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Int 


An alle Klugfröpffige, Nebelverkapte Nebel Nebuloner, 
Wigerfauffte Gurgelhandthierer, und ongepallierte Sinn⸗ 
verfamwerte Windmüllertfche Durftaller oder 
Pantagrueliften. 





Großmãqtige „Hoch vnd Wolgevexierte, Hief vnd auß⸗ 
gelärte, eytele, Ohrenfeſte, Ohrenfeyſte, allerbefeiſtete, Eh⸗ 
renhaffte vnd Hafftähren, Ohrenhaſen ont Haſenohren, fo 
der Haſenfinorige inſondere liebe Herren, Gönner vnnd 
Freund: Ewer Keinnad vnd Dunſt ſollen wiſſen, das die 
alten Spartaner, daß Sprichwort (Ein Vnflat erleydets 
dem andern) war zu machen, kein beſſere weiß gewuſt 
haben, jhrer Jungen Burgerſchafſt die Trunckenheit zu. 
erleyden, als daß ſie zu gewiſſen Feſttagen an offenem 
Bag in beyſein ihrer Kinder, jhre Knecht ſich redlich voll 
ond toll ſauffen lieſſen, auff das, fo fie die alſo Hirnto⸗ 
big vnd ſchellhoörnig vnd Hirnſchöllig von Wein raſen, 
balgen, walgen, ſchelten, gaudeln ‚fallen, ſchallen, bur⸗ 
geln,, ſchreyen, göllern, prüllen, wüten, finden, hincktn, 
ſpeyen vnd vnflätig fein ſehen, ſich vor folder Viehiſchen 
enweiß forthin zu hüten wüſten: Gleich wie auch zu vn⸗ 
ferer zeit ein Nampaffter Fürft ven Lumpenhößlern vnd 
Zottenjundhern jhr Zottengelümp zu erleyden, eins tage 
einem Hencker, in der newen Kleydungsweiß, Pie damal 
Braunſchweigiſch, jetz Alamodiſch hieß, amthun ließ, vnd 
ten auff via Schloßbruck, da alle Hoffleuth fürzogen, ſtel⸗ 
fen, damit er jhnen durch diß ſchön Schindermufter daß 
Gefäß, gefräß verfawrte, vnd hat dannor damit fo viel 
geſchäfft, das die Lumpen an Hoſen find abkommen, 

vnd in dab gefröß an vie Waden mad auff tie Schuhe 
geflogen, vnd in die vorgewelbte Bäuch geichloffen. Deb- 
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gleichen pflegen nicht auch noch heut etlich Eltern ihre 
Kinder, fie von Laflern vnd Bubenflüden abzuſchrecken, 
zur warnung mit zu nemmen, wann man einen Vbelthä⸗ 
ter vom Leben zum Todt au richten außführet ? Allda die 
ſchöne Leichpredig, fo der Dieb fhwanenmäffig zuletzt auff 
der Leyter, ihm felbs zu fpat Galgenrewlich vnd andern 
au frühe Galgentrewfich thut, anzuhören. Bnd zwar, welche 
fih ſolche bey wüſte vnd ſchreckliche Spectacul nit er⸗ 
ſchamroten vnd abmahnen laſſen, werden nimmermehr 
durch glimpfflichere vnd vernünfftigere Mittel fruchtbarlich 
zu recht zu bringen ſein. 

Sp nun beydes die alt und auch heutige Welt, ſolche 
beyfpifige‘ fpiegelmweiß vnd fpiegelweißliches beyfpiel vnd 
Comediſche Art ver Leut Scham vnd Zucht (mo andere 
noch einige km hinderſten fpulmwindel bey ihnen verborgen) 
au erweden vnd auffzumuntern, gebilliht vnd nußlich be: 
funden : wie folten wir vns dann verfelbigen bereit be- 
wehrten weiß nun hierinnen vnd zu andern mahlen an⸗ 
derswo zu gebrauchen, vnd ein verwirretes vngeſtaltes 
Mufter der heut verwirrten vngeſtalten Welt, fie von ib: 
rer verwirrten vngeſtalt vnd vngeftalter verwirrung ab: 
zuführen, vnd abzuveriren, fürzufpiegeln befhamen ? Sin- 
temal doch außfündtlich, Daß es ver Welt auff folchen 
ſchlag mechtig wolgefalt, vnd ohn nuß nicht abzugeben 
pfleget, weit fie augenfcheinlich früren, daß ihnen daſelbs, 
da der Wirt ein Dieb if, nit wird zu flelen fein (doc 
dem Authori vnverdlichen), ſonſt müfe er auch, wie der 
Schultheiß von Hundsfelden mit hetſchen, Solt aber va: 


rumb ich oder ein anbrer fchumpfirboß (wie ich wol weiß _ 


etliche Wechſelhirn fchliefien) ein Vnflut fein, weil wir 
vielleicht euch vnd ‘8 gleichen vnfläter onflätig befchrei- 
ben (gleichwot ie handwerck nicht ſchad, dann 
wir dörffen nicht Eichen), follen barumb die Spartaner, 






weil fie trundenbölß vorfleleten, trundenböfß fein? Der . 


Fürft, Weil er einen Hofenbug auffftellt, ein. Hoſſenlum⸗ 
pen, die Eltern, weil fie Galgenſchwengel vorfpiegeln, 
Galgenmäßig heiffen. Non zequit, fagt der Apt: ſondern 
-im gegenfpiel mögen bie, benen man ſolche und ander 
faubere Mufter voyißpet, wol für ſich feben, ſolche Bn: 
fläter nicht zu w weil fie ſich ohn das zimlich darzu 
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arten ond Geberden. Was kan ein Spiegel darzu, daß 
er eim Lüpelbüpfchen Tübelpüpfch anzeigt? der Kühtrech, 
daß er eim die Naß außtruckt, mach dem er brein felt? 
vie Blum , das eine Spinn gift auß ihr zeicht? der Pa⸗ 
racefud, daß ihm der Dender, wie er fchreibt, 21. Knecht 
geheuckt Hat? der Spiegel wird darumb nicht duncker, 
wann fon ein ſchmutzkolb darein filht, die Sonn wird 
darumb nit wüft, wann fie ſchon Waſſer auß den Pfitzen 
zeucht: Der Artzt muß darumb nit Trand werden, warn 
er fhon mit Franden vmbgeht: folt ih nit ein Geiftlichen 
Text vonder ein Weltliche weiß fingen können? oder ein 
RWetliden Tank auß ver Pfalmen weiß, der Thorecht 
fpricht, Geigen können? oder ein Salve puella under der 
Meß in der Orgel erfchallen laſſen? Tichten doch vnfer 
Srebicanten Geiſtliche Lieder von einer wilden Saw, daß 
Geiſtliche wader braun Meydlein, den Geyfllichen Felbin⸗ 
ger c. O mein lichen Gäſt, ich ſahe den Bettlerdantz auch 
wel grofle Herren bangen, vnd den Philippinadang dantzt 
auch wol ein Bawr. Ich thu wie die Briechifchen Phi⸗ 
loſophi, die zogen auff alle Kirchweyhen, Meffen und Märckte, 
nit daß fie fanfften, fondern alles wie «8 zugieng, be- 
gafften, waren Gaffleut für Kauffleut. Ich forg nicht 
wie jener Cardinal, der nit durch Genff ziehen wolt, be 
forgend, die Lufft macht ihn Kegerifch, wie jener zu Rom, 
gieng den Griechen zu neid nicht durch die Griechiſch Straß, 
forchtend, er erbt die Griechiſch Peſtilenz, oder wie jener 


Signor, der nicht durch Neapolis wolt reifen, auß forg, . 


es ſtoß ihn die Reapolitanifche fucht an, das iſt, æar erb 
die Rittermeffigen Franpofen, wie jene Mönch zu Franck⸗ 
fort kein Lutheriſch bücher in fhr Kofler wolten einſtel⸗ 
len, vor ängften, fie wurden Ketzeriſch. Dey wie herrlich 
fhöne Wietölpel: Fe find auch etlicher Widertäuffer Art, 
bie, wann fie durch ein Kirch oder Rahthauß gehn, die 
Schub, wiewol nicht auf Mofis, fonder widerwertiger 
meinumg außziehen, damit fie nit geweyhete ſchuh, aber 
nit die geweybete Füß eniheyligen, oder vielmehr den ge» 
beyligten Boden verbnreinen, vnd den Staub wie die 
Apofiel von Füſſen ſchütteln müſſen. Darumb nam michs 
oft wunder, warumb die Durchleuchtigften, die man auff 
Miſtbãren tragen muß, vnd ſonſt auff Löwen vnd Ottern 


+ 
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sehn, damit fie fein Zäühe an ein Stein flaffen, ihnen nit 
auch die Zähen wie bie Finger befchweren, verfegnen, 
weyhe fchaben, befchneiden, verchrifamen, verelementen, vnd 
verfacramenten laffen, als dann möchte fie kein Pantoffel 
noch ſchuch truden, wie jenem Predikautziſchen Tropffen, 
der. die Schuh mit Ehrifam fchmieret. Aber diß foll noch 
wol auf eim Concilio berahifchlaget werben, warn mich 
einmal die Schuh ‚nimmer iruden: Nun ha, reime dich 
Eyfenput , an den Fuß oder Fut: Das find eytel Satur- 
nifche , turmifche Windmüller vnd Letzköpff: die Leut find 
nicht Schlangenart, daß fie fo Teichtiich mit böfen worten 
folten beſchweren vnd vergifften laſſen, dieweil fie jeden 
verſtand gutes vnd böfes haben, vnd nichts böſes befchries 
ben wird, das nit von ihnen ber kompt, vnd es felbs 
böß erkennen. Berwirfft man doch von wegen etlicher vn⸗ 
befcheivener wort nit jedes Buch: Kan doch daß Ohren: 
zart Framenzimmer wol etlide Zotten in Bocatij Een: 
tenovel, deß Jacobs Winters Wintermeyen, ver beyben 
Stattfehreiber zu Burdheim vnd Maurßmünſter, Wickram 
vnd Sacob Freyen frey NRollengefpräh vnd Gartenzech: 
Auch deß M. Linders Katziporygeſtech, vnd deß Strapa⸗ 
role Hiſtorien vertragen: daß ich jetzt anderer Eulenſpieg⸗ 
Kfcher vnd wegkurtzeriſcher Art Bücher geſchweige. Sie 
find dannoch weit nicht, wie deß Poggii spurcitiarum 
opus, Verwirfft man doch in Schulen von wegen leicht⸗ 
fertiger Reden nit, etlich mutmwillige Poeten, als den Mar: 
tialem (wiewol in Naugerius järlich auff gewiflen tag ver: 
brennt bat, wie Paracelfus den Diofcorivem) Ovidium, 
Plautum, Zuvenalem, Poggium, Bebelium, vnd ſchier alle 
Comediſche vnd Satyriſche ſcribenten, denen boſſen zu reiſ⸗ 
ſen angeboren: Terentius, der ſogar ſauber ſein ſoll, iſt 
im Eunucho nit ſo gar lauter, ſo doch ſein Comedien die 
a afiigfen Römer Lelius ond Scipio follen geichmibt 
aben. 

Man hat zu allen zeiten bey allen Nationen folder Art 
furpweiligs gefpötts vorgehabt: Die Griechen mit Tra⸗ 
gerien, Ditbyrambis, Dionyflacis: die Römer mit Fef: 
cenninis, Danduconen, Mimis, Paßquillen: die Zeutichen 
“ mit Faßnachtfpielen, Sreyharsprebigten, Pritfchenfchlagen : 
Die in Schulen mit Deponieren vnnd Quotfibeten: welche 
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Weiß, wie die Quotlibetarii fürgeben, auch ©. Augu- 
ſtinns foll gebraucht Haben, und gewiß S. Thomas vom 
Aguavino. 

Die Athener hatten ein Feſt Kythroi, dba fie einander 
mußten Närriſch genug verfiittern, durchs Gitter, wie 
der Apotedernarr durch die Fingerfirä. So bringen wir 
nun hie auß allen vorgedachten Arten ein gebachenen Kur 
den, vnd nad. jebiger Welt Lauff ſchöne Mythologias 
Pantagruelicas , das iſt, Alldurſtige Grillengeheimnuffen 
vnd Märendeutungen (dann diß wer diefes Buchs wah⸗ 
rer Titul) welcde, in was meinung fie feyen geftelt wor: 
den, will ich nachgehends, wo ich zuvor, was deß Au: 
thors Perſon betrifft, angezeigt, vermelven. 

So wißt demnach, daß er Frank Rabeleis bey vielen 
einen böfen uff bat, als ob er ein Gottiofer Atheos vnd 
Epicurer fey geweſen: welche ich dann in feim werth bes 
ruhen lafſe, dann heylig iſt er nit geweſen, darumb forg 
ih deß weniger, daß man ihn darfür anbet. Gleichwol 
das man foldhes vnd ärgers auß feinen Schriften zu 
fchließen gedendet, deſſen entſchuldiget er fih auffrichtig 
vnd reblih, in einer Dedicationepifiel an den Carbinal 
von Caſtillon, deß Admirals Bruder, darinn er daß Vor⸗ 
haben folcher Bücher, welchs wir erfilich gebacht, bald fols 
gends auch feßen wöllen, fcheinlich andringet: Vnd mei- 
net darbey, das von wegen deß Schmußes vie alte Real 
nicht hinzuwerffen feyen, noch die Kern von wegen der 
Sprewer: es fiehe eim jeden frey, darauß zu leſen, was 
er will, wann er fihon einen fi hieß hinden lecken, fol 
ongezwungen fein: Beſſer ein Fenſter auß, als ein gank 
Hauß, fagt ver Probfi, da man ihn warnet, er würd fi 
blind fauffen. Iſt derwegen er nicht allein dieſer beſchö⸗ 
nung, fonder auch feiner Phificiſchen lehr, wolbeleſenheit, 
Arhneyerfahrung, vnd fürnemblich feines Diogemiſchen kurtz⸗ 
weiligen Lebens vnd Schreibens halben bey hohen Leuten 
lieb gehalten worden, bey den Königen in Franckreich, 
allen Gelehrten vnd Poeten, ja auch bey den Geiſtl. 
wie gehört, ja bey den Hocherleuchten Frawen, der Kö⸗ 
nigen von Ravarra ꝛc. Dann fhr auch diß beyneben willen _ 
folt, daß er ein Doctor der Arhney geweſen, vnd deßhal⸗ 
ben jhm ein ſchlecht Gewiffen gemarpt, etwan von Natur: 
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fichen fachen natürlicher zu reden, auch etwas Gurgulan: 
tifcher zu wepfelen, zu kröpffen, vnd fich zu bemweinen, 
vieweil er, als ein Phyficus fein Natur am höchſten Gradu 
troden befunden, ond daß heyipflaiter, als ein Arkt auf 
die gemeine Weinmunten zu handen gehabt. Daher jhm 
dann der weit berühmbteft Frantzöfiſch Poet Ronfart (ins 
maflen auch die Poeten Marot und Auratus) ein luſtigs 
ihm gemäffes Epitaphi folgendes Inhalts hat geftellet: 


Wann auf eim Tobdten fo wird fanl 
Kan etwas anders werden 

Glelch wie ein Roßkafer von dem Gaul, 
Wie Krötten auf der Erden, 

Die Maden auf den faulen Kafen: 
Bud wie die Gelchrte halten, 

Daß der abgang und dag verwefen 
Könn ander Wefen pflalten: 

So wird, wa etwas werden fol, 
Gwiß auf dep Rabelais Magen 

Sein Ruttejn vnd fein Eyerfto 
Ein ſchöne Reb fürber tragen: 

(Wie man dann aud) find folder maflen 
Das auf S. Dominici Grab, 

Ein Reb [ea nad feim Todt für giproffen, 
Die gut Dompinifhen Wein gab) 

Dann weil er lebet muft er trinden, 
Vnd trinden war fein Lchen, 

Bnd wann er müd war an der Linden, 
Muf die Recht daß Glaß heben: 

Dann er gern mit der Linden trand 
Weil fie iR nahe dem Hergen, 

Auff daß er deſt meh krafft empfang, 
Bud küpel es zum fchergen. 

Solchs wuͤſt er wol als außzutrinden 
Weil er ein Arget war, 

Dos man den Ring trägt an der Linden 
Daß e8 daß Herh erfahr: 

Er trank Jüdiſchen Wein allein, 
Der nit getauft was, 

Bd den Rateinifhen Wepkein, 
Den mitteln auß dem Faß. 

Ehe daß er einen nider ftellt, 
Hub er einen andern auff, 

Htemit zu zeigen an, ver Welt, 
Der Stern und Sonnenlauff. 

So bald er bat daß Maul gewifcht, ” 
Negt ers wider bebend, 

Zu zeigen wie ber Mon erfrifät 
Bas die Sonn hat verbrent: 
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Erin Gurgel kard den Wein anzog 

Biel beſſer alle und, " 

Als den Regen der Regenbog, 

D wie ein guter Schlund. 

Die Sonn kondt nicht auff fein fo früh, 

So fah fie ihn fon trunden, 

Der Mon kondt fo fpat kommen nic, 

So fah er jhn fon duncken: 

Bud mann die Hundstag fielen ein, 

So fah man jhn dort fißen, 

Halb Radend bey dem külen Wein, 

Bud den Wein von fi fhmigen, 
Streifft feine Ermel hinverfiä 

Bnd firedt fie auff die Magen, 

Auf daß ihm nichts werd hinverlich, 

Da fieng er an zu ſchmatzen 
Wult ih herumb ın Wein und Koſt 

Awifhen Bädern vnd Platten, 
Gleich wie im Mar vnd Schleim ein Froſch 

Lehrt feine Zung da watten. . 
Bann er dann alfo gar war trunden, 

So fang er Bachus Rob, 

Lobt ihn von feinen groffen Schunden 

Band feiher Rebengab: 

Trewet alsdann ©. Brban auf 

Bann er nit ſchafft gut Wein, 
Berd man ihn nad dem alten braud 

Werffen in Bad Hinein: 

Saug aud von deß Grandguſiteré Kuchen, 

Bud deß Gargantoa Thier, _ 
Wie 05 zerſchmiß gantz Wald vol Buchen 

Im groffen Shwanstburnicr: 

Aub wie Bruder San Onfapaunt 

Mit der Ereugftangen fodt, 

Bnd Wurſtdurſtpanthel Fürklartaunt, 

Bad was Panuzgus kocht. 

Aber der Todt der gar nicht trindt, 
udet ven Zrinder bin, 
Wiewol er rufft, dem Todt eins bringt, 

Heißt ein weil gen ihn: 

Über er wolt nit figen nider, 

Bolt au Feind warten auf, 

gieng dann vor mit ihm ernider 

In fein Lichtfinfter Hauß: 

Daſelbſt bringt er ibm Waſſers guug 

Auß dem Fluß Acderunt: 

Vud heift ihn firen bey dem Krug, 
Bud fhwenden wol ven Mund: 
Jedoch jo war iſts, was wir lefen, 

Dos Wein vor faule bhüt, 

So wird deß NRabeleis Nam vnd Wefen 

Rimmer verfanlen nit. 
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Dann er je wol beweinet war, 
Sein Leib und Darm vurchweint, 

Wein war fein Weyh und Balfam gar: 
Der Balfam hie noch ſcheint 

Bad nimpt mid wunder daß jhr nicht 
Durmelt weil ihr hie ſteht, 

Daß euch der Wein ins Haupt nit riecht 
Dann diß Grab Weinlet fät. 

Gleichwol weil ihr bleibet ſtehn, 
So ſteht hie nit fo ſchlecht, 

Sonder eh wir von dannen gehn 
So thut ibm auch fein reit, 

Vnd opffert ihm ein Glaß mit Wein 
Bund gfalgen Raufftlein Brot, 

Das wird jhm lieber als beten fein, 
Dann beten gehöret Gott. 


So viel fey genug von deß Authors Perſon: Was aber 
demnach fein fürnemmen vnd bedencken folche Grillenbü⸗ 
cher zu ſtellen belanget: iſt es, wie ers ſelbſt meldet, die⸗ 
ſes: Dieweil er ein Artzet war, vnd wuſt was Hippocras 
im 6. Buch Epidemie lehret, das ein recht geſchaffener 
Medicus in allem ſeim Leben, thun vnd wandel dahin 
finnen vnd ſchalten ſoll, die Leut auff alle mögliche weg, 
es ſey mit Artzney ſtücken, worten vnd geberden bey Ge⸗ 
ſundheit friſch zu erhalten, oder von Kranckheit zu erle⸗ 
digen: Vnd aber wißlich, das nicht alle Kranckheit am 
oder im Leib erregen, fonder mehrmal im Gemüth durch 
Melancholi oder trawrigkeit fich begeben, welche Hertzkrän⸗ 
Kung folgende am Leib pfleget außzubrehen vnd es zu 
ſchwächen; Wie dann foldhes der wol erfahren Artzt Era« 
fiſtrat Ariftotelis Tochter Sohn, an Könige Anttochi Puls, 
fo fih von groffer Lieb gegen feiner Stieffmutter kraͤncket, 
erkandt, vnd ihm deſſelbigen Liebſchmertzens abhalff: Der- 
wegen weil er, daß ein Artzt nicht allein mit Kräutern, 
Salben, Träncken vnd Confecten gerüſt fein ſoll, angeſe⸗ 
hen erſtlich, weil ſolches der Medicorum Köchen, nemlich 
den Apoteckern zu befehlen, vnd nachgehends, weil dieſe 
ſtück zu Zeiten nicht helffen, demnach daß Leyd nit Äuffer- 
lich leiblich, ſondern welchs gefährlicher, innerlich hertz⸗ 
lich iſt: ſondern auch wol Geberdig, Holdſelig, Freundlich, 
Geſprächig, Kurtzweilig, Boſſenreißig, der eim ſchwachen 
etwan, wanns noth thut, ein Muth einſchwetzen, vnd 
eingaudelen fan, ihn lachen machen, wann er ſchon gar 
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meint , ihm oberreten,, er feye gefund,, dieweil man doch 
einen vberredet, er ſey Krand, fey rotpreht, wann er 
fhon Todtfarbig ſicht. Oder oberzwerchfelos mit eim ſcha⸗ 
fen boffen daher kommen, der, wie man fagt, einen Tor: 
ten möchte Lachend machen , ibm ehe einen Efel fürführen 
der Difiel frift: Dann vom Prediger vnd Sarrament foll 
er jhm nicht viel fagen, das mögen ander Lent thun, die 
gern da bald Erben, fol fih ehe felbs zum Eſel machen, 
der Difteln frißt, auff daß es der Krand auch eſſe: Soll 
feim nechfſten Rranden, vnd Kranden nechſten alles zu 
lieb werben, wie die Hoffleut ihrern Herren, ond bie Bu: 
ler ihrer Rärrin. 

Sol einen tröften wie Callianax feinen Kranden: 
dann als ihn der Krand fraget, ob er flerben würde: 
antwort er ihm: Es fey doch wol deß Keyfers Koch ges 
Korben. Diefer grobe Saupius hat Platonem nicht ge: 
fernt, welcher, wiewol er die Kügen als fchenplich jederman 
verbott, doch diefelbige dem Artzet troft halben-geftattet. 
3a onfere geihriebene Geſatz heiffen einen Mebicum wol 
nit liegen (dann er fans vngeheiſſen) aber geſchwetzig fein 
(Aceursius in 1. parabolanos C. de Epist. et cler.), 
weil fie Hebammen Geſchlecht find: Aber nothfolglicher 
weife, laflen fie es doch zu: Dann wer viel ſchwetzet, der 
lengt viel. Luxta illud io multiloquio, etc. 

Darumb mag ihm wol zu zeiten ein Medicus ein räuſch⸗ 
fin trindnen, nit alleine den böfen Lufft ond geruch min⸗ 
der einzulaflen, fondern auch boffierlicher zu fein, der dird 
ein franden mutiger vnd getröfter maden, als ein fang: 
weiliger, langfihaubiger, Stirnrungelter Fantaſt. 

Dann iißt ihr nit von fenem Philoſopho, der fich 
ab eins Affen boflen gefund lacht, als er fahe ihne feine 
Doctorhaublin vnd vberparetlein vom Nagel ziehen, vnd 
es fo ordentlich wie der bet Dorffcalmäufer auffießen ? 
Bnd gewiß es ficht Jächerlich, ich habs verfucht. 

Za ich kem noch einen, dem fein Melancholiſch Krand: 
heit vergieng, da man fm nur dad Bachlantenverslin 


In veteri cacabo medico faciente cacabo. 


Bund der groß Spottvogel Erafmus, hat vber den Epi- 
Rein obarurarum virorum alfo gelacht, daß er ein ſorg⸗ 
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fültig Geſchwär, welchs man ihm fonfi mit Gefahr auff: 
ſchlagen müſſen, Hat auffgelacht: Vnd wie mander fan 
durch wagendes, ſchüttelens Lachen, einen vngeraden, Da: 
genrumpeligen, Därmfpänftigen und Bauchhängſtigen Furp 
vertreiben. 

Es könnens wol Yungfrawen am beften, wann fie daß 
Kittern in ſich beiffen vnd vertruden, vnd alle weil daß 
Naßtüchlein fürs Maul Heben, das der Geruch mit ing 
Hirn fleig? 

Wie viel hat auch die Mufie gefund gemadt ? Was if 
aber vie Mufle, als ein Mingend Frewd? Wie viel an: 
mütiger aber ift ein angeneme frewpdige Rede eines Men: 
ſchen 

Galenus ſchreibt, der höchſt Artzet Aeſculapius hab lä⸗ 
cderliche Liedlein gedicht, damit in den Krancken Lung 
vnd Leber zu oben, vnd ein Hiß in kalte Leut zu brin⸗ 
gen. Oho in kein Holtzbürſten Herb. . 

Ja fie fchreiben, daß Gefang heyle die Schlangenbiß: 
Wie viel mehr dann den Narrenfiih. Ja der Zurift Ti- 
raquellas von Waflerfhöpffungen,, hat, wie er frhreibet, 
vap Diertägig Fieber mit fingen vertrieben: vnd ich mit 
trinden. 

Ja Aſclepias hat mit der Zrometen einen Zauben hö+ 
rend gemacht: Ya ich.glaub noch mehr, er hab in eim 
eugen Gemacht darmit ein hörenden Zaub gemacht. 

nd ficht man nit, wie es die Meyplein fo wol kißlet, 
wann die junge Schneider mit anmeflen vmd die Bruſt, 
zugreiffig vnd fchweiffig find: deßgleichen wann jhuen 
die Schuhnfächer die enge Stiffeln anmeffen, daß manche 
vor gie Kibel, wann fie daß Bein zu hoch auffbebet, 
ein Scheißlein hinden außfaflet, wie bie Magd, deren 
man den Dorn außzog: Wie folt es dann nicht auch kurtz⸗ 
weilig fein, wann ein Medicus mit Pulsgreiffen autaflig 
vnd Kißlih wer: Vnd warumb weren fonft die Näderin 
fo anmütig, wann fie nit mit Dentbd ond Bruch anmefe 
fen, fo fubtilig vnd kurtzweilig weren, vnd langweilig 
anzufehen , wie ein alte Badreiberin. 

Derwegen Rabelaiß in foldem wendonmütigem Stüd 
fein oberften Lehrmeiſter Hippperas gnug zu thun, vnd 
darinnen, fo vicl ald an ihm wer, die kraucke troftlofe 


15 


ond fchwermütige, als ein Artzet nicht zu verwarlofen, 
bat er jhnen zimlich luſtige Mater, fie zu erlufligen, vnd 
vor ſchweren gedanden zu verwaren, bierinn zufammen 
getragen, vnd alfo nichts aufferhalb feim Ampt, Beruff 
end Facultet gethan, fondern guthergig geiherät, werg 
gutbergig verfchmergt. 

Hieranff mögen ihrs neben ewren Geſchaͤfften zu ver⸗ 
lobrnen müßigen Erquickſtunden, Spatzierzeiten, Spielen, 
Feſten, Reiſen, Vnderzechen, Schlafftrüncken, vnd zu Tiſch 
gebrauchen, betrachten vnd belachen, vnnd zuweilen die 
Frũmetiliche Augbroen, oder daß Veſpafianiſch Cacantis 
faciem ablegen: Bnd an daß alt Sprichwort gedenden, 
Caput Melancholicum est balneum Diabolicum:: ein 
Melancholiſcher Kopff, ift deß Zeuffels Hafen vnd Topff, 
parein er tropff, vnnd darinnen er koch fein Hopff. 

Sonſt fo viel den Dollmetſchen belanget, hab ichs (eben 
grauplic vie vrſach zu entveden) darumb zu vertiren vor: 
genommen: weil ich gefehen, wie bereit etliche folche Ar⸗ 
bept vnderfianden, doch ohn Minerve erlaubnüß, vnd mit 
darzu vngemachten vnd vngebachenen Ingenio vnd genio, 
zimlich ſchläfferig, ohn einig Gratiam, wie man den Do- 
wat erponirt, ond begreifflich wider deß Authors Meinung, 
vndeutlich vnnd vunteutfchlich getractiert. 

Derwegen da man ihn je wolt Teutſch haben, hab ich 
ihn eben fo mehr in Teutſch wollen verkleyden, als daß 
ich einen vongelchidteren Schneider müfte darüber leyden: 
Doch bin ih an die Wort vnd Ordnung vngebunden ge: 
weſen, auch hab ich ihn etwan, warn er auß der Küh⸗ 
wepd gangen, Caſtriert, vnd dillich Vertiert, dad iſt, vmb⸗ 
gewand. 

Das vbrig, was noch weiters zu ſagen, vnd welchem 
er diß Buch zugeſchrieben, werdet ihr im folgenden Be- 
reitihlag deß Authors vernemen. Hiemit euch jederzeit 
zu ergetzlichkeit geneygt. Geben auff den Runtzel Sontag, 
in voller Fantaſtnacht, wann man die Runtzeln mit Erb: 
fen arbept. 

Subscripsit. 
Ihrer Fürſtlichen Gnaden Mutwilliger 


Huldrich Ellopofeleroß. 





Ein onnd Borfitt, oder das Parat und Beraitfchlag, in 
die Ehronid vom Grandgofchier, Gurgellantual und 
Pantadurfilingern. 





"Ihr meine Schlampamptifche gute Schluder, Kurp- 
weilige Stall und Taffelbrüber. Ihr Schlaffenteundene 
wolbefoffene Kaugen und Schnaughän, ihr Landkün⸗ 
dige vnnd Landichindige Weinverberber vnnd Banck⸗ 
buben: Ihr Schnargarkiſche Angſterdraͤher, Kutteruff⸗ 
ſtorcken, Bierpauſen, vnnd meine Zeckvollzaͤpfige Domini 
Windholdi von Holwin: Ertzvielfraß, Lappſcheißige 
Scheißhaußfüller vnnd Abteckeriſche Zapfleinlüller: Freß⸗ 
ſchnauffige Maulprocker, Collatzbaͤuch, Gargurgulianer: 
Großprockſchlindige Zipfler vnd Schmarotzer: O jhr 
Latzdeckige Baͤuch, die mit eim Kind eſſen daß ein 
Rotzige Naſen hat: Ja den Löffel wider holt, den man 
euch hinder die Thier würfft: Ja auch ihr Füßgram⸗ 
mige Krudenftupffer, Stäbelberren, Pfatengrammifche 
Kapaunen, Handgratler, Badenwalfarter: Huberer, Gut 
ſchierer, Iahrmeßbefucher, ihr Barganktunige Geiger 
mundler und Gurgelmänner, Butterbrater, Saffran- 
fucher, Meß vnnd Märdbefucher, Hochzeitfchiffer, Auff- 
Hafpler, Gutverſchlammerer, Batterverberber, Schleiker, 
Schultrabeifer. Vnd du mein Gartengefellfchafft von 
Nollwagen, vom Marckſchiff, von der Spiegeleulen, 
niit eweren fauberen Erndfreyen Herbſtſprüchen. Ihr 
Sontagsfünderlein mit, dem Feyertaͤglichen Angeficht, 
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jer Burſt vnnd Marckſtanten, Pflaſtertretter, Newzei⸗ 
tungſpaͤher, Zeitungverwetter, Naupentückiſche Naſen⸗ 
vnd Afenträher, Rauchverkaͤuffer, Gaͤuchſtecher, Blind⸗ 
maͤuß vnnd Hütlinſpieler, Liechtſchewe Augennebeler: 
vnd jhr feine verzuckerte Gallen vnd Pillulen, vnd 
Honiggebeitzte Spinnen. Sihe da, jhr feine Schnudel⸗ 
butzen, ihr Lungkitzliche Backenhalter vnd Wackenader, 
ihr Entenſchnaderige, Langzüngige Krumbſchnaͤbel, 
Schnappelſchwaͤble, die eim ein Nuß vom Baum ſchwaͤ⸗ 
gen, jhr Zuckerpapagoj, Hetzenamſeler, Hetzenſchwätzer, 
Starnſtörer, Scherenſchleiffer, Rotfincken, Kunckelſtu⸗ 
biſche Gaͤnßprediger, Schärftubner, Judas jägige Ret⸗ 
ſcher, Waffelarten, Babeler vnnd Babelarten, Yabel- 
arten von Fabeler, von der Babyloniſchen Bawleut 


einigkeit. Ihr Hildebrandsſtreichibe wilde Hummeln, 


Baͤumaußreiſſer, Trotzteuffelsluckſtellige Stichdenteuffel 
vnd Poppenſchiefer, die dem Teuffel ein Horn auß⸗ 
rauffen, vnd Pulverhoͤrnlin drauß ſchrauffen. Vnd 
endlich du mein Gaſſentrettendes Bulerbürßlein, daß 
bin vnd wider vmbſchielet, und nach dem Holzz ſtin⸗ 
det, auch fonft nichts befierd thut, dann rote Naſen 
trindet, vnnd an der Geyſſen Elenbogen hincket. Ja 
kurzumb du Gäuchhorniged vnd Weichzorniges Hauß⸗ 
vergeſſen Mann vnd Weibsvolck, ſampt allem anderen 
Durſtigen Geſindlein, denen der rohgefreſſen Narr noch 
auffſtoſſet. 

Ihr all, ſag ich noch einmahl, verſteth mich wol, 
folt fampt vnd fonder8 hie fein, meine liebe Schuler 
Einplein, euch will ich zufchreiben DIE mein Fündlein, 
BDfündlein und Pfründlein, Ewer fey diß mein Büch- 
kein gar, mit Haut vnd Saar, weil ich Doch ewer bin 
fo par, euch iſt der Schilt außgehenckt, kehrt hie em, 
Die wird gut Wein gefchendt: Was „(ofiet ihr lang 

vmi. 


2 
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den Hypenbuben vergebens fchrehen? Ich Tan euch daß 
Hirn erftäubern, gerahten jhr mir zu zuhören, fo wird 
gewiß dort die Weißheit auff der Wegſcheyd vmbſonſt 
ruffen. 


Demnach mir dann emer Holvieligkeit mit ewrem 


Anhang zu Ehren erfcheinen, fo folt jhr zum Eins 
gang willen, Daß der Athenifch Kriegsfürſt Alfibiab 
inn deß breyten PBlautifchen, Oedipiſchen, Platons 
Geſpraͤch, deſſen Vberfchrifft die Zech ift, als er under 
andern fehr will loben feinen Lehrweiſen Socrat (mel: 
cher ohn alle Einred vnd ftreit, aller Philofophen oder 
Gernflugen, der erft anführer war) fpricht er, er ſey 
gleih und ähnlich gemefen ven Schielenden Sylenis 
oder Seulfänen: Was ift aber das für ein Teuffel 
inn Der Hoͤll, der alfo Heiße? 

Exſpecta auß der Tafchen, Syleni, folt jhr mich 
verftehn, waren etwan die Wundergeftalte Grillifche 
Grubengrottifche, Bantäftifche Krüg, Laden, Büchjen 
vnd Häfen, wie wir jie heut in den Apoteden ſtehen 
ſehen, von auſſen bemahlet, mit lächerlichen, gedlichen, 
ja offt erfchredlichen Haͤw vnd Grafiteuffeln, wie fle 
auß Pandore Büchs fliegen, vnnd der Grilfen Römifchen 
Miülftiben, Gefellen die im Hafen ſchlecken, und haben 
die Kerb im Hindern ſtecken, wie fie Dante in der 
Fegfewrigen Hüllen befehreibet, Iott vnd Michelangel 
im Jüngften Gericht mablen, Olaiſche Mittnächtifche 
Meerwunder, wie fie einem zu Mitternacht in der Fron⸗ 
faften, wann man zu viel Bohnen jft, vnnd am Ru⸗ 
Ken ligt, fürkommen, Ovidiſche verformungen, Wein- 
fauffende Grillos und Apuleios, felgame Trachenfchlund 
an den Ganälen vnd Bronnröhren, Mydiſch Koͤnigs⸗ 
ohren, Akteonifch Bürftenhörner: Leut wie Megaften, 
Solin, Franck und Münfter in ihren Cofmographien 
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gegen Morenlandt und Affrich verfeten und Colonifiren, 
als einfüßige Hafenjäger, einäugige Schügen, Bruſt⸗ 
geköpffte Hundsköpff, die auff eim Fuß poſtiren, Ge⸗ 
ruchlebige Leylachohren, geyle Satyri und Geißmaͤnnlin, 
Schergengefiber, Höllbaden , Garpie deß Jupiter Vo— 
gelhund, fornen ſchön vnd lied geftalt ale Frawen, 
end binden bön vnd Dieb mit klawen. 

Ja zu dieſen Authentiſchen beſchriebenen Faßnacht⸗ 
butzen ſuchen fie noch Rumoͤriſchere Ladengezierd, die 
eim allen Confect verleyden ſolten, als gezeumt Voͤ— 
gel in Planetenſchlitten, Rappen in Moͤnchskappen, 
Kropfigel in Nadelbeſteckten Laͤtzen auff Schaltberen, 
Donnenkoöpff mit Bäuchen der Eßlingiſchen Jungfra⸗ 
wen im Hafenreff: Bemaͤntelt, beſtept drey Fußgekroͤnte 
Widbopffen, die man mit Liechtern beſteckt, auff der 
Miftbeeren daher trägt, wie zu Straßburg im Mün⸗ 
ter ben dem Chor an ver Seulen ſtehen, vnd im 
Bruderhoff vber dem Keller, da ein Rephun einen 
Schatz verrieht, gemahlt zu finden. Känblinmäuler 
mit Glockenhütten, wie der Gurgonifch, Romiſch Me- 
tuienfopff. Geſchleyert Gang auff Pantoffeln, beprillet 
mp Schulſack bebendt, Efel auff Stelgen, Thorweit 
zerfiennet Schußlöcher, Carpatiſche, hogerige Ofenkrü⸗ 
den, Brotmeyer, die den Bauch im Schubkärchlin füh- 
ren, balb Pfaffen vnnd halb Lanbtöfnecht, gebalbiert 
Menſchen vom Biſchoff vnnd Bader, Krebd die im 
Schlitten ziehen, darbey der Spruch, es gebt mie es 
mag: Gehoͤrnicht Hafen, Menfchen mit SKrebönafen, 
geattelt Hund, fliegend Hechfenböd, reuttend Hirtz, 
Kınden, wie man Binder Job und ©. Thönigd ma- 
let, in Spielen ond Mummereyen brauchet, in Ghri- 
ſtoffelgnoſſe Seulen und Gebew hamet, auff die Präl 
vor Nogelichemen ftellet, für Gerems und Comparte⸗ 
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ment auff Teppich fticket, damit man Die Kinder ſchweyet, 
vnd andere dergleichen Malerträum, bülengrillen, wie 
dern mit der weil ein gant Büchlein ind Rabelais 
Zrollatifchen Träumen follen aufgehen, mit welchen 
diefe Pulverfrämer Gaffleut für Kauffleut an fich zie 
ben koͤnnen, vnd Die vorgehende wie deß Abifai Leib 
aufhalten, wie Gorgon dergeftalten den Bawren die 
Mäuler aufffperren, machen dad die Mägb den Korb 
vnd Zuber müſſen niverfeßen, Die Frawen der Kinder 
vergefien, vnd alles Gefind wie zu der Megenfpurgie 
fchen Walfahrt zulauffen. 

Nun die Straß ift zu eim theil gebahnt, ich ver- 
fiehe mich zu ewer Kopfründe, jhr habt die Ejelifchen 
Sielen und Seulen verflanden. Jedoch möchten, glaub 
ih, meine Nebenhänßlein und Weingänglein leyden, 
daß ich ed ihnen auff ihren fihlag greifflicher erkläret. 
Wolan, das muß auch alfo bar gefchehen. Wißt jhr 
nicht, wie jhr zu zeiten ſeyd bey höflichen Zechen ge= 
wefen, da man euch zu eim Willkomm bat mit einer 
fhönen Kälich fecundeten Red ein fchön groß gedeu⸗ 
het, wunderfrembd geboßiret ſchrecklich Trinkgeſchirr, 
welches die Latiner futile vas heiſſen, vorgeſtellet, 
daß man gleich alle Teller vnd Platten vor euch hat 
müſſen wegraumen, vnnd darnach wann man in die 
Sprüng kommen, die mutwilligſte Geſchirr herfir ge⸗ 
ſuchet: Als gebichte Armbroſt, Jungfrawſchühlein, Sil⸗ 
berbeſchlagene Bundſchuh, gewachtelt Stiffel, Polniſche 
Sackpfeiffen, Bären- Leyren, Lautenkübel, Kübel» Lau- 
ten, Narrenfappen, befnöpfft Dolchen, Winpmülen, 
Sawaͤrß, Laſtwaͤgen, Laftfihiff, nadende Mägblein, Buͤ⸗ 
belein, Hänlein, Gießfäfler, Häfen, vnrühige Lufftvo⸗ 
gelgemefie, Dannzapffen, die nicht fiehen sine ponere, 
fonder gehn wollen, Fauſthemmer, Weinfewr ſpeyende 
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Büchien, vnd andere dergleichen fhöne Mufter: Ecce, 
das jind die rechte Sulenen und Lenfeulen vnnd Eje- 
len darauff Eylenus reittet. 

Ein ſolcher Grillus vnnd Sylenus fagt Alcibiad, 
wer ſein Praͤceptor Socrates. Wie ſo? Da ſo, Dann 
gleich wie ſolche Hanffgebutzte Apoteckergeſchirr vnnd 
Weinbüchſen von auſſen heßlich vnd greßlich vberauß 
ſcheinen, vnnd doch zu innerſt mit herrlichem Schleck 
vnd Confect ſind geſchicket vnnd geſpicket, von Balſam, 
Byſam, Latwergen, Syrup, Juleb, Treſeneyen vnd an⸗ 
dern Koſtbaren Fantaſeyen, wie ſie ins Reyffen ge⸗ 
muſterter Abecedeck zu finden. Alſo wer auch der weiſeſt 
Lehrer Socrat euſſerlichem ſchein nach von geſtalt gering 
anzuſehen, alſo das, fo du nach erſtem anblick ein 
Bribeil von jhm Hetft follen fällen, würbeft ihn gleich 
towol wie der Phyſtonomygaffer Zopyrus mit einer 
Loriſchen Zwyhbelſchelff oder Knoblauchsbutzen werth 
gehalten haben, ſo Baͤwriſch quartiert von Leib war 
er, ſo Seelaͤndiſch Lahm von vnfechteriſchen Geberden, 
ſo Franciſcaniſch von vngeſpitzter Elennaſen, oder (wie 
etliche wollen) Schaffsnaſen, mit einem glantzenden 
Kopff, eingezogenem Halß, Haarigem Nacken, dazu all⸗ 
zeit lachend, Vberſichtig vnd Augenſperrig wie ein Stier, 
dem gebunden ſind alle vier, von ſitten einfältig, von 
Kleydung breſthafftig, zu Weibern (Aber vielleicht nit 
zu Alcibiad) vnglückhafftig, im Regiment vntauglich, 
Tranck einem jeden fo viel zu als dem andern, war 
mit allen vberwerfflich, Redgeb und Schimpfflidy, dar⸗ 
mit er jeinen Hocherleuchten Verſtandt dedet glimpfflich. 
Aber fo du jhm hetteft follen in die Hertzbüchß hinein 
ſchawen, würbefl du ein recht Himmlifchen, vnſchetzba⸗ 
ren, Inbianifchen Geruch von Edlem Gemwürk gefühlet 
baben, ein mehrer dann Menfchliche Kiugbeit, ein Vn⸗ 
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vberwindlichen Standtmuth, vnermeßliche Nüchterkeit, 
gewiß beitimpte Genügung, volllommenen Troſt, ver- 
nünfftige Geringachtung alles deſſen, darumb jeder⸗ 
man fo Tollgierig zabelt und grabelt, laufft und ſchnaufft, 
machet und wachet, friegt und betriegt, wült, ftilt, 
wandelt und handelt, Seht vnnd Necht, vnnd alle 
Hertzbefriedigung verfchmecht. 

Secht, ſolch Fürtugenden lieffen fich in Diefem deß 
Sorrats vnachtfamen, unnd nicht auff Aaroniſch ver- 
bruftlagtem Hergenfchrein finden. Gleich wie hingegen 
vom fchönen Abfolonifchen Leib, feines erſtgedachten 
Jüngers Alcibiadis gefagt ward, das welcher in daf- 
feld Sammatfüßlin het ein Blick thun mögen, eytel 
lähr Stro an ſtatt der Federn, vnd fein groffe ſchöne 
nur vberzuderten Spanifchen Pfeffer, für Zuckererbſen, 
befunden hetten: Ja ein Bleyen Schwerb in einer Gül⸗ 
denen fcheyden. 

Wohin meint aber, dur mein furgmeiliged Gefchöpff, 
das diß vorgefpielt, vorgetrabet, vorbeloffen, an vnd 
fürgebamwet werde? Zwar zu nichts anders, als daß 
ihr meine Jünger, vnd etliche andere ewere Mitnarren 
nicht gleich nach dent eufferem betrüglichem fchein vr= 
thellen Iernen, Alſo, daß fo jhr einmal von der Bi- 
bel vber etliche vnſers Gefpunft Bücher Tittel Fommen, 


die euch wunderlich Krabatifch in den Obren lauten, 


als Gargantıra, Pantagruel, Gſeßpynte oder Feiſtſeyd⸗ 
lin: Bon legter lägen legwürde: Exbiffen zum Sped 
mit der Außlegung: daß Spedgewicht cum com- 
mento, Aller Practice Großmutter: Der Bractic mut⸗ 
ter erfigeborner Sohn, die Spiegeleul gefangsweiß, 
Flöhatz, Apologi der Flöh wider die Weiber, Poba- 
gramifch Troftbüchlin, die Traͤum deß fchlaffenden Rei⸗ 
niden Fuchß, von bawung dep Caſtels in Spanien, 
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von newerfundenen Inſuln in den Lüfften, von ver 
Zwerchfchlacht mit den Kranchen: Schnaden vnd Mus 
ckenlob: DBber dem jpruch, Magister hie opus ha- 
bet: vom flreit deß Wehrmuts vnd des Wenden» 
muts. Die ftolg Armut, und der Arm ftolg, fampt 
ten ftindenden Betlersdreck. Von blinder Hundsgeburt 
beutige® Bücherfchreibene. Theſes im Frawenzimmer 
zu difputieren fürgelegt. Von Simonei der Buler, fo 
fie mit der Hulbfchafft treiben. Schwäbifch Chrrettung 
ber Nötlichkeit der Löffel wider Diogenem. Die Kun- 
del oder Rockenſtub, Fatztratzbrieff, Bacbuc: Flaſch⸗ 
taſch, Taſchflaſch. Schwalm und Spatzenhatz, Gauch⸗ 
lob, Rahtſchlag von erweiterung der Höllen, die Hoſ⸗ 
fupp, aller gefäß, Mummplag, die Schiffahrt zum 
Beutellägele. Die Göffellöflicheit, Froſchgoſch, die halb 
dachiſch volle fämorbnung, Anatomi der Knackwuͤrſt, 
Würdigkeit der Sawftäll, Trollatifch Traum, gericht- 
licher Proceß deß Herrn Spedefferd gegen dem von 
Häring 1. Vnd andere dergleichen Windholdiſch und 
Ellepoſcleroniſch Sawrwerck: daß ihr, fag ih, nicht 
gleich darauff fallen, nd meinen, es werd nichts an« 
ders ald Spottwerd, Narrey und anmütige Lugen ba- 
rinnen gehandelt, fintemal die Rubric und Titul einen 
darzu alfo anlachen. 

O neyn, jhr meine liebe Kinder, ed hat weit bie 
meinung nit, fonft dörfften ihr Fein Wen auß Kne- 
belfpieflen trinden, Es fteht in deß gereinten Eullen- 
fpiegel$ Vorred, es fey angenemer ermant werben fihert« 
lich, als ſchmertzlich, ſchimpfflich dann flimpftlich, gecklich 
dann ſchrecklich, woͤrtlich dann mördlich. Alſo auch 
hie muß ich euch fein hinderſchleichen, vnd wie eim 
Kind daß Muß einſtreichen, ich geb es ſonſt dem Hund. 

Es gebint ſich gar nit der Menſchen haͤndel nach 
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ſolchem Teichtfertigen Tächerlichen anfchein zu fchägen, 
fonft möcht nach deß Erafıni Thorheitlob gar nichts 
bie beftahn, daß nit zu verlachen wer. Dann was 
fängt nicht lächerlich an? Wer wolt gern mit eim 
witigen Kind fpielen? Wer vertritt nicht Die Narren- 
fhuh? Wer erbantt nit fein Bulen? Wo ift ein Ga⸗ 
ſtung ohn Narren? Dannoch fo werden auß Kinder 
auch Leuth, auf Stanlenden Kindern werden Redner, 
vnd daß ich nit deß Ifmenij Vorredner fchließ, wann 
al8 dann fommet guts auß fpott, was ift ber fpott 
zu Elagen noht? Ein Scheißhauß iſt ein Scheifhauß, 
wann man es ſchon wie ein Altar bawet, vnd ein 
Schagfammer bleibt ein Schatfanımer, wann man fie 
ſchon vonder die Erb meldet: Es Tan fih im Mar: 
eolfifchen Efopo auch ein Salomon verbergen: Ihr 
pfleget noch felber zu fagen, daß Kleyd macht Fein 
Mönch, vnd mancher ift verfapt in ein Mönchskutt, 
trägt doch ein Mönch Illſungiſchen Landsknechts muth, 
mancher trägt ein Pfaffenichlappen , trüg billicher ein 
Reutersfappen, mancher der nie Fein Bferb- befchreit, 
finget doch ein Neutterlied, und viel tragen Spanifche 
Gefäß, die doch den Spaniern gönnen alles böß: 
Es find nit all Köch die lang Meſſer antragen, es 
mögen wol etlich Sinver fein, non est Venator 
jeder durch cornua flator. Es jagen nicht all Hafen, 
die Hörner blafen: Im langen Saar fteden auch Yedy« 
ter, daher jeder lange Haar tragen will, fein echte 
rifchen Kampffmut mit der Hünerſteigen darzu ftellen. 

So nun dem alfo, dad nit nach dem euflerlichen 
ichein zu fehen, fo will fich auch gebüren, daß man 
bie diß Büchlein vecht eröffne, und dem innhalt gründ- 
lich nachfinne, fo wird fich befinden, Daß die Specerey 
Darinnen von mehrerem und höherem wert ift, als vie 
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Buüchſe von aufjen anzeiget und verbeifiet, das ift, das 
die fürgetragene Materi nit fo Närrifch vnd auß der 
abweiß gefchaffen, wie die Vberſchrifft möcht vielleicht 
fünvenden. 

Vnd auff den fall gefekt, daß ihr auß zuviel mil- 
den verfland, etwas. Iufliged, fo fich zum Namen fchi- 
det, Darinnen antreffen, muß man Darumb nit an dem» 
jelben allein fleben und fcheben, harren unnd verſtarren, 
wie an dem fchlafffüflen Syreniſchen Meydlingeſang, 
ionder das jenig, fo vielleicht auß freymütigkeit gerebt 
fcheinet, auff ein höherfinnige außlegung ziehen. 

Habt ihr auch fe Fläfchen auffgefchraubt, oder mit 
eim Dieterich erbrochen? fo werd ihr wol wifjen, was 
jbr darinn gefunden habt. Habt ihr nie die Nuß vmb⸗ 
ber tragen gefeben, Die fchlecht gefchienen, aber tewr 
verfaufft worden, dieweil ein Ziehender Paßion darein 
geſchnitzelt gemefen? fo gedenkt auch wie in dieſer vn⸗ 
ſerer Gribelnuß für Säckgrät möcht ſtecken. Ja, daß 
ich euch auff den Hund bring, (welches Thier) wie 
Pilato ſchreibt im andern Buch Yon der Reichpobli⸗ 
cheit (under allem das Philoſophiſch und gut aͤrtigeſt 
it) habt ihr nicht geſehen, wie andechtig er das Marck⸗ 
bein, wann er eins find, verſchiltwachtet, wie eyferig 
er es halt, wie vernünfftig er es Anatomiert, wie 
vnvertrüßlich ers zerbrech und zerreiß, vnd anmütig 
vernag, ſaug vnd zerbeiß. Fürnemblich wann ers dem 
Vlmiſchen Schwaben hat geſtohlen, der ihm einmahl 
das Marek zwifchen der Thüren zu den hindern berauß 
Flemmet, vnd ed, wiewol es mindelet, für Schmugß 
binweg fchlemme. Was ift nun die hoffnung ber 
Hundsmühe? Was vermeint er hierauf guts zu er⸗ 
langen ? Nichts mehr, als ein wenig Schmerhafft Mard. 
Es iſt wol war, diß wenig ift anmünblicher, ald deß 
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andern gefchmeiß gar viel: Angeſehen, daß alles Marck 
zu feiner vollfommenen Natur vnnd Natürlicher Voll⸗ 
Tommenpeit ift ernehret onnd außbereit: Wie Galen. 
tiij. facalt,. natural. Vnnd xj. von Vsu partium 
meldet. 

Nach diefem fürbild folt ihr euch weißlich wiſſen 
anzuftellen. Sp werdet jhr die füfje diefer Holpfeligen 
Büchlein von jnnerlicher Dicker Fette, vnnd merdlichen 
Marckhafftem Schmär vieler lehren geſpicket, fühlen 
vnd hochzielen: Diemeil fie im anführen vnnd trieb 
wol leichtfchäfftig, aber im antreffen, nachtruck vnd 
vollführen, fich werben erweifen als befftig und Fräffe 
tig. Derwegen erbrecht dag Bein fleißig durch genaw 
forgfältige8 lefen, und fletem vnauffhörlichem nachſin⸗ 
nen, und fauget darauf das Subftantialifch weientlich 
Mark, nicht wie ber erfibenant Hundsklemmer, bie 
Geberzullen für mindfelend Schmer. Schlappart nit 
auff Chorherriſch die wort in euch, wie der Hund die 
Sup, ſonder kawet und widerkawet ſie wie die Küh, 
diſtilirt ſte durch neun Balcken, fo findet jhr die Bon, 
das iſt, findet was ich durch dieſe Pitagoriſche vnſym⸗ 
pele ſymbolen vnnd geheime loſungen geſuchet hab: 
In gewiſſer hoffnung, dadurch euch gantz trucken auß 
dem Bad außgezwagen vnd abgerieben heim zu fertigen. 

Glaubt jhr auch, ſagt mirs auff ewern Eyd (wie⸗ 
wol er heut thewr iſt), daß je der blind Homer, da 
er ſein Troh vnd Niman beſchrieb, auff die laͤtze be⸗ 
deutnuſſen gefriimte allegorien, verwente gleichnuſſen 
geſehen habe, wie fle Plutarck, Heraclid, Cornut, Ste⸗ 
ſichor, Androtion, Amphiloch, Natal, nach jhren Köpffen 
auß ibm gepreßt, gekaͤltert, getrott, gezwungen, vnd 
wie ein Bauchwaͤſcherin gerungen haben? Oder was 
Politian auß jhnen hat geſtolen, vnd der Hadermeyer 
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Lorich dörffen holen, oder M. Andreas Derlifch de 
Colonia in literali vnnd Drigenifcher auflegung 
super artem amandi vnd Frater Thomas de 
Wallei, in Concorbagen der H. fehrifft mit den Por 
tiſchen Fabeln, und auff Caſtalioniſch der hoben Lieber 
Salomonis zu der ars amandi, befolen? Wa jhre 
glaubt, kompt jhr weder mit Händen noch Füſſen bey 
vielen Bawrenfchritten nicht zu meiner meinung, welche 
ichon bejchließlich das vrtheil gefelt, daß folche mutb- 
reillige gejuchte Deutungen von Pandora, Daß fie bie 
Eva fey, die neun Mufe, die ſieben Chör, der Drey- 
köpffig Höllifch Gerberbracdh, die drey weg vnd Weifen 
zu Philoſophiern auff Logieifch, Phyſiciſch vnd Ethi— 
ciſch, der arm hinckend Vulckan der tieff gefallen Teuf⸗ 
fel, vnd der Bellerophon, der keuſch Joſeph, eben ſo 
wenig dem Homero geträumt haben, als dem Ovidio 
in feinen verftaltungen, die fleben Sacrament, welche 
ein guter Bruder Beit, ein rechter Spedheder, auß 
jhm Hat wöllen erweilen, ob er vielleicht auch Narren 
ibm gleich, vnd wie man fagt, ein dedel zu einen 
ſolchen Hafen gefunden hette. Was folt die Kumpff⸗ 
gelegen Naß auff Sibillifh Die Marien der Semele 
vergleichen, die den Bachum bisgenitum wie ein 
widergebachen Schiffbrot und Bifcuyt erzielt? Cr ift 
noch nit mit dem Ganpfuß durch den Bach gewattet: 
Ja wol die Niobe die Salgjeul? Es reimbt fich wie 
dep Vitors Vergiliſch Kälbermacken cam faciam 
Vitula, etc. zu der Meß: Wie def Himmel Erd 
Hölligen auff Schlangen vnnd Ottern gahn, auff dem 
Kenfer Briederih flahn. Wie deß Tallorin dreymal 
brey in Srandreich, weldyes die gang Welt folt Chri⸗ 
ſtianiſſimirn. 

Wo jhr dann diß Liechtenbergiſch oder Liechtverber- 
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giſch traumdeuten nit glaubt, warumb wolten jhr 
nicht eben fo viel von dieſer Eurgwelligen zeittung vnnd 
newen Chronick halten, die euch vielleicht eben fo viel 
Reterſch, als jenes Fabulieren, kan auffgeben: Wie 
wol ich, da ich es fchrieb, gleich fo wenig daran ge⸗ 
dacht, als ihr, Die vielleicht den Weln auch trinden 
wie ih: Dann ich in ftellung dieſes herrlichen Buchs 
fein under zeit hab verlohren, als die ich ohn das zu 
fettigung meines fräßigen Leibs oder 2eiblicher erqui⸗ 
fung mit eſſen vnnd trinden pflegt für beftelt zu 
baben. Vnd ift warlich eben, wann die Freßglock im 
Magen ſturm fchlegt, ond der Klippel verftonfft ift 
und gelegt, die recht Dietalifch zeit zu folchem Gem⸗ 
jen Eletterigen und Tritthimmel verzuckten Materien und 
reinfpinnenden gebanfen. 

Es gibt Doch under dem Wein die beften Käuff, ja 
die beften Mahtichläg, als Tarit von den Teutfchen 
meldt, und Strabo im 15. Buch von den Perfen belt. 
Mie jihm dan Homer, der fih an König Meond Hoff 
blind gefoffen, ein außbund aller bereviheit girigen Phi« 
lologen in dem fall wol zu thun wuft: bepgleichen 
ber Zihvatter aller Latinifchen Boeten, ver Podagra- 
miſch Ennius inmaflen von ibm Sorat, fo mit glei- 
cher Weinlaug gewefchen, fchreibet, daß er nie babe 
fein Federwehr gefchliffen, vnd ein dapffere Schlacht 
in reimen angriffen, er bab dann vor ein geſetzlein 
gepfiffen, wie der fromm C. Scheit im Grobiano zu 
dem Bacho fyricht, Ich muß mich vor ein wenig frö« 
pffen, daß ich ein guten Trund mög fchöpffen: Hör 
Bacho mit dem groffen Bauch, lang mir dort her ven 
vollen Schlau, ein gute Bratwurft auß dem Sad, 
dag mir ein küler Trund darauf ſchmack. Da laß 
nich tbun ein guten ſuff, Marco beſih, der gilt dir 
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krauff, Hehtkm, das heißt em guter Tranck, Jetz bin 
ich gefund, vor war ich krank. 

Was foll aber ein Frander Poet? weniger ald ein 
engewürtt Baftet und Klaret: Doch wann fte fo leicht» 
lich find bey gefundheit zu erhalten, will ich fie Taf» 
fen die Bodenloß Göttin Potinam walten, fintemal 
Poeten von Potus Potae, il beit; vnd Pott fonı- 
men, wie Gwido de Mondicella im Vocabulisıa 
etymologisato et Ecclesiastico, auff feinen Eydt 
behelt, auß dem Spruh: Non est Dithyramus 
aquam si potitet, vel poietitet, vnd def Mar⸗ 
tialg Possum nil ego sobrins bibenti, ete. Es 
gibt gefron ding, was man auß Bronnen fchöpffet. 
Ein Poet fol auff einer feiten am Gürtel ein Din- 
tenhorn, auff der andern ein Flaͤſch henden haben, 
dag foll fein Brevierbüchlein fein. 

Bund die Exempel deß Alceons, deß Rabulifchen 
Ariſtophans, vnd Alckmans bezeugens: So ſagt So— 
phocles von Eſchilo, der Wein hab ihm fein Trage⸗ 
dien wie ein Spiritus familiaris geſchmidt, vnnd 
iſt an feinen vollen Cabiris vnnd Jaſons Gefellen 
mol zu ſehen. So lehrt auch der Pindarifirend Pin⸗ 
darus, man foll alten Wein trinden, aber auß newen 
Boeten frifch Blumen brechen. Was geht vns Die 
onpoetifch nem Poftimelifeifch Kegerey an, Die alten 
Mardflein find nicht zu verruden: Was ſetzt man die 
Muſas fo trucken? Wa iſt je Bronnencaballifcher 
huffſchlag? Iſt es Waſſer, fo tft 28 warlich mehr dann 
Artifchoifch Weinſtarck, dieweil er nur die, jo darumb 
betteln, alfo auff Oraculifch verzuckt vnnd verpithiſirt: 
fommen nicht Ver vnnd Reymen von fingen, oder 
fingen son Reymen? Wie Neymbt ond flimpt fich 
aber ein außgetrocnete heyſere Stimm? Bringt aber 
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Waſſer nit Roft? Macht nit der eingegoffen Wein die 
Pfeiff vefh? Derhalben potor esse volo, yuia 
eantor esse volo. ch trind dz ich fing, und find: 
vnd fing das ich rind, fpring vnnd Kind: Ich bin 
ein Hoffman, fan Senff effen und doch nicht meinen. 
Kond nicht der Heß mit feinen Weingetränden Ber- 
fen die Pſalmen ſchön außtrufen? O jhr Potulente 
Poeten, potirt Der pott und bütten, vnd potionirt auch 
potantlich mit potitioniren compotiren und erpotiren, 
dann potiren vnd appotiren fompt von petiren vnnd 
appetiren, vnnd bringt potate poeſej, dieweil potantes 
find potented: Vnd Potentaten find potantes. Vnd 
wie vnſer Soratius fingt: 
Der Bafferfauffer Reimengang 
Gefallen nicht den Leuten Tang. 
Dann weil fie nicht lebhafftig find, 
Berfhwind fhr Leben auch gefchwind, 
Das man nicht viel darvon verfünd. 


Ihr Poeten dürfft euch deß nit ſchemen, eben jo 
wenig als ich vnnd der Saureffig Cato von Btica, 
der allzeit den Vnmuth zu verbiftiliren, pflegt zu Schlaff 
trindeliren. Was hat den großleberigen Democrit alſo 
gefürgelt, dann das er täglich für fein ordinari Diät 
vier vnd vierkig Nuffel Wein trand? Kondt doch je 
ner Prebifaug, wie im Sauffteuffel ftehet, am beften 
predigen, wann er ein Rauſch hat: Vnd die GStento- 
riſch Chorbafiiften, müffen warlich jhr Stimm mit 
Mein zusüßen. Was ſchads den Ennio, warn jhme 
fchon der neydige Tropff Horat, der auch an dem 
bein gebunden bat, beſchuldigt, fein Gedicht zeigen 
mehr Weins an dann Liecht, vnnd flind mehr nach 
der Weinkant, ala dem VBnfchlitbrand, mehr nach dem 
MWeintrand, Dann dem Delgeftant: Was jchad es jhm ? 


31 


Es bat jhm dannoch wolgefchmadt, beiß ihm einer 
je ein Ohr ab. Deßgleichen was fchabets mir, daß 
auch ein Iojer Klemdenhund und Maulfran gleicher 
geftalt von meinen Büchern halt: Kleyen und mindes 
ind Hundömard gehört in benfelbigen Hudler. Aber 
wie vielmütlicher, fchütlicher, hitziger, Fütelicher ift uns 
der Geruch vnd Die Krafft vom Nebenfafft, ald das 
ſchwermũtig ſchmutzig Del: Die Ampel und der Tadıt 
verichludfen viel Del3, vnnd werden doch nicht feyßt 
barvon. Was foll das nüchtern gejtend, wann man 
nach nüchterfeit fchmädt, leiunum olet Nüchtern 
itindt eim der Athem, wann man voll ift, fihmedt 
mans nicht: Ich bin Bienen art, mit Del tödt man 
mih, mit Wein macht man mic, lebendig. Nun ift 
tannoch ein Bienlein auch ein feins Thürlein, Daß 
Honig jcheußt. 

Ich will mir für ein Ahum rechnen, daß man von 
mir jagt, ich hab mehr an Wein gehendt, als im Ol 
ertrendt: Dann man bringt an Höfen, in Glöftern 
vnnd jonft Häufern eim viel eher ein Trund den er 
verſuch, ald ein Buch darinn er ein guten fpruch ſuch: 
Dieweil die gefchrifft, wie die Negengern fagen, lehrt 
Ketzerlich Gift: Daß wußt mol König Ludwig ber 
Eylfft in Srandreich, der wolt nicht Das fein Sohn 
m SHiflorien Iefe: Auare? Dare: Dann die da le 
ſen, ſprach er, von ſchweren Gefchichten, ſchreckt es fie 
ab, ſolche außzurichten: Vnnd warumb muß mein Toch⸗ 
ter nicht ſchreiben lernen? Auff daß fie kein Wilben⸗ 
brieflein ſchreibe: Darumb war vnſers Barfüfſeriſchen 
Superioriſten Murrnarrs Fund mechtig wol bedacht, 
ond nimbt mich wunder, wie es Polidor Virgil in 
ſeim Bud von Erfindern allerhand fachen hat auß- 
laſſen können: Er ſahe, wie ärgerlich ding offt in 
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Büchern fund, darumb erfand ex Candiludium In- 
stitationem, vnd ein Schachfpiel, ubi trabunt 
quantitates, - 

Derhalben ſchetz ich es noch einmal für ein Ehr, 
wie noch der Fragen mehr, wann man mich für ein 
guten Brillenreiffer und Grillenfcheiffer außſchreyt, ich 
bin darumb nicht gefcholten, ſondern deß vollkomme⸗ 
ner in allen meinen Pandagrueliſtiſchen gantzdurſtigen 
Geſellſchaften vnd Zünfften. Dem Demoſtheni ward 
es für ein Vnehr nachgeſagt, daß er vor angſthafftem 
Fleiß, vnd fleiſſiger Angſt, den er in ſtellung ſeiner 
Reden brauchet, mehr an Ol verthat, dann an Wein, 
vnd mehr bey dem Liechtſchein ſchrieb, als ers bey 
dem Wein trieb, und Das feine Orationen wie ein 
Salat nach Ol fanden. Daffelb Gerephonifch Nacht 
Eulifh vnd Fledermäufifeh Elittern will ich mir bey 
leib nit nach Taffen fagen: Sondern, Wein ber, der 
fcherpffet daß Hirn, fürnemlich wann einer Die Stieg einfelt. 

Hierumb fo wolt nun fort an alle meine Heben, 
Nahten und Thaten zu dem allervollfommenften deu⸗ 
ten, vnd alfo auch auff eim hindenden Pferdt mufte- 
rig reuten. Dang ich nit recht vor, fo dangt mir nit 
nach, die Römer müften fonft von wegen eins Baw⸗ 
ren Traum Daß Spiel wider ergenten. Gerade Bein 
Dantzen auch nicht allzeit grad: es folpert ein Pferbt 
mit vier Beinen: mas ift Das beft im Dantzen? Ant⸗ 
wort. Dad man auch vmbkehret. Wolan fo haltet 
in williger vnnd billicher verehrung das feucht Käß- 
förnig Hirn, daß euch bringet fo felgame Würm, ver 
Spiegel Eul Prophetenbör, vnnd kugelte Pröbftbäuch 
und Eegelechte Bauchsfchleuch: Haltet mich, das ich lu⸗ 
fig bleib, fo bin ich euch geneygt zu Furgweiligen 
Nähten und Rabiles res Mirabiles. 
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Nun wolauff du meins Hertzens ein Schatz, ihr 
meine boldfelige Lehrfinder, erſchwinget und erfpringet 
euch, vnd lefet das vberig Leibjchüglich und Nüeren- 
fügelich mit luft, nit mit wuſt, das ifl, Daß euch vor 
rollendenm Lachen vnd Lachendem rollen fein Neftel zer⸗ 
fpring, vnnd ed im Bauch ein aufflauff bring, ich 
Halt jonft die Naß zu. Hiezwiſchen vergept nit mir 
einen auff ein gleiched zuzutrinden, ich will euch Bür- 
gen ſetzen, inſonderheit fo euch der Dürrſchnabel reu= 
tet: Sauffd gar auß, dann halb trinden ift Bettle⸗ 
riſch, es ertrindt im Meer fein Fiſch, jetzt daß Maul 
gewiſcht, und dahinden gefifcht, fo ſeyd ihr zum lefen 
geraft. Subscripsit: In fremden gedenckt mein. 


Bon veralteter Ankunfft deß Gorgellantua von Burgel: 
firoglingen, vnd wie wunderlich diefelbe Antiquitet erfun- 
den, vnd biß Hieher erhalten worden. 


Damit nit das Waſſerlechtzend Pferd mit durftgie- 
rigem vbertrinden verfang, muß ich euch Die erfte Brunft 
anzeigen vnd einzäumen: Dann mad wer mir mit 
ewrem fchaben gebienet? Derhalben laßt es ewer Lich 
nicht verfchmähen, daß ich fo früh die auff die Haber- 
weyd fchlag, vnd gleich nun zu anfang hinber fich zu⸗ 
ud in die groffe Pantagruelinifche oder Allpürftige 
Ehronic verweife: Allda ihr im andern Buch, welches 
auff diß folgt, werd vnſers Gurgel Lantua Vrohran 
Regifter, Geſchlecht⸗ Taffel, und Geburts - Taffel nach 
allem begeren zu vernemmen haben, wie die Rieſen, 
die Syren, die Recken, die Kern, die Kerles, die Hel⸗ 
den auff die Welt „ vnd vnſer Burgelitrofie 
nach die rechter gerader Lini von jhnen abgeſtiegen 
fee. Laßt euch nit verdrieſſen (ſonſt noqht ich mei⸗ 
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ner arbeyt nicht geniefien), daß ich euch die Zan fo 
lang mache, vnnd mich jegumal, da jhr all die Oh— 
ren gefpitt, anderö wohin beruffe Wiewol die Sach 
alfo befchaffen, daß je mehr man fie erbolet, Korn 
fchüttet, erbeuttelt und remembriret ed, deß mehr Ewern 
Herrligkeiten folche zu ergetzlichem wolgefallen erſchieſ⸗ 
fen: Wie euch dann ſolchs Plato in Philebo vnnd 
Gorgia lehret, auch Flaccus, welcher fagt, das etliche 
ding find, je mehr man fie wiberholet onnd errollet, 
erſinnt vnnd erfchint, erfämet vnnd widerföwet, je an« 
nenlicher werben fie. Uber bieweil ein Thor ein Ar 
beit zweymal thut, wöllen wir fie an gebachtem Ort 
gefäwet Tigen laffen, ond euch hiemit dahin veranlaf« 
fen, daß jhrs auffaffen: auff dad wir fort pafien. 

O wie Föfllih gut wer es, Daß jeverman fein Ge⸗ 
furtöregifter von flaffel zu flaffel vnnd ſtiegenweiß fo 
gewiß auß dem Schiff Noe fchöpffen, Bronnenfeylen, 
auff Kranen, Dänen und ziehen Tondte, wie wir vnd 
Bonfin feinen Boras, Damas, Culchas, Bulchus, At- 
tila: O wie würd der Blegelbefchiltete Marcolfuß fo 
ftolg mit feim Ruſtinco Ruſtibaldo werden? Aber nit 
ein jeder hat das glück, daß er ungefchlagen ben Bapfi 
erblick. Ich halt, das heut manche König, Fürften, 
Baͤpſt und Herren feyen, fürnemlich die fo ſchindiſche 
Tyranniſche Prachtfchaben find (dann ein Lafterhafft 
Gemüt zeigt an ein vwnabelich Geblüt), Die nur bon 
eim Torhüter, Stalffinden, Efeltreiber, Holtztraͤger, 
Schnaphanen vnd Kiftenfeger herkommen. Wie im Ge 
genfplel "manche arme „Teufel, Kanbtläuffer, Garten 
ftreiffer, Pfannenpleger, Ouieggoffer und Zwicker von 
Königen, Bäpflen vnnd Bifchöffen mögen hochgeboren 
fein. In maflen folches Plato beweifet, das fein Kö- 
nig fey, der nicht von eim Knecht herkommet, und im 
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gegenfpiel, wann man binauff fchielet, zählet vnd zie⸗ 
lt, em Knecht von eim König, ja oft rebliche von 
onreblichen,, dann die reblichen fehen, wo es den vn⸗ 
revlichen fehlet: Vnd wer will den Reymen zu Nürn- 
berg abwifchen? Ich thus diß Jahr nicht: Auffs an- 
der Jahr kommen Die Senden. Was? kommen nit 
die Türdifche Keyſer von dem Arabiſchen Cameltreiber 
Dadyomet? Die Perfifchen König von eim Königlichen 
Köchertrager? Sind nit die Mammaludifchen Knecht 
in Egspten regierende Soldan gemefen? Sind nit die 
erft abgeftorbene König in Polen von eim Litawifchen 
tnecht Gedimin, der feinen Herren erftschen, fomnıen ? 
Seind nicht ein gut theil Baͤpſt Calmäufer, Spän- 
bodten, Parteckenſtecher vnd Partemfinger gemefen, ja 
Pfaffenſohn vnd Nonnenkinder? Vnd kommen nicht 
der mehrtheil Churwalliſcher Spatzakaminer von Ro⸗ 
miſchen Geſchlechten auß Tußcanien, fo müft Tsehudi 
liegen. Vnd wz iſts wunder. Angeſehen bie wunder⸗ 
bare Veränderung vnd abwechslung der Koͤnigreich vnd 
Keyſerthumb, von Aſſyriern vnd Chaldeern zu den 
Meden, von den Meden zu den Perſen, von dieſen 
zu den Macedoniern vnd Grlechen, von Macedoniern 
auff die Romer, von Romern wider auff die Griechen, 
von Griechen zu den Teutſchen Francken vnd Franck 
Teutſchen: Nun vom Herren zum Knecht, nun vom 
Knecht zum Herren: Vnd von Weibern auff die Wann, 
aun von Wannen auff die Weiber (da laß ichs blei⸗ 
ben), wie in Behem und bey den Amazonifchen Mes 
gen vnnd Hetzen oder Seren: nah ich jetzt deß Türen 
gefchweige, und heut der Portugalefen in Indien, ver 
Indianer in Mohren, der Moranen in Spanien, ber 
Spanier in Italien, der Italiener In Franckreich, ber 
Juden vndern Ghriften, der Schotten in Preuflen, der 
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Srangofen in Teutjchlandt, der Engellender im Nider⸗ 
land, der Teutfchen in Mofcam, der Mofceowiter in 
Polen, ver Polen in Vngarn, der Ungarn in Tür 
key, der Türden in der Chriftenheit, der Chriſten in 
der Türden: fchreibet doch Merlin Cocai in feinen 
Nuttelverfen: Plus Roma parit quam Franecia 
Gallos: nemlih in illo tempore, da man bald 
hernach Die Sicilianiſch Veſper hat gefpielet. 

Alfo kugelts im Kreys berumb, wie foll es nit 
Kegel geben: Ja das ich gefchweig deß verreyſens, mi⸗ 
grivend, verrudens und Auffbrechens etwan ganger Laͤn⸗ 
der und Voͤlcker, von wegen plagung der Mäuß vnd 
Schnaden, darvon gange Poflillen von Noe Kaften 
auß, vorhanden, ber Gottn, Wandeln, Fangparten 
Nortmannen, Saracenen, Mardimannen, Wenden, Scla⸗ 
ven, Augen, Walen, die under einander gehurnauſſet, 
gewalet, gewandelt den gewendet haben, wie ein’ Ha⸗ 
fen voll Beelzebubmucken: alfo daß e8 dem Wolfio 
im Scipionifchen Himmel noch ein luft herab zu fehen 
gibt, das die Mirmidonifche zweybeinige Omeiffen bie 
vnden noch alfo durch einander bafpeln und grafpeln. 
Ja welchs Land Lauffen nicht Die Schwaben auf? Fragt 
doch jener Würtenberger, wie Bebel melvet, fo bald 
er in Alten nur auß dem Meerfchiff ſtig: Iſt nit ein 
gut gefell von Beblingen hie? So tft die gemein fag, 
Schmgben geb der gantzen Welt genug Huren. Vnd 
was gibts geftochen lebens und angft ſtich vnderm Weibs⸗ 
vold, wann man ein Land und Statt mit gewalt ge- 
winnet. Sat doch —** Secretendreck Finantzen 
in Franckreich, allem von den, dreyſſig legten Jahren 
ber, weil die Krieg dafelbft gewehrt, zwoͤlff taufend 
und dreyhundert genothzüchtigter und geſchwaͤchter Fra⸗ 
wen vnd Jungframen gerechnet: Wie viel haben dann 
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die Bödftindenden Spanier feither im Nider⸗ vnd 
Zeutfchland vergifft? Sie habens meit meit vber den 
Keyſer Proculum gemacht, derſelb fchrieb an den Rö⸗ 
miſchen Rabt, für ein Triumphmwürdige That, die er 
für fein Berfon bett in Sarmarien, daß ift, in Polen, 
in 15. Nächten vnd Tagen hundert gefangener Jung« 
framen zu Frawen gemacht. Ey deß fchönen Fopen- 
beimöftechene , dad man jhm eine für ein Brill auff 
bie Naß ſetz, jo ſchewen jhn auch feine Kinder, vnd 
ſchreyen deſto minder. 

Vnd in was Land ziehen nit die Zigeiner, Kauff⸗ 
leut, Studenten, Beden, Känmetfeger, Handwerdge- 
iellen, Allgiwifche Maurer, Schnitter, Elfäpifche Bett- 
ler, Bilger, Stationirer, fahrende Schüler, Kriegsleut, 
Juden: Item Landraumige: Dann wo wer der Nonze- 
fall bewont, wann man nit in Brandreich Ohren ab» 
ſchnitt? Wo bett der Türe fo viel Ianiger Schützen, 
wann nicht Manımaluden mweren? Wo bett der Neuß 
fo viel Teutfchen, wann nicht Polen, Schweden vnd 
Seeftätt vielen dad Land verbieten: wo wer Die newe 
Welt bewohnt, führet man nicht zu gewiffen Jahren 
Vanditen in Die newen Infuln. 

Man fagt, und ift kaum nit wahr, das mehr Schwei⸗ 
ger in Franckreich, als in ihrem Land werben auffer- 
fiehn, gleich wie mehr Frangofen in Sicilien vnd Italien, 
als in Gafconien: mehr Balduinifcher Chriften im ge⸗ 
lobten Land, dann in Flandern: und mehr Engellän- 
der in Normandien, als in Wallien: mehr ber alten 
Römer am Rhein, ald vmb Mole fein: mehr Spanier 
in MWürtenberg und Niderland, als vmb Miraltamp: 
Mehr PBortugaler in Meer, ald zu S. Jacob: mehr 
Weſtphaͤling in Liefflann, als Widertäuffer zu Mün- 
fer: wie folt man nit in folcher Babylonifchen tren⸗ 
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nung bie Kinder vermechfeln, die Frawen vertaufchen, 
muß doc mancher feine zu Blois bey den Mönchen 
fuchen, e8 beißt, wilt dein Hauß Halten fauber, fo 
verward vor Pfaffen vnd Tauben: und Peter Schott 
reimbt: 


Alt Affen, jung Pfaffen, dazu wild Bären 
Sol niemand in fein Hauß begehren. 


Vnd Iacob Winpffelling verbeißt es vnd fpricht: 


Felix Plecanus, felixque parochia, sub qua 
Nec Naam, Abraham, nec Sem, ncc vivit Filias. 
Die Pfarre ift glüdhafft, Tobefam, 

Zn der Naham noch Abraham, 

Noch Sem, noch Fein Elias ift: 

Das if: fein Maltz, kein Jud ſich mifct, 

Noch ein Geiſtlicher Potentat, 

Noch auch ein Mönch, dann gwiß es ſchad. 


O wie thun Fündelhäuſer vnd Wenfenfäften fo wol, 
wo diefe hawende Schwein find: wo findet man ein 
Nonnenklofter, da nit ein Mönchöflofter nahe dabey 
jey, die Trefcher fein nahe bey der Schewren. O Lüt- 
tich, Vtrecht, Cälln, Würtburg, Bamberg, Mayne, 
D wie Reichstägifch, wie Beichtvätterifch, was fehöner 
Viſitation König Heinrichs in Engellandt. 


D Badgeftriegelter Doctor von often: die Müͤl⸗ 
lerin auff der Nidermül: der Haberfad. Der Thum⸗ 
herr mit der Fraw Cfelerin, die Beicht der Bajeleri- 
ſchen Müllerin : wir beyde fahren mol vber den Rhein: 
Dreyzehen Nonnen, Bierzeben Kinder: der Pfaff im 
Federfaß: die zwoͤlff Apelmönch im Keller, der Tie 
bingiſch Mönch im Ofen, der Pyttler heyaho, der 
Augfpurgifch Spinnenftecher, welcher der Bettlerin ben 
Pflaumenbaum fchütt, und in enl ihren Bettelſack Für 
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ten Fiſchſack erwiſcht. Schlaf Töchterlein, du weckſt 
mich, ſchlaff Mütterlein, die Deck lang ich, o weh der 
leydigen Decken, die du gelanget haſt, ich ſiehe vier 
Fuß da ſtrecken, du haft gewiß ein Gaſt: vnd was 
dergleichen fjaubere Lieder mehr find, die man fingt 
vnd gedruckt find, darinn man die tägliche gedachte 
Practice der Wechjelung der Kinder gründt. Eins mor- 
gend fruh, that ich mich zu, zu einer Meyd, ſchmuckt 
fie zu mir, was fchaffet jhr, laſt mich kehren, man 
möcht uns hören, ı. Dergleichen, Junger Knab, nun 
jiebe Dich ab. Item, Es fifcht ein frey Bram Kifches 
rin. Item, Ich arme Magd, wie gera ichs wagt, 
aber es ift fein recht, daß ein Magd außbeut dem 
Knecht. Item, wie merd, wann ich nit fchlieffe, vnd 
ließ doch nicht ein, dann ich lig jetzt fo tieffe, ind 
andern därmelein. Vnd, Es wolt ein Jäger Iagen, 
es ward jbm viel zu fpat, Juheyaho, fle beyeinander 
lagen, drey fund vnd zwo grad, Fehr dich fchöng Lieb 
herumb, heut mir dein rothen Mund, se. Vnd hat 
dich Dann der Hund gebifien, und hat did doch nit 
gar zerriſſen, x. Es wohnt ein Müller vor jenen 
Holz, hat ein Töchterlein, das war flolg, zu der lieh 
ſich ein Meuter ſtarck, tragen in einem Müllerſack, zu 
Nacht rührt fich der Haber im Sad, x. Brauns 
Mägplein zieh dein Hembdlein ab, vnd leg Dich Her 
zu mir, ı. Es ging ein Mägplein Abend fpat, für 
einen jungen Knaben, ꝛc. Deß war ſie frob, er raufcht 
im Stroh, ıc. Der Schweſter waren drey, die aller 
Jüngft die under jhn war, die ließ ben Knaben ein. 
Es hat ein Schwab ein Töchterlein, daß wolt nicht 
lenger ein Mägplein fein, O du feines mein Eifelein, ze, 
Es if ein Lind in jenem Thal, ift oben breyt vnd 
unten ſchmal, . Es heit ein Mägplein fen Schuh 
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verlohren, es kondt fie nimmer finden, sc. Ich weiß 
mir ein ftolge Müllerin, und folt ich bey jhr malen, x. 
Der Guckgauch der flog hinden auß, wol für der Bes 
derin Hauß, darinn ein Goldſchmidt maußt. Wo ges 
ben die Bamberger Meblin Hin. 

Vnd mo wolten wir alle folche Gäuchlieder, Darmit 
fih noch die Buben ihrer Graßmuckenerey rühnen, in 
finn fallen: Man fan auß dlefen genug abjehen, voie 
in Stätten weder Mägd noch Frawen, auff dem Land 
weder die Müllerin noch die Efelerin ficher find. Wel⸗ 
chen wolt e3 dann wunder nemmen, Dad mancher in 
ſolchem Geläuff dem Keyſer Octavian gleich ficht, und 
ber Evelleut Kindern den Müllern, und deß Müllers 
Kinder den Edelleuten änlich fein. Wie folt8 wunder 
fein, das etwan groffe Herren, Zwerg und Högerling 
zu Erben haben, fo doch jener König den Zwerg bey 
feiner Frawen fand, vnd jener Herr feinen Moren. 
Ach was iſt Weibergelüft vnd liſt, da helffen feine 
beſchnittene Kämmerling noch Pangerfled mit Mahls 
fchloffen: und Diagen beforgt, daß ein Kind, dem 
Iengft fein Wohnvatter geftorben, noch feinen rechten 
Batter möchte treffen, wann er onber ein bauffen Volcks 
folte merffen. . 

Vnd ift warlich nach deß Boratif meinung mißlich, 
dieweil die Kauffleut verreifen, vnd die Edelleut in 
Krieg ziehen, und die Weiber daheim Kinder außbrüt⸗ 
ten: Aber das beit der gut Wahn, jonft wanns einer 
wift, fo folt er auch, wie Oreſtes bort jagen: Wer 
mwolt gern in Krieg ſich wagen, wann er daheim ein 
Clytemneſtram folt haben? So fahr der 'Teuffel ins 
Hew: Sp fey der Teuffel ein Schiffman, der Töndt 
bald beim kommen. Thetſt du es, fo doͤrffts nit Der 
Knecht thun. Aber es wird auch heut fo genam nit 
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geiucht: dieweil ein grofie Ehr bey den Spanierk, 
Frantzoſen, Italienern, Niderlänvern, vnd andern wor- 
den ifl, eind grofien Gern DBendling, Spörling, und 
Nef zu jein und heiſſen, vngeacht deß Morſpurgiſchen 
Spruchs: 


Sacrifirium nati, non poasnnt ease beati. 

Non sunt felices, quia matres sunt meretrices, 
Die Pfaffen Söhn fein glüd angapt, 

Dann Batters platt zeigt ihn daß Rad, 

Der Mutter fpatt ven Nachtſchad, 

Bnp Natus adulterio, semper adulter erit: 
Filia Moechatar, quae maecha matre creatur. 


Was von Huren feuget, iſt zu Huren geneyget, 
Bas von Huren geboren, ift zu Huren erkoren: Ge 
räht daß Kalb nach der Kuh, fo find ber Huren zwu, 
fie lafien daß Wundmal nit, mad man auch dran 
Alchimifirt und verichmibt. 

Grempel odiosa sunt: Aber bedenck einer den Als 
tiatifchen Hercules, der in einer Nacht kondt 50. Nuß 
.erbrechen, daher der Wedkenruffer Goropius fagt: Her⸗ 
cul trage feinen Namen von den Kulen oder Hoden. 
Vnd wie manche Statt kompt von eytel Baftarten. 
Kommen nit die Mömer von geraubten Mütter? Die 
Gotten (wie Iornandus beit), von Auffhodern ? Auf 
was vrfach aber haben etlich die Stichling fo lieb? 
Darumb dad man fügt: Semper Bastardi sunt 
addietissimi Marti: Das ift was auff der Band 
gemacht ift, das ligt nicht gern darunter: die Bandart 
werben bereit in big, im Liebkieb und neyp darumb 
baben fie frewd zur Spitz, zum kieb und flreit: vnd 
die Benus bulet gern mit dem Mars, das Ift die ges 
beimnuß. * Aber es heiſſet hinwider: Non gaudent 
sorte, quia cadunt misera morte: Es belangt 
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jhnen nicht zum Glück, fondern zum Strid. Sie jind 
gemeinlich fchreclich geftorben, dann in fchreden hat 
man fie erworben. Eie fangen dann wie aller Baftart 
Patron Hercules, heimlich vnd verftolen der Juno 
Milch, fo fißen fle auch alddann mit andern Göttern 
zu Tifch: vnd werden Ehrlich wie deß Hectord Bas 
ftart, nach dem jhn fein Sram Andromeda gefeuget 
Hatte, fecht da: hie weißt man euch ein weiß, Baſtart 
ehrlich vnd Ehelich zu wachen. 

Uber diefe Lifftkindecken fterben wie fle wöllen, fie 
find nicht deß minder gemacht, vnd befcheinet gleich. 
wol auß oberjehltene, wie ein felgam gekocht Pluber- 
muß bie vnden ſey vnſer Gevatter und Batter: Vnd 
Dad mancher ift hoch geboren, aber nicht hoch erforen, 
ond mancher Boch erforen, aber niver geboren. Vnd 
Das ich mich, Der ich jeßund ved, allein zu eim Exem⸗ 
pel auffwerffe, fo glaube ich gänklich, das Ich etwan 
von eim Weichen König oder Bürften auß der alten 
Welt auff diefe Werckſtatt kommen feye. „Dann jbr 


habt ewer Iebenlang fein Menſchen gejehen, der lieber. 


ein König vnd Meich wer, ald ich, auff dad id} ne 
ben andern guten vergulgeleen auch köndt im jauß 
leben, vnd nicht ſchwer arbegten, noch den Rucken 
bucken, mich vor jedem ducken, noch viel forgen, vnd 
fönt meinen Freunden viel fihenden und borgen, auch 
fonft fromm vnd geſchickte Leut Reich machen (welches 
doch manche Scharrhanfen nit achten), deß möcht vn⸗ 
fer gnad gelachen: Aber ich teöft mich deſſen, ift es 
nit bie, fo ift es dort, vnd vielleicht mehr, als ich 
mir in en Hand wündfchen fol. Auff foldhe, ober 
auch in befiere weiß folt jhr allzeit ewerm Vnglück 
mit troft wiſſen zu begegnen, daß noch mıtgen Tha⸗ 
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ler koͤnten regnen: Trindts fein frifch, wann {hr8 habt, 
dann im trinden mag man viel vnmuts verfinden. 
Aber laßt vns den Wider auff unfere Hämmel wi⸗ 
verbringen, darvon vns der Bock gebracht hat. Ich 
ſprich, das auß fonderer Einflieffung dei Himmeld zu 
lieb dem eingieffenden Brüftlein die Altiquitet, und das 
geichlecht deß Herren Sorgulantua vor andern fey in 
Eye erhalten: vnd viel beſſer dann der Karlunger, 
Amelunger oder Bechtunger flammen, oder deß Man⸗ 
Dafabul, def dreyäugigen Horribel, Riß Kupran, Goffroy 
mit dem Zan. Ja dann das Faulfchalen Dietrichs 
von Bern Gapt ond Hundsleyter, dei Margeckiſchen 
end Berdifchen Broband Handwerber: deß Werliſchen 
Antier Kühkopff, dann des Preto Johann Davids ſtamm 
de Schiffmans und Volterra Abentinifcher Perleon: 
Den Gebwilers Noacifch Priam: dann Leckus vnd 
Zechauß, des Himmel! Danman, Angul und Gramm: 
der Engeländer Brut: der Schottifchen Königsmänner 
Barn Fergauß vnnd Malcolm: der Venetifch Antenor, 
der Zürcherflößlein, Arliſcher Turich: der Tellifchen 
Brubdermöder Tfcheifchwiter, wie auch der Römer Wolff 
fauger Rumel, der Windelritifchen vnderwaͤlder Syl⸗ 
vaniſcher Rumo, der Laterner zorniger Sepilat, vnd 
meiner Treumohner vnd Treyrifchen Semiramifchen Tre⸗ 
wes Treywetta, der Statt Damafce und Trierfchmweiter 
Solotorn Sol Abraham, gleich wie die Märdifchen 
Salgmedelern Sol, der Baſelisckiſchen Baslerlößlin Ba⸗ 
flius, meiner Mengerifchen Landtsleuth Travianifcher 
Magunt, der Meter Roͤmiſch Metius, der Amazoni⸗ 
ſchen Augſpurger Kapetiſch Bram Eyſen, der Gölner 
Troianiſch Kolon, der Brandenburger Walliſch Brenno, 
der Grumſmuger Priamiſch Grun, der Wickbodiſchen 
end Trutgrummiſchen Lübecker Bonifch Luba, der Brot⸗ 
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baufifch Berenringer, der Lünenburger Jobſtiſch Fraw 
Paun, deren von Turs Autulifcher arın verjagter Teuf- 
fel Turnus, der Frantzoſen Giltfchet vnd Ronfarbifcher, 
Vriamifcher Francio, der Treyfener von Dreux Paniſche 
Trutenfuß, der Nortwindigen Nörlinger vnd Nörnber- 
gör Nero, der Winmwunifchen Wiener Blawer Bonens 
frefier Fabian, der Marckmiriſchen Marburger Möre 
difcher Mars, der Srandfachfifchen Brandforter Bram 
Helena, der Wimpflifchen Weiberpeiniger Sungfram Eor- 
neli, der Müllerifchen Erforter Erft, der Pechterifchen 
Hamburger Starckhaderiſcher Hama, ver Offenburger 
Keyſer Englifcher König Ofen: Der Crochawer Lech⸗ 
tifcher Grade: der Gemürkherben Wurtzeldelber Wörk« 
burger Plutonifcher Herebus: wie auch der Glareani« 
chen Schweiger Höllvatter Pluto, der Magdeburger 
Kränglinmacherin Jungfraw Benus: der Zwidawer 
Eignus: der Churer Eurio: der Wäpelburger Wadel⸗ 
Iofer begrabener Quendelhund: der Mönicher gefunde- 
ner Mönchsfopffs, wie der Gartager Roßkopff, und 
der Indischen Bucephaler Kufalfopff. Vnd endlich (dad 
ih aus der Welt komm) viel beffer als der fehönften 
Wüften vnflebigen Pariſiſchen Bafteten Becken, Weis 
bifche Hundsfutt, Paris von Troia: oder deren bie 
nur ihr Gefchlecht auß Armenien und Archadien, von 
Römern, Kolumnefern vnnd Vrſinern berziehen wöllen. 

Vnſers Pantagrueld Noadyifcher Stamm aber, der 
ald dem Seethurn Saturni berfommet, ift eben fo 
wunderlich als den Henrich von Soliaco, König Ar⸗ 
turd Grab gefunden worden, ober: die Koccawifchen, 
durch Johan Audcau, fonft Gänfrich Altpolthalt in 
einer wieſen, von deren Das blaw Storckenlied Tautet, 
0b Mumpffel vnnd dem Weinftreutel in Hölle baren 
beylauffen, wann man auff Holenftein zugehet: Dann 
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als der König Waffo von Mäfel dent guten Wein 
nach mit dem Süßwaffergirigen Salmen an den Rhein 
berauff geftrichen, vnd die Statt Augft durch die Ale 
manner zerflört, wider auffbawen, und nach feim Nas 
men Waple nennen wolte: auch deßhalben daß Fun⸗ 
dament, oder wie der Bawer fagt, dad vnden am 
End, ergraben lieſſe: Da geriethen feine Pidler, Karft- 
banjen, Schanggräber und Schäufler auff einen Kupfferen 
Boden, deffen breyte noch Ienge fie ein gank Jahr nit 
erbicfelen möchten, eben fo wenig als Cäfar dep Schwartz⸗ 
walds End erreiten, vnd Keyſer Garl der groß die 
Pegnig und Regnitz in den Meyn geleiten: Sie het- 
ten auch wol jhr Lebtag daran gefchedtlet vnd gebi⸗ 
delet, vnd weren doch damit nicht fertig worden: Die- 
weil diefer Kupffern Tobtenkaften zu den vier Eckmoͤren 
reichete: Vnd weit weit das hundert Kläffterig Grab 
deß Bünfftauiendjärigen Macrofeir bey Athen vbertraffe: 
Eintemal daß Haupt darvon zwifchen Mörfelien inn 
Bruchwalen vnd Genua im Lugerland lage: Die Ach— 
fel aber im Rauhen Rachen bey Augft, da Diefe Grund» 
fahrer gruben: Der Bauch under dem ,Eychelftein zu 
Meng, da die Beut von den fehnäbelingen armen Geden 
ſoll ſtecken. Sein 2a firedt ſich biß gen Eöln under 
dag Cloſter zu den fchwargen Schweſtern: Sein Fuß 
badet er inn verfallenen Schloß Katwick, gegen En⸗ 
gelland ober: Da man einmal die Spanier weiß ge- 
wäjchen, und mit Häringen eingefalgt bett: Mit der 
linden Sand tätfchelet und wätfchelet er im Meerport 
bey den Roſtigen Roßfchellen, in Zeltwahlen oder Sand⸗ 
wohnerland, darvor etwan die Kühfchellen lagen. Sein 
Rechte aber iſt Durch ein Erdbidem etwas verruckt wor⸗ 
den, als Atlaß die Erdkugel auff die ander Achſel wolt 
abwechſeln, zu ſehen was der groß Fiſch thet, darauff 
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die gang Welt ftehen foll: alfo ift fie nun durd) das 
Kopffreih Pinkgam hinauß erſtreckt. Faſt alfo noch 
zwey MWeinreich, da {hm der Wein fo wol gefchmadt, 
zufammen, auf fonberer Geheimnuß, wie ſolches ber 
groß Englifch Prophet Mörlin außleget. 

Da nun gedachte Maulmerff unnd Rubentelber oder 
Schänkgräber, aber nicht Schabgräber, an dieſem vn⸗ 
erwerdlichen werck lang gegraben, vnd nichts erhaben, 
brachen fie den Kaften an eim Ort auff. Hey boß 
taufend hundert Brangofen, da bett einer fein Luſt 
gefeben, wie ſich die armen Teuffel dudten, als bie 
Weinftein, fo hauffenweiß zu ihnen hagelten, biß ber 
verftändigft under jnen, ber einmal ein Mehner ge 
wefen, daß Weinwaſſer auß allen Malgenlegelin vnnd 
Paſcalerflaͤſchlin hieß gegen dem Wetter zu fprigen, ba 
böst eß buff, als wann man ©. Anthoni Rubenfchnig 
vorftellt, dann man muß eim Heiligen dienen, mit 
dem, das jhn mag verjöhnen. 

Yeglich fanden fie auff den jnnern Sard ein wol« 
tifchponierten Hoffbecher eingegraben, da rieff der vo⸗ 
rig Eigrifl, fort, fort, da wölfen wir bald Die abge= 


hawen zwen Finger ober den Kelch finden, als jie ' 


fih nun nit foumeten vnd bapffer hinweg raumten, 
da fanden fie mit Gimbrifchen, Schtifchen, Tracifchen, 
Phrygiſchen und Hetrurifchen alten Buchflaben darumb 
gefchrieben: HIC BIBERE HI WINBERE: 
HIC LEBERE. HI LIBERE: HIC WINU- 
WITUR, SIC VIVITUR: und da vnden dran, hie 
ift nicht aliad vivere, dan libere: O Lieber 
Pater fach hi liber& lcbere & libere vivere. 
Das war fein Hieroglyphiſch Grabſchrifft, fo mit 
allein fein Wefen anzeiget, fondern auch bebeutet, wie 
die Lebhafften Weinbören vnnd das Tiebe Weinelen 
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mit der zeit von dem Ort an, den Mhein- ober Wein- 
ſtram binab folt alfo fortwachfen. 

Weiter fanden fie anftatt Heydniſcher Ampeln, fel- 
game Liechtftöd, nemblich neun wol mäffige: wie fag 
ih, mol mäfjige? ja wol fuderige Altwilifche Flafchen, 
das Suter nad) der alten Raftatter, Schilckheimer vnnd 
Henawer maß zu rechnen: die flunden fein nach der 
ordnung wie die Brettfpiel auff der Schüßen Hauß, 
oder wie die Krüg in Cara Galilea: waren darzu 
wol ombmauret, daß fie nit fondten finden, roeder zu 
der Rechten noch zu der Linden, fondern für fich over 
hinder fich, wie die kitzelich Mägd fallen: wie man dann 
derielbigen Blafchenfuber (tie etlich Altickwitetendeiter 
für Gamin vnnd Eifternen), ja Weineifleenen (gefcheßt 
haben) noc ſechs oder fieben auff dem weg gegen 
Liechtftall fehen mag: dahin ich Die, fo ed nicht glau- 
ken wollen, will gewiefen haben. 

Vnnd foll euch folche Flaſchen Begängnuß nicht 
frembd fein, dann vor zeiten hat man gepflegt die ab- 
geftorbene Helden in fteinene Faͤſſer einzufchlagen, wie 
dig Philegon Tralltan von ſeins Troianifchen Hertzo⸗ 
gen Jede Trallenkopff, ver vielmal gröffer als vnſere 
geweſen, bezeuget vnd fchreibt, das daſſelb ſchoͤn Fut⸗ 
terwannenkopfflein nach viel Hundert Jahren auß einem 
ſolchen eröffneten Weinfaß mit gantz frifchen Zänen . 
gerollet fen, als ob er noch nem Wein trewet Ihn zu 
beifien. Uber beati credentes: wer nicht glaubt, 
bem wirds nicht eingefchraubt. 

Nun zu vnfen Flaſchen, die mitler under denſelben 
Rund auff eim Iufligen, rofligen, grofien, fetten, di⸗ 
den, Eleinen, ſchmutzigen, togigen, Fleberigen vnd ver- 
ſchimmleten Büchlein, welchs viel ſtaͤrcker, doch nit viel 
befier, als Noſen rohe. Darinnen hat man feinen Stom- 
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men, nach rechter altwilifcher Cangeleyifcher Teutſchet 
ſchrifft artlichkeit vnd Artfchrifftlichkeit befchrieben gefun- 
den, nit auff Papyr, nit in Wacht, nit in Geißfell, nit in 
Marmor, fonder auff Olmen= und Rüſtbaumrinden, 
welche doch daß Schabeneflg vnd Madenfreßig alter 
wider das verbott Keyſers Juſtinian im anfang der 
Digeſt in fine wider die Vortheilhaffte und Papyr⸗ 
fparfame Schreiber, alſo verzehrt, abgenützt, durchlö⸗ 
chert, zerferfft, vergettert , zerflögt, abgeekt und gefeßt 
hat, daß man Taumlich den Anfang vnd dag End am 
Rand und Bort hat fünnen erfennen. 

Derhalben ward ich (ald mit züchten ein vnfchul- 
Diger VBürftenbinder), der damahls auff Pythagoriſch 
Seelmechfelig wie der Pindenritter im Mutterleib rey⸗ 
jet, zu ergriblung dieſer Antiquitet erfordert: Da braucht 
ich mich warlich, wie der Pfarrhere zu Tettenhoffen, 
jcharfffinnig genug mit vier blingenden Auge, durch 
Finger ond Brillen: vnd regt Die Epitaurifch, Probifch, 
Agrippiſch, Sarreinifch, Marlianiſch, Calepiniſch, Hut⸗ 
tichiſch, Viciſch, Peutingiſch, Toſcanelliſch, Altiſch, 
Stradiſch, Goltziſch vnd Alciadiſpunctiſch Kunſt, die 
vertipfelte, verzwickte, Geradprechte, verzogene, zeichen⸗ 
trügliche zifferreteriſche, abgebrochene, außgehawene, ab⸗ 
gefallene, verſunckene, ice geſchwundene, und 
(daß ich wider Athem Bol) Die gefchenbte, geblenbte 
Buchftaben und Wbrter außzulegen: Vnnd warlich die 
halb Cabaliſtiſch Kunſt gerieth mir ſchir, daß ich den 
verſtand auff Oedipiſch, Raͤtherswelß errahtet, wie jhr 
dann bie leſen möcht, doch mit Pantquueliſtren, auff 
Durſtbergiſch, das ift, Daß jhr vor Den Mund nebt, 
vnd die Augen trödnet: Vor den Bein zepfft, vnd 
darnach allgemach den verſtand ſchoͤpfft: So werd jhr 
alſo fein mit maſſen, die Bundgrewliche Thaten deß 
Pantagruels einſchleichen laſſen. 
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Zu erid dei beflimpten Flaͤſchenbüchleins fund für 
ein Möndifch Korallen Corollart, Schuleriſch Appen- 
dir, Hiſtoriſch Supplement, Mufleifch Cadentz, der Artzet 
Miſch vnnd fiat, Dialectiſch Ergo, Retoriſch Quamo⸗ 
brem, Notariſch in krafft dieſes Brieffes, der Brieffſchrei⸗ 
ber hiemit Gott befohlen, daß Oſterleich Allerleiluia, 
dag Theologiſch in Ewigkeit Amen: ja für der Schneider 
Knopff, der Spinnerin Schlupff, der Rumpffer Martfch, 
Brettipieler Lurtſch, daß Schachtifch Matt, daß Säuf- 
jeriſch Näglinklopffen, Glauckleriſch Nempt fo für gut, 
Berilerifch Dandhabt, Jedermans Adi, der Kauffleut 
Summa fummarım, vnnd für Die zwo zugebene Bi- 
ren (aber Mantissa obsunum vincit, die Zugab 
obertrifft fchier Die Schultgab) da, fag ich noch ein- 
mal, flund ein Elein Anhänglin und Tractätlin, deſſen 
Titul was, wie nun gleich folgen wird. Aber die ſchand⸗ 
liche Mäuß und Ratten, Schaben vnnd Maden, oder 
(daß idy weniger lüg) fonft fihäbliche Thier, hatten 
den anfang vnd daß vorvertheil (Hey daß jnen ver 
Teuffel daß hindertheil gejegene) gar vernaget: Alſo 
das ich Deflelbigen, neben den Berofifihen vnd MRömi- 
Then Aneteichen vnd Antiquarijs, den armen Brote 
ſamſchluckern, Windelfchlupffern, Wänpfchabern, Stein- 
wejchern, Seulengaffern, Tulfräpfen und Heydochſen, 
noch in Mangel ſtand. Gleichwol hab ich deſſelben fchim- 
meligen Steinfchabern und Münggaffern, die aud) ein 
gebudleten Schröter und Meyenkaͤfer für ein Antiqui- 
tet auffheben, vnd jedes Mißgewächs aufffleiben, zu 
ergegung von wegen Altwibitet, dannoch Die oberreſt 
biemit wollen anbringen, barauff möcht jhr mit dem 
Buttaruff Glucktratratrara fingen. 


vii. 4 
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Das Ander Eapttel. 


Bon einer alten Miftwälden Pantagrueliſchen Borfagung, 

in einer Denkbegräbnuß ober Grabverzeihnuß erfpehet, 

darauß ihr die Oraculiſch Triepotiſch Poetifch ergeifterung 
erfepet. 


vi WIDERTODE, WITARBORSTIGE, WITERWET- 
terige vnd wittarsinnige fanfrelicheit, vut wirsaguug 
sampt den wanfrolichen Glucktratrara, fon tar Lanta- 
gruelichen wirckung, sagenaweis, wie Scorpioneel 
einzunemmen. 


Aw Wa A fluter 

T Hac, lac berg, nachen 

e schon satt yT ® guten 
Dis V Teut Teuchuuallion rachen 
Gallion IF gog Q: hoch bachen 

Aettel Z O Aette edel Aettalien 

Fachar HS noch haist Vallien 
5 kompt Bach, Becher, Bauch, Naschen. 


2. Trat har tär Zwingar all tär Zimmerar, 
Zi ein Söturn gezimmart hatt an: 
Weihe waran rechte Söhrbummarar 
Ti in täm watar tahar watan 
Tas waran acht bekummart ſchwimmar 
Ti in täm hohan Kaſtanzimmar 
Schwaman on füß, on bintzen, Plaſan 
D war ti berg mit ſchleimecht waſan: 
Tarinnan fie ain ganh Jahr ſaſan: 
Bnt nieman me ein woltan lafan. 
3. Er awar og tahar in Lüfften, 
Gleich wie Vnhold auff tär gawal: 
Kain Wettar mocht ihn nicht fargifften, 
Alſo Hat er ain wild geflramwal: 
dat tar groß Teuffal feinen Shnawat . ., 
Ta braudan mögen, ond fein flawal, 
Er hat fie gar vmtörfen pürtzlen 
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Mit feiner Newtuniſchen gawal, 
Bnt wie ain Mudenpauß vmbftürtzlen. 
4. Er trehet fie gleich wie ain topff, 

Daß ſi vmbkraiſelten do, 

Ta rufften ſie all Schelmio, 

Spiel röpfflins tu auff teinen kopff, 

Er awer trat har auff tem firo, 
Hat ein Stroftel an tem Tropff, 

But fpilet for fein onmut to. 

3. Amer als er nicht mö könt ftifften, 

Liß er fein zorn durch thofen fallen, 
Wi er nun fa tas ſichar ſchifften, 

Bnt auff dem Archmanberg al Hallen: 

Was mach ih lang? laß nur wallen, 
Tan altary mein Tochtar zart 

Zi auß meinem gfäß if gfallen, 

in mein Püchßlein blafet hart: 

Peißt diefe Zeig, tan Erisballen: 

6. Wil tan Formötig fir nit haufen, 

So iR noch ta ter Obermötig, 

Ter bat for jren gar kain graufen, 

Er nimpt fie auch ins bett genatig, 

But macht ir ta tas Scheißhauß Tätig, 
Belches turch fi gans Welt tut rüchen, 

Vnt all fein Kintar mat onflätig: 
Tan tarus #% Grasteuffal frichen: 

O Pantora mi nicht befchätig. 

7. Auß tifar Ruß, ont Büchſenhöll, 

Auß Obermötig, der Alter gfell, 
Kompt hakbak har, Tif Höllenwäll, 

Großfatar deß Pantagrud: 

Dan fein Bater hieß Sarmaſchäll, 

Namlich auff vi Armenih Sprach, 

D wie ein fhönar ſtamm ont fmäll, 

Dann alles fület gat jm nad 
Ban fi lan tropffen auff di ſchwöll. 

8. As di Sanct Tora ſatzt di füß 

Da regneis Metit vnd eytel buttar, 
Bas fie nur biß das war als füß: 

Da rufft Axeta di Großmutar, 
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O tas der Süßfluß lang hie. güß 
Bnt tag mein ſchmotzig har fol flüß 


Das wer ein ſchand doch in dar Höllen, 


Das man di in den waflar lie, 

38 wolt fr eh ain laiter Rällen. 

9. Harauff, harauff, du Wein füß Waffal, 
Wir langen dir ein fail ont flrang: 
Harauff, harauff, auff diefen flaffel, 

Dein Har iſt wol zu angaln lang: 

Nun angal recht, nun fired den ſtrang, 

Das man auch mit ihr Sönlin fang, 
Den ſchmutzkolb Hi Hafintebad, 

Der mit dem Kopff jr hart beſtak, 
Zwiſchen den bainen wi ein fad, 
Das fie da auf dar Kormus mal, 
Di gſchmirt hat Arsbaf, baf ont nat 
Mit bottar, das kein waſſar ſtrak 
Behafft, ont iuartränt im bat, 

Dan är gebort noch an den fat. 

10. Etlich di rieffen onfarbolen 

Tas Ihr Pruntznas Pantoffelküſſen 
Sey beffar als ſchär Ablas Holen, 

Bi für fle wären auch befchiffen, 

O ſprach fi ih ampfind folch froft 
Zu vntarſt in meim fellſecklin, 

Tas mir tas hirn harumb farroſcht, 
Vnt es nicht wärn mit feinem päcklin, 
Ta untarſtützt mans mit eim ſtecklin, 

Vnt raicherts mit aim Rubenrauch, 
Si kroch in ihr höl wi ein ſchnecklin 

Tas er ta witar wörm ten bauch. 
11. Ir räten wern fon Gtwaltar, 

Vnt fon Santt Fratrich kwaderloch, 
Ton Hökalberg vnd Klippen gfar 

Fon Huraengruw, et üwel roch. 

Fon Flamprons Bafiliskenloch. 

Fon Stockhorn, Neß vnd Niklausberg, 

Fom Choulliſchen Pilatusberg 

Zum Wilten Antras, Kalt vnd Prige, 
Fon groß vnt Mein Sankt Parnharis werd, 
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Fon Schnadenthal, fom felt vm Nige, 
Kon Golant, Brelar, Fogal, Mor, 

Schalberg, Zudmantal, Stamarluden, 
Son Lulmanner, YBusfalor, 

Kon Retikon ont Teuffalpruden, 

But auff tem Dart, da Schnappän huden, 

Ton übren Peltz ont Atoskruden. 

12. Fom Badenwilerifch Bergruden, 

Fon Aetna, Abila vnd Kalpe 

Son Perkulful, Fagfur ont Sirten 
Fon Pilatusſe, Giwaln, Alpen, 

Wi Ernſt im Tonauſtrutal irten, 

Bie Schär im Tonaw fil zerſchirten: 
Fon Skars, Sul Trollheit, Teufalskopff, 

Kon Runtisfall, Rontſö, Onwirren 
Fon Stentor, Tunafors unt Knopff. 

Fon Gothart, Hilmſchnapp, Binrakluppen, 

Kon Roeſt, Loffoet unt Moſtraftrom, 
Fon Idebenka vnt Gruntſuppen, 

Fon Teneriffa, Waſſerſtrom. 

Fom Katzenloch ont Keffateronm. 

Fom Monch in Faran in Nortwegen. 
Fom Fall am lauffer zu Schiffhauſen, 

Fom Gletſchar ont fernen rägen, 

But fonft von ſolchar löchar tauſent. 
13. Rahtſchlagten in dem Kammargricht 
Bi man gevachtem Höllenwuſt, 

Den Stain ſchnitt turch tas ſcharpff gericht 
Das fu fargieng där Teufliſch huſt. 
Tiweil es ain groß varluſt. 

Si ſehen iten Wint vmwewen, 

Dan wa ſi wern farnagalt ſuſt 

Könt man fie zum Pranfsiding gewen. 
18. Difen zu temmen 

Im glatt der Nasweis Katzenrain: 

Der Rilloffs fettar ih arhube 

Der Owerſt beut lar an dem Rhein, 

Der fliler es ain zeitlang fein. 

Ein ttar bus das Näßlein fein, 

Dan wenig Lorhfegar fint rain. 
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Das alles nun beſchloſſem klemm, 
Ward gſchnawelt, gſpitzet ont gewetzt. 
Zu trotz der Schatte Ate ſchwemm, 
Di ſich im Antengſäß da ſetzt. 
15. Hei das wacklend Aentengeſes. 
Di Wolffstreck vnt die Raigelwaich, 
Die Mosku, Rortrum wart fer böß 
Als fie Pantaſile ſa plaich, 
Daß fie nach Fat ont zwiwal reuch, 
Ain itar rufet owar laut, 
O ſchlimme Kolenklöpfferinn 
Geſt tu noch da mit gantzar haut, 
16. Het Juno nicht geholffen fireng, 
Man het jrs Kſas kemmatcht fo eng, 
Daß fie wer allanthalwen Ind, 
Vnt helff kains Hofenlappars flud, 
Müſt Altore Latwerd farfuchen, 
Bat wie man gr ri, in aim fchlud 
Zwai air auß Proſerpinkuchen: 
Vnt wa fie me behafft zuruck 
Sn weiffen Zornbärdpinten fluchen. 
17. Amer fiven Mont gleich harnach 
Doch mintar zwangig zwai 
Legt fih gär fo Cartago prach. 
Zwiſchen fie balterlat. 
Volt fein Erwtail darbei: 
Dtar man folts Ferechtlich tailen 
Nah Hay dar flözerei, 
Nach der Waleenbuwen failen, 
Das namlih dam auf däm Profai 
Der ſolchs farſchreiwt mit fetorpfeillen 
Ain Käffupp wert fon Haitelprei. 
18. Awar es wirt ain Zahr harfchleichen 
Kezatchnet mit aim Pogen, 
Mit fünff Spintaln, trei hafenbäuchen, 
Da ain König wirt umgezogen 
Vntar ains Weinfitals klait. 
Bnt im där ruden wie ain rogen. 
Keſalt, Tepferfart, mülwen gefiralt: 
19, Ach jamar, um ein heuchliſch weilen 
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Wil fo fl Juchart lants farfcherken, 
Bat Ian farfhluden fo fil meilen, 
Tas tät mir warlich we im berben. 
Ach folgt nicht dem farbugten üwal 
Lert fon der Schlangen in dem Mertzen, 
Offnet nicht den ſchön Altorkübal. 
20. Nach dem würt herrſchen, ter da harſcht, 
Kuig mit ſeinen freunten, 
Kain ſchmach noch growheit ta erferſt 
Man läwt au tar farainten 
Richt ontar lachent ſeinten: 
All gut war will wirt ta bewiſen 
Au frait, die fil farmainten, 
Auch träumbten, vnd forlangk farhifen 
Ti Leut ti etwan ſcheinten 
Kommen in jr alt Bart fon Himmtal, 
Tas fih welchs fie farzäunten 
Wirt triumbiren mit getümmal 
Auff einem Koͤniglichen Schimmal. 
21. Bürt alfo was forzoß ten Wagen 
Selwſt auff auf den Wagen flefen, 
Bnt der Eifel, ten man tet ſchlagen 
Bürt feinen treiwer Rifen, 
Ter Wolff tas Schaff befchütfen: 
22. Auf tis (don Wanreich frtifch reich 
Solt warten, lauffen, ſchnauffen, 
Bart ter Zuten Meſſias gleich 
Bunt fleizt ten alten hauffen 
Ta Teuffel ainander rauffen. 
Tan ter iſt tot, ter nicht nem Gelt 
er Tem witer auff her 
Bnt ter Lewt wol, ter wölt bi Welt 
Willik abpin zu zu Tauffen. 
Wär ſich ſelb tot will fauffen. 
Tarff kaine Reu im kauffen. 
23. * iſt tas nicht ain herrlich lewen, 
Nah wölchem Staren ſcharenweiß 
Ti im Welt Föglin wewen, ſchewen 
Auff tas ſi faren auff ain eiß 
Ta fi ter rauch int augen beiß. 
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Bfeis, pfis, nun loch in recht bie, beis. 
Wolan, jebt feyt ir in den zeiten 
On tas fi niman merdt mit fleiß 
Biz man den Staren flech ten Leuten. 
24. Letzlich würt er, fo was fon wachs 
Zufordarſt tes ſtricks, lachs, unt bachs 
Werten geſatzt fon Honigſönich, 
Ta würt man nicht me ruffen könich 
Sontar ter Kanig, Kantrichherr 
Tregt ain Hoffſtang für ſcepter ſchwer, 
Ter Brimwaler tregt her ten Kaſſal. 
Auff tem kopff ten Höwammenfaſſal. 
Ei time Sfellen langt tas Iegelin, 
O tönt man han fein Malchus teglin 
So weren bald gefeiwert rain 
Ti Weinklingent Groſſchet alſtain. 
Zi köpff fo ſchwint aln wie tie töpff. 
Hört, langt mir für ſolch hurnausköpff 
Ti ſchnur zu Mog, topff, hawergaiſen, 
Ich will fie ſchnurren, murren weifen. 
O Zettenfchais, if dir fo hate 
Tas tir außbricht ter hintarft ſchwais. 
Langt her die Kugal, hie gilts Rögal, 
Hüt euch Ihr Knolfinck, flögal, ſchlegal, 
Wir wöllen euch ten kopff erlaufen 
Vnt ewar fall unt ſcheur ermaufen. 
Hüt euch ir Mäus auff zwaien bainen 
Sankt Vlrichs ert muß aich farflainen, . 
Tas Rattenas muß euch beireppen 
Tas Schmeishauß muß man fpinnenwebben. 
Ti tas tich Otmars flaſch beraw 
Wi felt der hals mir in den ſtauw. 
Hui Pfu dich, räuſper tich, Eprafch, wald, 
Schraſch, ſchraſch, bfaſch, o langt mir ti flafch 
Tas ich ten Wein in Käller leg 
Auch on ain leiter, ſail unt ſteg, 
Alſo muß ich ten vnflat fhwämmen 
Wi gäßlin, ta ti anten frhlemmen: 
Tas haiſt ti fetarn recht erfiewern 
Gleich wie ti Witwer man wan fi Haiwarn 
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Secht wie jhr ta ergaiftert ſtät 
Tas man euch in ti hent wolt tät 
Wiß doch nicht wa ir ſtät noch get 
Alſo madt euch tiß Trara plöt, 
Tis Duotlibet fon ter Trommel 
Als Hei es ti Siwill geret. 

O Mumm her tas man ti köpflet, 
Holt ain Rodenftubnars Profet 

Ti euch tar fon ein Retars zeit, 
Run knuett, nun trett, ter let ift fett. 


e T tantz y uueiss ® V schunitzarstiffal 
DREyschliffal d 9 E büffal 

B x ur lülzapfflin 0 o en 
o y uuachtalpfeiff &g x y uen: 


Deest Was abest fon den Krotteschischen Kluft- 
. grillen, 

Non 'trara TOEEW ‚„ gluck trara Tag“ 
Nun lasts vos fara i para vnt szaoe 
Sint uuir nicht hie, so sint uuir tara 

Kompst itzund nicht, so kompst zu jara 
Ti ich farfur, sint all Narra 
Vnt ist toch sehuueer tiser karra 

Aes ist halt schone unarsa, 
Ich farlür tran ti tara: 
Was ich an aim apara, 
ist am andern lara. 
Losset fara Yyapı 
- Wolts nicht hara, 
Schlats denKarra. 
Oo gfarra, 
TRARA 
. 
iniß. 


Aber inſonderheit find zu ehren der Vralten, für 


fich felbft Heftändigen Teutſchen fprach, die nachgeiehte 
fechöfprüngige Verkers, oder (mie es vnſer offsberürte 
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Scarteck, darauß diß Fürklich gezogen, nennet) Wilare 
tifche, Mangehrifche und Herhoͤhe Reynien, vnnd Sil⸗ 
benpoſtirliche woͤrterlaͤuff vnd Wörterläuffige Silben⸗ 
poſtirung, wol für ein Venediſchen ſchatz auffzuheben. 
Dieweil darauß die Künſtlichkeit der Teutſchen ſprach 
in allerhand Karmina beſcheinet, vnnd wie ſie nun 
nach anſtellung deß Hexametri oder ſechsmäßiger Sil⸗ 
benſtimmung vnd Silbenmaͤßigen ſechsſchlag weder den 
Griechen noch Latinen (die das Muß allein eſſen wol⸗ 
ten) forthin weichen. Wann ſie ſchon nicht die Apo⸗ 
ſtitzleriſch zuſtimmung, Proſodi oder Stimmaͤßigung alſo 
Albergläubtg, wie bey ihnen halten, fo iſt es erſt bil⸗ 
lih, dann wie fie jhr fprach nicht von andern haben, 
alfo wollen fle auch nit nach andern traben: ein jede 
fprah hat ihr fondere angeartete thönung, vnd foll 
auch bleiben bey derfelben angemöhnung. 

Kan nich derhalben auß Poetiſchem Wetteramifchen 
Taubenflug, weil fie mir fleigen, vnd mich, on DIE 
Appolo in der linden ſeyt Eüßelt, und das recht Ohr 
vellicirt, jeß nit enthalten, daß ich nicht auch alfo 
par mit fechötrabanden vnd fünffzelterigen Reymen 
berauß fahr, vnd grüß euch alſo boppenhupffenbar. 
Aber beyleib das mird Feiner leß, der nit auff Ciſto⸗ 
janifh an fingern Flettern, fcamniren vnd fcandiren 
fan: Dann Ascendens scandit, distinguens car- 
mina scandit: Jedoch tröft ich mich M. Ortwini, 
der fpriht von der Altiqua Poetria vnd Metrifcher 
Gompilation: Si non ben& sonant, attamen cur- 
riliter tonant. Ita Her Domine, ift ed nit war, 
fo iſt e8 doch Tieblich zu hören. Ergo auff und dar⸗ 
von, laßt den Belter gohn. 

Dapffere meine Teutfchen, Adelich von Gemüt vnnd 
Geblüte. 
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Nun ewere Herrlichſeit: Iſt dieſes hie zu breit. Mein 
Zuverſicht jederzeit iſt, hilfft mir Gottlich Güte. 

Zu preiſen in Ewigkeit, Ewere Großmütigkeit. 

Ihr ſeid von Redlichkeit, von groſſer ſtreitbarer Hande. 
Berümbt durch alle Land, Immerdar ohn widerſtand: 
So wer es euch alleſampt, fürwar ein maͤchtige ſchande. 
Wird nit daß Vatterland, in Künftlichkeit auch bekant, 
Drumb bdiefelbige fonverlich zu förbern eben: 

So hab ich mich unverzagt, auff jetziges gern gewagt: 
Bad Hoff ſolch Reymes Art werd euch ergetzlichkeit geben. 
Eintemahl ein jeder fragt, nach Newerung die er fagt. 
O Hurpffeweiß Orpheus, jegumahl kompt widerumb 


oche. 

Dein artige Reymenweiß, zu jhrigem erſten Preiß: 

Dann du ein Tracier von Geburt vnd Teutſcher ſprache, 

Der erſt ſolch vnderweiſt, Frembd Voͤlcker allermeiſt. 

Dieſelbe lange zeit haben mit vnſerer Künſte. 

Allein ſehr folglich, gepranget onbilliglich: 

Segumal nun baß bericht, wollen wir den fälfchlichen 

dunfle. 

Ihn nemmen vom Ungeficht, vns nemmen zum- Erb- 

gebicht. 

Darauff folgen nun die Mannserliche oder Wiſartiſche 
ſechshupffige Reymen, Wörterbängelung vnnd Sil⸗ 
benſtelzung: Aber es iſt mir der Anfang darvon. 
Das anderſt iſt verzuckt worden: Da denckt jhr 
jhm nach, wie e8 zugangen ſey. 

A. w.ſch. k. t. aͤ. e. d. f. g. h. i. l. m. n. o. 

p. pf. x. ſ. fe. ſch. ſi. ſchw. ſchl. ſchm. ſchn. ſp. ſpr. 
ſpl. fir. u. z. zw. at. ei. eu. au. 

Bar fi tal fitiglich, Halt ein mein wutiges gemühte. 

Laß Dich vor ficheren die kluge Himmliſche güte, 

Daß du nit frefelich ohngefehr fährft auff hohe Sande. 


— 
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Vnd ſchaffeſt ohne bedacht dem Wiſart ewige ſchande. 

Dann jagen zu hitzlich nach Ehr vnd ewigem Preiſe. 

Die jaget ein offtermal zu ſehr in fpöttliche weiſe. 

Sintemol wir Neimenweiß vnderftan ein ungepflegt® 
Dinge. 

Das auch Die Teutfche Sprach ſüßiglich wie Grie⸗ 
chiſche ringe. 

Darumb weil ich befind ungemäß die fach meinen Sinnen. 

Werd ich bendͤtiget höhere hülff mir zu gewinnen. 

Dann darumb ſind ſonderlich auffgebawt die Himm⸗ 
Uſche Feſte. 

Daß allda jederzeit hülff ſuchen Irrdiſche Gäfle. 

O Müſame Muſe, Tugentſam vnd Mutſame Frawen: 

Die taͤglich ſchawen, daß ſie die Kuͤnſtlichkeit bawen. 

Die kein Müh nimmermehr ſchewen zu fordern dieſe. 

Sondern die Müchlichait rechnen fir Muͤßigang ſüße. 

Mann fhr biefelbige nach wunfch nur fruchtwarlich 
endet: 

Drumb bitt Ich inniglich daß jr mir fördernuß ſendet. 

Durch ewere Mächtigkelt, damit jr Omüter erregen, 

Daß fle ergalftert nutzliches was dffenen mögen, 

Zu vnſerem jehigen groffen vorhabenden werde. 

Bon wmannlicher Tugent, vnd meh Bann Menfdd- 
cher Staͤrcke. 

Dep Streitwaren Hackenback, ı. 

DESVNT, vie nicht da find. 


Das Dritt Capitel. 
Bon dem orbentlihen Koften oder diät, welche Grandgo⸗ 
ſchier mit eſſen vnd trinden halten thet. 


Vor zeiten in die illa, da dreyzehen elenbogige 
reyſende oder reifende Riſen, Meden, Giganten ober 
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Wiganten waren, vnnd groß Chriſtoffelgmaͤſſe Langu⸗ 
rionen, Langenlaͤnter, Lungdarmige Longherri, Lange 


Schrötter, Langgamba, Blattfuß, Patagoniſche Pfal-· 


graͤnch, Altzenfidler, Aſperian, Puſolt, Straußfüßige 
Staudenfüß vnd Schruthanen, ba, Da war nur ein 
jag von Zwerchen Elbereih, Rauch Elfen, auffwarkern, 
König Laurin, deß Herman von Sachſenheim Edart- 
zwerch, Amadis Nainchen, vnnd folchen Spinnenftu- 
bifhen Bergmännlin. Ein hohen Kranchshelden, vier- 
ipannigen Juden in Arabifchen Gebürgen, deren Hercules 
für Floͤh zwölf Schilling in ein nackenden Bufen fchob, 
als fle ihm zwifchen ven Beinen vmbgiengen zu grob, 
sand jhm die Hünerflang oder das Taubenflänglin vn- 
derflügten, darauff zu fiten, und zum Taubenfchlang, 
sand binderm Babftubenihürlein auß vnd ein zu pli- 
gen: Ia von foldhen Dreckbatzen, Krudäntlein, Ko- 
täntlein, Muckenſcheiſſerlein, Haffenguderlein, Schna- 
denftecherlein, Geyßnopperlein, Wollenzupfferlein, Bend- 
maujerlein, Nanden, Bulden, Mäußfüßler, Erdtelberlein, 
Zaunjchlipfferlin, Nußbengelein, Reifffpringerlein, Froͤſch⸗ 
hüpfferlein, Kürtgamberle, Hauptleut Gerngroß, Hola 
wo trägt der Tägen den Mann bin, vnd andern 
dergleichen Mifgemächfen, Die man an eim Roſt erhing, 
vnnd Hopffen im Bachoffen treſchen koͤndten, deren 
neun in einer Spinnweb behangen möchten, vnd wann 
fie auff den Meulen over Pantoffeln herſchlappen, die⸗ 
ſen Vortheil haben, daß ſie weder Strümpff noch Mentel 
berreppen, ſondern den Treck ober den Kopff außſchlau⸗ 
dern: von ſolchen Bachofentreſcherlein, vnnd Ballen⸗ 
fpielerlein in eim Hellhafen ging. allein damals die 
Sag: Gleich wie heut zu tag da Dreyfniehohe Leut 
fallen, vnd hohe Kerken auff ein nidren Gerüft, ſagt 
man bingegen von Riſen und Haunen, zeigt ihre Ge— 
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Bein in den Kirchen, vonder den Nahtshäufern, jhre 
Nimrotifche Spieß, Stälin Stangen, Goltatifche We⸗ 
berbäum, Starckharderiſch Degen, Palladiſch Schäflein 
Hörnen Seyfritige Wurmftecher, Durandal,. Nolanden, 
. Welches die Anzeigung gibt heutiger Vnvollkom⸗ 
menbeit, Daß die Leut wie erfrorene oder erdarrte Froͤſch⸗ 
leych, Roßnagel vnd Hauptbüchel nit mehr zu vecht 
zeitiger Groͤſſe gelangen. 

Waß mag aber die Vrfach fein, daß jhr alfo wach⸗ 
fen, wie ein Nuß in der Kiften, ober wie ein Rub 
in die Ründe? Ohn zweiffel dieſe, dab jhr auff den 
Heumwagen nit genug Mift ladet: Euch an täglichen 
ond nächtlichen Futer zu viel abbrechet: ſchwelgen, 
fhlemmen, demmen, das macht ſtarck Haͤlß, deren neun 
ein Galgen niderziehen. Ihr daurt mich, Daß Ihr euch 
alfo Kafteyet, finnemal die Faften nit mill gebeyen: 
wen fpart jhr die drey Badheller? Vielleicht zu deß 
Pfaffen Opffer, vnd alfo per consequens, feiner 
lieben getrewen. 

Wißt jhr nicht den fchönen Spruch, Trincken wir 
Wein, fo befchert Gott Wein, Ie mehr man auff den 
Stock geußt, je mehr er aufffheußt. Wo wer der 
Bawr von Salztzburg fo ein kleins groß Hänßlein wor⸗ 
den, wann er nicht fein Mutter fehler arm an troden 
gebachnen Dorfförondelen gefreffen Hette? Wa wer Her- 
cules geblieben, wann er nit vor Durft offt den Bach, 
darinn er gefahren, bett wie ein Zungflrediger Hund 
außgeleppert? Wo bett der Kämpffer Milo ein leben 
digen Ochſen auff den Achfeln ‚getragen, und (zufeh- 
lich zu Hgen) wie ein Ballen mit der Racketlichen Hand 
bandiert und gefählagen, wann er nicht auch ein fol« 
chen Stier zu einer flehenden Schneiderfuppen hett« moͤ⸗ 
gen vermagen? Wo koͤndten die Pomerifche Saͤw vnd 
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Bedermohren gedulden, daß Ihnen die Mäuß alſo Span- 
nentieff auß dem Arß Speck nagen, ja gar Neſter 
bineln tragen, vnnd Hochzeit darinn halten? mann fte 
nicht ſtaͤts im Trog legen. 

Alfo ihr (verzeicht mir, das ich euch den Saͤwen 
vergleich, fle geben dannoch guten Speck), wie föndt 
jhr gedeyen, wann jbr nicht dapffer kaͤwen, ſpeyen und 
widerkäwen, und gleich werd den Säwen. Aber den 
Saͤwen gleich werben ift fein Schand, fürnemlich was 
den Magen antrifft: Dieweil doch die Menfchen und 
Sim, fo viel den jnnern Leib betrifft, einander ähn- 
Ich find, man fagt doch, ein Jungfraw ſoll unberfich 
tehen, wie ein Saw: Sollen ed die zarte Jungfräw⸗ 
km thun, was möllen wir fchönen Gefelfen, wie ich 
end du find, erft vns fchemen? 


Derhalben wolt jhr ewern Vorfahren recht nach⸗ 


ſchlagen, vnd erweiſen was in aller Ebelgeftein Groß- 
suntter gema gemmarum ſtehet. Est procerum 
ver, procerum corpus habere. Die grofien 
Herren foll auch ein grofier Leib ehren, vnnd ein grof« 
fer Arß muß ein groffe Bruch haben: So müßt jhr 
euch der Naͤrriſchen Weiß vnnd Speiß, die ihr täglich 
brauchet, abthun: Als dag jhr frembbe außgetörrter 
Bölder gefraͤß, darbey fie ſelbs nicht gedeyen Tönen, 
auff ewern Tifeh beſtellen: Kommen vnnd prangen 
daher mit vielen Tleinen Blaͤtlein vnnd Muckenlädlein, 
in deren keim vber ein pfund ſteckt, von Pfeffer ein 
Lot, von Saffran ein quintlein, vom Reiß ein Pfünd⸗ 
kin, von welſchen Diſteln oder von Poſtimeliſſo ver⸗ 
bottenen Artifchof, fo das Arsſchockeln bringen, ein 
Bundlein, mit zwoen Schüffeln gegen Orient und Or- 
cident, mit @ulenfpieglifchem Hanff, roten Rüblein, 
Melonen, Pfed, Granat, Citrinat, Wurtzgeketzerten Pa- 
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ftetlein, Ehelonophagifchen Schneden, Froͤſchen, Ottern, 
Tachs, Murmelthier, Eychhörnlein, Biber, Storden, 
ohn das hinderloch, darinn der Froͤſch hinderviertheil 
vnverdaͤwet ligen, vnnd diß gedachten Niderländifchen 
Edelgeſteins ſchreibers Fungi, Schwammen, Si fue- 
rint fungi dulces, poteris bene fungi: ſeind bie 
Schwammen füß fo genieß. Imo: Mandentes fun- 
gus faciunt fungi quoyue fungos: 


Wer ſolche ungeihmadte Schwammen frißt 
Wird auch zu eim ſolchen ongefchmadten tölpel gewiß. 


Auch mit ſolchem Schleck (bett fehler anders gejagt) 
wann er fchon befurgt ift: Es folt einer den Magen 
nicht mit befcheiffen. Solt ich nicht lieber ein flarden 
Quallen mit Knoblach geſpickt darfür effen, wann 
mir ihn ſchon ein Kocherſperger oder Odenwaͤlder für⸗ 
ſtellet. Ich bin ſchier auch deß Glaubens, wie jener 
Kabsbaur, der meynet, wann ein Saw Federn hett, 
vnd vber ein Zaun könt fliegen, ed würd das aller 
Adelichſt Federwiltpret fein: Gewiß mann einer derſel⸗ 
ben ein par im Leib bett, fie würden jhm den Ma« 
gen beſſer erväuen, als etlich und zwantzig Sefter volln 
Röhrjpäglein oder knopfſterdeckens. Wiewol man fagt, 
ein Haſelhun, das da fleucht, ein Mech das da fleubt, 
ein Aeſch der da fchwimmet, ſey das beft Wilpprett, 
dad man find. 

Dann an dem außdäuen ligt es, merckts wol, Daß 
man fein den Magen allgemach mit ein und .zujchüt« 
ten auff die Mühl gewöhn ſich zu ergeben, wie ein 
par ſtrimpff von gefchlachten Bochsfellen. Dann were 
das Leber bereit genug, fo börfftd der Schufter nicht 
an Zänen vmbziehen, fo jind ohn das ber Menfchen 
Mägen darzu geartet, daß fle fich erfireden, wann 
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man ſie nur übet, aber was verrofcht nicht, das man 
laßt verligen? Ich muß wiſſen (doch dir auff deinen 
Trüffel) wie der innerft Brütkeſſel gefchaffen ift, bef- 
jer ald Veſaltus: Dann ich weiß, mit was noht mir 
etwan den Bawren von Krafftshofen Haben geholffen, 
der den Magen mit Kuteljle und Molden ohn Wein- 
trinden aljo verwüft gehabt, daß wir ihn haben müi- 
ten auönenmen, ein Inventari mit Numero darüber 
machen, vnd wie ein Pfefferfad ombftülpen, auch mit 
em Strowifch, Ralf vnd Sand wol reiben vnd fe 
gen, wie die Weiber die Stegen: Aber ein Vnglück 
bat darzu gefchlagen, dann wie wir fin zu trücknen 
an den Zaun gebendt, ein Elementdlofer Raab jhn 
bat herab gezudt vnd verichludt: Was folten wir da- 
mals thun: Wir thaten wie erfahrene Leut, die aller 
Mägin gelegenheit erfandten, vnnd mol waften, daß 
der Sawmagen dem Menfchlichen ſehr ähnlich, fügten 
ond festen jhm flugs den Sammagen für feinen Ba- 
werömagen ein: Iſt auch darmit auff vnd barvon, 
und foll noch kommen, dag er feinen andern hol. 

Es heißt experto crede Lugmerdo, verhalten 
wagts nur ficher darauff, ſchicket ewere Wolffsmägen 
nur weiblich auff die Reckbanck, fie find ſpitzhirtzig 
zeh, fehlagen nicht burch wie vngeleimbt Lotringiſch 
Bapir, find etwas flerder als daß Pergament in den 
alten Meßbüchern, daͤnets nur dapffer, ſchüttet tapffer 
auff, ichüttelt den Sad, fo ſteht er flard, flopfft und 
ichopfft, plogt und Flopfft, nembt die Ballenhölger, die 
Wollfackſtangen, die Windbengel, und was zu auß⸗ 
thänung beiffen mag: ein Schiff wol geladen, erley- 
det von bem Wind mindern ſchaden. Vnd wo e& 
ſchon nicht wer, fo beweißt doch Ariftoteles, daß Der 
Menſch nach eingeladenem Tranck und Speiß, eben 
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das Gewicht behalt, fo er zuvor Nüchtern hatte: Aber 
bie zudem abgewogene Kirwenfchlemmer waren voll 
leichter al8 nüchtern, ob man ihnen ſchon ſcheiß vnd 
fchroeiß beyſatzte. Das erfehrt man ja täglich, wie 
man voller weiß fo leichtfertig den Halß abfellt. 

Wann ihr diefem raht folgt, fo werd ihr fehen, 
daß ihr ſchoͤne auffgefchifiene Buben follt werden , bie 
auff eim Dreyfuß in Hafen guden fönnen: und wer- 
det alfo ewer Vhraͤne Gurgelftroga, Gargantzſus, vnd 
Dunftpanthel fein Modelmeßig außtrucken, erſtatten, 
erſetzen, exprimiren vnd repreſentiren, daß jhr, ſobald 
jhr auß der Schalen ſchlieffet, werd nit wiſſen, wie 
jhr euch breit genug machen ſollet, vnd kein Teuffel 
gleich mit euch wird naher kommen Fönen: Hüt euch 
jhr Teuffel wie vor ©. Leond Haubpolfter, fie Dörff- 
ten euch fonft mit dem Wein hinein fauffen. 

Dann wie gebachter Ariſtoteles meldet proplem 
3 sect. 4. De arte et aqua, vnd Plutarch von 
der Kinderzucht, fo foll nit ein kleins zu fihöner Kin- 
derzielung vortragen, wann die Eltern rechter ordent⸗ 
licher Speiß und Teand gebrauchen. Wie jhr dann 
defien ein flattlich Exempel an vnſers Gurgelſtrotzlin⸗ 
gers Vatter Gurgelgroßlinger werbet vernemen, ber 
darumb folche vierfchrötige, ja flebenfchrötige Plotzwe⸗ 
del, Baldenholger, Seiktrager, Trollen, Knollen, Stol- 
len und Babiylonifche Turnbam, er bat verlaffen, Die- 
weil er fich nach beſtimpter Negel, ober Die Regel nach 
jhm wüßt zu maflen. 

Dann ihr folt wiſſen, daß vnßer hochgedachter vnnd 
hochgeachter Grandgurgler bey feiner Ichzeit ein mäch- 
tig Seeloß gut Gefell geweflen ift, vnd ein zimlicher 
Mollart vnd Ramler, dem man warlich die Geiflen- 
bar auß dem weg führen müfjen, vnd war fein luft 
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fauber außzutrinden: bett einen lieber vmb hundert 
Gulden befchifien, ald vmb ein Trund, eB war auch 
jeiner Meifterftüc und fleben freyen Künft eine, fau- 
ber rein Arbeit im Becher zu machen, wiewol er Eein 
Goldſchmidt war, dann fein Heimen war: Wer etwas 
im Glaß vberlaßt, dem Teuffel ein Opffer faßt: Da 
sumb wußte ex täglich nach ber Weinviflerer Tabula 
tur viermal weyfelen, treubelen vnd beibelen. Nach 
Demfelben tBeilet er auch in feim Land bie Tagflun- 
den, wie Julius @äfar auf. 

Doch pflegt er auch der Befunpheit, traf nit vn⸗ 
gefütert, fonder verfah fich zuvor mit ven scalis vini. 
die zu Dem vndertrund mundten: fürnemlich aß er 
gern die Weinziehende Fiſch, auch ohn ein Zirchifchen 
Kalender, e8 wer im Wolff over Schaffmonat, verur- 
ſacht derhalben offt ein groſſe thewrung barein, wie 
die Schweiher ind Holtz, wann fie gen Pariß kommen, 
ober bie Schnitter in den Nürnbergiſchen Platſch, Prit⸗ 
ſchen vnd Bierlackel, wann ſie zur Erndſchnitt dardurch 
ziehen: inmaſſen ſolches, nach dem Lebwein im Buch 
De Neressitate lapan-rium bie Baftewftiffter mel 
erachten Tönen. 

Ungeleben, daß er der Stör, Mörtbunen vnd Halı- 
fen etlich Legion auff einen femitt nam, wie der Bawr 
Die Bambele, Mulling onnd Grundeln, da er fie für 
weis Kraut aß. Acht fich derhalben nit der Schein- 
mal, da man nicht die Hand füllen Tan. Als ver 
Spannier ayanter pegorrion, Da auch die Fligen 
darbey midien hungers fierben, wann fle drey gebrüt 
Mandeln in dem einen Bletlein, zwen eingemacht Tat⸗ 
telfern. in der andern, ein verpomerangten Pfannen- 
Mel vnd Pfifferling, in dem britten aufftengen, vnd 
alsdanı auf Nußſchallen trincken. Solche gejellen wolt 
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ich zu dem Bodin in Brandreich verfchiden, der wird 
fie freffen lehren: oder nur gen Mittelburg in See 
land, da ſie Olkucken freſſen Iernten, aber wegen vn» 
ſchmackſambkeit es bald auffgaben. 

Biel weniger acht er den Cyniſchen Hundsſchlamp, 
das ift ein Mahlzeit ohn Wein: Vnd das Schmähifdh 
Suppenmal, da man drey Suppen auffeinander gibt, 
dann Offa nocet fanti, nee prodest esurienti. 
Suppen wachen fchuppen, und fült dem Barren nicht 
die Suppen: Wiewol e8 den Schwahfchmeiftge Schwa⸗ 
ben nur die Zung deſto mehr wählt. Noch ein Pol- 
nifh Wezerza, dann hofieren fie fihon nit gar ind 
Geſeß, fo find doch ihre Koppen vnnd Fürk von Ge⸗ 
würd, Kryſambs ſaur, raͤß, dann fte fehütten mebr 
Gewürk vbrem Herd ab, dann man in dem gangen 
Zwiebelland braucht. Kölner Peperkoörniſch Pepermaͤl 
von der Pepermül, die auch den Imber Peperen, dann 
Copia cui piperis hie vescitar ipse polentis, 
welcher hat viel Pfefferruß, der Pfeffert auch darmit 
das Muß: O wie erfältet Mäuler find Weitfeling 
Mäuler, welche die Bonen efien, vnd fie mit Peper 
und Magfamen befiremen, darumb haben fte allzeit das 
binverthürlein offen, und einen erfeorenen Eyerftod‘, 
und fchlaffen wie Die Ratzen. 

An deß Saturns ar, das ift, den Heſſiſchen Schnei- 
derſpeck, rieb er ftch auch nicht: vnd ließ ven alten 
Keßfreſſern ihr weiß, ein tag nur einmal zu eſſen und 
ich zu füllen: Wiemol ers Fondt, mit der Sonnen 
auffgang die Kandel auffheben, und mit dem niber- 
gang niderfeßen. Jedoch gefiel ihn viel beſſer Die Edel⸗ 
jeßifche weiß de virtute in virtutem, von eim 
Schlamp zu dem andern, ein Tag fünffmal gezehlt 
und außgelehrt. Dann Ariftotel von natürlichen Gwe⸗ 
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ſchienen fchließt, daß die viel murrifcher fein, Die nur 
einnal efjen, ald die zweymal: Vnd ich glaub war- 
lih, dann manche Fraw empfind ed wol Daheim. 
Auch war er gern bey feineß gleichen, da er ſich 
regen mocht, da jhm daß Schwerd nit ober dem Das 
mocliſchen Kopff hieng, vnd daß Hütlein beſchmutzet, 
vnd den Bart verliert, komm Vawr, mach mir die 
Supp ſawr, in expenſis, Bawr zahl ven Koften, wie 
viel haſt Gerſten getröfcht? Iſſeſt auch engen? O 
weh, da kopirt man bald auff, was pro wider hart 
auß der Kannen felt, da heiſt es, der mit mir in die 
Schüffel greifft, hie est welcher trifft, x. Vnd ipsi 
ubservabant eum, ut caperent, etc. tem ac- 
cessit tentator, etc. D wie henlige Kirfchenftiel, 
Die fie einı in Bart werffen. Setigen einen mit wor⸗ 
ten, wie jener Goldſchmidt feine Gäfte mit beſchawung 
Salomons Staffel auff dem Eredeng-Tifch: Der Herr 
nemm Waſſer, der Herr neß fich, der Herr ſetz fich, 
Nr Herr rud binauff, der Herr fen bedeckt, der Herr 
greiffs an, der Salat wird falt. Ach der Herr ſitzt 
onproperlich, Ey das man jhm dad groß Küffen bring, 
fo jigt er höher. Alsdann muß die Antipha im an- 
dern Chor antworten: Ach der Herr ſey onbemüt, ber 
Ser iſt zu viel angfthafft, der Herr machts nur zu 
siel. Dann darumb grüffet man Bona dies, Das der 
ander antworte ſemper quies: Vnd rüfft Dominus 
Stildriotus: Transeat vestra dignitas, dag die 
Magisnoftrifch: Echo widerhall Transipe melius 
venerabilis Andreas. Darumb fingt der Viiſt la, 
dad der Solift antwort va: Darumb hogelt der ein 
hernider, das der ander auffhogel wider: Der ein fie 
bet auff, Ih will dem Herm ein dienſtliches Trünck⸗ 
lem bringen, fo knapt ver ander hermwiber, dep Herrn 
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Diener, ich wills vom Herrn dienſtlich warten jein. 
Darumb reufpert fich der Herr auff der Gaflen, das 
man an ber fihlapp greiff, und weich auß der firaf- 
fen. Macht dem Herrn platz, Ach (mie heuchleriich 
geantwort) Gott ift ein Herr. Wo hat ver Jungherr 
jein Pferdt fiehen? So, fein Gunter, ein armer Stalle 
broer, mein Jung rittd geflern voran: Darumb leder 
der ein bie Finger jmmerzu, das der ander binden 
außſchlag, vnd zifch mit dem Schuh: Darumb wiſch 
ich die Naß, daß der Jungherr bochtrapp and Hütlein 
ſtoß. Ich gribel in der Nafen, fo reib du das Aug: 
Kurkumb mäfch du mich, fo waͤſch ich Dich, fo find 
wir beyde fchöne Buben. 

Er vermöcht fich nicht deß Belliſchierens und Kap- 
penruckens, wer dem andern zuerſt die Haͤnd vonder 
das Hänlein ftoß, die Handzwehl halt, mit dem Hartz⸗ 
fäpplein binter den Tiſch zih, den erſten Löffel ſteck 
in bie Hünerbrüh, fich mit Würft anatomieren bemühe: 
wie den Kindern fürfchnitt vnd fürlegt, das hölken 
Gebreng nit Tellern trieb. Er hielt was die Gelehr⸗ 
ten lehren: Daum convivaris, hüt dich, ne ınnlıa 
loquaris, noch viel moraris: Wer vber Tiſch viel 
ſchwetzen will, der wird gewiß nicht frefien viel. Wer 
ſtets will prangen, ift ihm bald ein guter Biffen ent⸗ 
gangen. Im Habt fen ein Schwerer, im Bett cin 
Pfeper, vber dem Tifch ein Ketzer: Zu der Arbent 
fen Erebig, zum frefien aufffegig: im ſchwetzen ſey cin 
Hetz, im Freſſen Bel der Göp. 

Er font nit mit den gemodelten, Rabirintifchen Ser- 
vieten und Fatzlolen vmbgahn: Kont nicht den Küch- 
leinthurn ungerrürt abnemmen, fein Finger waren zu 
tölpifch ſtumpff darzu. Die wahl that jhm weh, wann 
man jhm viel Senffichüffeln und Caprespletlein zu ven 
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vier Eckwinden ſetzet. Der Spieler Abendzehren oder 
vndere trunck, ſagt er ſchmack eben, als wann einer 
im Schlaff ſchmatzt. 

Gleichwol hetten die Spitzmeulige Weberzechlein auch 
kin Stul in ſeim Magen, dann er war gern, da 
man mit grofien Löffeln auffgieflet ben Butter ind 
Fewer fchüttet, wannd nicht brennen will: Was foll 
man Brot zu Brot brocken, mit viel Haͤberen Hech⸗ 
ten, Gſothaber, Graupen und Heydelbrey, den Magen 
verrolfftopffen: Kuck Galle mein ift feiſt. Pfui der 
Schneiderfiſch zwiſchen den Fingern, vnd Kaltfeichigen 
Dierfuppen. Solche ermagerte Spitzmaͤuß werben durch 
ſolch ſtrupiſch Segfpäneflen mit derweil dahin ‚gebracht, 
daß file dem Pytagora zu leyd auch dem Leben nicht 
verichonen, freflen wie Die Moren und Sanct Johann 
in ver Müften die Spanifchen Hewſchrecken wider -Mos 
ſis gefag: Wie es dann Kundbar von jenem Ulgi- 
wer, der auff dem Kirſchenbaum Kefer für Kriechen 
af, fie hoiſſen ja Kroichen, fie Kroichen wider auber. 
Eolche Kunden börfften die alt weiß wider anfangen, 
vnnd mit den Iberis Eycheln eſſen? Was Eycheln? 
Lehr michs nur feiner, ehe ich wolt Hunger flerben, 
ih effe ehe, wie jene Gnad Fraw, Käß und Brot. 
Es if genug, das einer die Sam jßt, folt einer erft 
ihr Speiß darzu geniefien, wird einer wol gar zur 
Saw. Im betrachtung das Cardanus fchreibet, Die 
Teutſchen feyen darumb ſolche Ochſen vnd Kälber, 
weil ſie Milch eſſen: So wird er gewiß Treck geſogen 
haben, weil er ein wüft Maul bat. Aber Camerarius 
gefalt vns, der probiert, Das die Sparttanifchen Weis 
ber ihre Kinder nit allein fchönes Leib halben in 
Kein haben gebabet (gleich wie fe bie alten Teutſchen 
auff ein Schild im Ey badeten, und die Hollenver 
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jhre Kinder noch mit Butter ſchmiren), fondern auch 
dag Gemüth dardurch zu ſcherpffen. Daher die Teut⸗ 
ichen Hebammen noch recht tbun, daß fle den Kin- 
dein Die Zung mit Wein löfen, vnd hernach allzeit 
die Billerlein mit Wein flreichen, Dann diß macht, 
daß fie beim Wein fo berebt fein. 

Ferner von der Regula Burfalis, ercipirt er, omni 
tempore malis, Er kondt nicht im Flug die Did 
rau) Coquinatz alfo ungereufpert durch feinen Halß— 
trechter inn Keſſel lauffen laffen, fürnemlich da man 
getreng tabulirt, ald wann man auff der Speyrer 
Roll rotuliert. . 

Die Hofmäuler an den Herren Höfen ließ er den 
Haberlachenvnen Pferden, die jhn wol hörten ſchwin⸗ 
gen, aber nit fehen bringen, dann maß ift da molfey« 
lers, als Spülmafferige Hofffupen, -ond den Plunder 
gefchwind Poftweift mit Stieffel geſpickten Tafchenlöf- 
fel einwerffen. Ia, daß man eim ben Bettel dazu bald 
vergönt. Ich weiß mol, dad wann Aeneas Sylvius 
folt aufferitehen, er fem warlich wol freffend halben 
nicht gen Hoff, eben fo wenig ald gen Rom, inmaf- 
fen er fih gang jämmerlich in feinen Miseriis Cu- 
rialium beflagt, dann an einem Ort tregt man wüſt 
Gifft auff, am andern geſchmückt Gifft, und an bey 
. ben töbtlich Gifft, vnnd vnderſcheidet nicht dann das 
eind lenger werth, dann Das ander. Es will jhm 
nicht fchmaden, auß den ſchwartzen ſchmutzigen Hoff⸗ 
bechern zu trinden, welche die Hofleut bißweilen für 
Pißkacheln brauchen. Noch dad Weyhwaſſer zu Hoff, 
da man allzeit in die Weingefchler, wie in die Wehb- 
ftein dag Weyhwaſſer fchütt, vnd nicht Darauff adıt 
gibt, was am boden ligt: Item die ſchmutzigen Hoff 
Ermel ond Tleberig Bruſt anftatt der Tiſchtüchlein: 
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Noch das man allva bald einem daß Kleyd betreifft 
ond befchütt, und fich Doch nit darff merden laſſen, 
daß es einen verbreußt: Iſt da nit ein Ilias vnd 
Ameas von Cardinatiſchen plagen? Nein ich hab nicht 
Sand Streydels Stein under der Zungen, das ich 
blajen fan vnd fchrehen. 

Depgleichen deß Hofs fchatten, neben Regenbogen 
und bed Teuffeld Gappel, der Jahrkuchen oder Scharr- 
kuchen Sudeley, verflucht er wie die Bawren den Büt- 
tel: dann dreyräuchige, Spaltenverkleibte, Daumens⸗ 
dick wüſte böltene Kar, was Nefonant geben die? 
Item drey und dreyßig Regiment magerer fehmeiffiger 
Nuden, Schnaden, Prämen, was für Streiffenblün- 
derey, Speipfregbeutterey , Vergifftung, Suppenſchadi⸗ 
gung, und Birnerlegung fönnen die vorhaben ? 

Item deß Garkuchners vier rotzklitzige, grindfchupige, 
reidige, beſchiſſene, beſeychte, Mordenreinlige' Qurenfin- 
der, was luſts Eönnen Die eim geben? wann das ein 
neben den Tiſch pflattert, daß ander darunder die Beyn 
abwärferelt, daß dritt bey den Herb hoffiert, daß vierd 
mit Hundert vnd Katzen auß den Schüffeln frift? Vnd 
alle Kar mit dem Spiegelifchen Ernel außfpielet, auch 
das Sudelweib das eim firelt, wifcht und weicht, dem 
andern Schreyling mit Muß wie den Rappen bas 
Raul ftopfft vnd meſt. O meh es beißt mich, wann 
ih ein andern jucken fihe: derhalben hat Eulenfpiegef 
nit unrecht gehabt, daß er ungern einfehrt if, da Kin⸗ 
der waren. Dann, fagt er, fie haben Tachtropffige 
Najen, helle Stimmen, verguldete Löcher, und gligenve 
Ermel, und vor der Kinder Nötlichkeit, vergeg man 
and Gaſts allzeit. 

Demnach beſeh einer den Kleberigen, jchmorogigen, 
Hepigen Sudelkoch und Kuchenlumpen, und fein hold⸗ 
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ſeliges Ehgemahl die Naßtrieffige, vberkupfferte, ſpitzige, 
Saͤwpfinnige, Plewelwaͤſchige, Bachſchnaderige, Pfu⸗ 
deinaſſe, Sackſteubige, Sadwürbige und (daß ich mich 
nicht verredt) Schneckkriechige, Beltzbletzige, alte Kuppe 
lern, Pfaffenkrawerin, Teuffelsſaͤngerin vnd Gabelreut⸗ 
terin. 

Ja die zwen Diebiſche, Tuckelmeuſige, Eckſchilige, 
Banckraumige, Ruckenfegige, Ohrſchlitzige, Galeenpeit⸗ 
ſchige, Brandnarbige, Windelglurige (die ſolche Tieb- 
ägeln am Pranger gelehrnt haben), naſchige Sackblo⸗ 
derige, Seckelſchneidige Salgenfchwengel, Halbhößler, 
Galgenaß, Habenfuter, zu beftalten Kuchenboplern. 
Folgends dreylauſige, fehlöfferige, Flohbeißige, Hunds⸗ 
floͤhige, Düttenmelde, Miſtfaule, Füßſchlaͤuffige, Zwi⸗ 
belſtinckende Harigel, Blaßbelg, Hurenbelg, Schleppfeck, 
Zwibelſeck, zu ſchönen Bratenwenderin, Kuchenratzen, 
Rauchmäufen vnd Rüßläuſen. 

Ah was für ſenffigen, luft und Moͤrrettigen appe- 
tit folten wolgebachte faubere Kuchenmeifter einem zu 
frefien vnd zu fcheiffen bringen? Maß für herrliche 
Muckenfüll, Lauſzucker vnd Blörofinlen foll8 es da 
geben? O auß für tauſent Teuffel auff die Schelnien- 
ſchlut mit ſolchen vngebalirrten, vngehoffeltem, Hen⸗ 
ckermäſigen, Redbrechtem, Rauchhimmeligem vnd wich 
tigem Geſind. Sie ſolten dem Teuffel darunden in 
der Hölfen zu Kuchen dienen, und deß Teuffels Mut⸗ 
ter zu Saft haben. Geſchweig auff Reichstaͤgen vnd 
Hofflägern wnfer Sammethütige, Seydenkappige, Gold⸗ 
trappige, gelbringige, befederte, hochtrabende, Ehlenbo⸗ 
genfperrige, Samwerblindenvde, befnechte, Maulefelige, 
Fotzbehelmte Hoffichräglin und Hagjünderlin. Ja ges 
fchweig vnſer Katzenreines, Seidenſpiniges Kölblein 
Großwuürſtier, der warlich feiner Mutter nicht an den 
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Ferſen gewachſen iſt, das man ihm alſo bie Höllen⸗ 
füchlein verbittere. Hört aber num dargegen, was vn⸗ 
ſerm Großgoſchier für fein Stomachitet vnd Magerey 
war gelegen, fo werd jhr ſehen, daß ihm fen Maul 
nicht war mit Leder beſetzt, noch fein Magen mit Geiß⸗ 
blafen geplegt. Derhalben ohn lenger Senffmalen, fo 
bört, womit er ſich ergößt. 


Das Vierdt Sapitel 


Bon deß Grangoſchiers volbeftalter Kuchen, Kalten vnd 
Keller: Was entweder ind Glaß gehört, orer auff 
den Zeller. 


So hört nun jhr meine Obrenfüchtige vnd offen- 
maul vergeflene Zuhörer, in was Schlampen vnfer 
Grandgauſchier möcht zu Kram laden feine Wanpen, 
Reufper dich Roßdreck, der Herr will reiten. 

Er befand fonft vonder anderen vielen, dieſe bald 
foigende fehr juft auff fein Goldweg, darauff man 
die Holgfchlägel lancirt: ALS die fchläfferige, Sibari- 
tiiche, die Lindbettige, Mileflfche, die Nußölige zart 
Tarentifche, die Zottenreifſſende, Mfotifchte, Die groß- 
bißige, Friſchiſche, Die Aptpröbftliche, Benedictiniſche, 
die Rebenſafftige, Rhienſtromiſche, Kerntifche, Ernd⸗ 
tiſche, Weinſammete, Elſaßiſche, Herbſtmoſtige, Fraͤn⸗ 
difche und Banıbergifche Zechen, nach aller Landı Art 
vnd Gelegenheit, auff Hochzeiten, Mezigerkeuffen, vnnd 
fürnemlich bey dem Kottfleifh, da geht ed wie ben 
Nabals Schafffcheren ordentlich zu, da wurftelirt man, 
Sawmagirt man mit Hammen und PBachen, da halt 
man ordentlich etlih Tag den S. Schweinhardo Gri—⸗ 
benfreſige, Maulſchmutzige Begengnuß mit Lederkrachen, 
Fetrjchwimmenden Wein, frißt wie ein Kloſterkatz zu 
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beyden Baden: Dann Schmein töbdten, ift der fröli 
chen Tödt einer, neben der Erb reicher Pfaffen und 
sergulten alten Weis Ar tobt. Vnd gewiß, wann 
einer wißt, daß die Ganibalifche Leutfrefler folche fchmu«. 
ige Frewd mit eim nach dem Tobt treiben, folt fid) 
einer noch fo willig an Bratfpieß ſtecken lafien, weil 
man doch fagt, ein gut Mahl fey bendens werth. 
Wiewol jener Italiener meint, ein Jungfrawkuß ſey 
henckens werth. Dann er wer lieber von einer Jung- 
frawen Fuß gehendt, dann außgeftrichen: Vrſach, in 
Italien muß ver Gender feinen hendmäßigen Sohn 
zuvor zu guter Nacht küſſen. Vnd ſolche vnſere meis 
nung von den Schlampen follen folgende Reymen be⸗ 
jtettigen. 
Weider ein ftund will Ieben wol 
Der feh vnd thu dag Dendermol: 
Oder laß ihm ein fund Balbiren, 
Oder mit Seytenfpiel hoffiren. 
Wilt aber ein tag frölich fein, 
So gang ind Bad, fo ſchmeckt der Wein: 
Wilt dann luſtig fein ein Woch: 
Spreng die Ader auff Beyriſch doch: 
Nemlich hindern Vmbhang gelegen, 
Daß dir fein Lufft nicht gang entgegen. 
Gefallt dir fein, ein Monatsfürſt, 
Schlacht Sew, freß vnd verſchenck die Würſt, 
Wilt dann ein halb Jahr frewden treiben, 
Sp magſtu auff gerahtwohl Weiben. 
Oder nemm dich eins Aempileins an, 
So heißt Daß Jahr durch Herr fortan. 
Aber wilt wol dein Lebtag leben, . 
So magft dich in ein Kofler geben.  Dber: 
Wilt einmal wol Ieben, fo koch ein Henn, wilt zwen- 
mal wol leben, ein Gang, wilt ein gang Woch wol 
leben, jo fehlacht ein Schwein, wilt ein Monat wol 
leben, fo fchlacht ein Ochfen. 
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Demmad waren ihm bie Pfaffenbinlein auch noch 
nicht gar erleidet : Die Dennenpörkel und Pfaffenfchniet 
fondt er noch treffen: Es mar eben ein Zapff für dieſe 
Flaſch, dann faul Eyer und ſtinckend Butter gehören 
zufammen : Iſts nicht war Herr Proir, fo Priet oder 
bringt mir eins. 

Auff dieſem flreich gehn noch viel ſtück, als die Ehrift- 
liche Klöftereoläglein, wann der Herr Apt Würfel auff⸗ 
legt, vnd fich der Eulullus regt, da glüen die Julier 
Treybagner ind Granaliers Ofen, da regt fich vnſer 
Dänkunſt. Dann die Kutt iſt weit, ond die Hofen 
ober dem Veterman find breit. Holla probatur daß 
wan fing. Ein Abt den wollen wir weyhen, ift auf 
der mafien gut, Ein Klofter wollen wir bamen, ligt gar 
in groffet armut, darinn manch Bruder trindt fein 
Salt, und ißt fein Wein, daß er den Orben belt. Wolan 
die Hüner gachſen viel, die Eyer kommen fihier, vnd 
wer die Eyer haben will, muß gachſen hören viel: 
Derhalben pfeiff auff Bruder, Ich lig auch gehen im 
Luder, ich ſaugs von meiner Mutter, die tranck ed nur 
ben Puder: Nun Resonet in landibus. Heut gar 
mit guttr Muß: Meßner richt die Kirchen zu, der 
Nachbar ift zur Todtenruh: Send fröhlich, lauft zum 
Bfaffen im der neh, daß fie fommen zu der Zech, zum 
Gabriel, Eya Eya, derfelb, hat viel guter Fiſch, fo ſitz 
ih oben an den Tiſch, fauffs gar auß, Hodie ver 
Bawr iſt tobt, der Bawr iſt tobt, in dieſem Dorf gibt 
er kein Belt, fo legt man jhn nicht in Kirchhoff, Elß⸗ 
lein, Tiebes Elßlein, jo Han wir auch zu trinden Wein, 
biß Frdlich Eya Eya, fo laßt und han ein guten muth, 
als der Bawr der Bäwrin thet, im Känmerlein. Bn- 
fer Herr der Pfarrherr, der hat der Pfenning viel, da⸗ 
zu ein fehöne Köchin, vw. Ein Rickmeßgick, daß gire 
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give gif wol von dem Pfaffen von Wiejenthal, vnd 
was er bat gethan, Bi pa pu pe das hebehe, er ſchickt 
die Magd nach Wein, mol nach dem allerbeften, ver 
in der Statt möcht fein, der Pfaff der gieng die Stieg 
binab, er fand die Magd um Rucken, einen langen 
Schreiber drauffe, der Schreiber was ein Mann, er gab 
dem Pfaffen ein Päuberling, und lieff darmit darvon, 
Hoſcha laetae mentis. Gleich wie diß Gläßlein geht 
im fehwang, alfo daß Lied herumbgang, daß der Sup- 
prior anfang. 

Sprecht mir nad, nun ſehet al auff mich, nun ſe⸗ 
bet all auff mich: Thut wie ich, Thut wie ich, Ein 
Mönch, zwen Mönd, drey Mönch, baten mich, vmb 
ein alte Kippen, Kappen, bat ich, ꝛc. Verſtaht midh. 
Aba wer daß Garthäufer » Orden, Ich wer Tengfi ein 
Moͤnch worden. WProficiat ihr lieben Herren, geſegen 
euch Trincken vnnd Eſſen, ſeyd willkomm all in &h- 
ren, ihr ſeyd vns lieb, deß ſollt jhr euch vermeſſen, 
vnd habt ein guten Muth, der Wein iſt trefflich gut 
vnd läßt euch nicht verdrieſſen, auß einem Faß, auf 
einem Glaß thut einer dem andren grüßen. Da kam 
der Bruder Stoffel, mit feinem langen Spieß, fennt 
ihr mich nicht, Bene fecistis Domine, daheim und 
fonft an einem Drt, ıft Hunde, gut Hanicken under 
dem Zaune faß, es regnet ſehr vnd e8 warb naß, ift 
Hunde: Viel Aenıpter vand wenig Blech, ein lähre 
Taſch vnnd Schneiderzech, ift Hundes: Liechter dann 
ein Kacheloffen, hat fie ein klaren ſchein, R. ©. M. 
Iſt Hunds, ſie ſucht den ſchwarzen Pfaffen, ſie fand 
ihn aber nit, Schabab iſt mir gewachſen, ein Garten 
voll, Kennt jhr mich nit, iſt Hunds. Aha Benere- 
neritis. Domine Euftos, ut humiliatum est cor 
vestram: Wie iſt ewer Chorrock fo verhumpelt, Ho⸗ 
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jauna, Saw San Chorreck an, vnd binden lang Zwi⸗ 
beifäf dran: Horremus, Horremus. Liebe gefellen mit 
forgen, der Kerl will und erworgen, ond lebt noch 
heut anı morgen, in canwivio nostro: darumb jhr 
geſellen beifft ihn klagen, und zu dem Kischhoff tra- 
gen, auff das wir nit verzagen, in pocatione: will 
und der Pfarrherr nit beyſtahn, fo wöllen wir ihn 
aljo ligen lahn, Iludemus ei: Nun beyde Chor zu- 
janımen, Slam, Glam Gloriam, die Sam hat den 
Pantzer an 

Secht bey ſolchem Herrlein iſt gut wohnen, da iſt 
jbr Taborsberg, da gehts andechtig zu, Diemeinen ein- 
ander trewlich, die fauffen guthergig: Et quis non? 
Ber wolt nit der Depffel, wann fie pfeilen ? Es kön⸗ 
nend noch wol bDiefe, die ed jhnen mißgönnen, und 
doch nicht fo flattlich nach thun Fünnen, wann es ſchon 
Prebigkaugen weren: Fürnemblich die den Bawren Bren- 
temmein außfchenden, oder ſiedenheiß Waller vndern 
Wäcin gieffen. 

Weiter hielt vnſer Burgelgroß Bannlich die Zinß⸗ 
kappige Martinsnacht vnnd Martinsbrandt, da gieng 
es, Post Martinum bonum Vinum, Gaänß end 
Bögel find gut Bienen: krag ab: laßt den Barren 
Die Gaͤnß gahn. O Nartein, Martein, der Korb muß 
verbrennt fein, daß Geldt auf der Tafıken, der Wein 
in der Flaſchen, die Gaͤnß vom Spiß, da fauff vnd 
trip, wer fih voll fauffen fan, wird ein rechter Mar⸗ 
tinsman. Dort niden an dem Mheine, da ift ein berg 
befant, der tregt den gırten Weine, Bürftenberger ge- 
nant, graw ift fein Farb vom Garten, barinn er wach⸗ 
fen thut, er darf deß Manns mol warten, er butzet 
jym den Hut, darzu den Kopff erlaufen, vmb fein gibt 
er nit viel, daß Hirn das macht er faufen, dem ber 
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ihn trugen will, er ligt mit vnden oben, zu Diefer 
Martinsnacht, darumb ift er zu Toben, bey daß jbr 
jhm zu Ehren Vögel bacht. Die fen ibm zu guter 
nacht gebracht: Nun daß wir der Ganß laufen, Tringt 
einander nit Kraufen,, viel krummer Aengſter bringt 
her, die kehret vmb vnnd macht fie lähr. Ach Lieber 
Hang, nun ropff die Ganß, und iß fie nicht gang, 
fondern geb vns armen Schulern ein ftud vom ſchwantz. 

Item der Martinsgang Rottgefell, S. Vrban, den 
die naſſe Vätter fchmüden mit Mebenbletter, vnd mit 
friihen Krängen, weil an feim Tag ſich end der Len⸗ 
gen, an feinen halß viel Gläfer benden, darauf fie 
jven freunden fchenden: Führen ihn zur Tabern fo 
doll, Bringen jm eins halb und voll, ond thun von 
feinetwegen beſcheidt, wann er dann nit gut Wetter 
geht, fo wird er in bie pfigen geleyt. Die heilig Fan⸗ 
taftnacht, die war vnſer Grandgurgler Chare, fein Le- 
tave, fein Iubilate, fein Cantate die war fein Göttin, 
fein Patronin, die führt er im Venusſchlitten, die pflegt 
er mit Blumen vnd Wein zu befchütten. Da giengs, 
es kompt ein zeit heißt Faſenacht, in der regiert mit 
ganger macht, ein Planet heißt der Elfefler, macht eim 
offt daß Löpfflein ſchwer, ven Beuttel lehr, und ſchmal 
das ſchwer: In dieſer zeit, macht man viel Bräut, da 
frieg ich auch mein Beute, vnd laß den Bräutganı 
forgen, ma ers gelt fan erborgen : fo Euppeln wir bey 
diefer Breut, zufammen nod) zwey junge Zeut, fo kom⸗ 
men wir wider auff die Hochzeit: und lauffen gleich 
dem Wirthshauß zu, dann fein Thor kennt ein jebe 
Kuh, und fauffen big wir flugen, vnd ruffen dann 
dem Vtzen, ©. Dann Hochzeit haben iſt weger bann 
Todten begraben. Die Faßnacht bringt vns frewden 
zwar, viel mehr als ſonſt ein gantzes Jahr, ꝛc. Der 
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mit der Kat gen Acker fehrt, der egt mit Mäufen zu: 
Alfo thut mand guter gefertb, der laufft und fehnaufft, 
end bricht viel Schub, vnd hat ben tag Fein rub, Die 
gange nacht darzu fößt, doch nit heim die Kuh: Wer 
aber fan bie Faßnacht brauchen, der gewint fein Brot 
ohn handkauchen: Wer ein Pferd hat am Barren ftahn, 
zu Fuß darff er nicht gahn, und die allein nit fchlaf- 
ten kann, nemm bie Fasnacht einen Mann, vnd zieh 
mit ftewden dran. Vnd wer des Weins nit trinden 
mag, ver iſt nit vnſers fugs, der zieh ind Bierland 
Koppenhag, da find er Bier genug: Hie jmmer würſt, 
nimmer Häring. Sp gehn wir omb omfchangen praf- 
ſen, vaffen, dangen, mummen, flummen, prummen, 
zennen, fechten, ringen, flechen, Bagichirr mit der Trum⸗ 
men, bugen, mugen vnd larfiren, den Schnabelfönig 
führen, Teuffelengen, Mönchengen, Weibengen und Tür⸗ 
denen, mit fobten gefpenften, und Fewerſchwentzen, fo 
gib8 dann Kleyverbrengen vnd Obrenfenfen: Gölen, 
boͤlen mit Narrnkolben, Scharmügeln mit der Wechter‘ 
Igelskolben, Fenſter einwerffen vnd glaſtren, die Bend 
verrucken, Kerch verführen, die Glocken leutten, Schellen 
abſchneiden: Eſchermitwochiſch beraͤmen, verkleyden: be⸗ 
ruſen und bekriden: nackende Mummerey mit eim vber⸗ 
geſpannien Netz: Brüteln Narren auß, halten Hanß 
Sachſen Faßnachtſpiel. Suchen die Faßnacht mit Fa⸗ 
ckeln, wie Ceres ihre Tochter: tragen die lang wurſt 
von 493. elen Tang, mit Eentner fleifch vnd fped ge- 
fülte Würſt berumb: die Häring an der flangen in 
bach für Erdfortiſche Effenbitter, pa regen fich die Tim- 
merwüurſt: da geht man auff hohen Stelten mit flü- 
geln und langen ſchnaͤbeln, wollen Storden fein, vnd 
feheifien Sadmeflerftiel : da gibts wild Hulgleut, tra- 
gen ein dreck auff eim Kifien berumb, ein Pfeiff prinn : 
vm. 
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wehrn ihn der Fliegen. O folten fie jhn ſchneitzen, 
und ihn ben Rotz ablecken: fpielen die Schelmenzunfft: 
ziehen eim firobern Mann kleyder an, zieren jhn mit 
Eichenmoß, vnd tragen in auff der Bar daher, ald ob 
er geftern geflorben wer, mit eim Leylach zugebecht, 
mit Wachfliechtern beſteckt: ſchaw da, dort kompt mein 
Herr von Rundel, bringt am Arm ein Kundel: bie 
Magd zeucht deß Knecht Hoſen an: fuchen Küchlein 
in der Magd Kammer: Ja fuchen Küchlein ober dem 
Tiſch, da man die Schuh under das Bett flellt, da 
gibts darnach ober ein jahr Meel vnd Milchfchrepling. 
Hie zum fchaurtag, der lieben Weiber faufftag, da faufft, 
daß man einander darvon trag. Sa in fumma gar 
den Teufel angeftelt: mit folcher zucht man Taßnacht 
belt. Alfo behelt man daß Feld, in der Faßnachtbu⸗ 
gifchen Welt. 

Noch viel minder vergaß die lieb Grandgurgel bie 
orbentliche Kirchweyhen, die Meßtag, die Jahrmaͤrckt, 
da lindert er, Eelberiert er, Dorffariert er, Eegelt, ſprang 
vmb Die Kofen, jagt vmb den Barchat, dankt vmb 
den Hanen, dankt auff den bloſen Schwertern, erklet- 
tert die flangen nach den Nefteln, ſchoß zum Ziel, plät- 
telet, fpielt ind Zinn, wurff in die Prenten, wurff 
Bengelein nach den KRappaunen, fochtelt mit den Baw⸗ 
ren herumb, flach ihnen die Kannen, Häfen, und Krüg 
zum Kopff, jagt den Jaͤckel mit dem Karrenmefler vom 
Kegelplag, trug ihm die Kät von der Seyten, foff 
gut Prelatifch, foff mit den Pfaffen auffs Requiem, 
lag vor der Thonnen, fhloff in die Thunnen, zeigt 
den Bawren den hindern, auf der Thonnen, da fle 
mögen gewinnen: Warff auß vnder die Buben, hub 
dann der Pfarrhere an neben jhm außſpeyen, thet ex 
auß lieb jhm Hülff verleihen, hielt jhm das Haupt, 
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vnd dient ihm wol, biß ex macht ein Eübel voll: Vnd 
weil er fich fo freunplich flelt, im Dorff man deſt mehr 
von jhm belt, warn ihm alsdann geſchicht desgleichen, 
thut man DIE werd der Tieb ihm auch reichen: da führt 
man dann den Herrn Pfarrherr voll heim, fampt der 
Kellerin, darnach belt der Pfaff Nachkirdrwenh, und den 
Sahrötag recht im Pfarrhoff vmb die Prefeng: Nun 
vergelts Bott vnd die heylig Kirchweyh: Vnſer Gur⸗ 
gelgroga machts viel gugelfüriger als es der Bawren⸗ 
feind neidhardt Fuchß beſchrieben hat: dann eim ſolchen 
jungen mollentrolligen, Affenrunden Baͤrenſtaͤngler ſtund 
es mechtig wol an, er hat ſein ſachen recht gethan, 
dummel dich gut Bircken, pip ob Berden dantz ob 
Aupfen: laß weiter ſehen wo find Die Königskuchen, 
die Biaffenparet, die Pfingftvögel, Auffahrtötaggeflügel, 
©. Johanns Wett, der Dinkeltag, die Nodenfahrt, Die 
Kunckelſtub, Ser Natal oder Geburtstag: wo langt 
man die Emaushammen, die laden, die Erndbieren, 
den Herbitmoft, die Lerchenſtreng, die zerrhenn, wo gibt 
man das Wettmal, den willfomm, bie Le, den Liecht⸗ 
braten, das Straffmal, die Kindtauff, die Kinvfchend, 
die Kinpbetthäff, die Köchelbäber, da man die Kind- 
bettertn und Sechömwöcherin wiber zu Jungfrawen vnd 
grommat jauffet, die Kinddentwänung: wo verfchendt 
man den Namen, wo trägt man bie häfflin zufammen, 
wo loͤßt man fich, wo gibt man Nichtwein, wo rudt 
man den Tifch, wo gibt man die Haußraichung, wo 
ertvendt man das Liecht, mo gehet das Kraͤntzlein her⸗ 
umb, die Huber und die gefchworne Bruder Inibs, der 
Kolben: wo weyhet man die Birbiſchoͤff, wo iſt des 
Nabels Schaficher, dz Ermeyen in der Kreutzwoch, S 

Michels Liechtganß, Erndganß, die Landzechen, die Me- 
diger Irrten, die Rauberfeft, die Faſtnachthimer, Die 
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Gutterernewerung, die erfauffte Gericht, Die Jahrgeding, 
die Amptbeftellungen, die Magiftermal, der Schwertag, 
onfere Burgerzechen, Nachzechen, Abendzehren, undertrund, 
Schlafftrund, vnd fonft durftige Oefellencoläglein , die 
ſich fein ineinander fügen, und fchliefien, wie ein du⸗ 
gend ſilbere Becher und Venediſche Trindglefier, vnd 
fonften an. einander benden wie Paternofter -in ber 
Kiklopedi, ja einander die Händ bieten wie Gratie Meyd⸗ 
lein, wann fie reyen: alſo daß Tein Schlamp dem an⸗ 
dern weichen Tan: Dann gewiß, wer heut getrunden 
bat, der wolt gern morgen fauffen, und wer heut voll 
tft, wer gern morgen doll: dieweil die Hikig Leber den 
Wein an fich zeucht, wie die Nachmittag -» Sonn das 
Waſſer. 

Secht jhr meine Knabatzen, waren das nit herrliche 
herhohiſche Magenpulferige Helvenübungen , Die vnſern 
Grandbüchier vnd Buchgroſſier zu eim großmaͤgigen oder 
großmaͤchtigen Mann amplum virum, mochten ma- 
chen ? und was thut jhr zur ſachen? was thut jhr, 
wann jhr nichts thut? Schemen ſolt jhr euch, daß 
jhr euch alfo außhungert, es wird noch gelt ſein, wann 
ijhr nit mehr lebet, vnd die Schwaben mit ewren Bei⸗ 
nen Nuß abwerffen. Es iſt kein wunder, daß die 
Prediger auff der Cantzeln vber die boͤß Welt ſchreyen 
vnd die Kauft auff dem Pulpret fo verblewen: Was 
macht fie böp ? Was macht fie boß? ohn daß ſie alio 
ober jhr felber figt zu nagen und zu plagen, und wie 
Janus in die ander Woch fchtelet, ift Die noch nicht 
herumb : das hindert die fämung vnd daͤwung: Sor- 
gen macht borgen: vnd macht euch alfo unleivlich, daß 
jhr an ein jeden Treck floffet, der Im weg ligt: Dann 
welche Sliegen beiffen übeler ? Die bungerige: welche 
Laͤuß ftechen übler die magere: welche Bienen angeln 
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mebr ? die börren: welche Wölff zerreiffen mehr? die 
vnerſettliche: welche Hund bellen mehr? die Freßige: 
welche Herren ſchinden fehr? vie Armen: melche Leut 
zörien eher? die Fleinen. Derhalben laßt das Möge 
lein forgen, haltet ©. Burckhards abend, mit Moft, jo 
lad euch bald ©. Pantel in Sachen, zu Schunden, 
zu Knackwürſten, und Knoblauchkoft: und bacht auff 
die Oſtern Fladen, fo wird euch die Pfingften zum 
Pfingftbier und zur Zauberhütten laden. 

Nun möcht mich einer fragen, wie flundt es aber 
in ve Grotzgurglers Haußhaltung? fo hört. Er wußt 
Dep Catons fpruch, daß geſſen ungetrunden, fey' ge- 
bunden, vnd im gegenfplel,, getrunden vungefien, ſeh 
zwifchen zweyen Stülen nibergefefien: darumb verfah 
er fich zuvor mit Waſſer, ehe mit Kald, das ifl fol- 
chen dingen, die den durſt herzupfeiffen , locken, fingen 
ond bringen, folche fachen, die ven Trund moljchme- 
denn machen, und bey den baren ziehen in ben Ra« 
den: Er war ein Reuttersman, füttert eh er trend, 
ein Weidman treib auff, ehe er zum Garn lauff, ein 
Rahtsherr reufpert fich, che ex ſpricht. 

Vnd viefelbige Rachenfigel, und Weinhafpeln, wa⸗ 
ren gewiß außerlefene flüdlein, die ihm wol anftunden, 
vnd den Wein wol auffwinden, aufffranen und ein⸗ 
laben kondten. 

Glaub derhalben gar nit, daß Ariſtotel im Buch 
son der Tirundenheit von Andro jchreibet, er hab viel 
trorfener ſpeiß genofien, aber nie getrenckt noch begoſ⸗ 
fen: vberred er die Bawren in Mechelburg, denen jhre 
Jungkherren fein gröfier Phalarifch firaff anthun kön⸗ 
nen, als wann fie diefelbigen ein tag hinder den glü— 
enden Dffen fpannen, und ihnen nichts dann roſtig 
verfalgen Häringönafen zu frefien geben, aber gar nichts 
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zu trinden: Da wer kein wunder, fie leckten vor Durft 
die Kacheln, oder rufften vote der Reich Mann in No⸗ 
bisfrug nach eim naflen Finger. O jhr Glaßfegende 
Herrlein, behüt und Bott vor dem Fegfewr, vnd ſchick 
und vnſers Großwurſtiers Kuchen zu. 

Dann in berfelben war Protfrißion von allerhand 
Magenkraͤfftigem Proviant und Labſal, zu allem An- 
lauf fertig, wo man mit em Glaß ber ſtach: Als 
nemlich gute Munition von Schunden, Spintſpeck, Füll⸗ 
fpedt, quia Unseus vnd Schundus, die machen oprime 
trindus: vnd Diefelbige auß den beften orten, nicht von 
Magend noch Meng, wie es die Frantzoſen nennen 
vnd meinen, dieweil man etwan daſelbſt von vnden 
berauff mit Schunden bat gehandelt, ſondern aus Weſt⸗ 
phalen vnd Frießland: wiewol etliche auch von Bayon 
im Gaſconiſchen Bifcai, da die Leut fingen, wann man 
fte aufffnipfft, jo fro find fle der Himmliſchen Freu⸗ 
den : Item ein Feftung von gefengten Speckriemen vnd 
Spedfeiten, darzu nod) fein Scheermefler kommen, und 
von Baden, Pratferden oder Spanferlin auf Beyren: 
Item von allerley geräuchertem, gedoͤrrten, eingefalße- 
nem, vnd grünem Fleiſch, auch viel Thunnen voll 
Waidelendens, Hundsbefurtztens Wildſchweines, derglei⸗ 
chen von Maſtrindern Weydfleiſch, verheylten Stiere, 
Vernoden, Stechkaͤlbern, verſchnittenen Ochſen von Pfar⸗ 
ren oder Farren, Rindbacken ſauber außgebeint, geruck, 
Hammelßkoͤpff, Nierendeckige oder Nierenhenckige Läm- 
mer, von ſchwartbehawenen Schweinen, vnabgelertem 
Speck, von Beckermoren, Ackerſchweinen: vnd guten 
Vorraht von ſtarcken Quallen vom Hundsruck vnd 
Hanenkamm, mit Zwiebeln den Egyptiſchen Göttern 
geſpickt, außgefüllt, eingebaißt, in Eßig verſaͤurt, vnd 
ſawr vereßigt: vngeachtet der Araber vnd Galenlſten 
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Zand, ob gebratens ober gefottens feuchter und tro« 
dener ſey. 

Sch wolt fie beyd mit eim folchen feuchttrodenen 
ſchwallen vnd Quallen wol eind machen, wann id 
dann einen für feucht, den andern für troden ließ ver 
pandetieren, und darbey troden und feucht abfchmieren, 
daß jhnen die Naß ind Maul müft diſtuliren. 

Item ferner im Text, verfchangt mit Hammen, hin- 
derviertheiln von Schoͤps, Hammelbug von Brandfort, 
gefehnätelt und Kalbfleifchichten Hammen, Bänfmsuen, 
Schendel, Eaftraunenflefh, Schüßenprätlin, kalt Ge- 
yratend von Wittenberg, Pans in ver Sulg, Hammels⸗ 
ſchlegel, Stodfifchplämwige, eingemachte Lummel: gerollte 
Wammen, Spallen, Kalböpraten, Nierpraten, eingethoner 
Fleifchmawen, Zemmer vnd Knöpff von Hirtzen, Rech⸗ 
ſchlegel, Hinderlauff, Bug vom Rech, Hirſchenlummel, 
kaͤmmerpraten. 

Item Libenter (heißt ein Pfaffenfiſel, und ſemper ein 
Wolffsmagen) geraͤuchte eingeſaltzte, Ochſenzungen auß 
Vngarn, Hirſchleber auß den Schonbach, geſaltzen But⸗ 
ter auf Holland, Kompoſt auß der Rappesbütten, ſten⸗ 
del voll Senff von Obernähenheim , Süd voll Bitter 
Mandeln von Speyr, Ballen voll Pferfich vom Rhein, 
Büttten: voll geplogter Rettich und gekotzter Mörrettich 
auf dem Elſaß, Hackſtöck voll Küllmagen, Saltzis, ge 
brüten Talten Kalbsköpffentrög, Schweinenfüflen meiß 
gebrüt wie unferer Köchin Waden, in Eßig ober Gall⸗ 
rey: daß Teflament von einer Ganß auf dem Nörb- 
linger Ried. 

Demnach gerüft mit Seiten und Bruftwehren von 
gedörrten, geräucherten, gefottenen, gepratenen, per om- 
nes casus, vnd Specied Würften, Halßbeſteckten Le⸗ 
berwurſten, Kropffitopffenden würgenden Bluthunden, 
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- glatgehöbelten Schübling vnd Bratwürſten, Lantzknech⸗ 
tifchen Schübelmwürften, räſſen Pfefferwürften, Baudı- 
blehigen Rosmürften, flulgängigen Methwürften, ziteri- 
tigen Rech vnd Hafenmürften, Roſenwürſten, Salbfu- 
gen, Kropffftößigen Blutmürften und Flämiſchen Hillen, 
in nostra villa tigno suspenditur hilla, vie jie 
zur gröften zier vmb den Tiſch hencken, daß fie eim 
auff Schlauraffifch ind Maul henden, und alle andere 
omnes generis farcimina, welche er alle, wann 
er zur Zech ging, an Gürttel vberher bendet, wie die 
Schwäbifche Fuhrleut die rote Sendel, vber daß glat 
artlich gekerbet Ledere Geſeß, oder wie Claus Narr 
feine Gäng, da er feinen Fürſten Fritzen im Feld je 
hen wolt, oder wie jener, der bie Brettftellen verbarge. 

Vnd folhe Schwemene Ael Tieß er nicht bringen 
von Luca: Wiewol fie dafelbft das künſtlich Wurftrei- 
fen vnd die gant Wurftichitet wöllen erfunden haben: 
Dann er förcht, fie möchtend jhm auch fchminden vnd 
ſchmieren, wie fi) die Weiber daſelbſt vurchleuchtig 
anftreichen. Auch nicht von Bolonien, dann er bejorgt 
dag Lombardiſch Gifft: jonder von Dingelfingen: von 
Filtzhoffen, aus Bawren Bagerland : aus der Eyffen 
ond wo der Sawtreck Eycheln gibt, und Die Eychel 
wider Sawtreck machen. 

Diefe hielt er für beiffiger und Anatomieriger als 
der Engelländer ynd Spannier Erkfnappige Küniglein, 
Kap und Mogenfleifh. Aber für Magenftilliger, ges 
nießlicher vnd erfprieplicher, al8 das Weibergepräng, und 
der Meppleinfchled, ven man mit fpiten Fingern vnd 
Meffern fürlegt. Als jung Hanenhöplin, hechtſchwentz⸗ 
lin, Krebseyerſchwentzlin, Röglin, Meißnifche Zeißlinmaͤg⸗ 
lin, Karpffenzünglein, Rupen ober Rufolckenleberlin, 
Hafenhirnlin, Nierlin, Lerihenklölin, Entenfüßlin, Gaͤnß⸗ 
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mäglin, Congerköpfflin, Gänpfüßlin aus dem Pfeffer⸗ 
kein, Barbeln han ein füjfes Mäulchen, brachten jenen 
Reuter von ſeim Gaͤulchen: Schlehen » Confect und diß 
Geſchleck mit jren Kinvhetterfänlin: dann folche ver- 
teen mehr in den Sedeln, ald in den Finger leden. 

Den verfegerten, Hechfengebrennten, gefeurten, gezim⸗ 
merten, beymberten, bekümmerten Butterbraten lich er 
den Bandhrüchigen, Aröblaterigen, Bitterdaͤſchigen, Vbel⸗ 
fälligen, Land und Tifchraumigen Kauffleuten vnd Für⸗ 
fäuffern, die mit jhrem fallement machen, fluchen viel 
taujend Sacrament: dann die koſt e8 wenig, wann 
fie es mit ander 2eut Gut, oder mit Berjengelt zulen: 
Wie er auch der Bärentangen nicht achtet, ließ fie den 
idwertappigen vnd Greiffklawigen Bürften. 

Folgends Hett er ein Schlachtordnung von weiſſen, 
blawen, gelben, grünen, Außebigen, Zöhftindigen, fau⸗ 
Ien, mürben, würmwüblenden vnd Fallenſichtigen Kä- 
ien, von Kühen, Ziegen, Geilfen, Schaffen, Rinkern, 
ja auch Efeln. Aber nicht von Bawren ober Bäwer- 
innen: Dann er wuſt, daß Caseus und Caepe, bie 
fomen ad prandin saepe: und caseus Vnd pa- 
nis find köſtliche Fereula sanis. Stunden derwe⸗ 
gen da viel krautige, Kühtreckige, Grasgrüne Schabzie⸗ 
ger, ſampt den Holeyſen vnd Hobeln aus Schweiker- 
land (dann dieſe gefielen jhm beſſer dann die Reibey— 
ſen zum Muſcatnuſſen, vnd die Rubeyſen für faule 
Maͤgd), Parmaſaner aus Walen, die man nicht fchnei- 
den, brechen, rauffen noch ropffen darff, ſondern ſcha⸗ 
ben, wie die Bayeriſchen Rüblein, ver köſtlichkeit hal⸗ 
ben den Gallileiſchen Feygen verglichen werden, Schwartz⸗ 
waͤlder aus Chaldea, Moͤnſterkäß aus dem Weinfaß, 
Zieger von Claris, Creutzkaͤß von Werd, welche die 
Schweiger gern in Wapen führen, Delſperger aus freien 
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Bergen, Sanerkäß aus Wiflifpyrger- Gäu, Geyßkaͤß aus 
Hefien, Speißkaͤß, Hafenkaͤß aus der Grämpen Gſäß. 
Item, Oftergottifche Hellfinger, Närmwegianer, Taufent- 
pfündig Finnlaͤndiſch Geyßkäß mit Mirren geräuchert, 
Bithiniſch Kaͤß, die von Mutterleib gefalken fein, Scan- 
diſch Kaͤß, Die allein die Naptröpfige Weiber machen, 
vnd in Formen backen, an deren eim zween Bawren 
auff Miftberen, wie am Gananeifchen Trauben zu ket⸗ 
fchen haben, und die Rinde darvon für Tartfchen und 
Schankförb brauchen, auch Nemauſerkäß, Wahgäwer, 
Hornbacher, Pütlinger, Holländer, Degenfeer, Rifer, Al⸗ 
mer, Frießlaͤnder Mumpelfäß, der Meufner Napkaͤß und 
Querge, m. Vnd was dergleichen mehr find: Die legt 
vnd ſetzt er auffeinander Staffelmelß für Pollmerd wie 
die Gärber ihre Lohkaͤß, und Die Nordwegen jhre Stockfiſch. 

Es war jhm ein Luſt zuzufehen (mer gem Purgie- 
ren mwolt) wann er die vermoderte, verfoberte, verſchlo⸗ 
derte, und verfallene Käßzinnen etwan mit Schaufflen 
auff das Brot ftreiche, und die lebendige Käß und Lind⸗ 
würm zwifchen feinen Zänhammern vnd Mülfteinen 
alfo fäuberlich zermalmet und zerfnirfchet, daß es lau⸗ 
tet, als wann ein Galgen voll geftiffelter Bawren bey 
Nacht durch das Kot ind Dorff flampfften und poftier- 
ten, ober ob viertig Bawrenmeydlin auff der Alb Stro 
in Leymen tretien, daß jhnen das Leymenmafler zur 
Duinternen hinauffſpritzet. Dann nad fein Todt ha- 
ben etliche Rumpenflämpfige Bapirer und Saurpäppige 
Buchbinder fein ober vnd nider Gebiß fir Glättzän 
gehranchet. 

Leglich heit er zu eim hinderhalt unzähliche viel Haͤ⸗ 
ringsthonnen von gemwäflerten, bezwybelten, beeßigten, 
gefalgenen, frifchen und rofligen Häringen und Bid. 
ling, welche rochen wie deiner Magd Pfu, von welchen 
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er jbm pflegt Woͤchlich ein wichtige Ketten zu machen, 
vnd bieng fie vmb ven Half wie ein Zgnbrecher die 
Zän: welches warlich ein fchöner Fund für die Thü- 
ringer ifl, der jhnen dann nun ein lange zeit, wie vns 
Theophrafti Kunſt verborgen gewefen: Vnd auff daß 
ich nicht mißgimſtig vnd fänmig an meiner trew be⸗ 
foblenen Lehrfinder Vnderweiſung erfcheine, will ich ih⸗ 
nen diefelbige viel tremberkiger, als Aler Pebemonten 
fein Seeret, offenbaren: So wißt, Daß er gemeiniglich 
die Häringänafen bey viel Regimenten, wie man fie 
Aumpenweiß fängt, durch ein ſtarck Seyl zoge, wie die 
Kinder die Butten an Fademen, vnd die Aefchenrößlein 
an Weiden: Diefelbig wand und wund er alsdann 
fünff, ſechs, fiebenfach vmb den Kraged, eng ineinan⸗ 
ver, auff Daß ihm die durftige Studer nicht drein fie⸗ 
In vnd ed jhm zerwülen: Alsdann bey den Zechen 
faßt vnd leckt er fie binden und fornen, wann vnd 
wie er welt. So hielt er auch fonft auff Diogenifch 
in der Teſchen Hauß, zog auch etlich Regiment Schmo- 
roßermäuß darinnen: Wo er zur felten bingriff in Die 
Dieb oder Commisſaͤck, in Hofen oder Ermel, da war 
er gefpickt, auff daß aus mangel einiger Labſal er nit 
in Ohnmacht fünd, wann ngan jhm nit bald zutründ. 

Deßgleichen vergaß er ſich auch nicht mit frifchen 
Fiſchen, als allerband Bratfifchen vom Bodenſee, Na⸗ 
ſengalreyen, gebratene Forellen, Haußftodfifchen, Dör- 
ven Poſtem, Pröfen , Steten, Scheiven, Rot Fohren, 
weiß Orffen, ond gel Haſelachſen, Raumen den Strev 
das gütlein die Tafchen. O Eugelhaupt, gebachen Pir- 
fing für die Pfaffen gut, gebraten Latfohren gut zum 
Salat, Milghöring gut zum ſawren Kraut, geräuchert 
enden, blaw Felchen, weiß vnd gelb Gangfiſch Rüt- 
ling, Kelchlin, Lauben, Trufchen, Ropelen, die er nach 
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ter Feldmeſſerkunſt, wie die Winterige Lappenländer 
dreiſſig vnnd ein viertel von einer Elen hoch, als die 
Holghauffen im Buchwald ordentlich auffeinander zim⸗ 
wert, auff daß fle im Lufft recht genug Wadenfteinig 
erhärteten, und weder mit Laugen zu miltern, noch 
mit Stempffeln und Stampfmülen, Trefchern und Stod- 
fiichElopffern zu ermeichen weren: dann folches ober 
den Magen möchtig wol thut. 


Weiter verfehen mit frifchen und gebörrten Höcdhten 


aus der Speckbrüh, oder blam abgefotten, auch mit 
gebratenem Salmenruden aus Schotten: Ja bift du da 
Frand, fo heil Dich der Fiſcher Hand zu Coſtentz, und 
die feiſt Kuchen. 

Zur Noth aber deß vunverfehenen Vberlauffs braucht 
er 200 kad Wuͤrffelsweiß, gefihnitten und in Butter 
geröftelt, geſchmeiſſet vnnd gefchmeiflet, gebräunlet 
Brod, dann ſolchs find zum Schlafftrund die Kra- 
matsvögel, “wie die gefalgene und befeüchelte Rindlin 
und Kröftlein der Trinder, Marcipan zum Vndertrunck. 
Laßt auch die Speckſupp Eochen fehler, gebachen Eyer 
viergig vier, fo ſpeyen dann be leichter wir. Auch 
Pfannenkuchen, Nonnenfürklen, Polfter, Krapffen, 
Nudeln, Bfanzelten, Banygenküchlein, Spenglerifche Knoll⸗ 
finden, gebraten Maroni, und der Schwaben Nuß im 
Leberlein ꝛc. Ein braun Butt auff eim weiſſen Teller, 
zerfchnitten Koͤller. Vnd dergleichen unfeglichen ges 
ſchmeiß mehr, welchs mir nit alles einfelt, biß zum 
Schlafftrund, Ich ſteh aber erft auff, verhalten ein 
‚guten Morgen. 

Habt ihr dann nun, jhr meine Zuloſer vernon- 
men, wie vnſer Kleinbuſier, Grandbuchter und Groß- 
buchier, ind Maratoniſch Graß und Praß, Groß vnd 
Froßfeld gerüſt ſey kommen, vnd fein Schilheacht mit 
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Nachtifchen beftelt hab: fo bedenckt was euch zu thum 
wird fein: If er durch folche Leibzucht zu einem an- 
fibtigen Himmelöftürmer , Alpenketfcher und Bergver- 
feßer worden, was meint jhr, es fünnt euch nicht auch 
gedeyen? Gewiß wie einer Speiß braucht, alfo lebt 
er auch, rauhe Weyd macht raube Leut, zarte Sipp⸗ 
lein vnd Weifenriplein, bringen auch zarte Pirplein, 
lebhaft Fleiſch, lebhafft Geiſt, fehleimecht Fiſch vnd 
Ael, machen ſchwermütig Leib und Seel. Was? Der 
Mußverfotten, verſpaniſchpfeffer, geketzert, vermiſcht, 
zerkniſcht, verſüſſelet, verröftet, verräfet, verbrand Plun⸗ 
der, ſolt eim die Hoͤll im Leib anzünden, vnd den 
Teuffel verbrennen. Dann ſawer heiß Gewürtz, bringt 
faur heiſſe Firrtz, darauß die Medici gleich Prognaſti⸗ 
cken von folgender Gottesackeriger Ewiger Durſtleſchung 
snd Himmliſcher Geſundheit ſtellen. 

Gewiß es iſt nicht ein klein theil der Geſundheit, 
wann die Wind jhren Gang haben, Ich weiß das 
der, dem geſtern der Truckenſcherer den ſack verknipfft 
bat, bett gleich fo mol als der Fürſt zwantzig Gul⸗ 
den drumb geben, wann er föhon in ein Laden bett 
follen darumb einbrechen, Daß er noch in eim Jahr 
ein klein fehleicherlin mit frenem Leib hett laſſen mö- 
gen, begert dannoch Fein Lohn darzu, als deß Apts 
Narr, der von ſeim hinder Donnerflepffigen Doppel- 
baden auch Doppelfold fordert. 

Boß Angft wie eben recht, bey diefer Bargbüchfen 
erinnere ich mich eben vnſers Landwurſtiers Feſt vnd 
Selngefchüpes : Welches er hin vnd wider in ben Pu= _ 
ſteyen, Maußlöchern, Gemelben und Trachenhölen auff 
Zigerlings Rädern verſteckt ligen hatte, großgebäuchet, 
wol bereiffet, ſtarck bedaubet, ſcharpff gezapffet, rund 
serponder, kimſtlich bebanet: aber nicht allein von 
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auffen wundergaffig, fondern auch einwerts ſehr kraͤff⸗ 
tig vnd ſafftig: dann was gemüget einen erfahrenen 
Schügenmeifter, die herrliche Seughäufer zu Wien, 
Straßburg und Nürnberg oben bin zu befehen, wann 
er nicht auch jedes Stücks gelegenheit erfaͤhret. Alſo 
was hilffts mich, wann man mir das groß Faß auff 
dem Schloß zu Tübingen, oder Heidelberg, die Kelle⸗ 
rey zu Schaffhauſſen, vnd die Verg gebaͤrende alte 
Fuder zu Murbach weiſet, wann man mir nit auch 
den Wein vom heiſſen Sommer darauß alſo zu ver⸗ 
ſuchen gibt, daß Ich die Kellerſteg nicht mehr finden 
kan, wiewol die Leut, die es eim weiſen, ſelbs ſo ver⸗ 
fländig fein, und wiſſen das einer den Bapſt nimmer 
ohn ein zwenfingrigen Gerrgottöfeligen Segen ſihet. 
Ich weiß wol, wie es dem Poeten ging auff der Hoch⸗ 
zeit zu Stubgarten, im Kellerflüblein, Da ihn das new 
Faß anladıt, welches Hielt der Fuder zwantzig fieben, 
welche jhm recht die Meiff antsieben. Grandguſier ließ 
auch ein Weinkeller in ein Felſen bawen, in welchem 
er etlich Tauſent Fuder Wein ohn Faß erbielte, befier als 
ein Bifchoff von Würgburg, da der folches auch under- 
flunde, oder der zu Trier auff dem Schloß Ehrnbrechtflein. 

Hierumb fo wißt, das es nit ein Nam ohn den Kram 
fey gewefen, fonder Revera heißt ein Minnbruber, ver- 
fehen mit wol munbeten, Maulreifienden, Zapffrefen, 
Zautfchwagenden, Bungklapffigen, Zungzerrigen, Zung- 
zwißerigen, Zungkutzelichen, Glaßfchwigigen, Raufch- 
dangenbem, brentzlendem, grawgebarteten röjchen Wein 
vnd fürnen und beurigem, Dürrfommerigem und järi« 
gem mofligem vnd verjahrtem, welche allerhand Hof⸗ 
fartrödlein anbatten, dieweil fie ein Meichen Herren 
haben, der fie Fleybet wie König Salomons Blumen 


geferbt, als bie Sempachiſche Schweigergefeß, Brangö- 
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fiſche Raupenferbige Mäntel, Spanniſche Ziegeinerpa- 
setlin, Antörffifche VBottenhüt, Straßburgifche Müller- 
hüt, vielmürflige gemahlte Lig mit Lanvtöfnechtifchen 
Fendlin durchzogen, Feldzeichnete Halbmonverfinfterte 
Wappendgenofie Arsbaden, Britfchenfchlägerifche Schel- 
lenröcklein, Liripipifche Achfelbrüch, und fonft verbum 
Domini manet Im Ermel, vnd x. Bundte Bundſchuh 
einerley farb wie bie Schweflern per omnes ordi- 
nes, geben, und wie fie Velten Bor im Farbbüchlein 
befchreibt. Ihr verſteht mich wol wann ih ſitz, ein 
jeder ißt und trindt es nach dem ex ein Kalemberger- 
frauttopff vnd verplanetiten Galenverfchevel hat. Der . 
ein rebenflachs, war Claretrot bekleydet, des anber 
liechteot behũtet, ver dritt ſchwartzrot verfappet, der 
vierdt Goldgelb gefrönet, der fünfft Lederfarb geftiffelt, 
der ſechſt pleychart, der flebend ein Participium vnd 
Schiller im Schillersthon zu fingen und zu bringen: 
Intelligts, Allkant Wein ift mein Latin, wirfft den 
Bawren vber die Zäun, und floßt die Burger an bie 
Schienbein. 

Da war Ehrwein, wie man jhn möcht dem Schult- 
heiß ins Ampt fihenden, war Landwein, Brachwein, 
Zraberwein, Fuhrwein, Zuberwein, Räppis, Kirſch⸗ 
wein, Baftart, Bruder Morolff, Weichſelwein, Trupf⸗ 
wein, Nachtrunckwein, Mofcateller, Belner, Arboiſer, 
Beaner, Spamniſcher S. Martin, Romaney, Frantzö⸗ 
ſiſcher Orleanfer, Lioniſcher Mufcat, Weinſeck, Bör- 
wein, Dugflaller, Heingawer, Menger, Necker, Mofeller, 
Thonawer, Granwiler von der Etſch, Falſchenberger 
von Montfiaſcon: Est, est, propter bonum est, 
meus Dominus bie est. Bernetfcht iſt gut Ver⸗ 
niß, Eckwein, Scharigel, von Tai, Bifanger, Wetter- 
wein, deß Bapits Pij 4. Mangeguerra vnd Freß den 
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Seind, der ihm daß heylig Habetglid fo offt Hat er- 
haben, biß er jhn Habet auß dem Sattel gehaben, 
Bngarifche Georger, Kleyber und Symiger, Mergo⸗ 
bremer von Meyn hat Bremen, Calobriger, Marck⸗ 
wein, Wibacher Roſatzer, Ottenberger auß der Turgäw. - 
Don Veſeva vnnd Surent, den mein Tangmwabeliger 
Brunghalter und fehmimmer Peter Gravin gern tranck, 
Brubacher, Grünftatter, Fürftenberger zu Bacharach, 
O Bachirach im rauhen Rachen, foltu heut ermachen, 
wie wird dein Gurgel lachen. Ja da war mehrerley 
Mein, dann zu Stutgart auff der Hochzeit befchrie- 
ben worden, ald Würtenbergifcher, Weydenberger, der 
von Lauffen, fo etwan die Ferdinandiſchen Knecht ma⸗ 
chet lauffen, und die Landgrävifchen nachlauffen. Item 
ver Elfinger, fo bie finger und Bein elenlang macht, 
der Bentelfpacher, fo Beuttel machet krachen, der Heb⸗ 
bacher gieng glatt in Machen, Rotte Felbacher, Mönd- 
berger, Beinfleiner, weiß vnd roth Wangheimer, die 
offt gut Verb helffen ervenden, Sedenheimer auß ber 
Pfalg, ſammt Guntheimern, Dümfteinern, Manhei⸗ 
mern vnd Bänßfüßern, ſtarck von Gefchmad, die einen 
bald werffen auff ven Sad. Steinheimer auß Branden. 

Item Seygwein, Treiffwein,, Tropffwein, Pfaffen- 
dorffer, Peternacher, Scharlacher (ein fchöne Farb zu 
eim Kleyd), Brenveler, Leutenberger, Hirzenawer, Hein- 
rucker, Ruck den Heingen, Kochheiner, Loricher, Haß⸗ 
mißhaufer, Pontricher, Gulfcher, Engergamer, Frincke⸗ 
ler, 2einfteiner, Renſer, Filter, Horchheimer, blutiger 
Maulbörtfcher, Wallifcher, Heintzenrock, Bifenberger, 
Turgaͤwiſcher Berlimoft, O Katzenthaler vnd Lüppel⸗ 
ſperger von Reichenweyher, wie halten euch mein Lippen 
fo thewer. Wein und Noha und Sara, den Gdttlichen 
Tranck Nepente, oder Ochfenzungenmwein und leid vergiß. 
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Item Ofterwein, Tranmınner oder Trabauter (jene 
Sungfraw, bie nicht gern daß Bruch nennt fagt), 
Reinfelder, Keyferfperger, Anblawer, Rangenwein, Pfe⸗ 
deröheimer, Aftmandhaufer, Treckshauſer, Rotz oder 
Rotzberger, Curſtwein, Veltliner (den Keyſer Auguftus 
gern trand), Meiffwein, Neinfall und Pinöl, iſt gut 
öl, roter Marlheimer, vnnd von ©. Bil, D wie 
mild, Kalenberger, x. In ſumma, e8 war allda ein 
folch einreiten von Wein zu Achs onnd Schiff, als 
viel alle berge Trauben geben, wie viel Kornaͤhr an 
ftenglen heben. 

Item in einem befonberen Nebenkellerlein, die Schleck⸗ 
wein, und die Eßigfaͤßlein. Dann Eßig macht Epig, 
und macht die ſchwere Köpff Täßig. 

Deßgleichen in einer Kelleräbülen vielerley Wein⸗ 
mäftg, wolgebramet, gligend, ſchmutzig, dunckel, Did, 
kleberig, Ziht vnd Bier, für die Hopffenprüder vnd 
BDiermörder, als Bremifih, Emdiſch, Woldawig, Eng- 
liſch, gefömißt Juppenbier auß Gerften von Dankig, 
Augenbiendig, Newburgiſch, TIhöringiich, Bambergifch, 
Schwabachiſch, Maſaviſch, Lifländifch, Stetinifch, Ham- 
burgifch und Libedifch Weitzenbier, Einbedifch hopffen⸗ 
bier, Torgiſch gewuͤrtz Bier, Nachbier, Jungbier, Dünn- 
bier, Kufenbier, Kleyenbier, vnd fonft felgam gefchelet 
Biren. Item Begeranifch Bier, davon gefchrieben fteht, 
Begerana est omnibus sana. Borcellifchbier, Frey⸗ 
burgiſchbier, Newmaͤgiſch, Juckſtertz, Werbifch, Brühan, 
Binackel, Scerpbier, Priſanbier, Wurtziſch, Zerbſtich, 
NRoſtockiſch, Bernawiſch, Rebin, Garlebin, Soltwede⸗ 
liſch, Kolbergiſchbier, der Erdſortiſchſchluntz und Kide⸗ 
gern, der Vraunſchweygiſch Mumm, Leipſiſch, Rechen⸗ 
raſtrum: Ein Topff, Scherpetum, zween Raſtrum dat 
spangque conventum: Magdeburgiſch Filtz, Goͤßla⸗ 
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riſch Gauſe, Quitſchart, Kühſchwantz, Kälberzagel, 
Büffel. Item Franckfortoderiſch ſtaffeling, Betoͤrwann: 
Schlippſchlapp, Fitſcherling, Stampff in die aͤſchen, 
ſtortz den Kal, Bagmann, Horenbach, Glückelsham, 
Sperpide, Horlemotfche, Stoheingen, Baftart, Rutelop, 
Helfchepoff, Lorch, Itar, Salat, Stredelbörkel, Fertzer, 
Nolingsbier, Raſeman, Kutfind, Kreſſen, Fidelia, Alde - 
laus, Mortbörner, Reiſekopff, Loͤtenas, Hartenad, Prey 
bot, Müdenfenff, x. Hey wie ſüßklingend Strenifch 
Zauffnamen, eben wie die Gevattern find. 

Aber was bemüh ich mich lang, alle feine Lüllzaͤ⸗ 
pfflin zu erzehlen, ihr koͤndts ſelbs erachten, daß er, 
zu dem als er ein Bölnifcher Weinskofter und Straß- 
burgifcher Zipfflinfauger von den Weinftichern war, 
nicht den fchlechfien gerunden Gab. Ich hetts jhm 
auch nicht gerahten, dann warumb wechſt gut Wein, 
wann man den böfen wolt teinden ein? dem Teuffel 
zu mit dem Wein Tönmen vnd Weinfophiften, die 
den Edelen Safft mit Schmebel und Sped ober auch 
mit ſiedenden beiffem Wafer verfegern: ver lebe in 
aeternum der gibt potare Valerum, wer aber mir 
gibt villum, al Teuffels plag torqueat illum, Sant 
Vrban wöll die Seel erfrifchen, die mir einſchenckt Den 
friſchen, vnnd daß derfelb befomme daß griummen, ber 
mir einſchenckt den fchlimmen. Nur Kleyentrand für 
denjelben prendelfchenden, ober Mofcovitifch Habrnwaſ⸗ 
fer, oder Tartarifch diſtilirt Pferbtömilchwafler, oder 
Aepffeltranck auß Heſſen. O du Eveler Wepften Cos, 
du biſt für all Edellgeſtein mein Troſt, du kleideſt 
mich für Hitz vnnd Froſt, dich eß vnnd kaw ich für 
mein Koſt, du macheſt daß mir kein Gelt verroſt: du 
biſt mehr dann mein Rippig dürr Weib, mein Rip- 
pentoft, wann michs koſt: Bey dir if color, odor, 
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sapor, vnd tactus, du biſt die Ars Cos, das ift 
deß Schaubeld Algeber Megel. Ich kan nicht Reben⸗ 
haͤnßleins jegen, daß ich koͤnn dein gank lob erwegen ? 
Aber das weiß ich freu, dab der Wein mitten im 
Faß am beflen fey, und im Winter am ſterckſten, dann 
es bringet jein külwaſſer alsdanm mit fih. Nur Ca⸗ 
tholifchen Wen ber, fo ſich auff feine güte verlaßt. 
Waß foll ich viel erzehlen, mad man alda für Frucht 
vnd Getreydt zugeführt babe vom Kocherfperg, vom 
Bormjergäw, vom Nederthal, von der Rems, von 
der Glems, von der Flitz und von den Defterlingen . 
zu Schiff, ich bin Feim einnemmer vbers Regifter kom⸗ 
mer, wie Froumenteau, vber den Frantzoͤſiſchen Fi⸗ 
: 8 find mehr Wägen da gefahren, dann 
gefahren find zu jeden Jahren, dep Eißichemel im 
Rheine groß, wann im Früling der Weſtwind blaßt: 
alle Käften, Speicher, Schütten und Gebim lagen voll. 
Hiemit fo fey ed genug vor dieſen Heller, von vn⸗ 
jers Großhuſtiers Koch und Keller: jhr habt jept fein 
Nagenrentzen, Magentzen, Magenftädel, Bauchgetäfer 
vnnd Darmgebün verfianden, nun iſt fein Würkung 
noch Dahinden vorhanden, die darauf entflannen, da 
bört zu in allen Landen. 


Das Fünfft Capitel. 


Mit was wichtigen Bedenden vnfer Held Granganchier 
in rer Ehe hab gegriffen, vnd fich nicht vergriffen. 


Bier if ihm dann nun gedachte Fütterung befom- 
men? Bann ih mein Maul nicht zur Tafchen mach, 
fo muß ich nichts anders fagen, als wie-ed die Wel- 
fchen außfprechen, voll, voll, fir wol; Was heißt 
aber wol, wo nicht bey eim vollen Zap, auch flaht 
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ein ſchoͤnes Glaß, bey Nötlichkeit ein Zierlichkeit, das 
ift, bey eim wolgeſetzten Müllerſack firaden Mann .von 
Leib, auch eim Ranbiegend, Tieff Yundament gemel- 
big, wol gegofien, Srabtieff gefendtes Weib: Dann 
wie fan man ſich fremen, da fich daß Kitzelfro Thier 
nit regt, welches den Namen vom frewen tregt? Wie 
folt es fiehn, wann der Adam an der Müng zu Wurmbs 
allem folt fchlagen, und kein mit fchlagende Evam haben? 
Derhalben und dieweil er merdet, das die Strofidel 
Benus zu eim Widerfchein gern flunde an ter Sad- 
pfeiffen Bauchus, vnd neben der Bauchfuberigen Ze⸗ 
re8: fo ſahe er jhm vmb ein bezöpffted Außftradtieff 
‚ond Beginnenpflajter vmb, zu beförderung der innern 
Nierendäwung pro Knibus, ond flillung deß auffrüh- 
rigen gefchwollenen Welſchhanenhalß, vnd auffgelauffe- 
ner Rotblawen Schlangenkäl, meldyes er Elafftern lang 
im ſchweiß jenes Angeſichts warn vberlegen mufl. 
Ließ ſich auch an der einigen Fidel henügen, Die 
weil er auch nur einen Fibelbogen hat, dann was 
follen zufammen vtelerley Safft? Eines nimbt dem 
andern die krafft, die Adlersfedern verzehren die Tau⸗ 
benfettih, fo warff ja ben roten vnd weiſſen jener 
vollzapff zum Laden auß, doch den Straßburgifchen 
Botten ungemelnt: fo heißts ja auch, wo ſich Vnei⸗ 
nigfett flraußt, da wird zu eng daß Hauß, vnd zie- 
het der flärfft dem fchmechern den Harnifch auß. 
Hielts derhalben gar nicht mit dem göle, gule, 
gaule, geylen, Zungftredennen Hundsbrautlaͤuffern, 
Käphirnwirmmürben, Außquinkeſſentz gemergelten Ku⸗ 
cubitixern, beulfengefchmollenen, Räbgerittenen Bocken⸗ 
reutern: Rotznaßglitzenden, Dürrbadenfchmutigen, Bein- 
garttelenden, Elenbogenhinckern, Bleichgefchmirbeten, 
Mottengefrefienen, Wurmſtichichen, Dolch geflümmelten, 
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Büngbefchnitienen Bruchbindern und laͤtzfütterten Bla- 
terblegigen, Aufiegigen, Weißſchupigen, im Holtzſeque⸗ 
ſter ligenden, und erfaulenden Jobsmaͤrtlern, Latzarus⸗ 
fpenglern, und Holgjundern von Buajaco, Blintzlenden, 
Glaßziterigen, Krudenftuffigen, ſtimmaunzenden, Sin- 
fumpffen, Marderfäugerten, Rudengrimmigen, Ohren⸗ 
faufigen, Kopffichütteleen, die verfurte Bleyenfarben 
geficht haben, laͤre gebächinuß vnd läre Sädel: In 
fumma, er jagt gar ab, diefen Stindböden, Stechtä- 
gigen, Schmußpfchmedenven, Hindenledern, Hofenfchmies 
ren, Strumpffüterern, Wadenſtecken, Parpelfchwigern, 
Bodenbolgfauffern, neunmal Brantöflichen Hittern, 
Gijelömeffigen Dorffarren, und andern verminten Od’ 
fen, die in alle Krebalöcher jhre Nafen ſtecken wöllen, 
und das pönitere thewr Lauffen: O wie fein haltet 
Hippocrates den Coitum over geheitum für ein Art 
som fallenden Siechtag, da man mit dem Kopff thut, 
ald wer man mit dem Ark vnſinnig. 

Nein, Nein, di war ſeins Glaubens gar nit, ex 
fing fein Troianifchen, Barrenmwütigen Hellenkrieg Da» 
rumb an, mault mit keim Agamemnon vmb das Bri- 
tchachelßlein, ſtürtzt fih in Feinn Turgenloch drumb, 
wor fein Baufanifcher, Scedafifcher, Sarrarifcher, Bar- 
füfferijcher, Levitifcher vnd Dirfchereitifcher, Freymülle⸗ 
riſcher, Meydlinmegiger, ward fein Munbiicher Iſen⸗ 
. plaff drumb, dag er Ind Ellend einer Nacht halben 
fomm: Er war fein Bryas, daß ihm die Braut im 
Schlaf die Augen außriß: man dorfft ihn nicht da⸗ 
rumb auff Macrinifch In ein Ochfen vernehen, noch 
Sicilifch Veſper mit jm fpielen: Temoclia dorfft ihm 
keinen Scha im Bronen zeigen: man gejegnets ihm 
nit wie dem Saluft mit Peitfchen, oder, ven Schwei⸗ 
gerifchen Amptman mit der Achßt im Bad, vnd Dem 
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Dombderren mit dem Striegel: Er ſtürtzt kein Bifchoff- 
lichen Half darumb im Keller aber: zündt nicht ber 
Herren gure Tais zu lieb Xerxis Königlichen Pallaft 
an, er act nicht der Flora Erb: man börfft Ihm 
‚nicht wie den Affen die Stiffel Halb außziehen, vnd 
darnach fliehen: die Bäpfimutter Marozia dorfft jhn 
mit feim Küffen erſticken: pfalet fein Sram durch die 
Tefchen, mie der Hunniſch König Cacan zu Borliff 
deß Lombarbifchen Königs Giſulffs Sram, die er, nach 
dem fie jhm bie Statt und jhr Ehr verratben gehabt, 
wie gehört, mit eim Vnadamiſchen Spieß und Pflo- 
den bat geſpiſſet und verkeylet. Es dorfften jn Kö- 
nigs Giſolffs Töchter mit ihrem Milchmarckt nit be⸗ 
triegen, vnd Faulſtinckend Kletfch under dad Nackmentelein 
zuoifchen Die Brüft verſtecken, auff daß vor ſcheutzlichem 
Geſtanck niemand mit ihnen fcherkete. Daher die Vn⸗ 
garn meinten, daß alle Lombarbifche Weiber alſo ftün- 
cken, und Liefien derhalb den Kigel in Die Hoſen finden. 
Vergaß fich nicht wie Herculi in der Spinftuben, 
wie daß Vlenweiß Weißheit Mufter in Gircenberg, 
der trew Eckart, Dannbaufer und Sachfenheimer in 
Denusberg, König Mithrivat im WMeerland Ponto, 
Hannibal in Capua, Juli und Antoni im Egyypten. 
In fumma, er lleß nie fein Nieren, noch anders, tie 
daß Hündlein von Pretta dahinden, von frembdes Ge 
näfch wegen: dann fein Ehr war ibm Hieber, wie ber 
Jungfrawen, die band die Aer an ein ſeydenen Faden 
beym Kühſchwantz am Hurendank. 

Verſpeyet derhalben die Korinthifche hohe Zatzenſtifft, 
Soloniſch Wolffshülein, Hellegabliſche bordaͤl, Sir⸗ 
tiſche Mummenbäufer, Bußkloͤſter, Halbe Taͤcher, Mo- 
ſenawiſche, Schweinawiſche, Oberhauſiſche Fiſcherfeld, 
Metziger Awen, auff dem Roͤberg: Newhaͤuſerwaͤldlin, 
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Newpeters Wilblin: Leipflfche Knieholtzlin: Die Wi 
vertäufferifch Liechtmeicherey, die pecora campi, bie 
daß Graf mit dem Gefäß abmehen, ynd ven Leuten 
vor dem Gefiht mit ihrem Aeretinifchen, Welſchen 
Paßion vmbgehn: dann Die Kinder trinden offt nicht, 
wann fie nicht den Wafferkeffel vor ihnen fehen: vnd 
was bringen fle davon, als erlamte Wolffswelchen, 
vnd Das blaw vnd grün im Rüden, welchs fle bar 
nach mit wilden Kabenpelgen wöllen vertruden: vnd 
wann fie Die frifche junggefiverte Pfeil verfchoffen ha⸗ 
ben, darnach bey den jungen Frawen wie ein ver 
fümittener feufften ligen, vnd vnbeſoldete Factoren, 
vnd Subflituten Stupfft bie Stuten Triegen, es befolb 
fie dann die Bram. ' 

Pfuy auß, beydes mit den Milchpfinnigen Barren⸗ 
merren, vnd Sartläuffigen, Stallnafchigen, Bobenharts 
bretkerbigen Bockenbrecken, Ovidiſchen, Neunrentigen 
Zirene, Hurenmutter Arsbaſio, Hurenreimerin Zapffo, 
Hurenbrockuratorin Leoni: Sußeinſchwetzige Zomprunt, 
Hurentrewe Loͤwin, Augenſchedliche Sienoppe, Hellwert, 
Quadratari, Landhur Rodope mit dem Kunckelthurn, 
Hengſtbrunſtige Schamiramis, Farrengebrute Bapzipfä, 
Hundsgebrute Minerva, Geyle Gulia, Populea, Kle⸗ 
patra: Galliſche vnnd Arteriſche todt geminte fimff 
vnd zwanhig reutige Mezalin, Procoliſche Zehenſpen⸗ 
niger, Herculiſche fünffgighuberer, Indiſche ſiebentzig⸗ 
mögige, Mahometiſche vierzigmanſame Gregorli deß 7 
S. Mechtild, Neapolltaniſche Janna, Frantzoͤſiſche Va⸗ 
lentina, Belagnes, Stamplana, vnkaſta Chaſtegnereich, 
Kahenreine Brandenkaͤterlein, Drotin, Roßliebe vnd 
Fübeſix 


D wie ein gut Potagorifihe, Druidiſche, Cabaliſttſche 
Minemonifche und Lulliſche gebächtmuß für ſolchen Hu⸗ 
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ren und Bubentroß. Es nimpt mich felber wunder, 
wie ich den Qurendang weiß alfo zu erzehlen, gleich 
wie Simonides die verfallen Zeh: Und Petrarch den 
Triumph Damore: Ich bin gar ber Memori vber daß 
Faß kommen: Derhalben haltet in ehren ſolchen Xer- 
xiſchen Kopff, der alle feine Kriegsleut im gantzen 
Heer von 100000. wuft mit jhren befondern Namen 
zu nennen: Ja werd glaubt, ich denck, wann er einen 
ſchon Cläußlein geheiffen bat, vnd Peternel hieß, fo 
hat er doch Claͤußlein müfjen heiffen, dann bey dieſen 
Heren gilt der Hoffmännifh Reymmen: Ich laß Ru⸗ 
ben Bieren jein. 

Nun wolan, fo wißt jhr nun, daß er nichts hielt 
auff die Heimbüdifche geftolene, Nachtviebifche Kıpel- 
frewd, da fich einer in Dachmarber und Gefpenft ver 
ftellen muß, ja wie Juppiter in Ochſen, Drachen, 
Schwanen, Käfer, Wider, Meerfchwein, Winhopffen, 
ond Gold verwandeln, und wie Ovidius in ein Floh 
fih wunſchen. Dann es gibt geftolene Kind, Liffkin⸗ 
decken, Eylwerck, ungehewre Krippel, Spanifche Hechi⸗ 
308, Vnzeitling, Ebezeitig Geburt, Vnzeitig, erflidt 
Obs, Hebammenpfep, Stieffvatterfüpplein, Hendergriff, 
Ziebtränd, ja Leben ertrenck, blind Hebammen holen, 
Kellerkindbet, Tollfüff, Bruſtſchwindung, Kindverfchnie- 
rung, 2eibpfrengung, auffgefhürgt Enggürtel, Pro- 
fegbegräbnuß, Weyrwigen, Bifchfpeiß, Kündling, Auß- 
wirffling, Bauchbinderin, Sevenbäum, Ruckenſchmaͤr, 
Pfulmenbäuh, und Ehrgrindig, Vertugallen Röck, mit 
groſſen weiten Meiffen, darunder man den aufflauffen- 
den Teng in der Mutter Tan verbergen, Cache Ba- 
ſtart. Er hielt das Bachifantverlein gar Behengebottiſch 
magnum erimen, corrumpere virginus 

imen. 
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Der ein Jungfraw darff ſchwechen, 
Darff auch in ein Capell brechen. 

Noch viel minder Eondt ex verdaͤwen deß Platons 
Lacsdemonifh, Gartenbrüderiſch, Weibergemeinſchafft, 
wiewol eo in den Decreten cap. dilectissimis, causa 
12. q. 1. gebillichet wird, meil under guten Freun⸗ 
den all ding foll gemein fein, wie ber Lufft- und ber 
Sonnenjchein. Noch die Lepbifche, Lawbifche Klingen- 
balierer vnd Wapelfauger, Buberonen wie fehr es der 
Maleventifch Biſchoff de la Casa Sodomae rüß 
met: noch alle Kyſolacken, Pfigivifier, Coditto, Zell 
rumer, die die Jungen durchs Maul wie die Wiſel 
werffen folten, Lidiſch, Mittaggeyle Stilmelder, Geiß- 
birten in der Sonnen, Siphniafferiiche- Pfoftenhalter 
und Cibeles Orden. Noch das onmenſchliche, Stall» 
findende Stafermo, ſchöne Fraw Geißbergerin. 

Sondern (damit Ich einmal abtrud) er ſchicket fich 
nad) der Orbnung der Natur zu einer orhentlichen 
Chrennehrlichen, Nachbaͤwrlichen, Geſindfolgigen, Ges 
meinnülichen, handlichen und wohnhafftlichen Haußhal⸗ 
tung vnd Eygenherd. Dann ſeins Vatters Hoffmeifter 
Silenus ihn mehr dann einmahl hat berichtet, daß 
nichts auff Erden einer alleinbeherrſchung vnd Mo⸗ 
narchie oder Mannherrſch (welche man dann für die 
befte Megimentöbeftellung aufgibt) gleich ähnlicher nach⸗ 
ömet, vnd fich Königlicheres anſehens erweiſet, auch 
mehr nach weiß der gemeinartung fchidet, als die 
Haͤußliche Herrſchafft, vnd Herrſchafftliche Haͤußlichkeit. 

Dann in derſelbigen erkennt ver Haußfürſt ſeincs 
Tachtropffes Reiche zenben, darauf jihne niemand zie 
bet, I. nemo. g. jur. feines Ackerlands Marg- 
araffichafft, ins gelbes jährliche Eintrag, Zoͤll und 
Gefäll, jeines Schatzkaſtens erweiterung und Mehrung, 
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feinen zwebzöpffigen Treforiver und Kuchenmeiſter, feine 
Kindercredentzer, feiner Kaftenbeigung vnverfangenpeit, 
feine feindliche fteauffende Rotten und Freybeuterey der 
Spaten, feiner @ibel befeftet anftöß, feines Rauchlochs, 
Liechtes vnd Kufftes bekoͤmmlichkeit, feine Cloakiſche 
heimliche Schußloͤcher, feines bodens Freyheit, feiner 
Vnderthanen Gefinds Gewerb, Geſatz vnd Gebräuch, 
feiner Hofifchen Ehehalten Reißtäg, feiner Kinder ſchalcks⸗ 
narren kurtzweil, kurtzweilige Raͤht vnd Affenboffier- 
lichkeit, deßgleichen derſelbigen Kinderpapagey tägliche 
vnd naͤchtliche, Lautgeſtimpte Kammergeygung, Tiſch- 
hofſterung vnd Capellmeiſterey fein Hund vnd Ka- 
tzenſchmeichler, fen Mauß und Fllegenſchmarotzer, feines 
hohes vnd nideres Haußwildes oder Viehes ſicheren 
ein vnd außzug, ſeiner Tauben vnd Bienen freyen ab 
vnd Anzug, feiner Pferdt Ackerpoſtlaufſ, fein Spital⸗ 
freßig Almuſenreichung, ſeiner Nachbawren Fried vnd 
Buͤndnuß, fen Holtzmarckatiſch Waldholtz und Kuchen⸗ 
ſpeiß, feinen Fiſchmaͤrckiſchen geltneßechten freyen Fiſch⸗ 
fang, ſein ſchlaffkaͤmmerliche Wehr vnd Waffen, vnd 
Zeughauß, feine Kammerzunfft vnd Hoffftuben: feiner 
Hoffkleydung, auch Hauß vnd Hoffhaltung, Koſten 
vnd Vnkoſten: Er hat an ſeim Weib, Kind und Ge 
find genug Meerräuber und Schnapphanen im Seckel 
und in der Täfchen. 

Diefe und andere mehr Haußndtige Stuͤck, fo fie 
dem Haußkoͤnig gründlich zu erwegen fürlommen : ſpü⸗ 
ret er alsbald feine Vnvermoͤglichkeit, daß er, wo er 
nicht von Landt vnd Leuten raumig vnd Schachmatt 
werden will, nothwendig dem hunbertäugigen Argo 
ein fünff dugend Fenſter auff gute rechnung abborgen 
und mit dem Mercurio ein Anſtand treffen müfte. 
Derwegen denfelben genug Mann zu fein, vergleicht 
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vnd einigt er ſich mit einer jhm annrütigen gehülfin: 
Welche er darauff vmb mehrer Erleuchterung In eben» 
mäßige Vollmacht, daß feine zu verwalten vnd zu 
gebrauchen , mit jhm als ein. gemeinerin vnzertrenlich 
einlaffet, vnd zu einem Tiſch und Beth geheimeften 
Raht erwöhlet: ja gleichfam in ebenwirbigen Thron 
für ein Haußkönigin auffnimmet vnd neben, jhm ein- 
ſehet. Welche freyfürliche, ehrenbilliche vnd Haußſtewr⸗ 
Iiche Gemeinichafft, fo fie ind Werd gerichtet, alsbald 
vor Bott und ber Welt, als ein nothwendige Lebens⸗ 
frift, ond Deenfchlichem Gefchlecht vnvermeidliche Auff- 
enthaltung wird geredinet und geflattet: Auch folcher 
Contract, verlobt, Handſchlag vnd verbündnuß von 
der ewigen Trewleyſtung, die fle einander in Krafft 
natürlicher Zuneigung, zugelaflener Beylag und Ehe- 
koppel, nöttringliches Beyſtands und freywilliger Zufag 
fhuldig, ein rechtmäßige Ehe, die Eontrahenten und 
verlobte aber Emige Eheleut, und eins Leibs genofle 
geachtet, beftimmet vnd gepreifet. 

Welcher fehr Seheimnußreicher nam, nicht ſchlecht⸗ 
achtſam if, auff und anzunemmen, in betrachtung, 
daß er auch nach beyder Ehegatten töbtlichen Abſtand 
noch nit verfchwindet: fonder auch Im ewigen Para- 
deyß (da fle einander wider Eennen, vnd wie Feufche 
Geiſtlich Engelöhergen fich beyfammen frewen) beharr- 
Kbafft, fo viel den Namen betrifft, befteht. 

Sierumb fo allein der Ehenam alfo ehrlich in bia 
Ewigkeit (da ſich doch fein Wirkung nicht mehr erey⸗ 
get) erhaben wirt: Wie viel mehr gebüret uns, die 
wir fein Krafft und Stewr in vnſerm Bamfelligen 
PBilgerhütlen vorfländig empfinden, denſelbigen nicht 
allein werth zu halten, fondern auch feiner Eygenſchafft 
nadzufeßen. 
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Sintemal folcher noch mehr füflere Namen mit jhm 
auff dem Rucken bringt, alfo daß man einander mit 
den allerholpfeligften Namen, des Vatters, der Mut- 
ter, der Brüder, der Gefchwifter benennet, ruffet vnd 
gemeinet: daraus abzunemmen, Daß wo fe in ein abgang 
gerahten, bald alle Schwerbt und Spilmagen, all Sip⸗ 
fchafften, Verwandtſchafften, Vetterfchafften, Basichaff- 
ten, Oehemſchafften, Mumfchafften, Neff vnd Nicht 
fchafften, Kindtichafften, Gevatterfchafften, Holdſchafften, 
müften wie die Glider des Leibs, da fie dem Bauch 
nicht dienen wollten, abgehn und fallen: Ja die gange 
Welt zu Grund finden, vnd in ihrer Mutter Leib Dad 
Chaos, den Kochhaffen und Bachoffen treten: In be⸗ 
trachtung, daß diefelbige von folchen verfreundungen und 
Gemeinfchafften allein alfo gemehret, bewohnet vnd ge= 
zieret aufffommet: Seid einmahl der Menſch fonderlich 
zu eim gefelligen, leutſeligen, Selhafften lebweſen iſt 
gefchaffen: Vnd alfo, anhengig zu fchliefien, auch zu 
der ehelichen Saußhaltung Naturneygig georpnet, Dann 
durch zufammenwachlung, vernachbaurung einer gangen 
Sreundfchafft wird ein Gaß befegt, auf vielen Gaffen 
ein Flecken, auf eim Yleden ein Statt, auß Stätten 
ein Land, auß Landen ein Königreich und Keyferthumb, 
auß Keyfertfumb die Welt, auf der Welt das Parabeiß. 

Dannenher man wol von ber vermählung, wie Tul⸗ 
lius von der Freundtichafft Gleichnußweiß fprechen mag, 
das welche dieſelbige abzufchaffen vorhabens, jich einer 
"onerfinnigen That, nemlich die Sonn auß dem Welt⸗ 
kreiß hinzureiſſen unberfiehn. Dann wie koͤndte ohne 
Eheliche Saat das Land erkawet, bie Stätt beſetzet, 
bie Dörffer bewohnet, die Gemeinden verfehen, bie Hauß⸗ 
pfleg vermwefet, Die Geſchlecht außgebreytet, und endlich 
Gottes befehl, die Welt zu mehren, vollzogen werben, , 
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oder auch Die Gnadgeſalbte Kirch (darauf Gott Colo⸗ 
nias — doch nicht von Gölfn, noch von Kal — Burger- 
ſtifft vnd Bewohner, als geimpffte Verfegung und Schöß- 
ling außſetzet vnd zielet) allhie beftann haben ? welchem 
zu nug würde die Sonn fcheinen, die Erd erleuchten, 
auff und nidergehen? Dergleichen der Mon und Taw 
den Boden erfülen, der Regen befeuchtigen, die Wind 
tödenen, alle Thier zunemmen, die Baum Fruchtba⸗ 
ten, dad Feld Getreyd tragen? Mehret ſich dig nicht 
alles, nach anzahl vnd menge der Leuth, die es ge- 
brauchen? Befand nicht Keyſer Maximilian zu Cöoͤlln 
je mehr Brod oberig, je mehr Leut zum Meichstag 
kamen? tregt nit der Sand vmb Nörnberg deft mehr 
Heydel, je mehr Heydelfreſſer da auffſtehn? Kommen 
sicht zu Pariß deft mehr Jahrküchen auff, je mehr 
Paſtetenmangierer ſich allda regen? Wachſen nicht die 
Ruben deſt gröſſer, damit die Krautfreffer gu delben 
haben? Seind dann nicht alle Geſchoͤpff zu außbring⸗ 
licher erhaltung deß Menſchen geſchaffen vnd geſegnet? 
If nicht die groffe Lebloſe von wegen ber kleinen leb⸗ 
bafften Welt erbamet? Wo nun diefelbe auß vnbrauch 
Ehelicher mehrung abgienge, were nicht Bott als ein 
Bnfürficytiger, und der unnötlichkeit Bawherr befchuls 
diget? Ober als ein unträfftiger erhalter feiner Gefchöpff, 
vnnd unmächtiger Vollzieher feiner Gebott gefchmähet? 

Stunde nicht diß mitteltheil und Punctzweck zwifchen 
den vier allgemeinten ober Hälementen (die des Men- 
fen halben rund gewelbet) feiner einigen zier berau⸗ 
bet? Winde nicht alles trawrig, vnbewohnt, Wild vnd 
db liegen, Die Künft abgehen? Die Exbfchafften ab» 
Rerden ? Fried, Gerechtigkeit und vbung aller Tugend 
auffhoͤren? Die Himmlifche Engelöbotten jhrer frewd, 
Die fie mit vns auch hie von wegen hoffnung zufünff- 
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tiger ewiger Kundtſchafft pflegen, entbären? Die Yeufs 
fel ihres Zoll mangeln? Der Hölifh Schiff» und 
Karrenman Eharon hungers ſterben? Aller Gottesdienſt 
ernider und vergeffen liegen? Ja gantz vnd gar fein 
Gott, fo vns Megieret, ſcheinen? Vnd enblich dieſer 
wittelfxeiß ein wahre Teuffeldböll werden? Wie Töndt 
aber die Vberhimmliſche Majeflät, fo man alfo bie 
Ehegelübd unüblich wmachete, over vnnoͤtig achtete, laͤ⸗ 
Rerlicher angetaftet fein vnd heifien? Hingegen wie fan 
fie Ehrmwürbiger erhaben und geprieflen werben, als fo 
man gehorfamlich nach dero gegöneten mitel in Ehe⸗ 
licher Keufchheit jhm dienet? 

Da doch ſolche Ehliche Weltfamung zu fördern, ber 
hoͤchſt gedacht weiſeſt Schöpffer dem Mann, fo das 
anſehnlichſt und erſt geflifftes vernimfftig Geſchoͤpff ift, 
nie allein von aufien ein ſtandmaͤßige und zugelaſſene 
witgefärtin ond gefpielin an dem Weiblichen Befchlecht, 
fondern auch von innen im Kerken ein Natürliche zu⸗ 
neygung vnd anmuth zu derſelbigen bat gebildet. Alfo 
daß ex beyde von wegen begierb vnd vnabfterblicher 
fortpflangung und bmberlaffung feines gleichen Namens 
und Fleiſches, auch angenemer zubienung (dieweil er 
fein füglicher und ihm gefelliger Hülffgefellin zu feinem 
Ebe und Haußgeſchefft under allen Ereaturen dienlich 
Befindet) fich zu deſſen beywonung und gemeinfchafft 
beft lieber, ja ſchier naturbetrenglich einlafiet vnd ge 
fellet. Dann zwar ein jeber Ehgeneigter beyde berüxte 
ſtück, als nemlichen verlangen in feinen Nachkommenen 
vnſterblich zu blühen vnd zu erfcheinen, und angeborner 
geſchicklicher Hülff zu vnderhaltung feiner Perfon , und 
deß feinigen zu genieflen, In ber Beiblichen zugefellung 
allein onabbrüchlich befinde. Auch warumb folt an⸗ 
ders dz holdſelig Weiblich Gefchlecht alfo anmuͤtig, zu⸗ 
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tätig, kuhelich, Armfähig, Bruflindig, Anbiegig, Sanfft- 
Ogig, Mundſußig, Liebäuglig, Einſchwetzig, Milt, Nett, 
glat, wie Marmelftein, wie deß Pfaffen Vrſeln bauch, 
ihön vnd zart erfchaffen fein, wo nit weren die fich 
darin erlufligien? Was folt der Roſen geruch, wo nit 
weren die fie zur. quickung abbrechen. Was folt ber 
gut Wein, wann feine weren, die jhn zechten? Was 
wer der Thumierring, wenn nit die Hoffleut darnach 
ſtechen? wie folt Weibern ſolch Natürliche geſchicklich- 
keit dem Mann zu dienen, vnd ohn jbn weniger dann 
ein Hebhew ohn das Hauß zu beſtehen, vmbſonſt zu- 
geſtanden ſein? Warumb wer fie alfo blöd geſchaffen, 
ohn Daß fie flerderen zuſatz und beyſtand bey dem 
Mann heit zu erheben vnd zu fuchen? vnd daß deß 
Manns fefleibigfeit Die —* Blödmütigkeit,, wie 
der Augflein die Sprewer an ſich ziehe. Warumb iſt 
der Daun rau vnd Härlg geichaffen, dann daß er 
jonen mehr wärm, Luſt und Kitel einteibe und ein- 
teibe * Warum find jhr zwey, auff dag wo fle Zwil⸗ 
ing befommen, ein jedes eins auff- feiner jeit Nachts 
zu wagen vnd zu wiegen hab. 

Auff was ander end hin wolt ſonſt ein ſolche vn⸗ 
erſchoͤpffliche Lieb vnd Luft Kinder zu tragen, auch vn⸗ 
verdrüßlichkeit folcke auffzuziehen in jhr Hertz eingeflie- 
gen fein, ohn durch deß Vorfichtigften Artichaffers ver⸗ 
ordnung, der daß Tugend und Demut übende Weib- 
liche joch hiedurch der frehgirigen unbändigen Mann⸗ 
fchafft wie dem Pferd daß Salgbefirichen gebiß, hat 
füß vnd annehmlich gemacht. 

Dann alfo maß der Mann alle die forgfältige war⸗ 
tung, fo an feine recht eingeimpffte Impffling Zweig 
vnd Erben angewendet wird, ihn ale dem Stammen 
felber wiberfahren fein auffnemmen, vnd zu band ge- 
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gen feiner Eheverfnipfften mit Widerlieb verfichen und 
erfennen. Derhalben man recht faget, daß bie Kinder 
Pfandſchilling, Sterckung vnd Eonfortatiff der Eheli- 
chen pflicht ſeyen, und das beyder Ehegefinnten Lieb 
in dieſen, wie bie auffgezogene Seyten innerhalb dem 
Zantenflen zufammenflimme: Dann dieſe find der El⸗ 
tern fchönfter Wintermeyen, Leydvergeß und Wendvn⸗ 
muth, deß Vattern Auffentbaltung, Leytſtaͤb, Kruden 
vnd Stützen, In welchen fein alter wider blüfam wird, 
find der bleiblih Nam feines Stammens, Spiegel ver- 
gangenen Jugendt, anmafjung feiner geberven, an Ge⸗ 
ſicht vnd an geftalt, gleich wie ein gezeichnete Heerd? 
Gin lebendig gegoflen, doch etwas verfürkte Modelbil⸗ 
dung: Ein groffe Traumgebilvet boffend frewd von 
ihren zufünfftigen wolftand, fein ewige gedaͤchtnuß, 
jmmerwirigkeit vnd vnſterblichkeit, in denen er wie ein 
mürber Kaͤß zu vielen ſtucken zerfelt, in partibus si- 
milaribus, beren jebes, ohn das Mifgewächs ber 
Töchter, fen Namen, famen vnd meien traget, und 
generice prädiciert. 

Durch dieſe wird er gefegnet, diefe machen ibm alle 
Arbeyt jüß, dieweil er jhnen gern viel verließ, von 
diefen Erben fich die Güter und Kunft von eim zum 
andern in fein Geſchlecht flaffelgmeiß, wie man einan- 
der die Ziegel biß zum Tach binauffreichet, vnd bie 
Kap ins Schiff ladet. Diefe, wann fie etwas mehr 
erwachfen, werden bie wahre Bier deß Haufes, die Re⸗ 
benhalter des Tifches, der Schuß vnd das lebhafft Ge⸗ 
mäur deß Vatterlands, die macht des Kriegs, der Statt 
Newe Burgerfchafft, der Regiment frifche Pfeyler. Wo 
blieben aber dieſe ſchͤne Sprößlen, wann man fie 
nicht auffziehlete? Wer Tan fie aber befier auffzielen, 
als Die von natur darzu gefchaffen? die Ehe und Bett- 
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genoſſe Weiber; welche e8 auch zum gröftentheil ans 
trifft, als die fle ſawr ankommen, die ihres Leibs ſtam⸗ 
mens, außfchößling und Nabelſtück find, und derwegen 
deft Reber haben: wiewol Ariſtoteles 8. Ethic. auch 
ein ander vrſach anzeiget, warumb fle die Kinder heff⸗ 
tiger lieben, nemlich dieweil fle verfelben gewiß ſindt, 
aber die Männer wänen und meinen: Daber die Töch« 
ter den Müttern zu Kirchen vorgehen, aber die Söhn 
den Bättern nah. Auch meint Wilhelm Benedict in 
jeiner Repetition C. Reinut: Es gefchehe darum, weil 
die Mutter Die Materi, die Vätter aber nur form mit 
jhtem träbenfen darzu geben, vnd wie Galen jagt, auff 
der Githar fchlagen. “ 

.. Derbalben, in Rabelifiigem ernſt von der fach zu 
reden, von den guten Weiblin nicht ftet zu argwoh⸗ 
nen, daß fie an ihrer eigenen’ Leiböfrucht follen fau- 
mig werven, fintemal fie gleich fomopl ald der Mann 
an deren alle ehr und fremd begeren zu erleben: denn 
wer bat je fein Fleifch gehapt? Darumb fecht ihr, wie 
fie die Kinder lehren beten, ſchicken fle zur Kirchen und 
Schulen, ſtecken jhnen allerley werk, fehle, tred vnd 
Yatwergen in den Schulſack, verehren dem Schulmei- 
fer etwas, Daß er fle nicht fireich, geben für, fie feyen 
Trand, Fönnen nit zur Schulen fommen, geben ihnen 
zur Straff einen Knipp mit dem Wingerhut. Heiſſen 
fie das flülchen zum Dütten bringen. Becorallens, bes 
mufchelend wie die Jacobsbrüder, behenckens wie St. 
Brban mit Kutteruffen, und die Würtzkraͤmer ihren 
Kram mit Niefmurgfäclen: Tauffen ihnen güldene 
Säyühelein und Belglein, Alesven fie fen pünpfich auff 
den uewen Schlag, ſetzen Leuß in Belg, hencken ihnen 
Toͤlchlin an, lehren fie dem Vatter, den ſie fonft nit 
kennten, Ette ruffen, dab ſchmutzhandlin zeichen, IH - 
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Elephantifch neigen, den rechten backen zu küſſen bie⸗ 
ten, auff den Beinen hotzeln, alſo reuten die Bawren, 
bey den ohren auffbeben und Mom zeigen, Mummel 
ſpielen, die Lecz aufffagen, auß ber Prebig behalten, 
‚ geben ihnen heimlich gelt, ſchicken fie zu guten geſpie⸗ 
Ien, zum Dantz, lehren fle den gang, wie der Krebs 
feine jungen, famlen jnen ein ſchatz, verwaren ihnen 
jhr verlafienfchaft: da ftellen fie ihre zucht vmb den 
Tiſch ſtaffelsweiß wie die Orgelpfeiffen, die kann ber 
Batter mit der Ruhten pfeiffend machen wann er will, 
ohn Blaßbaͤlg treten: und da befleißt ſich das Weib, 
dag fle dieſe Coſtenßiſche, Himmliſche Sadpfeiff oder 
pfeyfen mit eim jungen Difcantbläferlin , vogelgefchrey 
vnd pfeiffroͤrlin ſtaͤts erfeh, Damit doch dad Orgelwerck 
gang bleib. 

Vnd wer kan all ihr müh, fo fle mit der Kinder 
zucht haben, erfchwegen, was fie für allerhand kurtz⸗ 
weil vorhaben die Männer zu ergeßen, mir entgieng 
viel ehe der huſt, als jhnen ver wuft: kurtzumb wer 
fein Ehgefibete bat, ift halb tobt, mangelt ein ſtück 
deß Leibe, weiß Fein ſeßhafft Haͤußlich wohnunge 
wie die Tartarifche Heerkärch, iſt nirgends daheim, iſt 
mehr eim jerfchweiffigen Vieh aͤhnlich, ald eim geſetz⸗ 
ten Colon vnd ·Kolbauren, ober beſtalten Abvreygenen 
Ingevonen, Einwohner vnd erbawern dieſes zeitlichen 
Luſtbaren Paradiſes. Dann ob er ſchon ein Obtach 
bat, iſt ihm, als wer er drein gelehnet, vnd ſitzt mans. 
dersweiß wie ein anderer Landſtreiffer im Gaſthauß, 
niemand kocht für feinen Mund, niemand belt ihm 
dad fein zufammen, weder das groß noch das klemeſt 
Haußraͤtlein, weder das täglich noch das naͤchtlich, alles 
verſchwind jhm under den Händen, hat niemand, dem 
er fein noht Elaget, der ihm fein anligen abnimmt 
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oder mit: gleichen Achſeln leichtert,,. feiner eyffert vmb 
fein Heyl, niemand warnet jhn mit trewen, und warn 
der Han tobt. ift, kreht Fein Henne nach ibm, niemand 
tmudt jhm mit tieffgefuchten Turteltaubenfeuffgen pie 
Augen zu, niemand nimpt Leydkleyder auff ibn auf, 
feine laßt jhn im ein alte Sämhaut begraben , feine 
windt auff Txrasifch ein. balb map Wein. auff ihn auf, 
keine laͤßt auff Indiſch fich mit ihm lebendig verjsharren. 

In fumma, wer ſich mit feiner Ehegehülffin behilf⸗ 
fet, ob er fchon der Meichfle wer, hat er doch nichts, 
bad recht fein if. Dieweil er es mit feinem in glei» 
ber frewp weiß zu geniefien .. hat. nientanb,. dem erö 
bring, der ibm beſcheid thut, das. fein vermahret, ſchlieſ⸗ 
fet,. verframet, dem. ers ficher. vertraror,. dem. ers auch 
zukimfftig offendlich vnnd hoffendlich kond getzöfl ver- 
laſſen, alles das ſein ſtehet in frembder, gefaͤhrlicher, 
mißtrawriger Hand, fein: eygene Ehehalten, ja Wehhal⸗ 
ten, die Knecht vnd Maͤgd betriegen jhn darumb, tra⸗ 
gem ihm heimlich ab: thun wie deß Callimach Aff, 
der, als er fah,. wie daß Geſind in jhres Herrn toͤdt⸗ 
lem hinzug aunfiengen außzutragen, zu ſtelen, zu ket⸗ 
ſchen, zu fchletffen, zu verſtecken, wolt er auch von dem 
snteßirten vnd vnverlegierten Erb was: haben;⸗lieff hin 
vnd nam dem Todtſchwachen Callimach vie Schlaffhaub 
vom Kopff, vnd das Doctorhaͤublin darüber, deß mußt 
wol der Kranck lachen, hat ſich auch alſo geſund ge⸗ 
lacht, vnd daß Geſind zum. Hauß außgejacht: Aber 
nes Is ? Vrlaubt er ſchon etliche, vnd nimpt. andere 
an, ſo — ee wur anſftatt: geſaͤttigter, mehr: hungerige 

gen. 
Ja daß Eſeltreibig, Lohnſorgig, Augendienſthafft Ge⸗ 


And iſt ihm kaum gehorfam: IM murrtiſch, widerbeſſ⸗ 
dig, Diebraumiſch, vnverträglich, Futterſtichig, Meute 
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loß, Kifig, Balgifih, vmb eins ‚andern Haar, Gefchrods 
gig, Außträgig aus dem Kauf, und im Hauß träg, 
Bawrenftolg: Eißſpatzirig: Schlauberig: Haußonfleiß: 
der Niemand im brechen vnd werberben, ift Wolffs⸗ 
freßig, Klofterfagen art, verfoffen,, vollfaul, flubfaul, 
Schlaffdirmelich, Kopffkratzig, Wolffslendenſchleiffig, 
Vnvermuͤglich, Vngeſchickt, Sorgloß, verwarloß. Ach 
welcher Plaudiſcher Comediſchreiber will alles Daviſch 
vnd Getiſch, Knechtrecht nach Niemands Zedel beſchrei⸗ 
ben? Wieviel Geſind, ſo viel Feind, da iſt Hund vnd 
Katz das beſt Vieh, dann fo er den Rucken verwend, 
hat er keinen Anwald noch Haußleutenampt, der es 
in ſeim abweſen auff guten weg richt vnd ſchlicht. 
Sein Freund verlaſſen jhn, oder warten jhm Erb⸗ 
girig auff die Seel, mwünfchen jbn in die Höll, er iſt 
veracht bey feinen DBenachbaurten, wird zu dem Regi⸗ 
ment nicht gut geacht, wird von Ehrlichen, gemein- 
nutzlichen Namendwürdigen Aemptern durch alle Gefag 
einhelliged Verbott abgewieſen vnd verfchmähet: Be⸗ 
dacht, daß er nit tauglich einer Gemein vorzuſtehen, 
der jhm ein eygenen Herd zu verſehen nicht getrawet: 
Welcher Doch, wie oben gedacht, eins rechten Regiments 
andentung ift: Ia ein wahre Schul vnd vbung vieler 
Tugenden, wie dann auch dad Eheweſen aud Tugend 
entfpringet. Sintemal durch diß Ebeinig Mittel dieſe 
beflectte Vnzucht verhütet, und Gottes Huld erhalten 
wird, da vergleicht man ſich mit einer Elige cui 
dieas, tu mihi sola places, vnd x. placas. 
Benügt ſich mit einer, wie der Himmel mit der eini- 
gen großgebäuchten fehwangern Erd, die Sonn dem 
einigen Mon: Lebt alfo ohn Eyffer, darff mit keim 
andern vmb die Haͤnd gobelen, bat fein eygene Leibs⸗ 
quardi, Haußgebärin (doch Fein Salomos Bärin) Müth« 
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tröfterin, fein Zweck, nach dem er ziehlet: ziehet Cher- 
liche Kinder, darff fich deren nicht fchemen, wie ber 
Bandfrefien, die jhm ein vnehr, Schmach vnnd Rach 
find, dieweil fie den Namen bes Gefchlechtd jhrer vor⸗ 
fahren, den guten Leumund, bie ehrlich erfigte Wafe⸗ 
zeichen, gezierden Freyheiten, und Stammenlehen, nicht 
mit Ehren führen vnd erhalten, man barff ihnen auß 
Berbott der Geſatz nichts verlaflen. 

Derhalben, D mein Heimen Ehe, Ducite ab urbe 
donam, mihi dweitur uxor, Mopso Nisa da- 
tur, führe meim Grandgauch hiher ein haußfchmaln 
bein, die jm ein gefellin fen in ber Noht, ſeins Her- 
gend ein Seffel, fein Leib ein Küffen vnnd Elenbogen- 
fleuerin, feines Vnmuths ein Geyg, fein Ofenſtütz, das 
ander Beyn am Stul, die ihm auff den Kopff helff 
tragen, was er auff der Achfel tregt, ‚wie zween vn⸗ 
gleiche Todtenfärdträger: Die bey jhm auff dem Stul 
Bleibt ſizen, daß er nit thut pligen: die fein Spar⸗ 
bäflin fey, fein Fewr im Winter, daß mit gefotten 
vnnd gebratens vmbgeben ift, fein Schatten im Eom- 
mer, fein Mitzecherin, feine Tedelmärmerin zu feim 
Nabel, wann jhn der Bärvatter plaget, die fich auff 
Alderiich für jhren Mann darff in Todt begeben, auff 
Spartaniſch an ires Ferrgnants ftatt ſich in Gefenge 
nuß ftellen, das Gifft auf ihres Königs Rothwerds 
Bund faugen, mit ihren Händen die Aber ſchlagen: 
doch nicht auff Srandcarbinalvellifch, da mans auff 
Seneciſch fo lang laſt lauffen, bir die Seel mit dem 
Dut aus dem Löchlein wifchet. Ja fledarff ihm auff- 
blafen, mag ihres Maufols Afchen und Treck fauffen, 
jhten David zu eim Bild machen, zum Benfter auß⸗ 
laffen, auff Schütziſch, Evadniſch vnd Getifch zu jhm 
ind fewr fpringen, auff jhrs Abradots Leib jich erfte- 
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chen, vor Leid jhrs Bruti glüend Kolen ſchlucken, auff 
Eneifch ein Krägen auß ihre machen., die jren Tiebften 
Schatz auf Weindberg trag, ab ihres proteſila Schat« 
ten erfchreden, in jhre8 Amirals Armen vor Frewden 
verfchelben, ihren Juni auff Tanififch in der Kift auf- 
führen laſſen, mit jhrem Fiedloch verwundten Fifcher 
in Larſee flürken, vor Leyd auff der Bühnen fich er- 
trenden, ober Schnee vnd Eyß, Stöd vnd Stauben 
mit jhm ins Elend reifen, jhne auff Sarifch nicht 
Glauß, fondern Haußherr, nicht Abraum, fonder Herr 
Oberheim beiffen, ihrem Kayſer Friederich zu Tieb fein 
Mein trinden, an jhm ihren Schmuck fuchen, ihren 
Speriol, ehe er auß dem Hauß gehet, vor küflen, jhm 
aus grofier lieb auch die Mägd nicht vergönnen, ja 
ihrem Hector die Baſtart fäugen, nicht zuviel heyſchig 
noch beißig fein. 

Warauß wöllen wir aber foldhe deß Vived ausbün⸗ 
Dige Ehefraw fchnigen und fahnegelen? Auß Eve Ley 
men nit: Uber vielleicht auß Platons Metpöblicheit, 
er Eifer Erbfen Orebner, deß Sturmen Notwilligtat, 
deß Vitrovini Archidecker, deß Curions Grammatice, 
deß Auguſtins Gottſtat, deß Hegendorffs vnd Cantiu⸗ 
neul Juriſten: Nein, auch nicht, warauß dann? Auß 
Pirre hinderruckſinnigen Wackenſteinen, oder des Hanß 
Sachſen Hundsſchwantz. Wie? treffen wirs nit recht 
mit dem Arß ins kalt Waſſer? Ouy par Meſſer: als⸗ 
dann bleibt das Gemecht beym Geſchlecht, vnd daß 
Geſchlecht beym Gamecht. 

Alsdann wird ſie ihrem Haußvatter alle Gebrechen, 
ohn einen, vberſehen vnd gedencken, es ſey kein Mann, 
er hab ein Wolffszan, hat er anderſt nicht das gang 
Maul voll: wird er Fluchen, fo wird fie Segnen, je 
wilder er, je milber fie, pricht ee Häfen, fo bricht fie 
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Krüg, vns wie in D. Menters Naturgefchendem Ehe⸗ 
büchlein fleht: wann er fchreyet, fie nur fchweiget: iſt 
er grimmfinnig, ift file fülfinnig, iſt er vungeflümmig, 
iſt fie ſtillftimmig, iſt er flillgeimmig, ift fle troſtſtimmig, 
it er wütig, fo ift fie gütig: Er iſt die Sonn, ſie 
it der Mon, fie iſt die Nacht, er bat Tags macht: 
was nun von der Sonnen bey Tag iſt verbronnen, 
das fült Die Nacht, Durch des Mond macht, fle laßt 
feinen Vnwillen zwifchen ihnen einmwerffen, fonft wo 
Die Erb fich zwifchen Sonn und Mon einlegt, fo gibt 
es Fiufternüß, wann der vnwillen im Hafen zu viel 
will fieden, brüteln und grollen, fo hebt fie den De 
del ab, fchafft jhm lufft, gibt jm ch ein lindes Erb⸗ 
fenbrülein ein, welches ibm den nahe gelegenen Treck 
weiche: fie wird ein Wittendergifcher Muͤlſtein, gibt dem 
Meel Sand zu, fonft malen zwen harte Stein nicht 
rein: Er wird jhr Abgott fein, das Bett ihr Altar, 
darbey man bie Schuh ftelt, darauff alle Verfühnung 
geſchicht: fein Streich Halt fle für Huldpfetz, wie‘ deß 
Heberfleind Reuſiſch Haußjuckend Bram die Beulen für 
Ztebfigel, darumb muß der Wann auch ob Tiich jhr 
an Tafchenmäuligen vnd maultäfchige, ein Fauſtpaͤu⸗ 
derige und Pauderfaͤuſtige Product ablehren. Seine ſchwer⸗ 
wichtige Cefliſche, Vulcaniſche, Holgfchlegelige Bären 
tapen (magna vi brachia tollant) find jhre Hand⸗ 
truckſame Bulerpäglein, fein Kropffſtoß jhr Niderlän- 
diſch Kicheltrutteln, fein Zand bey Tag, Liebsanfang 
zu Nacht amantium irae, amorus pyrae, der Bu⸗ 
Ir Zorn, der Bulfchafft Sporn von Dorn, liebeögramm, 
liebeöflamm , liebeszanck, liebesdanck, jhr Lieb wachßt 
durch Kieb. Wirfft er jhr ſchon alles im Hauß nach, 
fo iſt es jihr, als ſchiß ein Spanier Straͤußlin vnd 
NRoßwaſſereher nach jhr. Sein ſawrſehen iſt jhr als 
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wann ein DBatter mit tem Kind mummels fpielet: 
Trifft er fie Thon auff die Recht Sept, fo Hindt fie 
auff der Linden, trifft er fie auffs ind Aug, ſo halt 
fie das Recht zu, nennt fie jhn ſchon nit Leußknicker 
mit worten, fo zeigt fie es jhm doch aud dem Bron⸗ 
nen mit Bingen, fchlecht er fie jchon heut, vnſchuldig 
auff die Efeldhaut, fo gedendt fie e8 auff morgen zu 
verfchulden mit der Hundshaut, dann fie weiß, daß fie 
ihrs Leibs nicht mechtig iſt: Beißt derhalben alles in 
fih, tregt den Mann nit darumb auff dem Marck aus, 
ſie gehe dann ins Bad, oder vnder die Schrannen: 
Vnd gewöhnet alſo gar ſeiner geſchlachten Art, daß 
jhr das ſchwer leicht wird, mie ſehr ſie es auch truckt, 
daß ſaur füg wie ungern fie ed auch ſchluckt, jhr wird 
auff Gaucklersweiß, der Kopff die füß, ait, aio, die 
gemaͤet Wiefe ift ihr beichoren: dann es ift fein Tue 
gend, mit eim guten Mann aufkommen, fondern eim 
böfen: Ihr wiſſet, man löfet fein Geldt zu Franckfort 
in der Meß, wann man fchon lang ein ſcherloſen Krebs 
ombführet, ſondern ein Lowen. 

Ja ſie wird zuletzt gar in jhren Ehegejochten ver⸗ 
wandelt, gehet er auß zum Wein, ſo bleibt ſie wie 
die Coͤllniſche Weiber vnd jene. vom Zapffloſen Mann 
erfchlagene Römerin beym Zapffen daheim, vnd darff 
wie des Plinij Fraw jbrem Ehvogt, ihrem Schwatz 
end Schaßgenofjen zu lieh flubieren vnd Doctorieren, 
feine Schriften und Reimen außwendig lernen, feine 
Gefäng fingen vnd fpringen, und auff dem Seytenſpiel 
Hingen: forgt nicht wie D. Gef. Ehkuppel, daß jhr 
das Nachtfutter dadurch abgang. Schickt fih gang 
vnd gar nach jhres Ehgatten Geberden, wie der Wit⸗ 
tebergiſch Magiſter, der ſeines Preepätors Schlaffhaub 
auffſatzt, vnd auff Philippiſch ein wunderlich Schrifft 
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fragt: Iſt jhr Ehrwirt frölich, fo frolockt fte, Gott 
ien gelobet, der Korb ift gemacht, fie Fan mit jhm 
weinen, auch gleich voider lachen, nachdem man auff 
der Papyrmühl bald den Zapffen fürftopffet: Sein ein- 
fach Glück iſt jhr zweyfach, macht er ein par Strümpff, 
fo macht fie vier par Roͤck: welchen ihr Haußherr 
ſchilt, den lobt fie gewißlich nit, Die Barren möchten 
fonjt merden: Fluchet ex, jo lächelt fe, ift der Saul 
enwirfch, ziſch ziſch Davidlein, daß die Kinder nicht 
ſchreyen, er fchieffet fonft ein Spieß nad; jhnen: ift 
er trunden, fo thaͤdingt fie ihn ins Bett, raumbt jhm 
Stül und Band aud dem Weg, Daß er deſt bälder 
fall hinab die Stäg: Tpart ihn Die Geſatzpredigt biß 
Mergend: thut ihm dz Häuptlein weh, fo iſt jhr gleich 
allenthalben nit wol,. flagt er fich wenig, fo fragt fie 
viel, klagt er fich viel, fo fragt fie ihn wentg, noͤtigt 
ihn auff Die Federn, beredt jhn hinder den Vmbhang, 
faß den Harn, ſchickt zum Docter, bringt Schleyer her, 
Daß fie jhm den Kopff, wie ein Daubenfällig Faß vmb⸗ 
Sind, und vmbwind, vmbreyfft, vnd vmbſchweyff: fie 
reicht jhm aus jhrer Reiffiſchen Haußapoteck jhr ſelbſt 
gebrand Waſſer, bereit Confect für den Schnupen, Hu⸗ 
ſten, Kfniſſel, Raud, Grimmen, Weinweh, Durchlauff,” 
Augenweh, Wirm, Fieber, Brandt, deckt ven Gauch 
warm zu, daß die Gäucheyer nicht erfrieren, gewaͤrmt 
Kirjchenfteinfärklein und erhitigten genegten Ziegelftein im 
Sat zun Yüften, vmbwickelt ven wunden Finger, henckt 
Ihn in die Schlingen, beyleib das fein Merkenlufit 
darzu gang, den Nachtbeltz ber, die Soden und Solen 
ber, wiſcht ihm den Schweiß ab, fo ehrt er ihre Die 
Floöh ab: fragt jhn, was. ihm ſchmackt, und gibts jhm 
nit, wehrt jhm ber Muden, wann er hat Bremen, 
Preicht ihm die. Füß, langt. jhm Kruden, die Etſchlaͤn⸗ 
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diſch Hund, beruffet Jobs Freund, die ibn auß dem 
Podagrammifchen Trofisüchlein troglich troͤſten und tröft« 
Ich trogen: fie gteflet igm das Süpplein ein, ſchüttelt 
al Augenblil die Pfulmen, fperret die Läben zu, ver 
bawt den Lufft, macht ein Rauch, betaft und fehmteret 
ven Puls, zeucht ihn aus vnd an, greifft felbft zur 
Wunden, trudt das Geſchwer, fcheucht fein Peftileng, 
verbindts und falbts ſelbſt: ſein ſtinckender Athem von 
allen enden reuchet jhr wie Encian, Specian Grüben 
dran, meinet, alle Maͤnner ſtincken vnder den achſen 
nach Martertreck, vnd zwiſchen den Bawrenzehen nach 
Imberzehen, fein Hechelbart iſt ihr wie Wollen, hört 
jhn ſelbſt Beichten, holt ven Pfaffen, ver den Wagen 
fehmier, ehe er recht fahren will: und will ihn kurtz⸗ 
umb mit jhrer trewen pfleg dem Tod aus den Kla⸗ 
wen reiſſen. 

Secht, iſt da der Eheſtand ein Wehſtand? O nein, 
ſondern ein beſtand vnd beyſtand, dann da iſt er eben 
ſie ſelbs, vnd ſie er ſelbs, iſt ein gehackt Muß, ſie iſt 
fein Handhab, ſein Haußhab, fein Bruftgeſell, feine 
Waͤrmpfann, recht Kirſenſecklein, wie David eins im 
alter begert: fein Hausehr, Haustrew, Hausfrewd, 
Hauszird, Hausflen, Hausmon, fein Morgenröht, 
wann ſie ſpat aufffteht, fein Abendroͤt, warın ſie fpat 
nidergebt, ja fein Blüf, wann fie bald abgeht. Sie 
ift ſeins Lebens Labung, Bettgenoß, Lebensgeſpan, ſein 
Kuchenkeyſerin, fein Beſembsfürſtin, ſein Kunckelgtaͤfin, 
Spindelſceptrige Windelkoͤnigin, Hausglück, Hausdück, 
Hausſchmück, fein Schweitzeriſch und Schottiſch Leibs⸗ 
guardi, fein Dietratzt, Mundſaltzerin, Mundskoͤchin, 
will er Krebs, fo kocht fie Zwibelen, ißt er kein Kaäß, 
‚To ißt fie fein Würm, wie jener Franciſci Kuttengenoß, 
der wie der Froſch fich Hlähet Ochſengroß und lag auff 
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“der Nonnen, wann Franciſcus im Stro lag, aß Fein 
Bein, wann rang fein Fleiſch aß: Ißt ers gern kalt, 
fo macht fie e8 warm, dann den Beberhafften giebt 
man das widerfpiel : fie Truchjefliert ihm zu feiner 
gewöhnlichen zeit, daß fobald er heim kompt, nichts 
gekocht fen, fie gibt achtung, was jhm für Kleyder 
wol anſtehen, und jihme an jhren gebunden jchön, vnd 
thut Die wiberfinnigen an, hat acht auff mas geftalt, 
das Bett bereitet jhm mundet, die Federn oben oder 
vnden, oder in ber mitten veft, fo flicht er alsdann 
vmbs befl: auch was er für Gaͤſt auch wohl leiden 
mag, welcherlen Geſpraͤch vnd fach, fie ift fein Luſteßi⸗ 
ger Senff, fein Senfftiger Luft, fein Augenbeißiger 
Mörrettich, fein weinender Augenbiß. 

Ja, fo ed war iſt, wie e& war muß fein, daß fein 
Safteren und Mahlzeit recht herrlich, herrſchiſch, Xer⸗ 
riſch, Perſiſch, muhtig, Ruſtig, vnd Luſtig fey, wo nit 
Frawen ſind darbey, ſo wird gewiß eim ſolchen Hauß⸗ 
mann nimmer an frewden abgehn, angeſehen, daß er 
ſolche Tiſchmuſic, Prett vnd Bettſpiel augenblicklich 
vmb ſich hat, an der Tafel, bey der ſeiten, auff dem 
Lotterbett oder Hobelband, im Garten vnderm Baum, 
neben dem Baum, wie der Sufanna zwen alten, nit 
auff dem Baun, wie die Teuffeldbraut mit jhrem 
Taltfamigen ftindbräutigam, ja im Bad, in der But⸗ 
ten, auff der Schrepffband, in der Senfften, in ber 
Kammer, mit welcher er ungehindert mag ſchertzlen, 
fiergelen, mertzelen, kitzelen, kritzelen, ſchmuͤtzelen, ſchwi⸗ 
gelen, pfigelen, dützelen, mügelen, fützelen, fürgelen vnd 
bürgelen,, jo offt es jhme gelüft zu. flügelen und zu 
flürgelen. 

Ach wann der lieben Ehegefpielen etwan einmal ihr 
nachtfpeifiger Haustroſt, Hausſonn, Gauthan, Ehege⸗ 
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fpan, aus den Augen kommet, und: uber Feld zieget, 
O wie forgfältig geleitet ihn die Andromache für die 
Thür, als folt ihr Hector mit dem Achille ein Kampff 
antretten, DO wie nafle Augen gibt ed da, wann e8 
fhon Speihel wer ohn Zwibelſafft. Ia wann ers 
zuließ, fle zog mit jhm in Landsknechtiſchen Hoſen, wie 
Mithridats Gemahl, wider den Teuffel ins Niderlandt, 
auff daß fie ihren Alexander von Meg im weiſſen Bad⸗ 
hembd am Pflug nicht verliere. 

D wie ernfthafft beten gibt es alsdann für fhn, 
Daß er wider gefund beim fomme: da befompt man 
Witwens andacht, die wehret biß fich einer auffneftelt, 
da laſſet man dz gemein Gebett für jhn  thun, ge= 
dent feiner vber Tiſch, wann der Knecht an feiner 
ftatt liget: bat fie ein gut Bißlein, fo wünfht ſies 
jhm, vnd gibts Dann dem Pfaffen. O wie ein Pe⸗ 
nelopiſch ſehnen im einoͤden Bett, O wie ſchwere Traͤum 
bat fie von jhm. 

Kompt er aledann wider, da iſt Frewd m alfen 
Gaſſen, da darff fie fich wol verföftigen, und wie die. 
Nörnbergifchen Weiber ein Creutz zum Bottenbrot ver⸗ 
fchenden, vnd für ein Plappest Zwibelſiſch Fauffen zu 
dreyen Trachten, da ruffet fie den Nachbauren: Frewet 
euch mit mir, dann mein Groſchen ift gefunden, mein 
Sam ift wider fonımen, da rüſt man, da verbüfl man, 
da fivewet man dem Palmefel Zweig under, da macht 
man die Thor weit, dz der Haußkoͤnig eimreit, laufft 
jm mit zugethanen Armen entgegen, die Töchterlin 
figen jhnen auff dem Arm, wie die Meerkaͤtzlin, die 
Söhnlin hencken am Hoc, wie die Weflein, und rufe 
fen all Brod, Brod, jo fragt fle nach dem Kram, 
bald nimpt fie jhm den Mantel ab, bringt jhm ein 
friſch Naßtüchlein, txegt das hefte auß dem Hackſtoch 
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auf, daß fle von feineiwegen mit bat efien mögen, 
macht jhm mit dem Kind ein kurtzweil vor dem-Tifch, 
guck Batter vnſer Söhnkin, mit dem Sattinlin, wie 
wachßt es fo ſehr, die Ermel find jhm zu kurtz, es 

x bebörfft wol ein anders Röcklin: da iſt er erfrewt, 
als käm .einer ond breit ihm nichts? Flugs bringt 
die Magd ein Fußwaſſer, da fchürket ſich die Kram, 
niet zum Kübel, wäfcher jhm die Zähen, trüdnet jhm 
die Schendel: vnd folched warumb? Darumb (reie 
Johan Andrei der Juriſt in c. literas, in verb. 
incert. de restit. spol. cum concord. meldet) 
weil er ihr Haupt und Ehlicher Bapft ift, vnd auff 
daß er fie weniger ober gelinder und fäuberlicher mit 
fügjen trett: Dann wie gedachter Doctor fagt., ift fie 
auch von rechtswegen ſchuldig, ſein Kuchenlump zu 
fein, daß fle jhm Loch, weil er fie ſpeißt, ihm daß 
Bert macht, weil er müh hat, jhm dz Bab werm, 
weil er fie auch wermt, jhm ein frifch Hembb lange, 
weil er ihr zum erften daß Hembd auffhub, ia fie 
bugt jhm die ſchuh, fegt vie Kleyder auf, bengt Die 
Hofen auff, märmet daß Bett, reicht ihm die Schlaffe 
baub, da wieget fie daß Kind, da mehet per Wind, 
da Üigen wir beyd alleine, alleine, daß man die Hüner 
vnd Eyerhrie verdiene. O wie ein böftlich ding iſt daß 
nächtlich fingen zur Wiegen, es vertreibet daß Geipenft, 
merckts jhr Männer, vnd fingt, wann jhr auff ber 
einen feiten wieget, DaB ed zum Difcant flimme, warn 
fie anff der andern feiten gigaget vnd knappet, flo= 
pffet an die Kammer, jo ſchweigen die dndern junge 
Schreyling fo lang ſtill, biß ſie es vergeſſen. O die 
Kinder fingen offt, wie einer durch em finfteen Wald, 
mit ferchtfamer frewd vnd frewbiger forcht, Daß eine 
innerlich, Daß ander eufierlich. 
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Vnd was iſts wunder, baß bie Weiber fo fein wiſ⸗ 
fen, mit ihren Ehegetrawten vmbzugehn, demnach fie 
es doch von jugend auff mit Doden. und Puppen. 
ſpielsweiß alfo gewohnen, daß fle nachgehends in der 
Ehe auch folche Poppenfpiel mit jhren Ehegepareten 
üben: dadurch fie dann ihr gegenlieb erwucheren,. vnd 
nach Biblifcher fprach zu reden, jhnen daß Her flehlen, 
und das Lauff mir nach geben: Alfo das der Mann 
Hör gank geheim wird, ihren viel vberſicht, jhre Män⸗ 
. gel für holdſelige Kinverfehl rechnet, jhe Geſchwetzig⸗ 
keit für ein Mittel, fein legmüttgfeit zu linderen, jhr 
Zunggänge gefchwäggirigkeit, für ein förberliche'under- 
weiſung, die Kinder duch vbung bald reden zu: leh⸗ 
sen, ehret, nehret und mehret fie, Trudet und Schmu⸗ 
et fie. Welche Ehr deß Schmucks jhnen dach Vives 
wider der Spanter Art will abfteiden: Ach es gem 
wet darnach den guten Mann, wann er jhr etwan zu 
onfeuberlich hat den Schleyer geruckt, belt jhr die Kind⸗ 
bett deſto beffer, vnd gönnet jhr vefto ehe Die ernige ruh. 

Dargegen tft diefe Nadelfeſte Chegefertin aber nicht 
faul, fpinnet jhm Hembder Darfür, nehet ibm reine 
Kragen, mit Toppelfröfigen Keffelringen,. in Amelung _ 
gebachene und geröfte Nabba, weiſſe und burchiichtige 
bendeln bordirte, nicht jchlaff, fordern. wach Haupt⸗ 
Fäpplige, under oder Futterhauben, macht Leylach, Bett⸗ 
gewandt, Tifchtücher, Teppich, Vnbheng, Schalaunen, 
Deden, Ztechen, Zwelen, Hand und Schnaubtüchlin,. 
Windeln, alles auf deß Manns Gelt, orbnet der 
Haußraht auff alle Euclivifche, Ecke nach dem Schwab» 
rangel, wie die Jungfrawen die Schleyer auffſetzen, 
bat jhre Hafenfchäfft (welcher ordnung den Iſchoͤmach 
bey den Zenophon gar wol gefallen) ihr durchfichtig 
Zinkenſterlein, jhr Keſſelhenck, jhe: "Schrepffhäenliu, 
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ie Orgelpfeiffen von Schaumlöffeln und Haffende⸗ 
deln, jhr Wilchfädlein blaw vnd weiß eingetheilt mie 
ein Bretſpiel, jhr Salomonifch Leuchter, ihr Feder⸗ 
wert, ihr eingebiefampt ſchmuckladen, ihr flangen vol 
gefottenner Barnfireng, jhr Gewelb soll Flache, ihr 
Stül, Sidel vnnd Schemel nach Neichstägiicher Se- 
Fion geordnet: Etlih und dreyßig Salkfäplin vnnd 
Schuffelring, die man zu eim Jahr dreymal reibet, 
ihr Pfannen, ihr Kannen, ihr Becken, ihr Fiſchplat⸗ 
ten, ihr täglich vnd Feyrtaͤglich, ja Feſttaͤg, Oſtertaͤg⸗ 
Ich, vnd Kottfleiſchgaͤſtlich Teller, jhr Kindbettfeſtlich 
Küfjen vnd Silbergeſchirr: fie verwahrt jhr Kaſtengeraͤht 
vor Motten, henckt jährlich jhr Kleyder In die Mer⸗ 
genfonn, Salt das Getüch ein, Lavantaliertd vnd 
einfpicknardiſierts: da befiert fie das zerrifien, dort 
zerreißt fie das geblegt, da bletzt fie das zerbrochen, 
da zerblicht fie das gefpalten: Allzeit find man ſie 
wie Zucretiam vber der Spindel, wann ſchon Tarqni⸗ 
nius bey Nacht kaͤme: Sie mahnet den Mann, bey- 
zeiten einzulanffen, erinnert jhn von dem das abgeht, 
dann fie fönnen guie Haußraͤht geben, wie Sara jh⸗ 
vem Mann mit der Magd, daß er von ihr folt Sa⸗ 
men erweden. 

Sie geht im Hauß auff wie die Sonn, iſt deß 
Hauſes Luder (Bott behüt uns), verſicht daß Viehe, 
melckt die Küh, weckt die Län, wie der Han früh, 
ſchickt Die Knecht ind Feld, ſchaffet den. Maͤgden jhr 
Tagwerck, iſt die Vnruh im der Vor, ein lebendiger 
Hafpel und Bratſpiß, dei Manns Mühl und vnrüh⸗ 
wiger Benitelfted, ift ein Haußſchneck, trägt daß Hauß 
am Halß, ift fie ſchon Leiblich drauf, ift fle mit: Sin⸗ 
nen zu Hauß, daſſelb iſt Ahr Niniveiſch Großſtatt, ihr 
lieh gebawte Hoffftatt jhr. einiger. Spatzierplaz, ihr 
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Dantzboden, jhr Laſtgarten, die Thürſchwell halt fte 
fuͤr jhr heylig verbotten Romuliſch Maur, daruͤber ſie 
zu ſchreiten ihren mehr, als Remus ein gewiſſen macht: 
ohn ſein willen gebt fie nicht auß, iſt nicht räßzün⸗ 
gig, tachtropffig, widerbeffſam, auffruckig, Adbelſtoltz, 
treckbatzig, ſchmaͤh, zornkäwig, Kleyderprächtig, Heim⸗ 
ſteurrühmig, Gallkallig, Wortſtichig, Wurmſtichig, Stiche 
wortgelehrt, Freundſchaffttrotzig, Redſchaͤrpffig. Iſt kein 
ſchandhipiſcher Haußhagel, der nach dem Donnern auch 
den Regen mit Bruntzſcherben und Scheißkacheln jh⸗ 
ren Dann Sawkratz Pfankratz vber den Kopff ab- 
ſchuttet, fie iR fein Peſtilentznebel, kein Gaußrauch, 
nit Taubſchreyſam, prediget nit ober die Stund, man 
bring ihr Dann ein Stülchen. Darumb Bruder Naß 
nicht vnrecht ſagt, das die Weiber in dem fall faſt 
Lutheriſch ‚find, lieber Predigen, dann Stilfmeß hören, 
aber fonft im andern Bettgelübve beſſer Catholiſch, 
, mehr auff die werd dann den Glauben halten. Sie 
vergißt auch bald alle ſchmach, fürnemlich wann bie 
Federn jtieben, allda bie rechte virga placa, ber rechte 
Bettanftand vnd Autenfriedigung regiert, ohn der Athe⸗ 
ner - Ehrichtiger, vnd der Spartaner Harmoneyſcher 
Harmofiner und Eheverfüner. 

Was foll ſich weiter fagen? fein Ger darff fich 
auff fie verlafien, ba regnet3 dann entel Glück, das 
man im treck figt biß vber die. Ohren, da Schneyet 
vnd Hagelt es mit Gelt zu, daB e8 beulen gibt, da 
fit ©. Peter auff dem Tach, vnd wirft Bieren bes 
rab, vnd S. Elaus faul Depffel binauff, da bawet 
man, da bramet man, da gedeyets mie Heunifch Tram 
ben, fprigen binden wider herauß: dann gewiß, wo 
- zw trewe Ehverfipte Hände, fördern mehr als ade 
frembde: da gehen bie Stätt auff, vnd Daß Laub ab: 
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dieweil ein folche Ehemutter iſt, wie ein Kauffmans⸗ 
ſchiff auf Indien, weicht Gold und Specerey bringet. 
Ihr Liecht verleſcht nit, wo Dei genug iſt: fie Bat 
notturfft in ber noth, vorfihet wie ein Sternverkim- 
Diger die Tewrung, verforget fidh wie ein Omeyß vor 
dem Winter, braudyt den Somuter wie bie Hewſchre⸗ 
den, frölich weil mand bat, hat man nichts, fo ſau⸗ 
get man die Tappen, fle verwaret das kein legen 
noch Schnee jhr Hauß fchädiget, raͤchet bad fewr zu- 
ſammen, befchleußt Thor und Thür, die legt fchlaffen, 
die erft auff, fchlaffen mit offenen Augen, tft Die Ganß 
im Gapitolio, anser vigilatior cane, ift der Sa⸗ 
mier fchlaff, welches ben Kirchenränber Apollinis ver- 
siebte, mit blähen vngeſehen, ift warfamer als ein Ket- 
tenhund, vnd daß ichs alles beſchließ, bringt ihren 
Bann zu Ehren: wer wolt fie dann nit wider Ehren? 


Dad Sechſte Eapitel. 


Bon ver Burgelmilta don Honigmunda, deß Graupdgofiers 

Gemahl ſchwangerem Leib, vnnd ihrem Kapenreinen Weis. 

beriof, welchen fie mit Würften, Kutteln vnd Pletzen hat 
gebüßt. 


Auf diefen num aufgeführten, deß Schilenden Praͤ⸗ 
ceptors Sileni Ehlehren bewegt, wolt Kanbbufler auch 
wit Ienger ohn Blafen ſchwimmen, fondern ſahe ihm 
auch vmb ein Mudenfrawerin vmb, auff das ex fo 
Buntenvol wer, eine heit, die der Saw vnden am 
Bauch kratzte, derwegen beheuratet, freget und tramet 
er jten, im feinem nicht allein Bartfehigem, fondern 
au Mannskrefftigen vnnd Haußverſtendigem alter, 
daß —— Honiggurgelſame Fraͤwlin, Gar⸗ 
galmelle, vie Tochter Hupffedopffs Beh Königs der 
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Barpelloner vnd Butterfchügen: Warlich ein ſchoͤnes 
Trüferle, Muferle, hüpfches Viſiers, die fein judicium 
Paridiß, noch formenfpectator Gemeiner und Dreffin 
heiten verbeflern fünnen: Das man wol daß Lied von 
ige fingen möcht: unmöglich ift, Dad man find, x. 
Bad auff Frewd vnd Leyd ift jet mein beſcheid, x. 
Dann fie hatte die vier fchöne, anflatt der vier Tu⸗ 
genden, ja der fleben jchöne wol viergehen, ſampt den 
löchlin im Baden, wann fie lacht, vnd dem Grüblin 
im Kin. In fumma bat der vier und dreyßig ſtück 
dei Nevizand, im Hochzeitwald. 
Drey weiß, drey ſchwartz, drey rote ſtück, 
Drey lang, drey kurtze vnd drey did, 
Drey weit, drey ſchwanger vnd drey enge, 
Drey Fein, vnd font recht breit vnd lenge. 
Den Kopff von Prag, die Füß vom Rhein, 
Die Brüſt auß Oeſterreich im Schrein, * 
Auß Zrandreich den gewelbten Bauch, 
Aus Bapyerland daß Büſchlein rau, 
Nuden auß Braband, Händ von Eölin, 
Den Ard auß Schwaben, küſt jhr Gefellen. 


Ihr Leib war recht Safftig, weich und lind, wie 
die Nörlingifche Bett, der Athem war recht Balfam, 
oder Specerepfrefftig, wie Alerandri Wagni Schweiß 
nach Biſam roch, dann er wußt das recht, cai os 
olet, morbosa, est, welcher flindt der Mund, bie 
iſt im Leib nicht gefund, vnd wie daß Lieb klinget, 
ed fält dir wol. under dem Nabel: Sie bett lang 
Soldgelb Saar, ja Haargefpunnen Gold, nach dem 
Gewicht Abfolons , jhr Augbroen waren wie ein Ges 
welb von Ebenholtz, Die Augen wie Diana Stern 
klar, ihr Augenbli wie Sonnenſtraͤm, kurtz Helffen- 
beine Zaͤn, Ja weiß Orientaliſch Perlinzaͤnlin, wie 
Benobia die Königin, darunder offt weiß Gifft ſteckt, 
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fe Hat nicht viel Zuder noch heiß Suppen geſſen, 
dag Eorallenmündlein eng vnd fchön, bie Leffzen Pre 
ülgenroth, Honig anflatt dep Speichels, daher es bie 
Spanier noch fo gern lecken: Rofenblüfame Wange 
lein, die auch den vmbwebenden Lufft mit ihrem Ge 
genſchein, ala ein Regenbogen Elärer erläuterten, wie 
die alten Weiber, wann fie auß dem Bad fomnıen: 
Schwanenweiß Schlauchkälchen, darburch man wie durch 
em Mauranifch Gla den rohten Wein fahe fchleichen : 
Ein recht Alahaftergurgelein: ein Porphyrenhaut, dar⸗ 
durch alle Adern fcheinen wie Die weiſſen und ſchwartzen 
känlein in eim Elaren Bronnwäjlerlein: Apffelrunde 
nd lindharte Marmolbrüftlein, vechte Parabeißöpfflein 
und Alabafterkügelein, auff die Prob der Spantfchen 
Filß, die nach Palmenart vom griff nicht weichen, 
jonden auffpringen wie die Valentziſche Rappierklin⸗ 
gen, auch fein nahe and ber& gefchmudt, und in rechter 
böbe empor gerudt, nicht zu hoch auff Schweikerifch 
nd Collniſch, nicht zu nider auff Niderlaͤndiſch, Die 
fe zertrucken, daß fle Milch geben, fondern auff Fran⸗ 
KöRich, wann fie ed nur Haben, oder auff gut Engel⸗ 
lindiih. Item ein sane Weich, gerade volle Ermlin, 
weiß mie Topas, Lilgenplande, Wollngelinde Hänblein 
wie Rüniglin Haar, lange Zingerlin zum Orgeltret⸗ 
in, Kreydenweiß Nägelein Haſelnuß groß, dardurch 
daß Leibfarb Heutlein herfir ſcheinet, wie bie gülden 
ben vnder den weiſſen Schleyern: darzu wol⸗ 
gebaͤrdig, holdſeliger anmaflung, und anmütiger. Red⸗ 
idenheit, vnd et caetera, nec non vnd plus 

si velleret, 
Wie ment ihr, daß auch bey eim ſchoͤnen aufge- 
bendten Schildt böfer Wein vorhanden fen? meint jhr, 
dab in folcher ſauberer Herberg Tönn ein wüfter Wirt 
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oder Gaſt hauſſen? ober in einer Helffenbeinen Schey⸗ 
den ein bleyen Meſſer ſtecken? Ich wißt nicht, nach 
dem Moſes die Schuh nit außziehet: vber Schwartz⸗ 
hennig ſtinckend Fleiſch macht man ſonſt gern ein gel⸗ 
ben Pfeffer. Gleichwol ſagt man, ſchoͤne Glieder bes 
deuten ſchoͤne Gemüter, ſonſt werd ein Tempel vber 
ein Laddrin gebawt, und ein Altar ober ein Mörber- 
grub. Jedoch, das weiß ich, wann einen die Ros 
anlächelt, daß ers gern abbrech: Ich brech immerbin, 
auff das alte Lieplein: Die Höslin find zu brechen 
zeit, derhalben brecht fie heut, und wer fie nicht imı 
Sommer bricht, der brichts im Winter nicht. So ab- 
folvirt einen Peter von ver Pfigen in ver Summ fu- 
ver Rachel, warn einer fchon eine fchöne halb nimpt, 
Doch das es nicht die Principal, fondern die Inductiff⸗ 
vrſach ſey. 

Ergo, wer wolts außſchlagen, zwo Kirſchen an eim 
Stiel, derhalben war es vnſerem Großkaͤligen Grand⸗ 
goſchier nur ein Venialſund, ein ſolches Honigswaͤf⸗ 
felein jhm außzutretten: dann der gut roth Wein 
ladet mehr dann der gemahlt Schilt ein, object“ 
movent sensus, waß den Sinnen thut vorjchweben, 
demfeldigen fle nachfireben: wann der Springbengft 
dag Mutterpferd erficht, fo hinnewihelet er: der Pa- 
rififchen Frawen Apotederin weiſſe Bein bewegen ohn 
Rag vnnd Stendelwurtz die Sinn, wann fie auff der 
Leyter ein Büchfen lange. Darumb gabe es auch 
nachmale fo fein Kiefferwerd, daß fle einander ben 
Speck dapffer einfalgen, vnnd fptelten der faulen Bru- 
en, vnd dei Thiers mit zweyen Rucken: Alſo bag 
fie nachgehends anfieng, ſich gegen dem Mann auff- 
zuplaͤhen: vnd ſehr ſchwermütig vnd ſchwerleibig zu 
Bauch tragen, mit manigfaltigem ſchwampelen, ſchwin⸗ 
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delen, Stirnmeh, Auggülben, Blumſtellen, Erbrechen, 
Antligfleden, Bruſtwachſen, Ruckenweh, Nabelſchwach⸗ 
heit, biß zu dem Elfften Monat. Dann alſo lang 
vnd noch lenger koͤnnen die Weiber geſchwellen, vnd 
vom eingenommenen Gifft deß Cornelagrippiſchen, Erb⸗ 
fündigen Schlangenſchwantz aufflauffen: fürnemlich fo 
es ein Außbund von eim Werck ſein ſoll, wie ſolches 
Neptuni Kind erweiſet, welchs die Nympha, deren ers, 
wie Homer ſchreibt, noptuniſirt, nach einer ganten 
Sonnläffigen Jahrzeit, nemlich ein Jahr nach der Res 
solution vnd vmbpoftirung der Sonnen, das ift, zwoͤlff 
Monaten , geboren bat: Diewell, wie Aul. Sell. im 
deitten Buch meldet, Fein geringere zeit die Majeftatt 
dei Meerherrſchenden Neptuns thet erheiſchen, folt er 
anderd warbafftig in demfelben vorgeftaltet, dargeftellt 
angepriefen, geformirt und vergegenwertiget werben. 

Gleichermaſſen war nicht dem @retiichen Jupiter die 
lengſt Winternacht zu kurtz, alfo daß er ſie ließ, noch 
auff xlviij. Stunden erſtrecken, als er die Argmannin 
befchlieff? dann wie kondt er in minberer Zeit ein 
folhen Hertuliſchen grofien Betzen zimmeren, ber die 
gank Welt von Schewfalen, Meer und Heerwundern 
vnud Wüterichen erfaubert, erläutert, erlaufet vnd 
Spinnemmeppet. 

Meine Herren, die alten Durftallerifche Pantagrue⸗ 
üflen haben basjenig, fo ich ſchreib, für warhafft bes 
fräfftiget, e8 euch nicht allein für müglich erwieſen, 
fondern ein ſolchs Kind, den Eylfften Monat nach 
toͤdtlichem abichieb deß Hanne vom Weib, an das 
Tagliecht gebracht, für rechtmäßig, Ehemaͤßig vnd Erb⸗ 
fähig erfandt und angenommen. 

Als Hipocras im Buch von der Narung, Plinius 


im vij. Buch am 9. Eay., Plaut in der Kiftellari. 
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Mare Varro im Tractetlein der Satyrifchen Zotten⸗ 
fitten und Schimpfffiraffen vom Teflament, allda er 
daß Anfehen dep Wriftotel zu dem handel anziehet, 

Genforin im Buch vom Natal oder Geburtstag. Ari⸗ 
ftotel im fibennen Buch ij. tif. Gapitel von Natur 
der Lebhafften ding. Gal. lib. iij. Eap. xvj. in feiner 
Nachteylung. Servius vber die Hirtengedicht Vergelij: 
Als er den Verß außlegt Matri Longa decem, 
etc. Zehen Oepffel, zehen Monat, ꝛc. Egid Hertog 
prüfft, wie man ein todte Frucht auch dreyzehen Jahr 
tragen Tan. Vnd andere taufend Bantaftenköpff mehr. 
Welcher zahl noch baß zu erfüllen, find die Juriften 
auch auff der Hebammen. Nichterftul gefeflen, es zu 
ermeſſen, als in 2. inteſtato. B. fin. ff. de ſuis et 
legit: und im der Autentich von restitut. vnd deren 
die gebarit. im xj. Monat. 

Defßßgleichen haben ſie auff Duarenifch, Alciatiſch, 
Ochßliniſch, Loriotiſch, Cumauiſch vnd Zwichheimifch 
zum Vberfluß mit ſolchem Goͤttelbeltz auch ihr Nobi- 
dilariſch und Brockartrabuliſch Geſatz Gallus ff. de 
ib. Vnd L. septimo ff. Vom flatt der Menfchen, 
ff. de lib. agnosc. de ventre inspieciendo. Bon 
Hebamlifcher Beſichtigung deß fihwangeren jchweren 
Leibs, si ventris nomine, etc. a im Geiftlichen . 
Decretal. lib. iij. von Purification post partum, 
von Kinvhettreinigung. Item, De natis ex libero 
ventre, yon freyem Leib erzeigten. SIten, de frigid. 
et maleficiat. et impotentia coeundi, yon falte 
genaturten, vbelgeſchafften, boß geftaffterten, gelämten, 
verneftelten, Bruch verfnipfften, entmannten, verherften 
und vnvermöglichkeit dem Weib beyzuwohnen: Vnd 
fonft viel dngent andere Hebam Orbnungbüchlein und 
Srawenzimmer, die ich auff dißmal nicht nennen darff. 
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Mit der weiß mögen, wie Tiraquel in feinen Braut- 
gejaßen meldt, die najchige, Nachtfeuffgenne Wittwe, 
duch Mittel folcher DVorfehung zween Monat nad 
abgang jhrer Ehemänner, vnverdaͤchtlich nach allem 
vortheil und zum vberreft Arßboſſelieren, und ein Tru⸗ 
ckeriſch Boffelat verfchenden: daß heißt, ihr Weiber, 
etwas mehr Freyheit, als daß Velljanifch Gefag, dar 
durch die Weiber befreyet find in Händeln, kein Trew 
nd Glauben zu halten: Weil fle es ohn DIE vom 
kebigen Stande her gemohnet find, ihren Buben Nul⸗ 
Im für drey zu verfauffen. 

Sa, ha, ich bitt euch, jbr mein andere Kutten- 
bänımel, wo jhr fecht, Daß fich einer wolt entbruchie- 
ven, ſitzt darauff vnnd reuttet mir zu. Dann wird 
fe im dritten Monat ſchwanger, fo iſt jhr Monat 
menfurlich Leibsfrucht der abgeftorbenen Grabfchauffel 
recht gezeletes Erb: Verſteht ihre, ein jedes Kind iſt 
ſeines Batterd, da Treht Tein San nad. Nun ba, ba, 
ba, ihr Noppentheurliche Hudler, bolgfchlegelt den We⸗ 
den bapffer drein, es gilt mir auch den mein. Abe 
laſſet die Wallee fein mit vollen Segelen daher wa⸗ 
gen, fo kompt jhr bald gehn Cujaco. 

Wißt jhrs nicht, fo will ichs ench fagen, wie Key⸗ 
ſers Octaviam Tochter Julia ſich hielte, die undergab 
fi nur den Trabanten, mann fie ſchweres Leibs gieng: 
Bund mwarumb das? auf dieſem Bebenden, weil daß 
Schiff Saleenrecht vermag, daß man feinen frembben 
Paflagıer auffnimpt, es fey dann allerdings geladen, 
gebodemet , vergurbet, begorbet, verdennet, befchnarret, 
suffgehufelt, gejchnalglet, berudert, vmbdoſtet, verftru- 
vffet, gelafenet, bepfompffet, gehelmkorbelet, bemaſtet 
verpaternoſtert, betonnet, erſpritet, verbrawet, bebaſtet, 
bezackelet, beanckeret, berollet, becompaſſet, beraſeylet, 
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befanet, befanet , getopffienlet, bezugeabebelet, belullet, 
und endlich wie die Pechflindende ber drey Heiligen 
König, Melchior Morenſchiff von Eölln, verftopfft, 
verflopfft, verleimbt, verdicht, verbicht vnd verricht, 
und gang abzuftechen fertig. 

Mo fie aber jemands darumb rechtfertigen wolt, 
dag fie ih alſo auff ihrem Tragbären entrumzum⸗ 
pumpelen lieſſe, fürgebend, daß folches auch bey dem 
vnvernünfftigen Vieh vnbreuchlich, dem war die ante 
wort ſchon fertig, das jenes Thierer, fle aber Vere 
ftandbegabte Weiber feyen, die das föftlih Küpelig 
Necht der Bberfötation beſſer verftehn: wie dann biefe 
antwort etwan PBopulia (ald Macrob im andern Sa- 
turnalbuch anbringt) foll gegeben haben: Eben wie ° 
jener Knecht, da man ihn frü welt, die Vögelcken 
pipen in bie Nöden. O lat pipen, fagt er, lat pipen, 
die Bögelden befen Eleine Höuptfin, hefen bald vt ge⸗ 
fchlapen, aber fein Höuptfen fy gar grot, tho jm 
mehr fchlappen noht, ꝛc. Nun diefe Populia war ein 
guts Bübeliſch Bißlin zum Schlafftrund. Aber daß 
Maul zu, vnd den Bratfpieß weydlich herumb geträ- 
bet, was gelts, wo ſie ein auffhoder wird ergrofficen, 
und wie die Entechriſt gebärend Jungfraw zu Eflin- 
gen auffblähleren. 


Das Siebende Eapitel. 


Wie Gurgelmütfam, als fie mit vem Kinvlein Gurgelau: 
tule Schwanger gieng, ein groffen wuſt Kutlen fraß: vnd 
davon genaß. 


Gelegenheit und Weiß, wie Gargelmelle genefen fen, 


ift folgender Geſtalt gefchaffen, und wann jhrs nicht 
glaubt, fo entgeht euch das gang Fundament. Das 
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onden am end aber enigieng jbren ein ſtund nach 
Rittag, den Dritten dei Hornungs, da eben bajjelbig 
Jahr die Faßnacht eingieng, als fie zu viel Bauntzen 
gegeffen heit. Baunken find fenfle Magendaͤrm von 
Barrenrindern: Bon diefen grofien vberreuftfchen Vhr⸗ 
schien, die man hinder dem Baum flicht, Haben fie 
auff Hecatombiſch dreyhundert, fiben und fechkig tau⸗ 
fert vnd vierzehen fchlagen lafin. Ja noch für ein 
anhenckichts oder Anpendir Doppel fo viel Schwein, 
wie viel mögen das fein, Millin sex legio Sexcen- 
um, Sex decies sex, daß ſuch im Gemma Gem- 
maram, ber if mehr dann einmal darbey geweien, 
wann man einander dag Maul mit Würften gemeflen bat. 

Altes obgenandt fräßig Schlachtopffer warb zur hey⸗ 
Iigen Faßnacht eingefalgen, vnd gleich zum eingeben- 
den Früling wie daß Bold probirt. Was meint jhr, 
Dad. der gantz gebraten Ochß auff der Krönung zu 
Standfort gegen diefem fey? Wann man ſchon da⸗ 
feleft mit acht Händen muft daß Bratrad wenden, vnd 
der Haag mit feinen langen ohren fich im Bauch hat 
verlohren, und die Rechkeul: Kalbsſchnautzen: Hirk- 
ſput: vnnd Schweinköpff herauß guden, auch das 
Bindervirtheil mit Federwildpret und den Hafß mit ſiſchen 
fhmucten? Was war es? Eben gegen dieſer anzahl 
zu reinen, wie ber Hanna Opffer, zu deß Königs Sa⸗ 
Iomond Tempelweyhe. Daun er bett auß feinem Kaͤß⸗ 
milbigen Hirn erſt zu dieſem maulſchmutzigen handel 
ein lebendig Bratſpißwerck, oder felbfigengig Vratſpiß⸗ 
mähl von 72. Bratipifien erfunden: wer bett jhm fonft 
bey zeiten kochen fönen: und nimpt mich wunder, wo 
unferer heutiger Schbenwürmiger Meifter fein Hund⸗ 
fegdenmühl ber bat: gewiß ift er unfern Allerdurſtigen 
vnd allergrillifchen Geheimnußbullen und Pantarchen 
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ober den Sad fommen, dann man ftellet ihnen heut 
fo fehr nach, wie den Vbercelſiſchen Arslullenbüchern. 

Ein ſolchs unmenfchliches megigen aber, foll euch 
nit wunder nenmen, dann was @riechtfcher Köpff gibt 
ed, wann der vnſinnig Ajax under dad Vieh geraht: 
andere zeit, zeugen auch ander Leut: damals muft es 
alles auff Gargroßgurgrangelbifch zugehen: dann wo 
Meibergelüft fallen ein, da muß nichts zu thewr fein. 

Ach ihr glaubt nicht, wie tröftliche Schlafftrund es 
bringt, wann man dermafien auß der feuften Kuchen 
aufftringt, als wann man, Hol zur Salbpfannen führt. 
Wie ſteht e8 fo wol, wann ein jedes Plateifelengefek 
und Alantifcher Ruckenkrebs ein fondern ftul einnimbt: 
habt jr nie die feyßt andacht gemalet gefehn, va die 
ſchmutzkolbige Buben und trieffnäfige Würftfüllfiopper 
fo Sawtrogiſch mit beyden tapen in der Bratpfannen 
ligen, da man den bachenſpeck mit ferckensſchwentzlin 
herabwirft, da der Herr Beer 0 Probft mit eim 
wafchen gilf voll mein daß Weinwaſſer gitt: Sa, ba: 
da geht ed volle wol: da heut man den Latzarmen, 
Raplehren, außgebörrten, Rauchgehenckten bidingifche 
Schnedenfreffer vnd Haffenfcharer Bruder Langenfliel 
fampt feiner lehren Sackpfeiffen, mit fröpffigen Hun⸗ 
den auß, daß dem armen fchwank vor feyſtem fchre= 
den mächt daß Bruch entfallen, dann armut fchneid 
da fein Speck, aber jene fuchen äl in eim jeden tred. 
Dem Herren vaumauff ond den Barrenhengften ift 
die Weyd gemachfen, bie Ackermerren mögend wol mit 
dorrem Rucken bamen, vnd Haberſtro freien, man 
machts diß Jahr keim anderſt, En queis consevi- 
mus agros? Darumb hat vnſer Großpruchier fo viel 
wirft gemacht, da waren vollauff Kuttelfled, Koͤpff 
nd Kroͤß, Vtter, Gehenck, fampt ben Neben vnnd 
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Börfel, Tribdarm, Treibwirft, Sultzwammen, Saltziß, 
Bononiſche Tucedenwürſt, Lucaniſch Mettwürft, Bül⸗ 
ling, Burgundiſch Allandrillewirſt, Langenitziſche Bo⸗ 
tullenbübin, Rollpanſen, eingemacht Hauben und Bü⸗ 
cher, verſultzt mannigfalt, Magenfett, Bautzendaͤrm, 
Binfibungen, Bluthund, Weckerlin, Fleiſchdaͤrm, ein⸗ 
gehacktes und allerley Kühdreck, kottfleiſch, vnd daſſelb 
alfo Leckerhafft, daß jeder die tappente Tapen vnd Zaä⸗ 
ben darnach lecket. 

Aber deß genaſchs war nur zuviel für vier Perſo⸗ 
nen, alfo daß es vnmüglich war lang zu halten, dann 
e8 wer ob einander erfaulet vnnd erflunden , wie der 
Bapyrer Lumpen, welches fich nicht geburen wolt. Der- 
wegen ward befchlofien, auff das ber Plunder nit vn⸗ 
nichlich verbürb, onnd auß dem meg Tem, den Rucken 
darhinder zu thun, vnd es weydlich und neyblich auffe 
zutreiben. Hiezu worben durch daß Orlandiſch Gres 
welhorn, auffgemanet die Schlegelleuten, Leut und Wan⸗ 
genlang geübte Kunden auß dem Trettacher, Iler, Jur⸗ 
racher und Preytacher Epfelt, Eßlam, Eflingen, Darmftatt, 
Lebersweyler, Aßfelt, zum gefräß, die von Rangenwangen, 
Langweyd, Hindenlangen, Langenlumpen, Siebenwärft, 
Sawrmund, Baugen, Kücyel, im Gewäng, Gemönd, 
Bömifchen Brot, Schmärmenfel, Rangenzän, Ellwangen, 
Kolwangen, Honigfpittel, Wangenſtantz, Haltenwangen, 
Neflelwangen, Eytermangen, die zu der Falten Herberg, 
zu der Bettenhennen, zur Anricht: Welche auch die 
von Jßne, Füfſen, Gelingen, Mundelbeim und andere 
Gurgelfchmierer mitbrachten: Vnd ſolche erfchtenen alle 
von wegen Wolffmägiger Brotmeyerey. Aber von we⸗ 
gen Weinfchlauchttet unnd Bierpaufitet wurden mit 
der Sturmgloden zufammen gelitten, fonft machtloß 
gut Gefellen,, die von Bachieach, von Wachbach Ba⸗ 
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chern, von Kolburg, Bamberg, Rube aqua, Wartwi⸗ 
neler, Hebwineler, Gehwineler, Newwineler, Schledftatt, 
Weinfelden, Ketwein, Weinam, Weinmar, Glettwin, 
Krügel, Schadwin, Kitzwine, Lamenhand, Scedelbach, 
Feucht, Weychmichel, Merding, Buntzel, Dinckelſpiel, 
Daubſal, Kandſtatt, Treckshauſen, Hopfica, Springlin⸗ 
gen, Kelberbach, Eſelbach, Herbſthauſen, Haßlach, Re⸗ 
benmund, Haubenweißheit die zum Bawren, zur Fra⸗ 
wen, zum Gevatter, zur Höll. Vnd ſonſt S. Vrbans 
Jünger vmb Ensheim, vnd Mitter deß Ordens zu €. 
Otmars Lägelflüß, und mas daß Glaß heben vnd ge⸗ 
ben, wenden und legen, halten vnd bringen kondt, 
experte vnd diferte, auff Gutteruff renden, vnd Ang⸗ 
ſter ſchwencken. 

Der gut Mann Grandguſier hett ſein herrliche Frewd 
damit, wann er alſo guthertzig ſah die Platten rau⸗ 
men, vnd Die Becher ſchaumen, Die apumantes pr- 
teras, vnd that nichts anders, ale daß er fie auff- - 
muntert, nicht in ber Predigt zu entſchlaffen: Friſch 
auff ihr Gefellen, die Hüner braten ſchon, trinden wir 
Wein, fo befchert Gott Wein, feyt frdlich bey ven Leu⸗ 
ten, und wer bie will ein hadermann fein, der mach 
fich weit von Leuten, und fahr in wald nach ſcheutten. 

Jedoch warnet er fein Gemahl, als einer ber für 
den fchwachen Werdzeug forget, daß fte ſich etwas ent⸗ 
hielte, weil fie nahe auff dem Ziel gienge, und aber 
diefe Kuttelmefchereyg Fein Kinbbetterinbenn, Gapaun, 
oder verbluteted Taublin war. Diefer, jagt er, muB 
gewiß groffen Luft zu Tre kawen tragen, ber audh 
den fat darvon frißt, und noch an Zipffeln will na- 
gen. Gleichwol fie, nach art des widerfiramigen zeugs 
von gelüften vberwunden, affe der Kutteln und Pfut⸗ 
teln fechgehen Seykeſſel, zwen Amen, ſechs Noffel, zwo 
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Schauffel und zwo Bollen vol. O fchöne Fercalifche 
Materı und Truſenmüßlein, fchöne Krebsmüßlein, vnd 
gebachen Haſelſtaudenkaͤtzlein, welches fte luſtig Darm⸗ 
winden, Kiblinflögen, und zur Waflerfürhtigen Sack⸗ 
pfeiffen auffplehen kondt, das reißt und treibt die Ge⸗ 
burt, da war jhr blaw vor den Augen, das hinderſt 
theil des Halß warm, der Atudgrat kalt, einsmals tot- 
preiht, und daraus man das zufünfftig fülle möcht er- 
profeceyen, fo feßt fie den rechten Faß für, und was 
ihr die recht feyt und Bruſt fpigiger als die Find. 
Nach dem Mittag⸗Anbiß, da man genug Kutteln 
gewefchen hat, 309 bie obgedacht erfordert Sfellichafft 
hauffenweiß ordentlich, wie die Sam zum Thor einlauf- 
fen, hinaus vnder Die Linden bey die Wendenbäum und 
Wilgenbüfch, da dantzten, fchupfften, hupfften, Iupfften, 
fprungen, jungen, bunden, reyteten, fchreyeten, ſchwan⸗ 
gen, vangen, plöchelten, fußklöpffeten, gumpeten, plum« 
peten, rammelten, bemmelten, voltirten, Branlirten, gam- 
badirten, Cinqpaßirten, Sapricollirten, gaudelten, red⸗ 
feten, burkelten, balleten, jauchgeten, gigageten, arm⸗ 
glorfeten, hendruderten, armlauffeten, warmfchnauffeten, 
sch ſchnauff auch fchier) nach den luftigen Schalmeyen, 
jenfielen, PBfeuffenbendelen, hend vnd maul, Zullenpfeifs 
fen, Schmwegeln, Maultrummen, Schnurten, Sämtrög- 
kein, Rußpfeiffen, und andern Kımflreichen Sadhpfeiffen- 
gefchlecdht, daß es für Seren ein Narrenluſt gab, zu je- 
ben, wann fie ſich alfo wacker auff eim Fuß herumb⸗ 
wurffen und dummelten, wie ein Blewes Bögelein das 
beit Kuh: Bud fo Hurnaufienftürmig vnd Braͤmen⸗ 
fdwürmig, wie die Beckenbuben auff ver Tantzlauben, 
vnd dem Fechtboden. O weit von dannen ihr Hoff- 
dang: Es ift einmal gut, daß jhr etwas guts zu Golf 
haft, welches die Hofflebenſchender nit fchelten mögen: 
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Auch ihr Nörnbergifch Gefchlechterväng, die Eein het⸗ 
umbipänlein leiden Tönnen: Sie iſt ein ander Tantz⸗ 
Ihul, auch ein anderer Schmeigerifcher Buffe, der mit 
einer Einlang bandhabigen Fochtel vnd mit ausgeſtreck⸗ 
tem Gontractem vngebogenen Arm daher vordantzet, 
ober vortritt:- Die gilts den Scharrer, den Zäuner, ben 
Koßendang , den Moriften, ven fchamarken Knaben, 
der gern das braun Meyplein wolt haben, Ja haben, 
wann mans ihm geb. Nun Meyplin fort, dran, ſprungs⸗ 
weiß an Spieß, wie ein junged Wild im Spißhart. 
Seh, eh, mein leydiger kund, wie fehöne hochauffhe⸗ 
bende, Iangfchreittende Stordenbein zum bangen. 


Das Achte Eapitel 


Das Truncken Geſpräch oder die Geſprächig Trunckenzech, 

ja die Truncken Littaney, vnd der Säuffer vnd guten 

Schlucker Pfingſtag, mit jhrer unfewrigen doch dürſtigen 
Weingengen Zungenlöß, ſchönem gefräß vnd getöß. 


Auff ſolche wol erſchnauffte vnd errammelte abda⸗ 
wung entſchloſſen fie ſich eben, auff derſelben kampff⸗ 
martiſchen Wallſtatt auch die Abendzech zu vollbringen. 
Da hett einer Wunder geſehen, wie da die Glaͤſer, Be⸗ 
cher, vnd allerley Trinckgeſchirr vmbgiengen, wie man 
allda die Kandel vbet, da ſchar man dem ſchuncken, 
da zog man dem Kaͤßproducten, dem Ferlin die Har⸗ 
haub ab, da griff man den Heſpen auff die Hauben, 
da flachen fie einander die Pocal auff die Brüſt, de 
flogen Die Mühele, da fliebeten die Ndmerden, da rau⸗ 
met man die Didelbächer, da foffen je zwen vnd zwen 
aus Doppleten, die man von einander bricht, ja ſie 
foffen aus geftiffleten Krügen, da fürkt man die Bott, 
da ſchwang man den Gutturff, da trähet man deu 
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Angiler, da riß vnd fihalt man den Wein aus Botten, 
aus Pinten, aus Kelchen, Napffen, Gonen, Kellen, 
Hoffbechern, Tafchen, Trinckſchalen, Pfaffenmafen, Stauf- 
fen von hohen Stauffen, Kitten, Kälten, Kanuten, Köpf- 
fen, Knartgen, Schlauchen, Pipen, Nufien, Stolen, Lam⸗ 
peten, Kufen, Nüfleln, Seydeln, Külkefieln, Mälterlin, 
Pleiſacken, Peufcheln, Straßmeyern, Mufcatnuffen, Mör- 
feebsfchalen, Stühichen, Meldgelten, Spigmafen, Zol⸗ 
den, Kannen, Schnaulgenmaß, Schoppenfäntlein, Sto« 
gen: Da lungen die Glaͤſer, da fundelten die Kram 
fen. Holla fchend ein, Wirtsfnecht, gib, reych, Hol, 
lang, biet, zeyg, weiß, flürks vmb, ſtreichs, Klopffs 
Nägelein, machs voll, fo werden wir Toll, nach dem 
Streichholg, den Willkomm ber, auff Kundſchafft, auff 
Du, Latz vnd Neftel abfchneiden, den dran, den drauff, 

den darbey, fo find der guten drei, Kom vmb Salg, 
nichts vmbſonſt. Alſo gefielſt mir, haw mirdas Glaß 
dapfſer zu. Hör Weinfchend, bring mir den Roten, 
bleych fehen die tobten, mir em frifchen Glaßſchwitzi⸗ 
gen, darvon daß Glaß wie Catharinenberg⸗Oel weint. 
Alſo kann man ein anftand mit dem Durft treffen. 
Ha der Mitten, rufften die andern auß eim andern 
then, warn geheftu Klingelfleifch, werfl gut nach dem 
Todt zu ſchicken: Was todt? tödt Du den Durſt: der 
iſt mein ‚gröfler Feind: Auff mein Fidelbogen, Gevat⸗ 
terin , wir mwöllen die Runtzeln recht einander abwä- 
ſchen, und folten fie nur auß dem Geflcht in Ark 
fihlagen ? der gilt von jhretwegen, den gefegne fie Dir 
von meinetwegen. Warlich Baͤßlein, es bat euch ein 
Froſt angeftoffen, fecht für euch, jhr Habt eim Loch für 
euch. Ey, S. Beltin von Rufach, laßt und von trin⸗ 
den parliren. Kan Feiner kein Lieblein ? Holla Fritz, 
du fingft uns di, vnd fonft noch mehr, vom Buchs⸗ 
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baum vnd vom Felbinger. Nein, nein, ein anders, 
ed geht gen diefem Sommer, Oho laß einher gahn, 
die Ochſentreiber kommen, do, do, Oho laß einher 
gahn, diri dirivein laß einher gahn, Pum Pimperlin 


Bum. Hoſcha bo, find wir alldo? Nun fingt, daß 


feiner trinde, Nun trindt, daß Feiner finge. Ich trinck 
nit dann nach meinen boris, Vhren und PBaternoflern, 
wie des Papſtes Maulefel, zur Veſper reit man jhn 


zur Traͤnck. Ich trind nicht dann in meim Breviari, 


wie ein guter Guardian Vatter, aber dad Longiari - 
wehrt in hoben gegläßten, geknoͤpfften Roßzageln viel 
länger, Here Prior, welchs war am erften, burft ober 
Iran? Dur. Dann warumb wolt man fonft geſſen 
haben? Warumb wolt man zur zeit der Vnſchuld ohn 


Durſt getrunden haben? Durſt kommet vom Dürr vnd 


dürreften Non, Non, Schwefter, trand, den Privativ 
supponit habitum, wo man gelefcht hat, da muß 
es gebrent haben. Ich bin ein Elerc vnd Ian von 
Xöwen, ich bin ein Magister von des Matheflj drei 
Magis von Gölla, Foecundi calices quem non 
fecere disertum ? Das müft ein ungejchlachter Bein - 
fein, der eim nit giefiet Latein ein. Wir zu vnſer 
vnſchuldigen zeit teinden nur zuviel ohn Durft': Bad 
billich. Wir teinden für den zukünfftigen. Kaufft 
in der Not (jagen bie betvengten Quackſalber) fo habt 
jhrs im Todt: Ich bin kein Sünder ohn Durſt: Ich 
trind Ewiglich. Trinden ift mein Ewigkeit, vnd Ewig⸗ 
feit it mein Trincken: Freß ich mich arm vnd jauff 
mich zu todt, fo Hab Ich gewiß gewalt ober ven Tobt. 
Laßt vns fingen: fauffen ein gefeglin, trinder ein mu⸗ 
tet: das dieſer ſchnarckgarkuß darzu gebt: nun biſt 
mir recht willfonmen, du Edler Rebenſafft: Ich hat 
gur wol vernommen, du bringſt mir ſüſſe Krafft: Laͤßt 
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mir mein Gemüt nit finden, vnd ſterckſt das Gerke 
mein, drumb vwöllen wir dich trinden, vnd alle frölich 
fin: Man fagt wol tn dem Meyen: ba find die 
Brünnlein gefund: Ich glaubs nit bey mein Trewen, 
Es ſchwenckt eim nur den Mund, und thut im Magen 
ſchweben, drumb will mirs auch nicht ein. Ich lob 
die Edlen Reben, die bringen vns gut Wein. Hoichta: 
Ju, Ju, den Gater zu, daß ausflieg Tem Kuh: Laßt 
vns wider eingieflen, eintonnen, einträchtern,, einfurfs» 
feln: wa ift mein Trächter? mein Geygertuch? Ich 
trind nit dann durch Procuration, man muß mir jhn 
einreden vnnd einfchmeicheln, if befier, als gieß man 
mirs ein: Es hat mir jhn nie Feine hinein gewleſen. 
Ih trinck nicht nach dem Stundglaß, wie ein Prediger 
auff der Kangel, ders offt fchättelt, ich nit durch bie 
Sip, fondern durch den Bart feigern, das iſt das befl, 
jo hat einer ein Nachzechlin, doch beiß nit vor girige 
keit Der Speiß, mie ber Dänisch Stardhalter, ein Stück 
vom Knebelbart. Negt ihr, daß jhrs trocknen, ober 
trocknet jhr, Daß jhrs netzt? Ach Gevatter, ich verſtand 
dieſe Redtorich nicht, Theoric ſollt ich ſagen, aber mit 
der Practick behelff ich mich ein wenig, vnd wie aller 
Practic Großmutter ſchreibt, mit der Glaßbrechſi und 
Einlaßbruchy. Es find Plindſtrick: Ich netz, Ich feucht, 
Ih trind, vnd alles aus fort zu ſterben: Trind 
ich nicht, fo verdörr ich, was helff ich aber dem doͤr⸗ 
ren Sommer ? Der dörr Sommer möcht wol mir helf⸗ 
fen: Secht Hin, bin ich nicht Todt? Mein Seel wird 
ſich noch vor forcht bes böfen Herbfis in ein Froſch⸗ 
malter verfriechen, wie die Welsheitdurftigen Pythago⸗ 
riften: Im trocknen wohnet nimmer fein Seel, wiewol 
man fagt: Anima sicca sapientissima, Ein Seel 
die im trocknen fig, hab Wig. Aber Bmverfi ſimpler 
viii. 
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vermag, Anima sapientissima siceissima, die Hug 
Seel muß verborten, erburften, erfäugern, verſchmachten, 
ausmergeln,, dann His macht Wis, und Wig macht 
His, fürnemblih wann man m Hundstagen Stuben 
und Kammern vber einander auffſetzt. Darum daß 
mir dee Narr nicht erfrier, fauff ich mir mit dieſem 
Bocal ein Belg: Ein Higig Ratur iſt die beſt. Dann 
die Pferdt, die ſich Im Sand vmbwaltzen, und wie 
bie geylen Hennen beftauben, bie find beſſer, als bie 
fich im Waſſer niverlegen, Merckts jhr Sattelvernagelte 
Hoffleut. Scaliger fchreibts, ich glaubs: Ach jhr lie⸗ 
ben Keller, die jhr aus Fäplicher vollmacht, und voll- 
mächtiger Faͤßlichkeit newe Formen fchaffet, vnnd Die 
Naturen endert, macht mich auß eim nit trinckenden 
trincken, aus vntrunckenen truncken. Bub lang her, 
ich inſinuir dir mein nomination in dein Hertz, ver⸗ 
ſtehſtu diß Dintenteutſch? Ich geb mich darfür ein Ap⸗ 
pellanten vom Durft, wie von den Mißbräuchen. Jung 
zelevier mir mein Apffellag in ein rechte Form. Bus 
diß Glaß, feg jend Suppenfar, was follen die Laß⸗ 
töpfflein , Die Fingerhüt, die Schrepffhörnlein, Die Plack⸗ 
Hörner * Was follen die Gefchirr, da man entweder 
mit der Zungen ober Rafen anftößt, es find Weinkt- 
fergläßlein: Ein Glaß her wie ein Lab: Ey. nicht fo 
Is, wie mein Schedel. Ich muß bey S. Küriäleiden. 
diefe Xebermürft und Kuttelnärm abſchwemmen: ſie mer» 
den fonft den Zürken und Koppen oben vnd vnden 
den Paß verftopffen. Lang ber für taufend Teuffel, lang 
ber, ſichſt nicht, wie Ich mich wurg, bie Kuttelfleck ver- 
urſachen ein vnjaͤhrliche Beſprenzung und Veſprengwe⸗ 
belung. Ich muß kurtzumb die Ochſendarm außfegen, 
die ich dieſen Morgen hab angezogen. Duck dich Seel, 
es kompt ein Platzregen: ben wird bir das Holliſch 
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Fewr wol legen. Mir zu, Ich bin ein Binftenbinber. 
Was ? Hab ic ein todte Sam geſchunden, daß wir 
keiner Tein bringt: Ich hab em Igel im Bauch, ver 
muß gefhwummen haben Sieh da, der Würt der 
iſt der befl, wird viel völler dann die Säf. Ey fen 
getroft Iteber Würt: Den lieben Bulen ven ich Hab, 
der ligt beym Wirt im Keller, Er hat ein hoͤltzins 
Nödlein an, und heißt der Mufcatellee: Er bat mid 
nechten trunden gemacht, und frölich diefen Tag voll 
bracht, drumb geb Ih ibm gute Nacht: Bon dieſem 
Bulen den ich mein, will ich dir bald eins bringen, 
Es iſt der allerbefte Wein, macht mich luſtig zu fin» 
gen: Brifcht mir das Blut, gibt freyen Mut: Als 
Durch ſein Krafft und Engenfchafft, Nun grüß ich dich 
mern Rebenſafft. Hau wie flimmt ſich der Wein fo 
wol: Es wer ſchad, daß dich ver Tropff fchlüg, du 
magft noch wol ziehen: Nun welter im Text, Bub 
werds Blatt vmb, Tabernaculum: Der Wein macht 
noch keinen flumm. Hie fig ich beſſer, dann zu Speyr 
m Stock. Guts Muths möllen wie fein, Trotz, Der 
und daB wehre: Es muß ein rechter Bawr fein, ver 
und jo ernehre: Ich bitt euch drumb, trinckt flucks 
berumb, vnd macht es auß, fo wird ein frölich Bruder 
drauß, trindt® gar auß: trinckts gar auf: for wird 
om voller Bruder drauß: Totum er fir. ex per fex, 
bei gemach fahrt man den berg auff,. ich muß ben Ha⸗ 
fen vor ſchwencken, fo wird ſich die ſtimm fein: lencken 
und senken. Nun wollauff jihr Ordensbrüder: Ein 
Liedlein fing ein jever: fo gehts Glaß auff vnd niber, 
jo kommets an mich wider: Holla, holla, wie Dolla, 
Rilla, ſtilla, man bringt ihn: auff ver Miſtbaͤren. Wer 
bier mit mir wilt fedlich" fein, daß Glaß will idy ihm. 
bringen, Wer trimfen will den guten Wein, wer muß 
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auch mit mir fingen. So trinden wir alle, tiefen 
Wein mit fohalle, dieſer Wein vor alle, Wein ift aller 
Mein ein Fürſte, trind mein liebes Brüberlein, fo wird 
dich nimmer dinften: trincks gar auf. So wöllen 
wir trinden die gange Nacht, biß an den hellen Mor 
gen, hol Wein, fchen ein, wir wöllen frölich fein, 
wer aber nicht will frölich fein, der foll nicht bey uns 
bleiben, wir trinden darum den guten Wein, bie for- 
gen zu vertreiben, darumb Bruder mein, ich bring Dir 
das, fo viel vom Wein ift in dem Glaß. Nun fingt 
ihm drein, fo trindt erd fein, dann er war allzeit 
ein böfes Kind, Lieff nimmer vngeſungen. Er fest 
das Gläßlein an den Mund, er trinckts wohl aus 
biß auff den Grund, es fchmadt ihm wol, ed bat 
ibm leiden wohl gethan, das Gläßlein das foll vmbher 
gahn. Welcher nun leidt, In dieſem Streit, daß er 
nicht mehr Tann thun Beſcheyd, der mach fich auff, 
und lauff darvon, fo fingen wir Victoriam, wir wöl« 
Ien fröblih dran, wer ſich forcht, leg ein Banker 
an, den dran, den dran, wohlan, fo gahn, allweil 
ih Fan, will ich beſtahn, und folt es gar den Teuf⸗ 
fel han, Ocha wie wild? das fünffhlättrig dran, beiß 
die Feig, beiß dem ein Aug auf, küß den Boben, ich 
will noch Bifchoff an dir werden, ich fan Dich Fir- 
men, ich fan dir den Kryfam anftreidden: lang mir 
Roswaſſer: mir Roswein, ich fireich Dich, ich weich nit: 
Ih ftich Dich, Ich wehr mich, ich ſchwerh Dich, Ich fer 
mich: Mein Tochter iſt Heyrahtszeit, Ich geb ihr 
einen Mann: Ich fahr ind Holtz, ich fpan vor an: 
Ich reit mein Pferd In d' Schwemm, wie tieff? Biß 
ich ruff, ich halt meiner Herrn Gebott, daß iſt je nicht 
gefpott, es find noch drey tropffen drinn: Das heißt 
dem Taler nach gefchoren: den bring Ich dir, fo barff 
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ich jhn ‚nicht Holen, if das Schmuß, das Patſcht, 
Friſch auff, wir trinden Pfenningbir, O mein, ©. 
Brband Bier, das mwöllen wir, daß Bier fchlegt eim 
fürs Loch: vnd iſt ein böfee Koch, Doch trinden wir 
ed noch, dad man daß Wafſer poch. Wo ſeyd ihr 
Bawren Hoffleut, die nit in die Stub Dörffen, Wie? 
ſeyd jhr geftorben? fchlaffen Die Hund? hey wert es, 
dann es ift weckens zeit, iſts nit alfo? Ein guter Wenn 
iſt lobens werth, für andern” Ding auff diefer Erb, 
ben ich auch nicht fan meiden, vnd welcher iſt im 
Trunck der legt, wann da nun if der Tifch defekt, 
der hab das heimlich leiven: Ein großes Glaß, von 
einer Map: Vol külen Wen: Dundt mich ſchön 
fein: das foll jetzt gahn herumben: Wer trinden will, 
wie ih, fo viel, will frölich fein, bey diefem Wein: 
der thu offt zu. mir kommen: mit einem Trund, m 
enem Schlund, thu Ich dir nun das bringen: Trinds 
auf, trincks auf, ed wird Dir wol gelingen: Thuſtu 
nit bfcheid, es iſt mir leyd, ich darff dir Feind mehr 
bringen: Du folt auch nit mitfingen: Hoppaho hen 
den: der Han ift noch nit tobt: Man hört ihn kraͤ⸗ 
ben nächten fpat: It vmb den Kamm noch Hot. 
Sotehejahum, Nun fingt herumb, big es auch an 
mich fum, ein Haͤnlin weiß, mit gangem fleiß, fucht 
feine Speiß bey einem Han, fa Ta fa ka ka nen, daß 
Hennlein legt ein En: Bachen wir ein Küchlein, Maͤuſe⸗ 
lein vnd Sträubelein und trinden auch ben Fülen 
wein: Ta fa Ta fa nen: daß Hennlein legt ein Ey: 
fe ka Te ney: das Ey das iſt gelegt: ke Ta fe nen, 
dat man frölich fey. Haba das thonirt: Nun die Gin⸗ 
gel gefchmiert, dieſer Staub bie mag die Bin netzen, 
dann der ed nit entpfind, den trindt für nichts: die⸗ 
fer tringt durch wie Queckſilber: Meiner durchſucht 
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alle Adern: Beſeh DIE Zipperlin: ſchaw dieſe Beuttels 
band: Ha biejer hafft, der hat Krafft, dieſer Safft, 
dieſer fchafft, was afft? Diefer weicht die Plaß, da 
wird der falt Sieh fein platz finden: Sup heil vt 
min Proer: Seh, wie ligt der Taw bem auff dem 
Bart, wie genfferft? wie troffeleft? Ein Fürſetzlin ber: 
deiner Brawen wird Fein Eßig mangeln: Secht die 
hoben Pafteyen und Thuͤrn: wie fich der mit Bechern 
verfchangt: Hie der Weinmard, dort deß Fuggers 
Kauf: Was gefelt euch? Moter oder Weiller: Hey 
Nafier, fo‘ fteubts nit. Wo waͤchßt Haͤw auff der 
Matten, dem frag ich gar nichts nach, ed hab Sonn 
oder Schatten, ift mir ein ringe Sach, gut Häw, daß 
wechßt an Neben, daflelbig mwöllen wir han, das fan 
vns Fremden geben, das weiß doch Weib unnd Mann, 
dag ift gut Saw, daß ich mich frew, mich verlangt 
wann es reiffen thut, macht und allzeit viel Frewd 
und Mut, daß iſt gut Häw, dad macht gut Strem. 
O führets fauber ein, ond wer e8 nit Fan kewen, ber 
gang auch nit zum Wein, aber ich feh am hewen, 
daß fie gut Kaͤwer und Haͤwer fein, fle rechens mit 
den Zänen, und worbens mit dem Glaß, der Magen 
muß fich Dänen, daß ers In Die Schewren laß. Hoſcha 
wann wollen wir frölich fein, der küle Wein, thut 
vnſer täglich warten, die Gefellfchafft auch verfamlet 
iſt ohn Höfen Lift, fie mifcher fchon die Karten: Wols 
auff zum Wein, mein Brüberlein, laß forgen under» 
wegen: Hab guten Mut, mer weiß werd thut, wol 
ober ein Jahr, vielleicht Tigen wir, fo haben wir 
gar, ſechs Glaß mit Wein, fauff nüchter ein, das 
mag Kopffweh vertreiben, vergebens folft die Kunft 
nicht lehrnen, ich will ben Meifter ehren, und bie 


fechs in den Buſen fehieben: was foll ein Mann, ber 
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nicht all tag fauffen Fan, ſey nur gute Muths, mein 
lieber Vtz, mein Gelt ift bein vnd Diefer Wein, trind 
redlich zu, Taf forgen fein. Hui Flaſchentraͤger, wie haft 
fo em boldfeligen Ruden? Gewiß es ift fen Kunſt 
auff Flaſchen tragen, fürnemlich wann die Ringlin nach 
ber Tabulatur klinglen, hui Hipenbub, flürk daß Faß 
vmb, verſuch vnſern ſauren Trunck, horcha Bub, wech⸗ 
ſel hie den Kreutzer, bug mir bie Bir, du buzſt wol, 
gebft ein guten Goldſchmidt, machteft fauber Arbeyt, 
ein guten Kretzenweſcher, ein guten außbeseiter. Hör 
Iuvenal, floß den Hund auß, wer hat fo gefeuft, 
was? kanſtu Fein Hundsfurtz riechen, fo folt bu fein 
Wildpret frefien, was Wild? Ich fang gern Hockhei⸗ 
mer Wild mit Schleyern: Darumb Hört wie Ich fo 
ein fchön Geſez will Leyen. Sommer bog Wurft 
wer meiner Greten mas thut, den haw ich, das bie 
Sam blut. Hopfaho find Die vnfläter do, Er führet 
fie hinder Kauten, er wolt fie gern proho braune Kley⸗ 
der trägt fie gern, Mühe, Mönchen iſt ein jchöne 
Statt, Duummel dich gut Pärchen, Efchenfarb und Blaw, 
Eſchenfarb vnd Leberfarh, von der Nipp, von der Nip⸗ 
pedey. Ein Bawrentöchterlein wolt Gerften auffbin- 
den, da flachen fie Die Diſtel in die Finger, hoſchoho 
be Ha, wol in bie Finger. Meyplein find bir die Schub 
recht bey nachte, bey machte, halt Dich Annele fefte. 
Du biſt mir lieber dann der Knecht, pum Meydle 
yum, ich frew mich dein gan vmb vnd vmb, wo ich 
freundlich zu dir kum, hinderm Ofen ond vmb und 
sub, frew dich: Stiffelbraung Meydelein, Ich kumm, 
ich kumm, ich fumm. Wolauff wolauff am Bobenfer, 
font find man nienbert frewden meh? mit Danten 
und mit Springen, vnd welcher gleich nicht dantzen 
will, ver hört doch Höfflich fingen. Bolauff, volauff, 
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vollfanff, dellauf, friſch auff, friß auff mein Brüber- 
len, Es ſey gleich gut Bier oder Wein, jo muß es 
doch getrunden fein, es tft ja vol, es ſchmackt auch 
wol, friß auff mein liebes Dieterlin, es muß doch 
geterunden fein. bet ſchon der Wein mein Eltern er⸗ 
ſchlagen, Ih wolt Drum Tem fein trunck verfagen. 
D wie fehleicht der durch ein Schalcksſchlauch: Wie? 
findft grund? fichft den Herrgott am boden? Mächtig 
find die Mecht verbieten, man foll fein Creutz auff den 
Erbboden machen, da man brauff tritt, fo machts 
man auff die Wehr und In die Becher, die einen vmb⸗ 
bringen, dan es iſt gewiß, bey den Teutfchen hat 
Mars vnnd DBachus: mehr erlegt, ale Venus bey den _ 
Welſchen außgefegt. Hey Weinwitzig. Ich bin noch 
nit Schwendfelvifch, aber Schweynfeldiſch, oder Reyß⸗ 
feldiſch: Haha, und ich kaltwiniſch, warn ich jhn Kalt, 
hab: vnd Luteriſch, wann er trüb If. Nun auß eim 
andern thon, wer fingt und ein8? Serben, herbey, 
was Löffel fey, zu dieſem Brey gar bald und frey. 
Ih Hoff ons foll gelingen, beiten wie nur Löffel, 
Stöffel, Tang Löffel, jo wöllen wir den Schweiger- 
hauptman frölich fingen, und Höftfch Löffel, Bawren⸗ 
löffel, vor fremden wolten wir fpringen, und Muß⸗ 
Löffel, Bufenlöffel, Bubenlbffel, Supenlöffel, die thut 
und auch herbringen, und gewafchen Löffel, eng Jung⸗ 
framwlöffel, ein Futer mit Löffel, und vnfere Löffel. 
Seind Köffel do, find wir fro, Gtfonlöffel, Maullöffel, 
Saumlöffel, Bennenlöffel, Mitchlöffel,, Löffelmäuler, 
Sänflöffel. Nun fing mir lieber Stöffel, Ho ho Ile 
ber Löffel. Run fih ich wol, daß ich auch fol, Mein 
Löffel einher tragen, fo bring ich Roglöffel, Obren- 
löffel, Butterlöffel, Schuumlöffel, was foll ich welter 
fagen: Secht lieben freund fchön glatte Löffel, ram 
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Bürtshaußlöffel, Ammiifterfiubenlöffel, der Martſchen⸗ 
öffel, der Dirleinlöffel, der Vefellöffel, der Hopffen- - 
fiberinlöffel, Heyntzloffel, Kunglöffel, Claußlöffel, Fritz⸗ 
löffel, DBlelöffel: wer will darüber klagen, AU Ort 
voll Löffel, all Windel voll Töffel, die Stub voll 
Löffel, daß Hauß voll Löffel, Ich will nach keim mehr 
fragen: Singt nur mit Schall, jhr Löffel all, Hohe 
- Xöffel vo. Hejaho, gut Hainrich Encian, Specian, 
Argemund und Rubenkraut, Loͤrkaͤß, Dannzapffen, Ad 
ſelkolben, Dittellolben, und Die breyten Dorkenbletter, 
warn wolgetfan. Oho bo bo, fie will mir kramen, 
Horcha, welchen lieb, trindft am Tiebflen? Den an- 
dern: Nein, Trind diefen, der ift dein, Doch Der Wein, 
die Geſchirr woͤllen wir dem Wirt zu Pfand lafjen, 
er mag fie darnach under die Juden verfeten. Holla 
Wollay, Dolla voller, Nimbs und Stimmd recht. 
Froölich jo will Ich fingen, Schlage dein Weib vmb 
den Korff, Ih muß Dir Diefen bringen, Zieh dein 
Weib bey dem Zopff, daß Lied das will niet Elingen, 
Ich ſtopff darfür den Kropff, Sing fort du Reben⸗ 
toff. Der Ludel und der Henfel, Bigel und Oſwald 
der Zirel unnd der Joͤrgel Caſpar kam, biefelben gu» 
ten Compan, die trunden, ‘ver Lipp ſchawt in die Kan⸗ 
del, Er klopffer, fie war lähr, hupff auff Prefinger, 
hupff Lipp In den Klee: Wer fingt nun meh. Nun 
grüß dich Hey du Edler Safft, vnd Haft du Gugel 
funden, bu gibft und frewde, Mut und. Keafft, vnd 
haſtu Gugel und wiltu Gugel und haſtu Gugel fun⸗ 
den. Friſch auff Rebhanß im Mäntelein, die Gurgel 
muß gewaſchen ſein, diß Glaͤßlein Weins das gilt dir 
halb. Trincks gar auf du mein liebes Kalb, Er ſatzt 
daß Bläßlein an den Mund, er truncks wol anf Dh 
auff Ten grund. Er hat jhm leinen recht geihan, daß 
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Glaͤßlein daß foll umbher gahn. Zulegt fiel einer vn⸗ 
dern Band, dem andern war bie Zung zu lang: Abe, 
Ade mit guter Nacht, wir haben die Gugel zu wegen 
bracht. Obehe, wir frefien Bawren, und fauffen Edel⸗ 
leut, vnd fcheifien Möndh, darumb fo weißage bie 
onnd Tun, Von Edler Art, fpey Ich in Bart, ohn 
ala gefehr trug ich fo fchwer, von flardlem Wein, 
führt man mich beim, im Sefjel bald, drinn ich erkalt, 
und ſpeyt ein Ban, es möcht einer han, ein Schifflein 
geführt, gang vnverirt, darumb thut mir noch ber 
Bauch zwifchen den Oberen weh: Der Theophraſtiſch 
Tartariſch Weinſtein hangt mir noch an Zähnen, wann 
nur alte Weiber vnd hund dran feichten, ſo gebs gu⸗ 
ten Burgunbiichen Salpetr. Nun es gilt ein Tate 
benfchlud und ein trud, auff ein muck, .ich erſtick fonft 
dran, wie jener Herr, der das Maul offen vergaß, 
dag ihm die lieg In die Gurgel ſaß, vnd jhm ver⸗ 
legt die Weinftraß, wie die Nheinftätt den Göllnern 
den Weinpaß, und das neund Faß, es ſchluckt fich 
befier ald Camelshaar und Katzenhaar, diß muß von 
eim ſchwieren und gieren, mie der Heren Scherben und 
Lumpen. Hey nein, wir Schäld figen bie bey from⸗ 
men Leuten. Fraw Würtin, habt ihr ons nit gem 
im Hauß, fo jagt vns wider gütlich drauß, Aber zum 
Sturmwind heißt diß Hauß, darımb leben wir im 
fauß? So feuß, fo fauß mein Windelein fauß, daß 


Glaß iſt auf, fein nach der Pauß. Ich armer Knecht, - 


komm felten vecht, mein Sedel bat fein Futter mehr, 
bofcha wer weiter Tan, ver fings fortan. Deß muß 
ich euch befcheiven, die Parfihafft mein, was mir gaht 
ein, zahl ich nicht bald zu zeiten, bie fahrenn Hab 
gaht auff und ab, ich habs auff andern Leuten, Ich 
hab auch ligend Büter, dorffen sicht viel Mift, darzu 
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varff ich Fein Hüter, man flilt mirs nicht zur friſt, 
von Korn und Wein, mas mir gaht ein, barff ich 
fein Zehend geben, was ich trind zwar, ein gantzes 
Jahr, daß wachßt mir alles an Meben, mein Hauß 
it fein anffgeraumbt, ſtoſſeſt Dich zu Nacht nicht drinn, 
die Knecht lan dich vngeſaumet, darffſt Triegen nicht 
mit jhn, Fein Ratt noch Mauß, in meinem Hauß, 
börftu zu Feiner flunden, darzu fein Schab in Kley⸗ 
dern hab, ich all mein tag nicht funden, ich hab in 
meinem Keller, Eein Seygern brochen Wein, der koſt 
mich nicht ein Heller, fein Brot wirbt fchimlicht drinn, 
auch mein Kornſchüt bat Wibeln nit mein Stall find 
fein außbutzet, ſtirbt mir deßhalb Fein Kuh noch Kalb, 
Iug was mir bad nur nutzet, hab gar ein ruhig wes 
jen, darff nicht in Naht zur Wit, darff nicht viel 
Bücher Iefen, hab gar ein guien ſitz, gib wenig Stewt, 
it manchen thewr, mein Vieh ift bald erzogen, Gelt 
leihen auß, kommt mir nicht zu Hauß, mit borgen 
werd ich nicht betrogen: Mit fegen und mit wälchen 
darffſtu fein müh nit Ban, ich Hab ein weite Täfchen, 
nimm nich feiner Hoffart an, als mancher thut mit 
isinem Gut, in Gold, Samet und Senden, fein Sil- 
bergeſchirr, thu mir herfür, von bie will ichs nicht 
leyden. Die Fraw die fprach mit züchten, ich acht 
nicht Seybener Haß, meind Guts will ich dich berich« 
ten, ich bab ein gut Geſaͤß, darin ein Bron, beicheint 
nit Die Sonn, jo will ich dir auch bringen, ein gut 
einkumm, nun glaub mir drumb, kaͤmſt noch zu grofe 
fen Dingen, du brauchft nit als bein Leben, was ich 
jegt bring zu Dir, wolts nit vmb Meyland geben, 
allein daß Waflergeichter, gleich Morn und Heut, varfif 
haſpeln neit, Daß Garn daß ich Dir fpinne, Tein Wei⸗ 
berlohn, darffft geben darvon, iſts nicht ein Kleiner ge⸗ 
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winne, daß Hund end Katzen nicht frefien, hab ich he 
guter Hut, das minft das du wirft efien, Hüner,. Wild⸗ 
pret gut: Doch ding ich auf, daß du Fein Hauß, zu 
bawen wolft verbingen, was zu hinderft im windel 
iſt, das will Ich mit Dir thenlm. Vnd wann bu wilt 
verderben, ſchuld Halb muſt auß dem Land, fo zeugt 
man mird an dD Kerben, gibft weder Gelt noch Bfandt, 
das macht Das ich, fo dienfbarlih, Mich gen der 
Welt fan halten, ich team Dich zu mol, ernehren wol, 
und folt Ih drumb zerfpalten: Das tft ein ſchöne 
Nehtſtewr, Eheſtewr, wehſtewr, das macht der wein 
iſt thewr, ja fo Sawr vnnd Thewr iſt ver Wein, 
dag man ihm eim muß Spielen und fingen ein. Iſt 
niemands bie der doppeln -will. Nur Närdich fer 
ift mein Manier. In Biefer Welt hab ich Tein Gelt, 
in jener Welt, mie keins gefelt. Wo foll ich mich 
hinkehren, ich dummes Brüberlein, wie ſoll ich mich 
ernehren, Mein Gut iſt viel zu klein, Als wir ein 
weſen han, So muß ich bald darvon, was ich heut 
ſoll verzehren, daß hab ich fern verthan. Ich bin zu 
früh gebohren, wo ich heur nur hin komm, mein 
Glück das kompt erſt Morgen, bett ich ein Keyſer⸗ 
thumb, darzu den Zell am Rhein, unb wer Venedig 
mein, fo wer e8 alles verlohren, e8 müßt verſchlem⸗ 
met jein: was Hilfft, das ich Tang fpare, vielleicht ver⸗ 
Ver ichs gar, folt mirs ein Dieb außfcharren, es rewet 
mich ein Jahr, Ich: will mein Gut verprafien, mit 
fchlemmen früh und fpat, Ih will ein forgen- laffen, 
dem es zu Herken gaht. Wann mir daß Belt ver 
prafien , darnach fo trinckt man Wafler, wie geſchrie⸗ 
ben flaht, Sitientes venite ad aqunm. Ihr wafe 
fertge kompt zum Durft, der Wein iſt heur nit wol 
gerahten, aber wir Eommen ungelaben Der Zanff if 
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em, vnd Taufft gemach. Der gar hungerigen waren 
prey, fie lieffen kochen einen Brey, fie truncken als fie 
fonten, der Gibling hielt ven Pfannenftiel, O faur 
im Arß du frift zu vil, deß Breys ben ſieben Pfun- 
den. Loſa, Lofa, teindet che euch der Bachus tringt: 
Qui timet irati numina magna bibat, Wer ſich 
beforgt vor Cadmi Mutter Plag, derſelb wol trinden 
mag, dann er macht die, jo jhm wider flarren, zu 
Karren, und zu Barren die jihm nachfahren: Es if 
Mediciſch, im Monat zweymal voll, befompt dem Mas 
gen wol: wir ehren den Atheniſchen Bachum rec- 
tum nicht recht: dann wir fauffen und Gontract vnd 
Zahn: Es ift Fein rechter Buhrman, der nit vmbwerf⸗ 
fen fan: diß ſchneid den Wein, daß fchneibt Den Ge⸗ 
winn: daß trudt der Taͤſchen Daß Hirn auß, was 
foll mirs @elt in der Täfchen, mir thut viel baf das 
Burgelmeichen, fchendt ein vnnd lebt wol, wir wol 
len werden voll. Wer bat mir ven Kreutzer in Be 
ber geworffen, jet muß ich ihn mit grofjer noht holen, 
daß noir die Zung naß wird, die ich doch lieber netz 
als ein Katz die Topen, DO wie ein nefburflig An⸗ 
geficht, es durſt einen, wann ers anſicht, trag auff 
mit fchalle, werd auch zahle, huͤpſchlich nicht ftoß vmb, 
ſich Nafenkönig, wie du bein Naß drein ſteckſt, Jora, 
je, jo, wir ſind froh, der Pfarrherr iſt do, Vinum 
Cos her, ja koſt, Vinum Theologicum auß deß Pfarr⸗ 
herrs Faß, der macht kein Kolocompas, wie dünn knite 
vnnd knoll, der eim im Bauch roll. Vinum quae 
pars, verfteheftu Das, iſt auß Latein gezogen, ja nur 
gar wol, ich bin ehe voll, ich bin jhm offt nachzogen, 
in dem Donat, der Reyfflin bat, hab ich es offt ge 
Irfen, quod nomen sit, das fält mir nit, Man 
tindt jhn auß wen Glaͤſern, Vinum quae pure, 
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vnd Haft kein Glaß, fo fanff mir anf dem, x. Nims 
Glaß zu Dir, declina mie, Vinum laß Glaͤßlein fin- 
den, Rominatiff hoc Winum, Iſt mächtig gut zu trin- 
cken, welcher Geſell, jet weiter woͤll, Binum auf 
decliniren, Pluraliter, ven being man ber, ein Maß 
drey oder viere. Wer find die uns daß Lieblein fun- 
gen, dad haben getban zwen Schreiber gut, ein Alter- 
ond ein Junger. Nun fort du voller Zwölffnarr, 
füuff wie ein guter Oelpreſſer. Wolauff jhr Brüder 
allzumal. Quos sitis.vexat plaurima. ch weiß 
en Würt Flug oberall, quod wina fpectat optima : 
Sein Wein mifcht er mit dem Safft, E. Pueto qui 
sumitar, Ein jeber bleibt in feiner Krafft, Ebortis 
ut exprimitar, Here Würt Bringt und ein guten, 
im Kelle: quod est optimam, die Brüder möllen 
fröfich fein, Ad nocta usque terminum, We 
greinen oder murten will, ut Canes decet rabi- 
dos, der mag wol bleiben auß dem Spiel, Ad por- 
cos ent sordidos, Bot taufent Rafperment, daß 
beißt wol Solmiſiert, laß fehen ein Tricinium. Ich 
will mit dem Guttruff Bapieren fo Tenorter du mit 
beim Kranchhalß, vnd der bagter mit dem Lüllzagel« 
zinden: drey Gaͤnß im Haberftro, fie affen vnnd wa⸗ 
zen fra, Da kam der Bawr gegangen, wer do, wer 
bo, wer bo, drey Gaͤnß im Haberſtro, Bibit pater 
Abraham, wimit Noa, winwit Loth, biberunt Prophetä, 
biberunt omnes Apoſtoli, Bibit Dominus Johannes 
in Charitate, trinds gar auß, Alleluja, Vnſere Eltern 
trunckens voll vnd wir trincken vns halb toll, vnd 
fegen die Lullpott wol: Heißt das nit wol geſchifſen 
vnd gefungen. Nun trinden biß jhr pinden, den Be⸗ 
cher Tieb ich für ein Zinden: Der darff fo flarden 
Athem nit, Zindenblafen: den: Kopff zerbricht. Nun 
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Zrindenblafer, bla in Zinden, fpann die Barden. 
Mad folt ich den drey Gratien zu lieb nur dreymal 
trinden, warumb nicht den Krügen in Cana zu lieb 
fiebenmal, und mie man den Brübern vergibt, ein Tag 
eben und fiebengtgmal? Warumb nit den neun Mu⸗ 
fs zu lieb neunfach doppel-joviel, neun vnd neungig- 
mal: was? Vel doo potanta, vel tria multipli- 
eanta. Martialis, gefalt unfer Genaden, der trand 
jo viel hoch Becher auß, als viel feiner Bulfchafft 
Nam Buchflaben inhielt, Gar bene, fo muß mein Bul⸗ 
idyafft Bea er bar, te o to barto, el olo, Io, tolo 
bartolo, em e me, me, lome, tolome, bartolome es 
us fus, muß Dittel Kreböfuß, Lüß vier dahinden, drey 
iſt ongrad, beiffen: Alsdann fo werd Ich ihren deſt 
öffter gebenden, je öffter man mir wird einfchenden. 
O jhr liebe Weiber, wie ein gutes fünblein für euch, 
auff Diefe weiß Fönnen die Männer beym Wein ewer 
nit vergefien, laßt ihnen nur dapffer einfchenden, heißt 
es ſchon Annele, fo fag fie, fie beißt Petronellulele, 
oder Mabalenelelle, fo trinckt er deſt meh, und rauffet 
Re, wann er beim kompt veft ehe. Wein bat boch 
Weiberart, Laͤmet einen gleich fo hatt, darınıb Wein⸗ 
beer vnnd Weiber anfammen, fo Eönnen fie die mur- 
unden vnd hurenden Männer lämen, was Laͤmen? 
Hteher Eorvele, Huy auff, an mein grime feiten. Was 
greiffet ihr? Ihr macht fchter, Daß ich euch das fal- 
lend Bbel ſchwir. He, be, Die Weinlin, die wir gief- 
jen, die foll man. trinden, die Brünnlein, Die da flief- 
fen, die follen fchwinden. Vnnd wer ein fläten Bulen 
hat, der foll ihm winden: vnnd winden mit ben 
Augen, ond tretten auff ven Fuß, es iſt ein harter 
Orden, der feinen Bulen meiden muß, vnd noch viel 
harter, daß ich diß hoch Glaß auffauffen muß. O wie 
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ein harte Buß, drey Gläfer mit Wein, auff ein ſchimm 
lich Nuß: Gewiß Die Gan gehn vngern Barfuß : 

Nun fing, Es flog ein Ganß mit ihren Federn weiß, 
die flog Ind Würtshaug mit fleiß, ſie was gar fchön 
formieret, mit einem langen Bald, und gelben Schna- 
bel gezieret, jhr Geſang ift, da ga ga ga. Schürtz 
dich Gretlein jchürg Dich, Du muft mit mir darvon, 
dag Korn iſt abgefchnitten, der Wein ift eingethan, 
ſich Haͤnßlein liebes Hänplein, So laß mich bey bir 
ſeyn, Die wochen auff bem Felde, den Feyertag bey 
dem Wein, Da nam ers bey der Haͤnd, führet fie an 
ein End, da er ein Würtshauß fand, Wiürtin, Itebe 
MWürtin, ſchawt und nach külem Wein, die Kleyber, 
die daß Gretlin antregt, müflen ewer eygen fein, weißt 
vnd ind Bett hinein. Ach Gretlein laß dein weinen 
“fein, gehftu mit eim Kindlein Elein, Ich will der Vat⸗ 
ter fein, Ja ift es dann ein Knäbelein, ein Eleines 
Knäbelein, fo muß es lernen Schiefien, die Kleinen 
MWaltvögelein, IB es dann ein Meyblein, ein Eleines 
Mepplein, jo muß ed lernen nähen, ben Schlemmern 
jbr Hemmetlin, ja Hemmetlin: Ey daß man jhm lang 
ein Glaͤſelein, Ein groß Gläfelen, darauß er ſchieß 
fein Nachbaur Iädelein, Hank Jackel Guttuch Hude⸗ 
lump, Es ift ein fohnee gefallen, e8 giengen drey gut 
Geſellen, Joͤrg Nißel, Sig Michel, Hubelump Hank 


Jaͤckel, Spatzieren umb das Hauß, Hubdelunye, dann 


es iſt noch nit zeit, O Lempe, der weg der iſt ver 
ſchneit. Gut Reuter bey dem Weine ſaß, Oho, der 
ſich viel ſtoltzer Wort vermaß, do, do, Iſts nicht blo, 
fo iſt es gro, fo, fo, wann der beſt Wein ins faul 
Faß kaͤm, Darinn müft er erfauren, fo wann ein jun⸗ 
ged Meyplein ein alten näm, jbe Hertz müfl drob er» 
"warn: Vnd nimpt daß Meyblein ein alten Mann, 
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fo trawren all die Gaſte, drumb bitt ich zartes Jung⸗ 
fräwlein nun, halt du dein Kränglein fefte, Soll ich 
mein Kränglein halten feft, will es doch nicht meh 
bleiben, lieber wolt ich mit eim jungen Knaben, mein 
zeit vnd weil vertreiben, vnd wer daß Faͤßlein noch 
fo rein, So find man Trufen beinnen, fo welch Jung⸗ 
fräwlein fäuberlich fein, die find von falfchen Sinnen, 
Ein Zuderlad mit Spinnen, ja Spinnen. Nun fpinn 
ih den auf, der muß ind Narrenhauß, jegund ein 
anderer pauß. Man jagt, Nems nit zu boch Brus 


der, Dan fagt, ift noch zu hoch, von Belt und große 


fen But, das thu ich als ring achten, für alles ges 
falt mir ein freger muth, barnach ich nur will trachten, 
kein fonder wig, vnd Kunft fo fpig, will laſſen vmb 
mich wohnen, vnnd fingen frifch, Froͤlich ob Tiſch, 
Nun gang mir auf den Bonen. Wil Gott, muß 


Sein Belt bey mir, durch Alter fchlmlich werden, raum " 


auff, Halt nichts, iſt mein Begier, viel Glücks iſt noch 
auff Eden, es kompt all Tag, mer warten mag, daß 
wir die weiß wird lohnen, nach bem ich ring, vnd 


täglich fing, Nun gang mir auf den Bonen, bey dem 


ichs jetzt will bleiben lohn, mich gar nicht fünımern 
lafien, was jeder fagt nach feinem wohn, trag auff 
vier, fünff, ſechs Maſſen. Ich bring Dir ein, auff fie- 
ben flein, vnd koſt es ſchon ein Kronen, fo fing ich 
doch in diefem Gloch, Nun gang mir auß den DBo- 
nen. Wer wenig behalt unnd viel verthut, der barff 
nicht ſtahn in Sorgen, daß man zulekt vergannt fein 
But, ein Jud thut drauff nit borgen, dem Kargen 
gehts, wie dem Eſel geht, der Holg und Wafler muß 
fronen, wärmbt fich nicht mit, zulegt muß er auß den 
Bonen. Secht wie ich Sie Bon will holen, vnnd wie 
ein Weinmülb außhölen. Oho, ſamas klapff, daß 
vii. 
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Kannenlied heit mir ſchier Die Nas erwifcht, es feet 
mir hart zu, die Augen gehen mir ober: Ich wufl 

wol, die wund ließ fich nicht ohn weynen heylen. 
Wolauff mit reichen Schalle, Ich weiß mir ein Ge⸗ 
fellichafft gut, gefällt mir vor anbern allen, Sie trägt 
ein freyen Muth, fie hat gar Eleine Sorgen, wol vmb 
dag Roͤmiſch Reich, Es ſterb heut oder Morgen, fo 
gilt es jhnen gleich. Gehabt euch wol zu dieſen Zei⸗ 
ten, Frewdenvoll bey ben Leuten. Paule, Tliebfter 
Stallbruder mein, Wifch einmal berumb, laß dir daß 
Glaͤßlein befohlen fein, Rumm, Rumm, wider Rumm, 
ich bitt dich all mein Lebtag drumb, wiſch einmal 
herumb. Hie Cuntz Xöffelftiel, hie dieſen ſpüul. Ihr 
NMaſennetzer, trincket den Wein, den guten Mufcateller, 
bie Bram bat den Belg verbrant, er koſtet nit been - 
Heller, trinckt jhrs Lahnaſſe deſto völler, es iſt noch 
meh im Seller, holla mein Stallbruder, nun hör mir 
fleißig zu, ich lig auch gern im Luder, hab Tag vnd 
Nacht Fein rub. Den Becher nimm ich jeßt zu wir, _ 
dur fichft er iſt fchon voll, den will gewiß ich bringen 
die, foll dir befommen wol. Da hub er an zu trin- 
den,, den Becher halber auß, ich meint er wolt ver⸗ 
finden, erſt fam in mich ein Brauß, boch war der 
bandel nicht fo ſchwer, es flund noch zimlich wol, ber 
Becher der war worden lähr, den ich hat gefehen voll, 
dem will ich einen bringen, der an ber Seyten fügt, 
wie fan ichs ala erfchlingen, ich hab fürwar ein Ritz, 
doch will ich von dir wiffen bald, was gibſt mir für 
ein Beſcheid, wilt den Becher gar oberhalb, zeigs an 
bey rechter zeit. Was wöllen wir mehr haben, ben 
ſchlaſtrunk bring ons ber, von Lebkuchen vnnd Fla⸗ 
den, vnnd was jhr guts habt mehr, die Spedfupp 
laßt vns kochen ſchier, es ift gerad rechte zeit, ich glaub 
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es hat gefählagen vier, ber Han ben Tag anfrähet. 
Das Liehlein will fich enden, wir woͤllen beyme zu, 
wir gahn fchler an den wänden, der Gluchſen hat 
fein ruh, ich dürmel wie ein Ganß herein, daß mir 
der Schebel kracht. Das fchafft allein ver gute Wein, 
Abe zu guter Naht. R. ©. M. Geb euch ein frö- 
lichen Morgen, ift Teiner bie, der fpricht zu mir: gut 
Geſell der gilt dir, ja Tieber Dölpel, ein Glaͤßlein 
wein drey oder vier: Iſt Hundes, zum Bier, der Keller 
ift gefangen, ber Koch der Ift gehangen. Iſt Hunds, 
der Bengenawer ſprach, iſt Hunds: wo Habt fhr ger 
ichlaffen, daheim ober fonft an eim ort, iſt Hunde, 
O lami lam Vieh, Bift du der Hänfel Schüge, was 
it dir dein Armbruſt nüße, wann dus nicht fpannen 
fanft, prim pram prim, prom pram, Da giengen bie 
Gloden an, prim pram: was prim pram, von Mo⸗ 
renſtamm: Friß auff vnnd ſcheuß es wider, daß bringt 
daß verlohren Gut wider. Wir zwen lieben, euch zwen 
Dieben, wir zwen frummen, wartens von euch zwen 
Dummen, Dummel dich Mutz, O Morenwadel, wie 
ſauffſt dich ſo ſtrack, wie ein Wollſack: Sehe wie 
ſichſt, wie ein Kaͤtzlein das nieſſen will, Hey wie ſichſt 
du fo roth, wie ein Kaͤtzlein am Bauch, Ich ſuff dich 
dodt, vnd wider Ichendig, ich wolt dich in ein ſtroh 
janffen, ba bu fauffit an Galgen, deiner neun freß 
ich zur Morgenfupp, Ach nicht Halb fo viel, ſtundſt 
beut gefund auff, was ift dir jetzt gefchehen? bift du 
bön? fo mad) di von der Wand, daß du berämft 
fein Hand. Holle dag Maul zum Arß, man blaft 
auff, blaß mir in Ermel, küß mir den Elenbogen, idy 
hab Den Ark In Ermel gefchoben, fpann die Baden, 
vnnd fchieß mir Die Zung in Ark, biß ich mag, der 
Teufft ſoll dich lecken, der Hol Dich, der nem Did, 
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ber zerreiß bir das Fühle, der Hol dich In ber Senffte, 
fo zerftoft kein Knie O jhr Weinefel, O Schwein- 
fung von Morenfeld, O Sim Joſt, wie fehmadt ver 
Moft, jetzt werd zu brauchen auff der Poft, Auß, die 
Kannt an Kopff: Sih Zettenfcheuß, veuch wie ift mir 
dahinden fo Heiß, daß die Paule Krebferle daß Loch 
zerreiß, Daß bei, zund nıtrd Haar Im Arß an: was 
darffd der Mäuß, mein Schwefter ift ein Bierfaß, fauff 
ihr die Hefen au dem Ark, mein Arß ein Kalbe- 
fopff, friß du das Hirn, meiner ein Saltzſaß, fey bu 
die Geyß: Huy Vnflaͤter, O Hundsfliegen, Küßkuh, 
Kelbertate, leckt ſchmaut im Hünerhauß, wie? ſoll ich 
hinauß, botz hundert tauſend Elen an enden, ich wags 
. jo dürr als im Sommer, drey Schneider zum Arſch⸗ 
wiſch, Ich freß dich ſampt deinen Leuſen, Fang hin⸗ 
den an, ſo haſt den Senff zum beſten, Hoho Narr, 
wilts Kind beiſſen, wie? wolſt ehe du kieffeſt ſchmeiſ⸗ 
fen, Halten ihn, Halten jhn, Man wird mich wol bal- 
ten: Herauß bift Manns werth, da wöllen wir ein- 
ander Die Seel auff dem Pflafter umbjagen, und folt 
ich zehen Marck verfchlagen: Ach du blöder Hafenkopff, 
O Muffmaff, dat dir Hundert tufent Tüffel in de Liff 
fahren, Hey das dich der Teuffel zu Schilttach Hol, 
jo fit au. wol, Hey der hol euch beyde, fo haben, 
wir Srieden. Ich hab auch dep Krauts, Rauſch wider 9 
Rauſch, Laß mich machen,” ih hab Saar im Arß, 
Huy, huy dem Ofen zu, zur Stub binauß: Hie ligı 
er im Tre in aller Sam namen. En jacet in tre- 
ckis, qui modo palger erat. Wie ein gefihlach- ' 
te8 Birßlein. Daß Wetter if fürober, der Wein iſt 
vns deſt lieber, daß er Die Koͤpff fo munderlich fchöpfft 
ond töpfft: was foll ein Mann, der nicht mit eim 
rauſſen vnd fauffen kan, Ich haw eben fo mehr mit 
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eim, als ich mit eim Sauff, Darumb heiß ich Schramm. 
bänplein, mein Vatter beit nur einen Arm, fo hab 
ich anderthalben: Aber ich jß mein theil ungeichlagen, 
ih auch, wann ich mich genug mit eim vberworffen 
bab: Ich will Tieber mein Gelt verzechen, als ven 
Herren geben, vnd den Bürfprechen. Wolan, bin if 
bin, Legt euch in die Sad, mit den Elenbogen ins 
Kath, flupffet ein, fprecht nach, daß jhr wolt zufrie 
den fein, was der Nichter fpricht, euch wegern nicht: 
2ang den Hichtwein, die Richter haben fich gefent, 
wer den andern hat verlegt, Lang dem andern daß 
Dänglein, Vnd bring ihn drey Geſetzlein, Vns auch 
auff den Schaden, Zwölf Maß Wein ond zwölff 
laden, fo fend jhr aller Anfpruch entlaben. Ha volle 
wol, wir bevanden uns deß Vrtheils, hierauff gilts 
drey auff eim Stiel, was geht auff drey Beynen, die 
vier dran, bin vnerſchrocken, fährft an fein Stod, wer 
num ein Huberbug will fein, der verfchwer den Wein, 
ftopfft noch eins ein, IB Fürtzknecht, Würtöfnecht trag 
auff, das ift ein newer Weinkauff, Es gilt mir ein 
Theyl mit, Herd Su, Sad Sau, wir haben erft die 
erſt Map, Schend ein, das die Mühle treib, bring 
Brot das vberbleib: Gelt Das nimmer bleib. Ich füff 
jest Daß Meer auf, wann mir bie Waffer auffhielteſt, 
die drein Lauffen: Laß ung diß Bier mit Schüffeln 
auß ber Meldgelten fhöpffen, und es bey zehen Schüf- 
feln zu fauffen, gelt es ſchmackt wol ober Nacht, auff 
dem Mitt, liche Schluder, Gaudeamus, der Elſas Ba- 
dus, lad und auff ein newes, fecht wie raufcht ber 
Wein, wie trabt er herein, dad Tan mir meim Her- 
gen fafft fein, O Kerken Sälble zur vierbten völle 
ſchmackſt erft wol, O Erdenblut, O Xeberfrift, mein 
Zungenfchwam, du heylig abmefchung meiner Kleyder, 
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O Kragenfpülerle, Stirnftöfferle, Zungenbäblin, du 
Fußfiderer, du Bettelnfugler, du Betlerbett, ach Him⸗ 
meltaw , durchfeucht meins Kerken Aw, du bift doch 
folcher Kindbetterin fünff eflentia, du mein liebes Re⸗ 
Benbrülein, mein Bandpfülwelein, Gumenkügel, ne& 
den Baum, Meyenreglin, Herbftmellin, Aprillenbaͤdlin, 
MWidergrün, wend Vnmut, Wintermeyen, du mein 
Triaders, in fumm In Vite vita, in Neben ftedt daß 
Leben, Ich werd allzeit fenfter im Herbſt wie die Wach- 
teln, daß weiß bie mein Nachbawr Bonenftengel. Gelt, 
es koſt Dich die Hand wol etwad: Gewiß du haft fei- 
nen Zan im Maul, er Eoft mid) hundert gulven, ge⸗ 
nam gerechnet: Mein Knabag bring und ein !Boeten- 
ſeidle, Eve, bibe, Tude, nach todten nulla wolluftas: 
fauffts, ſpielts, hurts, bubts, ſeyds nur mit Luterifch : 
Bivite, winvite laeti dum fara sinunt, faufft euch 
fatt,- weil mans geftatt, morgen wird mand verbieten, 
dann den Herren ſchmackt der Wein nit mehr: Ja, 
ja, er ſchmackt jhnen nur zu viel, daher jhr Feiner es 
verbieten will, bett ich fo lang Gelt zu zählen. Em- 
pfangt zu dand, mas die gegenwertig ftund fchandt: 
Jetzt empfangt, was ſie jeßt langt, du bift dei mor⸗ 
nigen tag8 fein Kerr, wir find einmal geboren, das 
andermal will mans nit zulafien. Nun lingua severa, 
laß die Rahtsherren ernfthafft fein: was morgen ge= 
ſchehe fuge yunerere, darnach fey bir nicht weh. 
Nun ift bibendum, nun pede libero zu träppelen tellus, 
vnnd zu Täppelen hal v8, wie man fchreibt In Taber⸗ 
naculis rufticorum, im Land zu Sachſen, ca: vbique, 
in altiquo mure, mit weiffen Kolen, Sauff dich voll 
und leg Dich nider, ſteh früh auf, vnd füll dich wi⸗ 
ber, jo vertreibt ein Füll die ander, fchreibt der fromm 
Priefter Urdlexander, Ecce wie bonum vnd jucundum, 
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wo die Brüder zufammen thun, vnd werffen den pt 
zım Senfter anf. Dann alsdann rompletum eſt gau- 
dia eor nostrum, fo wafchen wir vnſern Schnabel 
im Wein, vnnd Iingua nofira in erulatione, und fin- 
gen mit wohne, kein befler Frewd auff Erben ift, dann 
gutes Leben han: Mir wird nit mehr zu diefer frifl, 
dann fchlemmen vmb ond an, darzu ein guten Muth: 
Ich reig nicht jeher nach Gut, als mancher Schaben- 
kaͤß thut. Ich laß die Vögel forgen, in dieſem Win- 
ter alt, will mir der Würt nit borgen, mein Mod 
geb ich jhm bald: daß Wammes auch darzu: Ich hab 
fein Raſt noch Ruh, den Abend ala ven Morgen: 
Biß daß ichs gar verthu. Steck an die Schweinen Pra⸗ 
ten, Darzu bie Himer jung: Darauff wird mir geraß- 
ten: Ein friicher freyer Trund, trag einher külen Wein, 
ond fchend vns dapffer ein: Mir iſt ein Beut gerah⸗ 
ten, die muß verfchlemmet fen. Drey Winffel vnd 
ein Karten, das iſt mein Wapen frey, fechs hüpſcher 
Jungfraw zarte, an jeglicher fepten drey. Ich bind 
mein Schwerdt an die feyten, vnd mach mich bald 
darvon: Hab ich dann nit zu reiten, zu füflen muß 
ich gahn, es Tan nit fein gleich: Ich bin nit allweg 
reich: Ich muß der zeit erwarten: Biß Ich daß Glück 
erfchleih. Hieher Fraw Würtin, trindt eind für ewer 
Irrten. Geltet ihr Fronecken, welche nit gern ſpinnen 
Die geben gute Würtin? Ja ſcheiß Haft nit geſchiſſen, 
jedoch ſeyd willfommen ihr hüpfchen Gaͤſt, wer bat 
euch diefes Jahr gemäft? Du wüfler wuft, das dich 
der Ritt, in die Knotten mit dem greiffen fchlitt, Ich 
weiß wol wo vu mir bin folt greiffen, daſelbſt Hin 
ſolſt mir auch Pfeiffen. En Pfeiff Ludi Siwbürft, 
der bat ein wüft Maul. Hui annen, hulannen, Lerma 
lerma, je Hoffleuth, fagt der Tenffel, ritt er auff 
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der Saw, bie zum KHoffannen, zu deß Philoxen Ne⸗ 
belſchiffs Segel, zum Kranchskragen, da laßt uns daß 
Zäger fchlagen, allein fauffen ift Viehifch, in dem Land 
fan ich nit mehr bleiben, ber Aufft thut mich in Schlau⸗ 
raffen treiben, drey Meyl binber Wenhenachten, da find 
die Lebkuchenwend, Schweinenpratentrön, Malvaſier⸗ 
brunnen , Bachſchnittbaͤch, Bachfiſchbaͤch, braune Fütt 
auff dem Teller, Eyer inn Schmale für Hark vnd 
Gummi, da die Taubenfchlagmäuler gepraten Wachteln 
fangen, die dem Baroren uber Nacht im Gefäß geru- 
bethaben, da der Milchramregen, der Zudererbjen- Hagel, 
der Speyſold vnd fchlafflohn regiert, O der Bratmürft 
Zäun, Honiggibs, Fladendaͤcher, welche die Weinheldten 
vor flinmung deß vollen Vergs fehr verfchangen,, ach 
deß guten Herren von Weitloch, der da blieb in Pin- 
teräleben natus, Hanf Raumtafch sic vocatus, Om- 
nibus war er gratis, quia bipsit in charitatis, 
was? ich nem ein Kutt, und verfüff ein Klofler, Hiha, 
Farghars, Mir zu als einer Kuh, Ich wart fein, ale 
ein Schwein, Halb ald ein Kalb, Gang als ein Far⸗ 
renſchwantz, If gut Bier, es gilt dir Liebes Thier, 
Ein flübgen oder dir. Ach wie Tauffloß gut Kun- 
den, Nun cantate canticum auß der Kanten, daß die 
Noten auff die Erden fallen, pfuy wie rauchen bie 
Kleyen, freß du Die Schweinfedern, pfuy der Qucerner 
Pfalmen, lang ber die Büdelhäring von der flangen, 
Nach der Speckſupp Hab ich verlangen, ſonderlich wann 
man Kergenftümpfflein drein floßt. Den Gumpoft Her 
in Eßig geploßt, die Butterbüchs ber, Roſtig Häring 
auß der Thonnen in Eßig gezwibelet, Mir Pfirrſich⸗ 
tern, gib einen Kappen, einen Trappen, und vier Klap⸗ 
pen, daß wir Die Schnappen, auß einer Bayeriſchen 
gemalten Schüffel, die uns ferbt ven Trüffel, auch 
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fenfte Gaͤnß, gut gebönd, gut Moſt auF vrgefügen 
Krügen, Trinden, daß jhr finden, binden und zeriprengt 
die Minden zu diefem Schünden, nım glünden nun 
gländen, zu den Bänden, laß einfchenden, big wir 
an durſt nimmer venden. Bon Brüftud foll man gahn 
ins Bade dann, da laßt vns reiben, von fchönen Wei⸗ 
ben, vnſer Kurtzweil treiben. Sich Baderin Kett, bes 
reit ein Bett, barffft nicht forgen vmıb das Borgen, 
wir borgen gern alle morgen, morgen machen wire 
dann wett. 

Nun jhr Trabfük wider zu dem Moſtikoſti, das 
niemand nit-roftig, wiſch weich, Tiſch Teich, bring 
friſch, Fiſch zu Tisch, im Pfeffer heiß, auch Nonnen- 
ſcheiß, Hirſchen Binden, wir verjchlinden: will jeglich 
Knab, daß er bab, zwölff Capaunen, eylff Gaftrau- 
nen, groffe Praten, lang ald ein Gaden, zwölff Pa⸗ 
tiferelen, die quelen, Wirft Ienger dann ein Spärpra- 
ten, von Ochfenbügen, in Kolen, Han und Hennen, 
von der Thennen, zu dem ſpieß: das was er fchieh, 
bereit den Mannen, in der Pfannen, die Beyrifch fchla- 
nen, wir frefiend dannen. Würt Haft nicht ein volles 
Kar, Bar ſchmutzigklar, Sul von Ochfenfüflen: da 
mag ein Trund fliefien, Bring wampenfleck, das et 
mas Ele: Auch Haupt und Zungen, Leber und Lun⸗ 
gen, Kräß und Magen: durch den Kragen: noch find 
wir nit voll: Dirn noch drey Tugend Negelpieren 
hol, die legen mir ein, darnach in Wein, laf uns 
freſſen, als die Heſſen, vnd nicht vergefien, groß Trüund 
in Baäflen, laß prefien, laß feölich Ieben, vmb hinge 
ben, offt auffheben, von den eben. Nun Tröpffen, 
Nun fchöpffen, den Oſterwein auf hohen Köpffen. 
Würt haft du nicht ein volles Faß, daſſelb anftechen 
laß, wir möllen Zechen bey der Blut, darzu find Kit- 
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ten vnd Keften gut. Diefes raumbt Eedel und Te 
fchen, Daß uns kaum bleibt die warme Afchen. O du 
bodft wol zu Tifch: das macht, ich hab auch auff der 
Nebleut Stub zu Benfelot Bromovirt: Ia nit beflof- 
fung vnd behoblung der Stegen. Ga, das ſchad nichte, 
es vergeht mir wol big ich ein Bram nemme: Wannd 
nur alles wol beftelt ift, das wann der Wirt einen 
die erſt Steg hinunder wirfft, ein ander jhn flude 
die auch Hinab loß, vnd ber Haußknecht ihn gar zu 
Thüren hinauf ſtoß. Hey, alfo verdient man bie Irr⸗ 
ten, darauff ſtoß ich die den zu: beſſer diß zugeflofien 
dann ein Geiß, Pfuy. Es gelt mein Alte, warumb 
nicht, wir haben je gemett. Gelt der Wein ift im 
Bett ober alle Glutpfannen, da ficht einen fein Floh, 
wann man ligt im Stro. tar iſt Fein Miftgabel, 
dag Kellerlich eingeweyd ift mein Frewd, mein Dei 
bett, mein Wolfföbelg, mein Naſenkap, mein Hand⸗ 
foden und mein Fußſchuch, daß fterdt daß Herb baß, 
als neunfach Korallen vnd Augfteinkörner, der fireicht 
ein Färblein an, errichit fortum den billichtt, uchfor, 
der bleibet wunderlich frifch vom Meer, welch kein 
wafler thut, wann es fchon auf Capaunen gebremnt 
wer: In fumma, ee bat mehr Tugenden, ald ein alt 
Weib Zaͤn im Maul. Aber einen mangel bat er: ber 
gut iſt zu thewr, vnd der fawr zu geherer, alfo das 
diefer, der mieim Magen all Krafft verleucht, derſelbig 
mein fedel all Safft entzeucht. Domine Phifigunde 
iſt nicht ein gemeine Regel, vreymal vber Tiſch ge 
trunden, fey das gejundeft, mehr Hab Ich nicht geles 
fen. Neyn, neyn, Marce Kill, du Haft ben Gratippum 
nit recht gehört, daß Buch fo gelefen haft, iſt falfch 
verfehrt, im abfchreiben iſts verfehen worden, drey für 
dreyzehen. Ey ſtudir morgen, ſchelb du mir biefen 
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mit beyden Känden und allen Zänen zu: Hut fcheib, 
fhalt wie ein Kerchelziehers Bram, dig ben Ars ver 
renckt. Hie he Baͤßlin Trein, Möfte mir diß bißlen 
um wein, Pa po geröft Fürtz In der Schaffichellen. 
Audt zufammen ihr Knofpen, Ich hör au an den 
Bfoften, fagt der Dieb, dir Tieb zu eim geſpickten Gal⸗ 
gen. Was trudft den Ki? Es gehn viel gut Schaff 
in einen engen Stall, ich wolt nicht, daß ich allein 
im Himmel wer. Hett vnſer jeder im Parabeiß fo 
viel raum. Wer wirfft mit wir in die Höl. Hey 
beftättig Dir dein Ehrlieber Sohn, das Weinfchenden 
fiehet Dir wol an, dad dus lang mit frewden treibft, 
wie daß Kindtheben zur Gevatterfchafft. Solcher Vaͤt⸗ 
ter hab ich viel am Galgen, vielleicht auch viel Brü—⸗ 
der. It dannoch war. Weinſchencken ift ein gut Hand» 
werd, wie Honigmacen, dann die damit vmbgahn, 
befommen allzeit ihr Partickel darvon. Huy flürg den 
Becher, Goͤdecke Michel, da bat der Teuffel ein glei- 
ches geworffen, Gelt Raumfattel, mein Schitdenfam, 
laßt vns eind doppeln, der minft ift Knecht: Es glückt 
bat, wann ich mit Singen darzu Paß: Sechs vnnd 
fieben, haben mich vertrieben, auß meinem Gewand, 
das thut mir and, eins brein, Bob Velten zwey drauf, 
balta fchaw, da Tompt Dunter dauß, ja fehlen ma⸗ 
hend any, das iſt eben mein Schang: Nun ein an⸗ 
ders, Die wäflerts Maul, nein es weinelt mir. Mr 
ſaugerts, darumb hört zu ihr Gefangrichter in der ſchoͤ⸗ 
nen rind oder Singfhul: fig ich ſchon auff keim 
heben Stul, fo darff ichs auch nicht fo hoch anfangen, 
aun es gilt die Cron. Hilff daß ich frälich bin, das 
macht allein der gute Wein, der thut mir fanfft ein⸗ 
fchleichen : ex llebet mir Ind Herhensſchrein: Von jhm 
fan ich nicht weichen, ja weichen, Vnd wann ich zu 
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dem Mein will gahn, fo muß ich ein parbaten han, 
daß ich mein Kähl thu fehmieren, Es iſt ein guter 
fanffter Wein, er thut mich offt verführen. Wo ich 
bey dir fig ober Tisch, fo machft mich alfo frifch, daß 
ich beb an zu fingen, und wo ich bey ben Geſellen 
bin, fo thu ich jhn das bringen. Ach Wein du fhmadft 
mir alfo wol, du macht mich dick auch alfo voll, daß 
ich nicht heim Fan fommen: So fangt mein wunder- 
böfes Weib, daheimen an zu prummen, ja prummen. 
Ah Wein dn biſt mir viel zu lieb: Du fchleichft mir 
ein gleich wie em Dieb: Drumb Taf ich Vöglein ſor⸗ 
gen: Kein Wolff frißt mir fein Kub noch Kalb: und 
folt er dran ermorgen. Hey die trunde Metten, die 
laßt vns bertretten: Er findt fchon auff die Band, 
Vrbans Plag mache jhn kranck, Vnd machts nicht 
lang, bey dieſem Geſind, da trinckt man geſchwind, 
Arbeyt langſam vnd lind, der Würt ein groben Baß 
zuftimpt, fo iſt es jetzt das allerbeſt, der Würt iſt völ⸗ 
ler dann die Gaͤſt, im Kropff faͤngt er zu dichten an, 
ein Compoſitz kann niemand verſtahn: Er dunckt ſich 
weiß vnd wolgelehrt, die Noten wirfft er wider die 
Erd, daſſelb ein halbe ſtund wol wehrt, Er machets 
ſo krumm, vnd ſpricht kurtzumb, wer kehrt mirs Pult⸗ 
pret vmb. So iſt doch das ein Edel Geſang, Er kaͤut 
es hin vnd her im Wang, Sie ſingen Noten Klaff⸗ 
terlang, der dicken ſingens alſo viel und ſchieſſen vn⸗ 
billich zum Ziel. In eim Suſpier bringt ers herfür, 
der Haußknecht kehrts bald hinder die Thür, oder vom 
Tiſch, mit Flederwiſch, dad Geſang, das in den Geſel⸗ 
len ſteckt, gar obel in der Stuben ſchmeckt, Es macht 
ein Pluder, laufft als vber, der Haußknecht kompt mit 
Keſſel vnd Zuber, und kehrr die Nothen ohne Zahl, 
under dem Tiſch und vberal: Oho das find grob No⸗ 
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ten, Sie haben lang in euch gefotten, liebe Jungfraw 
Meil Habt euch den Magenpfell. Herauß mit dem 
bugen, halt den Kopff dem Vtzen, Halt. dem Aberläf- 
fer das Becken under. Jegund trind ich nur deſt meh, 
Es gilt Capias tibi Afine, wer ein Vollmacht, auch 
billich leyd, daß man ihm in den Buſen fpeyt. Man 
muß bie Feine Stillmett halten, fondern in getümmel 
als zerfpalten: Nun zuck den Band, Nun wirff ben 
Stul, fchrey Keber in ver Iudenfchul: die Kanten zu 
dem Kopff geftodyen, den Tiſch vmb: Glaͤſer all zer- 
brochen, das Liecht auf, Laußt einander das Haar, 
dag wir den Judas jagen gar. Wohlan der Wirt 
it auch bebend, er nimbt die Kreide in die Händ, 
zeichnet den Vnluf an die Wänd. Holle halt Fried 
ihe Biderleut, wer Schaden bat der trag ihn heut: 
Morgen ſols ein Vertragwein geben, fo heben wir an 
das heutig leben. Ein Kosichilling, ein Kopfärlin : 
Wohlan num führet einander heim, fecht wie ber Ku⸗ 
gelt dort im Schleim, vnnd bat die Noten noch im 
Bart, wie wird jhn fein Sram küſſen zart: wirfft und 
der Wein ſchon In Tred nider, gehn wir doch Mor- 
gen zu jhm wieder. Hieher ihr Vnflaͤter, es foll noch 
diefen fländlingen gelten: Ach es gibt? Podagram, 
da nimm diefen vnd ſchwencks Maul, ach die Zähn 
find mir zu fcharpff, mich brennt der Sot, da iß vor 
Johansbrod, diß Nänfftlein brod. Oho Schmalg, dz 
iſt hineingejuckt. Hieher ſetz dich neben mich, ich ſing 
dir eins, biß diß Daͤntzlein aufpfeiffft, mein Tag, fein 
Zag, beyn Gſellen was, darbey ich ſaß, den Abend als 
den Morgen früh, da war kein ruh, allein trag auff, 
zett nicht, lauff baß, Schenk ein das Glaß, Thu be⸗ 
ſcheyd, bey meinem Eyd, Ich hab dirs bracht, Ohn 
allen Pracht. Ey wie maß ich dei wundenloſen guten 
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Gefellen Tachen: Gott grüß fromme Lanböfneiht, wo 
ſie fchlaffen oder wachen. ang ber Corallenwein, Bibe 
oder Abi, ırie fauffit fo gählich wie ein Hund aus 
dem Mil: Hie den Willfomm, Es ſteht in guter Hand, 
Ach die Bein woͤllen nicht mehr tragen, die Sonn will 
jhren Schein verfagen. Die Zung geht auff Stelgen, 
Sie flottert, der Kopff fchlottert: Iep wir In den Saͤw⸗ 
ſtall gahn, und ruffen den Sawotzen an. Was Vtzen? 
Laß vns gen Fach fahren. Seh einander recht zu: 
Wieviel trinckſt auff dieſen Hennenpörgel au? Steben, 
wer will mehr geben? Ich nit, ich haß das Ganten, 
dann ed manet mich an die Gant, ba man mir ver- 
gant, allen Haußraht und Gewand, und Tieß mir auch 
an der Wand, nit ein Kräußlein noch ein Kand, da⸗ 
rinn Ich Doch manchen Trund fand. Den will ich dir 
darfür in Bufen ſchieben, ven in Ofen ſchieſſen: Ver⸗ 
fehl des Mauls nicht, und treff Die Naß: Ich Fügel 
dich, Ich Tach noch nicht. ind auff den Becher, zwey 
find Maul, Diefen daß das Glaf Fracht, den big die 
Augen oberlauffen, bis der Athem zu kurtz wird, die 
wöllen wir pleychen: Trincks in Die Zän, da müfl jhr 
ſonſt trinden neun. Ein weiffe Hoß, zu der Mum 
und Goß. Es gilt dir in eim Schnerg, In fchmalen 
Zügen: Sie diß Kleeblatt zu ſampt dem Stiel, Den 
Murlepuff, auff einer Buff, Ein Aühfuff, daß nicht 
figeft niver, man heißt dich fonftauffftehn wider, sine " 
ponere. Gin Kapentrund, in eim Bund, du haft 
ein ftumpff Mefier, das aus ber fchönen Weftphalifchen 
Kraufen Fein Funden kanſt ſchlagen. Ja das macht, 
ih hab geftern die ſpitz abgebiſſen vnd gefreffen: fo 
fraß ich geſtern em halb Glaß, bett Ich Trek darfür 
gefrefien, e8 befäm mir baß. Nun in eim gang, ein 
anders Greug: Armgeſchrenck, In Floribus: Mit drei 
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worten auff der Poft, das dein Naͤchſten ſtoſt, auff 
Hoffreht, mit Koppen vnd Pfeiffen, auff Weiber fchlas 
gen, aus der Arßkerben. Hie die vier Ed der Welt 
gefucht, Die Roßmuͤhl getrieben. Beu Maͤnnecke beu, 
mit Nefleln einander zufanımen gefnipfft, das heißt 
complier, die Wampſtknoͤfflin find außgezält, fo viel hab 
ich eingezählt vnd eingequelt. Sieh da, du. bringft 
ein new Paternofter an zählung der Burgersföhn auff. 
Den Bürtel auff, laß dem Bauch feinen gang, wie ein 
fromme Fraw. Alſo recht zwen aus eim Glaß, das 
heißt Iani Stirnfchöpffige für vnd hinderſichkeit. Sich 
da, wie greifftö ver fo hoch an. Ich fieh den Hirk 
fpringen auß dem Wald, und trinden bey dem Bron- 
nen, du fichft er iſt außgefpunnen,, nun thu befcheid 
vnbejunnen, wir haben Bäuch wie Tonnen. O Gott 
behitt den Wein, vor Hagelftein, und treff ben, ber 
die Maß macht Elein, vnd thut wafler, Milch, Eyer- 
Har, Saltz, Speck, Senff, Weydaͤſche und Tropffwurtz 
drein. Bring vns den Firnen, den Kehrauß in der 
Stirnen. Ach wie verwundt von des Kellers Geſchoß, 
die Farb zeucht mich wie der Magnet, das iſt der Jo⸗ 
hannesſegen. Ey lieber mein, mach zur letz vns das, 
es geht gar wol, du weiſt wol was, zeuch die Geyg 
aus dem Sad, oder nem die Sackpfeiff ſtrack, vnd mad) 
vns den Tuteley, den Spißinger und Tirlefey: wolan 
io gehts. Den Efel will ich preifen, ift aller Sauf⸗ 
fer Fürft, der Paftor fand vns weifen, und pfelfft one 
warn ons Dürft, führt uns auff faure weyden, den 
guten er felbft faßt: Vnd ſolt erd mir cerleiben, ich 
lüd ihm nicht zu gaſt. Hehem der gumet, O Treinche, 
wie ein weiche, da, da, die. Kleyder auß, vnd barauff 
getangt, Hey das find fchöne Weinkälber: Trara Trara 
Tran Trara: Nun fpringt hinüber: Hey hey das find 
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Kröpffftöß, das iſt Iägerrecht, die Fuchß nun bapffer 
geſtreifft. Wer kaufft dieſen Fuchßbalg? leg du jhn 
vber, er ſtelt den kalten Seich. Hodrihein, hinnacht 
nimmer heim, ſondern henckt die Sonn an den Mon, 
die Nacht an den Tag, die Tiſch an einander trag, 
heiß wie ſticht die Sonn. Der iſt im Narrenhaͤußlin, 
tu quoque mach ſimile: hie feſſelt man, hie keſſelt man, 
und bie den Wein verſchütten werben, lecken jhr theil 
von der Erden. Das walt ſie der Vatter, der Sohn 
trindt: Das walt fie der Teuffel, folder Sohn ift 
fein obn zweiffel. Pfui aus mit dem Küpfferling, ber 
Schwaben willkomm. Gieß auff, der Mörtel muß be- 
offen fein. Schend ein aus aller Heiligen Faß, das 
beißt den Magen eingebeybt. Das beißt geeicht, das 
heißt das Schiff geladſandet. Trinden meine Schuld- 
zevel fo wol als ich, meine Schuldgläubiger würden 
ihren Wein wol haben, wenn es zur außhibigen For⸗ 
mel Tan. Du hebeſt zu hoch auff, die Hand verftelt 
. Dir die Naß. Es bricht dem Gaul die Gürte, wann 
er im feichten waſſer ſchwimmen fol. Vnd mer im 
fengen Wein bald zerftoffet die Zung, mein Schienbein 
find mir Lieber. Was foll das Spinnhäflin, darüber 
man das Leiftenmaul zerfpant. Ein groß Torcular 
Pocal ber, ein Tropott, ein Kellergelt, da jhren zwen 
zu beyden feiten bie Leffen wie bie Kornſeck einzufchüts 
ten fpannen: Ich fauff durch fein Strohalm noch Fe⸗ 
derfengel, e3 fen dann Moft aus dem Faß: das heißt 
nit der Flaſchen gelockt. Was onderſcheids iſt, audi 
Provifor, zwiſchen Flaſchen, Angſter vnd Gutteruff? 
Groſſe, dann die erſte ſind Enggeſeckelmeulet am Mund⸗ 
port, der Butteruff am Weydengewundenen Kranchs⸗ 
balß. Aus dem Angfter muß mans mit engen Ang⸗ 
Ren, wie Die Balbierer jhr Spicanarden und Roswaſ⸗ 
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fer heraud ängfligen, Wirbeln, Türbeln, Türmen vnd 
gleichſam Betten. D es macht blod Käpff vnd vber⸗ 
fichtig Augen. Ga bon, gebt ihm zu Trincken, daß 
erd probier. Nun - Burgelguttere dapffer, Spitz daß 
Schlehenmaul, fecht wie fchön ber gefchnäbelt König 
Outterfchnatteret, Er Hat ein beffer Hand zu Angſteren, 
onbergebelet jhm den Kopff, er wird fonft zu Wind⸗ 
Hälfig vor angfligen Angſterwirbelen. Laß bir nicht 
graufen, ich füff dich, daß du neunerley Treck ſchiſſeſt, 
wie ein Lenthund. Wilt den vom Bach nichts ent 
bieten, Diefer geht bin, den Schwelckendarm zu wafchen. 
Ich fauff wie ein Thumbherr. Ich wie ein Tempel 
herr, vnd ich tanquam ſponſfus. Ich tanquam terra 
fine aqıa. Noch fan ich mit der Labyrintiſchen Kraus 
fen nit festig werden, es bat ein Häcklin, ein heimli⸗ 
ben Gang. Nein es hat ein heimlichen Spiritum. 
O Meyfter Titus Zimmerman, der fo fubtile Späne 
von eim Sämtröglein hawet, legt mir dieſe ein, Eim 
gelegte Arbeyt Hab ich gern im Keller, Weinſchroͤtet 
tonnend am beftn. Sihe Ente fileronis, Iliuseras 
heri inter scyphos. Ja, ja, Titire du Blagars, 
red den Schwang sub tegmine Kühſchwantz. Ile 
ego qui quondam, Kannen Vinumque cano. 
Bot Guckauch, jeder feh zu feim Sechel, die Sprach 
will ſich ändern. Nun fechd Sind, welchs ch Eompt, 
der trinck. Nicht ein ment, fondern was der Wimffel 
under dem Becher geyt. Sih Judengeſchlecht, was haft 
fir Schweffelreiff an der Bruft. Eben fo mehr in bie 
Hoͤll getrabt ald gegangen. Aber ber von Branden⸗ 
berg vnd Durfilingen wohnen allzeit drinnen, und wels 
ches das aͤrgſt ft, man Tan Tein Lazarum mit eim 
naſſen Finger da antreffen. Wend ihm diß Stun» 
glaß vmb, wann er will predigen. Ich ! auff dich, ich 
vii. 1 
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tauff dich, ich ranff dich, feh, wie bir bie Stieraugen 
fpannenweit vor dem Kopff ligen, jegt fichft ein weif⸗ 
fen Hund fir ein Müllerfneht an. Ein Schunden 
Synonimon ? Ift der Säuffer Senff, der Weinfchwein 
Locknuß, Kübelnug, ift ein fchlauch, ein Zrächter, durch 
den Schlauch laß man jhn In Keller, durch den Traͤch⸗ 
ter ind Faß, durch den Schunden in Magen. Holla 
bieber zu trinden. Sauffen ber: Das ift nicht gewich⸗ 
tig, daß mag nicht erfchieffen: quid hoc inter taın 
multos, bey ber ſchwere: Respice personam, pone 
pro duos, bus non est in usu. Wann ich fo 
dapffer auffftieg, als zu Thal laß, ich wer Iengft hoch 
im Lufft. Alſo that ihm Gadele Mutrich, alfo ge 
daͤwt e8 im erfogenen Erdrich Alſo gewann Baus 
Indien, alfo die Philoſophi oder Weißheitdurſtige Mes 
linden. Ein Bleiner Regen mag ein grofien Wind: 
legen, lang Xeutten bricht den Donner. Hiehet fauff 
auff Cananeiſch: Wer fich nicht vollfauffen darff, hat 
entweber ein böß ftüc gethan, ober wills begehen, aber 
wann mein Trommelſchlegel folchen Brung geb, wolft 
ihn auch gern Saugen, Saug jhn bed Pfifters Magd, 
bat ein groß Loch. Knabag gib her, Sörffel ihn aus 
Willot, Füllot, Es tft noch mehr Im Pott, ich trancks 
etwan gar auß, jegt laß ich nichts drinnen. Es ifl 
fein Eilwerd, verbingt bringt Weilmerd. Es iſt noch 
fein Kuh aufigeflogen. Sih da frembenkutteln, vnluſt⸗ 
nudeln, laßt vns jhn Striegeln dem Zeug zum beiten. 
Trincket oder ich trind euch. Nein, nein, trindet, Ich 
bitt euch, Die Spaten effen nicht, man ſtreich jhnen 
dann den fhwang, die Kälber lauffen nicht, man traͤhe 
jönen dann den wabel, und ich fauff nicht, man ſchmei⸗ 
el mird dann ein, und fcherk mir fin ein. Lage 
naetdatera, bieher, was Glaß heben und geben Tann. 
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Es iſt fein Königin Neft noch Irrgang in meim gan» 
sen Leib, da diefer Wein nicht den Durſt erfrettelet, 
durchiuchet , durchforettet, Huronet. Geyfel mir den 
dapffer, der wird mich gar In Bann thun. Plaſet 
vnd püffet mit Lebern Flaſchen, Malgenläglein vnnd 
Gurgustteruffen, auff dad wer den Durft verloren bat, 
jhn nit bierinnen ſuch. Ihr ſeyd wol beſoffen vnnd 
wol befraßt. Ja vrſach, Gott ſchuff die Planeten, vnd 
wir machen die Blatt nett. Federweiß vnd Erdflachs 
iſt leichter zu leſchen, als mein Erbſundiger Durſt von 
Mutterleib, Ich will dich mit dieſem erjungen. Der 
geluſt vnd Appetit kompt, ſagt Angeſton, allweil man 
“ist, aber der Durſt verſchwind, weil man trinckt. Ein 
gut Remedi für den Durfl. Iſt ein gute heylung für 
den Hundsbiß, lauff allzeit nach Dem Hund, fo beifiet 
er dich nimmer wund. Trind allzeit vor dem Durſt, 
fo tringt dich fein Durſt, mein Hanßwurſt. Da hab 
ich Dich, mit diefem Obſtecker will ich dich auffweden, 
Ewiger Keller behüt vnſer Käl vor ewiger Kält, vnd 
vnſer Augen vor vbernächtlichem Schlaf. € if wol 
angefehen, alfzeit drey Keller zu eim Koch. Argus 
bett Hundert Augen zum ſehen, aber hundert Sand 
muß ein Keller und Haußknecht Haben, wie Briareus, 
auff daß er vnauffhoͤrlich vnd vnermüd zäpfft, ſchoͤpfft, 
gewinn, hol, trag, ketſch, Biet, flell, gieß, ſchenck, füll. 
Aber dieſer iſt auff der Bleych geweſen, der Teuffel 
hol den Bleycher, Würt duck dich, ee holt dich fo bald 
als ein andern. Netz weydlich, es trocknet ſich fchön: 
Air von Schiller, O Raͤppio, O Rebenbiß, der biß. 
Inng ſchencks alls ein, klopff die Kann, ein friſchen 
ſchenck ein, ſchenck, das dich der Tropff ſchlag. Mein 
g ſchelt ſich, meine Enten ſchnaderet, meine ftelger. 
man trinck, trinck mein Compan, Curaſche, Bo⸗ 
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nefchere. Allegremente, to prinde a vostra Sig- 
noria. Hey laß min gum gut Difch: gut lanſeque⸗ 
net: gut Reiſtres. Hie gut Win, Dorleand , von 
Montflafcon, von Arbois, da, da, da, daß heifiet Glo⸗ 
cken goſſen, das iſt geſtaͤet. O lachrima Chriſti, das 
ſchmackt dewiniſch. O des Edlen weiſſen Weins, vnd 
auff mein brennend Seel, iſt nichts als Daffete Wein, 
vnd beſſer als Fin Engliſch, darumb führt ein Daffeten 
Muth mit Carmeſin verbraͤmet. Hen, ben, Er iſt Ertz⸗ 
laͤndiſch, er tüchelet recht wol, er iſt an eim Ort wol 
betuchet, vnnd am andern guter woll, Krach, krach, 
ſchlaff morgen zu Nacht. Dieſes Spiels halben wol⸗ 
len wir einander nicht berauben, ich flieg auch noch 
nicht, dann ich kann Fickmülen vnd Rucken von eim 
Laͤger ind ander, Ex hoc, in hoc. Ich will dir 
den Teuffel im Glaß zeigen. Ich will Dich butzen, 
das wird eben Laug für dein Kopff fein, Streich mir 
ſolch Krafftwafler an, big iſt gewiß weiß Kirſchenwaſ⸗ 
fer, es bringt mir die Sprach wider. Es gehet mit 
Teiner Zauberey zu, ihr habts je all gefehen, ich hab 
fonft ein gute Stimm zu trinden, vnd Ich zu fchlafe 
fen, wie der Pfarrer ein gute Hand zu Prebigen. Da 
bin ich fir ein Meyſter beftanden, das iſt etmas mehr 
als der Neftler Meyſterſtuck. Die Wigoletfifch Abend⸗ 
thewr if überwunden worden : wir fommen aus dem 
vollen Berg zum Brum, zum Brum, Ich bin Pfaff 
Mat. O der guten Schluder, O der Durfibrimftigen 
Kunden! Würtöfnecht, der Sat brennt mich hinden: 
Leſch da, mein freund fülld recht, Vnd Erön mir den 
Wein, ich bitt dich. Dann nad) Autentifchem vnwi⸗ 
derfprechlichem Earbinalfpruch, Natura abhorret va- 
euum, Könten jhr auch fagen, daß bie ein Muck 
daraus getrumden bett: Ein Pommeriſchen Schlud : 
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Fein lange Züg wie die Bolnifche Geyger. Auff Braun⸗ 
ſchweigiſch: Wie die Elfasbettler auff dem Kolberg: 
Fein fauffer aus: Sauffer Goldſchmidarbeyt, Nett, nett, 
Sch im Bart lebt die Klett, wie Juppenbierfett: Nem 
ein diß Pillulen, ſchlicks Hinab, es iſt Kraut, es flicht 
nicht. Hehem: den fchlemm recht, eb Dich ber Schelm 
ſchlecht. Der Wein ift genug aufßgeruffen, man woͤll 
jhn dann gar vber die Bangel abwerffen: So kommen 
wir auff die Hochzeit : Claudite, nun ruff v8 Pueri, 
sat prata biberunt. 


Das Neundte Bapttel 


Bie Gurgelfiropa in eben fo wunder Abenthewrlicher weiß 
geboren, gleich wie auch war feind gangen Lebens Art. 


Indem fie alfo im Sauß lebten, ond diß fauber fub- 


til Zechgefpräch und Gefangzech vorhatten, fleng Gur , 


gelſchwante, die gut ſchwanger Fraw an zu krachen, 
ond fich vnderſt vbel zu gebeben. Derhalben fbrang 
Orandgofchier aus den Klee, vnd ſprach jhr tröftlich 
zu, vermeinend, es würb gleich an bie Bindriemen gehn, 
bieß fte fich under den Wilgenpofch dort Hin ins graß 
reden, ob ſichs ſchickt, daß fie neun Füß von fich 


Derwetzen vmb tröftlicher Hoffnung willen bald ein 
frifch kurtzweilige Püplein zu befommen, hielt er bey 
feim Bürßlein an, dz man es auff ein newes anfieng, 
da man es vor gelafien bat, Luftig gut Geſchirr zu 
machen. Ein Schelm, der vom andern weicht, allweil 
Sonn und Mon leudht: Ein Schelm, der dem andern 
was vergibt, und jhn nicht laßt ausſauffen. Ber eis 
nen im Trund ond fpiel darff betrügen, darff auch ein 
Statt verrabten, vnd feine Eltern verliegen. Diß Ru⸗ 
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mor geihah zur nachfolg der Geburt Jovis, barben 
die rafenden Corybanten auch ein Cabyriſch vnſinnig 
weien, jauchgen, gölen, fingen, bangen, getrummel und 
getümmel muften führen, auff das der Kinderfrefier 
Saturn das ächtzen vnd Frächgen, vnd das ruffen Iuno 
Lucina fer opem feiner Berefyndifcher Frawen Ops⸗ 
reha im Kindergebären nit hörte, noch vernem, wann 
der jung berfürfriechend Baftart Jupiter mit weinen 
und greinen den Tag anzännet. 

Wiewol nun ihren der Kindägepfrengten Frawen 
dad Bauchgrimmen etwas vngewohnt war, gleichwol 
dieweil derfelb Schmerg nur ein kurtzer vbergang vnd 
die Frewd fobald hernach zu folgen pflegt, Tangwiriger 
und gröffer, die alles vor erlitten Leyd auffhebt, alfo 
das auch die Gevächtnuß und Erinnerung darvon nicht 
vberbleibt: Ia gröflere Frewd als vber ein gefundenen 
verlohrnen Schaff. Derhalben liebe Gemahl, ſprach er, 
Friſch auff, Luſtig, ſie braten ſchon, ſeyd Künreg, ſeyd 
Kündgen, Friſch auff vmb die Schaff, die Vöck ſprin⸗ 
gen. Helff vns deſſen ab, hab ein gut Hertz, laß den 
Bauch Sanct Velten haben. Machs auff ein ort, ſo 
kompt bald ein anders fort. Ha, ſagt ſie, jhr habt 
gut fagen, were dem Faß ver Boden aus, jedoch mit 
guter hülff will ich mich brauchen, und dapffer Bauchen, 
dieweil jhrs alfo haben wolt. Aber was geb ich drumb, 
daß er abgehawen wer. Was? fagt Grandgoſter. 

Sa, antwort fie, wie ſeyd jhr fo einfältig: Ihr 
verftehetö je wol. Ja ich meints auch, jagt er, bu 
meinft mein Gefellen? Bey dem Schnedenblut, gelufts 
‚dich, fo ſchaff mir ein Meſſer. Ach fagt fie, bey Leib 
nit, verzeihö mir, ich meints nit von Hertzen. Aber 
in Ernft, ich werd heut wol zu thun gewinnen, mo 
nie das Glück nicht beyſteht, und daſſelbig alles von 
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wegen emer Pflitfehen, den euch S. Sebaftian Pfeil 
befchieht, weldyen ein anbächtige Bram, als er zu tieff 
Rand, etwan für etwas anders anfehe, wolauff, wol 
auff (fprach er) befümmer dich deßhalben nicht mehr, 
und laß es die vier Ochſen da vornen fehalten unnb 
walten. Ich muß noch hingehen ein Fach ausfüren, 
vnd ein Scmittlin wenden. Wo vnderdeß Dich ein 
web anſtieß, will ich bald bey bir fein, vnnd In bie 
Händ maͤchtig fertig ſpettzen. 

Vber ein kleines hernach begund fie zu ſeufftzen, zu 
ächgen, zu Krächgen, zu Haͤndwinden, zu weynen, zu 
Breinen, zu Schreyen, zu Schewen, zu zittern, zu ſchan⸗ 
dern, zu beben, und fich obel genug zu geheben. Alsbald 
poftierten die Hebammen Sädlin berzu, trugen ben 
Apgneflfchen Bapft der auff dem Ahgnefifchen Gabet- 
ſtul, miſcht Schnittlauch, Bingelfafft, Hafenzenniin, 
Gichtkörner , Gertwurtzlein, Natterwurtz, Nefjelfamen, 
Duittenfernen, Pappelskäßlin, Balſamrauch, Magdale⸗ 
nenkraut, Baftliftendampff, Nepten, welchs fie alles 
zuvor gebraucht gehabt: Aber in ver hoͤchſten Noth 
fie man jhr Magnetflein zu, Trachenkraut, Adlerſtein, 
Schmaragden, Gorallen, Siebenzeit, Nebelgertlein, Ea= - 
millen, Eyſenkrautwaſſer, Betonten, Hirgkraut, Helfan⸗ 
tenzän, Büglin, Bibergeyl, vnſer Frawen Eyß. Deß⸗ 
gleichen thaten ihr gebür die Wehmutter, auß vielen 
orten erfordert, die ein hört Beicht, die ander Taf, bie 
dritt bat jhr vor, die viert hielt ihr das Moöonchiſch 
Sreupflödlin vor, die fünfft, als ſie Taftet, fand ein 
Fellwerck eind ziemlichen argen gefchmads, und meynt, 
e8 wer bad Kind, aber ed war nur bad vnden am 
End, welches entgieng bon der mollification und mol 
liſicaz des rechten barmes, welchen ihr den Wolffmag 
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nennet, der ſich alſo erzeiget von wegen: daß fie zw 
viel Kutteln bat gefien, wie jhr hie oben verftanden. 

Derhalben zwo alte verroftete Schellen aus den bey⸗ 
wohnenden Gevatterin, welche für groffe Kühartztin vnd 
Alraundelberin geacht waren, ond bie ein auß der Kraus 
tenam von Golmar , die ander von Wieſenſteig bey 
Blm dargegabelt waren, machten jhr alsbald em ſolch 
ſchrecklich reſtrinctiff, verfirengung, einpfrengung vnnd 
verſtrictiff, daß es alle Bachaͤcker darbey verdorben, vnd 
wol neungig Kühen beit vergeben mögen: Darumb 
auch alsbald der urmen Kindbetterin davon gleich alle 
Daͤnchel, furen, runfen, Flafegen, polen und riolen ver» 
flopffet, opilirt, vernägelt, vnd vermahlfchlofiet geſtun⸗ 
den, alfo daß ihres kimmerlich mit den Zänen hetten 
erlargieren, erlafien, ermweittern, lafliren vnd erbieterichen 
mögen: welches dannoch ſchrecklich iſt zu gevenden, 
wann die Zullfpielenden Buben, fo ſies fpiel verlieren, 
zur flraff den zweck mit den fchönen Zänen aus bem 
Are müſſen auff Riderländifch tredden vnd ſchlecken: 
Vnd der Teuffel hinder ©. Martins Meß mit melfien 
Aubenzänen dad Pergament, darauff der alten welſch⸗ 
parlierenden gefchnaterigen Weiber gejchnatter zu cople⸗ 
ren, muß wie der Schufter das Leder Erzerren, Erre⸗ 
den, Erſtrecken, Erdaͤnſen vnd anßtenſiren. 

Dieſem Vnfall nun zu wehren, worden jhnen gleich 
die Seytenwehr der Mutter mit Haſenlupp beſtrichen, 
auch gar erlaſſen vnd eröffnet, ohn den gebundenen 
Naterſchlauch. Darvon fing Das Kind an zu erſchre⸗ 
den und erhupffet, und Fam in ſolchem Aufflauff im 
die Erauß Holader : zabelt vnd grabelt daſelbs durch 
die langſcheidige Leibslenft, fo lang, biß es vnder vie 
Vchſen und fhulter kam, ba ſich vorgedachte Aber ent» 
zweptheilt. Alta macht es nicht lang mift, ſondern 
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nam feinen weg burch die Königliche Weinſtraß zu ber 
Linden, kam alfo zu dem linden Obr herauf. Oho 
der weiten langen Obren, darinn der ſchwimmend Eſel 
viel Reuß voll Fiſch hett fangen können: Darumb heißt 
er nicht geboret, dann vom Vatter, fondern erohret, 
Das iſt, von der Mutter aus den Ohren gefchlittelt : 
vnd iſt warlich ebenfo ein groffe Ketzerey, wann man 
fagt, diefe Kram hat das Kind geboren, ald warn man 
im Elſas fagt, dieſer Mann Hat das Kind gemacht, 
darumb muß man jhm zu Jahr Die Zunfftvermehrung 
Irrten jchenden, daß er ober Jahr deſto williger fey, 
fo mans doc, vielmehr den Kindermachenden Weibern 
fehenden folt, die fonft zum handel unmillig fein. Aber 
wir wöllen bald ein Häring Concily drüber halten. 
"Sobald ed nun erobert war, fihry es nicht wie an» 
bere Kinder, Mie, Mie, Mie, noch auff Herodotiſch 
vnd Beceſaliniſch Beck, Becke, Becken (miewol das ge 
baͤch vnd die Wecken zu ſeim folgenden geſchrey ſich 
wol ſchicken), auch lachts nicht auff Zoroaſtriſch, dann 
es ſparts nach ber Phyſicorum Lehr biß vber vierzig 
Tag: ſondern ruffet mit heller Stimm : zu ſauffen her, 
zu fauffen, Tofupen, vnd bald hernach Im andern Thon, 
Tranck, Trenck, Trind, Tronck, Trund , und zum let⸗ 
fin: Aha Baire, Bere, Bibere, Boire, Bure, 
als ob er bie gantze Welt zu fauffen ermahnt, daß 
gante Supplingerlandt, Weinftram vnd Tranckreich. 
Wann jhrs nicht alaubet, ficht es mich nicht an, 
aber ein Biderman, ein verftendiger Menfch, glaubet 
allzeit, wa8 man ihm verfündt und was er in Schriff- 
ten findt. Iſt e8 wider die Natur, wider ben gemei⸗ 
nen Brauch? Haha, Haft noch viel nit erlebt, haft auch 
noch viel nicht gehört, bie Babelen find nicht all zwey⸗ 
zindig: Liß das Wunderbuch, liß Tralltan von Mira⸗ 
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bilibus vnd Ianglebigen Appolon und Antigon, von 
Mirabilifhen Narrationen, du findeft mehr dann ein» 


mal, daß ein Bawr ein Igel gefchifien Hat, daß man 


in Indien den Efeln auff den Ohren reut. Daß einer 
auff eim halben Pferd, welches ein fallender Schuß- 
gatter entzwey gefhellet, noch etliche Meylen fey gerit- 
ten, vnvermerckt biß ers getummelt: daß einem Feld⸗ 
flüchtigen im fprung vber ein Zaun mit eim Schlacht 
ſchwert onverfehrter Füß alle Vier fchuhlimmel feyer 
Binweg gehamen worden: Daß einer folchen ftarden 
Brantenwein getrunden, daß jhm Nachts vom Athem 
bad Bett angangen, und wann er nicht ongefehr im 
Schlaff drein gefeycht, darin verbrunnen wer. Aber 
genug, wann Vrganda nicht im Amadis wer, was 
wer es? Was weren die Caballiftifche Bücher nug von 
Den obgehulten der Natur und der Naturmachel, wann 
man nicht einen andern verftand darhinder fucht. Man 
muß nicht bey einerley Ovibifchen und Liberaliſchen ver- 
formungen bleiben, die Legend muß auch etlich ſchrei⸗ 
ben, und wir auch- etlich Dußent treiben. 

Aber was darff ed der Mäuß, wann Katzen da find 9 
Ich bitt euch, flichelgröblet und Wannenteuteret ewere 
Mollenköpff nicht mit dieſen eytelen gedancken. Was? 
Iſt nicht Bachus vnſer Landbruder dem Jupiter nach 
bey dem Gefäß herausgefchloffen, vnd aus ber Hufft 
erzeuget. Daher noch das fprichwort fompt, wann ei⸗ 
ner eim ähnlich ficht, daß man fpricht, er ift jm fo 
gleich, ald were er ihm mit der Leyter aus dem Ark 
geftiegen, der Pyrgopolinitifch Rocketeyllat oder Spalt« 
Dieburg vom Rogenftüd, war er nit aus feiner Mut- 
ter Serien geboren * Der Crockemuſchiſch Muckenkracher 
von Kirchenfnad aus feiner Säugammen Pantoffel, Pa⸗ 
pentap aus feiner Großmutter Schlapphaub ? Fincken⸗ 
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ritter im Lautenftern. Ja war nicht Minerva in Ju⸗ 
piterd Hirn durch Ohrenöffnung des Vulkan Achßt 
erzeuget? Erichthorn, der Athener König aus Volckans 
Schutt den Samen Adonis durch bed Mirrenbaumd 
Rinde? Caſtor und Pollur aus den Enerfchalen bie 
Leda ausbrütet ? Der Siciliſch Erkraubern Selvus aus 
dem Fewrſpeyenden Etna? Der Groß Alerander aus 
Dem Hammoniſchen Lindwurm? Goffrio aus einem Mes 
Infinifchen Meerwunder, welches Baracelfus für wahr« 
Bafftig im Onomaftico mit dem Exempel der Gefchicht 
des von Stauffenberg befräfftiget? Die erſten Menſchen 
aus Pyrre ſteinwurff, Cadmi gefellen aus Trachenzaͤ⸗ 
nen? der Engellaͤndiſch Prophet Merlin aus zwey bö⸗ 
ſen, eim Nachtgeiſt vnd eim alten Welb? Gleich wie 
auch Plato aus eim Geiſt vnd einer Jungfrawen ſoll 
hinderſich kommen ſein? und wie ein Kartentaͤuſcheri⸗ 
ſcher ſaur Laur, ſampt eim Schneckenfreſſer ſchreibt, 
ſoll auch der heut verruffte Luther von eim Auffhocker 
außgeheckt ſein: eben wie ein Predigkautziſcher Brieff⸗ 
maler nmialet vnd dicht, daß der Teuffel die Mönch von 
eim Galgen hab geſchifſſen, vnd den Kindern an Non⸗ 
nenkutten gewiſcht: Aber der Socius machts zu grob, 
man ſolt jhm das Maul mit eim handvölligen Bau⸗ 
renkegel wiſchen: ber machts höfflicher, der fie aus ver⸗ 
legenem Korn malet? Was? find nit die Mirmidoni⸗ 
ſche Volcker aus Aumeyſen? die Gothier aus ben Pas 
nischen Waldwundern ?. Was? wirfft nicht ein Wifele 
feine Jungen durchs Maul? Kriechet nicht aus des 
Phönie afchen ein anderer Phöntr? Aus verfaulten 
Keuchen Bienen, aus Bienen Würmlein, aus den Mit 
die Mäuß? aus dem Camelstreck ein Mahometifch Sam ? 
aus eim Löwen ein Rab? aus eim Hanen ein Baſi⸗ 
liſe? Aus meim vnd beim Fleiſch Schlangen. Aus 
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den vergrabenen Krebsfchwengen Scorpionen? Was? 
find Mare Eurio und Marr Kolencarbo nit mit Zü- 
nen gleich auff Erden kommen, als ob fle gleich dem 
Brot drämeten? haben wir nicht im Wunderbuch er- 
lebt, daß die Kinder, alsbald fie aus Mutterleib kom⸗ 
men, geprebiget haben? ſchreibt doch Donatus, der Vir⸗ 
gilius Hab auch nit greint, als er geboren ward, es 
lehrt doch der Obercelftfch Theophraſtus In feiner Metas 
formirung, wie man Riſen vnd Zwerglin foll im Pferb- 
miſt ausbrüten, und Kinder ohn Weiber machen, Ia 
Eyer under den Vchſen ausbrüten, ja auch im Lab, 
den Hennen ond Weibern zu trag: Diefe fpargirifche 
Kunden, werden bald neben den Buberonen und Gei⸗ 
feronen, ein Weibßſparkunſt erfinden, wie jene Die Holtz⸗ 
fparfunft. Hleu werden die Weiber Leim kein Privi⸗ 
legt geben: O auff ihr Weiber, ſchlagt Todt Die ley⸗ 
digen Gäden, Spagen ond Hafen, die es beydes mit 
einander verfehen wöllen. Dann dig If feine Spani⸗ 
ſche fparfamkeit, da ihren zwen ober drey wol an ei⸗ 
ner Huren vnd an eim Mantel genug können haben: 
was auch ber San fünn. 

Aber was bemühe ich mich lang, die frembd Geburt 
zu bewehren,, ihr werbet euch noch mehr verwundern, 
wann ich euch jetzt deß Plinij Gapitel außleget, in 
welchem er von ven frembben Wiberfinnifchen Mißge⸗ 
burten handelt: Ob ich wol nit fo ein Glaubgeſicher⸗ 
ter, gewifler und flanbhaffter Lügner bin, als er ge 
weien. Liß daß fibent Buch in natürlichen Hiftorien 
am vierbten Gapittel: Vnd laß mich damit unbefümmert, 
u. mir binfort nicht mehr alfo meine gute ge= 

anden. 
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Das Zehende Eapitel 


Dit was gelegenpelt dem Gurgellantua der Nam ward 
gegeben: Vnd wie er mit Zräubelmüfelen vnd Bören⸗ 
müffelen zubracht fein Leben. 


Der gute Mann Großgiſier, ald er under dem ernit- 
lichen Glaßraumen vnnd Poſſenreiſſen das ſchroͤcklich 
geſchrey vernam, welches ſein Sohn, alsbald ex an 
daß Liecht der Welt kam, außlieſſe, da er fo taub 
vnd tobend zu faupen, zu faupen rüffe. Sprach er 
gleih, wie haft fo gar ein groß suple, bad ift zu 
verfiehen, Gorgelfitofen. Darauff fchloß gleich ber 
gank vmbſtand und vmbſth einhellig, daß diefer durſtig 
ſchreyling darumb miüft den Nam Gorgellantua ober 
Gurgelſtrotza tragen, weil diß das erfl wort feines 
Batterd zu feiner Geburt geweien, gleich wie bem 
König Zutho fein erfler Sohn alsbald vom Bohn 
muft Ion beiffen, weil der Oraculiſch Gelft, ven er 
omb Erben fragt, durch Oracula jhn gehn hieß, 
huy annen: daher darnach daß gank Land Jonien 
genant worden. Dann alfo auff die meiß haben Die 
Alten Hebreer jhren Kindern Namen angeengnet, und 
dieſelbig nach geftalt der fach auff ihre Sprach gege- 
ben. Derhalben Hielt Großkaͤlier Diefen deß weinver⸗ 
zuckten Voͤlckleins gemeinen Raht für ein gut zeichen, 
daß ließ jhr auch die Mutter nicht mißfallen. Dann 
die Mütter haben das recht den Kindern Nanıen zu 
geben, und mißfalt vnſern Gnaden auch nit, daß man 
son eim fondern vnverſehenen fall eim Kind den Na⸗ 
‚ men auffſetze. Vnangeſehen, was Jörg Wikel hievon 
wigelet, welcher meint, man foll die Kinder all La⸗ 
teinifch auff ein us vnd ſus nennen, gleich wie man fie 
Latein Tauffet. Ja auff Welſch Gero vnnd Ber, Ma 
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lateſta, Maleſpina, Maleftroid, Sansvin. Hey was 
rumb nit auff Türckiſch vnd Sclaviſch Bajazet, Ziſca 
vnd Rockenzan, ſie ſind je auch frembd. Aber er 
meint Henckel, Hubelt, Del, Gele, Metz, Leys, lauten 
ſchrecklich in ſeinen Syreniſchen ohren, vnnd machen 


einen bey den Leuten nit angenem. Wie dann? thut 


es ihm fo wol in feinen Priſcianiſchen Witzohren, 
wann man die Sufnamen fo fchön vergorgelet, ver⸗ 
jörgelet, verjoelet onnd verhundſtutzet, Hen, Trebes, 
Debes, Kred, Gruner, Sar, Sechel, Cratz Nys, Gilg, 
Eilior, Feſter, Beftel, Lenk, Blaͤß, Veitz, Lips, Brofi, 
Zönge, Beng, Joſt, Lug, Trin, Gilg, Plön, Oret, 
Kön, Len, Seiden, Nes, Dörle, Zoff w. Sollen dieſe 
gemarterte wörter einen angenem machen, da fie doch 
feiner verſteht: ja wann ein jeder Odenwaͤlder einen 
Witzel bei fich het, ders ihm auß wißeliger weiß auß⸗ 
führlich außleget. Solt ein Kabißbawr in ſeim Ka⸗ 
bißkopff nie beſſer verſtehn, wann ich ihn nent Wolffe 
bort, Hildebrand, Sigfried, Friderick, Gottfried, Win⸗ 
rih, Hartman, Gebhart, Burdhart, Richert, Bernhart, 
Viſchart, Voldart, Reinhart, Kunrat, Meinholt, Rich⸗ 
win, Winhold, bruder Birhold, Walther, Landtbrecht, 
Lautbrecht, Volckmeyer, Eberhart und Degenhart. Was? 
jolt ich bey manlichen Leuten nit angenemer werben, 
wann ich ein ſolchen Knebelbartfreßigen Namen hette, 
der von gethön vnnd ball den Leuten außzufprechen 
ein Luft gibt, als Eyfenbart, Kerle, Hörehrand, Harte 
degen, Schartdegen, Degenwert, Wildhelm, Helmfchrot, 
Bolandt, Grimmwald, Grimmhild, Kibhelm, Künhelm, 
Faſtkün, Eyfenarm, Hoͤrwart, Mardart, Garfalg, Sat 
telbog, Starckwin, Schlaginbauffen, Rauſchnabel, 
Wolffskäl, Fuchßmagen, Pickhart, Raumlandt, Hagel⸗ 
wild, Gartmut, Mannswert, Mannwurg, Wiſchgul, 
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Hörfhirn, Hartknot, Wolfporn, Wolffbelm, Stich 
ven Teuffel, ITrag den Knaben, Bred den Bufch ıc. 
Sind dann fill friedſame vnd fittfame Leut, fo fan 
ih jhnen daß muß auch füß einftreichen, Tan mid) 
auff Philoſophiſch Richtfried, Gottfriev, Friedger, Sieg⸗ 
ſtab, Landfried, Schirmfried, nennen. Welchen wolt 
es nit gefallen, wann einer heißt Gottliebe, Gutshun⸗ 
ger, Gottwalt, Jeſuwalt, Troſtwehr, Wol lob, Gold⸗ 
acker, Vollraht, Chriſtman, Gotthart, Gebrich, ꝛc. Ober 
wann eine beißt Roſenmund, mie vnſers Gargantua 
Mutter Honiggurgelin, vnd Schmanvfälhen? Ober 
Gottshulda, Trugarta, Wißarta, Liebworta, Fried⸗ 
burgin, Adalinda, Adeltrut, Adelgund, Machtilbe, 
Gerntrud, Ehrentrud, Engeltrud, ꝛc. Die Namen ſol⸗ 
ten eim ſchier die Weiber einſchwetzen: wie koͤnnen ſie 
dann ſo grell in Ohren vnd vnangenem ſein? Der 
gut Herr acht ſeinen Griechiſchen Bawren Namen hoch, 
vnd veracht ſeinen Teutſchen ererbten Namen, der je 
nicht Latein iſt: Er wöll dann daß Kaͤlblin Vitellus 
werden. Verſchmecht alſo ſeine Vorfahren, die den⸗ 
felben Namen beſonder allein gebraucht haben: Dann 
vnſere Vornamen find nicht eher auffkommen, ald da 
wir Göriften worden, ohn das die wolgebornen jhren 
Sig vnd Herrfchafft gemeinlich, doc nicht allzeit, bare 
zu fegen. Sonſt waren vnſer jetzige Zunamen zu⸗ 
glei der alten vor und nachnamen. Darumb lauts 
den Wallen vnd Botterflemmimng vnd den plumpen 
Holländern fo widerfinnifch, daß einer joll Diebolv, 
Angelgert oder Leng Ochfenfuß heyffen, meynen, ein 
Hochteutſcher hab darumb zwen Väter, aber Wil 
heim, Wilhelms Sohn, Erich, Erichs Sohn, iſt jhres 
verſtands. | | 
Jedoch den Nam Witzel Belangen, tft ihm vielleicht 
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der Nam auch zu Hein, das verſchmecht Ihm vielleicht, 


wie die Hethundifchen Kleinwig: Garwiſus und Trofe 


witz, das weren Namen. Was dörff man fich nach 
Den Juden nennen, die fich boch nit nach vns nen» 
nen, ſie werden dann im Tauff begrabirt von jhren 
Manıen. 

Bnier Sprach iſt auch ein Sprach, vnd kan fo wol 
eih ſack nennen, als die Latiner saccus. Ich glaube, 
man meint vnſere DBorfahren haben ſtaͤts gefchlaffen, 
und nit eben fo mit groffer Andacht gewüſt ihren lies 
ben Kindern Namen zu geben, al® die Griechen vnnd 
Latiner. Wir haben jebt das frey Megiment, was 
dörffen wir und nach den Sclavifchen Nömern nens 
nen, die Herren nach den Knechten? welche NRühmling 
doch, da fie daß Kaiſerthumb einhatten, fo trogig ges 
weien, Daß fie und zur ſchmach ihre Knecht Betas, 
Dacos genandt haben. Wie folt es fich reimen, warn 
die Griechen ihre Kinder Kerzen und Mordonios, Die 
Römer die ihren Perſes vnd flicho8, die Syrier Dama, 
die Briegier Midas genandt heiten, die Siger nad 
den Vberwundenen? 

Vnd war dei Pompoſians Knecht darumb Eöftlicher 
vnd gröffer, weil er Hannibal hieß, und. der Hund wie 
du? Solt ein kurtzer Zacheifcher Feygenbaumſteiger da⸗ 
zumb lenger fein, warn er Langbrecht heifiet. O vkel 
lieber kurz Arm dann lang Arm. Solten die Trog⸗ 
Ioditen darumb fein rechten Namen haben, weil fie 
ihre Kinder nach den Kühen, Schafen und Genffen, 
Die fie faugen, nennen? Oder die alten Nortmannen 
und Gotthen in Nortwegen, bie fich nach den Bifchen 
benanten? Oder vie in Riobella plata Rand, vie 
nach den Papageyen und Vögeln Waflı heiſſen? fo 
müß Keyſer Cyrus nicht dem Hund Kirr, den er ges 
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fogen, nach heyſſen (ber jhm gleichwol hinderſich le⸗ 
ſend ein Rich verkundet hett) die Keyſerin Semiramis 
nach den Tauben, die ſie erneht: Deß Herculis Sohn 
Telephus oder Eulenfuß von dem Rech: noch der Held 
Vrſus dem Bären, vnd Ritter Leo dem Lowen nach. 
So muſten ſich auch die Roͤmer nit von den Bonen, 
Linſen, Lattich vnd Zijererbfen, noch dem Garterifchen 
Geiſtlichen Kräuterbuch, oder def Levini Lemnij Bi- 
blifchen Gleichnuffen von Erdgewaͤchſen nennen. 

Vnd das wir widerumb auff unjere Teutfchen kom⸗ 
mer, wann jfte Namen fo vnchriftlich lauten, wie 
MWigel meint, warumb fiht man in allen Bifchoff, Ca⸗ 
talogen vnd Apt⸗ Regifter, das bie eriten aus jhnen 
Teutſche Namen haben: follen fie darumb im Glau⸗ 
ben Barbarifch fein geweſen, weil etlich heiſſen: Er⸗ 
bargaft zu Straßburg, Wallo zu Pariß, Hartin zu 
Speyer, Beermolff oder Wermolff zu Augfpurg, Pfleg⸗ 
barwiß zu Salgburg, Ehrenbrecht zu Brifingen, ©. 
Burgbart zu Würgburg, Richhulff zu Mens, Magne- 
rih ond ©. Lutwin zu Trier. S. Eberweiß zu Trecht, 
Willighrot zu Vtrecht, S. Künbreht zu Cöln, ©. 
Memrat zu Einfidlen. S. Otmeyer zu ©. Gallen, 
Geigo zu Bafel Send ſolche Namen an den Ehrift- 
getaufften darumb noch Heydniſch, weil fie von Hev⸗ 
den herfommen? Seind nicht Die Heutige Latinifche 
Tauffnamen von Heyden? Solt Judas Jacobs Sohn, 
vnd Judas Machabe darumb deſto ärger fein, dieweil 
der Verraͤthet Judas alſo heißt? 

Wolt darumb ber König in Franckreich all Ejel- 
treiber hencken, weil fie den Eſeln Herri ruffen, und 
die Teutſche Sauhirten all ertränden, weil ſie die 
Saw KHeinglin heiffen, vnd die Gärtner dem Teuffel 
fhenden, weil fie daß Kraut guten Semi nennen, 

vin. 
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und feine Artzet alle verjenden, weil fie dem groſſen 
Arßdarm lang Herri fügen? Ey das müßt eim doc) 
gar ein beifien Scheiß einjagen. 

Molt Ich darumb nit wöllen German oder German 
beiffen, weil man dem Bock Herman ſtoß nicht jagt? 
(melches doch ein Antiquitet von den SHörfriegifchen 
ftoffenden Tentfchen, und Noachs oder Bachi Bock if) 
oder weil man die Gäuch, Hermangut Schaff nennt? 
Depgleichen wolt ein Jud darumb nicht Mofes heiffen, 
weil wir die Böd alfo heiſſen? Wolt einer darumb 
nit mehr der alt Peter vnnd Paule fein, weil die 
Wettermacherifchen Glocken zu Cölln alfo getaufit jind ? 
Wolt ein Königin drumb nicht: Ifabella heiffen, von 
- wegen einer Jeſabel? Vnd eine nicht Elifabeth, ver 
Wolffdieteriſchen Nauch Elfen balben? 

Wolft varumıb nit Kung Heiffen, meil man in Sachs 
fen den Schweinen alfo locket, vnd die Gauckler Kung 
bfnderm Dfen ruffen, vnnd bei ben Frantzoſen vnflä⸗ 
tig ein bejchorne Mauß Bonras heiſſet? Wolr ich 
darumb nicht Hanß in allen Gaſſen fein, weil man 
im Niderland die Graßmudenfönig Ian fchilt? Noch 
Siman, weil man meinen Simifchen Schaffnäfligen 
Delphinen und den Meerjchwein Näfigen Schaffen, und 
den Weiberbehärfchten Gaucheyerbrütlern alfo ruffet? 
Noch Stöffel, wie alle Seulgögen, und die Hewſtöffel, 
vnd daß Lied O Stöffel Tieber Göffel, Löffel alfo 
klingt? Noch nicht Claus von wegen dei Papyren 
Benfters? Noch Vilhelmus deß ſtroſaks halben. Noch 
nicht Caſius von wegen deß Kühtrecks: Noch Man- 
gold, daß er beſorgt, er werd arm? Noch Barthel, 
von wegen deß trockenen Bartſcherers Meiſter Bar⸗ 
thels? Noch Martin, weil der Gauckler ſeinen Affen 
Meiſter Martin, vnd die Müller jihren Eſeln, und bie 
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Churwalen den Bären alfo ruffen? Noch Jungfraw 
Yin, von wegen einer faulen Länen? Noch Marckhilff, 
von wegen deß Salomonifhen Marcolphi (melcher 
Nam denfelbigen Marcolffpichter auch Grell in den 
Ohren getban), nech Margret von wegen Murgret: 
Koh Morolff von wegen Bruder Morolffs deß Holtz⸗ 
vogeld. Aber von wegen des guten Weind: Gleich wie 
etwan die Roͤmiſch Manlier wolten feinen Marx vn⸗ 
der jhnen willen, well-ein Mare jhr Gefchäft fchel- 
miſch bat befchiffen, und die Claudier keinen Luch ober 
Lauren: Vnd jene, fo in jhrem Geſchlecht keine andre 
als die drey Namen, Heinrich, Günther und Rudolff 
haben dörffen, fonften nicht für Ehelich geboren zu 
achten feien. | 
Was? Es find nit all Latiner die Gabeluszindus 
können. Soft Kaßrom darumb ein Römer fein, well 
wan ihn Kaßramus fehreibt, fo müft Lentulus ein 
Bayer fein, weil er Liendel laut. 
Man foll nach dem Geburtöfall vnnd zufälligen 
Sefchichten die Kinder nennen, wie hie vnſer Gurgel- 
zaͤpfflin auff Spanisch und Nabaliſch Gargantomänn- 
lin: was ſchad es, wann fie ſchon Naſichi Heiffen, 
oder Nafonen, Gapitonen, Lefftzen, Flachohren, Lappi, 
Baltt, Plauti, Zantati, Memmule, Lee, kreum 
Moul Cote, Diebifh, Waffe, freßig Lamie, Leffgen- 
warkige Berrucofi, Babftüiblein auff der Nafen, fchöng 
haar Cäfar, ja Eäfar von dei rang Rouſſet partu 
Gafareo oder Nachgeburtfcherung: Cincinnat, fine, 
Säwhuren, Serofe, Ourgeltantifche Gurges, Maulta- 
ichin, Guldenmund, Antigonifch Großknie, Diotiniſch 
Trechter, Xenarchiſch Mettretes, ſchind den Buben, 
Range diabole, friß dahinden ze. Ober von dem Lande 
Alloprochiſch, Cautziſch Turagaramantiſch x. 
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Das iſt der alt brauch, vnd der alfererfi, wie ®o- 
rop bemeifet, Daß auch Adam und Eva Niderlaͤndiſche 
Namen, Hatdam vnd Ehesat haben gehabt, wie fehr 
es auch den jungen Leyertrager Joſeph in feim Caſti⸗ 
gierten Feſto verbreußt: was foll dann dieſe Latinifche 
Tyranney mit vns vnd Eſels ja? 

Schoͤne Namen reitzen auch zu ſchoͤnen Thaten, 
darumb muß es Gurgelſtroſſiſch auff den Glückfall 
außerleſen ſein, nit das alle Schleſier Furmans Clauß, 
Lübecker Till, Noͤrnberger Sebald, Augſpurger Vrli, 
die Weber Galle, die Küh Barthel, Holländer Florentz, 
Schotten Andres, Spanier Ferrnant, Portugalefer Ja⸗ 
cob, Engelländer Richart und Edwart, Böhmen Wen⸗ 
tzel, Polen Stentzel, Vngern Stephan, Pommern Ott, 
Preuſſen Allbrecht, Lothringer Claudi, Flemming Bald⸗ 
win, Francken Kylian, Weſwhalen Gißbart, Maͤrcker 
Jochen oder Ochen, oder Chim (dann nach dem einer 
Reich iſt, gibt man jhm ſylben zu) ac. heiſſen. Son⸗ 
dern eim jeden ein ſondern Helm auffgeſetzt, ſo kennt 
man die Mummer vnder einander. 

Alſo habt jhr den fall, dardurch dem Gurgulantua 
ſein Nam entſtanden, vernommen, auch ſein durſtig 
anligen verſtanden, welches er der Göttin Pontina 
klaget, Darumb offert jhm wacker vnnd dapffer Glaͤ⸗ 
fer voll Wein, ſteckts jm aber nicht wie dem Priapo 
an das Lagftümpfflein vnd floßdegen, fondern henckt 
ihm die Buttruff vmb den Half, wie der Zanbreche⸗ 
riihen S. Apolinien die Zän vnd daß Angfſterlied 
von Legelnoten, fo trinden wir alle, x. Die Sad- 
vfeiffen, Kraufen, Kelchlin und Würfelfugen an ein- 
ander hendet. Badet daß arm Kinblein auff Sparta 
nifh im Wein ab, nicht wie Die Teutfchen auff eim 
Tieffen Schilt im alten Rhein, Wen, Wein, das 


x 
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fan ein Bad fein: vnd es zu flillen, bitt ich euch, 
gebt ihm auf dem Zihdenremen zu trinden, barnadı 
tragtd zur Tauff, wie jhr Fönt. ' 

Aber diß gebt euch Gevattern an: fecht daß jhrs 
boch genug auffhebt, daß e& auch hoch wachß, ziehet 
Haͤndſchuch an, daß es Fein Copronymiſcher Tauficheife 
fer werd. Hebts jhr lieben Paten, wie die frommen 
Eheiben die Eydgenoſſen, ihren lieben Pfetterman Kö« 
nig Heinrich, welcher wol hat ein groffer Haine müfe 
fen werben, vnd neben der Plusulteriſchen Sonnen 
jein der Mon der Erden, meil ein gang Land an jhm 
ge hebt Hat, ja ein Land vom groffen hoben Bergen 
vnd langen fehmalen Leuten. Aber botz Kühmunden, 
ed koſt diß Göttelfindlein manchen feinen Abbezeller 
Knaben, ond manch weydlichen Pfettern: fo gehts, 
wann Bawren der Edelleut Gevattern wöllen fein. 
Es kartet ſich ſeltzam, der ein hebt ihn auß dem 
Tauff, Der ander zu danck ins Grab. Ich muß er⸗ 
zehlen, wie Plutarchifch er gefäuget fen worden, zu 
demfelben wurden geordnet Taufent Siebenzehen, drey⸗ 
eben Kuͤh auf dem Kühland und freyen Bergen vnd 
Vngariſchen Wenden, viefelbige fäugten es fein orbent« 
lih nach der Tabulatur, ein Tag vmb den andern. 
Dann e8 war vnmüglich, gnug vermoͤgliche Saͤugam⸗ 
men für jbn außzutretten: in betrachtung ber grofien 
Ouantitet Milch, fo zu "einer Nahrumg auffgieng. 
Was auch etliche vom Helden Olgier ſchreiben, er bab 


- feiner Gorpulentitet halben vier Milchflafchen gebraucht, 


das ifl, zwo Säugammen, alfo das man ihm, wann 
er die ein außgelehrt, flugs ein par andere dargeworf⸗ 
fen Hett: Iſt Kinderwerd. Doch wöllen etliche Sco⸗ 
tiften Doctor, er hab fein eygene Mutter gefugelet, 
vnnd auf ihren Brüften vierzehen hundert zwen Rein 
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gäwifch viertheil, und. neun Maß für jenes mal auß⸗ 
zäpfen fünnen. Uber e8 fcheint Der Warheit nit ähn- 
lich, vnd ift auch ſolche meynung als vbermamalelelich 


ſcandelos, Affenfiff ond ärgerlich, den frommen ans . 


dachtigen onfchuldigen Ohren, vnnd für anftößig und 
ftolperig den reinen keuſchen Serben vnd vnreinen 
. Büffen, vnd als von alter Herefeu flindend veclarırt 
worden. Dann es lafien auch meine Iuriften nit zu, 
daß ein Edel Weib ein Kind ſeug. Doct. in 1. ali- 
wenta. C. De neg. gent. 

Nun im ſolchem füngenden Stand iſt er geſtanden 
biß auff ein Jahr vnd zehen Monat: nicht Ienger has 
er den Brüflliden Eafft Ziehender vnd Lüllenver 
weiß erfogen: dann bie Artzet riethen nach verfcheinung 
der Zeit, daß man alsbald das Kind anfangen folt 
zu tragen, zu bogelen, zu blogelen, zu ketſchen und zu 
fegen, dann das macht wol däwen. Auch damit es 
bald gehn Iernt, macht man jhm durch Fünftliche In⸗ 
venion deß M. Johann Demalts au Weftreich (der 
etwan auch die Kuchen auff die Kotſchen, vmd bie 
Mindspferdsmühl auf deß Herons Zygijs fampt dem 
Nebelfchiff angeben hatte) ein Kolmagenfärchlin, daran 
vier Ochſen hetten mögen ziehen. In demfelbigen führt 
man den jungen Pringen vnd Infant von Nullubi- 
quingen und Delphin auff Nienenburg, ab, auff vnd 
nider, bin vnd wider. Vnd war nit vnholdſelig zu 
ſehen, ohn wann er mit dem Wagen beſteckt, da ſchry 
er Keberjammer, vnd wol fo ſehr, als die Nörlingi- 
chen Fuhrleut Elenientifche fluchen, vnd wann es nicht 
gehen wolt, macht er flugs ein ſolch Wafler, daß ein 
Mühl getrieben bett, geſchweig daß Kindokaͤrchlin. Don 
- ihm haben es hernach die Böhmifche Paſcaler, wie 
Bonfin fchreibt, gelernet, da fle daß Wibbende wä⸗ 
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bende Waller (wie fle daß Meer nanten) in Fläfchlin 
heimgetragen, und wann die Wägen nit geben wolten, 
barımder gefchütt haben, auff daß ed Die Kärch wie 
die grofien Schiff fort ſtieß. Ja beiten fie den Arß⸗ 
lochigen acolifchen fiindenden Sad aufffnüpfft, vnd 
Beinmäßig drein geblafen, oder fürklicher weiß gehu⸗ 
flet, Da werd gangen, wie ein alt Weib am fterfen. 
Nun vnſer Hanlin Tieß fid) wol an, bat fchon viel 
Eyer verderbt, hett fchon fehler zehen Kind, vnd jchry 
nicht, als nur ein wenig, aber befchiß fich fchier alle 
ftund, fo gar tredfegmatifch von Läderm Gefäh war 
er, zum theil auf Natürlicher Complerion, zum theil 
auß zufälliger diſpoſition, die in jhm das zu viel ein- 
nemen der gefchelten Reben Pillulen und des Herbſt⸗ 
rames verurfachet. Dann wie er fein Tropfen ohn 
vrſach einfurfelte: Alſo fpy er feinen ohn vrſach. 
Ohn vrſach aber trand er nit. Dann wann es fich 
begab, daß er Zornig, Mafend, Hirnbrünſtig, Tred- 
auffſtoßig, Vnſinnig, Grimmig, Schreyend, Weinend, 
Wütend und Teuffeliſch warb, daß er anfieng vor 
Nachgieriger boßheit zu Veitsdaͤntzelein, zu hupffelen, 
ſchupffelen, zablen, ftrabelen, zittern, witteren, zank⸗ 
narfpelen, Toben, Dauben, Strampelen, Arfchritichelen, 
Kreufchen und Fallen füchtig werden: Da muft was 
Hand und Füß bat, laufen, vnd jhm bringen zu 
fauffen, dad war die Loſung, alfo kont man bie gut 
Art ein weil flillen, biß daß er wider Athen holet, 
da gieng dab Lieb auff ein newes an, da muft man 
jhm etwan zum brittenmahl auf den Zwölffmaͤßigen 
Saͤugammenkaͤnnlin zu ſchlucken geben, vnd dahinden 
wol auffheben: Dann die guten Kindlin haben groſſen 
Durſt, die Milch iſt geſaltzen, das macht das Graß, ſo 
die Müter aſſen, war nicht ongeſaltzin: fo haben fie 
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groß Gig vom Zanmeh, che fie außzanen, fo muß 
man dann den Kald mit Wein lefchen, das macht bie 
Pillerlein fteiff. Darumb verfaulen den Teutichen Tod⸗ 
tenföpffen die Zän am letjten, von wegen deß Weind- 
weihe: wers nicht glaubt, verfuch®. | 
Es Hat mir feiner Warterin eine gefagt, die jhm 
den Zipfel im Maul gehabt, und auff min Trau ges 
fhworen, daß Gargelzimpfflin hab jo gar dieſe weiß 
. an jhm gehabt, daß er nur vom Gethoͤn vnd Flang, 
der Flaſchen und Kannen in ein folche abgrünbige, 
tiefflofe, finnlofe verzuckung ſey gefallen, als ob er 
wie Machomet und die Propheten von Mönfter vie 
Paradißfremd .empfind. Hett es allerdings reden koͤn⸗ 
nen, es hett euch auff Delpiſch Reimenweiß die War⸗ 
beit geſagt. Derhalben, als fie ſolche heylige Comple⸗ 
xion und Art an jhm vermerckt, haben ſie täglich an⸗ 
ſtatt der Kindſchaͤtterlin vnd Malzaͤnplaͤttelein ſolch Ci⸗ 
beliſch Kubelklopffen, Faßfingerlein, glaͤſerklingelein und 
Flaſchendaͤntzelen vorgehabt: Auch ſobald er auffſtund, 
vnnd noch Leylachgienig vnd Federſtibig geweſen, mu⸗ 
ſten ſie an allen Ecken mit den Ketten vnd Schrau⸗ 
ben an den Flaſchen raſſelen, vnd mit dem Deckel 
auff der Kandel kloͤpffelen, daß er den Kopff vmb⸗ 
warff, wie ein Tauber vor dem ſchlag, vnd vor frew⸗ 
den gleich erhupffte, erlupffte, erſchupffte, ermunderte, 
erſchulterte, erfchüttelte ond wagete: wigete ſich ſelber, 
didelinend mit dem Ditelkopff: Monochordiſend vnd 
Inſtrumentiſend, vnnd quenckelingend mit den Fingern, 
vnd baritonirend, Lullepipend vnd Grubenklimmend 
mit dem dindern. Vnd iſt ſolchs heut eben ſo wenig 
frembd, als das ein Welt vnder vns ſey, welche die 
Fuß gegen und kehren. Dann Bellonius ſchreibet, in 
Greta lafien fich die weinenden Kindern nicht flillen, 
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man zeig jhnen Dann Bogen und Köcher, vnd geb 
jhnen ein Biel in die Sand: gleichwie man feiner 
Schwaͤbin Kind bald fchweigt, man zeyg Ihm dann 
ein Löffel oder Küchlein. 


Das Eyiffte Capitel. 


Bon deß Gurgellantua luſtiger Kleydung, vnd deren 
beſcheydung. 


Als nun daß jung Hoſenſcheiſſerlein in daß Alter 
kommen, daß er ſeinen Treckgeſpickten, geherteten, 
VPruntzgebeitzten, Ermelerleuchteten, katgebordirten, 
Riftpretertirten, mit Baurenpurpur Vmbporhirirten und 
Garmenfirten Levitenpeltz vnnd Türdentaler jolte auß⸗ 
ziehen, vnd in ein Lapgehörntes verneftelt Geſaͤß für 
die weiß Burentogam der Mömer ſchliefen, pflegt fein 
Batter geofied bedenden darüber, dann er wuſt bie 
Kanteverslin : Im faulen veste, niemand tractatur 
honeste, Kleydung iſt der Mann, wer fie bat zw 
legen an. Wiewol in vestimentis nit iſt sapien- 
tia mentis : fo mäßigt er «3, fo vil ihm möglich, 
kleydet in nach feinem ftand, und fürnemlich im ferne 
farb, welche weiß und blaw war, fein auff den neweu 
ſchlag. | 
Vnd auf den alten Pontarchen und Schrifftlichen 
gedenchwürbigfeiten, welche in der Rentkammer zu In« 
gelbeim vnnd Montjoreal vorbanden geweien, bab ich 
folgends von feiner Kleydung verflanden. . 

Erfilih wurden zu feinem Hembd auffgenommen 
bey den Brabantifchen Näderin fünffthalbhundert Bal- 
len Ochſen Brudifch Leinwates, und fo viel auch 
Krefivelinen zu Gaftellerat, bey den Pictavern: vnnd 
zu Neymes in Franckreich. Deßgleichen zwey hundert 
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deß ſchmalen Sindals von Spinal und Göln, vnder⸗ 
futter oben am halß, wie Bomefin: gar fubtiel als 
man vonder die Sättel füttert. Dann ed war nit ge 
tröfet noch gerungelet , gefraufelet, gefriefamet, gefäl«. 
telet, gevollſchleget, geriffen over gemunben. GSintemal 
diß Krößzinnewerd vnd die Baͤckerfürthuch, und bie 
fpann hohe geboppelte, gedreyfachte Apoftelfchein im 
Drot Gerems, vmb den Half noch nicht erfunden wa⸗ 
ren, biß hernach, da den Näderin die ſpitz an der Na- 
del abgebrochen, haben angefangen mit der Kauft, dar⸗ 
auff fie ſitzen, den Löchelftich zu arbeiten, und als die 
alte waſſerhund, die Bauchwäfcherin mit dem jehffreie 
ben wolten ku faul werben ober zu alt, daß fie ba 
Geſaͤß nit mehr fo hurtig vnd fertig rühren, coloriren 
wolten, da muft man jhnen ein big darein zubringen, 
dig Eychenlaub vmb den Half zu bauchen, zu pläweln, 
zu fchlegeln, zu reiben, außzuwinden: zu fterden und 
auffzuziehen ervenden. Ja nachdem man in Vngarn 
gezogen, da haben ſie für die Leuß kein beſſern fund 
koͤnnen erdencken, als Irrgaͤrten vmb den Halß, daß 
ſie alſo darinnen verirreten, vnd ſie zufrieden lieſſen. 
Darumb verzäunt man heut dieſe Kraußbüſch doppel⸗ 
fach, wie die Edelfraw, von deren im Flohatz ſtehet: 
welche zwen Beltz an hat, vnd von beyden daß rauch 
zuſammengekehrt, auff daß ſie darinnen verſchantz, kei⸗ 
nen außgang wüſten. 

Aber vnſerm Söhnlein macht man daß Hembd auß⸗ 
geſchnitten, wie die alte Schweitzeriſche Goller, deren 
etlich in Pemond auff den Ackern vmbfliegen, oder vor 
kurtzer zeit vmbgeflogen find. Dann ed waren auch 
damals die hoben Krägen noch nit, biß hernach da 
die Bäber ab⸗ vnd die heylige Frantzoſen aufffanıen, 
da man den ſchmutzglitzenden und Purpelfchwißigen 
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Nacken vnd Halß muſt vor den Leuten decken: für⸗ 
nemlich wann er fo Starenſtreiff vom Holtzligen war 
worben, wie ber Hoffleut ungrußbare oben einfleigende 
contracte Händ. Darumb fecht jär, wie ungern fle 
fi) vmbwenden, auff daß fie daß fchlangenwinbig Half 
oder Kalbskroß von Vrochſen, daran ein Junger Wolff 
neun Tag zu frefien bet, oder bie Kroßleiſt und daß 
gefpannt Kragengerems nit verruden. Wieinol fie es 
heut gebeflert haben, wie bie ver Zäher, dort ber 
Zräber: Dann es muft ihnen Spannenlang auff den 
Achſeln ligen vnd auffgehölgelt fein, zu deß Teuffels 
NReinbrücken gepflödlinglet: Das können die Studenten 
zu Pariß dem SHoffgefind mit Papyr fo fein nachma⸗ 
chen, das man fie in die Kefich ſchließt. 

Zu feinem Wammeſt nam man hundert acht drei» 
zebenden Saumballenweiffen Satins: macht den Leib 
eng, vnd Ermel weit, anzuzeigen, daß ein Kriegemann 
den Bauch nit jo viel Raums als ven Armen foll 
geben: Weil die Arm vngelpert für den Bauch fich 
müflen regen, und der Bauch den Füͤſſen nit zu ſchwer 
und unträglich werde, ihn hernach zu hotzeln. Sonſt 
was ift ein groffer auffgeblafener fchnauffenver ſchmer⸗ 
bauch: Er ſchickt ſich auch hinder den Tiſch nicht wol, 
dann der neben. jhm figt, muß fich fehemen und hat 
deſto weiter zur Blatten, vnd wird jihm heiß vom 
ſchnauffen. Zu feinen Nefteln hat er Fünffzehen hun⸗ 
dert neun Haͤut, vnd biefelben zu eim Theyl Hin⸗ 
den, viel mehr als Dido, da ſie daß Carthagiſch Birß⸗ 
land mit Neſtelriemen vmbzog. 

Damahls fieng die Welt an, die Hoſen an die Wam⸗ 
meſt zu inipffen, vnd nit die Wämfler an die Hoſen, 
dann es iſt gar wider die Natur, wie folds Okam 
ober die Erplonible Außplanierung deß M. Hoch⸗ 
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bruchen weitläuffig außführet. Vnd hett noch fo viel, 
müflen haben, wann man damals die Bumphofen vn⸗ 
den mit Nefteln, wie Aarons Kleyd nit Glödlin be 
bendt, auch die Krägen an daß Wanınft geneftelt bett, 
oder auch wie heut Die Waͤmſter mit anderm Gelümp 
bett durchſpicket, oder dem Lab fo ein fchandlichen ab⸗ 
bruch gethan, das man daß Naßthuch nicht nmehr Da« 
rein, ſondern in den Kappenzipffel vnd Leckſack am 
Ermel ſtecket, vnnd den Kuchenlumpen zu Leyd den 
Teller damit feget, vnd die Büchſene Hulffter vor Re⸗ 
gen damit decket, vnd wann fie mit ber einen Hand 
in die Platt langen, mit der andern den Exrmel hal 
ten: D jhr verleger Löcherlich Würdigkeit. Wiewol 
was hab ich die Naß drein zu miſchen, ‚man möcht 
mir fonft daß maul wiſchen, es iſt dennoch ein jchö- 
ner Ermel Hippoeratid, darinn man Haußhalten Fan, 
wie die Bafconier in ihren Garageffenhofen, und Dio- 
genes im Faß, und die Tartaren im Karren, und Der 
Sindenritter in der Lauten, vnd jener ungebadyen jung 
Schlüngel im Bölgpleg im Höllhafen, und du im 
Narrenkleyd. 

Zu feinen Hoſen wurden außgenommen Eylff hun⸗ 
dert fünff Ballen vnd ein drittheil weiſſen Stammet, 
darauß macht man jhm ein lacinirt Schlangenwendig, 
Plipftrömig vnd geflemmet Kleyd, welches dahinden 
zerſchnitten war, zerſeget vnd durchfeyhelet, auff die 
weiß der Crenelirten, gewaͤſſerleten, berechenzaͤnelten, 
gelaubwirckten und durchſichtigen Säulen: Auff daß 
Die Nieren deß Hoſendegens allzeit im Kaͤltwaſſer ſtim⸗ 
den vnd nicht erſtickten, noch erſtincketen: Gleich wie 
fie heut Schwartzwaͤldiſch Danzapffen, Säweycheln, 
Engellaͤnder Roſen, Frantzoſen Liligen, Schweitzercreuz 
drein ſchneiden, drauff hefften, auch auff den Schuhen 
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tragen. Auch muft es pfaufecht, bauſchet fein zwiſchen 
den ſchnitten, daß der blaw Damaft vnd Daffet ber: 
auß bofchte: Doch etwas mäßiger ald deß Vnflats 
mit 99 Elen, auch etwas artlicder als die Spanifche 
Seerpauden, und der Schweißer Hembdfenlin das hin⸗ 
ben allein außhenckt: ˖ Es folt fornen fliegen, nit bin 
den ligen, fo möcht man jlegen vnd nit erligen und 
fliehen, wiewol es kammen mehr Leut hernach, die 
fehen müſſen, wo die Latern auff dem Berg leucht, 
dahin man dem Vngewitter entfleucht. 

Mechtig Adelich war er beſchinbeynt, all Stuümpff 
lagen jhm glatt an, fein wie e8 Jungframen gern 
fegen, nit auff heutige Welſch manier,; da entweder der 
halb Herunder lappet, oder wie die Braunfchweigifche 
Stiffel gewachtelpfeifelt, die nach alter Weibergeftcht 
berungelt fein müfjen, wol bewadet, darüber Feiner 
bett abfcheiffen mögen: Vnd fonft von allen vieren 
auf Mutter Leib gerad und wol geproporget, wie Roß⸗ 
diebold, ohn daß er ein Gelſchuß an der Verſen hett. 

Zu dem Latz nam man auß fechgehen Ballen ein 
viertbeil reichlich "gerechnet, eben vom jelben Thuc: 
Defien Born ward fein gemobelet, nach geftalt eines 
geipanten Bogens, wie er zu Roan in der Kirchen 
bangt, war nit fo Hundsfiſelig gefpiget, wie der Spa- 
nier Genfreuter, noch fo wandel Lesig, der im gehn 
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einftoffen oder aufziehen. Sondern weil viel daran 
gelegen, ward er nit eingebefftet, ſondern wol einge 
befftet, luſtig mit zwen ſtarcken eingelöten Hacken von 
Glockenſpeiß gegofien, an deren jedem ein grofler 
Schmaragb in der geöfje eines Pomerangenapfeld ver- 
jegt war, dann dieſer Stein hat, wie Orpheus von 
den Steinen, vnd Plint im letzten Buch melbet, errec⸗ 
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bruchen weitläuffig außführet. Vnd bett noch fo viel 
müffen haben, warn man damals die Pumphofen vn- 
den mit Nefteln, wie Aarons Kleyd mit Glödlin be 
bendt, auch die Krägen an daß Wanınıft geneftelt hett, 
oder auch wie heut Die Waͤmſter mit anderm Gelümp 
bett burchfpidet, oder den Rab fo ein fchandlichen abe 
bruch getban, dad man dag Nafthuch nicht nieht da⸗ 
rein, fondern in den Kappenzipffel vnd Leckſack am 
Ermel ftedet, vnnd den Kuchenlumpen zu Leyd den 
Teller damit feget, vnd Die Büchfene Hulffter vor Mes 
gen damit decket, vnd wann fie mit ber einen Sand 
in bie Platt langen, mit der andern den Ermel hal 
ten: O jhr verleher Röcherlich Würdigkeit. Wiewol 
was hab ich die Naß drein zu miſchen, man möcht 
mir ſonſt daß maul wiſchen, es iſt dennoch ein fchö- 
ner Ermel Hippocratis, darinn man Haußhalten kan, 
wie die Gaſconier in jhren Garageſkenhoſen, vnd Dio- 
genes im Faß, vnd die Tartaren im Karren, vnd ber 
Finckenritter in der Lauten, vnd jener vngebachen jung 
Schlimgel im Boͤltzpletz im Hoͤllhafen, vnd du im 
Narrenkleyd. 

Zu feinen Hoſen wurden außgenommen Eylff hun⸗ 
dert fünff Ballen vnd ein drittheil weiſſen Stammet, 
darauß macht man jhm ein lacinirt Schlangenwendig, 
Plieftrömig vnd geflemmet Kleyd, welches dahinden 
zerſchnitten war, zerſeget vnd durchfeyhelet, auff die 
weiß der Crenelirten, gewaͤſſerleten, berechenzaͤnelten, 
gelaubwirckten vnd durchſichtigen Säulen: Auff daß 
die Nieren deß Hoſendegens allzeit im Kaͤltwaſſer ſtum⸗ 
den vnd nicht erſtickten, noch erſtincketen: Gleich wie 
fie heut Schwartzwaͤldiſch Danzapffen, Säwehycheln, 
Engellaͤnder Roſen, Frantzoſen Liligen, Schywäerereuz 
brein fchneiden, drauff Hefften, auch auff den Schuhen 
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tragen. Auch muft es pfaufecht, baufchet fein zwiſchen 
ven ſchnitten, daß der blam Damaft und Daffet ber- 
auß bofchte: Doch etwas mäßiger als deß Vnflats 
mit 99 Elfen, auch etwas artlicher als die Spanifche 
Heerpaucken, vnd der Schweiger Hembdfenlin das hin⸗ 
den allein außbendt:: Es ſolt fornen fllegen, nit hin⸗ 
den ligen, fo möcht man ſiegen vnd nit erligen vnd 
fliehen, wiewol es kammen mehr Leut hernach, dic 
ſehen müſſen, wo die Latern auff dem Berg leucht, 
dahin man dem Vngewitter entfleucht. 

Mechtig Adelich war er beſchinbeynt, all Stümpff 
lagen jhm glatt an, fein wie es Jungfrawen gern 
ſehen, nit auff heutige Welſch manier, da entweder der 
halb herunder lappet, oder wie die Braunſchweigiſche 
Stiffel gewachtelpfeifelt, die nach alter Weibergeſicht 
beruntzelt ſein müffen, wol bewadet, darüber feiner 
bett abſcheifſen mögen: Vnd ſonſt von allen vieren 
auß Mutter Leib gerad vnd wol geproportzet, wie Roß⸗ 
diebold, ohn daß er ein Gelſchuß an der Verſen bett. 

Zu dem Lag nam man auf jechgehen Ballen ein 
viertbeil reichlich gerechnet, eben vom felben Thuch: 
Deſſen Form warb fein gemobelet, nad, geftalt eines 
gefpanten Bogend, wie er zu Roan in der Kirchen 
bangt, war nit fo Hundäfifelig gejpiget, wie der Spa- 
nier Genfreuter, noch fo wandel Letzig, der im gehn 
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einftoffen oder aufziehen. Sonvern weil viel daran 
gelegen, ward er nit eingehefftet, fondern wol einge 
befftet, luſtig mit zwen flarden eingelöten Hacken von 
Glockenſpeiß gegoften, an deren jedem ein grofier 
Schmaragd in der gröffe eines Pomerangenapfeld ver- 
jegt war, dann diefer Stein bat, wie Orpheus von 
den Steinen, und Plini im letzten Buch melbet, errec⸗ 
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tiff vnd confortatifiſche Krafft. Sonft war fein Vor⸗ 
ſchuß vnd Vorfhupff, wie ein lang Rohr und Feld⸗ 
geſchütz, auch fein zerfchnitten wie bie Hofen, vnnd 
durchgezogen mit ploen Damaft, auff das allerzierlichkt. 

Aber wann ihr von flür zu flüd gefehen betten, 
daß, fehön Gepräm, die Franſen, Karfaminpafament, 
Segment, Bendeln, Geflepp, Gebord, die Stoß daran, 
und wie e8 alles geplengt, gefabemet, burchfiridt vnd 
durchſpickt war: deßgleichen bie Iuflig eingemenget, ein. 
gelegt, eingeſtickt, eingeflickt, eingepickt, eingewunden, 
eingeflochten, eingeichendt, vndermiſcht vnd eingelaßt 
Gold » arbeyt von Boltfirimen, Purpurriemen, gulden 
ſchnieren, vergarniert und verkernet: mit guten Edelen 
Diamanten, wolfärbigen Rubinen, hellen Türckis, kla⸗ 
ven Schmaragben vnd Perfifchen Berlin. So würden 
ihr gefragt Haben, ob König Ortwin und Ottnit in 
Graal in aller ihrer Herrlichkeit Herrllcher gemefen 
fegen, vnnd würden es gewiß verglichen haben dem 
ſchoͤnen, vberhaufften Blumgezirten, Bruchtgefpidten, 
Zraubenbehendten, Obsreichen Horn der Geiß Amal- 
thee, der Honigfpinnen Melifie Schwefter, oder den 
gefchmucten Blumenfrug ver Göttin Gerd. Dann 
gleich wie ſolch Horm vnd Krug allzeit Fruchtbar, 
Blumreich, frifch vnd voll aller Erquickung vnnd Fremd 
war, alfo auch dieſer unfer Lak nicht auff den Schein: 
‚dann fo lang, weyt und breyt er war, fo wol war 
ee von inne provtantirt. Er trug ihm nit zum Vor⸗ 
wort, wie manche Schlump daß Fiſchſaͤcklin Ind Bad, 
wie die Schmäbin den Korb, vnnd wie die Schweitzer⸗ 
meyblin den Eymer, wann fie Seyff kauffen. Oho, 
er dorfft nicht wie jener Vawrenhebel ein Gaͤnßkrag 
drein ſtecken, gleichwie die Baßler Kacheln Lumpen für 
Dütten. In fumma, e8 war kein auffgeblafener Hi⸗ 
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pocritifcher Heuchlerifcher Scheinla, wie denſelbigen et⸗ 
liche Nafcher zu merdlichem Nachtheyl vnnd Interefie 
deß Weiblichen Geſchlechts anmaſſen. Ihr folt mirs 
glauben, ihr fromme Maͤgd, er war nopperteurig lu⸗ 
fig zu fehen. Aber ich gevende es euch beſſer aufzu- 
legen in eim beſondern Büchlein, dab ich von Wür- 
digkeit der Laͤh hab zugerichtet. Dann man muß ſolch 
Ding den Leuthen befchreiben, weil fle fo groffe Kurk- 
weil mit treiben, zufehen, ob mans fan erleiden vnd 
vertreiben: Dann waran fan man heut befier die völ- 
der vnderſcheiden, als an Lätzen, die Teutfchen machen 
Ochfenköpff, die Welfchen Hundsfivelbögen. Die Tür- 
den, Vngarn, Polen und Reuſſen, (welchs noch das 
Heft iſt) gar feine, fondern bedeckene mit langer Kley- 
dung, die Schlefler thun Beckerfürthuch vnd Daffat 
darfür, die. ®afconier, deren faſt alle Nationen heut 
bey tag nachſchlagen, machen einen Weiberichlig dar⸗ 
für, und Damit ed nit die Zän bled, wie ein Wam⸗ 
meft mit Hafften, fo wirds geföllert mit möpfflin, et- 
liche haben glatte, andere rauche, etliche außgezogene, 
andere eingezogene, etliche gehörnte, andere Schnecken⸗ 
haͤußlin, ꝛc. Darumb bat onſer gnäbiger Kerr Gran⸗ 
tälter die Nationen nit auff des Türdifchen Kenfers 
Solimans weiß In feinen Saal mit eines jeben Ho⸗ 
fen vnd Wammeſt, Hut vnd Mantel, Farb und Bart 
lafien malen, fondern mur die Art der Läg bey einem 
jeden Volk bräuchlich in Leymen, Wachs, Stein, Mar- 
mor vnd Metall boßieren und viſtren, vnd alfe zur 
Gedaͤchtnuß auffftellen laſſen. Dann zu vnſers Kal 
groſſen zeit war der Brauch, wann einer ein Eyd 
ſchwur, fügt er zwen Singer vnd legt fie auff den 
Lab vnd fchwur beym Inhalt, wie die Weiber vnd 
Geiſtlichen bey Lehenverleyhung die Hand auff die Bruſt 


208 


legen :- Darvon bat jener Burgunder gelernet, welcher 
im fünfften Collegio zu Freyburg nur nad) Böhni- 
ſcher art zur Loſung ein Kron auff die Latzſpitz legt 
und fragt: Schmefte fifu Pleb. 

Zu feinen Bundtfchuhen worden auffgebracht vierhun⸗ 
dert ſechs Ballen getrudten Sammet auff Leder Mu- 
firet, und fo viel blawen Brüdifchen Atles nach dem 
Antorffer zettel zum vnderlegen, welche fein artfich zer- 
fegelt, zerſchnitten vnd zerfluchen waren, auch mit Bas 
ralelifchen gleich weit ftehenden Linien, vnnd ein form- 
lichen Cilindern und Rollen zufamengehendt. O es 
dantzet ſich mechtig wol drauff, beſſer als in den Baß⸗ 
leriſchen roten vnd Schwaͤbiſchen weiſſen Stiffeln, oder 
auff den Barfüſſeriſchen Vngariſchen und Lothringiſchen 
Plochſchuhen: Iſt es nicht wahr, jhr Meydlin mit den 
weiſſen orten vnd ſchmalen Riemen, fo macht mir ein 
Kuopff an den, ıc. 

Zu dem Schubfohlen wurden gebraucht eylffhundert 
brauner Kühhäut zu Maſtreich vnd Weiſſenburg bes 
regt, üonderfütert, vnderſetzt und durchgezogen mit Och» 
fenfennen und Stockfiſchſchwaͤntzen, das hält befier als 
gebicht ſeylistratorum Ledere Leyſtis, und verbrent Lee 
der oder Schuhnägel, oder von abfdmiglen gefügte 
Klöglin: was Hilft, das man Solenlever feyl hat 
und es Hoch an den Stangen daher trägt: Säffen ſie 
daheimen auff dem Loch beym Wein, fo brächen fie 
kein Schuh, vnd zerſtieſſen kein Beyn. 

Zu ſeinem Leibrock nam man achtzehen hundert Bal⸗ 
len Genueſiſchen Kermenſin Sammet nach Palmen wol 
gemeſſen, fampt der groͤſten Vberlaͤng, wol in graͤn 
gedunckt, vmbher fein gebordiert mit ſchoͤnen gefeyhel⸗ 
ten Zimglein und Laubwerck: wie man etwan vmb 
ben Harniſchkragen, Nittergürtel pflegt zu tragen, vnd 
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noch heut vmb die Wapen, Schilt und Helm malet. 
Ein fein Wappenrödlein, daran filbere Schillelein vnd 
Flinderlein zum Thurnieren vnd Schlitienfahren an 
Kettlin hiengen. Dann ſolchs war damals der brauch, 
dad man mit eim Flingenden Gepreng und prangenden 
Geklaͤng, ald wann der Hoheprieſter ind Heyligthumb 
gieng, auff dem platz erfchien. Seither aber die Thur- 
nier, das ift die Adels Probier, find abgangen, haben 
die Fuhrleut ihren Bäulen die Schellen angehendt. Iſt 
dennoch befier, ald wann mand den Saumefeln, Mül⸗ 
ferejeln vnd ollmarifchen Miftefeln anhendt, dann 
man Tennt ſie ohn das, vnd fie einander noch baß. 
Auch vber Ruden, Arm ond Bruſt ward mit gulde- 
nen Paffamenten eingefaffet und mit Perlen beflidt, 
fen Tfnap vnd bund, wie deß Bapfts Mauleſel, ver 
einmal ein Aufruhr zu Rom auff Bronleichnamdtag 
macht, vnd fchwerlich ift abfolvirt worden. Mit die 
fem Geſchmuck allem anzuzeigen, daß er etwan ein 
feiner San, vnd ein feind Feiſtinſeidele und Fartzflaſch 
werden folt. Die gefaltene vnd eingefchnierte Reutröck, 
wie bie Kocherfpergifche Fladen Juppen, waren noch 
nit aufffommen. Denn maß foll diß NRudenfpannen 
onnd forgfeltig Einfalten, Einftechen und einwinden 
der Weiberröd? Kurtzumb wann man die Stiffel nicht 
mehr wachtelt, fo müflen die Kleyder gemachtelpfeiffelet 
werden: Wolan, fo fecht wol zu, daß es nicht auß 
den Falten komm, der Bub müft es fonft gethan has 
bei, macht eh einige Wuchtelhölger darzu, wie zu den 
Hembbfröfen: Aber was gehn mich ewere Faltzenſchin⸗ 
delen an, Ih mag euch Die Falten nicht meiter ver- 
ruden: Gürtet darfür den Degen auffs Milg, Hofen- 
bendel geben auch gute Feldzeichen: Dann die Amira⸗ 
lifchen Hembder zu Montgontuor haß ich. Ihr Habt 
va. 14 
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doch jetzund feine glatte bebafftete vnd befranſete Mus 
gen mit runden fchößlein oder dreyen zipffelen, wie 
man etwan bie Ledere Koller niachet, die man zwiſchen 
den Beinen zufammen band, als man nod die lan» 
gen Weichen vnnd Maftbäuh zog. Ha mie fchöne 
Pavianrödlin, wann die Ermel entzwey gefchnitten 
find, dad die Lackeyen daher fliegen vnd Die ſeyten voll 
Nefteln oder benveln benden, deren feiner zu ift, ald 
betten jhnen die Hund auß ber feiten. geſſen. Es ſteht 
wol wie die Knöpfflin an den Nöden auff allen eden, 
vberzwerch vnd den langen weg, ihre Knöffigkeit. auff- 
zubeden. Uber quaestio: welches ift närrifcher oder 
nötiger, das der Mantel den Lat deck oder daß Ge⸗ 
aß? Ift wunder, das weil fie fornen die Mäntel auff 
beyden jeiten fchligen, damit Daß Lapgefperr raum hab, 
warumb ſie nicht jo mehr Mäntel machen, wie die 
Niderländifhen Mäntel, fornen kürtzer ald hinden, wie 
den Schwangern Frawen. Oder ich frag, find die 
Röck erdacht zur Deck ober für Regenſäck? Ic Halt 
nicht allein Kalt vnd Regen (fonft trüg man fie 
nicht in Stätten, ober Tifch, zum Tank, zu Hoff und 
im Sommer) fondern zur Deck der fördern vnd hin- 
dern Scham, wie Adams zwenzipffeliger Belt außwei⸗ 
jet, dann er bett im felbigen heiffen Land fonft feinen 
bebörfft, er hab dann glaubt, was gut fey für Gig, 
ſey auch gut für Froſt, wie die Bronnen, wie ber 
Weber Dundkeller, wie der Weiber Brautbelg vnd der 
Männer Wolffsbeltz. Darumb haben die Männer erft- 
lid nur Mäntel getragen, daher auch der Namen ift: 
Hufen ond Wanımes ift in Kriegen von Küriffen ent- 
fanden vnd ift der letzt Närrifch fund: Aber man 
ficht, daß die Alte lange Kleydung der Türden, die 
furgen Hofenwänftler gar nahe verſtecket. - 
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Sein Gürtel war von vierthalb Hundert gepäd Ar⸗ 
eruifche Aluzoſſa Seiden von Karamanta, Salmanti- 
ver Gewichts, vnd fünfftgalbhunnert Karten Organtzi⸗ 
ner Seiden von Bolognia mit Unten und Quarti ab« 
gewogen ohn außichlag, eins dunckel Tenet, daß ander 
Turginfarb , viel fittich grün vnd daß vbrig halb weiß, 
balb blaw, ed fall mir daun nit recht ein. Dann er 
trug es auff die Handzwelenart, wie es die Türcken 
tragen, nit jo dünn auff Barfüſſerſeyleriſch, wie es 
den Frawen Paternoſtersweiß hinab muß lappen. Sin- 
temal der Gürtel ein zeichen der Mitterfchafft bey den 
alten war, wie auch noch bey den Engeländern, wie 
wol daſſelb ift ein Hoſenbendel: Darumb muften bie 
Macedonifche knecht Halfftern für Gürtel tragen. Aber 
Keyfer Auguſtus trug für den Donner ein gürtel von 
einer Mörkalbehaut, auff dz jhn als ein Keyfer nit 
Der ſtral erfchlug, wie den erften König Romulum: 
was nut ihn dann fein Adler, welchen fein Donner 
ftral treffen fol? fein Wehr war fein vielfreſſer Kling, 
wann man drauff hoffirt, daß es flindt, auch nit von 
Baleng, noch ein Pafiamerkling, noch fein Dolchen von 
Sarragofien auß Spannien, dann fein Vatter baffet 
alt diefe Indalgoß vnd Marantfirte hudler, buratfchen 
vnd Geifreuter, wie die leibhaffte Teuffel, ſonder er 
bet fir jein Alter ein ſchön Schwerd von Holg vnd 
den Dolcyen von eingefottenen Leder, auch fein gema- 
let, damafcenirt und vergüldet, wie mand nur wün⸗ 
ſchen wolt. Dann er beborfft noch nit dep Achillie 
Pelias ſpieß, den niemand als er ſchwingen font, nod) 
den Rolands Durandal, deß Artus Kaliburn, deß 
Oglers Kurtein, dep Keyfers Großfarle Oriflambe, 
deß Renals Flamberge vnnd folche Flammklingen vnd 
Murmflecher. Noch Rogiers Balifard, noch Scander⸗ 
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becks fchwer Scharfachfochtel, noch Pompei Löwen- 
ſchwerdt, noch deß Coneftabel Aplanos, noch deß Kö- 
nig Nogierd Apulus vnnd Calaber, noch Bruti vnd 
Caſſij Lothringiſche Hutdoͤlchlin, noch deß Meydlins 
Johanna Poucelle in Franckreich verroſt Catharinen⸗ 
ſchwerdt, damit ſie die Engellaͤnder vertrieben, vnd noch 
zu S. Dionys iſt geblieben: noch König Etzels auß 
Vngarn hoch geadelt Vnglückſchwerdt, deſſen genalogs 
und Vraͤne die Mannßfeldiſch Chronic beſchreibt, biß 
auff Graff Lupold, dem es, als er im ſchlaff reuttend 
vom Gaul fiel, das ſaͤchlin machet: vnd welchs zu vn⸗ 
ſerer zeit Duc D'alba nach der Schlacht bey Mülberg 
felgam fol außgegraben haben: Vnnd niemand weiß 
wo er mit hinkommen? Ja vufere Stedenreuter und 
Blindftveichiger Tuſeckenfechter kondt ver Felfafler Elin- 
gen, Meylaͤndiſch Froſchſtecher, Türdifchen Säbel, Ban- 
ertrenner, Neuterbod, Rüting, Stoßvegen, Nudenlä- 
mer, Bifchplöger, Malchusdeglin,, Sclavonefcen, Reiß⸗ 
wart, Pfrombrecher, Beyderſeyter, Schweißerfochteln, 
Schlachtſchwerdt, Dolchen, die von einander fpringen, 
wann mans bey ben Hefft druckt, zwey Rapier in eis 
ner fcheiden, Halbhawer, Krummort, Boniart, Weyd⸗ 
ner, Heſſen, Mortpfriemen, Jacobsſtecken, Palfter, Dol⸗ 
chen, Schwerpriemen und, andere vergleichen Gottäläfterer, 
Murenfchwingen und Platſchen, damald noch nicht 
mächtig werben, er ließ fie feim Matter in der Rüſt⸗ 
kammer. 


—5* war von eins Oriflans vnd Libiſchen 
Vr 







ochſtus boden, welchen im Monſier Pracontal der 
fter in Libien verehret, der etwan auch ben 
—** Seckel zu machen angabe, denſelhen band 
man jhm an, wie den Kindern die Rotzglocken vnnd 
Glockentüchlein, vnd an die ſpringend Bronnen die 
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Waſſerpfannen vnd in den Wirtöhäufern die Meſſer 
vnd Anzieher: welchen löblichen brauch die Schwaben 
mit den rothen Sedeln noch löchlich erhalten: folten fie 
ion gelb tragen, man möcht fie von-Jubad Gefchlecht 
jagen, weil fie ohn das gelbe Füß haben. 

Für feinen Rod nam man auß neun taufend ſechs 
hundert Pack minder drey drittheil Ploen Sammet von 
Meflina, der war auch wie das ander fchön durch⸗ 
golpfademet mit golbnähets und Goldſtrangen auff Pa⸗ 
ragandifch, auch gefteppet in einer Zwerchigen gefchrend- 
ten Diagonalifchen Figur, welches nach gerechter per⸗ 
jpectiff ein vngewiſſe onnamhaffte Farb gab, gleichwie 
jhr am Turteltaubenhalg vnd Haupen fehen, oder dem 
Pfawen im der Sonnen, wann er. fih auffichwänget 
vnd fpiegelet. Welches mächtig luſtig Carabatifch fahe, 
viel beſſer als der fein Mantel mit Stro verprämt. 
Es war auch fein kurtz auff ben newen fihlag ſpanc⸗ 
kappiſch, war fein Trawr ober Leydmantel, Tont nit 
darauff figen, er zög ihn dann auf, Daß man fein 
ven Arßbacken hinden zittern und fornen den Frummen 
Latze wie ein Pfal im Wafer wäfern fabe: Dann in 
Eurte tanica saltat Saxo quasi pica. Im fur 
gen Nod fpringt der Sar mie ein Bod. Sihe ſehe: 
wie fliegt der daher, wie der Pfaff auß dem Federfaß. 

Zu feinem Süetlein wurden genommen drey hun⸗ 
dert zwey Pfund Ienuefer Gewicht A In grossa, thun 
in Benedig fubtill 86 Pi. Taffet, dann wie molt ein 
Huter eim jeden Narren ein rechten Hut aufflegen: 
Derhalben ließ es ihm in die Form gieffen nach ſei⸗ 
nem runden fchebel: Der war wol beftülpet, beronde⸗ 
let, bemollgottet, nach dem Meyfterftüd wol geklopffet 
und vberhaͤngig wie die Altviditetifche Taͤcher zu Ach, 
Gölln und Metz, vnd die Fuhrmaͤnniſche rohte Schwei⸗ 
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tzerparet, das eim auff der Achfel Ing und den Regen 
abtrag vnnd darauf fahe wie ein Schiltfrdt auß der 
Schalen. Dann fein Batter fagt, Das die heutige 
Hütlein auff Marabeflih, vnd die Zngeinerfchlappen, 
auch Die Maftrichifche groe vnd ruſtge Hüt, vnd die 
Braunfchweigifche glattmollige gebichte Beckelhauben, 
danıtt man die Hüner auff dem Garten tobt wirfft, 
ond die wie ein Paftetenfab geftaltet, etwan einmal 
ihrer befchorenen Wollen werden übel lohnen: dann 
ich mein lebenlang nichts närrifchers gefehen, als elen- 
lange und Klaffterbreyte Hafften auff dem Hut, was 
follen Hafften auff dem Hut, fe fie darfür wie vnſer 
Bantagruel an den Lab, dann er ift heut mol fo wild 
und unrichtig. 

Für feinen Federbuſch trug er ein fchöne lange hohe 
plobe Feder von eim Onocrotaliſchen Grottomolinari« 
fche Kropffvogel oder Fürſtenaug, Ocello del duca, auf 
wilden hindern Hircanien, da man die Vögel mit eh» 
tel Feygen fpeifet, well ein jede Feyg ſechtzig Scheffel 
trägt. Diefer Firlefans lappet jhm luſtig vber daß 
recht Ohr herab, wie den Zimmerleutn die Hanenfe- 
dern, dann er dorfft den Schweitzern zu lieb nicht für 
ſich tragen, fo waren die Meutterbollen noch nicht auff- 
kommen, noch die lange Federn für binden und ſchnür 
vmb den Hut gemunden. Zu einem Fererhalter, Me⸗ 
deybild vnd Hutzeichen, auch zu einem Schampfennig 
und Goͤttelgeldt, bett ex ein gange güldene Platten, wie 
die zu Lunenburg von 68 Marden ein fchöne Meben: 
Darauff von angebrenten farben ein Figur gepopirt, 
die hat ein zweyföpffig Bild, welches die Taubenfchnä- 
bei ſtracks gegen einander Tehrt, mit vier Armen, vier 
Füflen ond zwen ärfien, doch ein Bauch, wie Plato 
in fein Sammenpaufen oder Sympoft meld, das im 


215 


Geheimnußſamen anfang Die Menſchlich Natur einlei- 
big geweſen fen: Vnd was darumb mit Sonifchen 
Buchflaben, da man daß Teutfch noch Griechifch zur 
zeit Garoli Magni gefchrieben gegoffen: 

ATAlI HOYZH TEI TA EY THZ. 


Sein Ketten, die er am Half trug, wol 25000 
ſechtzig drey Marck lötig Golds, mie es der Fiſcal in 
der Kammer jedes mal empfengt. Vnd waren die 
Gleych wie Hagenbutten, Jacobsmuſcheln und Perle 
mutter formiret, zwiſchen welche anſtatt ber Corallen⸗ 
bollen vnd Eychelſtollen groſſe grüne Jaſpiß einverthey⸗ 
let waren, vnd mit deß Wolff Dieterichs Lindwirmen 
vnd Trachen ergraben vnd erhaben, auch rings herumb 
mit Diamantiſchen ſpitzen als flammenfunckelend und 
zwitzerend beſezt. Sonſt fein mit einer Perlin Schnur 
oder Margariten Paternoſterlin eingefaßt. Wie ed et- 
wan ber Jaſpenkönig Nechepſos ſolcher geftalt getragen. 
Sie hieng jhm auch zimblich lang hinab biß zum vber⸗ 
bauch, vnd gab ihm, wie die Griechiſche Artzet wol 
wiflen, grofie Krafft, beffer ald der Suppenhoffleut 
und ſpornloſſen Junckherrn, von Eyſen vnd Goldpar⸗ 
ticipirte Ketten. 

Zu ſeinen Haͤndſchuhen wurden verſchnitten ſechzehen 
Luchſenheut, Vnsenfell und Trollengefüll, auch drey 
Hüt von Wehrwölffen, Piloſen, Geißmaͤnlin, Duſen, 
Trutten, Garouß vnd Bitebawen: Die man rings dar⸗ 
umb verbraͤmet, durch einen newen Haͤndſchuhkünſtler 
zu Löwen. Vnd wurden von ſolchem Zeug zugericht, 
auß angeben der Cabaliſtiſchen Künftler Sainlovald vnnd 
dülpelfinlingen .auß dem Heckelberg, die ſolches für das 
vnſichtbare geſpenſt im Dfen gut wuſten, wann einer 
nackent im Kacheloffen ſtund, daß man jhn in der ſtub 
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nit ſah. Da Hingegen die Hündine, Schäfne, Wül⸗ 
lene, SHerbpfeilgemalte, Belgene, Geiffene, Wölfine, 
Füchſene, Garmafinen, auch die Tüchene langzipfflige 
Reutterhendſchuh nichts vermögen, dann bie Haͤnd und 
Dinger dicker oder Ienger zu machen. Die Leut ma- 
hen heut die Kleiver flät8 weiter dann die Glider, da 
billicher mer, die Glleder weren gröffer dann die Kley⸗ 
der, zu dem, wie fle ben Teuffel heut anitellen. Aber, 
billich ift ein Hund: folt ich die heutige Welt lehren? 
Die mit dem Teuffel in die Schul ift gangen? O 
nein, fie fan ohn mich einer Milben ein par Reut⸗ 
ſtiffel anmachen. 

Sein Vatter wolt auch daß er Ring trüg, zu einer 

wiberftattung vnnd frifcher gängung bei lang mol her⸗ 
gebrachten alten zeichens deß Abels, unnd wahrer Rit⸗ 
termäßtgeit, wie fohhes die Htftorien vnd Suriften de 
Jure aureorum Annulorum beweifen. Vnd Plin. 
lib. 33. cap. 1. darthut. Lie ibm verhalben an ben 
Linden Zeygfinger einen Garfundel, fo groß als ein 
ftraufienen, wie deren einer der Hertzog Ernſt mit dem 
Schwerdt auf dem firubelberg auff der Thonaw erhieb, 
antafen, fein fcharff mit Seraphgold von Ophir und 

eba. 


Am Xrktfinger oder Herbfinger bett er einen Ring 
von vier Metallen fin den Herbframpff im Beutel, auff 
die wunderlichſt weiß, die einem je zu Geſicht kommen 
mag, zugericht, dann der Stal verzehret, ſchwechet vnd 
ſchendet nicht daß Gold, noch daß Silber daß Kupffer: 
Der Mars nit die Sonn, noch Venus den Mon. Dann 
ed ward alles auß Lulli Arß gemacht durch den Ilias 
tifchen erfahrenen Hauptmann Chappuis Kappenhobel- 
fopp vnd den Biervogt Alcrofribras feinen fünftlichen 
Meifter. 
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"Am Prangfinger oder (verzeiht mir) am Arhfinger 
ber rechten Hand bett er ein Ring, Spiral ober Pret- 
jchetweiß, wie die Seyler, ‚Schiffleut und Bronnen- 


trögeler, die die fey! zufammenlegen, gemacht, und das . 


rein verjeßt, ein außbündige Beienbalach, fammt einem 
außgefpigten Diamant und vberauß fchügigen Smaragd 
vom Paradiſiſchen Fluß Phifon, ober auff Junitreme⸗ 
liſch Piſchon. Dann Hank Garvel, oberfter Jubilirer 
ond Geſteinhaͤndler deß Königs von Melinde, ſchaͤtzt 
fie auff den wert der gröften Woll, fampt neun tau⸗ 
tend Englifchen Nofennobel, Acht hundert Gülden Real 
vnd 90 Portugalifcher Ducaten vom guldenen Ritter, 
vnnd Achtzehen Wilhelmsſchild. Die Fuckart von Augfs 
burg ſchaͤtztens nicht geringer nach ſpecie beſtimpter ab⸗ 
loſung, als 900 tauſent ſchurckens, Sechtzig tauſent 
Philippiſch Klinghart vnverruffen, 50000 Peter von 
Löwen, 40000 Arnolds Gülden, 30000 Borboniſch 
Poftulag, ſampt Säden voll Grivan, vier Eifer, Johan⸗ 
ned Brafipfennig, Königfteiner Bagen vnd Salghurger 
Groͤſchlin. Ein gering gelt für einen ber keins hat: 
D die Stein-hatten groffe Krafft, wann er auff dem 
Band lag, empfand er Fein Feder: Vnnd fiel nur all 
zeit auff den Ar, wie die Katzen und Herren auff die 
Buß: Vnd wann er auff den Ark fiel, fo ſchads ihm 
nichts am Kopff, das macht die Kinderpaufchen waren 
wol geftopfit. 


Das Zwölffte Eapitel. 


Bon den Hoffarben vnd Gemerdreimen Gurgelgroffa vnd 
feins Söhnlins, deß ſchönen Hembofänlins. 


Ihr Habt hie oben verſtahn mögen, daß dep Gar⸗ 
gang und Baldsfarb ift gemein Weiß und Plo, wie 
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nit fah. Da Hingegen die Hündine, Schaͤfne, Wül- 
lene, SHerbpfeilgemalte, Beltzene, Geiffene, Wölfine, 
Füchſene, Carmaſinen, auch die Tüchene langzipfflige 
Reutterhenbjchuh nichts vermögen, dann bie Haͤnd vnd 
Binger dicker oder lenger zu machen. Die Leut ma- 
chen heut bie Kleider ftätd weiter dann die Glider, da 
billicher wer, die Glieder weren gröffer dann die Kley⸗ 
der, zu dem, wie fie ben Teuffel heut anitellen. Aber, 
billich ift ein Hund: folt ich die heutige Welt Ichren? 
Die mit dem Teuffel in die Schul iſt gangen? O 
nein, fie fan ohn mich einer Milben ein par Reut⸗ 
ſtiffel anmachen. 

Sein Vatter wolt auch daß er Ring trüg, zu einer 
wiverftattung vnnd frifcher gänkung deß lang wol her⸗ 
gebrachten alten zeichens dep Abeld, unnd wahrer Rit⸗ 
termäßigkeit, wie fohhes bie Hiftorien vnd Juriſten de 
Jure aureorum Annulorum beweifen. Vnd Plin. 
ib. 33. cap. f. darthut. Lie jhm derhalben an den 
Linden Zeygfinger einen Garfundel, fo groß als ein 
ſtrauſſeney, mie deren. einer der Herkog Ernſt mit dem 
Schwerdt auf dem ſtrudelberg auff der Thonaw erhieb, 
een, fein fcharff mit Seraphgold von Ophir vnd 

eba. 

Am Arktfinger oder Herbfinger hett er einen Ring 
von vier Metallen für den Hertzkrampff im Beutel, auff 
die wunderlichſt weiß, die einem je zu Geficht kommen 
mag, zugericht, dann ber Stal verzehret, ſchwechet und 
ſchendet nicht daß Gold, noch daß Silber daß Kupffer: 
Der Mars nit die Sonn, noch Venus den Mon. Dann 
ed ward alles auß Lulli Ar gemacht burch ven Ilias 
tifchen erfahrenen Hauptmann Chappuis Kappenhobel- 
fopp vnd den Biervogt Alcrofribras feinen fünftlichen 
Meifter. 
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Am Prangfinger ober (verzeiht mir) am Arhfinger 
der rechten Hand bett er ein Ring, Spiral ober Pret- 
fhetweiß, wie die Seyler, ‚Schiffleut und Bronnen- 
trögeler, die die ſeyl zufammenlegen, gemacht, vnd da⸗ 
rein verjeßt, ein außbündige Bejenbaladh, fammt einem 
außgefpigten Diamant vnd vberauß fchügigen Smaragd 
vom Paradififchen Fluß Bhifon, oder auff Iunitremer 
liſch Pilchon. Dann Hank Carvel, oberſter Jubilirer 
vnd Geſteinhaͤndler deß Königs von Melinde, ſchaͤtzt 
ſie auff den wert der gröften Woll, ſampt neun tau⸗ 
ſend Engliſchen Roſennobel, Acht hundert Gülden Real 
vnd 90 Portugaliſcher Ducaten vom guldenen Ritter, 
vund Achtzehen Wilhelmsſchild. Die Fuckart von Augſ⸗ 
burg ſchaͤtztens nicht geringer nach ſpecie beſtimpter ab⸗ 
loſung, als 900 tauſent ſchurckens, Sechtzig tauſent 
Philippiſch Klinghatt vnverruffen, 50000 Peter von 
Löwen, 40000 Arnolds Gülden, 30000 Borboniſch 
Poſtulatz, ſampt Säcken voll Grivan, vier Eifer, Johan⸗ 
nes Braftpfennig, Königfteiner Batzen vnd Saltzhurger 
Groͤſchlin. Ein gering gelt für einen der keins hat: 
O die Stein-hatten groſſe Krafft, wann er auff Dem 
Band lag, empfand er Fein Feder: Vnnd fiel nur all 
zeit auff den Ark, wie Die Kagen und Herren auff die 
Sup: Vnd wann er auff den Arß fiel, fo fchabs jhm 
nichts am Kopff, das macht die Kinderpaufchen waren 
wol geftopfit. 


Das Zwölffte Eapitel. 


Bon ven Hoffarben vnd Gemerdreimen Gurgelgroſſa vnd 
feins Söhnlins, deß fchönen Hembofänlins. 


Ihr Habt hie oben verſtahn mögen, daß dep Gar⸗ 
gan vnd Baldsfarb ift geweien Weiß und Plo, wie 
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gebörrt Bonenftro. Dardurch er zu verfiehn gab, wie 
ein Himmlifche Frewd er feinem Voͤlcklin ſeye. Sin- 
temal durch Weiß: Luft, Kurkweil vnd frewd, durch 
Plo Geſtirn Himmliſche fachen werben bedewt. Dann 
wer wolt nit glauben das der Himmel Plo fen, was 
auch deß Mengers Geſangsweiß geftelter Eulenfpiegel 
difputiert, Grün fen Plo. Lib. 1. Cap. 65. 

Ich förcht ewer etlich werben fehmollen, dieſer ſa⸗ 
chen vnd deß alten Trinders wol lachen, daß er fo 
finnfpigig daß Nadelloch trifft vnnd gereimt die Far⸗ 
ben aufleget: vnnd gebenden, weiß bebeut befier nach 
gemeinem brauch Glauben und Trew, und Plam be- 
ftendigfeit vnd auffrecht ohn fchem. 

Aber euch nicht zu verruden over zu verzuden (dann 
die zeit find gefährlich) fo antworten mir, ſeyd ihr 
friſch: (dann firenger will ich mit euch nit fahren, 
fondern allen etwas auß meiner Flafchen fehrauben) 
mer vberred ench alfo, daß Weiß die Trew bebeut und 
Plaw die Beflänvigfeit? Hey werd jhr fagen, ein 
vberhũbſch Erkfchön Büchlein, welches die hauflerer, 
zeittungfänger und fonft briffheffter, welche bie Lieder 
auff den Hut vnd daß Gelt in ven Lab ſtecken, her⸗ 
umbtragen, deſſen Tituf iſt, Blaͤſonirung der Farben 
oder von Wapen Viſierung vnnd Farbenloſung: Aha 
bene: wer hats gemacht: wer hats viſtret? 

Warlich wer auch der Bläfonierer fen, fo iſt er 
in dem gefcheid geweien, daß er feinen Namen nicht 
gefegt hat: und weiß nicht, ob ich mich mehr uber feis 
nen Frevel oder mehr feiner Bngehoblichleit verfegnen 
fol. Seinen frevel in dem, daß er ohn vrſach, ohn 
beſcheyd, ohn einigen Grund oder Schein, auf eygenem 
Durmelkopff hat uns feinen Farbenverſtand dörffen für⸗ 
malen, als ob er der Tyrannen einer wer, bie jhren 
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mutnillen Vorfag vnd vorſetzlichen Mutwill anftatt 
der nohtbeweglichen vrfach und vefächlichen nohtbemeg- 
lichkeit fegen, denen ihr angenommener willen, muß bie 
beweifung erfüllen, Wir wollen, für wir follen, wir 
gebieten, für wir rieten: Iſt unfer ernftlich meinung, 
für, iſt unfer wolbebachte fcheinung: Bei Töbten, für, 
es ift von nöten, bei henden, für außbedencken. Solche 
gilt aber bey weyſen verftändigen Leuten nit, fonbern 
fie müflen es alfo fügen, daß fie den Lefer durch greiffe 
liche vrfachen benügen. 

Seine vngehobelte Grabefeligkeit in dem, daß er ge 
meint bat, die gante Welt werd ohn fernere Nache 
dendung und Erweifung gleich einmals ihre gemerd- 
zeichen, Diviß, Wapenreimen, Hofffleiver, Wapenlofung, 
Reimenloß nach feinen Vndholdſellgen, vorgemobelten, 
fürgekauten und gekotzten gebotten richten. Gleichwol 
iſt nit ohn, er hat nach dem ſprichwort (auff Maͤrck⸗ 
ten vnd Kirchweyhen find ein durchlaͤuffiger Arß allzeit 
genug trecks) etliche grobe Keingen vnnd Gribſennige 
Molckenhirn, von deß Metzgers Taſchen, zur zeit der 
hoben Schlapphauben gefunden? Die feinem fchreiben 
gleichwol haben flattlichen glauben geben: vnd nad 
denſelben ihre Hoffermelreimen erleucht, ihre Wapen- 
gemerck, Mommerkleider, Geſchmeid, geichmüd, haußrat, 
Teppich, Pitſchier, Wand, Pfoſten, Pfulwen, Wapen⸗ 
rock, Helmſpruch, Stammreimen und ſonſt Schild vnd 
Tartſchen gekleydet, die ſtümpff darnach geſchecket, die 
Arßbacken gequartieret, die Pritſchenſchlagerroͤcklin ge⸗ 
halbiret, die Mauleſel gezaͤumet, die Roßdecken geſtrei⸗ 
met, die Haͤndſchuh gebordiret, die Federn gejuſtiret, 
ja die Weiber haben auch ihre Bett, jhre Bmbhäng, 
ihre PBleygen, ihre Franſen, die Jungfrawen ihre 
ſtraͤußlein, Je lenger je lieber, Holderſtocklin, Kraͤnt, 
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Fatzenetlein, darnach geſchicket, jhre Küflen geflider: 
Ihre Lieder gedichtet, In braun will ich mich kleyden, 
gegen dieſem Winter kalt, ꝛc. Ja in allen Feſten, 
Thurnieren, Haupt⸗ vnd Landſchieſſen allein darnach 
alles geordnet, die Faͤnlin demgemaͤß außgetheilet, alle 
Kleyder darnach verbrämet, geſäͤumet, berandet, beley⸗ 
ſtet, gebortpleget, den Helm geſchmucket, die Triumph⸗ 
gebaͤw gemalet, die groen Möd, die man zu Hoff ver⸗ 
dienet, darnach außgegeben. Vnd welches das aͤrgſt 
iſt, groſſen beſchiß vnd trug vnder erbare Matronen 
eingeführt vnd die gute Jungfraͤwlin ſchaͤndlich ver⸗ 
führt. Weil fie auff die gedachte Farbendeuteley jhren 
Glauben gepackt, da doch ein anders darhinder ſtack. 
In gleicher Finſternuß ſtecken auch die Ofenſchran⸗ 
gen, die Spießbrecher, Ringſtecher, Vilhelmige vnnd 
Schildtquartirte Wapenverbeſſerer vnd Wapenbrieffkauf⸗ 
fer. Auch die Namenveraͤnderer, Wortverrucker, die ſo 
Gehimnußreichlich, Die wort in frembden vnertraͤumli⸗ 
chen verſtand ſchreiben vnd malen koͤnnen: Die in jh⸗ 
ren Ritterreymen vnd Turnierſprüchen Hoffnung vnd 
Espoir anzuzeigen, ein Ofen oder Hopffenſtang, vnd 
ein Sper oder Weltkugel malen: für die Bein vnd 
Peen Bennefedern oder Bein, für die Melancholi, daß 
Kraut Ancholi, den halb Mon für zunemment leben, 
ein verrumpelte Band für ein verborbenen Banderot- 
tierer,, Non vnnd ein Halßgeraͤht oder Bruftharnifch 
für fein hart Kleyd vnd Wefen, oder non dur ha- 
bit, ein Bett ohn Himmel, oder Lit sans ciel, für 
ein Licentie: Ligelfalat, für ein Licentiat. Ein Welt 
kugel ond Leyr, für die Welt ift ein Laur. Ein Apffel, 
Löwen, Mauß, Wey, Stord, Angfter, Treibichnur, 
Hirg, Leyter, Bien, Schabeyfen, Dannen, Kien, O 
Hole, El, Liecht, für, O Appel lebendige Mauß, wie 
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ſtarcke Angſt treibft meim Kerpen ein, Leyder ich bin 
fhabab, dann ich Hin nit Holdfelig. Item Lipp, Ha⸗ 
bich, o, glod und külung, für, jhn lieb hab ich Fein 
Glück noch friftung: Ein fchafft oder fehafft, Iäger, 
Haß, für, daß fchafft, des Haſſers Haß. Ein Ohm 
Meind oder Eyner, vnd ein Obr oder Vhr, für 
Amor: Ein Weltapffel vnd Nullen für, oder Keyfer 
oder Nollbruder, ein Berlin vnd eiu Clavicordi, für 
Die Margarit ift meins Hertzen Schrein ein Schlüffel, 
ein A und ein Mor Amor, den Mon für Mann, ein 
Leyb Brots und ein Zieg für Leipkig, ein Herb, Küf- 
fen, Hund, Säg vnd ein Nulle, für Herglieb küß mich 
vnd ſags nicht: Ein Kan und ein Vögel, für Fan ich 
fo Bogel Ich dich, vnd fonft ein Pfeiff, im Trek auff 
eim Küffen, und ein ©. oben vnd ein DO. vnden. 

Weldyes alles und anders mehr fo ungereutterte und 
ungereumte Närrifche, Barbariſche, Homonyma ober 
Nameynige wortgleichheiter find, das man heutigem 
Liecht guter Kunft forthin, einem der fie mehr brau- 
het, ſolt einen Fuchsſchwantz an Half enden, und 
ein Bupenantlig von Kühtreck fürthun, oder im Meyen 
in füffen warmen Kühtref abtruden, auff dz man 
den Gauch Ichrnete Eennen. Ja mit eim warmen Küh⸗ 
treck ein Zeichen in Baden brennen. 

Mit diefer weiß, wann bi gelten folte, möcht einer 
ein jeden Hautjudigen Vogel für ein auch anfehen, 
ein Sam für ein Bayer, ein Nuß für ein Schwaben, 
ein Geyß für ein Schneider, ein Maulthier für ein 
Sranden, ein Schlefifchen Ejel für aller Hafen Groß⸗ 
mutter, ein Pommerifch Storckenneſt für ein Salat, 
ein Kuh für ein Schweiger, ein Thöringifch Pflug- 
raͤdlin für ein Brettftell, ein weiſſen Hund für ein 
Muͤllerknecht, die Efelin für Fraw Müllerin, ein Ha— 
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fenfopff für ein Niderländer, ein Hämmel für ein 
Flamming, ein Kachel für ein Baßleriſche Köchin. 
Solchyergeftalt wann man von gleichlautendes Klange 
willen ein® für das ander will brauchen, fo will ich 
ein Paner mahlen, und verfiehn das mich mein Bul⸗ 
ſchafft will bannen, ein Penjel, vnd meins bergen 
Seelpeinig Fegfewr verfiehen, ein Kalbskopff für ein 
Kalkopf, ein Hafen mit Senff, das mein Hoffen vn⸗ 
fanfft verfaur, ein Bott mit Mouflart, das mein Hertz 
monltard, ift Woftart, jürt wie newer Wein binden 
auß: Ufo muß mie ein Bott ein Official und Schulb- 
bott feyn: das vnden am Enb meined Gefäfles ein 
Furtzbüchs: mein Bruchlag ein Vorfprechftüblin ober 
Laßeyſen: Ein Hundsſtrud vnnd Estron de chion 
für ein trone cean oder Grundſtands meines Bulen 
Leib: der Hundstreck ein Niderlaͤndiſchen Haͤndſchuch 
oder antrecker, ein Nonnenbauch, ein Brevirbuch, da 
man die Nonas liſet, ein Schraub vnd Aer, ein Schrei⸗ 
ber, Grandmerey, ein langer Krämer, mein Naß⸗ 
tuch ein Rotzherr, mein Arßkerbeney ein Arßgerbeney, 
die Kat in der Suppen, ein KHöflfche Supplicag oder 
Purgag, ein Eul vnd ein Schned, Eyl mit weil, 
Hurnauß ein Hurenhauß. Adermerr ein Kramer: vmb⸗ 
geftürgt läre Kann, ein Kangler, heimlich Gemach, 
ein Seeretari: Table Mauß, ein Galmeuferifcher Com⸗ 
miſſari: Hebammenſtul, ein Notari, Helffant ein Helf- 
fer, Kalecut ein befchabet Munchskapp, oder abgerieben 
Zindenbläjfermaul, La me tat für Lamentag, Primen in 
Ohren die Memort, Bod im Belg, der Teuffel: bruft- 
lag für. Proteftag, Arm im Reff ein Reformiret, ein 
entichüpter Taler Fiſch oder Al, ein Fiſcal, die em 
binden auß efien, die Intereffe Wucherer: der Ark ein 
Arreft und Die einen Arſtiren. Vnd wer Fan alles 
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erfinnen, wie e8 der ein auffs Gew, die ander auff 
die Ehe gemacht: und mann der eine fagt, suo more 
canit, ver ander verfieht ein Sam, vnd ein Mor, 
ond fan nichts? aun cuique sponsa placet, jede 
Sam vnd Kuh pletzt fein Braut, vnnd der eim bie 
Aberacht auff fechzehen außlegt, vnnd daß Einig für 
Ewig verfteht. Es find eytel faul Fiſch. Die Welfen 
in Egyten haben vor zeiten den Suchen viel anders 
getban, wann fie durch Gemaͤhlſchrifften vnnd Schil- 
derbilder, welche fie Hieroglyphiſch nanten, gefchrieben 
haben. Welche keiner nit verftund, er verftünd dann 
auch die Natur, Krafft und engenfchafft der Vorfigu⸗ 
tirten vnd fürgemalten natürlichen fachen. Als Helf⸗ 
fant ein Keyfer, ein groß Ohr ein Weifer, Schaff ge⸗ 
dult, Taub einfalt, Schlang liftig, Wolff freßig, Fuchs 
Diebiſch, Delphin Tiebifch, Kurißpferd Krieg, Han fig, 
Hund vnfletig, Aff onverfchämpt, Sam wüſt, Schned 
langjam, Wider widerfinnig, Wölfin ein Hur, Eſel 
ein Stodfifch, ein Befchneibftul ein Gartetfchband, Has 
forhtfam, Mauß ſchaden, Kap Weiberrammel, Maul- 
werff blind, Stord fromm, Kranch mader, Eul weiß, 
Aug auffſehen; Greiff fhnelligkeit, ein todt Roß Schel- 
migfeit, Crocodil vntrew, ein Schermäußlein ein Mautz⸗ 
lein, ein Schöffel ein Rahtsherr, ein Seffel ein Rich- 
ter, ein Gangel ein Predigfaugen, zwen finger vber 
eim Kelch ein Prieſter, ein Kelch in Munſteri Mapp 
ein Hufit, ein 2ucern ein’ Candelarum Patriae, 
eind Menſchenhaupt ein Gelehrten, ein Eſelskopff ein 
onverftendigen, Fiſch ſtumm, Schwalb leydig, Nadhtie 
gal Muſic, Hetz geſchwetz, Ganß geſchwigen, Pfaw 
flolg, der Gauch ein guter Mann, der die frembde 
Schuh bey feiner Frawen Bett vor Zorn zerfchneibet, 
„die Binen einig, Mud verbrüßig, Spinnenwepp verger 
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ben werd, Krebs hinder fih, Froͤſch Baͤwriſch, Heb⸗ 
dem Alter, Wenden vunfruchtbar, Maulbeer ein Maul« 
täfch, Feygen Ohrfeig, Apffel Meydlinſpiel, Rohr zart 
oder onbeftändig, Dornen Haß, Lilgen Schöne, Neffe 
Ien Krandheit, Ruth Zucht, Bonen Keufch, Zwibel 
weinen, Kürbd unnüß hoffnung, Delzweig Fried, da⸗ 
rau man fiht das Bott etwas auff folche zeichen 
gehalten, weil er mit Noe durch ein Rappen, Taub 
vnd Oelzweig in der Arch gered bat. Auch Ionas 
auff Die Kürbs vergebens hoffnung ſatzt, da eito quod 
fit, cito perit. Wie folche und dergleichen Bilder⸗ 
fehrifften der vhralt DOrus Apollo, ver Vollib Poly: 
phil, im Liebtraum, Pieti Bolgan, Caltus Cittolinus, 
der Herold der Goropius, der Schwargialupi, die Hiero⸗ 
glyphiſchen heylig fehrifften erklärt haben, artlich erflie- 
bet, auch fonft viel Emblematefchreidber, Sambuch, 
Stammbuch, Holderſtock, Aldus, Hadrianus Brachmo- 
nat, Reußner, Holtzwart, Fiſchart, Paradin, Jovius, 
vnnd viel Diviſendichter verblümbt vnd verkünftelet. 

Aber was bemühe ich mein gut Schifflin lenger 
zwifchen dieſer Kfippen, wärjagen vnd würmellen 
ombzutreiben, Ich will eben fo mehr wieberumb in den 
Anfurthafen, Darauf ich gefägelt, einlauffen. Dann 
befier wol hinder fich, als vbel für ſich. 

Bleichwol wollen wir einmal befonder von ven Far⸗ 
ben handelen: wann mid nur alle heyligen bei Luft 
erhalten, und mir den Leyſt im Hütlin gefund bewah- 
ren, fo iſt ein gute Naftatter Kan, oder tieffe Bann- 
maß mit feim böfen Wein, wie meine liebe Großmut- 
ter ſagt. 
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Das Dreyzehendte Capitel. 


Was bedeutet werd durch Blaw und Weiß, auch nach 
Ratürlicher weiß. 


So hört jhr nun, jhr ſeyd dann Taub, daß Weiß 
bedeut Fremd, Wolluſt vnd Kurtzweil: und nit vn⸗ 
füglich noch vbertieff Klüglich, ſondern ſehr billich, 
Naturmüglich vnd tüglich, welchs jhr auch werd bil⸗ 
lichen, wann jhr, hindan geſetzt, alle An⸗ ober On⸗ 
mutungen, daßjenig, ſo ich jetz alſo par will außführen, 
wollet ohn Fußſcharren und Reuſpern anhören. Nun 
Silentium daß Maul zu, ober, x. 

Ariftoteles fchreibt, fo man zwey wibermertige Bing 
in jhrer Art Specte, als gut und böß, Tugend vnd 
Zafter, warm und alt, Schwark vnd Weiß, Luſt vnd 
Schmertz, Frewd vnd Leyd, vnd andere widerſtrebende 
ſachen zuſammen halt vnd vergleicht, da muß noth⸗ 
wendiglich folgen, wann jhr ſie ſolcher geſtalt gegen⸗ 
einander ſtelt, das ſo daß widerſpiel eines, mit dem 
einen, ſo dem andern zuwider, vbereinkommet, alsdann 
daß ander wideriges, dem andern verbliebenen zuge⸗ 
Hör. Als Erempelsweiß, Tugend vnd Laſter, find in 
einer Art ſpecie widerwertig, wie auch Gut und Boß. 
So nun eins der erſten ſtreittigen ſpecien mit einet 
der andern zuſtimmet, ald Tugend vnnd Gut (dann 
diß beſteht aufierhalb allem zweiffel, Daß Tugend gut 
fey). Sp müflen von noth wegen die andere zwey 
vorigen vbereintreffen, welche find Lafter und boͤß, dann 
Zafter find ja. boͤß: Das frag man den, Erlöß une 
vom Beza, der wird vns ben Beben zu Bern im Loch 
zeigen. Wann ihr nun dieſe Redwechſelig Dialectifch 
Kunft und Logicaliſch Regel ergriffen, fo verſucht es 
nun mil andern, nembt dieſe zwey winchrehende Frewd 
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und Leyd, darnach dieſe zwey Weiß vnd Schwartz 
Dann fle ſtreitten Naturmäßig vnd Phyſiciſch wider 
einander. So jhm nun alſo, daß Schwark bedeutet 
Leyd, ſo wird von rechts wegen Weiß bedeuten Frewd. 

Vnd zwar dieſe Außlegung iſt nicht durch Menſch⸗ 
liches grünbelen und fündelen auffflommen, fonvern 
durch em allgemeine einhälligung der gantzen Welt 
auffgenommen. Welches die Philofophi daß Voͤlcker⸗ 
secht heiſſen, ein rund Mecht, das durch die ganz Welt- 
zünde vnwandelbar wandert: vnd allenthalben gilt uns 
geändert. Wie ihr dann wol wißt, daß alle Nationen 
(aufgenommen die alte Spracufaner, vnd etliche Ar⸗ 
giver, welchen Die Seel vberzwerch gelegen) alle Spra- 
chen, alle Zungen, alle Völder, alle Heyden, wann 
fie äufferlich anziehen jhr trawrigkeit, fo tragen fie 
ein ſchwartz Kleyhd. 

Welche allgemeine der gantzen Welt gleichſtimmung 
jedoch alſo iſt auffkommen, das gleichwol darzu die 
Natur ſelbs viel notwegliche anleytungen folg vnd 
ſchieß vrſachen gibt, wie leichtlich ein jeder ohn einige 
vnderweiſung von jhm ſelbs Tan begreiffen und erfen- 
nen, weldyes wie fonft daß Natürlich Necht nennen. 
Auß welcher anführung und Induation dann, wie ges 
fagt, die gang Welt durch Weib hat verflanden Luft, 
Frewd, Kurtzweil vnd Ergöglichkeit. 

Vor zeiten haben die Traces vnd Creter durch weiſſe 
ſtein Die frewdenreiche glückfertige Tag verſtanden, durch 
ſchwartze die Trawrige Vnglückſelige: wie ſolche fein 
die Juden Chriſto nachwurffen, vnd heut von vielen 
fo böß bottſchafftbringern auffgeleſen vnd Damnocla- 
mantiſch gebraucht werden. Mir nicht deß Bottenbrots, 
sh will mich deß Trinckgelts behelffen. Item macht 
zit Der viel Sprachmaleriſch Eifenthurn in feinen Ca⸗ 
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lendern etlich Tag mit fchwargen wiberwertigen O. Eis 
fich mit Noten vnglückhafft, etlich gemeines Vnglücks, 
vor dem groſſen behüt und Bott. Was? If nicht 
wie Nacht trawrig,. od, fehwermütig, fchläfferig, vnlu⸗ 
Rig, ſchrecklich, Geſpenſt graufend, Hexenführig, Ka« 
genmaugig, Tobtenleichig, und etwas Höllifiher art? 
Daß ſich auch ein Sprichwort daher angelnunnen, bie 
Naht ſey niemands freund, vnd derwegen Vnholdſe⸗ 
lig, Vnfreundlich, ja feindfelig und: Feindlich? Dann 
fie ift ſchwartz, Dundel vnd finfter auf mangel: was 
aber mangel leivet,. iſt vnvollkommen, vnd berhalben 
Vnglückhafft. 

Hingegen erfrewt nicht die Klarheit, ver Tag vnd 
daß Liecht die gantz Welt? Iſt aber der Tag nit 
weiß, ſo muß Marcolfi rechnung mit der Milch faͤlen, 
darüber. Salomon ful. Im ſumma, es iſt weiſſer ald 
kein ding Welchs ferner zu beweren,. fan. ich euch 
auff dag Buch Laureng Valle wider. den Bartolum 
De Insigniis weifen. Uber des Evangeliich Spruch 
wird euch vernügen, da fteht,. feine Kleyder wurden 
fo weiß als daß Liecht. Durch welche. weifle der Herr 
feinen Jüngern daß Himmliſche Leben- wolt einbilden. 
Dann. durch Flarheit wird alles. was Menſchlich iſt, 
esfrewt: Wie ihr dann ein Sprichwort von eimer ale 
ten pflegt zu. haben. welche, wiewol ſie keinen Zan 
im halß hat, doch alle: morgen Bona lux fagt: Der 
geful der Schnee bie: noch wol, beſſer als dort die 
Pfaffentolen, oder daß Thrannodiſcipliniſch Lemaniſch 
Bad im Genfiſchen Todten Meer. 

Bnd lieber ſagt nicht: Tobias, da er fein Geſicht 
verlohren: was frewd kan ich haben, ſintemal ich nit 
deß Simmel Liecht ſihe: Auch bezeugen. e8 meine Jus 
ziften,, l. inter claras C. de sum. trini. ibi air 
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hil est, ete. In folcher farb kleydung erzeigen ſich 
Die Engel gemeinlich, wann Bott etwas frembhafft 
auff Erven würdet. Auch fah in folcher geftalt Io« 
bann in der Offenbarung im Ewigſeligen Ierufalem 
alfe Gläubige gekleydet. 

Leſet beyde Griechifche und Romiſche Gefchichten, fo 
findet jhr, daß die Statt Alba, fo der erft Model 
und Patron der Statt Rom gewefen, gebamet vnd 
genannt ſey worden nach einer weiſſen Saw, die ba 
gefunden worden. Wer fie Schmark oder halb vnd 
halb, wie man Die Hund jchiert, gemeflen, ſie hettens 
dahin nit gebawt, fonft wer es jhr wie Troja gan⸗ 
gen, die ein fchwarke Sam im Wappen führen: Da= 
rumb bat Keyfer Carl der Machtgroß, den Sachien, 
nach dem fie Ehriften worden, daß Weftphalifch ſchward 
Füll oder Pferd im Wappen in weiß verkehrt. Ihr 
werd auch finden, daß wann einer an den Feinden 
einen Steg erholet, alfo daß jhm deßhalben vom Naht 
in Triumphirender geflalt zu Nom einzuziehen gegont 
war, ſolchen Triumph mit Weifien Pferden vollbrachte. 
Ihr findet meiter, Daß Bericles der Athener Kriegs⸗ 
oberſter gebot, das diß theil feines Kriegsvolcks, wel⸗ 
chem daß Loß der weiſſen Bonen zugefallen, den gan⸗ 
gen Tag rühig in Frewden vnd Kurtzweil zubraͤchte, 
vnderdeß das ander theil ſtritt vnd fechte. 

Noch andere Tauſent Zeugnuß mehr koͤndt ich zu 
dieſem fürnemmen dienſtlich anziehen: Uber mas darff 
ih viel Knöpff an einer Bingen ſuchen, ich möcht 
fonft die Halffter am Barren vergefin. Nicht deß 
minder, bab Ich euch durch diß weitläufflg erzäfen gar 
gefehlt gemacht, alfo daß jhr Durch vorgeſetzter ſtück 
erfandtnuß, jegund kondt ein frag, welche Alexander 
vom Aphrodiß vnaufflöslich fehägte, ſchoͤn aufflöfen. 
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Warumb der Löme, ab welches Prüllen alle Thier 
erſchrecken, allein den Weiſſen Hanen fürchte vnnd 
ehre. Dann ſolches geſchicht darumb (wie Proclus im 
Buch vom Sacrificio und Magla meldt), weil der Son⸗ 
nen frafft, welche ein Vrſach und Zeug alles Irrdi⸗ 
fchen vnd geftirnigen Liechts tft, fich viel veimet, ſchi⸗ 
det ond artet, in dem weißen Hanen, alfo daß fie 
auch an ber Farb außbricht: Demnad, dann daß Liecht, 
wie ermwiejen, weiß ift, und ber Loͤw daß Fewer che 
wet, wie auch der Elephant, vielmehr erfchewet er daß 
Sonnenartig Thier, welches von His gan Schnee 
weiß wie ber Tag morben, dann de Fewers vnd Son» 
nen windung iſt in jhrer Erafft Weiß: Daher ven 
Zatinern die Kolen candiren. 

Ja ich will noch weiter fagen, daß in Lömwengeftalt 
offtermals jind die Teuffel gefehen worden, welche, 
fobald ein weiffer San darzu fommen vnd gehebt wor⸗ 
den, plöglich find verſchwunden. 

Daber kams, daß die Geyle, gobelige, gogelige, gus 
delbanige Ballier (mit welchem Namen die vber Rei⸗ 
nige Branden genannt werden, von wegen daß ſte 
gemeinlih weiß find, wie Milch im 3 welche 
die Griechen Gala nennen) gern weiſſe Federn auff 
den Hüten tragen. Weil fie von Natur Frewdig, Lu⸗ 
fig und (mit zweyen Worten zu fagen) Leichtiinnig 
vnd Leichtfertig find: Dangen auff eim Fuß, wa ein 
Schweitzerbawr zwen bedarff, gleichwol nicht rahtfam‘ 
iſt, ſich von eim ſolchen Heyne von Vry mit Füſſen 
tretten zu laſſen: Ja dieſe Fever Francken koͤnnen ben 
gantzen Leib mit der Beckelhauben im Sturm decken, 
da ein breyter Platteyſelſchwab auß ſeim Rucken ein 
Muckkorb macht, ſo viel Stein traͤgt er darvon: Ja 
hupffen wie jhr Katzenſpieliger Ball, ſcheiſſen nicht 
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Dann im flug, ehe ein ander aufffteht, find fie ein halb 
flund gelegen, fpringen einem mehr vmb den Haller 
ala ein Botter Holländer, oder ein entzwey gebroche- 
ner Lamer Seeländer vmb ein Thaler. Sie beflehen 
wie ein Beltz auff feinen Ermeln. Darumb haben fie 
auch die allermeifieft, zarteft vnd Binfälligefi Blum bie 
Gilg zu eim zeichen im Wapen. 

Vnd darumb echt ihr auch, wie die Zimmerleut 
die feinen Hanen, alfo hut find, wann fle vber die 
Blöcher fpringen, das machen die Kanenfebern, die fie 
auff den Hüten fteden haben. Auch die Dänen, welche 
Gorop von den Hanen her reimet, wann ſie im ſchwim⸗ 
men daß Gefäß hindenauß burkeln: dann es geht wie 
Magifter Pilentorid in tertia sui ſpricht: quam 
vis arte nates, tamen apparent tibi nates. Wann 
ſchon ſchwimmeſt nach der Ars, ficht man bir Doch 
den Arß. 

So ihr aber fragt, wie die Natur vns vnderweiſe, 
durch weiſſe farb fremd zu verfiehn. Antwort, die 
vergleichung, conformität, proporg vnd zufammenreis 
mung darinn, halt fich alfo folgender maſſen. Gleich 
wie das Weiß Aufferlich das Geftcht vertheilet, verſtre⸗ 
wet, fpaßieren vnd fplaciren führet: Alſo entfcheiven, 
ermunderen , erfläuberen, erquiden vnd erfpaßieren ſich 
auch Davon die gefichtliche Spiritus oder Augenſchein⸗ 
liche Lebkräffte: nad) meinung deß Ariftotelis in ſei⸗ 
nen fragen von der perfpectiff. Wie ihr dann folches 
in greifflicher erfahrung empfindet, wann jhr durch 
Berg vnd Thal mit Schnee vberbedet reifet, da kla⸗ 
get jhr bald, jhr fehet nicht wol, die Augen thun 
euch web, vote auch ſolches feinem Kriegsvolck geſche⸗ 
ben fein, Zenophon fchreibet: Auch Galen. I. 10. de 
usu partium erfläret: Wiewol mich jener Viloch⸗ 
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fenfuß bereden wöllm, der Schnee ſey ſchwartz, Gott 
geb jhm em gute zeit, wa er auch ſchwartzen Schnee 
mit weiſſen Kolen deſtilliert. 

Mann fih nun die ergehlichkeit in daß Geſicht fehle 
det, reicht e8 folgends einwerk zum Hertzen, welches 
alsdann von fürtrefflicher Frewd inwendig gar zerlös 
fet, ein offendliche erlaffung deß lebhafften Geiſtes ver⸗ 
vrſachet. Welche folgendes alſo vbermaͤßig mag zu⸗ 
nemmen vnd außgelaſſen werben, daß ein her warhafftig 
von feiner auff vnnd vnderhalt kan entſatzt, entbloͤſ⸗ 
ſet vnd beraubt werden: vnd alſo folglich daß Leben 
auß Perichariſcher vberfrewdigkeit verlieren vnd erle⸗ 
ſchen, wie Galen. ſagt, lib. 12. Method. lib. 5. 
de locis affectis, vnd De Symptomaton. cau- 
sis. Vnd wie ſolches Marc. Tull. im Erften Buch 
Zufeulantfcher fragen, auch Berrius, Ariftotel, Livius, 
nach der Schlacht vor der Bannen gefcheben fein, be- 
zeugen. Item Plini lib. 7. cap. 32. und 53. Aul. 
Bell. 6. 3. c. 15. und andere von Diagora von 
Modo, von Ehylon, Sophotle, Dion dem Tyrannen 
von Syeilien, Philwpide, Philemon, Policrate, Phili⸗ 
fion, M. Juventi, Bapft Julio und Leo, die alle vor 
frewden farben: darumb muft man fie, wo fie je 
gund figen, mit Taltem Wafler befchätten, fie lachen 
ſich fonft -wiber lebendig. 

Wie deßgleichen auch Avicen. im 2. Canon. und 
im buch von den Biribus deß hertzens fchreibet vom 
ſaffran, welcher alfo daß hertz erfrewet, daß er einen 
zu tobt Tügelt, vnd durch vberfähmendliche vnd vber⸗ 
flüffige erlafſung, vilatation vnd verfiremung das Les 
ben ninıpt, wann mand zu viel uber fein maß ein» 
nimpt. Hiezu hebt und Tefet auch den Aphrodiſiſchen 
Alerander im erften Bufch in der 119. Frag. Vnd 
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diß auf vrſach. Vnd auß welcher? bey Fleine Haͤflin 
lauffen bald ver. Ich vertieff mich zu fere im dieſer 
Materi, wiewol ichs zu anfang nit im ſinn gehabt. 
Derbalben laß ich hie mein Segel niber, und fpar dad 
vbrig in vnſer vollendal. Vnd ſchließ endlich mit eim 
wort, jr wolt mir wie ewerem Batter dißfalls glau⸗ 
ben, blaw bedeut gewißlich ven Himmel und Himm⸗ 
liſche fachen, gleich wie daß weiß Frewd vnd Luft bes 
deut. Weiter darff ich nit fagen, dann wann man 
ein ding lobet ond liebet, gemeinlich viel falſches damit 
vnderſtiebet: Vnd wie man fpricht: wer fein Fraw 
lobt vnd fen Kunfi, der kaͤm jhren gem ab vmb« 
fonft. Ach Ich Hab viel zu gevenden, wie der Schult⸗ 
beiß im Bad, der nit wuſt, ob er gezwagt hatte. 


Das Vierzehende Capitel. 


Von deß Gargantua Adelicher Jugend, vnd Jugend 
gemaſſer Tugend. 


Bon dreyen Jahren biß zum fünfften ward Gar- 
gantua Durch befelch ſeines Vatters in aller gebürli« 
her Lehr erzogen -unnd vnderricht. Bracht barneben 
die Darzwifchen einflehende zeit zu, wie bie Eleine Kna⸗ 
ben deß Lands pflegen, das iſt, mit Trinden, Eſſen 
und Schlaffen, mit Eſſen, Schlaffen vnd Zehnifen, mit 
Schlaffen, Trinden und Eſſen. 

Täglich walget er ſich im Kath, allzeit gieng ex 
maßgen mit der Nafen, ja bugen in der Naſen, er 
dörfft fein fchönbart, wann er ſich under den Augen 
mit Rotz befchmieret, beruflget, befubelet und beknu⸗ 
delet. Auch verguldet er gern die Schub. wie die al 
ten Branden, von dem Lazius fchreibt, doch macht er 
damit feinen Golpſchlager Reich. Er ließ ein Kagen- 
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geſchrei durch die verflopfft Nah: Spiegelet fich im 
Ermel, verfilbert die Baden, buckt fich offt nah den 
Mucken, griff gern nad) dem Meffer, Lieff gern nach 
den Schrötern, Meykäffern, vnd fürnemlich den Far⸗ 
fallifchen Baumfaltern, vnnd Papilonifchen Butterflie⸗ 
gen vnnd Pfeiffholdern, unnd den Maripofifchen But- 
terfchügen, deren König fein Vatter furk zuvor in 
Volatera, an Nullenberg floffend, worden war. Ber 
feicht viel die Schuh, das macht, er war gern im naſ⸗ 
ten, ſchiß ind Hembd, das macht, er ſaß gern warm, 
ſchiß die Bein ab vor dem Tiſch, und fah ed darnach 
an, aß ed doch nicht mit Löffeln wie Eulenfpiegel, 
gunts aber feim Engelländifchen Hündlein vnd Cani⸗ 
deln: Treiffet und greiffet in die Supp, tappet ins 
Mus, tappet an allen orten an, Zuftet, Zopffet, Kra⸗ 
Bet, Zauget vnnd Ketzerſchreyt, trand auß feinen Pan⸗ 
toffeln, vnd täglich rieb vnd Fragt er jbm den Baum 
mit eim Nonnenkörblin ond alter Weiber Cartetſchfleck. 

Sein Zaͤn flreifft, wet vnd fpigt er mit Negeln, 
Holtzſolen, Pantoffelholg, dem Tepff, mit eim Nider« 
länbifche Nonne: mit Schletterien, mit Puppen, DIE 
waren fein eingefaßte vnnd angehendte Wolffözän zum 
Zanen vnd Zäunen, vnd fein Tattelkern für fallen: 
wäfchet fein Hand in der Suppen, mahlt die Wänd 
mit Muß, ſtraͤlt ſich mit dem Glaß, faß zwiſchen zwen 
Stülen nider, neben dem Schemel mit feim zarten 
Aerßlein auff den harten Boden, deckt ſich mit eim 
beichiffenen Sad, wifcht fih mit Trek, trand weil 
er die Suppen aß wie ein ander Närrifcher Schwab, 
ſteckt alles ins Maul, reicht eher die Lind dann die 
Recht: dann foldes iſt, wie Meifter Bartel Erbſen⸗ 
ſchütz, Supperintendend zu Superbingen, im Buch, 
von eins fjanfft donnerenden Prediger Linden Tuß 
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auff der Cantzel, vnd fein rechten Aug in der Raht⸗ 
ftuben fchreibet, ein anzelgung der Erbfündlichen Art, 
ehr krumps dann ſchlechts zu thun: Er dautzt jeber- 
man, wolt nit A fagen, auff daß er nit muß B ſa⸗ 
gen, flammelt in Beten, aber fehr fertig flucht, vnd 
fchalt e8 vngeſtammelt, neyget Daß Amen im mitteln 
Vatter vnſer, trähet daß Hüetlein herumb, warff daß 
Hütlin in die Lufft nach dem Werben, ab daß Fleiſch 
ohn Brot, griff in heiſſen Brey, verbrent Die Finger 
im Liecht, biß vnd Lachet, Lachet und biß, heit zwen 
böfe Zän, der ein ab gern Weißbrot, der ander Leb⸗ 
fuhen, war from, biß niemand im fchlaff, Tüßt die 
Ruth, doch nie gern, ſpeyt offt ins Becken, fürcht ben 
Kenimetfeger, den Hudelump, vnd den Mann mit dem 
fat, förcht, man ſteck ihn wie der Moͤnch den Kaͤß 
darein, ſchiß vor fenfte, thet Ind Bett, vnd beftrich 
fi) darmit, im Antliß , felcht gegen ber Sonn, wind 
‚ vnd wand daß Zümpleht, fauget am Lenlachzipffel, ver» 

barg fich in waſſer vor dem Regen, zudet ven kopff, 
vnd ftieß in ans bett, fihlug nad) der Hand und traff 
die Wand, ſchlug vnnd bamet im alt, bließ in bie 
falt Milch, traumet Frauß im holen, ftieß ihm Wurg 
ond Zuder auß Steinen, bettet daß Affenpaternofter, 
kehrt zu feinen Hämmeln: munter bich auff Kindstreck, 
treib die Sim wiberumb zum Haͤw, fihlug den Hund 
vor den Wild, fpant daß Roß binder den Wagen, 
aß die Lebkuchenleuth, haft den Schulſack, wie fchön 
er gemablt war, gleich wie die Meydlin ungern ſpin⸗ 
nen, wie hüpfch man die Kundel mahl, geyget auff 
ven Nußfchalen, pfiff auff eim ſtecken, kriegt hinder 
tem Offen, bett die Windeln am Gefäß Tleben, war 
naß binder den Ohren, daß Hembd Tag jhm näher 
ale der Mod, Fraget fh, wa es jhn nicht biß, 308 
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de Bürm fpannenlang auf der Nafen, vmbfaßt vid 
vnd bieft wenig, aß daß Weißbrot am erften, ſetzet 
‘ven Bawren auff den Edelman, vom Pferbt zum Efel, 
war fauber, fihiß fein Leymen, bett dann einen Bach⸗ 
offen gefien, ſchiß Ind Bruch und aß zu Nacht, wei⸗ 
net fein Gold, ließ Nacht und Tag werben, befchlug 
die Häwfdrreden, machet der Lauß ein Stelgen, mas 
het Schiff auß Papir, bawt Mudenhäußlein, vnd 
bließ fie ſelbſft vmb, brach den Mücken die Köpff ab, 
riß ihren die Füß auß, ftedet fie an ein Höfginen 
Spieß, wie Die Weiber die Floͤh an die Nadeln, ſtach 
den Vögeln, wieder Spartanifh König, die Augen 
auß, nit auß grewlichkeit, fondern wie die Kinder nad} 
den Kinvlein in die Augen flupffen, trähet die Kägel 
vmb: ſaß daß Hänlein in Korb, fo wolt es herauf, . 
war es draufien, fo wolt es hinein, was er fahe bes 
gehrt er, was er begehrt, daß erweint er, war gar 
fauber, was er ſchiß ließ er ligen, vnd fahe es ald« 
dann an, wie ein Gaul, der den Karren hat vmbge⸗ 
worffen: War aber darneben onficher, ſchiß im Schlaff, 
wie die Bäwrin, Die mit dem Hindern in die Milch 
bließ, ließ Die Lerch in der Hand fliegen, vnd griff 
nach eim fliegenden Storden, fchlug dag Hunbmölfflin 
für ein Wolff, fauget am Hembd, kützelt fich felbft 
zu laden, dient wol in Die Kuchen, macht den Göt⸗ 
tern Garben von firo, acht fich Feind glanges , wiſcht 
den hindern and Kütlin, und aß Füchlein auß dem 
Hafen, was ein Krautfchüg, wann er ind Kraut ſchiß 
biß auff ein Zeverfengel, Damit jm die Aut nit weh 
thet, und weint Doch, daß ihm die Rotzkengel auß bee 
ven Naplöchern ind Gefräß hiengen, vnd vor ängiten 
bie flindenden Kegel entgiengen, wann er ind Bet 
ſeicht, fagt er, es bett jhm geträunt, wie er an ber 
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wand finnd und wäflerlet, oder es fey jm ver brung- 
fiherben ind bett gefallen, ließ das Magnificat zur 
Metten fingen, vnd befand fich mechtig gut, fraß Köl 
vnd ſchiß Mangolt, wie die Geiſſen fpotten, frefien 
Kraut vnd ſcheiſſen Bonen, er Fant die Muden in 
der Milch, fchabt daß Papir, mörbelt dag Pergament, 
gewan ed zu fuß, ſchoß nach der geifien ober ben 
Geiſſenneſteln, macht die Zeh ohn feinen Würt, fchlug 
in den Puch, und fieng Fein Dogel, meint der Him⸗ 
mel hang voller Geygen, glaubet, gefargt jey geſchwo⸗ 
ven, gefchifien ſey gemalt, gebrent ſey gebifien, Tred 
fey Mötelftein, daß Meſſer beiß, die Wolfen weren 
Mol oder Blumentolter, daß Gewülck Spinmvepp 
oder Schynhüt, der Schnee Meel, die Schlofien Zu- 
ckererbſen, die Waflerblaflen Laternen, neben dem ſte⸗ 
den gangen, ſey geritten, man fchöpff die Kinder auß 
dem Bronnen, wann es fall, es fall noch eins vom 
Himmel, Rog auff den Brot fihmadt wie Honig, die 
Kap eß daß Mefler, daß Holt jchneid Eyfen, wie ber 
Römer Scharſach den Wetzſtein, vnnd die Mauß die 
Feyhel nagt: fiellt ſich als ein Efel, auff daß er Kleyen 
bett, aß gebrants fir gebraten, Stodfifch für Kraut, 
meint, ein Belg diente für ein Schuß, ein Harniſch für 
die Kält, lieb Bonen Erben fein, macht auß feiner 
Fauſt ein Hammer, fieng die Kränch im erften fprung, 
fchalt den Weyhen ein Hünerbieb vnnd flal jhm keins: 
Rufft vnnd lobt den Storden, daß er ihm vbers Jahr 
zohte Schuh bringe, aß die Bieren ongefchelt, die Fiſch 
unergränt, erwiſcht daß fehwerft für das befi, wie 
Kayſer Sigmundse Hoffman die Bley gefüllt Büchs 
für gulden, that auch wie deß Keyſers Roß, welches 
im Wafler ftallet, gab wo vor war, fchiß zum gröften 
hauffen, feyget in den Babzuber, meint, was gliget dad 
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ſey Gold, vnnd beſchiß offt Die Finger dran, wie der Pfaff 
an deß Eulenſpiegels Erb: Lieb daß Bögelein forgen, 
bolt fein Brot beym Beden, nam ein Schnellfeglin für 
ein Nuß, gab ein Nuß vomb ein Pfelff, ja gab eim 
Eſel umb ein Pfeiff, gieng auff vier Küffen, macht ſich zu eim 
Roß das er Haben ef, trug fein Hand am Arm, 
fchoß es alled vnder ber Nafen ein, fand das Maul 
finfterling, warff ein Ey nach eim Spaten, meint wann 
ibn Hungert, die Fröfch murreten im Bauch, fein Bauch 
bett fein Ohren, ließ nicht mit jhm tädingen, wann 
«18 bat, fo aß er, hat ers nit, fo tranderdafür, wann 
er den Keſſel anfah, fo durſt ihn, ließ die Würm Spies 
lang von fich riechen ohn verzuderten Wurnfamen, 
er danckt fürs Weifel und durſt jhn noch: er mwolt, 
das man von rinden zu rinden, und Glidsweiß den 
Panger flidt, fahe dem Geſchenckten Gaul allzeit ins 
Maul, fprang vom Hanen zum Efel, fegt under zwey 
grüne ein zeitigen, vonder zwey dörre ein grünen, vn⸗ 
der zwey zeitige ein vnzeitigen: Nach des Bobini Geo» 
"metrifcher proportz: das macht, fein Med bieng anein« 
ander wie ein Kett vom Kühtreck, maß, wie König 
Cyrus, dem langen ein langen, dem Eurgen ein Furgen 
Mantel an, macht von Erben ein grub, befahe den 
Wölffen die Zän, beſah fich im Mon, bließ fein Muß, 
verbrant das Maul, fah den Wolff des Mond, fah 
im Mon ein Männlin, das GHolg geftolen bett, macht 
ein Tugend and ber Noht, macht ein Supp von fol- 
Gem Brot, wann die Wolden fallen, hofft er ‚alle Ler- 
den auffzufahen: Noth brach ben jhm Eyfen, daß 
font ex mit fcheiffen beweiſen, er verzett es, eh x 
zum Stülchen bracht, das wann der Weg zu Rom 
alfo gepflaftert geweſen, ein Hund ihn mol bett fin« 
den können: hrüngelt nicht, man fehlug jhm dann and 
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Zümplin, ond pfiff ihm wie den Pferden darzu: ſagt 
alles, was er wußt, thet alles, was jhn geluft, 'glaus 
bet alles, was er hört,. hört alle, was man böfed lehrt, 
gab alles, mas er hat, nam alles, was er begeret, mas 
man ihm: zeigt wolt er haben, befümmert fich ebenfe 
Hein vmb die gefchabene, als vmb die befchorene, fagt 
vom fernigen Schnee, wie erd vom Großvatter Hackel⸗ 
bad gehört. hat, meinet wann man jhn new anther, 
e3 were Sontag, meinet S. Clauß reut auff eim Eſel 
herumb, vnnd ſcheuß ihm ſein Schub voll Lebkuchen, 
big den Läufen die Koͤpff ab,. gleich wie der im Blöh« 
bag den Weibern mit, den Flöhen rahtet, fing Muden 
mit dem Maul, ond die Flöh in den Ohren. 

Alle Morgen fang er die Trunden Metten, ftreiffes 
den Fuchs, ſeins Vatters Eleine Hund und Kapen af- 
fen aus einer ſchüfſel, er auch felbft mit ihnen, zopfft 
fie beim Schwan, biß, bließ jhnen in die Ohren, wie 
jener, der mit dem Englifchen Doden ſich under dem 
Tiſch biß, bleckten fie die Zän, meint er fle lachten,. 
murreten fie, dann fo lachet er, die Hund biffen ihn’ 
in die Finger, Die Katzen zerkratzten ihm die Naß, als⸗ 
bald lecktens jhm wieder, ſchleckten jhm den Trüffel, 
ſo bließ er ihnen ind Loch. Diß waren feine Hoff 
fehmenchler, feine Auffwarter wie die Mäuß bes: Dio-- 
genis Schmoroger,. die ihm auffwarteten, weil er etwas 
bat: Da wolt er auff ihnen reuten, fo wolten ſie efr 
fen, einer doͤrfft fih in ihren Streit legen, dann Die 
Dellerfchleder joll man vmb ven Ag vben. Nun, nun, 
das man den. Bock nicht zu: weit. in den Gazten Taf 


gehen. 

Wolt ihr etwas weiterd wiſſen, ihr Hodenkropfige 
Aullenfäde, jhr Schüttenaſt, jihr Hullot, daß euch das 
Bel zur Pfeiffen ſchlag. Ey daß euch der Kalt das 
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Loch verbrenn, und euch dad Maul an die Pfeiff müß 
wachien, das klein Hurenjägerlein griff allzeit feinen 
Säugamen zum- Aug, weiß nicht wie hoch, binden und 
fornen-: Harihotta Schelmle, und fieng fihon an fein 
Geläg zu exerciren, darumb ſchmuckten jhn alle Tag 
feine. Priapifche abgebrütete Ammen und Warterin mit 
Blumen, ziereten jbn mit Kränglin, und hatten jhr 
Luft und Frewd damit, nur daß er jhnen vnder die 
Händ wie ein Magdaloniſch zäpfflin gerieth, alsdann 
lachen ie, Tütterten vnd fehnatterten, wie bie Storden 
auff dem Schornftein zufamımen, wann ex bie Ohren. 
auffrichtet, al8 ob ihm das Spiel gefallen thete: eine 
nannt ihn mein Fleiner Dille, mein Deutelköblin, die 
ander. mein Guldenglüfflin, mein Guffenfpiglin, bie britt 
mein Guldenäftlin von Eural, mein Korallenzindleln, 
mein Wolffözänlein, mein Billerfteifferlein, mein Zucker⸗ 
deichelein, mein Vbrewin, mein Wurkzipfflein, mein 
Mörferftöplein, mein Gapellenglödlin, Glockenſchwenge⸗ 
Im, Dfenftenglin, Kogbenglin, Ziechzipfflin, Ey mein: 
Hendelofche, mein Thorfchellelein, mein Beutielſtecklein, 
mein lebendiges Werkerlein, mein robe Frewd, ach rauch 
und breit, mein ein frifch Andowillewürftlen, mein 
Iifpelend Elapperfädlin, mein Kikelteutlin, es. Ift mein, 
fagt die ein, iſt mein engen, fagt die ander, vnd was 
ſoll ich. haben, fagt die britt, folt ich Ichr außgehn ?: 
Hey bey meiner Trew, fo will ichs ihm abiehneiben, 
was fehneiden ? fagt die ander, jhr würden ihm weh 
thun, llebe Fraw, hawet jbr nen Kindern aljo Die ding⸗ 
lin ab, fo wird er- Junckherr von Degenbloß und War 
delloß werden ,.der Monſiers fand queve, Herr Batt 
mit dem glatten ſchaden, der die Zwillinggebrüberlein 
im Bauch verbirgt, vnd feicht hinden aus, wie des 
Meyers Stut. Auch damit dem Kind. nichts an. Furge 
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weil abgieng, macht man jhm ein Flinderleſtecken, 
vnd fornen dran ein Windſpiel von den Flügeln einer 
Windmühl aus Branden: Damit lieff er auff und ab 
die Gaß, vnd Thurnieret den Leuten die Fenſter au. 


Das Fünffzehendte Eapitel. 


Bon deß Sargantua gefchneßelten Pferven end ihren 
Bngeberven. 


Als nun Dem lieben Gargantomännlin das Scheiß⸗ 
ftülchen anfleng zu klein zu werben, alfo daß man jhn 
zu eim weittern und höhern Stul muft erhöhen, da 
muſt man fehen, wie man jhm Das Seyl glimpfflich 
vmb die Hörner würff, derhalben damit er zeitlich zur 
Meutterey angezogen würde, fo macht man ihm fchöne 
geoffe Pferd von Holg, darhinder man Nepphüner bett 
fangen fönnen. Dann fie gedachten, können die Weſt⸗ 
wind In Xifebonerland die Gurren Ichwängern, daß ſie 
Füllen, und Haben doch fein Handhab, warumb find 
dann vns die Händ gemarhfen, daß wir fie ins Gefäß 
fchieben * Nein, wir wöllen von Eychenbäumen wol 
andere Trojanifche Pferd zimmern, dann dieſe Winde 
füllen, die nur drey Jahr Ichen. Das follen rechte 
Lignipediſche vituli equi fein, die man nicht ftrigeln 
darf. Als fie nun von Meyfter Gißbrecht Seyden⸗ 
ſchwantz, der von dem Geſchlecht deßjenigen war, ber 
das Montis instar Pferd zu Troja gemacht hatte, 
gänglich waren gefertiget, pa muft fie der jung Reut- 
teröfnab anführen und üben mit ſprengen, dummelen, 
vmbwerffen, dängelen, hupffelen, ftugen, Lufftforingen, 
alles zugleih: Item den Paß gahn, den mittelpaß, den 
Troß, den Tritt, den Schritt, den Trab, den Trott, 
Hoflin, den Belter, den Klop, den tredenart, den Ea⸗ 
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molin, den Ejeltritt, den Treyſchlag, den Stapf: En- 
dert ſich auch fein von Haven, wie die Mönch von 
Gurtibal, nad den Beften von Beilbrun, als von Apf- 
felgro, Rappen, Hirtzhaar, Mattenfarb, Schimmel, Fuchß, 
Liechtgro, Falb, Käftenbraun, Fahl, Rauchfarbig, Wolffs- 
farb, Maußfal, Plaß, Motbgemahlte von Mini vnnd 
Eyerflar, ıc. 

Er fchnigelt ihm auch von eim groflen Balden und 
Schleifen ein Rabicanifch Pferd zum Sagen, darnach 
eins aus dem Trottbaum zum täglichen Brauch. Auch 
von einer Schwargwälbifchen Tannen vnd Goliatifchen 
Weberbaum, zwey Maulthier fampt den Sattel für 
die lange weil, damit umbzufpagieren in ber Stuben 
vad Kammer: Folgends noch zehen ober zwölff zu dem 
prangen, und fieben zur Poſt: und legt folche Berck⸗ 
genofien Gaballen alle zu fich jchlaffen: Das war fein 
Stall für ſolche Ogires Broifort, Rolands Bribelor, 
Renalds Bajard: Keyfers Adrian Boryſthenes, Keyſers 
Veri Volucris, Phobt Phlegon, Neptuni Scypbins 
(mag wol Noe Schiff ſein, vnd hinderſich geleſen ein 
Fiſch), des Plutons Alaſtor (mag wol hinderſich ein 
Roßſtall fein), des Achillis Ballas, den Kyllarhengſt 
des Caſtor (mag wohl hinderſich heiſſen, der das Roß 
ſtach). Dunckt euch aber das wunderlich, ha, ſo dencket, 
wie Ehrlich die Pferd etwan mit Fuͤrſtmaͤßigen Ehren⸗ 
ſaͤulen ſeind von den Agrigentinern begraben worden, 
wie der groß Alexander feinem Kühköpflein ein leich⸗ 
send Liecht gehalten, auch Kayſer Octavianus vnnd 

Hadrian ihren Gaͤulen gethan, und Keyſer Commodus 
ſein Pferd Praſin in dem Vatican beſtattet: wie ſolt 
ſte einer dann nicht in ſein Gemach ſtellen, wann ſie 
wie dieſe Pferd kein Straͤw bedoͤrffen vnd keinen Miſt 
machen. Ließ doch Keyſer Celue iguls Calligas fein 

viui. 
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Pferd Inoitatam neben ſich an ber Zaffel fein Fut⸗ 
ter aus eim Güldinen Becken eſſen, und wieden Apu⸗ 
leifchen Venuseſel Weln drauß trinden, ja fein hoͤch⸗ 
ftir Schwur mar, bey ſeins Leibshengft Geſundheit. 
Ja er machts doch zu feim Mitpriefler, und wolts letz⸗ 
lich gar zum Burgenmenfter machen, wie jener Roll 
find fein Pferd ſeins Trabs halben zu eim Pabuani- 
fehen Doctor: Jedoch meinet Mögeinger im Antimas 
chiavell, e& wer beffer ineitatissimi Gäul weren Bur⸗ 
genmeifter, Räht, Pfleger vnd Amptleut, dann Sche- 
latissimi. Ich nem des Goßlarifchen Jungkern Gaul 
Ramel dafür, der Font am Berg angebunden alfo ram- 
melen vnd flunpffen, daß er mit den wolgeſcherpfften 
Suffeyfennegeln ein Goldader entblöfet. Haba, mit - 
diefem Pegafo halt ichs, der fiharret vns Fein Wafler 
berfür, fondern gelt zum Wein, das möcht den Poeten 
gut fein. Mir nit König Henrichs Nofardifchen Gaul 
Haber, dann ich könt jhn nit lang Habern reichen, 
wann er mir Gomhoberiſch das Aug außthurnieret. 
Nur ber ©. Martind Pferd, Das bett Königklug vnd 
weiß werd. 

Der Herr Brotinfad von Bovincasiis und Vilmu- 
sis befucht ihn einmal mit einer flattlichen Reutterey 
und groffem anhang von Hoffgefind : Auff welchen Tag 
eben der Hertzog von Brandrepas, der Fürſt zu Erquick⸗ 
lingen, famıpt dem Graffen von der Windmühlen ſtarck 
beleytet ankamen, da war Warlich dad Lofanıent zu 
Eng für fo viel Volcks, fürnemlich die Roßſtaͤll. Alda 
wolt der Hoffmelfter Ohngezogen, fampt dem Einfurie- 
rer Stampffort des Herren Brotinfad, feinem Ampt 
genug thun, Tieffen herumb, zu fehen, ob lähre Staͤll 
vorhanden weren, da war niemand daheim. Leslich 
fügten ſie fih zu dem jungen Gargantomännlin, frag» 
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sen ihn heimlich, wo Die Stall vor Die groſſe Pferbt 
weren, gedachten an das Sprichwort, Kinder, Weiber, 
Truncken und Narren pflegen gern alle ding zu of⸗ 
fenbaren. 

Da führt fie vnſer Gurgelmaͤnnlin gleich hinauff 
den groſſen Schnecken, wie ver Thurn zu Bononien, 
end des Diodori Siculi Babyloniſcher Baw, baran 
fih alle Nationen haben zu Narren verbubelt ynd ger 
bawet, daran fie noch haben zu kawen: Da giengen 
ſie durch den erften vnd andern Saal, auff einen lau⸗ 
gen Gang, von bannen in eine groffe Rondel, vnnd 
ala er fie noch andere Stegen binauffführen wolt, 
ſprach der Furirer Fortflampff zu dem Hoffmeifter Vbel⸗ 
gezogen, das Kind narret uns, dann allweil die Welt 
geftanven, hat man die Still nie zu oberfi ins Hauß 
gebawet. Wie jo? antwort der Hoffmeiſter, ich weiß 
Doch wol ort, als zu Lion, zu Bamete vnd Schenor, 
auch in Böhmen, wegen der gefchleyerten Zelter, Vn⸗ 
garn vnd Siebenbürgen, da nicht allein die Ställ am 
höchflen des Hauſes find, ſondern auch die Keller, und 
diß haben fle die fromme Landsknecht gelehrnet, die 
nur gleidy auff die Gart unden in bie Keller nach dem 
Wein flürnen: alfo haben ihnen die Bawren darnach 
mich gemacht, daß fie Leytern fuchen muften, ober auff 
den Spiffen einander hinauffheben,, dieweil die Stegen 
abgebroden waren, auff daß fie den Wein auff den 
Speichern fuchten. Ich hab wol erfahren, daß man 
bey grojien anlauffenden gewäflern muft ben wein auff 
Die Höchfte Bünen haſpeln. Was fag Ich von wein. 
Ja ich bin im Hundsfuttkrieg dabey geweſen, da ein 
Eſel zu dem Fenfterlanen beraußfprung , vnd alfo bie 
Pferd, Die ihn gefchlagen heiten, verrieth. Kat er fih 
aber wicht wol gebrochen? Was? ſtehn nicht heylige 
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Palmefel gemeinlich auff ver Borkirchen, oder auff dem 
hoͤchſten gewelb. Ich weiß, daß ich ihn an etlichen 
orten hab gar ehrenwindig zu dem Oberſten Kirchen⸗ 
thurn ſehen heraußguden. Ja ftelt man nit die Kü- 
rißpferd auff die Dünen in die Ruſtkammer? Deßglei- 
chen wer weiß, was bie für  fchlupffwindel find, ein 
jeder Vogel bamet fen Neft, wie e8 ihn duncket auffs 
beft: man macht doch heut wol Ställ aus den Kir. 
chen, und Kirchen aus den Ställen vnd Ballenfpielen. 
Gleichwohl mehrer ficherbeit halben muß ich fragen: 
ragt demnach Gargantole: Mein jungs Männlin, 
mein liebes Hodenſaͤcklin, wo führt man vns hin? 
Zum Stall, fprach es, da meine groſſe Gaͤul flehen. 
Nicht zu den blinden Mäufen. Wir find gleich dar⸗ 
bey, laßt und nur die Staffeln hinaufffteigen. 
Folgends führet er fie wider durch einen weiten Saal, 

vnd von dannen erſt zu feiner Kammer, da that er 
das Thor auff und rufft, hie fecht ihr bie Ställ, die 
ihr begehrt : Hie heißt e8, ſchoͤne Meydlein und fchöne 
Gaͤul find man zu Hauß, euch Efel laßt man wol 
drauß: Seh da meinen Blaffen, meinen Rundtrauber, 
mein Lerchle, mein Gromel, Blum, Eßig, hotta Schim- 
mele, Schelmele, Bräunlein, Scheck, meinen Trotter, 
mein Kutfchenroß, mein Englifchen Selter, mein Irr⸗ 
laͤndiſchen Hobner und Rennbock, fo den König Hen⸗ 
rich blind rennet, feßet da meinen Kühefchwang, mein 
Muckenwadel, meinen Mugen, Aha der kann flugen. 
Nam demnach ein groſſen Balcken, lude denſelben ven 
beyden Stallbeſchaweren auff vnd ſprach, ſecht da, ich 
ſchenck euch dieſen Friſiſchen Hengſt, ich hab ihn erſt 
newlich zu Franckfort laſſen kauffen, aber er ſoll ewer 
fein, er iſt ein gut Roͤßlein, als klein es if, fo hart 
vnd arbeytſam ift ed: Nembt dieſes Bälchlein auch 
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mit vndern Arm, es tft ein Vngariſch Roß, fornen 
bürr und binden mager, vnd ein halb dutzent biefer 
Spanifchen und Neapolitanifchen Pferd, deßgleichen die⸗ 
fer Türckiſchen Wallachen zwen. Secht da ihr Rep⸗ 
bünerkönig, nun ſeyd ihr wol begabt, ich fe euch zu 
Könige der Rebenhimlin dieſen ganten Winter: bey 
©. Johanns vbel fagten fie, wir mögen es fein ober 
nicht, jeßt haben wir ven Möndh im Sad, ja drey 
Wachtelen im Löcherigen Sad. Nicht ein meit, ſprach 
Sargantole, das geſteh ich nit, er war drey Tag hier 
rinnen. O Bechflfel Foß im Haflin, freß Tre im 
Scüffelen: Wie? ſchmackts euch ohn Schmalg nit, 
fo ſchmatzt auch nit? Nun rahten ihr zu, welchs dieſen 
zwen Hoffflubenftändern under den beyben fluden nö« 
tiger war, ſich zu verfriechen, ober fin Die langmeil 
zu lachen, daß fie fich befchifien. Nicht deſto minder 
zogen in diefem trab meine fchöne Stallſtaͤuber ab, 
ond ſchemeten fich, wie ein Pfeiffer, der den Tank 
verberbt Hat: Da ruffet Gargantule ihnen nach: Trara, 
Trarara, freft die Feyg: fecht, wie trägt er feinen 
Schelmen, wie ein Mebger die Kälber. Hey bob Lo⸗ 
reng Roſt, nem den Eaballen recht, trag ihn wie man 
die Juden henckt, den Kopff underfich, wie den Säwen, 
dann es iſt ein Gefchlecht mit den vnder der Bütten. 
Nun ihre Miſtſchroͤter höret eins, daß euch ber Blich⸗ 
ars reut, wolt ihr ein Albenſchleyer? Was if das ? 
fragten fie. Das find, antwort er, fünff Tre, euch 
zu eim Maulkorb. Das wer ein mwüfl Gafchenes und 
ein felgamer Mundfchleyer, ſprach der Hoffmeifter, ſechs 
Treck im Reif, frei du Die Fiſch: Warlih man hat 
vns bezalt, wann man vns diefen Tag folt praten, 
würben wir bey dem Fewr nicht bald brennen, alfo 
bat man vnd nad) allem vortheil, wie mich bedunckt, 
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geſpickt. Wir werden wol fchön fein, alſo ſchoͤn hat 
vns diß luflig Hertzenzumplein außgezwagen. O Männ- 
lin, Männlin, du haft vns recht das Haͤw zwiſchen 
das Horn gelegt, du haft vns trocken ausgerieben, Hey 
ich will noch erleben, daß Du Bapft wirſt. Ich mein 
auch alfo, ſprach er, fo folt Ihe alddann mein Kor- 
pfäffelein vnnd Gapellänlin werben, vnnd dieſer Ebel 
Papagey ſoll alfo gur mit Haut und Haar werden, 
ein Papelard, das iſt auff Frantzoͤſiſch ein Heyligthumb⸗ 
efel. Ey, en, Bor Teidiger leyden willen, ſprach der 
Furirer, fecht zu, fecht zu, der führt ums vecht gen 
Benckheim auff die Leffelfchleiff. Aber ſprach Gargan⸗ 
tua, rabtet, wie viel hat mein Mutter Nadelſpitzen an 
ihrem Hembd verbrochen, ehe fie e8 bat Fönnen auf 
machen ? Ober wie viel Hat fie Guffen im Schleper 
ſtecken? Sechzeben fagt ver Furirer. Nein, ſprach Gar- 
gantua, du fagft Fein Evangelium Johannis, dann fle 
empfinds binden und fornen.. Wann dann? fragt der 
Furirer. Alsdann antwort Gargantua, wann man 
aus deiner Nafen ein Leyter macht, daß man ein Faß 
voll Treck darauff in Keller ziehe, und dein Half zum 
Schlauch, zum Ablaß, da würden fich die Höfen recht 
regen, ald wann die Würt mit der Ketten im Faß 
rumpeln, und die Drufen Judas jagen. Iſts nicht 
alfo, du kropffiger Bapift ? Ben dem Fliegengott, ſprach 
der Hoffmeifter, wir haben vnſern Flederwiſch gefun- 
ben, ber kan uns abkehren, feh, jeh, Gefell, biß auch 
noch ſtaubig? Seh Hu Stallinfpector, Taf Dir bie Hand 
beſchawen, iſt Dir nit in die Hand geſchiſſen ? Ey mie 
zerſperret ſich das jung Sänlin, wie ein Krott auff 
einer Hechel. Wolan Herr Schnackenſcheiſſerle, er geb 
euch ein guten morgen, ihr ſeyd warlich friſch Munds, 
laßt ihn nur nit vertrocknen. Ich will euch auff hin⸗ 
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nacht eind drauff bringen, Nun wir fihelden mit wiſ⸗ 
fen: Ja ihr Habt euch wol beſchiſſen, kompt Morgen, 
hengt mir die Thür an, vergeffet der Nägel nicht. 

Giengen damit gefchwind zu dem Bogen des groffen 
Schneckens, und lleſſen den groffen Friſiſchen Henaft 
fampt den jungen Füllen, die er Ihn auffgefeylt, hinab 
rumpeln. Da ruffet Sargantun, bey der Arßwolffreut⸗ 
ter, wie find das Meutteröterles, wie ein Igel ein 
Arßwiſch? diefer ſchellig Schellhengft hett euch noch wol 
I nöten dienen mögen, vnd ihr flüärgt Ihm feinen uns 
ſchuldigen Speckbalß alſo ab? Wann ihr je gen Ge 
mint follen ziehen, wolten jhr lieber ein Ganß renten, 
oder ein Saw am flri zu Ader führen? Ich wolt 
lieber fauffen, fprach der Furtrer. Vnd mit diefen wor⸗ 
ten kamen fle in den vnderſten Saal, da die ganke 
gefellfchafft bey einander war, erzähleten da bie Hoffe 
maͤnniſch abfertigung, vnd lachten barmit, ala ob fie 
ein Roßeyſen gefunden hetten, daß fie ein folchen Hoff» 
leutwecker an diefen Hoͤltzinen Meutter betten angetrofs 
fen: fo man ſonſt dem vnſtäten Mon Hein Kleyd an⸗ 
machen fan. Aber lieber Hoffwetſchger, mein, mad 
mir ein Sirgin Gefäß von Schafffellen. 


Das Sechzehende Kapitel. 


Wie Grandgufier an erfindung künſtlicher Geſäßwiſch ſeins 
Söhnleins Gargantua wunderlichen Geiſt erwiſcht. 


Zu Endung der fünfften Jahrzeit, als ver Her 
Grandgoſchier von der erfiegten Schlacht bey Nullen» 
prud gegen die Gaͤhnavrier wider gefundt heimfehret, 
ba befuchet er bald feinen Sohn Burgellantun : Vnd 
warb ein folcher Vatter eins ſolchen Sohns hoch er- 
frewt, halſet und küßt Ihn, tetfchelt Ihm, pfeget Ihn, 
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fügelt ihn, Hogelt ihn, zopfft ihm das Kinn, klopfft 
ibm den hindern, begeret boch fein Supp, und ward 
mit ihm zum Kind, fragt ihn allerley Kindifche Fra⸗ 
gen, trand auch ein zimlich8 mit ihm vnd feiner War⸗ 
erin, dann vungetrunden gehts bey Gurgelgrofia vnd 
Gurgelſtroſſa nicht zu : Fragt demnach eygendlich feine 
abgenüßte Schubjungfrawlich Leibsguardi under andern, 
nachdem ers auffs Loch gefüßt hat, ob fie fein liebſtes 
Kind auch fauber und rein hielten? Darauff antwort 
dad Gargantule: O Jungherrle gar Bawrenpur wie 
ein Schindmeſſer, ich bug vnd ſchneutz mich binden vnd 
fornen, aber fornen bat man lieber: mein Nah gibt 
Thunnen voll, weiß nicht obs Schmalg ift, es iſt gelb 
wie Butter vnd der Kindsdutter. Ih Hab es alſo 
fein angeftellet, daß Im gantzen Land Fein fauberer Büb- 
len zu finden, als ich, wie ich, eingeneftelt hie ſtehe, 
dann ich Hab durch genawe erforfchung die Eöftlichfte 
Weiß, das Gefäß zu wifchen, erfunden, dergleichen nie 
erjehen worden. Wie Die? fragt der Vatter. Alſo, 
antwort der Sohn. 

Man fagt von des Weltpringen des Teuffels Eöf- 
lichſtem Arkwifch, der fey Armer Leut Hoffahrt: Ober 
mie es M. Matheshanß verguantet, an armer Leut 
Hoffart, da wiſcht der Böfe feine Lateiniſche Kunft, 
und macht recht aus Hoffart Hoffard. Ich aber hab 
etwas befferd erfunden, dann ich hab mich etlichmal 
mit des Frawenzimmers Nafenfuttern und Mundſchley⸗ 
ern von Sammat, Taffet, Gallifchen Schleyerleinwat 
und anders gewifcht, und es mechtig gut gefunden : 
Dann die gelinde davon gab mir von vnden auff ein 
onfäglichen Eigelichen Luſt, viel beſſer als das gemein 
gewiſch von fonft Gelümp, da eim die Faſen zwiſchen 
"der Kerben bleiben, oder fie fonft verwund, auch befler, 
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als hett ich alle Brieff der Cantzeley erlefen, dann der 
Goldſand beißt wie die Zänftumpffend Schlehenfompoft 
dahinden. Auff ein andermal nam ich darzu der Jung⸗ 
frawen Halßgolter und Vbermütter, und war auch gut. 
Andermal ein Belgen Bruſtthuch. Item die Carmo⸗ 
finen Obrläpplin, aber dad verguldet daran riß mir 
einmal ein fleden Pöllelein jo harı hinweg. daß ed 
mir dad gant verbronnen Hinderdorff ſchund: daß ©. 
Tönigis Fewr dem Goldſchmid in Arßdarm fchlag, zu⸗ 
fanıpt der Frawen, die es getragen hat. Gleichwol 
that ich diefem Vnraht wider Rath, mit eines Jarku⸗ 
chen Junckhers vnd Hoffjungen Hütlin, welches fein 
auff Schmeigerifch mit der Feder geblümpt war. Aber 
es gilt aufffehens mit den Guffen, dag fie eim nicht 
beſtecken. 

Demnach waren die Pauſchen an den Ermeln auch 
Edelmaͤßig darzu: Item Die beltzin Hauptlaͤtz, Item die 
allerhand Furtücher, Die Augſpurgiſch Rockſchlaiffen, die 
Pleygen, die Seydenfranſen, die ſchermaͤuſen Hüt, doch 
ohn Elenlange Hafften, die Nadmäntelein, die einfleche 
ten, x. Da dorfft ich nicht beforgen, daß mir bes 
Bapfles Oberfter Eulitergius vnd Mundkredentzer und 
Sthermefier Reformirer den Wifch vergifft. 

Nachgehends als ich mein Notturfft Kinder ein Zaun 
tbet, fand ich zu dee Hand ein Maulwerff, mit wel- 
chem ich mich fäuberet, aber feine Kloen treiben mir 
ein Geichwulft im gantzen Thal auff, aus was Vrſach, 
das mag Levinus Lemnius von Natürlichen Heimlich 
feiten erkundigen. Ich aber heylß auff morgen mit 
meiner Mutter Haͤndſchuch, die wolriechend geräuchert 
waren. Darnach wilcht ich mich mit Sammetblumen, 
Hafelnufienblettern, Wollfraut: welchs des Ark Schar⸗ 
lach ift, mit Kölfraut. Daran einer nit die Finger 
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befiheußt: Dann man fehreibt gemeinlich zum Pabbrein, . 
wilt die Finger behalten rein, fo mach den Wiſch nicht 
zu Fein. Es thaten mir wol etmad wol an meinen 
Schendeln, die Kübmwurk vnd die Walmurk, aber ich 
bekam die Lombarbifch Blutfcheiß davon. Sonſten et⸗ 
Ti, die ferbten mir das Loch, daß ich binden ſah wie 
Nornbergifche Krampuppen under dem Geficht, wann 
ſie ein Jahr ein Mann gehabt haben, etlich branten 
mir Nefjelblatern , daß ich ſah, ald wann man miir 
Kirfchenften ins Antlig bett geblafen. Darnach braucht 
ich Jungfrawen⸗Schwammen, die fie auff den Hobel⸗ 
wägen brauchen, aus Naftüchlin braucht ich Arßtüch⸗ 
lein, aus Bettküffen Geſäßküſſen, vnd gewiß, es hat 
mir alles woler gethan, ald den Reudigen das firie- 
geln und den Grindigen Das ſtraͤlen. Wiewol ich nit 
molt, daß ich im Leib Hett, was fie mir ind Loch 
wünſchten: Aber iſt der Leib nicht mehr, dann das 
Kleyd? Soll ich lang vmb ein Wifch umblauffen : das 
Schornfleinloch iſt fo mol ein flüd des Hauſes, als 
die Stiegen, noch reiht man die Stiegen, vnd bedeckt 
den geriebenen Stubenboden mit Tüchern: folt e8 mein 
Loch nit befier werth fein? O als nur Wifch barauf 
gemacht, warauff die Welt groß acht. Auff groffer 
Leut Pracht furk ich daß es Fracht, wird e8 dann fchon 
veracht, hat man doch mur eins Furtz gelacht. Hey, 
bey, was hört einer, fprach Grandgurglier, wie rebeft 
du fo Naßweislich von der wifchlichkeit: Aber welcher 
Naßwiſch ift Dir am beflen bekommen? Ich war botz 
Sranzofen, fagt Gargantua, und ihr folt noch einmal 
erfahren das tu autem : Iſts nit alfo, der Kopff am 
Krebs ift dem Ark gleich? Ich wifcht mich etwan mit 
Saw, Stro, Wolf, Zundel, Bapir. Aber wie ber 
Reim Heißt: 
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Ber mit Papirt wiſcht das wüeſt Loch, 
Laßt doch ein Kleppres Bißlin nor. 

Was? ſagt Grandbuchier, mein kleines Hodenmaͤnn⸗ 
Hin, ich glaub, du haft in die Kannen geguckt, ober 
der Flaſchen getretten auff den Riemen, daß bu ſchon 
anfangft zu reimen: Ia bey Golle, antwort: Gargan⸗ 
tua, mein Kanniger Königer König, ich reim vns das 
vnd noch viel mehr, und vnder dem Meimen raumen 
ih dich Kann offt fehr, und rühm alsdann des Badık 
ehr, wann mir am Saum flebt ver Ram von Trau⸗ 
benbeerr. Huy nun annen, laffet und die Heimen bes 
rumb rammelen vnd rommelen , dummelen vnd trum- 
melen. Hört zu, die Magd bat Hummeln im Gefäß, 
ich Hab fie hören prummen: hört, hört, ihr Herd Säw, 
wie bie hinder Pofaun fo fchön zum hauffen auffbla- 
fet, zu jedem Ock vnd Tritt vnd Trot ein Fürplein, 
borcha : 


Scheißbock. Flugs noch. 


Steinbod. Truds doch. . 
Finckbock. Das noch. 

Treckſchnock. Her poch. 

Nun lock. Ein flock. 

Fartzalock. Fürtzglock. 

Buchsloch. Holtzbock. 

Fuchsloch. Daß dir daß Gliock. 


Glucks koch. Fewr ſchlag ins Loch. 
Stoffoloch. Schornſtloch. 

Wiſch doch. Betzloch. 

Weſch noch. Mit flock. 


Fartzbock. Mit Ploch. 

Ra noch. Mit fol. 

So pocht. Stopff noch 

Dein Loch. So fegſt nicht vor dem Tod daß Lo. 
Schußloch. Zündloch. 


Bd wolt jhr noch weiters? Ja warlich antwortet 
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Grandbuchier. Ich Hör dir lieber zu, Dann daß ich 
dird zu thun: Es gefallt mir, es geht fein von ſtat⸗ 
ten, beſſer als Bech von Hofen, vnnd Filtzlaͤuß von 
Hoden. Nun wer fich fchempt, leg ein Finger ober 
das Gefäß auff die Naß. Da fieng Gargangfoffa an. 
Rundreymen. 
Schweißweiß hab nechten ich den Zoll 
Den mein Gefäß ſchuldig bift empfunden, 
Der Gſchmack thet mir gar ſeltzam munden. 
Bon Geftand war verfländet vol: . 
D warn mir jemands thet fo wol, 
Führt mir zu, der ich wart zu flunden. 
| Ja Schmeißweiß. 
So thet ich vor dem Faß den Punten, 
Bud fie mußt greiffen in daß holl, 
Sp heyit fie mir daß geſchrunden: 
Ich feuffg nach dir gang wüſt ond toll. 


Ja Schmeißweiß. 


Haha, ſagt hinfort mehr, daß ich nichts koͤnne, ich 
habs wol etwan beſſer gemacht. Aber weil dieſe grofſe 
Gnadfraw hie zuhoͤrt, hab ichs im Seckel meiner Ge⸗ 
dechtnuß verhalten. Laßt vns, ſagt Granzgauſter, alfo 
dz Pappenheimiſch fürnemen forttreiben, ich will ein 
ſeydle Bacheracher zahlen. Dann du haſt ſo ein Edlen 
Verſtand, du mein kleins Bäpſtlin. Auffs negft will 
ich dich für ein Meiſter in kurtzweiligen Künften laſſen 
muſtern, magſt leicht fo wol beſtahn, als ein Bulla⸗ 
tusdoctor. Dann du haft mehr Verſtands als Alters. 
Aber vollführ dieſen torſcheculatiſiſchen Handel: Ich 
bitt Dich darumb, fo folt du bey meim Weſtphaliſchen 
Geißbart für ein feyblein fechkig Maß Weind haben. 
Vnd nemblich dieſes Beerweins, der an der Linden 
hart Wachſeſt. Ja des Rangenweins zu Dann, da 
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ſteckt der heylig S. Mango, der nimbt den Hang vnd 
Ringt fo lang, biß er einen rängt vnd trängt under 
die Band. So trodnet ich mich, fprach Gargantua, 
weiter an die lange Schleyerftürk und gelbe Schleyer⸗ 
lin, die Seydenfamnete Pantöffelchen, die Sammete 
Taͤſchlein, doch ausgelehrt. Item ſtreifft ihn an die 
durchſichtige Körblein: Aber es iſt ein vnholdſeliger 
wiſch, ich wolt es kaum mehr rahten. Item an die 
mancherley Hüt: Aber hiebey iſt zu mercken, daß etlich 
beſchoren ſind, etlich Langzottig, etlich Kraußwollig, et⸗ 
lich gebicht, etlich vngebicht, etlich Seyden, etlich ſpi⸗ 
gig, etlich hochſpitzig, wie Die Basleriſche Sprentzbüch⸗ 
ſen, etlich Cardinaliſch, etlich breitſtülpig, etlich ſchmal⸗ 
flülpig. Die beſten vnder allen find die Haarige vnd 
zortige, dann e8 macht ein reimen abſterſion ber Fer⸗ 
califchen Mater. Auch welchs euch wunderlich wird 
bedunden, ich brauch auch von wegen Iindigfeit der 
Federn das Federſpiele. Auch Sammete Belgmigen, 
Herrenhäublin, der Fürſprechen Brieffſaͤck, doch nicht 
ihr Zungen, die jener Maulfchmierer fürd Gelt zum 
Gefäß wiſchlichem Bauch zu entlehnen begert: fie wa⸗ 
ren mir zu lind vnd weich. Ich forgt, fie zerführen 
mir vndern Händen, aber fonft muft herhalten, was 


zartlichfeit und wunderſammens war, darmit man ſich 


muget vnd fpiegelt. Aber befchließlich fo fag ich, vnd 
willd bey dem nechſten Kraißtag, da man der Müng 
und des Calenders halben eins wird, erhalten, Daß deß⸗ 
gleichen Wifch nicht fey, als ein Riediſch Gaͤnßlin mol 
‚gepflaumet, doch daß man ihm den Kopff zwifchen die 
Bein ſteck, e8 dreymahl ombträhe vnd entfchläff. Vnd 
glaubt mir bey meinen Aeren, die mir am Korn wach⸗ 
fen, daß ihr darvon ein munberliche Ergeglichkeit em⸗ 
pfindet, beybe von wegen der Eänffte der Pflaumpier- 
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den, vnnd auch der wol temperieten Gig, die der Ve⸗ 
gel in ihm bat, welche leichtlich fich in den Wolffs⸗ 
darm füget, vnd von dannen in andere Därm ſchlegt, 
big gar in die Gegent des Hertzens vnd Hirns ziehet. 
Die will ich fo wol erhalten, ald der fo da hielt, der 
Gewiſſeſt Glaub fey, ein Kuh jcheuß mehr, Dann ein 
Zeuglin. 

Auch glaubt, bitt ich, bey Hömifchen Bannen van 
Previfaugifchen Danımen nicht, das der Herrhohen und 
Heydniſcher halb Götter glüdfeligkeit, die ſie auff dem 
Eliſiſchen oder Elſeßiſchen, oder wie etlih wöllen, 
Schleftfchen Feld Haben, in Genieſſung jhres Affodil⸗ 
lenkrauts, Ambroſien over Amelbroſam ober Nectar 
oder Neckerwein ſtehe, wie jene alte Blindſchleuch da⸗ 
von geaberwiget haben: ſondern nach meiner meinung, 
auff verbefferung, in gebrauch eins Nörlingifchen Ganf® 
leins, und das heißt daß Helmlin durchs maul geftri« 
chen vnd nit daß Häarin Seyl durch den Hindern ge 
zogen, und aljo halt auch Frater Johann Dunft auf 
Schotten darvon, in Erklärung der Dionyfifchen hepli- 
gen Welt, von Signor Bagna Cavallo caftigirt 
aufgangen. 


DaB Siebenzehendte Capitel. 
Wie Gurgelſtrotza von einem Weißheit wichtigen Sophi⸗ 
Ren in Latiniſcher Geſchrifft vnd Kunſt warb vnderricht, 
nach dem allerſchwerſten Gewicht. 


Als nun der gut man Grandgoſchier ſolche vnver⸗ 
hoffte vnerſinnliche Reden biß in das vnderſt und jn- 
nerft Gewelb feines Verſtands reichend, von feinen 
Sohn vername, war er von Wunder verzudet, dann 
er diefe wunderliche Grillenftiebung bey ihm nit ges 
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ſucht batte, fprach derhalben zu feiner Waärterin mit 
Namen Anlungwelß vnd Seiffenfhön: Philippus der 
König in Macevonien erfant ſeins Sohns Alexanders 
hohen Geiſt an mufteriger Dummelung und bereitung 
eins Pferde, welchs alſo ſchrecklich vnd ongezämet war, 
das feiner es zu befchreiten doͤrfft vnderwinden, weil 
e8 allen feinen Bereuttern bie fattelraumig Sadabe 
anflatt der Strapade gab, und fie auff den Quetſchak 
niderſetzt und warf, daß ſie fich wie die Krotten be» 
fehchten. Dann dem einen brach ed von ſolchem Sats 
telrottafpiln die Schendel, dem andern daß Hirubeden, 
dem britten den Kiffel ſampt der Weinſtraß. Welchs 
als der Ulerander erfahe im Hippodrom (welchs ein 
Ort war, da man bie Pferd abrichtet, und darumb 
bieg Hüpffet herumb) nam er acht, dad diß toben deß 
Pferds ander8 woher nit kam, als vom ſchein ſeins 
eygnen ſchattens, darab es, wo es jhn erblickt, ſchewet 
vnd ſtutzet, eben wie der wild Kaͤßwürmfreſſer vnd 
Crocodylſtecher, welcher ab ibm ſelbſt erſchrack, wann 
er fein ſchoͤn Fatzen Facies im Spiegel beſah. Der⸗ 
halben alsbald er auff gedacht Pferd kam, rant ers 
gegen der Sonnen zu, alſo daß der ſchatten hinder 
jhm blieb, vnnd durch ſolchen Fund macht er daß 
Ochfenköpffig Pferd nach ſeim willen bandig, Leitig 
vnd Zaumgerecht, alſo daß es auff die Knie fiel, wann 
er auffiigen wolt. 

Darbey erkandt fein Vatter feinen bocherleuchten 
Berftand, ließ ihn derwegen, auff daß er auß Dn- 
üßung nicht verlege, den aller geadjteften under den 
Griechifchen Philoſophis damals, den Ariftotel, in aller- 
band Lehr vnderweiſen. 

Aber ich fag euch, fagt Grandguß weiter, hab al- 
lein auß dieſen reden, die ich mit meim Sohn jegund 
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in ewerm beyſein getrieben, vollauff erfandt, das fein 
verftand vbermenfchlich beftand: alfo gar erfahr ich jhn 
fharpffjinnig, auff beyden ſeyden ſchneidig, auff allen 
een ftichig, fpigfündig, vnpfinnig, veinfpinnig, klar⸗ 
finnig vnd durchlucernig. Vnd wird gewiß, wann er 
ein rechten Lehrmeifer befommet, zu dem. höchften 
Sproffen gelangen und Candelabrum Patriae were 
den: wie heut manche ſchön Labralacrucifh Labrum 
der Bangel: Dann fold Männeden möten fligen, wo 
nit op de Pregftul, Doch op de Orgel, die iſt wol et- 
was höher vnd dem Fledermaußhimmel näher. Der- 
halben will ich jhm einem weifen Man in bie Lehr 
geben, jhn nach feines alterd ergreifflichkeit zu vnder⸗ 
richten: will auch nichts daran fparen. 

Auff ſolchs gleich in frifcher that alfo warm vnd 
heiß, wie man die Baftetlin frißt, fchafft er ihm einen 
groſſen Sophiftifchen Supermagister, genant Herr 
Trubald Holofernes, der vnſer Stroßengurgelchen fein 
Namenbüchlein , fein Aberetäflein, das groß Lehrprett, 
damit Hercules feinen Lebrmeifter Linum todtfchlug, 
gar bald lehret, Dad ers im finn vnd aufwendig, hin⸗ 
derfich vnd fürfich font, wie die Segmüller. -Bnd in 
folchem Laͤßwerck und Schreibbüchlein üben, bracht er 
funff Jahr vnd drey Monat zu. Darnach lehret ex 
jhn den Donat, den Facet, Theodolet vnd Alanum in 
Parabolis, vnd verzehret 18 Jahr, ſechs Monat vnd 
zwen darmit: Dann wer reden will lehrnen, muß vor 
ſtamlen lehrnen. Juxta illud minor ani se ma- 
jor abitur, der kleinſt muß den gröften dienen. Hie 
zwifchen folt jhr aber auch willen, daß er vie Goͤttiſche 
Schrift hat lehrnen fchreiben, mie deren Exempel etlich 
Lazius und Goropius zeigen. Er fchrieb auch alle Bü— 
cher, dann die Truckkunſt war noch nit aufffommen, 
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der Butenberger zu Straßburg vnd die Schäfer von 
Meng waren noch in Lumpis Abraham: Darumb 
trug er allzeit ein groffen mwüften Echreibzeug und Pr- 
nal, welcher wog fiben taufend quintal, nach Venedi⸗ 
ſchem Gewicht zu Nörnberg gelieffert, und daß Eala- 
mar war fo groß vnd die, al& der groß Pfeiller zu 
Enach, und der gegofienen Seulen eine in ver Abtey 
zu Schaffhauffen: daneben hieng an einer dicken Fall⸗ 
bruckketten ein Dintenhorn, welchs fo viel hielt als die 
DBambergifche Brutkeſſel. Nachgehends lehrt ex jhn 
eine ſchoͤne Namenclatur und ſprachserklaͤrung, Selems- 
lieida ein Haffenreff, Bracus Bruch. Vilwundus 
Sandband, Vilhelmus Strofat: Vilrineus Pan⸗ 
gr: Stereus Küßin: Anus Leer: Fornicator 
Dfenbleger: Bisszinckus Ofengabel: Lobium Leib 
Brot: Obsenogarus Linfenmäuchlin: Sufflabulum 
Plaßbalg: Suppedavium Fußbanck: Stercorium 
Scheißhauß: Soficetum Maußloch: Sentellarium 
Schuͤfſelkorb: Poroisterum Saͤwſtall: Pullarium 
Sinerforb: Posteras Vbermorgen : Pomerinin Oepf- 
felmuß, Offngium Eyerfupp, Magistm’e Meften, 
Pelliparius Lederbreiter, Digiteen Fingerhut, Lec- 
eator Schledter, Alabrare Hafpeln, Antecopium 
Forfchopff, Auriscalpium —2 Dentisealpium 
Zanſteurer, Berillus Brit, Blavipes Plaufuß, Fa- 
eialis Bugenantlig, Horripillatio Hargrauſen, Ovi- 
ficare Gyerlegn, Palpo Tolpel, Casiprodiam 
Kaͤß vnd Brot, Buccaldus Biking, Burgarius Bur- 
ger, Burgimagister Burgerneiftr, Burista Bawr, 
Poltopfodium Holefchuh, Cantrifusor Kannengieſ⸗ 
fer: darrucntor Karrenmann: Emplastrare Pfle- 
ſtermachen: Cervisianum Bir in Brot gefotten, 
Cervisianne Bierwiſch: Chirogrillus Mörtag: 
vin. 17 





258 


Marcipotus Weinfauff, Cupa Kuff, Stuba Stub, 
Cueurbitare Supponiren, Dracillare Krähen: 
Fancilare Fewrſchlagen: Formipedia Schuhleyſt, 
Focarista Koch, Filatissa Spinnerin, Figellator 
dibeler, Farricaptio Melfaften, Fabacium Bonen- 
firo, Epicolariam Halßgoller: Equistariaım Roß- 
ftal: Habenare Halten: Insellare Sattelen: Le- 
bifusor Keßler: Pantaplasta Pfannenpleger: Culpo 
Bawrenſchuh: Stulpo Bawrenftiffel: Nascula Ne- 
ſtel: Strefa Gitegreiff: Murarias Maurer: Stri- 
gilare Strigeln: Birretum Parxet, Bibalia Trind- 
gelt: Transgulare BVerfchlinden: Tremulus Treu- 
mel: Tremalare Dörmeln: Ventilugium Wetter- 
han: Ventimola Windmühl: Aunscula Wachtel, 
Lapa Schuhpletz vnd defgleichen Kuhrant zum Diebe, 
vir lam enten Eufle aß, Kraͤh Sand af, Mistelinum 
 Gabelinum, treib den Sohn auf dem Stalino his 
nah daß Stigelinam, fpeforum Kälber danken. 
Weiter lehrt er jhn auch exponiren die Collectas 
Quaesumus, die wir find °Omnipotens Deus 
Himmliſcher Vatter Ve Beatus Apostalus, Das 
jant Batt, imploret Bewein, Pro nobis für uns, 
tunın Auxilium den Elend, ut absolati, daß fo 
wir bezahlt Haben, à nostris reatibus vnſern 
Schuldnern, etiam exuamur, daß wir nicht aufge 
zogen werben, à nostris periculis von vnſern Kley⸗ 
dern, x. Agnus Dei, O jhr lieben Gern qui tol- 
lis, die jhr Hinnembt, peccat mandi daß Gelt der 
welt, Miserere nobis, Ach gebt vns auch ein theil. 
Item Sacerdotes tui: die Geiftliche vnd gelehrte, 
induantar justitia, folfen gut Beltzröck anlegen, 
et sancti tui exultent, und mit den heyligen Greu- 
gen gehen vnd die Maͤgd nach bangen. Item Dant 
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\ | 
. duo bos, Impos, Compos, austosque sacerdos 
Impos die Bawren dant, geben, duo bos, zwen 
Ochſen, sacerdos, dem Priefter, Campos, den Gum⸗ 
“yoft, Custos, dem Sigriften. Item qui convertit 
petras in stagna aquarum, wie kim wert fich ©. 


Peter mit ber flang im Waſſer ıc. Item Die :Prapee 


fition, ad patrem den Nontag apud Villam ein 
Bawr in der Sonnen, ante aedes ein Bettler, prope 
Fenestram ein Schneiderknecht, sine labore ein 
Pfaffenknecht, circa sepem ein Kühtreck und deßglei⸗ 

hen gehaͤck auf der Cavaten zu Erdfurt. | 

Demnach zu förderung zu höhern Künften laß er 
ijhm de modis significandi, mit def Gommenten 
deß Hurtebitze, deß Faßwins, den Troppifel, deß Ga⸗ 
lehalts, deß Jann Kalben, deß Billoni, deß Breligandi, 
vnd ein dutzend andere mehr Fronfaſtengeltſamler und 
Zochfegend Authen - König in Birdenland. Behart 
auch in dieſem ftüd ver lehr bey nacht 18 Jahr vnd 
eylff Monat: Vnd wuſts fowol, daß ers im copulat 
tond hinder ſich ond für fich brauchen wie die Pra⸗ 
gifche Würffel. Ja mwüft auff eim Nägelein, das de 
modis significandi non erat scientia, vnd wo 
defeetuositas fey cervelli oder rationum, dad man 
Captivitatem rationis foll einwenden. Dann wißt 
jhrs nicht, Rubram compositum heißt ein Ru⸗ 
bencompoft. 

Auch gab er ihm auff zu lehrnen beyde Partes für 
die Tabuliften und Conconiſten. Es tu Scholaris? 
Sum Scholaris vere, si nen vis ceredere, 

uere. Sum gqune pars? etc. Woher kompt 

olo. Dom Griechiſchen Benjanin, daß Bein in Bo 
von Jam, in Io, vnd das geht ins Stro: Kehr vmb 
sum, muß, Kebr vmb muß, ſum, ond ein T darzu, 
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flumm. Wie biſt ein Scholar, Magnus in sensu, 
parvus in scientia wie auch heut iſt viel scien- 
tine, wenig Conscientiae. Es Scutellaris Non, 
qui non lavo Scutellas in coquina: Es scande- 
laris, scamnifex, stratilata, follis ein Narr? 
Non, dann ich heiß Barthele. Biſt ein Chriſt? Nein: 
mein Mutter beißt Chriſtein. Wie viel Vögel ſeind 
im Donat? weren ed noch fo viel, fo weren ſechs, 
Aquila, Mustela, Milvus. Was efien fie? We- 
ren es Gaͤuch, fo eſſen fie dich, alfo efien fie nur 
Fructus und Speries. Wo fliegen fie hin: Ad An- 
tiquam Sylvam. gu den alten gebarteten beginen, 
ſolche kont er alles wie fein Gorallen Paternofter: 
quantam Abaguc die erſt Silb hat. 

Folgende laß er jhm daß Compoſt und daß Poſt⸗ 
tom: daß Brodiam Lovaniense per Petrum de 
Broda. Die Formalltates Scotti mit Supplementis 
Bruliferi vnd Magiſtri Langsehneiderij Ortwi- 
nifte. Die Casus Longos vber inſtitutis, Durch den 
H. Conrad Vngebunck Fumiſtam. Item dag Hack- 
stro bei Hugicionis novi Greciſte. Auch pro prac- 
ticatoribus in partibus Alexandristis de quan- 
tiſicabilibus et accentualibus, mit der gloß M. 
Warmsemelij oursoris artistae. Ferner Petrum 
Hifpanum mit den copulatis elucidatorijs Magi- 
strorum in bursa montis Coloniae regentium. 
Vnnd fonft Parva Iogicalia, mit dem Vademecum 
vnnd opere minore außgelegt, durch den Gurfor im 
Grammatica D. Laubengingelium Augustanum. 
Mit ſolchem ſtaubmaul beftäubt er ſich ſechzehen Jahr 
vnd zween Monat. Dann deß Thomae Murners 
Cartiladium Legice: Item Cartiludium Juris 
waren noch nicht erfunnen noch geſpunnen. Es war 
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alles richtig , wie ein Strang Gans, ben bie Mäuß 
biſſen. 

Vnnd als fein hochgedachter Praͤteptor in dem 63 
Jahr, welchs im ſiebenden vnd neunbten Grad ben 
Gelehrten Elimacterifch auffiegig, von ven Edlen Fran⸗ 
sofen eingenommen, oder wie etliche fchreiben, von eim 
Stangöfifchen Fieber erftidt, flarb: warb jhm georhnet 
ein anderer alter Hufter, mit Namen Meifter Gobelin 
von Henckzigel, der laß ihm ben Hugotion, den Fle⸗ 
bart, Greciſmum Doctrinalem, die gröffere Partes, daß 
us est, dag Supplementum, den Mammotrectum, 

e Moribus in mensa servandis. Auch muften 
eind theils herhalten Seneca von den Bierfüßigen 
virtatibus cartinalibas: Vnd fonft DIE folgen gang 
Megiſter. 

arvalus Philosophiae moralis, mit Erklärung 
deß M. Schidengulij de Erfurdla. 

Grammatica Ürneca abeque titullis per Pe- 
trum Charitatis, Baccalaureum si vellet. 

Die Epiftolen Earoli, quae practicantar in aula 
Grammaticorum contra Hereticos in Gram- 
matica, per M. Panirasoris. 

Epistolne epistolisatae per scientificum Gin- 
golfum Scherschleiferium Bestiartam et Bru- 
tarium Aesopimij ber Apotheca earminum Belh- 
tungi Lunmpelini. 

Die Replicationed über veterem artem M. Stophi 
lectoris qualifieati in Bursaneck. 

Die Reperationes aller bursarum, M. Fene- 
strifici Gemma Gemmarum, mit dem Tabulare 
studentium und Pagis de honeste commedere, 
in simul conbibilata per M. Langmulnm. 

Die Summa Mandreftons mit den Moralibus Ans 
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gefti und Logie Entzianas, fampt dem Breckenthal be- 
ponental Buntenmanteli et Mollenkopfij. 

Das Loquagiam de Rhetorica und Cantuna- 
gium de Musica Morlandi Philomuli. 

Die Jacobi von PBartibus fampt den Forlivienfifchen 
Gonmentatoren, Companatoris vnd Lignipereus- 
soris, Theologosissimorum. 

Die Combibilationes Parisiensis zum theil 
von M. Mistladerio, sacrae pnginae profes- 
aore geladen, zum theil vom D. Fornafice zujam- 
mengejchnelgt. — 

Der Laberantiſch Laborint vber Cornutum deß M. 
Nostri Bundschumacherij de Lavonio. 

Cursorium Theologicum Saurbonicum mit 
dem Procefiu Burfe: per Fortunatum Baummürbig. 

Der Dialecticorum Eſelbruck: mit dem Inpebimen- 
ti8 Alexandria aufgelegt magistralitive per Si- 
gnoralum Kleinehr, de magnis Oribus. 

. Lectionaribus mensae pronuneciatus ad pen- 
nam per Jacobum Gutrut. _ 

Die Praxis namerandi zur Commoditet stadio- 
sorum, mit der arte panctandi, per Rogerium 
Compnutistam. 

Das Quadrat Sapientid. Vnd Vulgarine pue- 
rorum Foenificae. 

Sophisticalia Parisiensia Maieri: mit dem 
Florario, Liliario, Viatorio, Introducforio 
und Roseto: und Summo Magistrucia. 

Papine Suevi Vocabularius ex poetria: et 
compendium pro Versificatoribus,. 

Stephani Flisci Logici copiosi, et Rab. 
Joannis Vocabularius rerum etymologisatus. 
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- Jodoci de Calve Praedicatoris in Heydel- 
berga, Expositor Vocabulorum. 

Horologium Sapientiae, fampt dem Tonaria 
Musicoram und Matriculario, und Passavanto 
mit dem Commente. 

Vnd Dormi secure auff die Hohe Feſt. Vnd 
noch andere deßgleichen Haars, Fraſcari, Nebalbri, 
Fretterey und Spötteren. 

Darvon er alfo geſchickt ward, daß wir uns noch 
alle damit zu behelffen haben: Dann fein gröffer Frewd 
man find, als allzeit böfes zu lernen fein gefinnt, 
zu trinden geſchwind, zu vnverſchampten fachen ein 
Kind, in der Ehe Blind, vnd das man der Grind 
frag gar lind, vnd wo man nicht fehaben Fan, das 
man daſſelb ſchind, vnd wo man nit acht daß Ban⸗ 
nen, das man bind, und was man nit fäwen fan, 
das mans verfchlind. O wann michd einer lehrnen 
fündt, ich wolt jhm ein Becher vom Träher verehren. 
Aber ich Hab ewer Weißheit heut den gantzen Tag 
gefucht, vnd nit Eönmen finden. 


Das Achtzehendte Capitel. 


Wie Gargantua andern Lehrmeiſtern ward vndergegeben, 
die vber einen andern Leyſt jhm richteten ſein Leben. 


Deß Gargantuwalds Vatter ſahe wol, daß ſein 
fchöner Filius an ihm nichts ließ erwinden, allen fleiß 
firzuwenden, vnnd Fein ſtund hinſchleichen ließ, darinn 
er nit ein Lini zog vnd ſolt er auch ſchon mit dem 
Raatro ſechs gemacht haben: Aber daß er gleichwol 
nichts zu hoͤherer Kunſt Verſtandt fortftieg, ſondern 
nur wüchſe wie ein Eſelsohr in eim Neglinhafen, je 
länger je närsifcher, war mit gewalt zu eim Gtod- 
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fiſch, Blateyfel, Tölpel, Fantaften vnd fonft nichts faſt 
Defien beklagt fich der gut Mann auff ein zeit bey 
dem Dom Philippo von Mara, Vicekoͤnig in Pape⸗ 
ligofle, ver gab jhm zu verfiehen, daß ihm fchier nu⸗ 
er wer, nicht3 zu lernen, als zu lernen, das jhm 
nicht8 nutz wer: Dann ſprach er, was find biefer 
Fretter Künft ald Kungenwerd und Kühdunſt, jhr 
Weißheit iſt Schmeißheit, ‚ihr Klugheit Lugheit, da⸗ 
mit fie die Kinder, wie mit den Winterhaͤndſchuhen 
jchreden, die gute Edele Geiſter verbaftarten, vnd bie 
gange Blüthe der Jugend vergifften, erſticken, ver flor 
defloriren, erfrören vnd verfehren. Daß ihm aljo, nee 
met mir einen jungen Knaben von biefer jegigen Welt, 
der allein zwey Monat geflubirt, da wett ich, mo er 
nicht ein beſſer Vrtheil, beſſere Geſprechlichkeit vnnd 
beſſere Zuberclaußiſche Zufaͤll in eim Item, als ewer 
Sohn in vielen Summarum hab, auch baß geberdiger 
vnd Ehrenerbietiger ſeye, vnd wo es nicht war, will 
ich mein Lebenlang ein Mechelburgiſcher Schunckenma⸗ 
denfreſſer vnd Speckhecker aus Engern bleiben. Welchs 
dem Granguſter mächtig wol gefiel, vnd befahl alsbald, 
daß mans verſuchte. 

Auff den Abend zu dem Nachtimbiß führt der von 
Marias ſeiner jungen einen von Gongewiler genandt, 
Eudemon wolbegeiſt hinzu, fo mol begnadet, guts Kopf⸗ 
fes, fo Voſſenſchicklich, fo ſchön rein abgeſtaͤubet, und 
in ſeinen Gebaͤrden ſo holdſelig, daß er viel mehr ei⸗ 
nem kleinen Engelchen vom Fronaltar, als eim Men⸗ 
ſchen aͤhnlichet. Sprach darnach zu dem Grandgoſchier, 
ſecht ihr das Junge Kind? Er traͤgt noch nicht gar 
zwölf Jahr auff Ihm: Nun laßt und, wann es euch 
gelüft, ein verfuchens vnderſtehn, was vnderſcheids ſey 
zwifchen ewern Matbeologifihen Kunfthiunplern, Weiß⸗ 
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heitverkauffern vnd Fantaflen aus ber alten Welt, vnd 
ben jungen Leuten dieſes vnſern newen Weſens. Dig 
fürnemmen geflel unferm Herren von der Sroßgofchen, 
ond Hieß den Jungen Knaben gleich fein Sach vortra⸗ 
gen. Hierauff bat Eudemon zuforberft feinen Kern 
den Königlichen Statthalter vmb Erlaubniß foldyes zu 
tum, fein Hütlein In der Hand flät haltend, nit auff⸗ 
rechten fittigen Antlig, doch etwas Iugendgemäfler 
Schanerrötung, mit vnerſchrockenen fläten Augen, fein 
Geſicht auff den Sargantua riehtenn, nicht daß er ſich 
vom Ort verwend, over die Füß, nach Stordenart, 

wie die Schmidt die Blaßbaͤlg, abgewechſelt hette. 
Nachdem er fich alfo in den Boffen geſchickt, fieng 
er an mit züchtiger Gebärbung, wie feinem Alter ge» 
giemet, den halb verzuckten Gargantua bald böchlih 
zu loben und zu erheben (wie man dann pflegt, wann 
man ein trägen will wacker werfen), erfllich von we 
gen feiner hohen Tugend, demnach feined von Natur 
hocherleuchten vnd Durch ergreiffung guter Künft vnd 
erfahrenheit gemehrten und aufbalierten verſtands, 
nachgehends feines Adels, folgende feiner anmütigen 
freundlichen jchönen Geftalt. Vnd nach allem ermahnt 
er ihn mit fanfften worten, feinem Vatter in aller 
Kindgebürlicher Ehrerbletung vorzugahn, weil er Ihn 
wol zu vnderrichten Tein fleiß noch müh ſpare. Bes 
ſchließlich bat er dienſtlich, under feine geringfle Die 
ner jbn zu rechnen ond auffzunemmen, dann gröffer 
Gnad koͤnt jhm für dißmahl nicht widerfahren, ale 
wann er fo viel Gnaden bey jener Durchleuchtigfett 
köndt erheben, daß er dero wolgefellige Dienft köndt 
erweifien. Diß alles ward von jhm mit fo artlichen 
ond fachgemäflen Geberden dargethan, mit fo veutlie 
cher Med fürgebracht, berebfertiger Zung außgeſprochen, 
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mit zierlichem gutem Teutfchen und Latein erklärt, daß 
er fich eher einem Gracho, einem Cicero, einem Baͤpſt⸗ 
lichen oder Königlichen Oratori, Sabaleto Bembo, 
Longolio, Mureto, als eim jungen Knabatzen dieſer 
newlicheren Zeit bett mögen vergleichen. Hingegen 
wuft ſich Gargantua nicht anders zu flellen, als daß 
er all nie weil der redet, greinet vnd weinet wie ein 
fieche Kuh und deß Geſicht hinder fein Hütlein ver 
barg. Vnd war unmöglich, einigs Wörtlin von jhm 
zu bringen, viel minder als ein Furtz von eim tod⸗ 
ten Efel. 

Darab fein Vatter alfo erzörmet, daß er kurtzumb 
den Menfter Iobelin wolt umbbringen ober auffs ge 
lindeſt mit jhm fahren, jhn von den Schulfnaben laſ⸗ 
fen mit Ruten außfreichen, wie die Römer dem Schul⸗ 
meifter thaten, der bie unfchulbige Jugend in der Be⸗ 
lägerung wolt dem Feind verrahten: Sintemal ſolche 
Sugendverberber, welche manche gute art verkehren vnd 
hindern, eben fowol der Jugend, ja einer gangen 
Policey Berräther find, als der, fo ſie auff die Fleifch- 
band opffert: Aber der von Marais hielt jbn durch 
befcheidene Wort davon ab, jhm fürbilpdend, man könne 
ſolche Murmelthier nit beffer abfertigen, dann man 
werff ihnen ben Sad vor die Thür vnd laß fie flampen. 
- Darauff befahl er dem Tropffen feine Befoldung zu 
zahlen vnd ein guts Sophiftifch Tründlein zu geben, 
ond für alle Teuffel fortzuſchicken. Auff folche weiß, 
ſprach er, wann er alfo gecapaunenpfropfft ift, fan er 
feinen Würt nicht, viel Foften, wann er alfo voll wie 
ein Engelländifche Ze darvon ftirbt. 

Als nun Meifter Gobelin abgefchieben, berahtfchlug 
Grandgofler mit gepachtem PVicelönig, was man jhm 
für ein Präceptor folte zuoronen, da ward under jh⸗ 
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nen befchlofien, zu ſolchem Ampt ven Ehrenbrecht 
Kundlob von Arbeitfteg, fonft genant Ponocrates, def 
erwöhnten Eudemons Gutgeiſts Pedagog zu erfordern: 
dann der verflund fi vmb Politiſch Leben. Was 
wolten dieſe Schlapphaubige cape tibi asinum vnnd 
Galamarius am Gürtel wifen? Sie thun ihm recht, 
Daß fle die Ohren decken, damit man fie nicht kenne: 
oder diefe newe Lectoriabrillen, die mit fonderm Na- 
men getrennte Seyligen, die Zuchtgleißnende Barren» 
ſeichiſche Duabricornuten: Die entweders die Jungen 
zu vnſittlichen erföhrodenen Augenfperrigen Stierköpffen 
machen, oder zu hochtrabenden, ruhmfichtigen, nehdigen 
und freveln Schreyern und Plauderern, ober zu Schalck⸗ 
verbergenden Schleichern, Schlüffelfuchern, Verhetzern, 
Verhetſchern, Lodvögeln, Dudmäufern und Erkarchi- 
Buben im Buſem, wie fie find. Solche Teuffeley zu 
verhüten, ſchickt Grandmulier fein Söhnlen fampt 
feinem Lehrweifer Herrn Lockhund gen Pariß auff die 
hohe Schul, zu erfahren, was daſelbſt der Jugend flu- 
dieren für ein Gelegenheit babe: Dann was foll er zu 
Hauß verſchimmeln? In der Frembde lehret er neben 
Droinari Lehren, auch die Sprachen, welcher, warn 
er vier Tan, mag er, vermög der Gulden Bull, Dies 
fe8 PBunetens halben wol Keyſer werten: Es ziehe 
dann der Brunnenfchöpffer nicht recht am Rad, wann 
er lähre für wolle taufchet: Dann das Glück iſt Mund, 
eim lauffts in Arß, dem andern in Mund. 
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Das Neunzgebende Gapttel. 


Wie Gargantua gen Pariß gefhidt ift worden, vnd mie 

das onglaubig groß Elenveiß oder onthier, welchs ihn trug, 

die Roßprämen vnd Kühmuden im Beaucerland ftraffet 
vnd erſchlug. 


Zu eben der Zeit ſchickt Faiole der vierdt Koͤnig in 
Numidien auß Affrichen dem Grandkaͤlier das aller⸗ 
groͤſſeſt, ſchrecklichſt vnnd wunderlichſt Thier, welches 
je geſehen worden: Wie ihr dann wol wißt, das Af⸗ 
frica allezett etwas newes bringt, eben wie die Muflc 
ungefährlih. Dann er war fo groß als ſechs Ori- 
flant, vnd waren ihm die Füß in Finger zerthellet, 
wie deß Keyſers Julij Pferd, hett lange hangente Oh⸗ 
ren, wie die Geſſen in Langedoc vnd ein kleines Hoͤrn⸗ 
lein auff dem hindern, wie die Stertman. Zudem 
vber den Rucken ein ſchwartzen Streimen, nach Nea⸗ 
politaniſcher Farb Fliegen getreifft, vnd mit grawen 
Würbelen gezeichnet. Aber vber alles het es ein Teuf⸗ 
felifchen grofien ſchwantz. 

Dann er war ein ligel kleines groͤſſer als ber Pfey⸗ 
ler zu Sanct Mare bei Langres unnd ber geſtutzt Ju⸗ 
denthurn zu Prag, auch geäftelet vnd gefchärtelet auff 
alle EL, wie Achern am Kom, und dei Meerſchweins 
Bedern. 

So ihr euch deßhalben verwundert, wundert euch 
viel mehr der Schwäng an den Schtifchen Schafen, 
welche mehr als dreyßig Pfund wigen. Ober vercreu⸗ 
giget euch ober den Schafen in Riobella plata, da 
N. Schmidt von Straubingen auff eim etlih Meilen 
ift geritten: Ober verfegnet euch ob den Caſtronen zu 
MRiame in Arabien, deren Schwang einer vier vnd 
zwangig Pfund foll wiegen: Ober pfeifft ober ven 
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fpannenbreiten Schaffſchwentzen in Cypern, Darauf etr 
wan die Venediſchen Burtifanen Reiff under die Nö 
machten: Ja verkrifambt euch ober den Haͤmmeln in 
Syrien, denen man (fo anderd Tenald war gefagt) 
einen Karren mit Holt geladen darauff Kind, Holtz 
zu Kuchen zu führen, al8 lang vnd flard ift er. Was 
gelt8 wo jihr Schlüngel und Rollenböck hinder den 
Mauren fo lange habt, und ihr andere Schmogenna- 
jeher auff dem Land: Dann jhe loſe Grattel Jaͤcklein 

laßt ihn kein ruh. ' 

Run diefes Schwanglappen Thier warb zu Mer 
in dreyen Furachen und einem Jagfchiffelein, geführt, 
biß in den Anfurthafen zu Olone im Thalmonderland: - 
Welches ald der Grandbuchier fahe, Tprach er: Sehe, 
wie fein ſchickt ſichs, das auff diefem Felledeiß mein 
Sohn gen Pariß rei: Wolan, das walt fie und ſchalt 
fle der dahinten, e8 wirb alles wol von flatten gehen, 
Er wird Tünfftig noch ein gelehrter Kautz werben, 
wann er.under die Stoßvögel fompt: Auch wie Key- 
fer Auguſtus vnnd Keyfer Sigmund ben gelehrten noch 
wider in Stegreiff helffen: 

Weren nicht die Herren deß Bichs der Herd 
Bad die Herren ver Herd auff diefer Erd 
So weren wir all Geiſtlich vnd gelehrt. 

Auff Morgen, nachdem fie gefuppet, das iſt, den 
Leib mit Wermutwein, das if, dem beften auf ben 
mitteln Faß, gewärmet hetten, brachen fle auff, Gar⸗ 
gantua vnd fein Präceptor Kundlob von Ehrenfteig 
vnd fonft Vold fampt dem Endemon dem Hofffungen. 
Bd weil damals fihön ftät Wetter mar, lieh ihn fein 
Batter blawe Knieftiffel machen: Dann welche rohte 
von Prenfifchen Leber tragen, vor den fliehen bie 
Küh, vnnd vor den ſchwartzen alles Vieh, feyen Baw⸗ 
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von oder Kuh. Aber die Knieſtifelchen kommen Sanfft⸗ 
mütig, wie ein Laſtbarer Eſel, fürnemlich wann ein 
Bfatengramijcher Leyft. darinn ſteckt vnd vnden Pane 
toffelfolen brein find gelegt: Solche nennet Babin 
Brodequin, das’ find Brautftifelchen, follen ein wenig 
befier für den Pfottenframpff fein, ald die Holtzſchuh, 
ſchreibet Hartfiſch Im Podagramifchen Trofbächlein. 
Alfo reiſeten fie ihren weiten Weg mit gutem mut, 
allzeit luſtig und frölich, machten allenthalben gut Ras 
ratiich Geſchirr gut Pfeffer, gut Reißmuß, gut Baw⸗ 
enküchlein, in allen Herbergen ſtunden jfre Namen 
immatriculiert an Wänben vnd Laͤden, biß fie ober 
Orleans Tamen: Allda maß ein weiter breyter Wald, 
in bie Ting auff dreyßig fünff meylen, vnnd in Die 
breyte fibenzehen darunder und barüber ungefehrlidh: 
Derfelbig war graufam Fruchtbar und voll von Brä- 
men oder Kühfliegen, alfo daß es für die arme Thier, 
Eſel onnd Pferd, die dadurch, zogen, ein rechte Rau⸗ 
berey vnd Mörberey war: Sollen, wie Tillet ſchreibt, 
von den Völdern Rhyzophagen oder Wurgelfreflern 
dahin gebant vnnd verflucht fein worden, als jle gar 
auß der art der andern frommen DBrämen fchlugen, 
vnd nicht mehr wie vor, jhnen ein beyfland thun 
wolten, und die Löwen dapffer anpfegen, wann fie 
im Wurgelvelben ihnen binverlich fein wolten. Aber 
vnſers Gurgelſtrofſa Laſtmaul rach allen Vnbill, ihm 
vnd ſeinsgleichen Geſchlecht bewieſen, ſehr redlich an 
ijhnen, vnd daſſelbig mit eim ſolchen Tuck, deſſen ſie 
ſich am minſten verſehen hetten. 
Dann alsbald ſie in den Forſt kamen, vnnd ihm 
die Roßbraͤmen ein Schlacht liefferten, vnnd bapffer 
den Sturm anlieffen, zog er feinen Schwank von Le⸗ 
ber, fcharmütelt mit jhnen, fchnigelt vnd ſchneitzelt ih⸗ 
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nen fo gewaltig, daß er den gangen Waldt, alle Baum, 
Stöf ynd Stauden, daß hoch und nider Gehölg, daß 
Baw⸗ vnd Daubholg, alle Hurften, vom niderften Lieb- 
ftödel an, biß zum Geberbaum binauff, und vberal den 
Forſt niverfchlug, zerichmiß, zerriß, zerbiß, zerflieh, von 
oben an biß -unden, zur Seiten, die Quere, vberzwerch, 
da und dort, diſſeit und bort ſeyd, vber und vober, 
dort binauß, da hinein in die leng vnd in die breyt, 
und in fumma fchmettert daß Holt bernider, wie ein 
Mäder daß Häm: Alfo daß es forthin da weber Hol 
noch Roßmuden bat: fondern die gante gegeme iſt feit- 
her zu einer feinen ebene worden, wie die Lünenbur- 
ger Heyd, da diß gehörneht Vhreammel, hernachge⸗ 
hends auch einen ſolchen Scharmutzel bat gehalten. 
Dann im gedachten Wurtzeldelberland wurden abermal 
viel Legionen Tobbraͤmen vertrieben, das vernamen 
die Wendiſchen vnd Sorbiſchen Crabroweſpen, beruff⸗ 
ten ſie wider die Heruliſch fliegend Herd der Scharp⸗ 
fchröter, alſo zogen fie vber Meer mit der Spaniſchen 
Flut der Moſquiten vnd Zeunganiſchinſcher Zygeiner 
und Meylaͤndiſchen grünen Cantharkaͤfern, kamen an 
vmb Holm, Bommeln und Braͤmen (vie noch den Na⸗ 
men darvon haben) verderbten den Teuffel mit einan⸗ 
der, biß ein alte Wurtzeldelberin den Raht gab, mit 
ihrögleichen fie zu vertreiben, wie die Scorpion, böß 
mit böfem, nemlich mit Rauch von Brum⸗ und Hunds⸗ 
brämen, von der Titanifchen Himmelftürmer Blut Hann 
biefe Wolckentraͤmmeliche Gigfigen waren auch nur Weſ⸗ 
pen) von Bromberheden und Brämbüfchen: das - that 
man, brants alles auff ſechtzig Meiln auff: biß auch 
die alten andächtigen Weiblein ihre Wehrebenifche und 
Seugameniſch Würgmwifch von Donnerwürgmüßter her⸗ 
für fuchen vnnd verbrennen, die fle ‚von vielen Jahren 
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auff den tag vnfer Tieben Frawen Himmelfahrt für 
Geſpenſt und Vngewitter geweicht vnnd gefammelt het- 
ten: Da wieche das Geſchmeiß, vnd traff eben den 
Gargantua, fo auff ein Hochzeit reißt, mit ſeim Vlck 
tbier, auff gebachter Heyd an, da waren fle empfan- 
gen wie gehört: Wiewol Lazius nichts darvon hat 
gehört: Als nun vorgemelte Brämenfchlacht Gargan⸗ 
tua ſah, bett er fein bergliche fremd daran, vnnd ohn 
ferner rühmen, fprach es zu feinem Volck auff deſſel⸗ 
ben Landsfprah: O wie Beauce, das ift, wie ein 
fchöner Befen für die böfen beißige Brämen? Daher 
würd darnach das Land allzeit Beauce oder Boͤß auſſe 
genant. Aber zur Abendzech muften fie fich mit Heyd⸗ 
boren bebelffen: Daher noch auff ven heutigen tag bie 
Jungherrn dei Lands Heydbür underzechen, vnd befin- 
dens bey ihrem guten Wein fehr gut, und fpeyen nur 
deß befier darvon. Dann jr wißt, daß Körbelfraut 
groſſe Frafft, Die Leut zu verändern bat, alfo das jene 
Fraw jhren Mann, der fonft einen bey ihr fand, vberred, 
er bett Körbeln gefien, weil ex noch einen bey jhr ſah. 

Letzlich Ländeten fle zu Pariß, allda er fich zween 
ober drey tag von der Reiß erquidet, vnd Freug gut 
Leben mit feinen Gefärten führet: Auch folgende fragt, 
was es fir Weife Gelehrte Leut da hette, und wz fie 
für Wein trinden: Dann gemeinlihd wann einer in 
ein Statt fommet, fragt nach der Kirchen, fo zeigt 
man jhm das Mumenhauß. Alſobald ſicht man eim 
an ber Nafen an, was er im Schilt führt. Aber rah⸗ 
tet, was {ft diß, einer gebt hinein, bie andern zwen 
bleiben herauß benden? Iſt kaum ein kluppen Schlüf- 
fel: Ha, was geht daß Graff Egon an, ich ſchiß brein, 
wann ich ein Armbruft heit. Laß mich vngeheit, ich 
muß ein Nonn werden. 
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Das Zwangigftie Enpitel. 


Wie Gargantua den ‚Parifern feinen Willkom gab, vnd 
Die groffe Glocken von vnſer Frawenkirch nam, darauf ein 
groſſe Diſputatz kam. 


Etlich tag nacher, als ſie ſich wider von der Reiß 
mit Rebenkrafft erkraͤfftiget gehabt, gieng er wit ſei⸗ 
nem anhang die Statt zu beſchawen: da lie 
gantze Welt zu, ihn mit groſſer verwunderung zu be⸗ 
gaffen, daß ſchon Troßbüͤblin, welches einen Kerles 
mit dem Spieß bett hinweg tragen mögen: Dann daß 
Bold zu Pariß ift jo naͤrriſch, jo Fatzenthürlich, fo 
Futzſpitzig, fo Wunderfigig, fo fürwigig vog Natur, 
dag ein Gauckler, ein Quackſalber, ein Ablapfraner, 
ein Maulefel mit Cimbalen vnd Schellen, zwey Bal⸗ 
gende Weiber, ein Teutfcher Lab auff dem Kopff, ein 
blinder Spieler auff der Straffen, mehr Volcks folle 
ſamlen, als der beft Evangelienprebiger: dann Die Re- 
gel gilt bey Ihnen: If es nicht beſſer, fo iſt es doch 
ſchoͤner, fagt einmal ein Blinder, zeigt jhm die Fraw 
daß Loch fürs Liecht. 

Derhalben giengs vnſerm Gargantua allda auch 
alſo, dann ſie traͤngeten jhn alſo ſehr, daß er getrun⸗ 
gen ward, ſich auff den hoͤchſten Thurn Noſtre Dame 
zu Renren. In dem er nun def zu lauffen Fein end, 
vnd fo eim groſſe Welt vmb ſich fahe, forach er vber⸗ 
laut: Ich glaub, das dieſe unfläterlin und Liartpaftet- 
fin gern wolten, daß ich ihnen hie meinen Wilkomm 

zahle, und daß proficiat gebe. Hey ja, es ift billich, 
am — ich will ihnen den Wein ſchencken, 

achendes Munds, Par riß, und gleich ben 
Zotten alfo par reißen. Fieng demnach an zu lachen, 
viti. 18 
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den Barchat zu reiffen, feinen Zap zu entpreifen, und _ 
fie fo Krotten vnd Kabenfenchifch zu befeychen, vnd 
zu befchmeiffen, daß er zweyhundert ſechtzig taufent, 
vierhundert achtzehen erfäufft, ohn Weiber und Kin- 
ber, ‚Die geben drein. Gin anzahl ihren entran Diefer 
Spbichwämne vnd Piffefort durch die Hülffgaͤnger 
oder vielmehr Läuffiger, ja gefehwinder dann ber Wind⸗ 
füſſen And geflügelter Ferſen, auff Pegaſiſch volante- 
Caballo. Als fie nun an daß hoͤchſt ort deß theils 
der Statt, welchs die Vniverſitet heißt, entkamen, vnd 
ſchwitzten, vnd ſchnauffeten, vnd huſteten, vnd ſpeye⸗ 
ten, vnd kaum athem Hätten, fiengen ſie an auff gut 
Pariſiſch zu beten, zu Fluchen vnd zu ſchweren, daß 
es Donnern möcht, etliche auß Zorn, andere Lachends 
Munds, per riso, weil mans alſo offenbar jhnen 
alſo Par riß, ſchnatterten, tadderten, klapperten vnd 
ſchnabelten zuſammen, wie die Vögel, wann ſie den 
Garn entwiſchen, vnd etliche geſellen dahinden lieſſen: 
Cachmary, Garymara, Scharifari, Scharifara, Hammira, 
Hummira, Danderlo, Dunderlo, Ketten für: Daß dich 
die Hoͤlliſche Darr ankomm, das dir ©. Aſmus Haſpel 
die Därme verwirr: daß bir der Schorbock ind Ding 
flag: Sammer pop Heyligen Creutz, bey allen Hey- 
Iigen im Galender, man hat ans lachends Munde, 
paris, gen Baden geführt, Pariß man vns den Zot⸗ 
ten, ja gar zerriſſen Stumpff, die Bafen Eleben une 
noch dahinden. Daher warb darnach die Statt Parif 
eheißen: welche zuvor Lucece genannt ward, wie 
Strabo meldet, lib. 4. Das ift zu Griechiſch Weiß⸗ 
loch vnd Weißbaden und Schwartzbaden, von wegen 
ber weiſſen Bein und Poſterioren beffelbigen orts Fta- 
wen: Dann als Pariß von Troja zwifchen den drey 
Bramen den Apffel außtheilt (daher noch der loblich 
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brauch deß Steinauffgebens) ſah er mehrtbeild nach 
denſelben zweyen ftüden, wie noch ber Beinfchawer 
mehr: Dann an Ferfen fit man, ob eine mit dem 
Ar Tan Zundel fchlagen. Biel heiffen die Statt von 
Luto, weils lauter Kaatendten da bat. ber vom 
Paradeyß hats den Namen, wie jener fahrend Schu⸗ 
ler die Baͤwrin auff dem Kropff Tief, als fie ihrem 
geftorbenen Dann Kleyder und Zehrung ſchickt. 

Jedoch wie bey fifftung deß erften Namens ein je 
den auß dem gangen vmbſtand der Parifer:beh den 
Heyligen feiner Pfarrrüflung vnd reiffig ſchwur, ala 
ein anbächtig Pfarrkind, find noch auff den heutigen 
tag die Pharhiſer als ein Volk - von allen enden 
und Stüden geflidt von Natur beydes „gute Jureurs 
und Juriſten, Gottsächter : vnd Gutsrechter, Baren⸗ 
ſcheiſſer und Pfarrenreifier, die nur Ihren Luft haben 
den Leuthen außzujchneiden vnnd Käufer niderzureiſ⸗ 
fen, darumb heiſſen fle Bärenzeiffer, find freche Pari⸗ 
des, die in den Todten Achillem ftechen, find Hafen, 
die vmb den Todten Löwen bangen, vnnd jhm ben 
Bart aufreiffen, daher fie heiſſen vom Bart reifien, 
find Depffelfpteler zu ernſt, wie jr Hundsfutt Parts, 
freffen die Todten Hugenoten in Pafteten. Weil fie 
dann fo mutig mit Worten und Morden find, jo weis 
net Ioannis de Barraveo im Buch de copiositate 
reverentiaram, dz fie auff Griechiſch Parrheſter ges 
nant jenen worden, als Barrenfrech mit ſchwetzen vnd 
plegen, ja par Efel und ein par Häßle in einer Beif« 
jen Bierenpaftet. Mais horch Pareifer, wann einer 
dein fleifch In einer Bafteten eß, frei er nicht Schel« 
menfleiſch? Ich frag nur. 

Nachdem nun gedachted Seichbad vergangen, beſah 
er die groffe Glocken deſſelben Thurns, vnd ließe fie 
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ar Harmoniſch und wolftimmig zufamen laͤuten, und 
alve quella darauff machen: Welcher klang jhm 
fo wol geftel, daß er gleich gedacht, dieſe Kirchchellen 
und Schlittenglorten möchten feinem Gammelthier an 
feinem Hälßlin wol anſtehen, fo braͤcht e8 auch etwas 
newes auß dem bad: Dann er wolts wider feim Vat⸗ 
ter heim ſchicken, beladen nit Getratd und frifchen Haͤ⸗ 
ringen, die Fein Spaniſche Schlänglin in ihnen hatten. 
That ihm auch aljo, und namı die Glocken mit jhm 
in fein Herberg. Vnderdeß ſchlich daher ein Schun- 
ckenkommenther von S. Tönigs Nitterfchafft, welche 
nicht Seeräuber zu Meer, fondern Säwräuber zu Landt 
find, flagioniret auff der Säͤwgard herumb, ein Schmei- 
nene Beut zu erjagen, vnd meint jhm vnnd feiner 
Saw flünden die Glocken auch wol an, fo möchte 
man ſein heyligthumbefelige Suitet, wann er Grieben 
Flingelet, von weiten hören, vnd ben Spe Im Tarnier 
erfchreden, Daß vie Heſpen zu den Kämet abfallen: 
derhalben wolt er fe viebifch entlehnen. Uber chren- 
halben Tieß ers Tiegen, nicht daß fie jhm zu heiß wa- 
ven, fondern daß fie etwad am Gewicht zu ſchwer 
wogen für einen Bruder zu ertragen: Wie der Rö— 
miſch Landherr Verres, der alle Bilder nam, ohn die 
Sanct Chriftoffel Triptolemaß, quibus pulchritudo 
periculo amplitudo saluti fuit, wer er nit ber 
von Burg: dann er iſt gar mein gar zu guter freund, 
ich Hett ihn ſchier genennt. Die gank Statt war ber 
Glocken halb auffrührifch, wie ihr wißt, das die Pa- 
rifer darzu fehr Leicht geneigt find, alfo das ſich frembde 
Nationen verwundern müſſen der Könige zu Brands 
reich groſſer gedult, daß fie Die nicht mit gebürrlicher 
Juſtici züchtigen, angefehen, daß fo grofie nachtheil 
darauß enftehen, wie Augenſcheinlich, vnd noch Fein 
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end ba iſt: Aber ber Teuffel Holt fein pfinnig Saw, 
Dann was nicht wert ifl, gont man jhm ohn das 
wol. Doc geb Ich etwas drumb, daß ich die Werd 
flatt wißt, da Diefe trennung vnd meuterenen, ja moͤr⸗ 
dereyen geſchmidt werden, ich wolt ſie in die Brüderfchafft 
zu dem rohten Gut in der Pfarr zur Katzenreiniſchen 
Gyſabel wol nu machen: Dann gewiß, wann man 
die Cardines terrä, die Erdhaͤngel, nicht mehr fchmieret, 
fo werb ihr fehen, daß es der Welt baß gehen wird: 
Aber Ariolator Natriolator. 

Damals, wie diß gefihach, pflegt daß Volk Hure 
nauffenweiß , Legtonifch vnnd Belzenbubifch, dürmiſch 
und flürmifch zufammen zu kommen an dem Dirt, fo 
Neßle genannt vnnd damald (heut nicht mehr) Das 
Zulletifch (nicht Lutheriſch, dann dig kam hernach in 
die Jacobsſtraß und vnder ©. Hugons Thor) Ora- 
culum oder Weifjagergeiftung war. Daſelbſt warb der 
handel fürgebracht, vnd der groß nachtheil, fo auf 
verwendung der Glocken beſorglich entfliehen möcht, er⸗ 
wogen. Als fie nun wol argutirt, die Köpff erfchüt- 
telt vnnd die Hand darüber erflopfft heiten pro et 
contra, war jhm Baralipton entjchlofien, das man 
die Elteften vnd Fürnemften auß der Zacultet zu dem 
Sargantua folt abfertigen, jhm den graufamen ſcha⸗ 
den von wegen ber verlohrmen Gloden fürzubalten. 
Vnd vnangefehen, das etliche von ber Vniverſitet jhr 
Hoch beſinnlich bevenden hetten, das zu biefen gefchäfft 
vielmehr ein Politifcher Orator, als ein Sophift und 
Scotift zu gebrauchen wer, warb boch zu biefer Lega- 
tion vnſer Meifter Ionatus die Bragmado für gut 
erfant, benannt vnd gefandt, als ein zimlicher unver- 
fhämpter Janepitiſcher Ignorant vnnd Theologant: 
Dann ihr erfahret ja heut wol, daß es deſto beſſer in 
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der Welt fleht und geht, weil man Cantzel und Can⸗ 
tzeley vermenget. 


Das Ein vnd zwangigft Gapitel. 


Wie Janotus von Bragmabo zu Gorgellantua abgefertigt, 
von jhm die groffe Glocken zu erlangen, fehr Schoffmän⸗ 
nifch kont prangen. 


Meifter Ianot von Braccamado auff Ceſariniſch be⸗ 
ſchoren, von guten Sarboniſten Haren bekleydet, auff 
die alt weiß mit feinem Lyripipio vnd Achſelbruch, 
vnd den Wagen wol antidotirt vnd eingeweyhet mit 
Höllenküchlin auß dem Höllhafen in der Faͤgaͤſch vnd 
Pfaffentaͤſch, vnd mit Weyhwaſſer auß dem Weyhſtein 
vnd Keſſl: Deßgleichen mit fein Breviariſchen vnd Tate 
tareriſchen Fewrbuchßlein an der Seyten, gut für ©. 
Quirins vnſers Gurgelſtoßlingers Gnad: Füget fich 
ſolchergeſtalt zu der Herberg hinden nach mit eim Ge⸗ 
zett und Nachtrab von ſechs oder fünff Ertzungeſchick⸗ 
ten Meiſtern und Pacemkuͤßigen Nominarten, fein be= 
träppt vnd befchläppt nach allem Luft zu dem handel, 
Doch etwas fauberer ald jener Pfarrherr, der dreynial 
ind Kat fiel, ehe er die Kirch erreicht, vnd darnach 
gar zur Kirchen binein plumpet, al8 ob S. Paulus 
vor Damaſco nidergefchlagen wer, wie er es vngefehr⸗ 
lich vergliech, und die Bawren bat, daß fie auff Mor- 
gen wider Tämen, da müft ſichs predigen laffen, vnd 
folten fe die Peftileng auff ihre Köpff haben: Alfo 
war es auch mächtig mit vnferm Janotto verjehen, 
wie ein Dorff mit em vonfinnigen Pfaffen, vnd ein 
Statt mit eim folgen geigigen Predigkautzen, es hett 
müſſen ein heylloſer Teuffel fein, dem er ein Seel 
entführt bett, vnd gewiß ein blinver Pratenwenber, 
dem er ein Praten geſtolen bett. " 
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Bald zu dem eintritt erſah fle Herr Ehranmert Lob⸗ 
fund, und erichrad gleich, al8 er fie aljo entitalt ſahe, 
wie ein Spinn:auß eim Läglin, und meint, es weren 
etwan Sinnverrudte Faßnachtbutzen, Die in der Mum⸗ 
merey giengen. Dann er kannt noch bie Pariſiſche 
Superpellicia, und viereckende Kloſterleiblig cornuta 
vnd Pfrundbrot auff dem Kopff nicht. Ja ſie kanten 
ſich auch ſelber kaum wie Narr Löbdiin, da er einen 
newen Ro an bat, vnd vnderwegen jederman fragt, 
ob fie nit den Löbelin gefehen Hetten: Stzzt fill, jigt 
til, fagt jenes Schultheiffen Sram im newen Schurk 
vnd Kuriien zu den Weibern, die zu dem Evangeli 
auffitunden, es gedendt mir auch, daß ich ewers glei⸗ 
chen war,- und Die Nollplon hieß: Uber fagt jegt nicht 
mehr, was Ich war, fondern was ih bin: Es geht 
mir auch wie jenem Schulmeifter, da er Mift außfüh⸗ 
zet, ond ein Stimm vom Himmel höret: Achaci, Achaci; 
laß dein klopffen fein, du biſt zu höherem beruffen, 
du folt auf eim Nafenfängerr ein Huafenfünger wer⸗ 
. den, wann e8 fchon Groppen weren.. O wie bin ich 
meinen Herren fo ein werther Mann, fte lafien mid} 
nimmer müßig gehn, Sram du Haft ein gemachten 
Herren: Es foll Dich woll etwas hatten daß ich da 
fig: Ich Bin auch der zehen einer, es fehl mir dann 
ber Daumen. Wolan ſeyd ihr dann gefefien, fo fleht 
en weil, geb Gott, daß ihr daß Podagram am an⸗ 
dern Fuß auch befommet. Ä 

Darnach befragt fich Ehrendrecht von Thugendſteig 
bey einem auß dem Nachtroß der ſieben Faulkunſtli⸗ 
hen Meiftern,. auß ven Furkaufflefen, was diefe Moms 
merey beger, ein Mumm oder Vmihſchantz, die Steg 
hinab, ober hinauff? Da antwortet ihm ‚ver Choriſta, 
ſie weren da von wegen ber Glocken, daß man ihnen. 
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die wider gebe.- Alsbald er das verftund, lieff er flugs 
bin, dem Gargantun die Nemzeltung zu fagen, auff 
daß er ſich wiß Danach zu richten. 

Alsbald Bargantıra defien verfiändigt, nam er gleich 
auff ein fett Herrn Kundlob, fenft genant Peyne⸗ 
Kraft, feinen Praͤceptor, Volckhuld son Krangreid, fel- 
nen Hoffmeifter, Wolhinan Kaxıpfffeib, feinen Oolia- 
tiſchen Waffenträger vnd den Wolbegeift. Berabtichlagt 
ſich mit jhnen, mad beyd zu thun vnd zu reden wer. 
Da befchlofien fie all einmütiglich, das man diſen 
Glockewerbern zum pott, zum pott, zum pott auffbließ, 
den Willkom fürftellt, und einem jeden mit eim maͤ⸗ 
figen glaß arreflirt vnd fle recht wol fauffen lieh, 
Dann: wer einen Kindelen will, muß eim auch kra⸗ 
men: vnd gewiß, es iſt ein groffe kunſt lachen zur 
Gefellfchafft, weinen zur Andacht, reden zur notwen- 
digkeit, fingen zur tröftlichkeit, ſchweigen zun gedan⸗ 
den, fchlaffen zur ruh, aufffiehn zur Arbeyt, teinden 
zur durfllichfeit, vnd außfauffen zu gefelligkeit, alſo 
erlangt man die Lucerniſche ſeligkeit. Vitam quae 
faciunt, etc. _ 

Damit auch der alte Scheifier und Wüfler Bruch⸗ 
matt, deß Murnerd von der Gauchmatt Better, fich 
nie vberheb, ale ob man auff fein Naß anfehnlich 
Anlangen, die Kirchenthurnfchellen bett wider geben, 
befahl man zu forderſt, daß vnderdeß mein Gafftiger 
Herr vom Bruchmatt einguß und einfurffelet, man 
den Stattuogt, den Rector der Facultet, und den Pfarr- 
herr beſchicket. Bnd- ihnen, ehe der Ehrwurdig Liripip- 
piſch Sophif fein Commißion anbrächt, die Glocken 
vberlifferte. Vnd gleichwol nachgehends in ihrem an- 
weſen feine fchöne Med anhörete: Dann man fah es 
ibm an, daß er mit etwas fchwanger gieng, aljo ſtrotzt 
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er den Bauch, plappert mit dem Maul, fpielt an den 
Hafften ‚ vnd Meufpert fich mit allen Kräften. Map 
haft ein Hembd an, fo wifch mein Schnuder vnd 
Strauchen dran. 

Diefem nun angelegtermaſſen, ward ihm auch nad 
fommen, vnd nad) dem die obenernante erjchienen, 
ward der Formularredner in den mitteln Saal. geführt, 
da fieng er an, in Huſtender onnb Mäufperender ge⸗ 
ſtalt zu harangieren und Narriren, wie folgt im nach⸗ 
gehenden Inhalt, daß ein jeder feinen Huften an al 
len Enden halt. 


Das zwey und zwangigfi Capitel. 
Deb Meitters Zanoti von Pragamara Red an Gargans 
tua, vmb erlangung der groflen Gloden, vnd ein new 
par Soden. 


Ehen, Gen, Sem, Mnadies Gnadherr Bnabies, vnd 
vobis andern Gnad Jundhen Ehen. Warlich per 
Deum, e8 wer gar gut, das E. Würde uns vnſere 
Zintina, Tintina, Iintigablifche, bellende, billende, 
bollende Kirchpoſaunen, oder ohn Figur zu reden, vn⸗ 
fer klangende, klingende, glungende, glodri Glocken, 
ſampt dem einhangenden ſchwede ſchwengel widerumb 
zuſtelten, dann fie thun vns leiden wol vonnoͤhten. 
Hen, Chen, Haſch, Chrataſch. Ihr ſolt wiſſen, wir 
haben wol etwan gut Gelt, welches vns die von Lon⸗ 
den im Eahorland dafür anbotten, abgeſchlagen: fo 
beiten wir auch wol ein fattliches mögen haben, von 
den von Burbeo im Brierland, welche fie Tauffen wol 
ten von wegen der ſubſtantificklichen Qualitet ber Ele 
mentarifchen Gomplerion, welche In der Terreflritet und 
Ierbigkeit jhrer quidditatlviſchen natur intronificis iR, 
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die widerwittertg Wolckenfeuchtigung vnd Lufftgefpenfte 
turbines vnd Hagelung von vnſern ließen Labfäligen 
Neben zu ertraneflren vnd außzubanächtigen: Aber 
gleichwol in der Warheit nit vnſere Neben, jedoch hie 
nahe bey in, der nehe: wir behelffen uns mit den Nach⸗ 
bawern. €. Weißheit weiß wol, mit den Nachbawern 
fol man Häufer auffführen, wie man bey den Klö« 
ftern Kinder auffzielet. Nun bona fide, cert& sic; 
die gedachten Reben fünnen propter Rithmum kreutz 

guten Wein geben, wer ſchad, daß fle erfrören, man 
folt ihnen ehe Hofen vnd doppel Soden anziehen: 
Dod; cum protestatione für meine Warlich ver- 
Iieren wir daß Weinmuß, fo verlieren wir alles, Mut 
vnd Gut. Wann jhr vns aber die heylige Thurn⸗ 
ſchellen ſampt den eingefügten Crepitaculſchwaͤntzen (dann 
ohne dieſelbigen weren wir doch Leut ohn Geläut) 
wider zuſtellet, ſo Föünnen wir mit Zertrennung vnd 
Erfchütterung deß ſchreckenden Hagelraſſelten Gewülcks 
vnſere Rebenſelige vor vngemach friſten: Vnd ich, ber 
ich hie ſtehe, Veſter, ſteiffer Junckherr, gewinn mit mei 
nem Reden oder Harangiren⸗ſechs Haͤringsſtangen mit 
Wurſt, deren mir jede dreymal vmbs Maul gehen ſoll, 
vnd ein gut par Schuh, vnd ein new par Hofen, die 
mie Warlich wol an meinen Fuſſen fo bekommen wer⸗ 
den, ‘oder vie Hudler, fo mich hergefchicdt, werben mir 
ihr verheiffen nit halten. Ho ber Gott Domtne Junck⸗ 
herr, ein gut par Schuh vnd new Hoſen von zopffl- 
gem Nollenthuch ſtehn nit zu verachten, et vir sa- 

iens son abhorebit eam, fagt in illo passu 

cclesiastes, wann jhr jhn habt, ich laß jhn erft 
geftern dort in paneto medieinae, Ka, ha, es wer 
fen out par Schub, ders nit wolt: gewiß, ber fie be= 
gert‘ mangelt ihr. Man ſoll die alten Schuh nit 
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binwerffen, man hab dann newe, daß weiß ich wol 
an mir, wo mir ber treck in die Schuh tringt. Seiht, 
Signor Monfienr Gentilman, es find achtzehen tag, 
daß ich an diefer mühlichen Med hab metagrabuliſirt, 
vnd gekawet, und gerafpelt ritzigs vnd Reudigs: Mach 
ich nichts guts, ſo iſts deren ſchuld, die keinen ge⸗ 
ſchicktern außgeſchickt haben: Imputent sibi: Ihr 
werd meiner wolmeinenden Ignoruntz zugeben, damit 
ih mit dem Apoſtel ſagen mög: Ignorans feci, 
propter quod Misericordiam conseeutus sum. 
Aber ad Rhombum: Mein ich bitt, daß wir vnſere 
Sloden fampt ihren Klipffeln Haben möchten. Red- 
dite quae sunt Caesaris, et en quae sunt Dei 
Deo: Ibi jaeet lebas in pipere: daun' ich weiß 
fowol als wolbart, wo die Katz im Haͤw leit. Da 
ist man den Teuffel im Rauch anı geylen Montag, 
vnd gibt pinguem popinam. Auff mein Trew 
fampt dieſen drey fingern, damit ich manchen Kelch 
gefegnet hab, Herr Domine, wann jhr bey mir zu 
Nacht effen wolt in camera bey dem Sadertaufftrifam, 
charitatis, nos faciemus bonum Uherubin et 
Geschirrium. Ego ocoidi unum porcam, et 
ego habet bonnm Vino et tria Oves. Aber 
von gutem Wein fan man nit reden boͤß Latein, et 
ego solvam Zecham. Videte, wolan, de parte 
Dei, bey Gott vmb Gottes willen, date nobis 
glookas nostras, nostra Tiatina, Tiatina. Gie 
find vnſer Kirchentrommeten, damit vnſer Kirchentrom- 
meten, damit vnſer Herr Gott zu Hoff blaßt, wie mein 
Taubengrawer Präceptor Dubalt darvon redt, daß ſie 
anſtat der Schallhomer, fo die Juden auffs Hallpo⸗ 
faunenfeft brauchen, kommen weren, ut seribit Re- 
verendus Knapfellus m Manipulo florum 
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elaustralium nit furum: Wie «8 der Ketzer Ni 
ckels Ruß außlegt im Büchlein de Tripliei funi- 
eulo vehiculi Ecclesine.. O tbet ihm einer das 
dreyfache Geſeyl und VGeſtrick umb fein rufigen Halß, 
er würds fülen, wie ſtarck es wer, obs win ſolch Feld⸗ 
glock ertragen moͤcht. Vnd iſt dannoch ſchier war, das 
die Poſaun am Juͤngſten tag werd ein groſſe Glock 
ſein, daran alle Engel ſturm leuten werden, vnd daß 
Seyl daran wird von eytel Barfüſſer Corden, ſowie 
die Jacobsleyter ſich in Himmel erſtrecken wird: au- 
tore Mulocollo in Cribratorio Aloorani. Secht, 
da ich ſchenck vnd vbergeb euch von der Facultet ein 
Sermones: de Vtino, das Vtinam jhr vnſere 
Glocken wider gebet. Vultis etiam Pardonos et 
Ablaß? Per Diem apud Deum vos habebitie, 
et nihil payabitis noch zaletis. O Her Dos 
mine, Glocke dona minor nobis, Boß verden blut, 
est bonum Vrbis. Ziert e8 wie ein Efel ven Hoß- 
ward. Die ganke Welt bebilfft fich damit. Aber wir 
ziehen die Küh, jhr eßt die Milch. Jedoch iſts beſſer, 
ist eßt die Milch, als die Kuh, dann äffen jhr Die 
Reben, fo trinden wir nie. Beſſer ein Lauß im Kraut, 
ald gar Fein Fleiſch Ia ad nostras res, zu vnſern 
> räffen Käffen befier ein Elein Geläut, -dann Fein Ge⸗ 
läut. Ich börs Doch lieber groß, daß macht mein heiſ⸗ 
ferigfeit in Ohren: doch weiß ich nit, wie Ich das 
groß Gelaͤut hören werd, wann ich flirb: wiewol ich 
als ein Gatholifcher nit gern ohn Geläut fllrb: doch 
daß fie mich nicht ſchrecken vnd weden. Jedoch ich 
fhew nit mehr dann die Teuffellfehen, Bertholbifchen 
Büchlen, welche Canon heiſſen, dann either fie auffe 
kommen, entfteht ein groffe. Glodenverfolgung, man 
ſchmeltzet fie Maurbrecheen, Ia zu Brechern vnſer Ca⸗ 
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nonifchen Mecht und aller Glockenfreyheit. Non diu 
vader bend, wann e8 alfo wattet. Dann wie Spe- 
enlator im grofien Buch Ceremoniale Eecclesiae 
ſchreibt (Ich ſuchts erſt geftern im Repertorio) fo 
find die Glocken der Pfaffen Büttel und Stattbotten, 
die den Leuten zum Öpffer gebieten: und wer fie ans 
greifft, begeht boppeln Kirchenraub: Vnum mit dem, 
daß er gewenhte Büttel angreift, segundum illad 
Nolite tangere, ete. %ür8 ander, quia in loco 
sacro. Thut ers am gewenheten Ort. Sed tamen, 
si vales, bene est, wann fich ewer Jument vnd 
Lelbhengſt (Se, ben, daß ihm daß Glockfewr in Leib 
ſchlag: Caſch ben) wol befind, deßgleichen thut auch 
unjer Ehrwürbig Cherubiniſch Facultet, quae com- 
parata est jumentis insipientibus, et similis 
facta est eis: Psalmo necio quo, weiß nicht wo, 
fonft flieht e8 wol auff mein concepierten Papyrat da⸗ 
beim begriffen, darauff beruff ich mich et est anam 
bonum. Aſchilles, Froſch im Bauch, Oepffel in ber 
Ach, Sen, ben, eben haſch, bie Memori will mir 
fhier in caducas gehn: Eben Pfui der flüß,“ fie 
wölten mich erſticken, Platſch: Iuvenalis, trits 
auf: Nun es Tompt mir. Ich wills euch flattlich 
bewären, daß jhrs uns geben folt: Ego sic argu- ” 
mentor Jungherr Respondens: Omnis glocka 
glockabilis in glockerio gloekando glockans 
glockative, glockare facit glockabiliter glo- 
ekantes. Parisius habet glockns: Ergo glüch. 
Sa, ba, ba, das Heißt narrirt, das heißt parlirt. Es 
Min teotio primo im Dariy oder anderswo. ch 
koͤnts auch auß Sanonifchen Mecht probieren, aber 
die allegationes find mir aufßgefchwigty Canon 
non enno Fans nit mehr. uff mein elende Seel 
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ich hab geſehen, dz ich den Teuffel angeflelt mit ar 
guiren vnd bifputiren: Uber jehund kan ich nichts 
als aberwigen vnd gudguden vnd in den fchnatter 
galten glüd ‚gluden und den leuffigen Seffel zum Tifch 
rucken und den fünfften zipffel am Sad fuchen. Ser 
gund befompt mer nichts beſſers, al8 gut Wein, gut 
Bett, ven Nuden am Ofen, den Bauch beym Tifch, 
den Schemel under den Süflen, und ein tieffe Schüfe 
fell. Daß jhr wißt, es gehet noch wol, wann ſchon 
ein gang Dorff verbrennt, vnd nur daß Pfaffenhauß 
auffrecht bleibt und mancher verdaͤwt den Hafen, mans 
her kaum daß Muß. Doch beſſer im Suppenraudh, 
als im Todtenrauch. Beſſer, die Haͤnd ziitern eim vom 
Trinden als vom Henden. Ein guten Schäffer geb 
ih, ich lehne mich wol an, aber ich müßt auch ein 
guten Hund haben. Nun, num, gem tert, zum. tert, 
Mein Maior ift gehört, folget Minor cam Con- 
elusione, Hey Domine, Ich bitt E. Mulfificeng in 
nomine Patris etfilii, et Spiritus sancti, Amen. 
Das E. Gratiofltet und Gnaden und die Superint- 
pendentz vnſers Tempels wider zuwelfe, dann ohne 
diefe vberhangſamkeit hieß fonft vnſer einer Supe- 
rintendense , die lieben Kirchenthurncimbaln halten 
für vns Wacht und fuperintendixen,, wir verfchlteffene 
fonft offt, nun iſt auch billich, Daß wir zu dieſer noth 
einmal für fle Superintendiren, wachen und acht has 
ben: Zun opffern find fie unfer Fürfprechen, wir müf- 
fen einmal auch ihre Fürſprechen und Oratores ſein. 
Sp gebt vns nun vnfere Glodenformliche Wächter 
vund Superinden tint tint tint tent (Sen, Fan td 
auß dem tinnenden, tönenden Veytzdentzling lan⸗ 
gententlingiſchen Namen nicht kommen) Superinten⸗ 
dentliche vorſprechen: Vnſere fromme Kirchenbüttel, 
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fampt jgren anhangenden oder impendentirten Zungen, 
Bann ohn dieſelben ſchiß ich den Fürfprechen ins Maul 
(vor ©. Revereng mit Mevereng zu gevenden). If. 
dannoch beſſer, mir haben Glocken, ald daß wir auff 
Türdifch auff die runden Mofquelicchen müften ſtei⸗ 
gen, vnd Finger in die Ohren fleden, und dag Maul 
auffreden, vnd ben Leuten zur Kirchen ruffen, daß 
und der Hals Fracht. O nein ad patfbulum cum 
ãilis. Wir begeren vnſere Soden: Vnd diß tft vn⸗ 
fer Nachklang, Glock, Glock, vnd Gott behüt euch vnd 
vnſere liebe Fraw vor geſundheit, Commendier euch 
hiemit aller Apoſtel Printzen, meim lieben Herren S. 
Johann, dem Theologo: Hui vivit et regnat per 
omnia secula seculorum. Amen. Hey, haſcheh⸗ 
fach krach garenhaſch: Bob Longind Spiß, die Mud 
will nicht herauß. 

Nuneprobo. Veruntamen,enim vero,quando- 
quidem, dubio procul, aedepoll, quoniam, ite, 
cert®, medius fidias, eine Statt ohn Gloden ift 
wie ein Blinder ohn ein fleden, ein Eſel ohn eim 
Saumfattel, ein Kuh ohn ein Schelle, ein Lazarit vnd 
Leproß ohn ein Maltgtzenſchlaͤtterle? Derhalben woͤllen 
wir nicht, biß ihr vns vnſer geläut vnd Glockenbüͤtt⸗ 
ligkeit widergebet, nachlaſſen, euch nachzulauffen vnd 
nachzuſchreyen, wie ein Blinder, der feinen ſtecken ven 
Iohren bat, vnd zu ſchüttlen, wie ein Eſel, der Teinen 
Saum Hat, zu muen wie eine Kuh ohn ein Schaffe 
ſchell, zu betteln wie ein Auffegiger ohn ein Feltſich⸗ 
ft 


apper. 

Videte mysterium. Die Griechen, wann ſie ihre 
Pferd wolten gewehnen, daß ſie zukunfftig des weſens 
vnnd getummels in Kriegen gewohnt weren, jo Schel⸗ 
Im vnd Lütten ſie ihnen mit groſſen Cinibeln vnnd 
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Soden für ven Ohren: alfo auch wir, will man und 
willig haben zum Chorprellen, fo muß man vns Dazu 
vor Schellen. Heut geroehnet man vie Pferd mit dem 
Geſchuͤtz, vertreibt auch (wie ich Hör, dann zu erfahren 
war nie mein beger) Wetter bamit. O meiner Kir 
hen nicht, mein Hauß flehet gleich darneben, fie ver- 
treiben das Wetter, daß die Kirchen weder befcheint 
noch beregnet werden. Ein fonberer Latinifiver oder 
Latinifator, bey dem Spital wohnhaft, fagt einmal, 
und beruffet ſich auff ein Taponnus, ich irr, ich ter, 
e8 war der Pontanus, ein Weltlicher Secularpoet, er 
möcht wünfchen, daß alle Sloden Federn weren, vnd 
der Schwengel Buchsfchwänge, weil fie Ihm das Me 
tziſch Gefchük im eingeweyd des Hirns verurfachten, 
vnd gar Stül vnd Baͤnck darinn verruckten, wann er 
ſeine Carmini formliche Verß ſolt ſchmiden. Aber Pfui, 
Pfai, pi aus ſcheiſſack, dann er ward zu eim Ketzer 
eckant, kurtzumb Pfi, ich hab das Maul mit ihm be⸗ 
ſchiſſen, Hen, chraſch. Wir brauchen ihn wie das Wachs, 
wie bie alten Juden bie entlehnten Gefäß der Egyp⸗ 
tier, fonft diabolus teneret lucem, wann mans 
wolt in Leymen truden, Sa, in dem Miſt von Kau- 
burg, welchen man zu ehren braucht, und an Schuhen 
in die fehönften Gemach trägt, vnd am Sontag auff- 
pflangt wie ein Braut von Schwollen. Dann es ift 
ein groffe Wallfahrt auff S. Lamprechts Miſt, da die 
Küh zum Heyligtumb fchellen, ibi est bonum pro 
caseis ire, et in simul bibere bonam positio- 
nem ex flasconibus. Dann es thut den Pferden 
wol, wann man ihnen darzu pfeifft. Alſo wann man 
einem darzu Leut vnd Flingt, und fingt, der König 
trindtt, fo machts, daß -man noch ſo wol fhlingt. Hey 
wolauff, den Tiſch auff: Ehrafch hembaſch. Hab ichs 
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nicht wol getroffen, fo langt mir zu teinden. Hiemit 
feßt fich des Gefand Depofant nider, und reufpert fich 
noch neun und zwantzigmal darzu, fprechenn: valete 
et plaudite: Calepinys recensui. ft das Spiel 
ſchoͤn vnd gut, fo reufpert euch Heil’ und Iut: Mein 
Möderichkeit bat fich ſchon gefeht: vestrae reveren- 
sine mollen gleichfalls gedeckt ſeyn, barfuß Haubts 
fallen die Flüß, Ehen, Chach, Chaſch, Chraſch, Praſch, 
Platſch, Hiſch, hiſch, ziſch. 


Das Drey vnd zwangigft Capitel. 


Wie der Sophiſt feine Würſt ſampt eim newen par Schuh 
vnd Strümpff davon bracht: Welchs einen ſchweren Pro⸗ 
ceß wider die andere Meiſter vervrſacht. 


Der gedacht Sophiſtiſch Redner Herr von Bruchmatt 
bei kaum fein Med geendet, da fiengen Kundlob, Huld⸗ 
volck vnd Wolgeart alſo an zu lachen, daß ſie meinten, 
Leber vnd Miltz ſolt ihn zerſprungen fein, nicht anders 
als Eraffus, da er einen behobeten Efel ſah fein glei- 
chen Munds difteln ſchlemmen, und als Philenion, da 
einer ein Maulthier ſah vie Beygen frefien, die man 
zu dem Mittagimbis für ein ander Maul Hett zuberei- 
tet, der auch alfo lacht, daß ihm der Geiſt auffgebend 
Neftel zerſprang. Ober wie dad Frawenzimmer des 
Dimifchen fartzenden Regaten lacht, da er den Yurk 
hieß heruubher gehn: ihr finds in Bebeld Bibel. Hiezu 
fieng auch Meiſter Ianstus von Mattbruch weiblich an 
zu lachen, eben fo fehr als fle, Daß ihnen das wafler 
in den augen geftund, durch die heftige erregung ber 
Subflang des Hirns, dadurch ditfe zäherliche Feuchtig⸗ 
keiten außgetrodnet vnd zu dem Gejichtlichen Glied oder 
DOptifchen Nerven aufßzurinnen getriebenworben. Damit 
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fie fein augenfcheinlich ven Heraclytiſenden Democritum 
vnd Democrptifenden Heraclytum anmafeten. Dann es 
fteckt viel Frewd in der Weinkanten, mehr als im 
Gauckelſack. 

Als nun die Storchen außgelacht, berathſchlagt ſich 
Gargantua mit feinem Hoffgeſind, was zu thun jeg 
Da gefiel dem Ruhmbrecht von hohen Lobfleig, DaB 
man diefen fchönen Redner wider ober den Wein ſchi⸗ 
det, dem er abgefagt bat. | 

Vnd weil er ihnen dannoch auch alle Eurgweil und 
mehr lachen gemacht, als alle Wigbolvi vnd visonasi, 
fo erkennten fie, daß man ihm die flangen mit Würft, 
in feiner Ehrwürdigen Ned gedacht, zuftelte, fampt eim 
par ſchuh und Hoſen, dreihundert Fudern Brennholtzes 
des alten Laſtmeſſens, fünff vnd zwentzig Fudern Weins, 
ein Bett mit dreyfachen Decken von Gaͤußfedern, ein 
burchlöcherten Fußſchemel, wie viel auff der Kürßner⸗ 
laub zu Straßburg ftehen, fampt dem Kolbafen , ber 
darunder gehört, und ein ziemliche weite Schwähifche 
tieffe Schüffel, welche ftud ex zuvor in feiner Med ger 
fagt bat, da fle nöthig zu aufbringen feines alters 
weren. 

Solches warb, alles, wie es der Raht befchloflen, 
vollbracht, ohn daß Gargantua zweiffelt, man möcht 
nicht alfo auff der flätt ein gerecht gefäß für feine 
Adeliche Proporg gehaben. Auch nicht errahten, auff 
welche weiß fie dem Legaten a Latere vom Zigeldach 
wol anflünden vnd gezimmeten, entweber auff Mantin- 
galifch, welchs ein Fallpruck ift für den hinderſten Wäch- 
ter deflo beſſer zufchiffen: ober auff Seelaͤndiſch, Pott⸗ 
fagerifch und Schiffmämnifch, gut für die räudige, und 
fonft dem Senftewrerlein vnd gefaßftüumpfflein mehr 
raum zu geben, ober auff Schweiseriich, das Geſchirr 
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warm bey einander zu Halten, und glatt anliegig zu 
zeigen, daß man mol befibelochet ifl. Oder auff Stock⸗ 
fifchfehwängenatt, aus forg, die Nieren zu erftöden. 
Diver auff Caracoſiſch und Gaſconiſch Hauß darinn zu 
halten. Oder auff Spanifch und Heerpauckiſch, Dich 
darinn zu ziehen, und für ein Poftküflen zu brauchen: 
Dann er wußt, daß er ohn das zu feiner alten thö⸗ 
ritet feine Landsknechtiſche Hofen trug, fonft möchten 
ion Die Hund an den Zotten halten, wann er Ind 
Klofter gieng vnd flieg, oder Die Hecken die auffgebla- 
fenen Sofen, wie die Bawrenküttel für ihr recht an- 
fordern, auch Fein Braunfchmeigifch Plaßbaͤlg, Sad- 
pfeifen und Schmalghäffen, Dann fein Orden war: 
Euntes docete: Wann man auff der Gutfchen ter- 
minirt und reformieret. 

Derhalben that er, wie der Tuͤrckiſch Kenfer Selm, 
welcher, als er aller Kationen Kleypung hett mahlen 
laſſen, und an den Teutfchen und Frantzoſen kam, wuſt 
er nicht, was er benfelbigen für ein Latz machen folt, 
derhalben Tieß er fie nadent mahlen, und ihnen ein 
Ballen Tuch mit Elen und fpiefien auszumeffen geben, 
daraus möchten fie ihnen Tag vnd gefäß machen, fo 
wunderfundſam vnd fo veränderlich, wie fle immer wol- 
ten, dann der Teufel mahl oder fihreib dieſen fund⸗ 
ſchwangern Kleydfuhrirern und Hofenquartierern ein For⸗ 
mularbuch von Kleybern für, wie man’ wohl heut ben 
Miarijs fürkamet und fürfpeyet: Ja wie Ve Cantzel⸗ 
ärmel der vnformularigen und vnconcordirenden Welt 
heut Gebetformular vorgeſchrieben. Darumb weil Gar⸗ 
gangumal diefem Herrlin keinen Bberzug zu feim Leyſt 
wuſt, gab er ihm Burgufbifcher Elen wol gemefien 
fieben weiß Tuches, das möcht er nach dem Mobel 





292 


feines Leibs verkleyden vnd färben, wie er wolte, Die 
ftümpff oben ang Gefäß, oder vnden an die Schuß. 

Das Hol ward Ihm von der Zunfft der Kerchel⸗ 
zieher. heimgefertiget, fo trugen die ploen Meifter in 
artibus das Mußkar und die Wirft an flanaen, wie 
die Schufter zu Mard, im Trab und Triumph daher, 
Daß es fahe, ald mann den Meyer von Londen einje- 
get, ober vnvergliechen, einen Dieb zu feiner legten 
Erhöhung geleytet. Aber- Meifter Ianot von Bruch- 
meid trug dad Tuch allein, und prangt daher wie ein 
Ochs am, Kolwagen. Als diß einer aus den Magi- 
ſtern fahe, genant Joder Haubenfchlappius von Bado⸗ 
wiler, zeigt er ihm an, wie dieſes feinem Aratorifchen 
ftaat nicht gezimme, fondern es einem vonder jhnen 
gebe. Ha, fagt er, Janotus, Efel, Eſelskopff, du ſchliſ⸗ 
feft nit in modo et figura. Geh da, wa zu einem 
nutz find Die suppositiones, et parva logicalia : 
Pannus. pro quo supponit? Confuse. Antwort 
Haubenfchlaup, et distributive. Ich frag nicht du 
Efel, ſprach Janot, quomodo supponit, fonder Pro 
quo: das heißt pro Tibiis meis. Vnd derhalben 
will ich8 egomet tragen, sicut Sappositum por- 
tat Appositum. Vnd ob du fehon die Bramwürft 
trägft, iſt doch daſſelb das Conoretum, das if, die 
MWürft nıein, aber dad abstractum, das ift, Das vber⸗ 
zogene Lebexle, dein. Ehem, das iſt aus einer an- 
dern Schmebten: Alfo bracht er heimdückiſch mit feim 
Supponieren und Abftrahteren den Blunver heim, vnd 
bett die Hund- zu Gefärten. 

Aber das beft war, daß dieſer alte Huſter kecklich 
in offenblicher Berfammlung und Aubieng zu dem Ma- 
turin, in der Sorbon gehalten, noch einmal feine Würſt 
ond Hoſen fordere. Die ihm doc; gleich Perempto- 
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rie worben abgefchlagen, weil er fie vom Herrn Gar⸗ 
fantenvoll einmal für allemahl Hat empfangen, Laut 
der Information ‚darüber auffgericht. Dagegen replicirt 
er, daß ſolchs wer von Gratis ber, vnd aus des fremb- 
den Seren gnäbiger Freygebe: durch welche fie darumb 
nicht jhres Verheiſſens weren relevirt und entfchlagen. 
Dig vunangefehen, warb ihm zur Antwort, daß er ſich 
eines billichen Vernüg, vnd nit ein Bettlermentlein, 
‚noch DIE von ihnen gewertig ſey. Was? billich fagt 
Janotus Lagmatt, Billichkeit gilt Doch nicht Hierinn : 
ige fchelmifche Boͤßwicht, vel die, Erkverräther, ex 
nunc, prout ex tunc, ihr feyb nicht eind Saͤwtrecks 
werth ; auff dem Hergotts Boden find nit ärgere Lau⸗ 
ren als ihr ſeyd. Ich weiß es nur zu wol, ich kenn 
euch, wer euch Eennt, ber Taufft euch nit. Nicht hin⸗ 
det vor dem Lamen: Ich Hab folch Büberei auch mit 
euch getrieben, Ich Eann dem Dieb die Haͤnd im Sad 
erwifchen. Beyn heiligen Miltz, ich will bey dem Ko⸗ 
nig euch die Strew machen, und alle bie argliftige Bu⸗ 
benſtück, Die ihr -bierinn kocht und Hrüttelt, entbeden. 
Vnd da wett ih, daß ich Auffekig wer, wann er 
euch nicht alleLaft lebendig de facto verbrennen, als 
Florentzer, Verraͤther, Ketzer vnd Verführer, als aller 
Tugend vnd Gottsfeind: ihr Gottsdieb vnd Gottsver⸗ 
räbter, et salvo fure addendi, Mit Vorbehalt, 
folche Titul zu beſſern vnd zu mehren. Auff ſolche 
Wort rufften fie alle Blasphemavit, vnd ſtelten da- 
rüber Artickel wider ihn. Er zu ſeim theil vnerſchro⸗ 
den, citirt fie ad instantiam, ond fett ihnen einen 
Tag. In Summa, der Proceß warb von bem Hoff 
gericht und Parlament angenommen, da hangt es noch. 
Die Magiſtri noſtri gelobten, ihre Roͤck nicht che aus⸗ 
zubürften, noch ihre Laͤuß abzuſtraͤlen, hmgegen Janot 
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Mattlatz fanıpt ſam Anhang die Naſen noch ven Ark nicht 
ehe zu wifchen, e8 fe denm durch einen enplichen Spruch 
entfchieven. Bon dieſem Gelubd an. find fie biß auff 
den heutigen Tag Lauflge und rogige Vnflaͤter geblie- 
ben: Dunn das Dolloſiſch Kammergericht bat noch nit 
alle Allegaten end Probaten in defeetum, vnd pas- 
sus dubios recht ergrabelet vnnd erſtrabelet. Das 
Vrtheil fol auff nechfte Griechifche Calendas, das tft, 
auff der Iuden Ghrifttag, und ber Genffer Liechtmeß 
auögefprochen werden. Wie jbr dann wißt, daß biefe 
Mechtsflügler mehr als die Natur koͤnnen, und wiber 
ihre engene Artickul thun. Dann die Artickel der Pa- 

riftfehen Schul, daraus die Parlament erfegt werben, 
lauten, Gott allein koͤnne vnendliche fachen machen: 
Die Natur mac nichts vnabſterblich, ſondern allem, 
dem fie ein anfang gibt, dem geb fle auch ein End⸗ 
ſchafft: Nam omnia orta cadunt, etc. Hiegegen 
Diefe Daukawer, Diudenkamer, Kamelfchluder, Häufer- 
ſchlucker, Goldvernagelte Zungen, die Recht fprechen, 
nicht recht thun, Halpflürger guter Wörter In Parim 
vom Puteo , die Liebhaber der Rubricpfennig, der Her⸗ 
ren de Auri curia et de Terra rubea: und fonft 
Jacobs von Beutingarus: Vnd Saturnifche Weifen- 
freffer machen die Proceß vnd Mechtfertigung bey Ih» 
nen anbängig, vnd nimmer abhängig noch abgängig, 
fondern je mehr zugängig vnnd verlaͤngig, vnendlich 
und vnabfterblih. Damit fie des Spartanifchen Chi⸗ 
lons Spruch, der im Delphinifchen Tempel zu Gedächte 
nuß geheyliget ſtund, beftättiget haben , welcher laut, 
die Armfeligkeit fen des Procefies und Rechtfertigens 
Gefärtin und Ehegemabl, vnd alle Mechtfertiger feyen . 
armfellg, oder werdens. Dann viel ehe erlangt ein 
end folcher hinderſtelliger Gaͤul leben, al$ das Mecht, 
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welchs fie fürgeben. Was Hilffts alsdann, mann der 
Kopff ab ifl, daß man den Hut halt? und daß man 
den ausgelauffenen Wein mit Meel aufftrodnet, wie 
der Türd vor Siget die Pfiben mit Wollfären. Ges 
mahlte Vögel find wol gewiß zu fchieffen, aber nicht 
zu geniefien. Was gehſt auff Stelgen, daß der Stüumpff 
ſchonſt, und fällft gar In Tre? Meinft, die Leut feyen 
Kagen, weil fte Saar am Bauch haben. 


Das Vier und zwanzigft Kapitel. 


Bon deß Gargantua fludiren, nad feiner Soppifiifchen 
Lehrmeifter Anführen, vnd wie ihn fein newer Präceptor 
Kundlob darvon thet abführen, vnd baß anführen. 


Als nun gebachter geftalt die erfle Tag mit kundt⸗ 
fehafft machen zugebracht, und die Oloden an ihr Ort 
wider geliehfert worden, erbotten ſich die von Pariß, 
vnſerm Burgelfiroga zur Dankbarkeit für die beiviefene 
Ehr, fein Leibvieh, als Iang er molt, zu erziehen vnd 
füttern: Welches er zu Dand annam: Darauff ſchick⸗ 
ten fle Butter und Proviant genug in ven Forft vor 
Biere: Ich glaub, er ſey jetzund nicht mehr vorhanden. 

Nach diefem nam Ihm Steofiengurgel gänglich in 
finn, nad) des Rhumprechts Kundlob Vrthelß und Dif- 
exetion fein flubieren anzufchiden. Aber Rhumlob, 
fein Lehriveifer, verordnet, Daß er fich noch zur Zeit 
feiner alten Weiß und Gewohnheit gebrauchen foll zu 
erfehben und zu fpüren, durch was Gelegenheit in fo 
langer Zeit feine alte Zuchtmeifter ihn alfo zu eim 
ungeichiskten Fragen gemacht betten.. 

Derhalben erzeigt. er Gurgelſtroß des Kölers Glau⸗ 
ben, nemblich, daß er wer wie ſeine geweſene Zucht⸗ 
pfleger, welche wie er, das Pflegkind, waren diſpenſirt, 
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biätirt, vnd theilet fetne Zeit folchergeftalt aus, daß 
er ordenlich zwifchen achten und neunen fein Ruh im 
Bett bett, es war Tag ober Nacht Dann aljo het⸗ 
ten Ihn feine alten Zuchtregenten vnderwieſen, vnnd 
dazu den Spruch angezogen, da David ſpricht: vanum 
est vobis ante Iucem surgere. Darnach wann 
er erwach, gumpet, blißet, ftrablet, geylet, vammlet 
vnd hammlet er ein weil im Bett herumb, bie Leib 
lichkeit der Sinn und Wütigkeit des Geiftes und Flei⸗ 
ſches etwas auffzumunbern und zu erfrifchen: Dann 
er ließ die Hunde forgen, die bebörffien vier Schuh. 

Darnach thet er fich nach Oelegenheit an, nach Des 
Grobiand zwölf Römifchen Taffeln: dann die Moren- 
fübelitet Erafmi war noch nicht aufffommen. Aber gern 
trug er einen groffen langen Mod von groffer auffge- 
riebener ober auffgetriebner Kraußrauher Woll, mit 
Füchfen gefüttert durchaus, nicht daß die Schaf bie 
Füchß an des Ort außgebiſſen hetten, wie etliche heuch- 
lerifche Bel. Folgends frält er fih mit eim Böh- 
mifchen Sträl, der war vier Finger und ber Daumen, 
welchen er warlich nicht vmb bein halb Meich geben 
bett, viel weniger vmb einen Pleyenen Sträl, damit 
man die gramen Haar dundel macht. Dann feine Praͤ⸗ 
ceptored lehrten ihn, daß wann man fich anders firä- 
let, wäfchet und wifchet, wer es fo viel, als die Zeit 
onnüß verlieren vnd mißbrauchen. 

Nachgehends ſchiß er, piß er, fargt er, feicht er,. er 
brach ſich, rib ſich, flreifft fich, jückt ſich, daͤnet ſich, 
ſtach ein ſtund fäuren auff, niſet, kodert, göwet, gienet 
nach dem Leinlachen, ſteuert und zieb die Zän, Huſtet, 
Schmeifet, Blutet, befoßet und fchneiet fich wie ber 
beit Erbpriefter, der jegh die Kantzel antretten ſoll. 
Wann er fich num alfo vberworffen und purfraget het, 
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pu Haft dann vor die alte verbämt, welche wirb vers 


nommen, an dünnem Speichel und Magenbrunmen) 
fo nam er alsdann die Morgenfupp ein, dadurch ben 
Nebel und den Taw zu legen, vnd fonft von des bi» 
fen Luffts wegen, als: fchöne Fenchelwürſtlin, geröftete 
Züunglinftüdiin, gebratene Pfaffenbiplin, geröflets Ka 
gengeichrey, Euterbrätlin, fchöne Wampen und Schun⸗ 
den, oder fenfte Hennenfüpplin, Kindbetterbrühlin, Wein⸗ 
warm, Mapishrühlin von der erften Sudt. 
Ponocrates zeigt ihm etwan an, daß er nicht fo balb 
vom Bett ſich bekroͤffen ſolt, ehe er zuvor ein vbung 
vorgehabt hett: Da antwort Gargantubal: Was? hab 
ich mich nicht genug geübt? Ich Hab mich wohl fiben 
Tag im Bett herumb gefälbert, ehe ich auffftund: iſt 
das nicht genug? Bapft Alexander that Ihm doch alfo 
aus Raht feines Jünifchen Arkts, und lebt feinen ney⸗ 
Digen zu Leyd, biß er ſtarb. Auch haben mich meine 
erfte Lehrmeifter darzu gemöhnet, vnd gefagt, daß Frühe 
ſtücken und die Morgenzählin gute Gevächtnuß machen, 
darumb brachen fie mir allezeit vor das Eyß, und be= 
flachen mir den Rhein, vnd tranden am erften ein 
gutes Pofiglin ein. Ich befind mich mächtig wol dar 
bey, vnd mag nur deflo mehr zu Mittagimbiß eflen : 
Bd mein alter Meifter Tubald (welcher der Oberft 
jeiner 2iceng zu Pariß war) predigt mir offt, daß diß 
nicht gar der Vortheil fey, geſchwind lauffen, fondern 
ben zeiten ablafien, zu willen. So ligt auch nicht die 
gang Total häl Geſundheit unferer Menſchheit an dem, 
dag man, mie bie Caneslapp, Schlapp vnd Räpper, und 
Zropffen für Tropffen Schupff, fonbern vielmehr an 
dei, dag man fein früh teind Vade versus: früß 
aufffiehn iſt nicht gut, früh trincken noch das beſt thut. 
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Heißt nicht Plautus (welchen einmal ein Bügelfapy 
für Baulus laß) fi vor den Maulginenden Diaͤtmah⸗ 
Inden Tagkrittlern vnd Tifchpropheten hüten, dann fie 
rathen eim, wie Doctor Silvan dem Kranden Biichoff 
von Gwewara, welcher ihm fomum vitis Reben⸗ 
rauch verbott, und er trand felbft den beflen Wein 
von S. Martin fürs Fieber. Das Heißt auff Eulen- 
fpiegelifch, der Baͤwrin das Muß erleydet, daß er allein 
äß. Was gehn mich die Rotweiſſe Kalenvrige Faſten 
und Mitfaften an: Die Hund effen Grab, wann es 

nen will, vnnd die purgieren ſich darmit. Was 

inetae, bie einen töbten? Das Bänerlin und bie 
@reta find dispare valde diaeta, fintemal der ſchlaf⸗ 
fet, enm Greta Parocho fchaffet. Das iſt, der Mül- 
ler vnd fein Bram haben vngleiche Mägen, dann er 
mablt kaum bey Tag, da fie auch wol bei Nacht mag, 
ond hindert fie Fein Fleppern daran. Derhalben auf 
mit diefen langfchaubigen Apoteckerbleichen, Gefpenfima- 
gern, Seychflindigen, Biſamknoͤpffigen Bürkwindern, - 
Epkul, Lappiß, ein Gulden vom Hendergang, recipe 
acht Real für ein Schlotfegung, riech daran, ob es auch 
find, wie Keyfers Veſpaſians Scheißhaußzoll von den 
Hinderädern und Arkcaminen: Was wolten diefe Leib- 
martler willen, was da fehlet meinem Magen, vnnd 
vnderſten Kranchskragen? fie erpurkratzen nur Die Se⸗ 
ckel, vnd machen aus der Natur ein Kindbetterin, bin⸗ 
den die Leuth ans Bett, wickeln ſie in die Todtenlein⸗ 
lache, folteren, ſtrecken, Arßboſſelen fie, hinden einbla⸗ 
ten, oben außlaſſen, Magenkrummen, Kopffverwirren, 
chalen auffboren, Freſſen verbieten, Sauffen ver⸗ 
hüten, die Nabelſpeiß den Weibern verſchlagen, Gelt, 
Coloquint, Zinober, Turbit, Caßla, Arſenicum vnnd 
ſonſt Gifft aufflegen vnd eingeben. Vnd warumb ſol⸗ 
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wie Bart. in l. omnes I. eenrion. 
gt, fo Haben ſie im Mechten Tein Widerſtand, well 
fie den Hebammen vergliechen werden: Vnd was fün- 
nen dieſe Magenketer? Kondt doch des Bapſts Leo 
Arpneiptütler mit einer Purgatz von 500. Gulden den 
Elephanten, deßgleichen einer zu Speyr, der den Sedel 
fraß (miewol er ihm den Harn befah) nicht für ein 
Dfennig fiheifien machen, bett er dem Element (mie 
ihn der Bawr nennet) darfür, wie die Apotedergefellen 
zu Augfpurg des Medici Efel, Pfeffer in Ark geftremt. 
Derhalben, weil ich wohl ohn den Treckenſchlappius, 
Rafis und Hupfius graß frefien, ohn ein Venediſchen 
Koch, oder Teutſche Speißkammer, ohn dad Suͤßmaul 
Ficinum von dreyerley Weiß zu Tröpffen, ohn Auile 
Bandet, fie jenen Auerroifch oder Rohrnarriſch, Lacu⸗ 
nifch oder Kornarrifch, Theophraſtiſch oder Eraſtiſch, 
Serapioniſch oder Scriboniſch, Ramiſch oder Carpen⸗ 
tariſch, Simonifch oder Scheckiſch, Fuchßiſch ober Meu- 
fifch,, Fedroniſch oder Deffeunifch, Mercurialiſch, oder 
Wilandiſch, Bruniſch oder Traffichettifch, Turnifch ober 
Kurtifh, Schwartzialupiſch oder Matiolifch, Suſiſch ober 
Trinckauelliſch, und fonft im Weinzanck Fumanelliſch 
oder Elinanifch, Piftorifch oder Mannardiſch. Es gilt 
mir gleich, wie der Frawen bey Nacht, der Vetter oder 
Herr Peter. Man darff mich nicht in die Salernifch 
Schul führen, ich weiß ohn das, nach Fiſchen Nuß 
eß, nach Fleiſch den ſtinckenden Kaß frei. Hey wie 
ſauber Kluppelverß für die Jugend, nicht hindere Brun- 
gen, nicht nötige hefftiglich arsum. Mit Eſelen Far⸗ 
giß ſtreite, sio non eges arzis. Vier Ding aus 
Winden, veniunt fo ventre verſchwinden. Wer bie 
Sürg verfrümmen will, den grimmen fie herwlder viel, 
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ag raufchen, was nicht bleiben will: Nicht iß beym 
Scheißhauß, ‚jo nicht wilt weifelen ſeych auß. Lig auff 
deim rechten Ohr, daß” dir Feiner ind linck bor. Dann 
vinum fauer, Elinglitum machet in aure. Aber Wein 
falgt alles ein. Ruben Helffen ſtomachum, wiffen zu 
fordern Wintun, fördern Vrinam, fdhädigen auch zano 
ruinam, etc. Aber non fortat debile mem- 
bram, Bringet humores; Bacherach vinum melio- 
res. Je flärder Wein, je fchmücher Bein. Nach 
Bieren geb potum, nad; potum eyle cacotum. So 
satur es, totum mit Proden evome potum : Vnd 
wider fomm certa Gläfer zu laͤhren referta: Bifl 
fatt, fo fpey Dich matt, komm Trader füll dich aber. 
Farcimen discis puellis ponito etc. Dann ad 
caudam tendunt, ultro manibusque praehen- 
dunt. Das if, Wurft flelfet den Meyblin den Durft 
vnd griffen all gern nach dem AU, und fireichen fein 
Sand doch in Die Hand. Secht, fecht, hat man mich 
nicht wol onderwiefen? Sie lacerare grossos co- 
ram ne desine bossos. Vnd in Tank, werff ſie 
herumb wie ein Kühſchwantz: daß Pofteriora illis 
börkeln wie helichen villis.“ Alsdann fo offt dich 
Tiebet, dich ſchmitzelen kuͤſſele jubet. Diß nisi pro» 
cures, nicht bergefen Meydeles ures. Spöttiglich 
exibas nimmermehr zu löfflen redibis. Sieh da 
Domine Präceptor, hab ich die Les nicht leg behalten, 
das heißt Laͤuß in Belg gefeht, Fifchlin Haft auch ein 
Möglin? Oha, foldy ding Iernet man ohn den einöri« 
gen Dorffealmäufer, man hat mich nie darumb gefchla- 
gen, wie vmb das beten. Sauffen, ſchmeiſſen, hulen, 
ſchweren, darff/ man feinen wie 8 beten lehren. 

Darumb ed nur kemer meinen Magen aus. Ey 
ja et bis zum andern af,.und led bis zum andern. 
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Schmeckt e8 dir, fo Te in mir. Ich muß den Mu 
gen felft tragen, und fehen, wo ver Gaͤnßktagen 
befonm zu nagen, auch in manch gefährlich Zoch wa⸗ 
gen. Die Nonnendiät iſt gut, vmb vier geffen, zu 
fünffen fchlaffen. 

Mit folchen und dergleichen worten wuſt dieſer fehön 
Diſcipel feinem Hoffe und Lehrmeifter zu begegnen, daß 
fie fro worden, zu fihweigen und ihn machen zu laf- 
fen. Derwegen, ald er nach allem vortheil nun ges 
früſtückt, gieng er zur Kirchen. Dann auff vollem 
Bauch flieht wol volle andacht, und aus der Kuchen 
in die Kirchen. Da trug man Ihm in eim grofien, 
Ledern Sad ein groß ſchwer befchlagen und vereinpan- 
toffelt Brevirbuchlin nach, welchs roh, und an Pret- 
tern, Solen, Befchläg, Elaufuren, Zeder und Pergament 
wag eylff in die zmölff viertheil eines Centners ſechs 
Pfund alagrossa Venediger Gewichts gegen Kali, 
Malis und Maluda refpondierend. Da bört er fechs und 
zwangig in die dreyßig Meſſen auff eim Fuß, dann abi 
maxima spes, ibi minima res, Vnd convereo. 
Vnderdeß kam fein Horasbetter und Tonfurat an ftatt, 
ond er febt ihn mit ſeim Matutinal vnd Exequial, 
ſchoͤn beftolet, bealbet, befafelt , verfchappliret, behand⸗ 
fanet, und behumelaret, mie ein Eul im Schornftent, 
auch feinen Seyligen atham mol verbinet, vernitet, vnd 
antidotirt mit ſtarcken Weinelenden Syrup. Mit dem- 
felben mämmelet und mummelt er alle feinen Kirchen 
loß und: vnd erfernet, ertrefchet, und er laß es fo 
engentlich, daß nicht ein einiges Körnlen vmbſonſt auff 
die Erb ful, es bett Fein frachmentaflaubend Hündlein 
davon ein Brofemleim vonder des Seren Tiſch gefunden. 

Als er nun aus der Kiechen wider gehen folt, führt 
man ihm auff eim Ochſenwagen vnd Weinfchleiffen 


302 


nach ein groffen plunder Baternofter von Sanct Glaubt, 
daran ein Körnlein fo groß was als ein Filtform oder 
Hutleyſt. Damit gieng er im Klofler im Creutzgang 
ond Garten berumb, und bettet mehr dann fechzehen 
Einſidler de profundis, aus der Gruben : bißweilen flucht 
er dazu, wann er mit der Zungen flolpret, dann e3 c9- 
lerirt fih mechtig wol, warn man zu Pferd fingt. 

Nach diefem fundiert er etwan ein halb verloren flünd- 
lein, mit gar genawen Augen auff das Buch gediegen, 
gericht, aber (mie der Comedidichter jagt) das Bemüth 
- in die Küchen gefchicht. Folgends feycht er ein groffe 
Kachel voll, ond fegt fih zu Tifh, dann wie Eupo- 
lives fagt, hat der ein recht Palamediſch Inuent er- 
funden,. fo erfllih den Brungfcherben hat erdacht und 
zum Tiſch gebracht: gleich wie der, fo den Schwam⸗ 
men auff den Hobelmagen. Auch weil er von Natur 
gar flegmatifch war, fleng er gemeinlich fein Efien an mit 
etlich dutzend Schunden, mit geräuchten Ochfenzungen, 
Hauchgenörrten Würften, Ealten Eyern, vnd anderen 
begleichen deß Weins vorläuffern unnd Einfurirern, 
ſeim Vatter nachichlagend, dann der Apffel fallt nicht 
weit von dem Baum. 

Mittlerweil warffen ſechs feines Hoffgeſtnds, einer 
nach dem andern, daß ſie einander entfegten und vor« 
fpanten, ſtets mit vollen "Schauffeln Obernähemifchen 
Senf in das Maul, daß Ihm die Augen vbergingen. 
Dann der Senff war noch vom Sawren Herbſt. Da⸗ 
zauff thet er einen ſchrecklichen Trund weiſſen Weins, 
jhm alle ſtrümpff ond flöd des Leibe zu begieffen vnd 
erquiden. Demnach aß er, wie ed ihn ankam, fo viel 
als ihm gefiel, fpannt die Backenlevſt ließ zu Thal, 
ſchütt auff die Mühl, ſchwedert in fh, wie ein Lau⸗ 
genfad, Schoppet fi und fraß, biß Ihm der Bauch 
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firogt, wie ein füllwurſt und Sewſack. Im trinden 
bett er kein Maß, vegel noch zeben gebott. Dann er 
‚fagt, maß ond ziel des trindens fey, wann ber trin⸗ 
end Kerles feine Pantoffelfolen vmb ein halben Fuß 
auffblefet, die Neftel, Hafften und Kneiflein aufftreibet 
vnd oben zum Halß ein mit eim Löffel mag den Wein 
erreichen, vnd fihnitten barein weichen. Das heißt ein 
ztel geſteckt, ein Mod gelegt, es fpring hernach, welchen 
geluft: Lang Füß theten es, aber nicht lang Arm. 
Miewol wer ift arm? find wir doch Reich Hubler, 
wir haben zerrifien Kleyder. 


Das Fünf und zwansigft Capitel. 
Bon deß Gargantuwalts mancherley Spiel vnd Gewül. 


Nach endung deß Nachtimbiß (vnnd bißweilen auch 
zum Mittagmal) kawet er etlich büſchlein Spaniſcher 
Gratias, welche vermoͤgen, das vnder dem man bet, 
fo ſicht man ſich vmb, wo etwas zu ſtaͤlen iſt, ober 
vor verzuckter Andacht daß Vetbuch mit den vier Ko⸗ 
nigen erwiſcht. Darnach waͤſcht er feine Hand mit 
friſchem Wein, flöret vnd grübelt in Zeenen mit eim 
Talten Kalbsfuß, mit Schweinen Kloen auß der Fiſch⸗ 
galrey in Eßig gedunckt, auch mit eim Rechſchenkel, 
der auß einer Falten Pafleten ſich wie ber Bapſt fei- 
nen Elendskloen zu büſſen darff bieten. Diefen Zan« 
ſteurer befand er beſſer, Dann die fo heut die Italie 
ner auß Mafticholg Pitzen, ober die Niderländer auß 
Wackholder und Lorberholg, oder mein Löblih Hand⸗ 
werd die Schreiber auß Federkielen. Doch bißweilen 
braucht er auch Siockfiſchſchwaͤnz, und auff hohe Feſt 
den Schmabel ond Die Kloen von Rortrummen, oder 
Norrengeln, oder Moßküen, ober Murrindern, oder Erd⸗ 
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büchffen.. Item ſchwaͤntz von Heyen vnd Rochen 
Darvon die heutig form der Gulden vnd Silber Zan⸗ 
ſtewrer, ſo man anhencket, herkommet. 

Jedoch grübelt er nicht in Zeenen wie der Amiral, 
deſſen Zanſtewrer Gwyſe ſehr forcht, und es hat ihm 
nit gefehlt. Aber vnſer Stockfiſchſchwantzftewrer war 
mechtig luſtig, war vber neun Lauten und. neungig 
Affen mit feim Bold. Folgends war der Tiſch ent⸗ 
deckt und ein Tapet aufgelegt, da bracht man alsbald 
ein hauffen Welfcher wolgepepter, molgeferbter, glatter 
Karten, Parifer Würffel und die Schangen von Brett⸗ 
fpiel. Dann er muft gefpielt haben, Kart war fein 
Morgengab, wie der Augfburgifchen Weiber: Wann es 
jhm mit eim Buch der König nit wolt glüden, Oho 
ein andere ber, bie wollen wir zum Fenſter außſchi⸗ 
en, vnd ſolts dem Predicanten vmb den Kopff flie⸗ 
gen. Was fragen wir nad) dem Genffifchen Tonneau, 
der Fein Sternen in der Karten will zulaſſen: find 
doch fchöne Karben darinn, In welcher wann einer ges 
Fleivet geht, glüd Hat und jchäg findet, wie D. Tho⸗ 
man von Filtzbach im Planetenbuch fchreibet: So 
muß ich mir bey Der heyligen Efchen, die new Kart 
befompıen, von vier außerlefenen Barben, Noten Cars 
Pinaldhüten, grawen Mönchdfappen, blawen Cornut⸗ 
fchlappen und ſchwartzen Predicantifchen vber Paretdel⸗ 
len. Nun biß ichs befomm fo hört. Es war vn⸗ 
ferm Spieler wie dem groſſen Alerander, der weint, 
dag fein Vatter viel gewann, Kann er möcht nichts 
zu gewinnen haben: Sp weint biefe vnſre. Spielgur- 
gel, daß fein Vatter viel verlohr, beforgt, fein Vatter 
ließ jhm nichts, daß er auch zu verlieren hett. War⸗ 
fich vechte Heldentugenden, wann man daß Gelt under 
die Leut laßt kommen, den Schimmel davon treibt, 
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vnd des Gelds ein Meifter iſt. Jedoch heit er aller 
Jey Spiel in allerley Wehren vor, mit vnd ohn 
Frawen, ohn vnd mit Frawen, mit und ohn daß Ge 


find, bey Liecht vnd bey keim Liecht: 


war gar kurtz⸗ 


weilig wie ein Floh im Ohr, luſtig wie ein naſſer 
Sontag, vnd dafſelb ſpielender vnd geylender weiß, 
wie folget, als nemlich ſpielt er: 


Der Flüuͤſſen. 
Deß Premiere. 
icarder. 
Ticketack. 
ESäadtmart. 


Lurtſch. 

Des Schultheiſſen. 

Des Reiſſers. 

Dep Legens. 

Der ein vnd dreyßig. 

Martfd. 

Kümpffen. 

Trampffen. 

Aum vnd Stich 

Ans vnd Ein, aen die Meyd⸗ 
Ku ven. 


Fick 
Hupf — dupff auff. 
Wintertroſt. 
Dummel vich guts Birche. 
Blindenmauß. 
Eſelin beſchlagen. 
undert eins. 
außlin beropffen. 
Weld Kart wilt verſtecken, die 
tan ih entdeden. 
2 ver Has, id der Win. 
& Hang, i& pefte, 
a Himmel, in d Hol. 
er Wolf hat nr ein Schaͤff⸗ 
fin geßolen, Weil er Käß vnd 
Brot will holen. 
Tridretrar. 
Bier Waätel im Sad. 
Dorn außziehens. 
Der Bufer. 
Der Shan 
Reun vnd 
De Yalliermahl. 
Krumme neun. 


vi. 


undert. 


Rauſch. 

Bunbihlagen. 

Bar mit dem Zanp. 
rey bundert. 

Der Condemnat. 

Ron verende. 

Ich vernüg mid. 

Mal contant. 

Könige löfen. 

Deß Gauchs. 

Det fig Schultheiß auß Mo⸗ 
renland 

Wer hat dich geſchlagen, {ft mir 
leid für den ſchaden, Ich rede 
mein vnſchuld. 

Burdhart mit der Nafen, komm 
beiff mir grafen. 

Wolauff das walts Gott nider. 

In vie Brenten. 

Mit wen han man gelfallt. 

Wir geben und nemmen einander. 

Rah dem wohn. 

—— eins thut, thut auch dz ander. 


deß Maals acht. 
Der Bonen. 

Deßs Borers. 

Fochimbert, wer gewint verlört. 

Das widerle, weverle. 

Torment. 

Den Schnarcher. 

hide 


Be Ge der gewint. 

Der Mutter. 

Run fah den Ball, eh * fall. 
Den beſchornen Hund. 

Des Blattlind. 

Vber ed ins Bein. 

Der bupfieteen 


306 


aripote * a feußlein, ſtaſa ſtraßlin 
gen er die Roſen Ligen. it mein lich, iſt ein bil⸗ 
Schwarter Dorn iR worden F 
Das v delfptel. Pa ber Metzen an. 
Ada 
te 8 f& als ich. (Anangıt 
Dr Kia 
— ah täfen. Der dre ürfel. 
Jeder „rede Einer: Naͤchſten Pie Dr: Ridenoke. 
han Des Zaͤumlins. 
Der Dirlande. Bil auff. 
Der Baflenbrüber. Waun “ zarin Hörnlin blaß. 
Wirt geb vns f. vnd p. Loch zu Loch 
Deß Andres. Es miet mid. 
Dep Kolben. Sn die Ba RR been. 
Der Liebhell. a allen 
Bas wundert eud. gelären * "fhendel. 
Ba geht der van Ale Eſelmut. W mit dienfin beim Bulen ? 
Bem kraͤhet der Bu Ar alamien gebt {fr mir 
Nadel ohn faden rg 1 60f tragen. 
ferbiln wol bereit, 200 geilen khetrugo. 
Lock, ey will. Deß Liebrahtens. 
—* ober Noppen. Deß Eritale der Narıım 
—5 neſlen. D mein Hertz verſchwind. 
en Dertaufiten Gabelochſen mit Der Bronnen ſchöpffen. 
Waſſer zahlen. Auff. den Berg. fahren. 
Ber kan fe en Lügen. Einen Tuflgen ieb fahen. 
Br kan fieben Lügen verſchwei⸗ Dr Butzew vonder dem Mäutlin 


are jeder feiner Rachbarin den wur i® VIE, formen wie ein Gar 
Yuls. in der mitten wie ein Faß, 
a8 wer dein aröft begeren. nah hinterſt wie ein Beſem? 
einer Mutter Magd madt mi 
mein Ru mit meiner utizr. wg eht anff Yin al im had. 
Mehl. —3 igen 8 


Bar nd lange e Rafen ‚ Pe HRS N 
Welq haben 88 rũhme aroenfpiel 

*5 nel ſten. fine 

24 Brievenmaden®. Der Baboben 

t Mutter der Datten. imu6 ſecundus. 

2 Yntrewen Bawrens. u vnderſt pr Meffers. 
De alten Lüller eß S 

Was ſagt mon attoes im Bad? DeR freyen Berrene, 
Gevattern beiten. Grad oder vagrad. 


—* reatlin greiff ans —5 ober Blättlin. 
Dei 5 Aehelinfpiti, feigenfh ——— 
FA eißlin, Mäußlin. * fi P in „meine Derra Teig. 


EÆlauſlin tum ins Haͤ 
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een wie ein Laglin. 807 ven Gaͤnſßtreck führen. 
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Mein Toter ift Heuraths zeit. 
Es fompt ein Bild, es kompt 
ein Böglin. 
Wei oder trockens. 
Rompele Kilt oder der Poppart. 
Den Keſſel auf dem Leilach rucken. 
D fie iſt hüpſch. 
Nahtet ihr, was ſtund im brieff? 
Bmbſchantz. 
Bindelrut. 
Ich rür, id rür. 
Ich raht. 
Ribon, Ribaine. 
Haar auff haar, Katzenhaar. 
Wer das nicht tan, kan nicht viel. 
Zeller vnd Kübel abgefhlagen. 
Det Sadzudens. 
Sucht vernimbe. 
uvum, die Mor if im Keſſel. 
eydlein laß dirs wol thun. 
Loch ſchlagen, Suppen zu haben. 
Der Geyß baten. 
Auden oder ſchneid. 
Sie thaten all alfo. 
u Bernhards Ramen. 
Ich hafft, ich hang. 
Rindenpfelfflin, Weirenböglin. 
Vögel außnemmen. 
Im Sad ein Rebhun, daß vdrig 
fol mein Knecht Heing thun. 
Seder Bogel in fein Re. 
Der versanberin. 
Der Rutwilligen Wittfrawen. 
Du in See. 
eydlin was bat dir die Kuns 
del gethan. 
Zeller von der Stangen ſchlagen. 
Auff_ dem Geſaß mit gebunden 
Händen vnd Füſſen thurnies 
ten, daß recht Ohr in vie linde 
Band, und den Arm darburd 
geſchleifft 


Die Immer ſtechen. 

Auff derBrucken ſuppere in glorie. 

Auf Tellern mir Händen gahn. 

Mein Mann iſt ein Gauch, mein 
Gauch ein Mann. 

Vber vaß Kreißle. 

Der Leibpredig. 

Geſellens. 

Murr, murr nur nicht. 

Ritter durchs Gitter. 

Das ſpiel ih and, ich and, die 
Sam af ein Treck, ich and. 

Poſſeleich. 

Der meheſten Augen. 

Der beſten grad. 

Pumpimperiein pump. 

Der vuverſtändlichen Sprach. 

Wer Poppen ſcheiſt. 

Die gröften Weydſprüch. 

Bas für Zeitung auff ver Poſt. 

Das ſetzt ihr den Geſten anfl. 

Dep Alters. 

Mag ftampff hinein. 

Seyd ihr die Mey» von Roſen⸗ 


that. _ 
Die faulen Maͤgd. 
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Sungframenfpiel. 


Snfer Han der König, der ſtreit Häters 


iR gewonnen. 
Der Ooffarben, deß ſcheidens. 
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Di Helfen bed Wirte Ram 


Bas —X mir in das Hanf? 
a perdieneten ihr den 


eier —* Ielfiegel. 


gilt in gelad 
run haft Dein Liebchen lieb. 
gen Eyfen. 
srhotten mein. 
Der lest ein Schelm. 
Wie reuten die Mönd. - 
Aublen. 
er Braut. 
Schuch plepen. 
Schelmentrager. 
Der minften Nugen 
— aewln nis, 
* en, Röden. 
Reel En Beffer Hafen. 
Rufen fpid 
Wie ie niet (iefeh mir auff ein 


Reſt 
— ſtellen, fallen. 

Zeichen oder vnzeichen. 
—*— im Bud plettern. 
afel ſchieffen. 

elmlin ziehen. 

erbergen®. 

Kinder außtbeilen. 
Kaͤßtrucken. 
Da fig id fein, da wart id bein. 
Ich gang, ih komm, ih komm, 
i& gang. 
De sau 
Beichten 
— mit der lan⸗ 


Der a Buß? 

Ich erinnere eu. 

Ih gieng dur ein enges Si: 
rn begegnet mir ein ſchwart 

aff (in, 2c. 

Ee wolt ein Jungfraw züchti 
ſein, nahm In in ‚nie Dax 
vnd wiß ihn d 

3a ie egt mein Ba" Suf fein 


Banı & irs neun, vnd dan fo 
toffer Raır diß, vnd nicht 

par; was das 
Wickerlin, —X n, lanff ober 


— bat mehr Bein, bau 
meiner Hund Fein. 
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Kuntz binder dem Dfen. 
n den Hunden, 
er ja vnd nein IE 
eller und Koch, bloßt ind Lod. 
aden vmb die Hand tn viel ger 
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ah He J tauſch. 
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Schimmel laß vi wiſchen. 
Weſſen it die Hand, der Singer. 
Der er yezanp, ber let darinn. 
Das 
araif® Fan. 
aften aus ber Karten. 
iterint traetro, ſtampff ins Stro. 
Wie gibſt den Fincken. 
Wer was weiß der fags. , 
Weiß oder ſchwartz. 
Dep Igelſtechens. 
Spitz das Münblin. 
er kans wiflen, wie viel vie 
Magp ae zu. 
atzenſtriege 
Del außſchla 9— 
feifft oder Ich ſuch euch nicht. 
app komm anf dem Häußken. 
Deß Warnens. 
m erſchien bir vornaͤchten dein 
ule? 
Bierenbaum ſchütteln. 
e, Kühle, gump nit. 


I ven Suaden. 


DA Indas. 

Da zünd er ihr ven Rocken an. 
Di Weiberfpiels. 
ütlin, hütlin durch die Bein. 
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Leuß oder N 
ni seusß * Sam, daß fie nit 
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Der Tdhefften Katzen. 

ne ein, zwey Bein 

Balauffen bie Erd eb herauf? 

Im brennenden. areudauf- 
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inden vand, foruen kal. anlinfoum anf dem windeleis. 
+ then a bapfe Brawen bin? Das Sänlin, Haͤnlin hat gelegt. 
Wünik daß Heyden nugt. Bare im Bap, ‚oben auf * rgend 


Drey Bünfh auf eim Riel. 
ein Zeiter feug ein Fiſch, wie “ beißt baß. 
Der kleiner ziehet den groſſen. 


2 —R giffts. Taut oder pfeiff. 

Baram feuffgt ihr Rachbar. 2 Mebt der Senff. 

Bas remet — Ib Hewes viel, fo iR deſt mehrer. 
ſts Eſel oder Den Grindigen Gauch beropffen. 
* mas aehalt * Banblung FE mad ein Bafentäplin. 

Wolff Heid mi wicht. 


ara es it opfferns zeit. Der Schmach un. and. 
vnd mein Kurät tragen ein Der Rewedeittung beim Drungen. 


Axio⸗ feyl. Dr —— in der Lehr 
Zun 3. a ch ® ft ſich. 
teyma “ Basküfe ‚wa man 
Den vbrre urff. Iſt nahe ser eben baß auf denEſel. 
Den wölften Stein. oll ih 
fereltn wolbereit. Dem —E pfferen. 


Was ich wünſch, dein halb. 


vllt so Samen wo 
FAR Pe ci Zn Ich bring vr ein Böglein. 
Del oder voll. 305 für Blumen sieren fih wol. 


Solche bofierlich Rockſtubnarriſche Spiel und Schlaffe 
tründliche übungen, fampt eim gangen Bald mit Raͤh⸗ 
terifch, konnt er fo meifterlich zu baß bringen, daß 
jhm ein Luft zugufehen und zuzubören war. Es has 
Gen heut bie newen Academier der Intronater und Is 
fuftwater zu Siene und Eafale jhr Muſter daher ges 
nommen: Was börffen fie ons dann mit dem So 
rate kommen, was er mit der Diotima gefpielt hat? 
Dem alten Weln gehört fein newer Krank. Eins ab 
ten Schinders Thür findet man ohn ein Roßfchwang. 
Dad wann jhr meine liebe Superattenbentige Zulofer 
nicht alle diefe Noppentbeurlichkeit, wie fle ind werd 
zu richten, verfichet, fo laßt es mich nur bey der Rei⸗ 
nawifchen Poft wiflen, und gebt euch darumb geſchrie⸗ 
ben, alsbald will ich mit meiner gemaͤhlartlichen Hand 
fertig fein, euch viefelbige fürzureifien. Dann bie mit 
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Kuͤhtreck getaufft find die werden nicht Federig: Vnd 
find vor den Neidbiſſen Momhunden wol ficher, beſſer 
ald der Trachenblut getaufft Hörnin Seyfrid vor flich 
und mwunden. 

Mann er dann nun genug, gefpielet, geraffelt, ges 
feffelt, gefeffelt und die zeit verramlet bett, da wolt 
fih auch nun in alle weg gebüren, ein weil zu Baus 
fen auß der Kraufen, deß waren narh feiner ordentli- 
chen Diät eylff Seyple für den Mann. Dann ich laß 
den paßteren, welcher eins Sitzens fo viel faufft alß 
er wigt. Gleich auff daß PBandetlin war ein fein 
band fampt dem bandpfulmen vnd fonft ein Faul⸗ 
bettlin zur Hand, darauff ſtreckt er ſich bandetthterlich 
und zierlih, vnd fchlieff ein zwo oder drey flunden 
dahin, nicht daß er eim ein böß wort hett geben. ALS 
er widerumb erwacht, fehüttelt er ein wenig die Oh⸗ 
ren, als hette er Hund, Enten im wafler geholet: 
Mitlerweil trug man ihm frifchen Wein auff, da foff 
er mehr ald vor nie barauff. 

Herr Kundlob Arbeytfam berebt folch Mifchmefche, 
ond zeigt ihm an, wie ed gar ein böß vnd töblich 
weien fey, gleich auff daß fchlaffen die Zung negen 
vunnd ſchleiffen. Da antwortet Gargantua: Mas fagt 
jhr (das iſt das recht ware leben der Vaͤtter). Dann 
von Natur fchlaff ich gefalgen, ver fchlaff iſt daß Salg 
deß Lebens, vnd daß fehlaffen hat mich -allzeit fo viel 
Schunden gefof. Das ift die rechte Ortographi auff 
frefien und fauffen, aljo erlangt man deß Theophraſti 
lang leben: lehrnet man doch in der Dialectick: Qui 
bene bibit, bene dormit, Wer wol ſaufft, ſchlaf⸗ 
ſet wol, wer wol ſchlafft, ſündiget nicht, derhalben 
laßt vns ſauffen und ſchlaffen, das wir nicht ſündi⸗ 
gen. Ich halts mit dem alten glauben, der frißt kein 
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fiffel, er fen dann gefchmiert: Wer nicht alt will wer 
den, ftoß den Halß jung am Galgen ab. 

Darauff gieng er hin, fieng ein wenig am ſtudie⸗ 
ten: vnd nam die Baternofter für fih: Welche fürm«- 
licher zu expedieren vnnd darauf zu kommen, faß er 
auff ein alten abgeriebenen Mauleſel, welcher neun 
Königen gedienet bat, plappert mit den Leffgen nad 
dent Paternofterlihen Kerbholg, Iottelt und hinckt mit 
dem Kopff, rungelt die Stirn, blingelt mit den Au⸗ 
gen, nottelt mit der Hand, gaudelt mit dem Yingern, 
alundert mit den Füſſen, bloget mit dem Gefäß vnd 
zog alfo allgemach damit hinauf, Köntglin mit Stri⸗ 
den und Negen zu fangen oder feinen Hund Bambo 
abzurichten, zu holen, den Hut abzunemmen, daß Pa- 
ternofter nachzutragen, ganfatum zu firetffen, die Eins 
ten zu flieben vnd fonft Wild in Schleyern auffzureis 
ben. uch fonften fptel, die ind Feld gehören, zu 
üben. Neftel auß dem Kreys, Kloßſtechen, Schleiffen, 
Schleifen, Nitfchen Roß machen, Habergeiß ziehen, 
Zull wann ichs triff, botten raumen, vmbſpaͤnnlin, 
Pfenning vom blöchlin werffen: Nuß auß den Ring⸗ 
dopff werffen, den Stecken auß dem Leymen ſtechen, 
Hirt ſetz Geiß auff, Hurrnauß, Haͤublins, Stecken 
ſteckens, den Zweck holen, zum Ziel ſchocken, der 
weiſſen Tauben, der breyten vnd halben Kugel, der 
faulen Brucken, zehen Paß, fünff Spring auff eim 
Fuß, x. Wann er dann heim kem, fügt er ſich flugs 
in die Kuchen, zu fehen, was am Spieß ſteck: Da fraß 
er auff mein trew mol zu Nacht etwan beſſer ale ver 
groß Keyſer Garles, welcher wann er luſtig mar, ein 
gantzen Pfawen, oder Hammer, ober Schaffquallen . 
gepraten ringlich kont auffreiben, daß macht die vbung 
deß Jagens: wie auch Zenophon ſeim Cyro fein Eſ 
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fen mit jolchen Merrettich verfäuffet: was auch ber 
Jagteuffel davon fchreibe: Sehe zu, das er nicht ver 
jagt werde. Auch weil ver Menfch ein Animal so- 
einle, Iub er gemeinlich gern zu ihm etlich wolbe⸗ 
foffene Schiuder feiner Nachbawren, mit denen nam 
ed an m allen Paͤſſen und Süffen, wie mand ihm 
bracht, fagten vom alten big zum newen : allzeit einen 
dran, dad man den Pilatum mit dem Keyſer fchred. 
Fürneniblich aber vnder andern waren feine geheime 
Freund vnd Hoffbeſucher die Herrn von Stodenvolt, 
von Studenful, von Gurgviler, von Nagalt, von 
Newmagen und von Schnabelräuffh, und inſonderheit 
ein Chriſamentloſer guter Magenpfläfterer Jungkherr 
Bofchenberger von Waffeleck. Nach dem Nachtefien Tas - 
men auff den Plan die fchöne Evangeli von Holtz, 
Das iſt, voll auff Brettfpiel, oder daß ſchoͤne Flüſſen, 
TE, dan, troi. Ober die erzählung abzufürken, gien⸗ 
gen fie berumb gaffatum, Hipen ſpilatum, Munmatun, 
dummatum, fenftratum, Raupenjagatum, vnd fonft 
zu den heimlichen Kloſtercolaͤtzlin, Jungfrawbancketlin, 
zum Liecht und zun Schlafftrüncken. Ja giengen ber- 
umb zu Gaſt frefien, wie der Hirt im Dorf. Dar 
nach fchlaffeten ſie vnabgezaͤnt, biß zu morgen vmb 
acht Bhren. 


Das Sch vnd zwanpigfte Capitel. 
Wie Gurgellantuag mit ver maſſen einer Zuchtlehrung vnd 
Lehrzubt durch D. Lobkundum von Ehrenfteig ward vn 

derricht, daß er fein Stünplein vergebens hinricht. 


Als Kundlob von Hohen Ruhmſteg die vndlaͤtlich⸗ 
Leit vnd ſchaͤdliche weiß zu leben, ſeines vndergebenen 
Gurgelmans erkandt, ward ex zu raht, ihn zu ſtudie⸗ 


x 
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rung guter Künft anders anzumeifen. Aber vberſah 
ed jbm die erſten Tag, in betrachtung, Daß die Na» 
tur die plögliche änderungen wegen der gemwaltfame, 
ohn verbrüßlichkeit nicht wol vberſtehet und außhart. 
Derwegen ſolch fein vorhaben füglicher im Werck fort« 
zufegen, bat er ein weifen Artzt derfelbigen zeit, ge⸗ 
nant Herr Theodor Ligenfol oder Lüllenkul (vom Ges 
ſchlecht der Ehrwürdigen Latinzarten Herren Lilij, 
defien der Priseianus vapulans Kautreckkoderiſch 
wolgevendet) darauff bedacht zu fein, den Gargantu 
Bald auff befiere Pfad zu bringen. Er Culingius et⸗ 
was flüger, doch nicht gluͤckhaffter, ald der Bawr, wel⸗ 
her ein heylige allgemein hilfliche Purgatz, feinen 
verlohrnen Efel zu finden einnam, vnd denfelben, als 
er fi zu Pflüttern beim Zaum niderfeßet, durch Die 
Hurſt erfahe: gieng gleich bin vnd rüſtet ihm ein 
Teuffeldbannige ſcharpffe Purgatz von Anticiriſchen 
Helloboriſchem Nießwurtz zu, gab ihm die ein, vnd 
zeiniget jhm damit alle verrudung, verfchrupffung, alte 
ration vnd verkehrte diſpoſition vnd vnweſenlichkeit deß 
Hirns. Wundert euch diß, es dundert noch, ſchlecht 
doch nicht. Es hat doch der Warſager Melampus 
(der alſo genandt warb von wegen deß fohmarken Buß: 
dann als ihn fein Mutter Kinböwelß in ein Wald 
ließ vertragen, warb ihm in der eyl alles verbedit, 
aufferbalb ein Fuß, welchen die Sonn gar fchmwarg 
brandt) verfelb ſchwartz Fuß hat mit der fchwargen 
Nießwurtz oder Daubmäl, deß Königs Proeti- unfinni« 
gen Töchtern wider zu recht gebolffen, vnd Die ein 
Tochter Hüpfchnäßlin darmit verdienet. Hat der nicht 
wol genießt, fo fagt ihm, Gott helff euch. Was fag 
ich vom fchwargen Mälam Fuß? Carneades, der Phi⸗ 
loſophus mit den langen Nägeln, bat nimmer ein 
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Puch anfangen zu ſchreiben, er Hat zuvor die ſchwartz 
Chrieſtierwurtz (welche die Narren ChHriftwurg nennen) 
gebraucht. Darumb haben alle Würkler vmb Bingen 
end Meng, auch damals, ald Lingeculius für vn⸗ 
fer Stroßgurgel daß Mecept macht, Die Eliftterwurg 
auff der Ingelheimer Heyd all ergraben vnd zutras 
gen müflen, alfa daß ed vie Venediger, denen mans 
bievor Nuckförben weiß zugetragen, fehr geklagt, auch 
die Bingheimer Mäuß, fo deren gelebt, vor leyd ſeyd⸗ 
ber geftorben. Run mit dieſem Hirnhoͤlenborn bracht 
Kundlob zu wegen, daß er alles das, welches er zu. 
vor vonder feiner alten Lehrmeiſtern eingezogen, vergaß, 
gletchwie etwan der Muflckünftlich Meiſter Thimotheus 
feinen Lehrjüngern that, Die zuvor von andern Mufic 
welfern vunderricht waren worden. Dann nicht weni⸗ 
ger müh Hit, böfe angenenmene Vnart abzugewinnen, 
abzuziehen vnd zu entiwehnen, ald von newem zu red 
ter weiß anzuführen, zu gewehnen vnnd gute Art zu 
entlehnen. Derhalben ſolchs befömlicher aufzuführen, 
- führt er ihm zu Gefärten und Gefellen zu, weiſe 
Leuth, alle die er da antreffen möcht: Auß welcher 
Beywohnung er ihnen ähnlich zu fein oder vortrefflis 
cher zu werden, auf eyffer entzündet, noch großmühti⸗ 
ger ergeifteret und berthaffter ermahnet, einen begierli« 
chen Geluft vnd fehnliche Begierd befam, auff andere 
Geſtalt fein findieren anzurichten, vnd fich auch wol 
begabt von angearteter ſcharpffſinne zu erweifen. Dann 
es jhm auch jegund anfleng an die Binbriemen, wie 
dem Hercule, ‚zu gelangen: Da jhm auff den Weg» 
fiheid Bram Tugend mit Buch und Noden, und Fraw 
Molluft mit Lauten vnd eim Weinkelch ber Huren in 
der Offenbarung, befamen, vnd jede auff ihren Weg 
son bereden wolt. Derwegen ſolchen Mut nicht vn⸗ 
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ver der Achen erflödet ligen zu laſſen, fondern mit 
dem Blaßbalg firenger Anmanımg und vnablaͤßlicher 
übung mehr auffzublafen, richtet jhm Kundtlob fein 
Studium auff ein femliche weiß an, daß er nicht ein 
Tagſtund vnnützlich verzehret, fondern all fein zeit in 
Scrifftgründung vnd Ehrlichen zur Weißheit förberli« 
chen Künften vnd Vbungen zubracht. Alſo ward alle 
weil Gargantua dahin gemehnet, daß er vmb vier Vh⸗ 
ren Morgens erwachet, vnd vnderdeß er fich mit eis 
nem SHelffenbeinen Sträl, von gangen Helffantenzänen 
zufammengefügt, kaͤmmet und mit eim Hölginen Reiß⸗ 
bürftlein das Haubt Fraget vnd rieb, laſe man ibm 
etwas auß heyliger Geſchrifft, mit verftändlicher Pro⸗ 
nunciation durch einen jungen Knaben, bürtig auß 
dem Land, da man (Kompt jhr) grüſſet, genandt Ana⸗ 
gnoſtes, darauff kondt er Gott deſto andaͤchtiger an⸗ 
ruffen, dann was der Mund annimpt zu kauen, Bas 
rarı hat der Magen zu damen. Was darff man viel 
Beitglöklin, ſeinds Püff oder Stoßgebetlin, fo gibt 
eind jeden anligen genug Notpü vnd Notflöß zum 
Gebet: derhalben behalff er fih nit der Gebetformu⸗ 
lar, die heut ein jener Cantzelſtand und Predigſtulbe⸗ 
fchreiter zufanımenflittert, damit er auch wie ein Schmale 
benneft am Hau, an D. Geſners Bibliothec oder Ins 
Suppliment zugeflift werde: aber fie werben mir im 
andern theil zur Liberey noch mol bekomen, vnd wird 
fte kein Lumroff fchügen, es ſey bann ein frommuf. 
Bolgend gieng er zur heimlichen Reinigkeit, ſich ber 
natürlichen Dämungsmatert zu entladen. Demnach 
widerholet fein Präceptor was gelefen war wor 
den, vnd legt ihm die ſchwerverſtaͤndlichſften Puncten 
auf. Kehrten alsdann wider vmb vnd befahen gele- 
genbeit dei Himmels, ob ex noch folcher Geflalt, wie 
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fie jhn den vorigen Abend gemerdt, geichaffen: Vnd 
tm was Zeichen Sonn vnd Mon bemfelben Tag gang, 
end ſolche ohn die Rörenbergifchen lebendigen Aürlein, 
end ohn ein. Vhrwerck im Mönfter zu Straßburg: 
Allwell man diß vorhett, vnderdeß war er angethan, 
gefträlet, vom Schuh biß zum Hut, außgebußt, geräte 
hert vnd erlabt, alfo daß wann er nur gebeicht Hett, 
wer er mit dem nechſten Pergamen feligen in den Him⸗ 
mel gefahren. 

Hierauff repetirt vnd repliciet man’ die Lertion deß 
vorigen Tages, daß er die nicht im Schulfad verlie= 
gen ließ. Da recitiet erd aufwendig, goß, gründet 
end gab und mehr Verſtauds willen deſſelbigen etlich 
Exempel von fürfaflenden Händeln vnd Gefchäfften, 
die er ober.ander practiciret heiten: Das weret etwan 
auff zwo oder drey Stunden, biß er fich gar außge- 
süft, eingeneftelt, gefegt, im die Haͤnd gefpeiget, bie 
Stümpff auffgebunden, außgebürftet, erftaubert und er» 
Blafen bett. Da kam man exsft darnadı auff den rech⸗ 
ven butzen, that ihm die orbenliche Lection auff drey 
flunden. Nach volleneung deſſen giengen ſte hinauf 
auff Yerripfatetifch, conferirten und vnderredeten ſich 
von Innhalt der gehaltenen Lectur, vnd fügten ſich 
biemit auff dz grün Bruch ober auff die Schweiger» 
matten, die Rheiniſch Wiefen und bie Schwaͤbiſch Au, 
da fpielten fie dep Ballens, fprawgen der Nöd, ſtieſ⸗ 
fen der Böd, deß Handballens, deß vberfreynfchendeng, 
der Grubenkinder, deß Ruckenſprungs, deß Hewſchre⸗ 
ckenſprungs mit gleichen Füſſen für ſich, deß Jung⸗ 
frawwurffs durch die Bein, der Barr, deß Wettlauffs. 
deß Einbeynigen Thurniers, der Garnwind, bei Brenn- 
jagens, der fünff Sprüng der weitefl, vnd anders, da⸗ 
mit fe eben fa weydlich den Leib vbten, als fie zuvon 
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dag Gemüth und Die Seel geübt heiten. Vnd flume 
den folche ſpiel ihnen frey, dann fie lieſſen davon ab, 
wann ed jhmen gefiel: Vnd hörten gemeinlich auff, 
wann fie vber den ganken Leib vor Schweiß tropfften, 
wie ein Badfchregffer: oder fonft ermübet waren. Dar⸗ 
auff trockneten, wifcheten vnd rieben fie fich fehr wol, 
zogen frifche Hembder an, newe Kleyder vber alte Filtz⸗ 
lauf, vnd giengen damit alle gemiechlih Fuß für Fuß 
zu Hauß, zu fehen, ob ver Imbiß fertig fen. Vnder⸗ 
deß fie nun warteten, brachten fie beredter, diviſirlicher, 
diſcurirlichet, aviftrlicher weiß die Zeit zu, mit Erfün- 
digung vnd ermegung alleriey Zeittung, Difeutirung, 
etlicher Antiquiteten, Erzählung etlicher fihöner Sprüdy, 
bie fie auß der Lertion behalten hatten. Welches ſie 
nieht Tang trieben, da fieng fle der Happetit von Darm⸗ 
Ratt und Eplingen an zw veuten: faßten ſich derwe⸗ 
gen sordenlich zu Tifh. Zu anfang deß Eſſens lafe 
man etwan ein Iuftige Hiftory von der alten Dapffer⸗ 
keit: biß er ein Trunck Weins gethan bett. 
Alsdann, wa es jhm gefellig, fuhr man In ber 
Lectur fort, oder ma nicht, fingen fie an kurtzweilig 
fi mit eimander zu befprechen, vnd gemelnlich zum 
allererſten nach Form dei Mhilofophifyen Mensae. 
oder der Plutarchiſchen Gaftreven over Sechlallung, 
von Krafft, Tugend, Staͤrck, Engenfchafft und Natur 
alles deſſen, was ihnen zu Tifch auffgetragen ward: 
ala von Brot, Wen, Waſſer, Sal, Speiß,. Fliſchen, 
Früchten, Ob8, Kraut, wurkeln, vnd wie fol ftud 
aufs gefunneft vnd nach dem Menktzlſchen Kochbuch 
zu bereyten. Mit welcher Tiſchweiß er in kurtzer zeit 
alle die Härter und Allegatiomen, fo zu Diefen ſachen 
auß dem Plinio, Atheneo, Diofeoridi, Polluce, Galeno, 
Vorphirio, Appiano, Polibio, Heliodoro, Ariftotele, 
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Eliano vnd andern, fo hievon etmas gedacht, angezo⸗ 
gen vnd gefunden werben, kondt wifjen, und ohn ſon⸗ 
dere Müh ergreifen: Pflegten auch ufft, mehrer ver« 
gerolffung halben, die gemelte Bücher vber Tiſch dar⸗ 
zureichen. Dadurch er benandte ftüd alfo fein vnd 
vollfommenlich in Gedaͤchtnuß behielt, das damals fein 
Medicus war, der halben beit fo viel verſtanden ale er. 
Darnach redeten fie wider von den deſſelben Morgens 
gelefenen Lectionen. Zuletzt endeten fie jhre Mahlzeit 
mit eim Gatoniatconfect oder Küttenlatwerglin, mit 
Korkraut vermengt: Da fieng er an ein weil feine 
Zin mit eim gefpisten Gibeljpiglein vom Maftichbaum 
zu fiewren, feine Hand vnnd Augen mit Brifchen 
Waſſer zu wäfchen, vnd endlich mit etlich fchönen Lob« 
waſſeriſchen, Marotifihen, Wengerifchen, Waldiſchen, 
Wiſtſchen, ıc. Palmen vnnd Liedern, zu Lob Böttli- 
cher Miltgüte gemacht, Dand zu fügen. Als nun diß 
fürvber, trug man Karten auff, nicht zu fpielen, fon. 
dern viel hundert Geſchwindigkeit, Kurtzweil vnd newe 
Fündlin zu lehren und zu leenen: welche alle auß Der 
Rechenkunſt entftunden: durch welche angeneme Weiß 
er ein Luſtneygung zu derſelben Zahlkunft befam: Wie 
auch wol fonft viel ohn Karten: wann fie nur viel 
Gelts zu zahlen betten: O rimpffen lehrt fein rechnen. 
Vnd alfo bracht er alle Tag nad) Mittag und Nacht« 
imbiß die Zeit auff daß Eurgmeiligft zu, wie man 
auff würffeln und Karten erdenden mag. Auch ver- 
flieg er fich in derfelben Plätterfunft und Augenrech⸗ 
nung alfo boch, daß er beybes in der Theorie und 
Vractick, in Erthürung vnnd Erbrechung berjelben vor⸗ 
trefflich, vnd warb berühmpt. Dann Tunſtal der En- 
gellänver, welcher weitläuffig davon gefchrieben , felber 
ihm den Preiß gab und befandt, daß er in Verglei⸗ 
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chung feiner, weniger darinn als in Knifwenbifcher, 
Friſiſcher dund alter Britannifcher, Wallifcher Sprach 
verftand. Vnd nicht allein in deren, fondern in an« 
dern Matemathiſchen Weißheitkunbtlichfeiten, vnnd Er- 
fahrungsfünften nicht minder, al8 in Geometry, Aftro- 
nomp und der Muſic. Dann Indem er der Verdaͤw⸗ 
ung und Konkochſion feiner eingenommen Speiß auß- . 
wartet, rüfteten vnnd zimmerten fie Darneben viel tau- 
fent luſtige Inflrument vnnd Geometrifcher Figuren: 
fpinbiftrten nem Handmühlen, fehraubwerd, Forſchzir⸗ 
del und Mepräblein, biß an den ewigen Stillftand, 
der fich vielmehr dann die vnauffhörliche bemegung, 
davon daran man noch dicht, picht, dendt, hengt, wind 
und wend, wolt finden lafien. Vbten vnd practicirten 
alfo Damit die Aftronomifche Hauptregeln vnd Cano— 
ned: fo gut als bet fie Gamniger, Apian, Lefcher 
oder fonft ein Eyfenmenger von Weyll entworffen, ober 
Renberg caleulirt. 

Nachgehendd Hatten fie jhren Muth Muſiciſch mit 
vier und fimff Stimmen zu figurieren, auß allerley 
Parted, wie e8 Gernlach8 Erben zu Nörmberg truden 
möchten: ungefährlich wie die Bayeriſch Gapel vnd 
Reſelwalt Compofition: oder fonft der Kälen zu lieb, 
die zu vben vnd zu entroftigen, ein gut Gefeglein 
Bergreen, Bremberger, Bilanellen vnd Winnenbergifche 
Reutterlidlin zu fingen, zu gurgelen, vnd im Half 
Nachtigallifch zu Dichten vnd zu oberwerfien, Und ſolchs 
wann fie muthig waren, dann wann der Muth figt, jo 
fingt man Muthfig, nit Muthlig. 

Sp viel die Inftrument oder Muſitc betrifft, fo lehr⸗ 
net er auff der Bauten mit zehen Chören und Arms⸗ 
lang beraußgewachfenen Half fpielen, auff den Spi⸗ 
net, der Gmpffen, dem Mandor, der Teutfchen Zwerg⸗ 
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pfeift, dem Rolniſchen Sachfeifflein, dem Braunſchwei⸗ 
ger Himmelchen, die ſte in die Ermel ſtecken, der Gi 
thar, dem Bänden, den Poſaunen: Uber die Harfe 
börner und Alpenbörner, fampt den Trommetten ſpareten 
fle zur andern zeit, ber Flöten auff neun Löchern, der 
Geygen, deß Hackbrets und der Sackebutte, dei Drums 
ſcheits, der Strofinel, Hültzengelaͤchters und Hoͤrgeigen. 
Nachdem alfo die Zeit angewendet und. die Verdaͤw⸗ 
ung vollbracht worben, purgiret ex fich deß natürlichen 
vnd innerlihen voberlaſtes: Füget ſich folgends zu fei- 
nem fürnembften Principal, ftubieren auff drey Stun⸗ 
ben, ober ferner, eind Theils fein vorgenommen Budy 
oder Materi aufzuführen, auch dann ein well zu ſchrei⸗ 
ben vnd die Zeder zu führen, und die alte Hömifche, 
fo man die Lombarbifche nennet, Scheifft recht zu ar⸗ 
ten vnd zu formieren. Deßgleichen auch andere Sprach- 
Schriften mit vechtem Schreiberiſchen Grund zu ges 

ftalten: Da wuſt er was mit dem breyten Theil, was 
mit Fleche ober Federn zu machen, wuß das recht vnd 
Iind Ed der Feder, jhr ſpitz vnd fchneid, wie die Fech⸗ 
ter auff Ihren Wehren (dann bie von der Feder geben 
gute echter, und ſchirmen mit Federklingen und Lem⸗ 
merfengeln manchen auß dem and). Ex wuft, wie Die 
, Nauten zu machen, wuft de Quadrangels Zirdelded, 
der Girduläfläche gewunden, auffgezogen, verlängt, bie 
felberwölte, Die fihtige vnd onſichtige Buncten: das 
gefchweift, das gebogen, nad holl, die Schlangenliny, 
die Schnedenling, die Zerftremung der Buchftaben vnd 
igr Vergleihung , er kondt die gelegte, bie gebrochene, 
Die Currentſchrifft: Die Verſal vnd Canon, “fehler wie 
ein Dintenklitteriger Guldenſchreiber und Schlangenzüg- 
mahler, als heit es ihm der Neff von Eölln, der Ca⸗ 
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Rei zu Straßburg, oder Grubſerts, oder der Newdorf⸗ 
fer vnnd Prechtel zu Nornberg gelehrt. 

Auff viß alles giengen ſie auß, vnd mit jhnen der 
oft gedachte Kammerjung Kampkeib, ſonſt genandt 
Gymnaſtes, ein guter Federfechter, ver vnderwieß jihne 
in allen Ritterlichen Vbungen ſehr kunſtfertig. Da 
ſchickten ſie ſich in einen andern Voſſen, verwechſelten 
die Kleyder, hingen den Schulſack an ein Nagel, da 
ſchwang er ſich zu Pferd, va ſaß er auff ein unge 
ſattelts, ein gefattelts, mit Sporen, auff ein leicht 
NRoß, ein Kiniipfern, ein Harttraber, ein Hochheber, 
ein Hochſtampffer, ein Sanfftzeltner, ein Jungfraw⸗ 
Diener, ein Rennroß, da flach erd an: da muſt es 
traben, treifchlagen, Nennen, gengen, anhalten, Paffen, 
heben, häfiren, Zubelen, Baloyen, Lufftfpringen, Auß⸗ 
foringen, Aufflänen, Sihweiffen, Hacken, über bet 
Graben vnnd wider herüber, durchs Waſſer vnnd wi⸗ 
der dadurch ſetzen, Schwimmen, Klimmen, vber ben 
Pfal, vber die Schrancken, vber Eppelins Haͤwwagen, 
Albrecht von Roſenbetg hat ein Roßlein, das Tan wol 
teuten vnd traben, ıc. Eng In eim ring Imdd und 
rechts vmblehren, ſich Zaͤumen, Sperren, Prangen, 
Feldſchreyen, Feldmutig, Forſtrutig: Vnd was derglei⸗ 
hen Geradigkeit mit Pferden zu vertreiben if. Doch 
brache man nicht viel Schäfftlin, dann was fell diß 
Spießbrechen, vi. Rumpellanzen. Es iſt bie gröfle 
Narrheit, die man erdencken mag, warn einer kompt 
vnd ſagt: Ich Hab im Thurnler oder Scharmügel ze⸗ 
ben Rennſpeer erbrochen, ein Schreiner koͤnds auch 
thun, es iſt auch ein handel für Schreiner, in ber 
Faßnacht brechen die Fiſcher auch Kolbenflangen im 
Schifftgurnier, es iſt ald wann einer vermeint groß 
Fiſch mit zu fangen, wann er etlich Algäwifche Del» 
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ler tan nach einander auff eim Finger ober an ber 
Stirnen zerfählagen, oder zwifchen jedem Zinger mit 
eim Deller fünff Nüß aufquetfchen: dig ift Affenwerd. 
Aber diß ift Rums werth, mit einem Rennſpieß zehen 
feiner Feind nivergefegt haben. Derwegen erlafien le 
dafür gute bewärte, ſtarcke, fchwere, grüne und bide 
Rennftangen, damit rannten fie ein Thor auff, zer- 
. fpelten ein Sarnifch, flugten an eim Baum, zerfpreng- 
ten ein Ring, führten in einem Ritt Sattel und Mann 
hinweg vnd trenten alle Banker: vnd diß alles von 
Fuß auff biß zur Scheitel beharniſcht und bekürißt: 
Sonft fo viel daß Pferdgepreng, daß Trabfchenden, . 
dag Liebtraben, daß Zaumbängelen vnd fonft ſolch 
Poppenipiel zu Roß belangt, Eond er, wann erd gern 
that, befler als fein anderer Neutteröman, alfo das 
der Pferddummeler und Noßbereuter von Berrar vnd 
der Neufchel ein Aff gegen ihm zu rechen war. Fürs 
nemblich war er wol geübt, von eim Pferd auff das 
andere gefchwind zu fpringen, daß er Kein Erd be⸗ 
rührt: Vnnd ſolche Pferd nannt man Defultorios, Zus 
und abiprügling: O hettens die gefrönten Pfawen« 
fhwengige Helm in Sembacherſchlacht gekünnt, die 
onbefchnittenen Schweiger betten fo viel nicht erlegt: 
Er Eondt auch auff jeder feit die glan in der Fauſt 
halten und führen, ohn Stegreiff das Pferd befigen, 
ohn Zaum und Zügel daß Pferd nach feinem gefallen 
leyten, wie Collabrad mit einer ſeiden ſchnur nach dem 
Ringel rennen, ohn Sattel alle fprüng, es ftieß ben 
Kopff zwifchen die Bein, oder warff die hinderſt Füß 
nach den Rappen, außftehen, die Staffeln binauff, den 
Berg binabrennen, den Schonbadhifchen Hirgfprung 
thun, in den Meyn fprengen, die Stieffel zu Nörnberg 
holen. Dann ſolche Wagftüd find Kriegsſtück, Die in 
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Schlachten ond Streiten zu nuß kommen. Er macht 
ein feind ſchnabelſchuhig S. Jörgenfüßlin, kondt ein 
Plappart vunverrudt ein ganken Tag vnabgeſeſſen im 
Stegreiff führen: Kont den abgefallen Hut im rennen 
auffheben, in vollem venn, wie die Irrländer ein Pfeil 
auß ber Erben ziehen, vnd eim auff jhn gefchoflenen 


Pfeil eintretten, faß fein lang, doch Daß ein Haß mit 


auffgererkten Ohren zwifchen dem Sattel und dem Gr 

fäß vnangeſtoſſen wer durchgeloffen, wann er fich im 
ftegfteeiff ftellt, zu ftallen: Er fond wie ein Egyptiſcher 
Mammeludifcher Guarbifneht eim Gaul in vollem 
Lauff ein Sattel günten, Poſtieren viel Tag ohn ein 
Poftkuffen, die Gaul zur noht im Wagen auffrecht 
fra wie die Müller auff den Kärchen regieren. Auff 
ein andern Tag vbt er mit breyt Brepheln, als ob er 
in der Mammeludenfchul in Egnpten wer, mit den 
Streitarten, mit Böhmifchen Haden, mit Wurffgemwehr, 
mit Bngarifchen Steeitkolben, Fauſthaͤmmern, Harnifche 
brechern, Kutichen, Knoten, Knebelſpieſſen, Hellebar⸗ 
ten, langen Spieß oder Picque, die er ibm als ber 
befte Trillmeifter recht und lincks vmb, alle fo fertig 
In der Sand ließ vmbhergehn, lernet fle fo Träfftig 
anfegen, fo nüßlich anlegen, fo fteiff halten, daß er in 
ſchimpff vnd ernft für den beſten Nitter paßiert. Hub 
den fchweren Ceſthaͤndſchuch hoch auff, und ſchlug jhn 
mit ſolchem Gefchrey niver, das einer vom ruff mehr 
als vom flreich gefchlagen warb: warff enfene Langen 
wie die alten Friſen: Ließ ihm, wie der groß Keyſer 
Earl einen Kürifer auff die Sand ftehn, und Hub den⸗ 
felben ſtracks mit dem einigen Arm auff biß zu ſei⸗ 


nen Achfleln, und flellt jhn darnach wider niber. Dar- 


nach ſchwang er den Reißſpieß, ſetzt jhn gerad, ſedt 
jhn ſchrancksweiß, ſchoß die Federſpieß, meyet mit der 
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Sochteln zu beyden Händen, Focht mit dem Degen, 
flach mit den Rappieren, durchſtrich mit den Sebeln, 
flupfft mit den Dolchen, num im Harniſch, dann ohn 
Harniſch, jebt mit Bucklen, flugd mit Tartſchen, mit 
Schilten, mit Rondelen, mit Armgewundenen Wänteln 
und Kappen, mit Händfchuhen, ohn Haͤndſchuch. Wel⸗ 
ter lehrnet unfer Gargantuifcher Wolffpiterich von feim 
Gymnaflifchen Hertzog Bechtung, wie zu Buß einer zu 
Roß zu beſtehen, wie mit vielen zu balgen, vie mit - 
zweyen Rappieren zu ſchirmen, wie bie Knebelfpieh 
vnderzulauffen, die Bawrenhebel abzuweiſen, die Stein 
in ſchlingen zu werffen, mit dem Stahl zu ſchieſſen, 
zu Plaͤttelen, Raͤdelen, Ritſchen auff den Reutſchuhen: 
Bogenſchieſſen, wettlauffen, im kalten baden, im Schnee 
wie ©. Frantz vmbwaltzen, Schneeballengeſchütz, öpf⸗ 
felkrieg wie die junge König in Franckreich ſich üben: 
barhaupt im Winter reifen, ein flarden Kopff zu ma⸗ 
hen, damit er mit dem Arß ein Thor aufflauff, fo 
dorfft ers nicht außhaben, wie Samjon bie Stattthor 
zu Saga, noch außwinden, wie Grumbach zu Würk- 
burg: Er bekam ſonſt ein guten ſtarcken Schevel, daß 
er mehr dann neun Stirnfchnallen mit Banterhänd- 
ſchuhen eim gehalten bett: Ja Stirnbödet mit dem 
Herman Leithämmelen. Ein Adler heit auch ein Mör- 
ſchneck auff feim Schedel, ‚wie auff deß Kalen tropffen 
kopff entzwey gemworffen. Man font aud). von ihm 
fagen, wie einer vom König Mafiniffa ſchreibt: kein 
Regen bracht in darzu noch kaͤlt, Daß er fein Haupt 
je decken wölt, vnd war fein Leib fo truden noch, ala 
ob er all fein Hitz Het noch, auch neunsig Sährig 
gieng ex fo fehr, daß er keins Roſſes achtet mehr, vnd 
wann er ritt flieg er noch ab, als ob er müb wer 
worden barab, wer weiß, ex moͤcht vielleicht barab mul 
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fein worven, wie heut vnfere Sutſchen Jungherrn, bar- 
fiber Mare Fucker In fenem Buch von Geſtüd Tlaget, 
daß fenther man auff die Gutſchen gefallen, man feine 
Heutpferb mehr In Teutſchland ziehe. Aber es fit 
fih dannoch fanfft darinnen auff dem Küflen under 
eim Ledern Himmel: Es tft mir nur leyd, das man 
ihnen zu lieb die Gleyß oder Wagenleiſt nicht refor⸗ 
miret, es wirb auch ein nötlichkeit fein, anff nechften 
Tag fürzubringen, auch beyneben zu berahtfchlagen, 
wie man möcht bie alt Trofjanifch weiß auff den Bi⸗ 
gis oder zweyraͤdrigen ſtreit Kärchen zu fireiten, wider 
anſtellen. Vnderdeß lehrt vnſer Gargandobel ringen, 
vertrehen, kaͤmpffen, Zielſchieſſen, den Schafft ziehen, 
den Helm recht binden, den Kuriß ſchrauben, daß Vi⸗ 
ſier ablaſſen: Aber dab Baderiſch und Bechtungiſch 
Meſſerwerffen, Scharfachichtefien ließ er S. Velten 
haben, Auch deß Fiſchgarn kempffen vnd olgeſchmirt 
ringen. 

Nachgehends lieff er der Barr, der Eyer, dei Hir⸗ 
gend, deß Bärmd, bei Schweins, deß Hafens, deß 
Repphuns, der Roͤck, des Faſanen, fprang der Geiß, 
fprang ober daß Gaͤlglin, klettert auff Marimilianiſth 
oder Teurdanckiſch nach ven Gemſen, ſpilt deß grofien 
Ballens, ſchmiß ibn ſowol mit den Füͤſſen als Faͤu⸗ 
ſten in die 585. rang, leff und ſprang, ſprang, lieff 
vnd rang, nicht mit drey Paſſen ein ſprung, nicht deß 
bindebinde Knapfuß, wicht deß Rockſpringens, Seit⸗ 
vnd Ruckſprungs, noch deß Voͤhmiſchen fprungd, noch 
auff eim Fußſchupffen: dann ſein Abrichter Wolhinan 
fagt, ſolche ſprimg weren nichts werth, noch etwas 
nug im Krieg. Sondern in eim Zulauff ſprang er 
ober ein Graben, an eim Relßſpiß ſchwang er fich vber 
alle Pfihen, flog vber ein Zaun, er ſprang an ein 
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Wand, lieff ſechs fchritt ein Maur auff, vnd erflieg 
alſo ein Laden vnd Senfter eines fpiefes hoch, alfo dz 
fein Hund ficher am Getter fchlief. Schwamm in 
vollem ſtram, zur feiten, die qwär, im kreiß, auff dem 
Nuden, ein Liechtftödlein, mit gantem Leib, mit hal 
ben, allein mit den Füffen, allein mit den Armen, 
den einen Arm vber fich firedend und ein Buch dar⸗ 
innen tragend, welches er vngenetzt ober ben Fluß 
bracht, feinen Mantel In den Zänen nachziehend, wie 
Julius Cäfar In Mlerandria etwan getban, vnd wie 
die Spanter bey Mülberg ober die Elb thaten, ſchwamm 
auff Türdifch vnderm Wafler, wie Die in newen Ins 
fulen, wann ſie die Spanier flihen: dorfft ſich nicht 
wie der groß Alexander in ein glaß ſchrauben laffen, 
die Schäß deß Meers zu erfpähen: flig mit gewalt in 
ein zimlich groß Schiff, mit einer Hand dag Schiff, 
in der andern ein ſtecken haltend: Hielt dag Schiff 
mit den Zänen, wie jener Griech, da ihm beyde Hand 
abgehamwen waren: ftürkt fich alsdann wider ind Waſ⸗ 
“fer: den Kopff voran, fpilt deß Tauchentlins, holt ein 
Pfenning darunder, fchloff under ven Flotz, ſaß auff 
den Flotz, ſchwamm auff dem Dielen, burkelt vmb 
mit den Dielen, fpielt wie der Wallfiſch mit den Ton⸗ 
nen, fprang wie die Meerfälber, welgt fich im Mur, 
beſchmiert fi mit Kat, wuſch ſich wider, hieng ein 
Ploch an ein Fuß und ſchwum darmit: viel artiger 
vnd bopierlicher dann Wallhauffen zu feiner Nomani- - 
chen Kriegskunft, heutiger Walloner zu fplegeln vnd 
einzubilnen vnderſteht. Ex bet fein Brot. mit ſchwim⸗ 
men koͤnnen gewinnen, wie die Kinder in Eghpten am 
Nilfluß, welchen man nicht eh daß Brot gibt, mıan - 
werffs ihnen dann in mitteln Stram, daß fie in den 
Nil darnach ſchwimmen müflen und es im Maul ho⸗ 
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len, wie vnfere Barbebund, da müflend daß Hembd 
ond den Mantel wie ein Türdifchen Bund vmb ben 
Kopff winden. Vnd warlih, es thut den Egyptiern 
von nöhten, dann weil der Nil fläts nad dem Mon⸗ 
liecht außlaufft, müflen ſie wol von eim Dorff zum 
andern jchwimmen, wie die in Schweren auff Reyß 
ond Reutſchuhen zufammenfahren: welche, wann ber 
Weg fehr weit ifl, Ried und Mörbinfen hernachziehen, 
etwan vnderwegen barauff zu ruhen: diß mußt Gar⸗ 
gangumol alles nachthun: dann warn er oder feine‘ 
Auffwarter etwas laſen oder hörten, das wacker war, 
fo muft mand nachmachen. Darumb Thurniert Er 
auch auff dem Wafler, macht Blafen und Wällen 
binden vnd fornen, Tieff am geſtad vnd hielt den Hauß⸗ 
raht, fprang vber Die Bruden ab: Darnach wider ober 
fein Schiff, welcher der Viſcher da anhieng, auff daß 
deß Müllers Eſel drein gieng und drinnen vndergieng, 
auff Dad man ein Mechifertigung drauf anfleng, dafs 
felbige wand er herumb: ſtieß es ab, fchalt es, res 
gierts, führets, braucht Die nechft Stang für ein Steur⸗ 
ruber, triebs gefchwind, triebs Kind, in firengem ablauff 
deß ſtrams wider den firam, in der mitt, an dem Vfer, 
hieltö im mittelen lauff auff, mit einet Hand leytet 
erd: mit der andern fihirmet ex, vnd trieb fein Affen» 
fpiel mit einem groffen Ruder, wurff daß Neb auf, 
flelt den Setzbaͤren, ſchoß die Yifchergere, die Triden⸗ 
ten, die dreyzaͤnig Elger, die Bufcingabel, ſtelt Reu⸗ 
ſchen, Angelt, zog die Segel an, flig die Seplleiter 
den Maftbaum auff vnd ab, gieng auff den Zehen 
auf dem rand am Bort, auff der ſpitze: wickelt und 
wadelt: jufliert vnd richtet den Meerquabrant vnd 
Compaß, widerſtrebet dem Wind, er Tieß ſich wem 
Mind, da band er dab Nachſtewrruder hoch, da niber, 
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ba zog ers zur linden, dort zur rechten, vnd bett alfo 
fein flechten vnd fechten. 

Wann er auß dem Wafler kam, lieff er in alle 
macht ben Berg binauff, bald ins Thal, bald wider 
binauff, er Flettert Die Baum wie ein Kap, fprang 
‚von eim zum andern, wie ein Eychhoͤrnlin oder wie 
die Ilophagt, ſchlug Die groſſe Aeſt herab wie ein au⸗ 
derer Milo, wuſt die Türckiſch geſchicklichkeit, ſich von 
Bergen zu laffen, foff wie die Mafegetifchen Teutichen 
ſeins Pferds Blut mit Mich ein auff daß alt Bad: 
Mit zweyen Meyländifchen Schweigerbölchlin und wol⸗ 
geſtahelten Meuterböden Plemmet er zum hoͤchſten 
Haus binauff, wie ein Marver, flog darnach fo hoch 
wider herab, mit folcher geſchicklichkett der Glieder und 
Gleychwagung deß Leibs, daß er vom Ball, Sprung 
oder Fußſaz in feinem Weg befchwert noch verrudt 
ward, warff breyte Kifelftein am Geftaden fchlimms auffs 
Waller, daB fle ob dem Wafler weiß nicht wie viel 
fprüng thaten, warff vber alle Thin, Schomftein vnd 
Stordenneft, ja dem Storden auff dem Neft ein Bein 
entzwey, warff Stein mit der obern Fläde deß Fuſ⸗ 
feß, faßt Stein zwiſchen die eben vnd fchlaubert fe, 
warff flein Binder fich wie die Pilger zu Mecha, ben 
Zeuffel damit zu fleinigen, ja warff auch zum Ziel 
wie bie Eynifchen Hunbephilofopgl. Warff daß Eing- 
liſch Beyhel, ſchlenckert den Spieß, fchlaubert die Stan- 
gen vnd ſchwereſten Siegel, warf Zepter an und flieg 
Darauff, warff Haden an und zog fich hinauff, warff 
mit Bengeln nach wer Ganß, hefftet auff Saullſch den 
Spieß, bartet der Sparren, ſchoß zum Zwei, trug 
den fohwereften Balden auff ein Daumen, wie deß 
Bompeif Guarbiknecht feine Gefangene: ketſchet einen 
Baum, daß er fich darunder budt, wie Simon vnder 
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dem Creutz, ober Die Giganten, da fie bie Berg auff 
einander ſetzien, fließ den ſtein, viel ſchwerer als den 
Turnus dem Aenea nachwurff, bätfchiert mit der Gel 
lenpart, 309 barmit, wer ben andern von ber flatt 
sig: wann ex ein ſeyl gefaßt bat, kondtens Ibm fünff 
Kerles nicht auf der Hand zwingen, wie deß Keyſers 
Balentiniani Batter Gratian, fo deßhalben der Sey⸗ 
der ward genant: Er ließ ihm ein Ampoß auff die 
Sruſt ſetzen vnd darauff bämmern, wie Firmus der 
Romiſch Megent. Er kondt mit der Fauft em Roß 
die Zan einfchlagen und oben die Schendel entzwey 
ſtoſſen, vnd mit beyden Händen ein Roßeyſen von 
einander reiflen, wie der Reißeyſen Keyſer Marimin, 
fo acht ſchuh lang war. Ja kondt wie der groffe Key⸗ 
fer Karl (von dem es Biſchoff Tuwin fchreibt) vier 
newer Hufeyſen von einander reiffen (aber nicht beiſ⸗ 
fen). Krummet fich wie ein Spartiatifäher Bub nicht, 
wann man jhn ſchon ſchlug: O es gibt gut flard 
hart Buben, die darnach bie Folter und Strapekorden 
wol anffiehn Zörmen, wie auch der Spartaner, fo den 

Fuchs under den Mantel ſteckt, vnnd ihm 
eh die Halb jeite wegfvefien ließ, ch er ſchreyen vnd 
fich verrahten wolt: Er ſtimd auch vier ſtund im nafs 
fer Kleydung, der Kälte zu gewohnen: Er verſchwur 
offt nicht zu trinden, er ſchleß dann auff ein auffge⸗ 
bendten Angſter von em Haußhohen Stangenbaum 
herab, wie es die Holtzfloͤzhaͤndler ben Ihren Holtz⸗ 
märdten, oder die Wurt bey ben Herbergen ſtehen ha⸗ 
Gen. Gleichwie in Baleariichen Infuln die Mutter dem 
Rind ein Ziel ſteckt, vnd ein ſtuͤck Brots ober Schüfs 
ſel mit Muß auffs Sielholg bindet, welchs es nich 
eſſen dorfft, e3 wirffs dann am Anftel herab, er fpant 
von freyer fperriger Hand dep Hereulis Ambroſt, krim⸗ 
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met den Türckiſchen Flitſchbonen vber daß Knie, legt 
die Senen an, zog ſie an, ließ ab, zielt mit der Burſt⸗ 
büchfen, legt fich hinder die Doppelhaden, braucht Eß⸗ 
lingiſche Handrohr, Gaßconiſche Mufceten, vnd nach 
Wallhauſtſcher Trillkunſt, Hiſpaniſche Muſcatnuß auff 
Gabeln, wiſcht und bließ, bließ vnd wiſcht, ward ein⸗ 
äugig, damit ers Ziel reicht, ſchoß mit Lumpen, mit 
gefamet Papier, mit Schrot, "mit Speck, mit drey 
und vier Kugeln, mit boppelten Lot, geftählten Kugeln, 
mit trippeler Ladung, halb Zündpulver und Halb Lad⸗ 
pulver, ſchoß im Ritt, im Tritt, im Lauff, im finden, 
nach dem Augenmaß, im Griff, nach de Daumens 
abſehen, fo gewiß, ala fchüß er nach dem beften mit 
einer Nörnbergifchen gefchraubten Büchfen, die Neus 
ner hettens ibm auch zugefprochen, fchlug balb an, 
zielt kurtz, bawt nicht lang, acht nicht das Aermelpop⸗ 
perle, truckt fchnell ab, hub nicht viel ab, Tonbt das 
Geſchoß wol flechen, trang den anſchlag nicht zu viel, 
bielt recht auß, verwart daß Troff jehr wol: Richtet 
und vnderlegt daß Feldgeſchütz, zielet nach dem Zweck⸗ 
vogel, ſchoß vom Berg zu Thal, auß Thal gen Berg 
für ſich, zur feiten, binverfich, wie die Parthen, vnd 
Daß Thier Bevasus, nad) dem Holginen Zweckman, 
nach dem Kopff und Lab, mit dem Fewrſtein, mit ber 
Zimdrut, mit den Zündlunten, da waren fein Zähler, 
entel Treffer, es wer im rechten Berg oder Berfuch 
rein, ohn Duadrant, ohn Sattelfchlagen, Tein Pölk 
giengen vberzwerch, ſie pfilfen dann: oder waren ihm 
verfehrt und zerfchoflen, ober trugen zu weit auff bie 
felt: man ſchwang ihm nimmer die Gerten, fie waren 
all vmbſpringens vnd aufffchreibens werth: er fchoß 
em ein Bomerangen vom Kopff, wie Hiflafpes vnd 
Wilhelm Dell ven Apffel felm Kind, ſchoß eim ein 
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Groſchen zwifchen den Fingern bin: Sein Geſchoß war 
aller Ehren werth, das mans mit Trummen vnb 
Bfeiffen aufftrug. Im flechen verlobt ers nimmer, es 
wer dann die Senn zerftochen, verruckt oder zexbrochen, 
oder daß Schloß Hett gelafien, oder ein Wind hett jhn 
angeblajen, ober einer bett jhn geftoflen, ober der Stul 
wer verritfcht, ober der Fuß wer ibm geglitfcht, over 
der fland war vneben, oder heit was vmb daß In- 
bein geben, oder die Senn war zu lang, daß jhm ber 
Schuß niderfand, ober hett den Bogen gehengt, ober 
die Seul zerfprengt, oder die Nuß war zu klein, ober 
der Polg nicht rein, ober einer neben jhm auffflund, 
oder die Nuß gieng nicht vmb fehr rund, oder die 
Winde wer oberrungen, oder daß Bein abgefprungen, 
ober hett zu viel eingeleimet, ober den Polg nicht recht 
eingerenmet, Ober daß Schlog nicht gehangen, ober 
ihm zweymal war gangen, oder war jhm zu hart, 
Oder der Bod zu Erumm, Oder der Pfeil zu ftumpff, 
oder Daß Geſchoß zu groß, ober die Wark int abfchoß, 
oder der Treff nicht recht kam, oder der Winbenfchlupff 
ihm entfam, oder der Windfaben gewichen, ober die 
Nuß entzwey geftrichen, ober ber Polg bett fich geftti- 
hen, ober bett daß meſſen vergefien, Ober dag Reiß⸗ 
bein gieng ihm auff (dann er beforgt fich nicht, daß 
er fich im Bart raufft), ober daß Zünglin froch vnd 
bieng, oder ein feuchter Zufft gieng, ober der Berg 
wer zu weich, das der Plotz zu tieff bineinfchleich, 
oder giengen bie Federn ab, oder ver Windfab ein 
fireich gab, ober die Senn erließ fih, oder vergieng 
ijhm Daß Geflcht, daß er zu weit Ind Windloch fticht, 
oder bett ihm zu viel berabgebrochen oder das Geficht 
verftochen, oder ben der Büchffen, bat er nicht wol 
gewifcht, oder daß Bulver bett geflifcht, ober der Schuß 
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verfagt, ober ihn verwagt, ober nicht recht eingeraumet, 
oder der Filtz verfaumt, over das. Pulver wer zur 
feucht, oder das Futter zu leicht, oder der Schwamm 
nicht brennt, ober die Sonn bient, ober daß Schloß 
ward verrürt, oder bett nicht vor der Kugel geſchmiert, 
oder der Han ſchlug nit ein, oder fehlet jchmer, das 
ift gut Wein, oder bett ben ſchuß verfchufft, oder hets- 
auff Die Vüchfen trufft: folche mängel verwirseten zu 
zeiten vnſern jungen Schügen, die Hagt er ſeim Hoff⸗ 
meifter, der jagt jhm binwiber, folcher faulen außreden 
nüffig zu flahn. Dann gewiß, wann ver Jaͤget kompt 
vnd fagt: Wer das nit geweſen, ꝛc. fo bringt er Tel 
nen Hafen, des Nift kont ich nie geniefien. Vnd weiter 
fprach ex, wie fein kunſt ift, bey dem Wein wol:leßen, und 
eim frommen Weib nachgeben, mit einer guten Feder wol 
fchreiben, vnd auß gutem Flachs gut Garn treiben. Son⸗ 
dern bey eim ſchlimmen Wein auch frölich fein, und mit 
eim böfen Weib leben ohn Keib: Alſo if fein Kunſt, mit 
gutem Geſchoß vnnd gefchtaubten ober gezogenen Büch⸗ 
jen wol ſchieſſen, ſondern auß jeder, wie felkam fie 
auch fey, Das fihwarg zu treffen wiſſen. Daun was 
find das für faule Schnaden, dad man fagt, man 
bab zu viel um Barden, oder vie Büchß hab geftofien, 
oder dag Fewr Hab ihn erſchreckt. O Glockengeck, daß 
dich der erſt ſtreich nit erſchreck: Biſt Haͤrings art, 
ſtirbſt vom plig, oder Krebs art, ſtirbft vom Donner 
Mall: So verkrich dich auch wie die Krebs, forchſt 
nit wannd Donnert, ein Thron werd vom Himmel 
fallen? Weift nicht, daß ſchrecklich laut kecklich, vnd 
kecklich if ſchrecklich. Die Gothiſchen Völker, wanns 
donnert, ſchoſſen ſie in alle macht mit Pfeilen dage⸗ 
gen, dem Jupiter ſolchen Trotz zu wehren, ſeine rum⸗ 
pelende Steinfaͤſſer vmbzukehren, wie vnſere Kugelllem⸗ 
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mer heut mit groben Geſchutz thun: Heut haben vie 
Leuih mehr ald ein Loͤwenmuth, ja vber Baßliſcen⸗ 
muth, dann Die Löwen fürchten ein Hanengeſchrey, die 
Bafllifcen ein geräufeh vom Wiſel, aber die Menfchen 
nit den Fewrſpeyenden, Pulverjchieffenden und Salpe⸗ 
terfarkenden Hoͤllenfund, vnnd Daß praßlend erfchit- 
tern vnd erzitterend, praßlend Teuffelegeſchrey. Sa fie 
jagen mit den Büchfenpröllen den Teuffel noch mit 
feinen Seren auß der Lufft in die Höllen, ja ſchief⸗ 
fen ſie bey tutzend herab: Daß fie wol bey und bie 
vnden bleiben müflen, auß jorg, man ſchieß fie wiber 
beraber, daher kompts, das die Leut nit mehr deß 
Donners noch Erdbidems achten, ja ſchier den jüng- 
fen Tag gar verachten, dieweil er im Fewr ſoll kom⸗ 
men. Alſo das Grantchvecht fchreibt, Hannibal mit 
feinen Ochſen, welchen er Fewr vnd Stro zmifchen die 
Hömer legt, Pyrrhus mit feinen Elephanten, Alexan⸗ 
der mit feinen Hölginen Rädergängigen Thürnen, Zei⸗ 
hiſchen beräberten,, gebritterten Wagenburg, vnd Les 
bendigem ſchirm umb ein Zugordnung, Antiochus mit 
feinen bawenden Hackenkarren, Caͤſar mit feinen few- 
rigen Bergablauffenden Faͤſſern, wird heut die Leut 
fo wenig ſchrecken, als Tieff einer mit naflen Stros 
ſchuhen gegen ihnen: dann fie führen heut nit mehr 
Statt vmb die berg, fonder Berg vmb die Stätt, nach 
Speck, Lorſtewin, Rißwick, Maroloftfcher inventien, 
grund vnd fund, new geleyten Meer darumb, ja gra⸗ 
ben Abgrimd darumb: als dieweil man die Süundflut 
beforgt, bawt man’ auff die Berg: heut da man bie 
Sünbbrunft beforgt, bawet man in bie Tieffe, in bie 
Wafler, und bilfft boch fo viel als es mag, fleigt 
fhon kein Troigniſch Roß hinein, kompt doch etwan 
ein Goldbeſchlagener vnnd Goldbeladener Eſel darein, 
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oder ſcheißt guldinen Ketten hinein, ober ſchickt beftech⸗ 
golt in eim Faß mit Wein. Aber daß Hurrlebauſiſch 
Geſchiz Hat dannoch ein Weckauff in die Andacht ge⸗ 
bracht, vnd die Leut gar. Heyligen ehrfam gemacht. 
Dann wie fallen ſie nur fo demütig nider, wann ©. 
Petrus oder ©. Marr, oder eind andern Heyligen 
begevatterter Mawrbrecher in thonender geflalt vom 
Berg Sina mit ihnen daß Geſatz redet, alfo das man 
cher vor Welt erflorbener Demut vergißt auffzuftehen, 
wie die Mofcowiter Legaten, bie den Kopff zur Ehr⸗ 
erbietung wider die Erd ſtoſſen. O wie buden ſich 
die Königifche vor dem Roſchelliſchen Evangelio, vnd 
die Ingolftabifche vor dem Proteftantifchen verbo, und 
die Torbeftllifchen Iundern vor deß Bifchoff Gmwenare 
Zamorifchen Pfaffengeweyeter Kreutzbüchß, der Tondt 
fle,Beicht hören, vnd aljo gefirmt bar gen Simmel 
fielen. O wie lieffen die Mauß vor dem Franhöflfchen 
Geſchutz auß Terowan, vnnd zu Quintin lieffen fich 
die Matten zwen Monat nicht fehen, vnd farben vor 
ſchrecken, vnd die Hafen lieffen im Land Lützelburg 
auf den Helden. Derhalben unverfchrofen, fehrt ©. 
Johanns Kugel in dich, fo bift wol vor dem Teuffel 
gefegnet. Schreibt doch Lemnius In feiner Verborgen⸗ 
beit (pie Doch heut feder mag lefen) die Landsknecht 
in Flandern vmb Tornay haben mit Pulvergeftand 
die Peftileng weggeſchoſſen: diß mar ein befier Mei- 
ſterftck als Hypocratis, der die Waͤld befhalben an- 
zündet, ober eben dieſes Lemnij, da er mit geftand 
gebranter Abfchnigling von Leder vnd Hoͤrnern die Peſi 
wolt vertreiben, als ob die Leut die Barmutter betten. 
Ach nein, es hilfft nicht eim jeden daß Lorberkraͤntzlein 
fire den Donner, wie Keyſer Tyberium. Es regnet 
nit, wann die Bawren auff Steigen gehn, es hat uber 
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geregnet, und land Narr fagt, das fen die beiten 
Schuͤtzen, die fehlen, dann ſie ſchieffen niemand tott. 

Man hieng bißweilen unfern Durfigurgeler zu oberft 
eins Thurnd, ein groß Eamelfeyl an, das biß auff 


Die Erd reichet, an demfelben haſpelt er mit beyden 


Händen hinauff, darnach fuhr er wiberumb fo gewals 
tig und gewiß herab, daß eim daß Geflcht darob ver⸗ 
gieng. Man richtet jhm einen grofien Gabelgalgen 
auff zwifchen zwen Baͤum gefperret, an bemfelbigen 
bieng er ſich mit den Händen an, und fuhr baran 
berab vnd herwider, wie ein anberer minder Braten 
berumb , dad er mit dem Fuß gar nichts berüret, To 
ftared war er in den Armen: Er Eond auch auff eim 
Arm auff ein ſtock fich flewren, dad ber Leib wie ein 
Kauffmännifche Bilantz, oder Goldſchmidifche Probir⸗ 
wag, in der Wag ſtund. Auch auff daß er daß Ge⸗ 
brüft und Gelüng exercieret, ſchreyt er wie tauſend 
Teuffel, wie die Schiffleut ober Rhein, als ob er im 
Heckelberg ſaͤß. Ich hab ihn einmal gehört, daß er 
feinen Spießfungen wol bejart von S. Victorspforten 
hieß zu Montmartre ruffen, vnd in der Schlacht Wie 
der die Hutzelbutzen, auff dem Lechfeld hört man jhn 
ſchreyen, biß gen Rangweit, etwas neher ald daß Ges 
ſchütz vor Metz, welches man ober Mein zu Teutſch 
Laureto oder Lohr gehört hat. Der berümbt Stentor 
bett lang fein ſolche flimm in der Schlacht vor Troja, 
noch Demoffhenes, der Stein in Mund nam, vnd am 
Meerufer in den Wind ruffet, als ob ihm ber Hals 
ab wer, damit er daß Mauffprechen lerne. Auch feine 
Glieder und Adern mehr zu fleiffen, vnd in feiner 
Stärde zu erhalten, worden fm gemacht zwo grofle 
Bleyhene Kugeln, gröffer als die Marggraff Albrecht 
in Franckfort geſchoſſen, ein jede acht sanfent, ſieben⸗ 
viii. 
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hundert Quintalpfund wigend, welche er Alteratzen 
vnd Zuckander nennet. Dieſelbe nam er von der Er 
ben in die Hand, Hub fle in die höhe vber den Kopff, 
und hielt fie alfo vnverwendet drey viertel flund, vnd 
wol noch mehr, welchs ein vnnachthunliche flärd iſt. 
Spielt mit den Slingftangen, Sperrbäumen,, Hands 
ſpacken ond Sperrlingen: riß mit den allerftärdeften. 
Vnd wann. ed zu dem fall kam, ſtund er fo feft auff 
den Füſſen, daß er ſich eim jeden Waghalß außbott, 
wa er jhm von der Statt ziehe, wie vor zeiten bex 
Bauftbehbeb Milo that: Nach befien Exempel pflegt er 
ein Granatapffel in die Hand zu nehmen, vnd fihendt 
ign dem, der jhn jhm auß der Hand Font bringen. 
Mit dieſer Weiß gewehnet er fich, daß. ex nicht allein 
ftärder ward, fondern mit ber flärdfe auch jünger: wie 
König Mafiniffa, der durch gleiche weiß fich erjunget 
wie ein Adler, daß er auch neunkig Jaͤhrig einen 
Sohn erzielet: und kont 14, Tag poftlauffen. 

Wann er alfo nun die zeit. hat zugebracht, und ſich 
getrocknet, gerieben, gewicht, gefrifcht, vnd bie kleider 
geändert, zettelt er allgemach wider heim, nam ven meg 
durch etliche luftige Wiefen oder annere Krautbare örter, da 
bat er fein Gefprach von Feldbawlichen fachen, von deß 
Liebalt Meyerhoff, von deß Biſchoffs von Eychflät wun⸗ 
berfchönen Blumengarten. Er fragt der Bienen Bolicey 
vnd Regiment, erwog, wie Stigelius an ein jeden Eräutlin 
Gottes fürfehung, befichtiget vnnd erfuchet etliche Baͤum 
vnnd Kräuter, bie heut etwas zweiffeld haben, vnd 
bielt. fle gegen der Alten Bücher, die davon geſchrie— 
ben, als Theophraft, Diofeorid, Marin, Plinius, Ni— 
ander, Macer vnd Galen: trugen auch der. fimplicien 
Hand voll zu hauß: welcher ein junger Knab, Rhi⸗ 
zotomus genandt voa Würtzburg bürtig, warten mufl, 
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mit Haden graben, Schaufelen, Sichelen, Kärftlen, 
Rattenkloen, Spaven, Hebzapffen, Iettawen, Grabſti— 
deln, Eggezinden, Gerthawen, Lippen, Bieeln, Zar 
gäblin, Gerteln, Bindmeſſern, Hagmeflern, Haͤplin, 
NRaupenhaͤcklin, Niverlänvifchen Zwibeldieb, ein Diebe 
meiſteriſchem Kunftftüd und andern Gartnerözeug, wol 
zu arborifleren und zu berbieren, zu pflangen, zu bel» 
gen, zu verſetzen, zu fchrepffen, zu jetten, vnd ben 
Bäumen zu fiheugen, zu bejchneiden, zu pfroffen, zu 
fgröten, ein Gewaͤchß mit der Zwibel und grund auß⸗ 
zubheben vnd in Buterfad zu fleden. Sobald fie nun 
beim famen, erholten onnd finnfchöpfften fte etliche, 
was zuvor gelefen war worben, alleweill man baß 
effen zurichtet, vnd ſaſſen Damit zu Tiſch. Hie folt 
ihr werden, daß er ſich von dieſer Diſciplin auch ober 
Tiſch beffert: dann feine Mal waren nüchtern, mäßig 
und ſparſam, fintemal er der Speiß nur genoß den 
wiberfpennigen aufflauff deß Magens zu ftillen: aber 
dag Nachtmal war gemeinlich etwas flüßiger und weit⸗ 
läuffiger: und alfo ſolls fein, darumb haben die Al 
ten daß Nachtefien allein für ein recht Mal gebalten, 
den Mittagimbs zu acht Vhrn nur für ein Morgen. 
fup: daher Eompts, daß man jagt: Ein Abend if 
frölicher dann vier Morgen. Was auch der Troß an⸗ 
derer vieler ungehöfelter, vnerbeutelter vnd fehüpiger 
Arket in der Sophiften Werckſtatt abgerollet: und ges 
walblochet, im gegentheil halten und rathen. Vnder⸗ 
deß man nun af, ward Die Lection zum Morgenimbs 
angefangen, vnd ald lang e& jhnen gefällig vollzogen. 
Die vbrige zeit ward mit guten. gelehrten und nüß- 
lichen reden zugebracht. Nachdem nun der Tiſch auffr 
gehaben, und Gott vmb feine Gaben danck gefagt ger 
weien, »a fleng man. widerumb an Mufle artlich zu. 
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fingen, auff geftimpten Inflrumenten zu fpielen, qua⸗ 
tuor, trium, quinque, sex, octo, Muteten, Bilanel- 
Ien, ꝛc. oder bie Peine Eurgwellichen auff Karten, würf⸗ 
feln und Bretfpiel vorzunemen: und dabey blieben fie 
mit groffen luft vnd gut geſchirrig, vnd übten A 
zu zeiten, biß fie die flund zu fchlaffen ſcheidet. Bey⸗ 
wellen befuchten fte gelehrte, belefene Reit, wolgeſchickte 
verfamflungen, Historicos, Poetas, die einen vn» 
fterblich machen koͤnnen, entweberd Jambiſch oder He⸗ 
roiſch, dann Carmen amat quisquis carmine 
digna gerit. Wer Lobswindig Tan thun und be 
welfen, der liebet die, fo eimen koͤnnen loben und preis 
fen: Oper fie beſprachten Leut, welche frembbe Länder, 
ober wunderliche fachen gefehen vud erkundigt hatten, 
Die fe jedoch mit vorgehenver Proteftation, daß fie 
das, weil es bey vielen ongläublich fcheinen würde, 
nit gern fagen theten, erzehlen hörten, vnd auffmerckten. 

In mittlerer Nacht, ehe fie fich zur ruhe begaben, 
giengen fle zuvor an daß Lüfftigfle ort, welches offen 
und frey flund, deß Himmels mefen vnd änderung 
zu beſchawen, vnd gaben fie acht auff Pie Planeten, 
Cometen, Figuren, leger, gelegenheit, Afpeet, anfehen, 
Dppofigen vnd conjunctionen dep Geſtirns. Darauff 
recapitulirt, und vberfchlug er kurtzlich auff Pytago⸗ 
rifche weiß mit feinem Lehrweiſer alles was er bie 
gange Tagzeit durchgelefen, gefeben, erfahren, gehört, 
gethban und vernommen hab. Ia er trutinirt fich auch 
vnnd legt fein leben vnnd wandel deſſelben Tage auff 
die Wag deß Birgiliſchen Vir bonus et aapiens, 
etc. Wann du bich legſt zu füfler ruh, und d' Au⸗ 
gen dir wöllen gehen zu, fo denck zuvor eine jede 
Nacht, wie du den Tag baft Hingebraht. Vnd was 
daſelbſt weiter folgt. 
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Das Sieben und zwangigfte Eapitel. 


Wie Gargantumal die zeit anlegt, wann ſich Regenwetter 
regt. 


Begabs ſich dann, das daß Wetter nicht getempe- 
eirt, vnfriſch, trüb und tropffig war, babey jener Mah⸗ 
ler merdt, daß es geregnet bett, weil der Himmel noch 
tröpffe, fo bracht man die Vormittagzeit, nach obges 
dachtem orventlicken brauch zu: Ohn daß er meiter 
ein fihön hell Fewr anmachen ließ, die betrübung, 
Nübeluug vnnd fäule deß Luffts zu endern und zu- 
leutteren, wie man etwan gange Wachholverwäld, pie 
Petilengifche Lufft zu vertreiben, anzunt, und ben 
gangen Birneifchen Nongefall dep Bergwerds halben, 
auff Phaetontifch Gold darauf zu fchmelgen, und wie 
jener Toͤringiſch Junckherr die Schemr von wegen ber 
grofien Maͤuß anftedt. 

Aber nad den Mittagmahl pflegten te anſtatt jh⸗ 
zer gewonlichen Hewſchrecklichen Feldübung und Graß⸗ 
serrammelung, Spinnen und Schnedenmäßig zu Hauß 
zu bleiben, ober In der Statt und nähe berumb zu 
fahren, Vnd auff Apotherapiiche gefundheitpflegige 
manier in der Schewren, Tennen, vnd dem vor vnd 
binderfchopff etwas Leiböwäferung halben zu thun zu 
fuchen: da banden ſie Garben, fehütteten und warffen 
Korn, wanneten das getrefchte, trug einer zwey Mal» 
tee oder viertheil Frucht auff beyden Achieln, und zwey 
zwifchen beyden Armen, balffen ein weil dem Vulcano 
fihmieden, wie der Hörnen Seyfrid, ber ven Ambos 
drey Klaffter in die Erd ſchlug, rührten Mörtel, tru- 
gen vnd mwalgten Stein, firigelten vie Pferd, haweten 
Solg, wie der Apt von Schwarkach, trefcheten, und 
anders. Dann fie waren nit deß Neigergefchlechtd vnd 
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Moͤnchiſchen glaubens jened Mahlers, der nur wanns 
regnet, fpacieren gieng, damit jhm niemand auff der 
Gaſſen jrrt. Was fol diß Samgefchlecht, die Megen- 
würm? Sonder Fürftenmäfig, thaten wie die groffen 
Potentaten und Megenten, welche auff der Bärnhaut 
nit zu verfchimmelen, vnd daß Armbruſt ernitlicher 
anipannung bißweilen nachzulafien, gemeinlich wann . 
ihnen daß jagen erleydet, ein Handwerck ober fonft 
gefchäfft Herfür fuchen. Da bafpelt der Sarbanapal, 
Veſpaſian flechtet Baderhutlin, Auguftus trähet Spin- 
belbölg, der ander glafet Arngfter, Carolus V. dich⸗ 
tet lebendige Vhrwerck, einer fchleifft Scheren, jener 
fehmiert Stiffel, wie jener Pfaff fein Veſper in die 
Stiffeln fehmtert, da jhn fein Iunder zum Nachtimbs 
fordern Tieß: dieſer fegt Kiften, etlich firiden Nebgarn, 
Domitian zimmert Brettfpiel, ober lehrt danken, die 
Egyptifche König bawen Pyramidifche Todtenbeinhäupß- 
lin, Scipio Mudenhäußlin auß Schnedenhäufern. Der 
Schultheiß ladet Miß für kurtzweil, daß man jhn fra= 
gen muß, wer der Schultheiß fey: Der Burgermeifter 
ſpitzt Federn vnd meßt auß: Iener Algäwiſch Vogt 
bricht Hanff oder Spinnt: Curias delbt Nuben, an« 
dere weben, etlich machen Fingerbrillen , viel ervenden 
weite Sedel vnd Kaften, mancher NRegifiriert daß Met- 
tenbuch, oder macht Jährliche Officien und Chorbrül⸗ 
lens, newe Calender wie Pfaff Nomine, groß Cor- 
pore, Elein Heing. Demetrius König in Aften, fptelt 
mit güldenen Würffeln, die ihm der König Perfes 
ſchicket, der darnach an den Roͤmern gang Alten in 
einer Schang verfpielt: Der gut theil faufft mit Ale 
xandro Magno : viel blendet Die Schrifft, darumb le— 
fen vnd ftudieren fie deſto weniger, fle möchten fonft 
Schreiber und Pfaffen werben: etliche tretten den Ein⸗ 
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fiolern die Schub auß vnd flechten Körb: jener Span 
tanifch König fticht den Zeiplin die Augen auß: Cy— 
tus fehneugt die Baum: Attalus gieffet Puppendocken, 
„etliche Reutter, Schügen und Landsknecht ein Schlacht⸗ 
“ordnung, damit Kunftgemäß vorzuftellen, die man mit 
fehnelffugeln vmbſchiefſe, vnd ber ordnung frennung 
wiefe: Severus heit Rephüner, wie der König in 
Srandreich le Cogs die Hanen, zufammen: Argefllaus 
reut mit ben Kindern auff dem fleden herumb, ber 
Goͤrtziſch Graff fchleifft mit den Buben auff dem Eyß: 
Keyſer Barius fuchet alle Spinnwepp in der gangen 
Statt Rom ab, vnnd laßt fie bey dreyßig Pfunden 
wegen: Keyſer Heinrich fangt Finden, König Deiota⸗ 
vus fchlegt den Pferden ein, oder bind den Geiffen 
den hinckenden Elnbogen, König Corvinus bind Re— 
ben: Keyſer Antonius Pius eget: Diocletius helt den 
Pflug: König Agamemnon ſetzt Maßholderbaͤum: Keys 
fer Veſpaſian tauſcht Mauleſel, Martinus ſchmidet 
Harniſch, Affricanus ſetzt Delbäum: Hereules ſetzt Ey: 
chen, vnd pfläftert die Häfen: Ptolomeus Auletes pfeifft: 
Marimilien ſteig nach Gemſen: Nero ſchlegt auff ver 
Cythar: Epaminundas ſingt darzu, was die Fürſten 
geygen, das müſſen die Vnderthanen dantzen. König 
Wilhelm Viſchart in Normandy bindet vnd windet 
die Segelſeyl, Europus bawet Laternen. Die Schwe— 
diſche König gieſſen Kannen vnd bletzen Pfannen, die 
Portugaleſiſchen König ſchuͤtteln nicht wie Keyſer Per⸗ 
tinar den Pfefferſack, ſondern laden gantz Pfefferſchiff 
auß: die Pardiſche König Nadeln. Der jung Dionys 
legt ein, Demetrius wird ein Schwertfeger, wie auch) 
gemeinlich Die Alte Teutſche König: Daher Heiffen ſie 
gern Kündegen, Degenbreiht, Degenhart, Degenward 
nnd Reckdendegen: vnd die Caftilifchen Spanier, Der 
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Schwaben Baftart Diego, und Sunrer. Vnd hie 
zumb ift auch jener vnſchuldig Poet zu entfchulbigen, 
der deß Kenfers Marimiltans, KHochlöblichfter gedaͤcht⸗ 
nuf, Demut auß feiner Rhetorick nicht anders zu lo⸗ 
ben wuft, als daß er fegt, er hab feinen Pantzer ge⸗ 
fliett, vnd den Harnifch gefegt: Hats vielleicht bey dem 
Homero gelernt, der lobt feinen Vlyſſem, daß er fein 
Schiff pletzt. Ja es lehrt die Bram wol dad Netz 
‚plegen, wann der Meifter nicht zu Hauß iſt. 

Nun diefen angleihungen hoher Leut, folgt auch 
unser Difcipel Gargangumal, wann jihm Daß Regen 
wetter den Paß auff dem Feld verlegt, Doch mit gu⸗ 
tem Naht feines Präceptord übet er fich in woler⸗ 
gründten zierlihen Künften, ald mit mahlen, fchnigen, 
fchneßeln, wachöboffteren, Schindelgebaͤw und Veſtung 
vifieren , Papierenfchiff formieren , eingraben , kupffer⸗ 
ſtechen, etzen, Formenſchneiden, entwerffen, abreiflem 
Land vnd Staͤtt in grund legen, Veſtungen ſtellen 
vnd auffreiſſen, Bildhawen, außſtreichen, Illuminiern. 
Oder bracht die alt weiß mit dem Schach vnd Brett⸗ 
ſpiel auff die Ban, wie Leonicus darvon geſchrieben, 
und onſer gut Freund bat Laſcaris getrieben: Vnd 
ſolches nit ohn nutz, dann vnder dem ſpielen kamen 
ihnen zu ſinn die alte Scribenten, die darvon mel⸗ 
dung gethan, und gleichnuffen darauß zu nug gezogeu 
haben. 

Ober fe giengen auß, ober fuhren herumb etliche 
fünftlihe Werk und fünd zu befchawen, wie man bie 
Metall extrahirt vnd folvirt, ſcheidet und außziehet: 
Die Alchimiſten, wie ſie calcinieren, reverberiren, ce⸗ 
mentiren, ſublimiren, firiven, putreficirn, circulirn, aſ⸗ 
erudirn, laviren, imbibiren, cohobiren, coaguliren, tin⸗ 
giren, tranſmutiren, laminiren, ſtratificiren, den König 
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fuchen, den Geiſt, ven Lapidem philosophorum, 
den Mann beym Weib, ven entloffenen Mercurium 
und per omnes species gradiren, es ſeyen Metall, 
gemmee, Mineralien, Kräuter, fäfft, olea, salin, 
iquores, oder anderd: Item wie man faljche Per⸗ 
Perlin, Evelgeflein vnd &orallen macht, Dann auß 
dem Mißbrauch Iehrt man den rechten brauch: Der 
Mißbrauch iſt aller guter Brauch Moft, der ſich fläts 
anbengt: Alfo das auch einer fchreibet Superstitio- 
nes feyen Religionis Rubigines. tem, fte be 
fuchten Die Müunkpräger, die newen Thalertrucker, guter 
Müngverzuder, die Jubilirer, Geſteinballierer, Stein- 
meter, Goldſchmid, Goldarbeiter, Steingruben, Guckes⸗ 
bergwerck, fuhren ein in die gäng, ſchaͤcht, ſtollen vnd 
geſchick, ſahen fehürffen, mwäfchen, röften, zermalmen, 
räden, fchroten, Marfcheiden, Wünfchelruten, Maſen, 
Bauchen, Bauchftempffel, Durcchwerffen, Durchfchlagen, 
Durchlafien, Troffteren, Stampffen, Graubftreichen, 
Stempffen, Seyffen, Radſchlagen, Spleifien, Schladen 
fhlagen, Stein abziehen, Dörren, Dorn ziehen. Auch 
den Hawerzeug vnd fonft Inftrumenten, Ertztroͤge, Berg⸗ 
trög, Waflerfeyg, Häfpel, Spielfcheiben, Kampffräder, 
Gebell, Schwengrevder, daß Heingenfepl, den hölgen 
Heine, den Heintzen, bie Roßkunſt mit der Bremfcheib, 
daß Kehrrad, die Bauchtrög, Sackſchleiffen, Saum⸗ 
hund, Sawſeck, Schlafffarren, Bompenzög, Mangelrad 
mit Waflerfannen, SHafpelpompen, Waflerwerd zur 
Kunft, Schemelpompen, Iochergebaw, Bentilpompen, 
Echerpompen, Hundzeug, Kimpompen, Schauffelpome 
pen, Klammerpompen, Taſchenpompen, Tafchenhefpel, 
Trettpompen, Hengfigerpomp, Windfeng, Wetterzeug,, 
Windfaß, Flügelfeng, Windſchecht, Windflangen, Balg« 
feng, Haſpelfeng, Windſchoͤpffen, Leplachfochtern, Probir⸗ 
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dfen, Malmülen, Bereitftuben, Lautertrög, Schlemmgrä⸗ 
ben, Bauchgräben, Sigertrög, Golotfchlichen, Schmoͤltz⸗ 
öfen, Winvöfen, Kupfferbrechen, Eyfenztegel, Dörröfen, 
Defgleichen ferner die Salsbornen, Salpeterfud, Alaun⸗ 
fud, Kupffermafferfcheyp, daß Gefihüsgieffen, Die Zeug- 
bäufer, die Antiquiteten, die Fryburgiſch Cryſtallen⸗ 
mül, die Hammer oder Epfenfchmidt, die Büchfjen- 
fchmidt, daß Arfenal, die Seftungen, Waflergebäw, 
new DMülmer von Gemichtmülen, Wagenmülen, Eſels— 
mülen, Würkmülen, Vhrwerck, den Schab zu S. Dio- 
nyß, die Englifche Docken an Bären und Bollen vben, 
Schiffzimmern, Rüſtkammer, Tuchferber, Seydenftrider, 
Sammetwepp, Organiften, Lautenmacher, Pfeiffenträs 
ber, Muftrer, Damafcanirer, Weinbrennen, Bierbra= 
wen, Weinfewren, Bronnfammern, Seyffenfteden, Stein» 
brechen, Eyſenſchmidt, Täppichwürder, Schüßgraben, 
Schübenmatten, Seydenmachen, Brotfparfunft, Wein» 
fparfunft, aber nicht Wafferfparfunft, e8 fey dann auff 
Breyjach, Dankigifche Fürnißſieder, Farben fleden, Gold⸗ 
fehlagend Gemalen Go, In Leymen Barbenbrennen, 
fpringende Bronnen, Quellen, Salkpfannen, Glaßhüt« 
ten, Schreyner eingelegt arbeyt, Contrafeyten, Steins 
graben, Rothſchmidt, Frembde Pferd Kuppeln, Schmelg- 
hütten, Ofenfunft, Holtzfparkunſt, Bibltoterken, Klöfter, 
Spital, Feldſiechenhauß, Bäder, Paliermülen, Müntz⸗ 
ftämpffelmülen, Seyvenmülen, Roßmülen, Bulvermüs 
Ien, Zehenräbermülen, die Mülargt, Truckereyen, Ku⸗ 
pffertruden, Schrifftgieffer, Vhrenmacher, vnd et cetera 
die gang Künftlerzunfft, zogen von einer zu der an⸗ 
deren, fohendten Trinckgelt vnnd etlih Maß Wein, da 
war man vwilliger dann willig, ba fürfcheten, ergrün« 
deten vnd erfinneten fle eines jeden SKunftfertigfelt, 
Bund und Grund, und gerewet fie Feine Zeit, bie fie 
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Yamit zubrachten, wie S. Auguftm, da er einer Spins 
nen ein halb fund hatte zu gefehen. 

Berner giengen ſie publicas Lectiones zu hören, 
Die Solen Actus mit jhrer gegenmart zu Ehren, zu 
den Doctormalen, Magiftrtrungen, Bromotionen, Gra⸗ 
. dationen, Degratationen, Difputationen, Poetenkrönuns 
gen, Quotlibeten, Comedien, Anatomien, Außfahrten, 
Hochzeiten, Dängen, Kirchweyhen, auff die Bürft, auffs 
Rahthauß, fürd Gericht, zur Audientz Die Beicheld abe 
lefen zu hören, vnderm freyen Himmel in die Acht 
thun fehen, zur Curia Rotae, zu Parlamenten, und 
den gangen Proceß, zu fampt deß Knauſten Gericht 
lichen Fewrzeug zu vben, auch die Predig, Die. :Beiper, 
Complet, die gemeine Herbergen, Zünfft, ftaffel, ſtu⸗ 
ben, Thürn, Dummmhöff, die Rot Kammer, die bren⸗ 
nend Kanımer, in die Senifch Academy A lintronato, 
Fronleichnamsproceß, Faftenbuß, Cellenfasrten, Refen⸗ 
terfchlampen, und wo kurtzumb etwas zu fehen ftund. 

Oper vnſer Chyrogargantua bejucht die Bechtichulen 
vnnd Fechtbönen, da that er fein Schulrecht, hub auff, 
gieng ein mit Dufaden, darinn Bley gegoffen war, 
im Bogen, tn gefchloffenen vnd einfachen fturk, laͤgert 
ih in die Paftey, erzeigt fih in allen Ritterlichen 
Wehren, wie fle vor Augen lagen, im Schwert, Mefs 
fer, Spieß, Stangen, Stänglin, Dolchen, Hellenbart, 
- Hapier, Baratfchmert, Ledern Dufaden zum Plagına- 
chen, flräußt fich wider die Marrbrüber, die Franckfor⸗ 
tiſche Meifter deß Langen Schwerts, fchrieb mit Din 
ten, fo ficht wie Blut, die Feder muft jhm oben ſchwe⸗ 
ben, vnd folt e8 koſten fein junges Xeben, er wagts 
in Gottes macht, fchlug drauf das der Pelg Fracht, 
focht vmb die hoͤchſt Blutruhr, vmb daß Kränglein, 
vmb die Schul, em Glaß mit Wein, wie es ber Ge⸗ 
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fell an jhn begert, trocken over naß, ſcharff oder ſtumpff, 
nadend ober bloß, braucht vor dem Mann Hildebrandts⸗ 
ſtreich, ſieben Klaffter in die Erd, braucht deß Ecken 
eckhaw, deß Laurins Zwergzug, Faſoils blindhaw, den 
ober vnd vnderhaw, mittel vnd flügelhaw, im tritt, 
mit kurtzer vnd langer ſchneid, Knopff, Ort, Einlauff, 
Gemaͤchtſtoͤß, Beinbruch, Armbrüch, Fingerbrüch, Geſel⸗ 
lenſtoͤß, Mordſtoͤß, Geſichtſtich, waren all erlaubt, de⸗ 
nen, die ſie brauchen konten, dann Dolus an Vir- 
tus, etc. Den Zornhaw, krumbhaw, ſchillerhaw, 
ſcheitelerhaw, wunderverſatzung, nachreiſſen, oberlauff, 
durchwechſel, hengen, anbinden, ſich im winden ab⸗ 
ſchneiden, ſchlug ſie auß den vier Laͤgern erſtes ein⸗ 
gangs, auß Alber, Tag, Ochs vnd Pflug, het ſein 
gemerck auff die vier bloͤſſe, ſchwaͤche vnd ſtaͤrcke, ab⸗ 
nehmen vnd außnemen, verweiſen, durchhawen, verfür- 
haw, den Türckiſcheu zug, treiben, Rad, ꝛc. ohn den 
Vatterſtreich, welchen der Schmidlin in ſeinen Fecht⸗ 
ſchulpredigten weißt, vnd deß Bawren Speichelhaw. 
Item anſtatt deß vmbmeyens im Garten, pflegten 
ſie heimzubeſuchen die Specereylaͤden, Würtzkraͤm, 
Balbierſtuben, deß Geſners Gaͤrten, die Waſſerbrenner, 
Krautnierer, Pulverkraͤmer, Simplieciſten, Kälberärgt, 
Bader, Platerſcherer, Steinſchneider, Wundaͤrtzt, Apo⸗ 
tecker: beſahe, beroch, betaftet, verſuchet, ſchmacket, rieb, 
vnd betrachtet jhre Materien, Frucht, Wurtzeln, Blet⸗ 
ter, Gummi, Samen, Safft, Salben vnd Schmer, ſo 
eygendlich, als weren ſie von Owalter Reiffen von 
Straßburg, vnd Meiſter Liſſet Benancio darzu beſtellt: 
vnd namen war, mit was betrug ond beſchiß dieſe 
Elementsbethewrer, Saffranierer, Chriſoſtometaͤflin, Lats 
wergenverderber, Wurtzelbeitzer vnd Tranckferber vmb⸗ 
gehn: wie nach jhrer Quidproquottitet Merdapromuſ⸗ 
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eitet vnd Pfefferfäcklichkeit, fo alles was in Menfchlichem 
Leib kommen foll, verfeßern, verehbrechen, verftampeln, 
vergrämpeln vnd verhümpeln, Zandfrämereg mit Spas 
nifchem Pfeffer treiben, Gerbelirpfeffer unver guten Pfefe 
fer mifchen, Rumpff under Mußcatnuß, Weingebettt, 
Schwerbmurgel under Galange, gevinrt Weißbrot vn⸗ 
der Speißwurtz, Fuſci und gebörrt Holg under Saff- 
ran, Leymen vnder Imber, Gummi under Zuderkandel: 
abgangen, verlegen, vermifchmeicht, verruchen, verjaurt 
Spänen vnd Spinnenwerd vnd Gedrüß und Gemüß, 
gehackt Stro und Staub in gemalten Büchſſen vnd- 
Laden für Arabifche und Inbifche Wehrfchafft haben 
(darumb gab dieſen Quinquobrockern auch Eulenſple⸗ 
gel zu Möllen jhr Geſpick trewlich wider, den Kat 
für den Wuft), ein Gurgelwaſſer und Necept von dreyen 
gemeinen Wurtzeln, Epfich, Fenchel unnd Wegwart für 
ein Gulden, was fle von Vnſchlit, Seyff, Wachs, Zu- 
der, Honig, Ol, Ertz vnd Metall bey Kauffmansge⸗ 
wicht einfauffen, bey Mediciniſchem Gewicht, da vier 
Vntzen ein Pfund thun, außmwiegen: mit jhren to- 
tus Modus regitur in minis, vnd luminariis 
ind Grab leuchten: die Freygabe der Natur, Erb und 
Waſſer thewr verfauffen, einer Teuffelsgerittenen Wur⸗ 
tzeldelberin, Segenfprecherin, vnd abgeriebener Kraut⸗ 
graſerin, Authentiſchen Glauben, wie den Sibyllen 
geben: halten ding die ſich minder als der Welſch 
Wein ober Jahr Halten laſſen, darumb muß es ver⸗ 
faulen, daß die Glaͤſer zerſpringen, nemmen Recept an 
zu machen, deren Materien ſie nicht halb machen, da⸗ 
rumb müſſen ſie quid proquiſtren, vnd Merda yro- 
mufciſteren, Teuffelsmilch für Reubarbar reichen, böß 
Granaten für Malorum Granatorum, Cliſtir von 
heifſer Suppenbrü, Gallöpffel für Myrobalan, succam 
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tithymalli für Diagridium, Kirffengommi für Ara 
bifhen Gummi, Kerigmus für Alchermes Aniß vnnd 
Mäußtred für Garamantifchen Pfeifer, gebrant Hunds⸗ 
zän, vnd weiß Kiefelftein für weiß Elephanten Zaͤn 
vnd Spoblum, geftoffen Glaß für Eleetuari de gem⸗ 
nis, wild Rauten für Zigerfraut, und ander vnzaͤh⸗ 
lichs, welche Gargantua alles erfahren wolt: auch 
wie fte diftilieren, daß es nach fleben Brüdern ſchmackt, 
zieht ben. acht voran: wie fie die Flüh des Sedels 
an fich ziehen, wie die Sonn daß Wafler: wie fie 
Bapaunen efien, vnd geben ben Kranden die Brü: 
wie fle die Kunft zu verbergen, alles bey Nacht, oder 
im Sinderhauß bereiten: vnnd alsdann fagen, pereat 
qui pereat, der Todt Fein Zorn nicht hat. Hey 
wie früh jhr Tieben Sirupmännlin, jhr Cliſtiereſiſten, 
Sadpfeiffer und Athemverkauffer, wie habt ihr fo 
fchöne gefchwollene Baden, Ach daß jhr ewer Leben⸗ 
lang müften Diebsaugen für oculorum populi efjen 
vnd die Käfer ohn Flügel, daß euchs Hertz abfloß, fo 
gibts euch auch ein Kraft. O jhr Läuß- vnd Leuthe 
freffer,, ihr Saffranierer, Pulveriften und Zuderiften, 
jr verzuderte Honigmäuler, wer wird euch von ewrem 
alten Adam bringen, gewiß noch die Pulvermül. Ihr 
Proquokiſten ſeyd nach Liſſets meinung nicht werth, 
daß ihr Kolen vmbtraget, noch gebletzt Schub und 
abgetragene Schuhlümmel außfchreyet, oder gefärbt Hüt⸗ 
lin und gebrochen Gläfer außruffet. ber Kundlob 
von hohen Rhumſteig fagt, es wer ſchad vmb ewer 
Künſtliche Hand, welche ſo herrlich im Klingelſtein 
Metten vnd Wetterleuten kan: es ſeyen noch etliche 
feine Moͤrſelſtempffel vnder euch, welchen daß Vaß⸗ 
binderiſch pumperlepump wol von Hand gehet: auch 
feine ſcharpffe Scharnügelköpfflin, welche die Gorbifche: 
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Knopfflin mächtig fauber an die Wurtzbrieff vnd Sam⸗ 
benitenhut ſchrauben: auch es jo meifterlich mit dem 
Maul, ſampt dem Weberknopff einbinden vnd winden, 
daß es wenig Faden koſtet. Derhalben meint er, wann 
euch ſchon Silyi und Champier verjagen, weren jhr 
zu eim Paſteten oder Peſtenbeck dannoch nicht verdor⸗ 
ben. Dann graben mag ich nicht, betteln ſchaͤm ich mich. 

Warlich dieſer Bettelfchamifcher Mammoniſcher Schaff⸗ 
ner iſt ein wahrer Sam der Welſchen Practice, Detri 
vnd Wechſelrechnung, der vortheiligen fpitigen Grifflin, 
der bat die Kauffmännifche Beutelzaufer und Geltmau⸗ 
fer, die Genueftiche, Slorengifche und Venediſche Budh« 
baltung gelehret: vnnd wie man die Handwerck foll 
vertruden, fretten vnd fpötten, an, vor und hinderkauf⸗ 
fen, Blutwucheren, vnderm Wucherhütlein fpielen, die 
Müntz vermechfeln, vmbſchlagen, auslefen, befchneiden, 
befeyhelen, mehr nemen dann geben. Drey Leipziger 
Märd vnd ein Frandforter Meß, jeden fünff vom huns 
dert machen auch zwantzig. O Nefchebeifler, Tarbit, 
Diebrath, Koirtmeifter aus Hellenengeland : O Regen» 
fpurgifcher Mofche,. ver fagt, wo ich mohne, dafelbft 
find die Hirten nicht there, O Ribbis, Vsurupinae, 
Corrosuren: Wochenwucherer: Zeitverfäuffer : Zeit⸗ 
finanger : Die thewerer verborgen, dann umb bereit Gelt 
geben: Geißaugen, im Sad verfauffer, Schade Loth, 
MWahrbefeuchtiger, Wolleneger, Ingwerbeſchwerer, Far⸗ 
benänberer, oben das hHüpfch,. vnden das aͤrgſt. Ja 
oben und vnden hüpſch, vnd in der mitten ber ärgfl, . 
da heißts nit in medio consistit virtus, wie ber 
Teuffel zwifchen zweyen alten. Weibern, oder feiften 
Mönchen. Item verfinfiree vnd verhender ver Gewoͤlb 
und Gaben zum Augenverblenden: dieſe wird Bodinus: 
gewißlich auch vnder die Zaubergefchlecht rechnen, weil 
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er der Augenblenvder und vergaudker Fein gnad will 
haben. Item Elenzuder, Mepfchürker, da uns das 
mefien thewrer als ben den Pfaffen anfommet, alfo 
beißts, aus dem befürken kommen ins befcheiffen, Zahl⸗ 
verwerffer, Gemwichtfälfcher, Enfern werden, Bubenfrey- 
heitfucher, da billicher vor dem Thor das Oalgengericht 
ihr Breithoff und Kirchhoff were. Ia laß mich ledig 
des dritten Pfennings, fo zahl ich an S. Nimmerlens- 
tag das vbrig. O Quinquernelliſten: Wahrvermen⸗ 
ger, Blinderkauffgeber: Stulräuber, die darnach bie 
Strauchdieb und Straffenräuber müſſen ftreden, damit 
der Schelm den Dieb ſtraffe. O Campsortes Ban- 
quarii, Müngmefcher, Muͤntzwelſcher, Müngfälfcher, 
Münpfchmelger, Ihr werd des Kontrabang nicht reicher, 
ber Teuffel Hol dann den Iehten. Etwan feyert man 
die Heiligen, vnd verbrand die, fo bie gemeine Müng 
entheyligen, jegund feyert man bie gemeines Nutzes 
entheyliger, und trägt fe fehler auff den Händen, vnd 
verbrennet dagegen die Heyligen. O Münpringerer, 
Muntzſchwecher, Mümbabgiefier, Münbauffzieher, Muͤntz⸗ 
eontrafeitr. O wie wird man euch für zerfchridte 
BZiefalien oder Bagament im Hölchimifchen Schmelgdie- 
gel granulieren, ald warn man euch vber Baͤſamreiß 
ſchieß. Ja dieſen Diebifchen Grempel wiffen auch wol 
die, fo Sperber auff der Hand tragen, damit fle nur 
des Sebaſtians Francken Abler wahr machen, daß krumb⸗ 
ſchnaͤbel müffen geraubt Haben. Ach wo bleiben Die 
Thurnierarticul? mancher ſchilt heut einen ein Pfeffer 
fad, der eben an dem Bein bendt, manchem werths 
nur das Posse, das Velle wer genug da. Ihr Eönt 
das Dienft oder Gnadengelt zu ver gelichenen Haupt⸗ 
ſumm fchlagen : Aber was gewinnt ihr mit ewern 
sinreiten vnd leiften. Fürſten bleiben Bürften, wann 
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ihr ſchon die Kachelöfen einfchlagt, und den Pferden 
AZudererbfen in den Noßbaren fchüttet: die Wittwen 
und Waifen, Die ihr verderbt, werben‘ genug Rach vber 
euch jchregen, alddann nem euch der Teuffel zum Gi⸗ 
felpfand. Der .möcht euch auff Ten Rab malen und 
an die Kaken hefften, fondern euch gar auffs Rad ven 
rechten Einſatz vnnd das Widergelt geben, auff eytel 
Longins Judenſpieſen: Da hütet euch ihr Herrn, welche 
gelbberingelte vnd vnberingelte Juden den Vnderthanen 
zu ſchaden ziehet. Leut, die man im Elend ſolt be⸗ 
halten, den hilfft man zu Reichthumb von aller Hey⸗ 
den Hemdath der Goym, müſſen als die Herrn dienen, 
vnd folche Dieb müßig ziehen, als wann ein Haufe 
vatter ein pockechte Hur Im Hauß ziecht, die jhm feine 
Söhne und Gefinde vergiftet. Ja verfprech mir mein 
Wahr, Daß deiner deſto thewrer ohn werdeſt: Verfauff 
mir die Frucht auff auffſchlag, ley mir auff die Saat: 
deines abweſſerens vnd abreifſens bedarff der Müller 
Herrgott. Ich leyh den Leuten drumb kein Geldt, 
daß fie bey mir malen ſollen, Ey thu ihm ein vereh⸗ 
rung, fo laßt er Dir das Gelt länger. Ich laß mich 
nicht eh bezahlen, die Münk Andere fi dann. Die 
loß Münk muß man eim Studenten, oder Landsknecht, 
oder eim, der hinweg ziecht, anhenden, ich muß mein 
dienft deſt höher anfchlagen. O Schabemacht, Ieg mir 
lieber fchloffen: Ift dann dein Gelt Hafenart, welche 
zugleich gebären, andere jünger auffziehen, vnnd ſich 
wider belauffen, jo hetz Dich der Rucifer. Aus dieſem 
find viel andere gute Boͤßlin entflanden, als daß man 
frembde Pracht, leichtfertigkeit hat eingefürt, vnnd wie 
Gäfar fagt, mit der Wahr auch die gefahr der Lafter, 
gar die Seidenſpinnweb, die zufuhr dem Feind, Wehr 


und Waffen, dad Münggerberliven, vos „ efipapiermmi 
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. gen, fleigern, auffnemmen, anlöfen: Wein fubenken, 
Kornratten, mit den Brotmänfen Meblgrempelen. Ja, 
ich behalt mein Frucht, biß ©. Gregor auf eim Hals 
ben Hengſt daher reit. Huy Teuffel ſchlag dem Faß 
ven Boden aus, vnd ſchliff ins Korn, vnd fahr zum 
Zachfenfter auß. 

D the getauffte Juden, vnd Element bobenlofe ertz⸗ 
bergen vnd Landrantzioner, gelt der Reimenwelß Eu⸗ 
lenſplegel kan euch Schimpffsweiß im lxx. Capitel fein 
treffen mit den ſteinenen Stulraͤubern, darumb brechen 
euch auch die Stül, weil ihr fo gar ſchwer ſteinen 
ſeyd, wann ſchon ewer Käufer vom Blutfchweiß ge= 
mörtelte ſtarcke Pfeyler haben. Was achts er, wann 
ihe Schon gelt auff Reben leyet, daß Ihe Iundheren 
fenet, vnd die Seel In die Küftpfrengen, vnd das ge 
wiſſen ober die Öberthür an Nagel bengen, vnd nicht 
glauben, daß ein Kerles im andern fled. Ihr werb 
mir kein Katz tm Sad verlauffen, wann ihr fchon zu 
Linfen md Bonen ſeyd geweſen: feheiffet all in Brey, 
fagts Glockengieſſers Haͤnßlein zu Nörnberg. 

Folgende gieng ex auch bin, die Rugenprivkegirte 
wortbeutellge Landfahrer, alte Weibercliftirer, Coloquins 
tenpurgaßer, Wurmfamenfrämer, Triafeslapper, Schlan- 
genbefchmerer, Starenftecher, Zanbeecher, Knabfad und 
Markldtfchen mit dem Engliſchen verftand für bie 
langwetl zu hören, wie fchön ihnen der ſchwantz an« 
ftehet, wie vngelacht vnd ohn Zungenftölperen ſie bie 
gröbften Lügen ausſtoßen, daß fie den Teuffel follten 
lachen machen, wie abgeführt fie die Leut vbertölpeln, 
befefelen, yund Ihnen das Pludermuß und Wurmſamkat 
auff Zigeunerifch eingäudelen,, vnnd den GSedelfamen 
ausgaudelen: fürnemblich gefielen ihm die aus dem 
Quatland. Dann von Erbfündiger Natur find fie 
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neben ihrem Quackſalben herrliche gute Boſſenreiſſer, 
Kungenjäger, Meifterhemmerlein vnnd Roßtreckgauckler, 
gute Seelärkt, die mit Scammoni vnnd Nießwurtz eim 
Die Seel auspurgleren. Holla herbey, zu vnſerm Brey, 
faufft in der noth, fo habt ihrs im tobt, ein Wurtzel 
in dem Mund, fo iſt er gefund, bie rauch Bibergeil 
und Frawenkut für den Krampff gut: diß Kirfenmuß 
mit Teriacks vermengt, iſt gut Mithridaht, Stileoswurtz 
fürs Podagram, ein pfund Victrill für Würm, gebra⸗ 
tenen Speck für Ratten, hie dieſen Zucker vom Him⸗ 
mel gebracht: O gut Criſtier mit Birckengerten für 
Weiber: Für den Sot Johansbrot, für den Schweiß 
Harn von einer Geiß, den Glockenklang, vnnd was 
heur der Guckgauch ſang, das Blaw vom Himmel, 
vnd des boͤſen Gelts ſchimmel, von der Prucken das 
getümmel, das gelb von einer beſengten Mor, ver Af⸗ 
fenfhwang vnd Schnedenohr, und das Hirn von ber 
Muden, gut zum ſchlaff, die fchläff damit getrücknet. 
Ja Hammelshoden, der euch Funden mit Flachsadern 
vnd Hanfringen den Half ein Fleined viertheil ftünd- 
lein rieb, was gilts, wo es euch den Krampff an Fin- 
gern nit vertrieb. Vnd wer alöbann. die Diebsdau⸗ 
men abjchnitt, der heit gewiß glüdhaffte Würffel. Es 
folt einer auch zu ihnen Jagen, wie bort der Buchs 
zum Brofcharget: wilt beſehen eined andern Seich, 
wie fichftu dann vmbs Maul fo bleich, es gibt bein 
Blaw Maul, daß dir ift Lung und Leber faul, man 
flieht am Quacken vnnd der Gofch, daß du biſt ein 
Froſch. Uber eben fo mehr erſtickt als erfroren, wann 
es muß geßendt fein. 

- Nachdem fie nun lang alfo, ver Welt lauff zu er- 
fahren, vnibgezogen waren, fügten fte fih heim zu 
dem Nachteſſen, vnd demnach es ſchwer Wetter, affen 
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fie viel mäfliger als zur andern zeit, Speiß, die ab» 
trocknet, ringert vnd extenuirt: auff daß Die feuchte 
betrübung des Luffts, welche von regen nothwendiger 
Nähe mit dem Leib Gemeinſchafft fuchet, hiedurch alfo 
verbefiert würde, vnd ihnen nicht zu vnftatten Fam, 
weil fie kein übung, wie zu andern malen, vorgehabt 
hetten. 

Alſo ward Gargantua angezogen vnd Guberniert, 
vnd bracht ſolche weiß durch täglichen gebrauch in ein 
gute gewohnbeit, vnd nad) feines Alters vermöglichkeit 
zu groffem Nutz, wie ihr hört. Welchs wiewol erft«- 
lich ſchwer feheinet, jedoch ward es durch fläte vbung 
fo ITeicht, füß vnd angenehm, Daß ed viel mehr ein 
kurtzweil für ein König, als Befleiffung vnd Lehr ei- 
ned Schülerd war. Gleichwohl Herr Kundlob, auff 
daß er Ihm von diefer firengen Sinn und Leibsbemü⸗ 
bung zu zeiten eine friftung gebet, gieng er ihm et 
warn in einem Monat ein fchören tag aus, an bem 
fie morgen früh auffbrachen, und entmeverd gen Gen⸗ 
tili zogen, oder zu Charantons pruden, over S. Claubi, 
oder Montrouge, aber nicht Rotenburg bei Tübingen, 
dahin die Studenten wöchentlich vmb guten Wein wall- 
fahrten, Papir zu holen, welchs fe gleich fo wolfeyl 
ankompt, ald wann die Nörnbergifche Bierbrewer jähr- 
ih Hefen in Thüringen holen: oder es ftattlicher zu 
vergleichen, ald wann man das Pallium zu Nom ho⸗ 
let. Vnd Dafelbs blieben fle alsdann den gangen Tag, 
und machten bed beften dings gut Geſchirr, ald man 
erdenden mag: vammelten, rolleten, luderten, tranden 
genug, fpielten, fungen, jauchgeten, kögelten, dangeten, 
fälberten fich etwan anff einer fehönen grünen Wiefen, 
bargelten, fuchten Vogelnefter, namen Spagen aus, 
fingen Wachteln, trieben Federſpiel, beftellten ein Ler⸗ 
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chenherd, angelten, fiengen Froſch, Krebfeten, graben 
ſchnecken, badeten, ſiengen Uel, befahen bie Bienenkörb, 
bameten Gerten und Meyen, machten Weivenflöten und 
Holderpfeiffen, flelleten ven Kautzen auff den Kloben, 
führten einander auff dem Schlitten den Berg auff 
und ab, vogelten und übten ein Jungen Sperber. 
Wiewol nun aljo verfelb Tag ohn Bücher vnnd 
Lectur hingieng, gieng er gleichwol nicht ohn Frucht 
ab, dann fie erinnerten fich in dieſer Tufligen Wiefen 
etlicher fchöner Vers ober Sprüch vom Feldbaw, auf 
vem Virgilio, Heſtodo, Ruſtico, Politiano, Elemente 
Aftico, machten und fehrieben in ihre Schreibtäflin. et= 
liche kurtze luſtige Epigrammata zu Latin, und vber⸗ 
fegten ſte darnach in Mondeo und Balladegeftalt auff 
. Srangöfifch oder Teutſch. Reimeten vmb Die Wett, 
Dichteten Lieder auff allerlen Melodey, erfunden newe 
Bünd, neme Ding, newe Sprüng, newe Bafja repafle, 
newe booppeldäng, machten newe Wiffartifche Heimen 
von gemengten drey hüpffen und zwen fchritten. 
Wann fie dann Pandetierten vnd vnderzechten, ſchei⸗ 
deten fie von dem Wäfferigen Wein das Wafler, oder 
som Weinhafften Wafler Wein, wie Cato von der 
Re Rustica lehret, und Plinius mit eim Hebhäubes 
her weifet: wefcheten den Wein in eim Becken voll 
Waſſer, darnach zogen fie ihn wieder ad, und ſchanck-⸗ 
ten das Waſſer von eim Glaß in das ander: erfun« 
den, hameten und zimmerten viel Fleine ſinnreiche au⸗ 
tomata, das iſt, feldft bewegliche Kunſtwercklin, newe 
Bratſpißwerck (deren Robert Stephani fich fo ſehr zu 
Srandfort verwundert, ald er Ihr Meß befchreibet), das 
fünfft Rad am Karren, Stodfifcehmülen, darauff man 
die Stodfifch plaͤwet, die Bopfingifch Narrenfchleiffen, 
Da ein großer rauber Bürgermeifter newlich den Schleife 
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fteln alfo ververbt hat, dhß man Ihn wider behawen 
muft, new Träherzeug, viel edige, gewundene und viel⸗ 
fäulige, ſhlims: ab lang, vnd bergleichen flüdlin das 
var zu machen: Mühlen zum groiien hohen Spiegel 
fehleiffen, pa man bey Nacht in ein fchans ſehen, ihr 
vorhaben erfpähen, ja bie weitfichenve Robrgläffer, viel 
Meilwegs welt, abgelegene örter ins naͤh zu geflcht 
bringen Tann, fchleifft: Ia fogar auch, daß einer auff 
der Achfel rüdling das fchwarg in ber fcheuben ſehen, 
vnd wand gerath, treffen möge Newe Schlöffer zu 
Gewölben und Kiften, Die fürfallen mit einem fchlüfs 
fel, Malfchlöffer mit Buchſtaben, Verremßten Seffel, 
die eim Haͤnd vnd Füß fiengen, wann einer brein ſaß, 
felgam Fußeiſen, Künftlihe Eircul und Meßſtaͤb, vn⸗ 
verfaulige Deuchel, Lauten, die fich ſelbs richten, vnd 
Fewrzeug, der felbs im Bufen ein Fewr auffichlegt: 
Dann fie wuſtens beffer, als Claus Narr der forget, 
ver Fewrzeug, welchen einer in Buſen ſchob, folt ihn 
verbrennen. 


Das Acht und zwangigft Capitel. 


Wie ſich ein forgliher Streit zwifchen den Nuttäpauntz⸗ 
nern, Krapffen ond Käßfladenbeden von Kerne, eins theils, 
vnd de Sargantua Lanrfaffen anders theild Hat begeben, 
\ darauf fih ein groffer Krieg thet erheben. 


Man fragt und bifputirt nun lange zeit, woher doch 
ber erſte Krieg fey entflanven: der gröfte Theil fagt, 
von dem grofien Jäger vnd Thurnbaubeler Nimbrot, 
des Chams Sohn, wie e8 auch der Nam foll mit ſich 
bringen, daß er erftlich andern das Brot nam, vnnd 
ein Namrot an fich hieng, Die welt und breit, wie 
vnſere heutige Brenbeuter nam, was ſie ankam. Das 
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zumb er wol die nambafft Hut Rotrur, und das Not 
Wildpret heißt. Uber von wem hats Nimrot oder 
Ninmerrat gehabt ? "dann man weiß, baß fie auch vor 
der Sünvfluth gekriegt haben, fonft bett Gain feinen 
Bruder nicht erfchlagen, noch fefte Stätt gebawet, over 
fein Endel Tupallain oder Toppelkeinnutz Wehr und 


Waffen erfunden. Derbalben muß es ein ander Häd- . 


lin haben, daran der Fiſch behang. Ihr wißt, die em 
ſten Menfchen wohnten in Hölen, da begab fich offt, 
Daß die Wilden Thler vnd Menfchen wolten vor Vn⸗ 
gewitter, Tält oder hitz in en Höl fchlieffen, da wolt 
Teind das ander einlailen, da gabs ein flreit, der Menfch 
verbawet den Eingang mit Bäumen, hinder dieſem 
Pollwerck fchügt er ſich, das Thier verwahrt ihn, warn 
er ausdgieng, feinen jungen Siorden efien zu holen, 
da kamen fie aneinander, der Menſch ſchirmet mit eim 
angebrunnenen Baum mit dem Thier berumb, wann 
erö ‚erlegt, macht ex ihm vnd feinen Rindern Roͤck aus 
ven Bellen: Oder fie flieffen bey den Bronnen zuſam⸗ 
men, wie im fandigen erbörrten Africa, ober am Meer, 
da es wenig füß Wafler gibt, da macht fie zu beyden 
Theilen der Durſt vnſinnig, Daß ber Waflerburft warb 
zum Blutdurſt, hierauß gewoneten file des Kriegs. Das 
rumb meinen etlich, der Krieg fey darnach auch under 
Die Menfchen erwachſen, von wegen ber Thlerhaut, da⸗ 
mit fie ſich auff Adamiſch kleydeten, wann einer ein 
koͤſtlicher Haut anhett, als der ander: Als ber, welcher 
ein Löwenhaut vmb Hat, ließ fich feucher gebunden, 
ald der in der Schaaffhaut hereintrat, Die Bärenhaut, 
wann fie kurtz war, nam eim andern fein @eißfell, 
Damit er fein Haut damit verpremet. Der Hirſchhaͤu⸗ 
ter meint, ein Wolffshaut geb wärmer, vnd nam eim 
andern fern Wolffshaut, alfo zog der ftärder den ſchwe⸗ 
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ern aus. Der Wolffheutig Cain (welcher ohn diß 
Mattheftus befchreibt, der Lycaon geweſen fein) zog 
dent erfchlagenen Abel fein Schaaffskleyd aus, zuvor 
that ein jeder des Thiers Haut an, welched er gefan- 
gen bat, hernacher wer den Mann fieng, bat auch fein 
Haut. Daher komts, daß man fagt, mit eim herum 
bauten, fein Haut darſtrecken, jeder forgt feiner Haut, 
den Hafen vmb das Fell fchleichen , fich feiner Haut 
wehren, e8 judt ihn die Sant, man muß fie ihn ger= 
ben, man muß Ihm mit eim Exychenen Flederwiſch die 
Laͤuß abflrälen, man muß Ihm hinders Leber wifchen, 
Luditur de ipsius corio. @in jeder Fuchs wart 
feines Balgs. Daher Eompt auch balgen, woalgen, 
und Bellum, daß man den Buchs vmb den Balg und 
Fell jagt, davon iſt noch das Spiel, vmb Yen Barchat 
jagen, vnd Haar auff Saar. 

Die Iuriften mit ihren Felddlenſtbarkeiten meiner, 
von wegen der Zaun ſeyen die erfien Balgereyen an⸗ 
gangen, Daß einer dem andern zu welt einrudet, ober 
den Zaun zu hoch aufführt, als wolt er Ihm den Lufft 
Samen, ober ihm etwas daran leinet, ober ein ſtincken⸗ 
den Zmed neben feßt, ober eins andern Vieh ihm durch⸗ 
brach, oder feines Nachbawren Han ihm auff feine Her 
faß, und ihm Die Hennen verführt, daraus dann ein 
KRammrotblutiger Streit zwifchen beyder Bannherrn Ha⸗ 
nen entfiund, daß die Hanenfedern auff der Walftast 
umbftoben, die darnach beyderſeits Haußherren einander 
zu leyd auffftedten (weil Hanenfedern groß Krafft ges 
ben, demnach die Löwen die Hanen fihewen), da wolt 
dann ein jeder vom andern fein Hanenfeder wider ho⸗ 
len: ober wolt, wie die Schweiger, nicht leiden, Daß 
er die Feder formen auff die Stirn fegt, fondern ruckts 
ihm in hindern, weil e8 fein Han nicht vormärts ges 
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mwonnen. Daher foll das flreitbar Volck Gallier vnd 
die Danen, das iſt, Die Saunen, Hunni, Hennegaͤw, 
Henneberg genannt fein. Vnd von Hanentamn wird 
noch der Kampff genannt: auch führt man noch auff 
den Bickelhauben den Helmkamm, und darum fagt man, 
den Kamm fireuffen, eim abfämmen, einem den Kamm 
erlaufen vnd erfirälen, ıc. Daher kompt auch noch dz 
Knoblockhegend Hanenkempffen. Vnnd darumb fagt 
man, mit eim durch ein Zaun zannen, ein Brfach vom 
Zaun brechen, und daher iſt auch die gemein Kriegs⸗ 
regel, daß es befler fen, fein Pferd an des Nachbawrn 
Zaun binden, zu grafen, ald des Nächften Gaul an 
feim Sag grafen laffen. Viel andere meinen, er ſey 
vmb der Immen willen erftlich entfprungen, wann Dies 
felbigen ftieffen, und wie die Falcken in ein ander Land 
fielen: Oder des Bronnenfchöpffens halben, wann fe 
das Vieh trändten, wie man mol an Loths und Abra⸗ 
hams Knechten erfahren: Auch In Indien ficht, da die 
Indier von den Bäumen mit den Schlangen vmbs 
Waſſer friegten. Oder daß einer, weil ber ander bie 
Eycheln und Nuß ſchwang, dieſelben indeß tapffer in 
fih fraf, oder daß jenes Nachbarırn Widder, der Ochs, 
dieſes Viech gefchäpigt oder tobt geftoffen hat. Ober 
des Fewrs halber, daß einer dem andern ein Liecht 
anzuzünden verfagt. Oder weil der Nachbawren Hund 
einander biffen. 

Aber ich fage, daß die mit den Hanen am nechften 
zum Zweck ſchieſſen, well fle die Eyer gerochen haben, 
vmb Die am erſten der Krieg aufffam. Dann zur er« 
fien Weltzeit, da man noch den Hafen auff den Tifch 
trug, wann einer ein Aſt vom Baum gebogen hat, 
ond ein Brett brüber that, fo Hat er- ſchon ein Hauß, 
bat er dann ein Weib, ein Pflugknechtifchen Ochfen 
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‚imb ein Wechterhund, fo war nach Heſiodi Meinung 


fein Haußhaltung fchon beftellt, fürnemblich wann er 


ein flang oben durchzog, darauff der Han mit feinen 


Kebsweibern faß, und ein Stordenneft oder Brutkoͤrb⸗ 


‚ lein darbey auffricht, auff daß ſie ihm die Eyer nicht 


auff den Kopff ind lang Haar legten. Ben Tag aber 
muft das Hünergefihlecht hinaus ins Feld, fein Nabe 
rung zu fuchen, da begab ſichs dann, daß etwan ein 
geyle Henn in ein vberzäunig Geblet ftobert, und allda 
Eyer legt. Don noth wegen muft ed da vonder Nach⸗ 
bawren zand geben, vnd legtlich ein ſtreit erheben, 
mit guten Zäuften, Nägeln und Zänen, Haarzaufen, 
Bartaudrauffen, Steden und Hebeln mit Hörnern bes 
fchlagen, darein dann die Weiber als Blügelichügen 
mit fchönen Wackenfleinen zumwarffen, und mit berben 
ſchmachworten auffbliefen. Vnd folche® mehr zu bes 
fräfftigen, ferht ihr doch an den Thieren, Daß ihr er⸗ 
fer ftreit von wegen ber Eyer geweſen: Dann zerbricht, 
zerwirfft oder frift nit ber Kranich feiner Krändin zu 
leyd feine eygene Eyer, das Wachtelmaͤnnlin ſeines 
Wachtelweiblins, der Pfaw der Pfaͤwin, das Rephun 
der Rephennin, der Rapp der Kraͤhin, nur vmib Ehr⸗ 


geitz bes Kindergewalts? Oder wie efliche meinen, deß⸗ 


halben, weil man fagt vnd erfährt, daß man vor ber 
Kinder Nötlichfeit vergißt eins Manns allzeit, fo doch 
billich der Kachelofen mehr gelten foll, dann ein Ka⸗ 
el. Alſo frißt vnd verderbt nicht die Eyl des Haͤhers 
und ber Taubeneyer: der Kautz die Ameifeneyer, bie 
Aumieyſen des Raupen eyer, das Mötele der Aumenfen 
eyer, der Bifch der Waflerhünlein eyer, der Huhu ber 
Krähen, die Leschen der Hewſchrecken, die Kroten ber 
Zerchen, die Immen der Menfen, der Habich des Ney⸗ 
gers, die Schaben der Schwalmen, bie Schwalmen ber 
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Storden, der Specht des Grünlings, der Orunling des 
Spechts, der Gudgauch der Spaten und Graßmuden. 
Dnd alfo je eind dem andern aus neybigem Troß vnd 
Fraß, ober dad ander Gefchlecht vnderzudrucken. Ja 
die Kinder nur aus muthwill Die Neſter, vnd die Hexen 
zum zauberen die Widhopffeneyer. Vnd die Alchimi⸗ 
ften, wie viel verderben fie Eyer mit Ihrem calcinixen? 


- Uber e3 find boͤß Brüthennen, fte Lauffen gemeinlich 


bald von der Brüt. Hat nicht der Roßkaͤfer dem Ads 
ler feine Eyer in Jupiters Schooß zerflört? Darvon 
der Londiſch Johann vom Ey groß Monapifch Heim⸗ 
lichkeit den Keyſer lehrt, als er bemeißt, vie Welt gebe 
wie ein Ey vmb. Sa Jupiter, damit er fein Stral 
Schildtragend Vogelgeſchlecht erhalt, fchafft, daß alde 
dann, wann der Adler ober den Eyern fitt, keine Schal« 
kaͤfer vmbfliegen. Warum aber bie Nopfäferifche Sche⸗ 
rabeterifch Urt den Eyerfchalen fo feind, Das macht, ° 
weil fie verpreußt, daß fie aus Roßfeygen und feinen 
Eyern kommen. Nun fo viel hat dannoch her vom 
Ey, aus den Grabakarabis Pillulariis ergarafabelet, 
bag wir all aus eim Ey herkommen, weil die Welt 
ein Ey if. Das Hat gelegt ein Adler, das iſt bie 
hoch, weit vnd fehnellfliegenp Hand des Jupiter, das 
ift das Chaos, das Gavum, dad Chaovam, der ofr 
fen Ofen, bauffen, Hafen, welches bes Adlers Hig 
Chaovirt, fovirt, Yewrofirt, Chaoquirt und Coquirt. 
Ja Jupiter Krafft war biftillirt in den Vacuo Cavo 
Ovo, in dem Ofen Hafen Ey: Der Schoß war ber 
Himmer: O ihr Alchimiften frewet euch, bie geht ewer 
Geheimnuß an. Die fchön Ey hat zerftört Die Sünd- 
flutiſch Miſtkäferey, da ein Miflfaften vber die Wolcken 
in den andern Elementen ift umbgefahren, ver Dotter 
im Eyerklar. Merckt ihrs ihr Eyerbrütling, warund 
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the im Helm geboren werd, vnd warumb ihr weint, 
wann man euch diefelb Sturmhaub abzeucht. 

Vnd daß ich entfchließ, kompt nicht ber gefehrliche 
und vnaußträgliche Streit der hochgebeinten und hoch⸗ 
befragten Krännich wider die KHochmütige, aber Nider- 
leidige Pygmaͤermaͤnnlin daher, daß die Treckbatzigen 
Zwerglin ihnen wider Landlich Gaſtrecht und Gaſtmaͤſ⸗ 
fig Landrecht die Eyer flürmen. und zerftören: vnd noch 
darzu fie mit ihrer eygenen Leiböfrucht den Eyern bes 
freeiten, indem fle ihre Eger in der Schlacht für Schlau> 
derftein gebrauchen, daß fein wunder wer, e8 entgieng 
den armen Kränchen, wann ſie ihre Eher vergieſſen 
feben, alle frafft zum Wiberfland, wie dem Jaſon, da 
er die Stud fah von felm Kind, welche die Predin 
Meden In der Flucht von ſich warff, ihne ihm nach⸗ 
zufagen zu hindern. Ja dieſe Eyerftürmerlein machen 
"auch, wie Plinius ſchreibet, Häufer aus der Kränich 
Eyern, da rahten zu, wie groß die Vögel ober die Leut 
find? Sa, ift nicht der Trojaniſch Krieg von ein Ey 
herkommen? Sintemal ja die Helena die einig Kriegs⸗ 
Braut, mit ihren zwen Brübern Gaftor und Pollux aus 
eim Ey gefchloffen. Hat nicht auch der Hercules lang 
mit des Königs Actors Söhnen Euryt und Great deß⸗ 
halben lang zu flreiten, weil fie aus Silberen Eyer- 
ſchalen waren geichloffen. So werben ſie Beut gewiß 
aus ftählenen Nebelfappen fchlieffen. Seit einmal man, 
dem Krieg zu keim end Fan kommen. Vnd fireit mar 
nicht das mehrertheil vmb bie Hennen vnd Bauchener ? 
Es fompt doch noch daher, daß man vmb bie Eyer 
vorttlauffet. 

Derhalben fecht ihr, wie gank wahr fey, daß man 
fagt, auch von zerbrochenen Krügen fünn ein Krieg 
‚werben, ja von zerbrochenen Gyerfchalen. Vnd jener 
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Landsknecht Font von wegen eines Reiffes mit feinem 
Gefellen vneins werben, da er auff ein ſtuck des Reif⸗ 
fe8 ftund, vnd fein Gefell auffs ander, und jeberfagt, 
er wer gang fein, biß fie ihn mit Klingen theilten. 
Alfo hat es fich auch ein Eyerkaͤßfladenkrieg eben zur 
felbigen zeit erhaben, ald Gargantua zu Pariß ſtudle⸗ 
set, vmb den Herbſt in feined Vatters Land gefchidt, 
und derſelb aus folcher vrſach. 

Vmb die zeit, wann man bie Nuß ſchwingt, hüte 
ten des Grandgufierd vnderthan Bangart oder Baun- 
warter, und fonft bie nechft vmbliegend Hirten derſel⸗ 
bigen Gegend der Weingarten vnd Neben, auff daß 
- die Staren und fonft ihres Gefchlechts Vögel nicht die 
Trauben abfrefien. So famen eben damals die Wal» 
ſernotelenbecken und Keßkrapffener von Lerne daher, mit 
eim gangen Heerzug Karren getrottelt und gefchottelt, 
die zehen oder taufend Laſt Nutten, Bawrenküchlein 
und Kaͤßfladen in die Statt führen wolten. Die ges 
dachte Bangart baten fie befcheidenlich, ihnen nach ger 
meinem lauff des kauffs vmb das Belt etlich Kaͤßſtrau⸗ 
ben zu Fauffen zu geben, dann ihr folt wiffen, daß es 
aus Merulae Kodat Erfahrung, ein recht Ambroftfch 
und Männifh Eſſen iſt, frifche Notelpaungen zu ben 
Trauben nüchtern einnemen, fürnemblich zu den Hin⸗ 
diſchen Mufcatellertrauben, Stockbören, Knufielen und 
Spantrauben, wann einer vielleicht verftopfft ift, dann 
fle treibende von einem Knebelſpießlang vollkommen 
Handvöllig, wie die Weſterichiſche Ael. Ja off, warın 
fie denden, ein Fürglein zu lafien, fo befcheiffen fie ſich 
gar, daher heiffen ſte die Herbſtduncken vnnd Herbſt⸗ 
befcheiffer. 

Aber die folge Nuttelpaungener wolten Die guten 
Bangart gar nicht gewehren, fonder (das noch ärger 
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ft) Hochmütigen fle noch darzu, und fchalten fie Lum⸗ 
penftecher, Rumpenwefcher, Froͤſchzaͤn, Adermäuß, vn⸗ 
nuße Bettſcheiſſer, Galgentropffen , Lauſige Grinpfeffel, 
Plattläuß, Arßkratzer, Barrenflegel, Hundbengel, Gal⸗ 
genſchwengel, Hafenſcharrer, Hapelopin, fchöne Arßbol⸗ 
len, Schliffel, Arßkappen, Plickſchlaher, Plotzhaͤuſer, Pech⸗ 
fiſel, grobe Miſtheintzen, Stulpeneſel, Trollenknollen, 
Kolbenknoſpen, Tiltappen, Pluntzen, Gulime, Mußrap⸗ 
pen, Tapp Ins Muß, Totſch in Brey, Säwtrüffel, 
Hundstäfchen, Treckbangart, Treckhirten, und mit ans 
dern mehr dergleichen fchmehlichen Ehrenrährigen Schmitz⸗ 
worten und Zunamen, fagten ihnen dabey, fle wären 
nicht wert, folche edele Käßkuchen zu freffen, e8 thuns 
ihnen noch wohl ein Jahr gebachen Filtzlaͤuß, Plaw 
Fürg Im Plettlin, Geröft Anfpin und Würtin, Roß⸗ 
fengen, Kuhfladen, Geißbonen: Ober zum beiten grob 
Meftphalifch Kleyenbrot und Haͤbere Hecht. 

Auff folchen vnbill fieng einer vonder jhnen an, 
genant Borgier Scholfentritt, ein anfehenlicher Erbarer 
Mann, ond ein zimlicher Becher Iärauf, vnd antwort 
jhnen gütlich: Seit wann find euch Die Hörner ge= 
wachſen, daß ihr alfo Bockſtoltz ſeyd? Es gedenckt 
mir wol, daß jhrs vns gern gaben, vnd jetzund wolt 
ihr vns feine ums Gelt widerfahren laſſen: Das iſt 
nicht Nachbarlich, vnd wir machens nicht alſo, wann 
jhr bey vns die gute Frucht ladet, darvon jhr ewere 
Fladen, Krapffen vnd Nuteln machet: Aber bey dem 
gelbeſten Kindstreck, es ſoll euch noch gerewen, es iſt 
noch nicht aller Tag abend, es wird ſich noch in kur⸗ 
tzem ſchicken, daß jhr auch werd mit vns zu thun 
bekommen, fo wollen wir euch mit gleicher Müntz bes 
ſchlagen, und da gebendt dran. Da fing Mardet 
Sawr Im Ar von Lerne, ein berühmpter Geyſelſchmi⸗ 
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der under den Nuttelbanren, an vnnd fagt: Sihe 
Jagenbutz, du machft Dich diefen Morgen miechtig ba⸗ 
gig, und biſt fehr geluftrig, ich glaub, du haft nechten 
Hirßbrey gefien: oder Heut vielleicht Kuttelfleck, das 
Maul flindt dir je nach Treck. Komm ber, komm 
ber, ich will dir von meinen! Semfuchen geben. Das 
rauff tratt Schollentritt in aller Einfalt auff gut Ver⸗ 
trawen zu jbm, zog ein Treyer oder zwen auf dem 
Kocherfverger Hütlin, meinet, er folt ihm feine Nu- 
delfuchlin hingegen herfir thun: Uber er gab ihm mit 
der Geyſel fo ein feuchtes vmb die Bein, das die 
Knöpff darinnen flunden: Vnd flugs auff und will 
davon fliegen: Aber Scholfentritt ruffet Keßer, Jam⸗ 
mer, Mordio, Schelmio, halten den Dieb, Tief in alle 
Macht hernach, traff ihn mit einem groffen Hebel, ben 
er auff der Achfel trug, fo gewiß, als bett er daß 
Benhelfchraden von den Boͤhmiſchen Holtzbawren ges 
lernet: Dann er traff ihn bey der Kronalbafftung deß 
Haupt, auff die Erotaphidifche Ader der rechten Sept, 
ſo vnſaͤuberlich, daß Samr im Ar von der Merren 
herabbürkelt, vnd mehr einem Toten als einem Les 
bendigen gleich ſahe. Vnderdeß Tieffen die Tagloͤhner, 
welche daſelbs herumb Nuß ſchwungen, mit jhren lan- 
gen Stangen, Nußfchwingern und Nußbengeln herzu, 
fehmiffen fo vnbarmhertzig auff Die armen Fladenbe⸗ 
den, als ob fle noch wolten Nußfchwingen, daß Die 
arme Nutelnuffen von ven Pferden herab Hagelten, 
vnd Tieffen vnd fehreyen, vnd ſchreyen vnd lieffen, als 
wolt ihn Gott nimmer gnaͤdig ſeyn. 

Deßgleichen als in der naͤhe die andere Bangart 
vnd Hirten, ſampt den Bangartinen vnnd Hirtinen, 
deß Schollentritts geſchrey gehört hatten, kamen fie 
wie die grunnende Säwherdſu getrollet mit jhren ſchlu⸗ 
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dern vnd fchlingen , jagten vnd trieben Die Schnudel⸗ 
beiten mit guten grofien Wadenfteinen, fo hagelweiß, 
Daß ihnen Die Köpff faußen vnd bie Lenden geſchwun⸗ 
den, vnd nichts ander8 meinten, dann Sanct Kathas 
rin regnet Knebelſpieß vom Himmel berab. Leplich 
wurden fie fo fchön mit ihnen eins, vnd trudten jh⸗ 
nen den Nußkuchen aljo ein, daß fie aller ihrer Not« 
“ten ond Fladen mächtig worden: Jedoch zahlten ſie 
e8 ihnen nach gemeinem gebräuchlichem anſchlag, mit 
drey Nüdkörben Baumfpint, vnd hundert fehönen Keys 
feripergifchen außgefchofienen Rebſtecken, auß dem Mars 
fircherthal, fampt dem vberbliebenen Paſt. Nach Diefem 
hulffen die Kladenmäuler ihrem Hauptman Sawrimark 
wider auff Die Gurr, weil er, wie gehört, ein ſchäd⸗ 
liche Wund empfangen bat: Kehrten demnach troſt⸗ 
mütig wider heim gen Lerne, Tiefien ben weg auff 
©elichpareulheim ligen, träweten vnderwegen faft bey 
dem groffen und ſchweren Gott von Schaffhaufen, aller 
Kühbirten, Geißhirten, Bangarten, Raupen, Weingart« 
nern und Taglöhnern daſelbſt, vmb Sewiler und Sie 
nach herumb. 

Nach vollendung diſes alles waren vnſere Hirten 
vnd Bangart ſampt jhren getrewen Weibergehülffin 
maͤchtig wol zufrieden, ſaſſen zuſamen, vnd fraſſen zu 
beyden haͤnden die Waſſernutteln vnd Kaͤßküchlin zu 
den Waſſerſüchtigen Hündiſch Trauben ſo ſtattlich, als 
ob es vmb groß Gelt beſtelt wer, ſpotteten auch ge⸗ 
ſangsweiß durch ein Rebblat, mit abgeſtolener ſtimme 
der armen Fladengecken vnd Nudelbecken, daß ſie ſo 
vbel angeloffen waren, vnd mit einer guten Hand zu 
morgen ſich vbel Creutz geſegnet hatten: auch die Mei⸗ 
ſterloſeſt under dieſen Bangartfräwlin, welchs lang bey 
dem Pfarren zu Weitloch Kaftenfaute gelebt hat, fieng 
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fo ein ſchoͤn Meifterfängrifch Liedlin in der Gilgen⸗ 
weiß, wie Spiegelwürtd Heydenmarxiſch Keßlied, ins 
Stigeligen Thon, von dieſer Victori an zu fingen, 
daß e8 ein Luft zu hören war, vnd ed nicht vnder- 
Iafien fan hieher zu fegen: wiewol e8 nicht wol fleht, 
wann die Frawen Meiftergefang zu Hauß fingen, dann 
es ift gewiß, wie jener gut Freund vom newen Ha⸗ 
nenpropheten vom Gugelfamm reymet: wann Die Henn 
will fräyen ober Propbeceyen, fo muß ber Han ſchwei⸗ 
gen oder D weh fihregen. Daß Meifterloß Fladenfleg- 
lied aber laut aljo im Lilgenthon: 


Alfo, alfo es ung gefällt, 
Alfo man recht begengnuß heit: 
. Dir 0 lieber Speckkuchenheld, 
Dir Findenritter hie im Feld: 
Du haft gern Kuchen gehölet. 
So freffen wir mit Haut vnd Haar 
Die Fladen vberropffet gar, 
Die wir den Rudvelſudlern zwar 
Zeh haben abgejagt mit glahr. 
Welche die Hupdler ſehr quelet: 
Sih ſawr im Ark 
Wie far erfahrt, 
" Das ander Arß 
Auch haben Haar darinnen, 
Bud kaum mögen den Bangarts Weibern entrinnen. 
Drumb danden wir wie obgemelt 
Dir o lieber Speckkuchenheld, 
Der du anfamft fehr hart 
Dein Mutter auff der fahrt 
Da fie Spedtuchen ſchelet: 
3a ſchelet, quelet, hölet. 


Das aber der gut Schollentritt nicht allein im jcha- 
den leg, wefcheten vnd falbeten fie ihm die Füß fo 
fein fäuberlih, mit Humdiſch Traubenboͤren, daß er 

vili. 24 
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alsbald Heyl ward: Dann wer fi vmb ein Lebfuchen 
Pfeffern laßt: iſt bilfich, daß man ihm ein Weihnacht 
fladen fchendt. 


Das Neun ond zwangigft Gapttel. 


Wie daß Landvolck vmb Kerne auß geheiß ihres Könige 
Picrocholi vnverſehens die Hirten vnd Bangart deß Grand: 
guflers vberfulen, weil fie ihn die Krapffen ſtulen. 


Sobald die Kaͤßflademer wider heim gen Lerne ka⸗ 
men, ‚fügten fie fich, ehe fle etwas aflen oder tranden, 
zu dem Gapitolio oder der gemeinen Laub und Hallen 
vber dem Stattthor, vnd trugen daſelbſt jhr Klag für 
bey dem Picrocholo, dem Herrn der Bittergallier und 
Sallenkoderer, dem dritten dieſes Namens, zeigten da 
jr zerriffene Bahnen vnnd Paner der Plahen, fo vber 
die Kärch gefpannt waren, die Filtzhüt voll Beulen, 
die Neftel daran verlohren, die Juppen vnd Blatroͤck 
beſudelt vnd zerriſſen, ihre Noderbauntzen vnd Kaͤß⸗ 
krapffen verlohren, vnd fürnemblich den Sawr im Arß 
gefehrlich verwund auff der Seiten, da die Scherer den 
Strel ins Haar hinſtecken, vnd ſagten darbey, daß 
dieſer vberfall allein von deß Grandgoſchiers von Groß⸗ 
kälhirten, Bangarten, Weingartsknechten vnd Nuß⸗ 
ſchwingern bey dem groſſen Fuhrweg jenſeit Sewiler 
geſchehen ſey. Welcher, alsbald ers hört, warb er 
gleich vnſinnig, Gallenbitterig zornig, vnd ohn weitern 
bedacht oder nachfrag wie oder warumb, ließ er gleich 
durch ſein Land die Acht vnd aberacht, Bann vnnd 
aberbann, Lermen in allen Gaſſen vmbſchlagen. vnd 
außſchreyen, außblaſen, mandiren vnd remandiren, 
dz ein jeder bey Leibsſtraff, fo Tieb jm die Weinſtraß 
iſt, ſich vmb Mittagzeit in vie Rüflung auff dem grof- 
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ſen Platz ©. Marto vor dem Schloß zum Mufterplan 
finden laſſe. Vnd fein ernftlich vorhaben noch ernſter 
zu machen, ließ er felbft vor ihm her vmb bie Statt 
die Spiel geben, Trometen vnd SHeerpaudelen, vnd 
zwiſchen der weil, da man den Imbiß zubereitet, daß 
Feldgeſchütz auff der Achß herfür ziehen, feinen Haupt _ 
und Blutfahnen vnd Orkflant fliegen, daß Zeughauß, 
wie daß Roͤmiſch Capitoli zum vnfrieden auffthun, 
Harniſch, Halßkrägen, Ningkrägen, Kraut und Lot, 
Schroͤt, Zündſtrick, Pulverflefchen, Fauſtkolben, Turk 
und lang wehren, Schlachtſchwerter, Parteſanen, Schür⸗ 
ger, Lemeyſen, Handrohr, Handgeſchütz, Hacken, Büch⸗ 
ſen, Toppelhacken auff Böcken, Zielrohr, Schlencker, 
Werffzeug, Hagelgeſchütz, Ladſtecken, Sturmkrieg auf 
theilen: Auch den Spiſſern, Troſſern, Vorreutern vnd 
Bottenpferd darführen vnd geben, jhre Kürig mit gan⸗ 
gen Parſchen, wolbedeckt flälen Glieder, vnd verdeckt 
Hengſt, Hauptharniſch die wol ſchlieſſen und viſieren, 
gute, ſtaͤhlen Kraͤgen, Armzeug, Rucken vnd Krebs, 
Schürt, Kniebuckel, Roßſtirnen, knopff, ſtaͤhlen Puckel⸗ 
panger, vnd was darzu gehoͤrig. 

Zwiſchen dem Eſſen beſtellt er die Aempter, die 
hohen Gefaͤll vnd Commiſſionen, die Muſterung, die 
ober vnd vnderwachten, Hut, Statthalten, Starten, 
forderſt und hinderſt vnderhalten, Schilt⸗ und Schar⸗ 
wachten, daß Lehengelt, die vberſold, Toppelſold, den 
beſtallbrieff, Articulbrieff, Kammerwaͤgen, der verlohrne 
Hauffen, den Rennfan, die angehenckt Flügel, die Zug⸗ 
ordnung, die Gliedet: ernandt die Malſtatt, Pherien 
vnd Feldzeichen, den Feldmarſchalck, Cardinal Ober⸗ 
fin, vnd wa er etwan nicht zugegen wer, fein Lo⸗ 
chotement, die Vnderhauptleut, Fenderich, Rittmeiſter, 
Quartiermeiſter, Wachtmeiſter, Profoſen, Feldweibel, 
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Führer, Mottmeifler, Hurenweibel, Steckenknecht, Brand⸗ 
meiſter. Zum Abendthewrwertigen Vorzug erkandt er 
mit dem Schützenfahnen ben Herrn Trapelum von 
Metterhan: ber führet Sechzehen taufend, vierzeben 
Hackenſchutzen, fampt dreyßig taufend und enlff Läuf- 
fern und Waghälfen. 

Zur Artilleri ward beflallt der groß Schilbtrager 
Truckedillon, darunder neun Hundert vierzehen grofic 
Feldſtuck vnd Maurbrecher waren, Scharffmegen, Va⸗ 
fltfeen, Nachtgallen, Singerin, Bierteilbuchs, Paflevo- 
Ianten, Spirolen, Bartaunen, Notfchlangen, Schlauden« 
fchlangen, Halbfchlangen, Faldenetlin, ohn die Mörthier, 
Böler, Narren, Orgeln, Nachbüchſen, daß Geſchreygeſchütz, 
Kanımerbüchften, Scharffentinlin, vie zwoͤlff Botten, 
welche ſamptlich mit aller darzu gehöriger Munition- 
zeug wol verfehen waren, ald mit Zünd⸗ und Werd» 
pulver, Anſetzkolben, Zündruten, Raumern, Wifchern 
Zapfchauffeln, Fewrkugeln, Bechringen, allerhand Sturm⸗ 
fewrwercken, Mörfeln, Sturmleytern, Feyrleytern, Feld⸗ 
baͤren, Zügkrügen, Sprützen, Legeyſen, Hebtremeln, 
Walhölgern, Hebzeug, Geißfüſſen, Winden, Spannern, 
Schiffbruden, Zugbruden, werffbruden von Armödiden 
ſchießſeylen geflochten, vie man vbern Graben an die 
Mar, wie em BVifcher daß Wurffgarn fchlendert, vnnd 
dann mit viel Taufend hinvber lauft, auch Lidern 
Schiff, Rüftwägen, Schleppfarren, Roßpfälen, Schlacht- 
meflern,, Zanten, unten, Feldfleſchen, Brechwinden, 
Getterfchrauben, Fewrpfannen, Dulter, Reyß vnd Roß⸗ 
baren, Rantzwaͤgen, Deichfielmägen, Zeugwagen, Brud- 
wagen, Ardelleywagen, Schmintwagen, Kugelmagen, 
Bleywagen, Stemmeyfenwagen, Senfftwagen, Schang- 
zeug, Handwaffen, Gteplöffel, Spießeyfen, Geſchifft vnd 
vngeſchifft Spieß, Fürſezzeug Efelzeug, Stolgbaum, 
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Straubhölger, Feldmülen, Zugmülen, Sandmülen, Treib⸗ 
mülen, SZielfcheiter, Lannegel, Brechmeiſſel, Lanſeyler, 
Langſtangen, Zeltbaͤum, Zeltnägel, Lanbaͤum, Kipff⸗ 
block, Tragkorb, Waſſerſchrauben, die Gräben ins tro⸗ 
den zu legen, x. Zu ſampt jhren Feldzengmeiſtern, 


Schantzmeiſtern, Zeugwarten, Wagenburgmeiftern, Pul- 


verhütten, Beugbienern, Schnellern, Schütenpferben, 
Schantzgraͤbern. 

Der hinderharrenwertig Nachzug ward beſtimpt dem 
Herhogen von Rackedennarren: Inn mittler Feldtſchlacht⸗ 
ordnung ließ ſich der König ſampt feinen Landöfür« 
ſten jelber finden, nit Keihel, Wecken und Monord⸗ 
nungen, von fleben taufend Janitjcharen, grab gerechnet, 
vnbgeben. Alſo kurtz vberfchlagen und gerüftet, eb ſie 
fih in den Anzug begaben, ober den Feind anwende⸗ 
ten vnd erfuchten, fchicten fie mit dem Hauptman 
Eugulemind von Klatterbuß drey hindert leichte Pferd, 
daß Land zu berennen, ob irgends ein verborgener Hin⸗ 
derhalt verſteckt lige. Uber nachdem fle e8 fleihig er⸗ 
fpehet, befunden fle die gantze Landſchafft daſelbs bes 
rumb gang fill vnd ficher, ohn einige Auffwidelung, 
Bergaberung oder Widerſtand. Welches, ſobald es dem 
Koͤnig Picrocholo verkundſchafft worden, befahl er, das 
alle Faͤnlin zugleich ſtreng fortzuziehen ſich nit ſaume⸗ 
ten. Darauff fielen ſie mit Gewalt ein, zertheilten 
ſich auff beyde ſeit, ſtreiffeten ferr vnd weit, verderb⸗ 
ten, jagten, plünderien, raubten, garteten, brandichake 
ten alles, was ſie ankamen, ohn einige Anſehung der 
Perſon, wer arm oder Reich: Kirchen oder Kloͤſter, 
Witwen oder Waiſen: war alles preiß, trieben hinweg 
Ochſen und Küh, Laͤmmer vnd Haͤmmel, Geiß vnd 
Boͤck, Hanen vnd Hennen, Hennen vnd Hünlin, An⸗ 
trach und Enten, Gaͤnß vnd Gauſer, Moren vnnd 
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Säw, fen Vogel war in feinem Neft ficher, namen 
die Taubhäufer auf, fraffen das Neft mit dem Vogel, 
Iteffen ven Wein auflauffen, fchoffen, warffen vnd 
ſchlugen alle Nuß herab, machten in einem Augenblid 
den Herbſt ein, namen die Zäun hinweg, ala ob fie 
auf Mofeowitifch für Polotzko Schankkörb tragen wol⸗ 
ten, Enipfften vnd Tuppelten Mägd und Knecht, Junge 
frawen vnd Junge Knaben zufammen, vnd triebens 
vor jhnen ber, flürmeten die Bienenkörb: wiewol mit 
gefahr, dann fie muften dag Viſier fürthun: fchmifien 
die fchönften Depffel, Bieren, Kütten und Nefpeln von 
Bäumen herab, ja hieben die fruchtbaren Bäum vmb, 
wie der Fucker zu Bredau, fließen alle Thüren auff, 
vnd Tiefen kein Nagel in der Wand, flachen löcher in 
die Deffen, wie der Lottringer im Elfaß. Ach ed war 
. ein jämmerliche ungeftalte Vnordnung, als ob fie vmb 
den Löffel rennten, welcher ihn am erften der Braut 
bring. Vnd da fanden fie feinen widerfland, Juncker 
Brehmut ſaß im Sattel, vnnd Jungfraw Rewtrut 
dahinden: Wa ſie hinkamen ergab ſich jeder auff Gnad, 
bittend, zu dem freundlichften mit jhnen zu fahren, 
auß betrachtung , daß fie allezeit gute liebe Nachbaw⸗ 
zen geweſen weren, und jhnen nie nichts vnbillichs 
und gewalts zugefüget hetten, Bott werds gewiß nicht 
ungeftrafft laſſen, wo fle ober die Schnur hawen. Ja, 
ja, Tiebe Nußheingen , bett ich ſeyther Gelt zu zehlen, 
ſprachen fte, biß ewer firaff kommet, Botz Todtenbaum, 
wir wöllen euch die Mäßkräpffen, gefcherfft, gekrümmt, 
Eyerwecken und frank gefegnen, Das auch alle Plagen 
und Beulen fchend: biß Bott felbft fompt, haben wir 
Dogel vnd Neft weg geraumbt. 
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Das Dreibigfte Kapitel. 


Wie ein Mönd von Sewiler daß Klofter ver Abtey das 
fetbft wol bevefpert und bemettet, von ber Feind Mutwill, 
Raub und Plünderung errettet. 


» Die Bittergalltfche Picrocholiften ftreyffeten, plünber- 
ten, raubten alfo lang, EB fie gen Sewiler kamen, 
da vbten fie fich erft recht, ſchlugen Mann und Weib 
nider, hielten mit Mörbden, würgen, erfihleffen alfo 
Hauß, daß (wie dort gefchrieben flieht) ein fo weite 
Hoͤll find man kaum, da all die Todten hetten raum: 
Zogen alles nadend auf biß auff die Viehmagdt, bra- 
chen alle Trög und Kiſten auff, Manfeten alle Häu- 
fer vnnd Gemach auf, wann jhnen ein Nagel zu hoch 
ſteckt, warffen fie mit dem Fauftbüchplin oder Nußben⸗ 
gen darnach, alfo wehe thats fhnen, wann fie ed 
nicht erreichen Eondten, durchgruben die Wänd, huben 
die Böden auff, flampfften und flieffen mit den Spief- 
fen, zu lauftern, wo e8 wol wer: nichts war jhnen 
zu heiß noch zu ſchwer, was nicht gehn wolt, trugen 
fie, fuchten die Profuy auf, ob etwan ein Golbtberg- 
werd und Schatz darinnen leg: Schnitten die Leuth 
auff, nicht zu fehen wie Nero, wo fie in Mutterleib 
gelegen weren, fondern ob fte ein gulden Eyerftod in 
den Kennen funden. Wiewol die Beftileng in mehr⸗ 
theil Häufern war, Tieffen fie doch im alle, vnd ftalen - 
alles, was darinnen war, nicht daß fich einer darab 
ſchaudert, Welches wunderlich ift, weil Pfarrherr, Cap⸗ 
lan, Prediger, Arket, Scherer und Upoteder, welche 
funft die Kranden pflegten zu befuchen, zu tröften, 
zu beylen, zu falben und zu fchmieren, alle waren 
von der Erbvergifftung geflorben oder gewichen, vnnd 
Diefe Teuffelsmoͤrder und Henckersbuben kam nicht ein 
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fchauderlin an: wie kompt boch das? Ihr Herrn, ich 
bitt, gedenckt jhm mach: es Ligt mir auch ſehr, bricht 
mir manchen füflen fchlaff, als dem Prebiger Die Frag, 
warumb daß Zanweh im Scherhauß vergehe, vnd in 
der Kirchen recht angehe: Warumb daß Fieber in ber 
Kirchen fih mehrt, und im Würtshauß eher auffhör. 
Warumb die Flöh den Weibern in der Kirchen am 
aufffeßigften fein. Die Peſt belangend, lehrt ein Genf 
fifcher Apoftel in zwoen Duäflionen, es fey nichts bef- 
ſers dafür, Dann ein gut new par Schub, vnd diefelben 
von bannen. gebraucht, biß fie brechen: Oho fo kem 
ih mit Holtzſchuhen zu ſpat. Nachdem nun bie Statt 
alfo zugeruft vnd außgefadt war, lieffen- fe mit hel⸗ 
lem gefchren ver Abten zu, aber fie funben fie wol 
verriegelt und verfchlofien, verhalten z0g daß fürnembft 
Heer fürober auff den Furt von Vede, aufgenommen 
fieben Faͤhnlin Fußvolcks, vnnd zweyhundert Spiefer, 
die da blieben und Die Mauren deß Kloſters flürme- 
ten, auff daß fle den Herbſt gar verberbten. Die arme 
Teuffel, die Mönch, wuften in ſolchem Trüppel nicht, 
zu welchen ihrer Heyligen fie fich folten geloben: Gleich⸗ 
wol auff allen Fall, Täuteten fie, ad capitulam ca- 
pitulantes. Darinn warb befchloffen, daß fle ein 
flattliche Proceßlon halten wolten, mit flarden Ora 
pro nobis vnd Litanien contra hostium insidias 
und mit ſchoͤnen Reſponſen pro pace gefpidt vnd 
gefütert. 

Damals war in der Abtey ein Mönch, genant Bru- 
der Ian de Capado von Entommingen: over Ente 
mannhaufen, ein junger Hach, ein Waghertz, luſtig, 
munder, wader, hurtig, rund, tragig, hatzig, wolge⸗ 
fest, von wolgelöfter Gurgel, von wolbegnadeter Frey⸗ 
mütigfeit, von molbevortheilter Nafen, ein geſchwinder 
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Soradfertiger vnnd Paternoſterpoſtirer, ein herrlicher 
Mebabfatler, mechtig geübt und fertig, die Vigilien 
außzubürften, vnd es in einer ſumm zu begreiffen, ein 
rechter Mönch, fo je einer gewefen ift, feyd die Welt 
Monchenhend Moͤncherey gemoͤnchet vnd genonnet hat. 
Ja zum vberfluß zu ſeim Ordus in der Materi feines 
Breviari ein zimlicher guter Latiner biß zu den Zaͤ⸗ 
nen: kond dannoch Invenimus Meſſtam von der Meß 
auflegen, Moloſſos die Mülferhund für Maulefel, Pres- 
byter, q. prae aliis bibenster. ©. Dominicuß, 
fo viel als donans minus, und Dominus. q. dor- 
miens minus. ©. Hipolitus, büpfch poliert. ©. 
Mattheus, Manns Dei: ©. Mauritius ein Mor in 
Demut: ©. Damianıd, Domini manus: Lucas ein 
Liecht: Judas, lubilum dans: Lenhart, Legens 
in Ara: Corbis ein Korb, q. curvis virgis: Dif 
eu8 oder tella, q. dans eseas ober tollo, ciphus, 
Schaff, q. eibus fovens; cadaver, q. caro data 
vermibus, Schelmenfleifch, fimus, Miſt, q. fio mus, 
dann auf Miſt werden Maͤuß, werd nit weiß. Pu- 
bos, q. pudöndorum nubes: scurra, scutellas 
radens: Scüffelichirer, duo passeres, veneut 
nase, zwen Plateiß kommen efien: Vleus, Gefchwer, 
vom culdus, Durch verfegung der Buchftaben ober oli: 
Magifter ter magis: ſolche fubtiliteten wuſt er all, 
aber. Hebraiich war ihm palea, daß Hew aß er nicht. 
Graecum est, fag mein Accursias non legitar: 
Dann der Prior lehrt ihn, e8 fen vnbillich: Heyliger 
Schrift Majeftat und Math einfchlieffen in vie Negel 
vom Donat. Nun derfelbig Bruder San Ohnkapaunt, 
da er Daß geichrey vnd getümmel der Feind in deß 
Klofterd Weingarten und Neben höret, lief er berfür, 
zu fehben, was fie guts machten. Vnd als er flcht, 
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daß fie alfo den Herbft, damit fie fich ein gantz Jahr 
daß Klofter zu ihrem Mettlichen vnd Befperlichem Durft 
behalff und erlabet, unbeftellt und vngedingt einmach⸗ 
ten, ſtieß jhn das Eifferfieber plöglich an, lieff in daß 
Chor, da die andere Brüder gant erfchroden wie vn⸗ 
glüchaffte Glockengieſſer übereinander faflen, und Halb . 
grienen und halb fungen: Mi, i, i, fe, e, e, re, re, 
re, vi, i, pin, vi, vin, 0, o, 0, rum, no, 9, ſtro, 
ſtro, vo, rum: a, a, fu, u, fu, ro, ro, 0, re, nor, 
no, nor, ma, man, no, uor, um, li, i, i, be, e, ra, 
ra, no, nos, do, o, do, mi, i, ne, e, und rufft: Ia, 
Mt, Mi, Ne, Ne, Bobfader Ammion, was miet auf 
euch, was darff ed deß blehens? Ihr ſeyd mechiig 
wol beſchiſſen vnd bejunnen, boß Element, was heult 
ihr lang? Es mühet mich etwas anders, ich ſchiß In 
die Bütten, darein Fein Wein mehr fompt: Bey ©. 
Sebaſtians Heyligem Armbroft, ich raß fehler vor eif⸗ 
fer. Adi, abi, jhr lieben Faͤſſer, ver Herbſt iſt einge 
bracht, die Trauben find abgelefen. Oder ich ſey deß 
Teuffeld, wo fie nicht fchon In onferm Klofter find, und 
ſo kuftig Zaun, Heben und Trauben abhawen vnd klauben, 
dag wir bey ©. Otmars warem ſchimmeligen Malgenld- 
gelin, diß Jahr nichts als Daubenſeuffhen nach Tauben⸗ 
feuffgen und Hummelwaſſern werben: Ich aber Trau- 
benjeuffte jezund vor umbfallen: Bob Ehrifam, mas 
werden wir arme Teuffel ſeydher fauffen müffen. Nein, 
nein, botz bettel nein, es wire fich alfo nicht thun: 
O Tieber guldener ©. Vrbans von Endhelm, serva 
mihi potum. Da fleng der Prior an: Ey, Ey, 
Botz Morgenkrantz, was will der voll Gauch hie? 
das man jhn in die Prifaun führe, foll er alfo daß 
Divinum zerflören, Nein, nein bey Leib fprach der 
Mönch, laßt uns jhn allweg verhüten, daß man die 
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Win nicht zerftöre. Dann warlich, jhr Kerr Prior 
trindt gern den beflen, vnd das thut jeder frommer 
Biderman. Dad Edel leben Beblüt, haffet nimmer daß 
Edel Neben Geblüt: Das iſt ein Monvcalifch Apoph⸗ 
tegma, diß habt von mir, alfo lautet nein Heimen, 
zwifchen zwo Hopffenftangen. Aber diefe Reſponſa, 
die jhr da fingt, ſchicken fich bey dem Sackerleiden 
jeßunder nicht. Warumb find fonft vnſere KHore- zur 
Ernd und Serbflzeit kurz, vnd vmb den Advent im 
Winter lang? Machts ein andermahl befto länger: 
jegunder iſt abrechenszeit. Wenland Ehrmürbiger Ge⸗ 
dächtnuß Bruder Mattes Kloppenflumpe, fonft genant 
Glockenſtumm, deſſen Seel Gott tröft, bey dem hey⸗ 
ligen Weywadel ein wahrer Enferer, ober ich fen deß 
Leibhafften Teuffeld in vnſerer Religion, fagt mir ein» 
mol, ich erinnere mich'noch wol, mie gedachte Kür- 
gung dei Gefangs feine wolbedendliche Vrſach hab, 
nemblich das man zu folcher Zeit ven Wein einbring, 
auff das man jhn im Winter einfchling. Alles hat 
feine zeit, Bamwen hat feine zeit, fagt Salomon , bre- 
hen bat auch feine zeit: Aber bog dufft, diefe Hudler 
baben die Neben nicht gebawet, und brechen mir darzu 
die Trauben zur Vnzeit ab, daß fie die Feiffel beftand, 
folt ich diß leiden, ich ſchiß fle eh voll Säwtred, fo 
fräaß fie kein Jud. Aber hört mir zu, jhr Herren, 
Percipe vocibus aurem meam vnd vernempts 
wol alle jhr andere, die jhr den Wein bey den Ereup 
Gottes auch Tieb habt, wann jhr mir folget: Botz hin⸗ 
den und fornen, fo foll noch mancher den Kopff da- 
ran zerlauffen, vnd ihnen wie den Juden die Wach 
teln bekommen. Dann, ober daß Glockenfewr fchlag 
mir ind Lorch. Ich weiß, wann wir wolten den faulen 
Rucken darhinder thun, wa wir nicht unfere liebe Trau⸗ 
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benfelige und milter Gedaͤchtnuß Neben wolten erhal» 
ten bey Leben: Botz marter, es daurt mich das fchön 
Kirchengut: Wolten wir aljo vunfere Stifter Ehren, 
dag wir daßjenig, was fie geftifftet, fo Lieberlich wol⸗ 
ten in Wind fchlagen: Ga nein, nein, ber Teuffel, 
©. Thomas auf Engelland Tieß noch fein Leben ob 
dem beyligen patrimonio, wann ich8 auch darüber 
laß, fomm ich fowol Ind Marterbuch und in den Ca⸗ 
lender als er: Hey ich will darumb nicht flerben, dann 
ich bin der, derd andern thut: Wir find Ghrifams- 
finder, vns rührt fein Schinder: Botz ſackerdamm, folt 
vns einer antaften, er folt bey ©. Aſmus heyligen 
‚ Dämmen, den Chrifam auff feinen Kopff bekommen. 

Was? wir beftehen für alle taufend Teuffel, es haff⸗ 
tet kein ſchuß an uns, wie an Wollfäden: wir find 
öltg, glat und hell wie die Ael, truckts mans, fo wifchts 
auf, ſchließts mans, fo glitſchts auf. 

Auff folche Red warff er feine weite Kleydang von 
ihm, erwifcht die Sporbierenflang am Creutz, welchs 
im Chor war, fein lang als ein Reißſpieß, rund in 
der Fauſt, und ein wenig mit Lilgen angemalt, die 
ſchier außgelefcht waren. Alſo in Hoſen und Wam- 
meft mit einem Sarkfäpplin wifcht er binauß, warff 
die Flodenftol uber die Achfel, und mit der Creutzſtang 
ober die Mebenfeind, oder vielmehr Freund, aber Mes 
benverberger, ſchmiß, fchlug, trefcht darauff, Das bie 
Jupp knapt, dieweil fie ohn einige Ordnung, Bahnen, 
Trometen und Trommen bin und wider In dei Klo⸗ 
ſters eben zerftrewet fladten, vnd die Trauben ab» 
zwadten und badten. Dann die Fendrich hatten jhre 
Fanlin auff die Mawr geftekt, die Trommenſchlager 
ihre Trommen obenzu abgelafien und mit Trauben 
gefüllet, die Pfeiffer ond Trommeter ihre Inftrument 
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an einem ort verfiopfft, und die beſten Malvaſierbee⸗ 
ren darein gepfrofft oder außgetrudt:. Er ſolchs ihnen 
zu ſegnen, vberfiel fle mit der Creutzſtangen, ohn ei- 
nig Auffſehen oder Werbafchreyen, fo toben vnd 
wütend, daß er fie niberfchlachtet wie die Schwein, 
ſchirmet zur Lincken vnd zur Rechten, nach der Alten 
Weiß zu fechten, als ob ed Mönch Illzam im Ro⸗ 
ſengarten wer. Dann die armen Teuffel kondten nicht 
lauffen, ſo voll hatten ſie die Hoſen mit Trauben 
geſteckt, vnd kondten ſich nit wehren, ſo voll hatten 
ſie die Ermel geſteckt, vnd kondten nit ruffen, ſo voll 
ſtacken jnen beyde Baden. Hieher ihr Herbſtſtaren, 
ſprach er, ich will euch weiſen, das noch aͤrger Teuf⸗ 
fel in der Kappen ſtecken, als in ewern zerfetzten ” 
fen. Etlichen fpaltet er nen Scheitel, daß ihnen das 
Hin vor die Füß oder ins Gefäß fiel, den andern 
zerräbert und fligmatifirt er Haͤnd und Fuß, etlichen 
verwirrt er den Knidwirten und daß Kropffbein tm 
Half, daß ihn der Kopff wadlet, wie em Haß am 
Sattel, den ambern zerfchmiß er Weich und Lenden, 
wie einer ſchleckhafften Katzen, etlichen zermalmete er 
die Nieren vnnd Hanenkäpplin, ſchmiß ihnen die Na⸗ 
fen vnd Ohren herab, flach ihnen die Augen auß, 
zerjpalt ihnen die Apffelmangen vnd Kifel, fehmettert 
jhnen die Botterzaͤn im Halß, dankt jhnen auff ven 
Kniefcheiben und Armfpindeln, zerfoltert jhnen bie 
Flachsadern, fchlug ihnen den Puls, das der Hertz⸗ 
bendel Tracht, diſtillirt ihnen daß Gliedwaſſer, fchneigt 
jhnen den roten Safft auß der Naſen, daß ſie ſich 
beſeychten wie am Galgen ein Dieb, zerknitſcht jhnen 
die Sauptfchüffel, riß die Kopffpfannen auß den Fu⸗ 
gen und Angel, zerfiß ihnen daß Halfzäpfflin, beſchor 
ihnen die ſchwart, zerguetfcht ihren Quatſchſack, brach 
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ihnen den Nudgrat, zerplegt ihnen daß Schulterblas, 
wan. fich einer wolt in Die die Dornfträuch verſtecken, 
zermörfelt er ihm die vbrige Rippen mit einander, daß 
er fich ineinander früppelt, wie ein getrettener Wurm, 
er entnieret und flugt jle wie Die Hund. Wann eis 
ner flog, firmt er jhm zur leg fo ein tröftlichen ftreich 
ober der Lambdoidiſchen und Mpfiloidifchen Commiſſar 
oder Näd der Hienfchalen her, daß ihm der Kopff zu 
ſtücken dort hinauß fliebet, man bett jhn mit Baͤſen 
zufammengefegt. Wann einer ein Baum binauffflet- 
tert, fpißt er ihn auff gut Türdifch zum hindern hin⸗ 
ein; wie man die Berlin anfledt. Wann einer von 
alter Kundfchafft ihm zuſchry, ba Bruder Jan mein 
Freund, Meſericordi, Mefericorvi, U bruder Ian ich ergib 
mich. Du muft wol, fprad) er vrauff, doch muft dein Seel 
vor auch ven Teuffelen ergeben: Was Mefericorvi ? Mef- 
fer und Korden find genug bie, euch wie die Künlein zu 
würgen. Vnd gleich darauff gab er ibm den Segen, 
dag er die Knie zum Maul zog. 

Wo fich aber einer gemeid vnd fo kühn bebundt, 
daß er ihm under Augen zur gegenwehr borfft tretten, 
Da zeigt er jhm die ſterck feiner Mäuß und Feuſte. 
Dann er ſchlug jhnen den Leib mitten bey der Me- 
diaſtine und bem Seren entzwey, Daß ihnen der Ha⸗ 
jen tm Magen gleich‘ zerfcherbet, und niberfunden als 
bett man fle abgemähet. Andern gab er fo ein naſ—⸗ 
fe8 auff den Nabel, oder tratt ihnen dermaſſen auff 
den Tribfad und Seelſack, daß ihnen Kutteln, Kroͤß 
und Därm herauf, wie dem Berräther Judas lappten, 
oder das Diet hernach gieng, oder der AUrkvarm Arms⸗ 
lang roth vor dem Fidloch hing, vnnd daß jhnen daß 
zäpflin gar entful. Andern flach er zu den ſchweſter⸗ 
den Hinein, vnd fucht ihnen die Seel im Arßdaͤrm. 
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Slaubt nur, ed war daß jämmerlicht fypectadel, daß 
je geſehen ward. Etlich rufften ©. Barbara im 
Thurn, etlih dem Ritter ©. Jörg, ©. Angflet im 
Elſaß, etlih S. Nyteuche, S. Schonmein, Andere, 
unfere lieben Frawen von Raureto, de Meritis, von 
alten Detingen, zum Einfivelen, zum Pfannenftil, von 
Hellbrunn in Neſſeln, zur Eychen, von Newenſtatt an 
der ſtraſſen. Etlich gelobten ſich zu ©. Jacob gen 
Gompoftel, etlich zu dem heyligen Schweißthuch gehn 
Cammerich, aber es verbran drey Monat bernach fo 
fauber, das nicht ein Fädemlein davon vberbleib. Et- 
fh zu ©. Cadovin, zu S. Töngisbild gen Weſel, 
dem grofien Creuß gen Stormberg, gen Dundenhau⸗ 
fen. Andere zu dem Heyligthumb zum Andechs: Viel 
zu allen Heyligen vnd Eylff thufend Jungfrawen, zu 
den drey Königen gen Cölln, Agulach Magulach (dern 
einem kurtz zuvor die Perlin geftidte Schuh geftohlen 
waren) zu ©. Cukakille Mäufen, zu S. Wengel in 
Böhelm, S. Stengel In Polen, zur befchnitten Vor⸗ 
haut gen Antorff, zu vnſer Tieben Frawen Nähkörblin 
gen Hall, zun Heyligen Würffeln gen Trier: zu ©. 
Joſephs Bruch gen Aach, H. Efelsfchwang gen Genua, 
zu benedeyten Hendſchuhen gen Rulla, zu den Drey 
füfien deß Palmefeld gen Birnbaum (Bann der viert - 
iſt noch zu fuchen) und wo einer ein flarden Ghriftof- 
fel wußt. 

Etlich flarben ohn gerebt, etliche redten ohn geſtor⸗ 
ben, etlich ſtarben vnd redeten, etlich redeten vnd ſtar⸗ 
ben. Andere rufften von heller ſtimm Confeſſio, Con⸗ 
feffio, Confiteor Miserere, In manus. Es mar 
ein folch gefchrey won erfchlagenen, daß der Prior mit 
allen feinen Mönchen hinauf gieng, vnd als bie ar- 
men Leut alfo tobt vnd verwundt in ven Reben ligen 
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ſahen, erbarmeten etlich fich vber fie, böreten etlich 
Beicht. Aber vnderdeß die Priefter beicht hörten, lie⸗ 
fen die junge Möndhlin alle an daß Ort, da Bruder 
Jan ſich brauchet, und fragten, Sr. Johannes, Zön- 
nen wir bir belffen? Da fagt er, macht den Schel- 
men allen Kragab. Flugs jte Hin, warffen jhre 
Kappen oben auff ben nechiten Mebenhalter, fangen 
an wegen vnd fchleiffen, wie der beſt Säwmesiger, 
vnd flachen den Feinden, wie den Hünlin die Gurgel 
ab, vnd fertigten fie alfo in ein par flunden hinweg. 
So bald lernet dab Kalb von ber Kuh: Sp gem 
greiffen die nach dem Meſſer, denen es verbotien if. 
Wißt jhr, mit was Eyfen vnd Meſſer fled thaten? Mit 
fhönen guvetlin und flümpfflin, welchs Fleine halbe 
Meflerlin find, damit die Kinder diefer Land die Nuß 
ſchaͤlen vnd ergrübeln, geftalt wie die Tafchenmefler: 
davon die Serelabfchneiner ein mufler genonmen. 
Mitlerweil kam vnſer Bruder Beit mit feinem Hop⸗ 
penftod in der Feind Schantz. Etlih auf den Moͤnch⸗ 
lin namen flugs die Faͤnlin in ihre Gellen, Hoſen⸗ 
bendel Darauf zu machen. Aber da bie, welche ge- 
beicht hatten, vber denfelbigen Schantzwal wiber darvon 
wolten, gab vnſer Welnenfferiger Nebenfchirmer diefen 
Mebenflürmern die Leg mit guten fixeichen, fprechend: 
diefe haben gebeicht und gerewet, und Ablaß befom- 
men, barumb werben fie alfo .par ind Paradiß fah- 
ren, wie ein Saͤnß in Sad, und ein Saw ins Maͤuß⸗ 
och, fein eben Pfade mie der weg auff Dornſtett. 
IH will ihnen mit der Greußflang den weg weiſen, 
weil doch die Gruchfie auff den Creutzſtraſſen den weg 
weiflen. müflen: O fie flerben jeßt in ihren gröften 
Ehren wie der Jud, welchen ver Jungherr auß dem 
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Schiff zu tobt daucht vnd taufft. Dann fo dag Him⸗ 
melreich der Armen ift, muß man fte arm behalten. 
Alfo ward durch vnferd Bruders Mannlichkeit daß _ 
gange Heer, welchs in daß Klofter nivergeftarret war, 
erlegt, auff die dreyzehen taufend, ſechs hundert, zwen 
und zwantig, ohne die Weiber und Eleine Kinder, dann 
ſolchs verfteht fich allezeit. Der Waltbruder Maltgiß, 


von dem in den Befchichten der vier Söhn Haimons 


(fo auff eim Pferdt ritten) gefchrieben fteht, hat fich 
fein lebenlang nie fo dapfer wie ein Wapner mit al 
Iem fein Pilgerflab wider Die Zarrazenen gehalten, ale 
bie unfer Bruder Ian wider die Bicrofcholler mit ſei⸗ 
ner Greußftangen. Hey - ver folt Abt zu Fulda wer⸗ 
den, der kondt mit den Bifchofflichen von Hildesheim 
auf dem Tag vnıb Die Seifion herum hudlen: Ia er 
folt Bifchoff zu Eöln werben, ver fönd ven Graffen 
von Bergen in ein Eyfenkorb feßen, vnd ihn zur Son 
merzeit mit Honig beftreichen, Daß jhn die Muden zu 
todt ſtechen. Alſo muß man daß Geifllih Gut fehüs 
gen: ein jeder Stand fein Gut, der Geiftlich fein 
Geiſtlichs, der Weltlich fein Weltlichs: die Faͤuſt find 
ven Beiftlichen nicht vmbſonſt gewachſen: Ihr "Necht 
gebeut nicht vergebens, man foll feinen weyhen, er 
hab dann fein Glieder all, ſey Gliedgantz, ſey gang⸗ 
haͤllig, geng vnd geb, am Schrot vnd Korn vnman⸗ 
gelhafft, hab Haar am Weyhwadel. Wie meint jhr, 
verſammelte Herrn, wann dieſer brauch auffkaͤm, ob 
auch Kriegsleut wider den Türden würden mangeln? 
Dann noch viel folcher enfferiger Kuch und Kirchgut⸗ 
fchirmer vorhanden, denen, wann fle deß guts Kröpffe 
Höpffig genieffen, den Gallenkoderig eyffer auch alfo 
aufffoppet: Die e8 ‚nicht thun molten folt man als 
alt Mandwehrt, nit Mannsglid gant lafſen, vnd 
viti. 25 
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echt Münch auß ihnen machen, vnd ihnen die auß- 
gebrochene Zän zum Paternofter an Half henden, daß 
man fie an dieſen Jubdenringlin vor andern Geift- und 
Fleifchwürdigen erkendte. Was bemühet und bemübet 
dann jhr vngeweyhete Meutersferles und Hoppenbrüber 
lang ewer Gäul, und verfucht ewer heyl, zu fihügen 
der Geweyheiten theil: Die es erbeitelt haben, die wer⸗ 
dens auch wol ſchützen, ohn ewer Pulverpflüfchen 
vnd Rohrſchuͤtzen: ein geweyheter Creutzbruder, ein ge⸗ 
weyhete Creutzſtang, ein geweyheter Creutzeſel konnen 
viel thun, wann ſie Br. Capiſtranum haben, der tapf⸗ 
fer wider ihr Feind Bannodamnodemantifh daß Ereuk 
predigt. 


Das Ein vnd dreißigſt Capitel. 


Wie König Picrocholus, der Gallen Ehoferer, mit Sturm 
die Klermantourg einbefam: Vnd von der befehwerlichkeit, 
die Großfälier mat, ehe er einen Krieg vornam. 


Vnderdeß der Mönch, wie gehört, mit denen, ‘die - 
ind Klofter einfallen, feharmügelt: Mittlerweil zog Pi 
crocholus mit feim Vold in groffer eyl ober den Furt 
von Dede, und flürmeten Die Burg Clermant, allva ‘ 
ihnen gar fein Widerftand beſchah. Vnd demnach die 
Nacht einfiel, ward er zu raht, darinn mit feim Bold 
zu übernachten, es von feinem flreiterhigtem Zorn zu 
külen. Morgens früh nam er daß Bollmerd vnd 
Schloß ein, befeftigt und verfah es mit zugehöriger 
Munition, in hoffnung, wa er angeftrenget würde, 
fi) in dieſen Halt zu hindergeben. Dann dab Ort 
war von natürlicher vnd Eunftgefügter gelegenheit jehr 
feft. Aber laßt vns ſie da ligen, und zu vnſerm gu⸗ 
teu Gurgelſtrotza, welcher zu Pariß ſich faſt verſtudi⸗ 
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ret vnd Kämpfferifch übet, vmblchren. Auch zu dem 

Alten: Orandgoichter von Großkeil ſeim Batter: Wels 
her nach dem Eſſen vnnd eingenommenem vngefpüles 
tem Wein, bey eim groflen hellen Fewr pflegt fein: 
Gepaͤck zu wärmen vnd zu erharren, wann er von bem 
Acker der. Keften feifter würde, und pflegt dieweil mit 
eim angebranten fleden, damit man daß Fewr fchü- 
ret, auff den Gerd etwas zu malen und zu ſchreiben, 
und feim Weib und Haußgelind etliche luſtige Gefchich- 
ten von Alten Abendthewren zu erzeblen. Als er nun 
alfo fein zeit vertreibt, Fompt auß dem vorgedachten 
Bangarten Pilot Gabelhoch, Brigen Haberclaͤußlin 
nachverlafiener ehelicher Sohn, der beſt Vrenrichter 
im Dorff, wol beredt, der auff allen Schenden und 
Hochzeiten pflegt abzubanden, zeigt. den König ſtiel 
und butzen an, was Kyflofolen der König von Bitter 
lerne für groffen vberdrang mit Schwerbt, Brand, 
nam vnd plünderung in feim Land und Gebiet vor⸗ 
hette: Vnd daß er allbereit daß gank Land verbergt 
hab, aufßgenonmen dab Klofter zu Sewiler, welche 
Bruder Jan Onfapaunt zu feinem groffen ruhm hab 
errettet, auch zum willkomm jhnen zimlich ven Leimen 
. geflopfft, wie die Bapler den armen Geden im Loch: 
Vnd das jehumal der König im Mofche Clermault 
ligt, allda ſich auff allen fall einzurüften. Darauf 
ſteng Großbuchier an, Holoß, holoß, och, och, wie ge= 
fehicht mir? was iſt das jhr fromme Laut? Traumt 
mir, oder iſts war, wad man mir fagt: ſoll Pierochol 
mein after freund, beydes von Stammen ynd Bünd- 
nuß mich alſo feindlich beſuchen? Was Bewegt ihn 
barzu? was iſt die vrſach? wer weißt ihn alfo an? 
Ich glaub, er will war machen, was man ſagt, wer 
ein ſchelmen von eim Pferd hat, vertaufcht. ihn bey 
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feinen Freunden. Ho, bo, bo, bo, mein Bott beiff 
mir. Ich proteftir von dir, wolft mir fo gnaͤdig fein, 
als war ich jhm oder den feinigen je etwas leydes 
zugefügt babe, derhalben muß es vom böfen Beift 
berfommen, daß er mich alfo betrübet. O du liebe 
billichkeit, kenſt mein her: wie mann er vielleicht wer 
onfinnig worden, vnd er mir jegund darumb. in bie 
Hand gerieth, auff daß ich jhn wider zurecht bredhte: 
Hocha, bo, bo, es tft mir nur vmb dich du Tiebes 
WVolck und mein getreme Diener zu thun, muß Ich euch 
dann nun zu dieſem gefährlichen gefchäfft bemühen? 
Ach mein hohes Alter folte jegund In ruhen ſchweben, 
in betrachtung fonderlich, weil ich mein Tebenlang nur 
nach frieden geftellet: So fthe ich mol, es muß fein, 
Daß ich jegunder mein ſchwache matte Schultern mit 
dem Laſt deß Harnifchbleches muß befchweren, vnd in 
meine zitterende bebende Hand den verrofteten Spieß, 
Darauff die gute Hennen fo lang jhr gut gemach hat⸗ 
ten, nemen, vnd die Bidelhaub, darinn die liebe Maͤuß⸗ 
lin jhre jungen fo lang wol aufßgebrütet, auff meine 
grawe Haar flürken und ſolches zu entſchüttung vnd 
fhug meiner armen Vnderthanen: Uber ed ift erft 
billich, dann von ihrer Arbeit werd ich vnderhalten, 
von jhrem fchmeiß werd ich, meine Kinder und Hauß⸗ 
gefind erzogen. “Der auff der Band fchlaffet, und ber 
darauff ftielet, und der darauff fchlaffen, und der dar⸗ 
auff ſtaͤlen lat, find gleich ſchuldig. Drumb' will ic 
meins theils mein beit thun, wie einer, ber allein 
pfeift. Jedoch will ich noch Fein Krieg wagen, id 
bab dann zuvor all weg und weiß zum Frieden verſu⸗ 
het: ich fchew den Krieg wie ein tauber Hund daß 
waſſer, dann er frift Gold vnd ſcheußt Kiffelftein, ic) 
wolt jhn nit, freß er fihon Kiffelftein vnd ſchiß Gold. 
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Wiewol man fagt, friß Tre vnd ſcheuß Gold, fo 
werden dir die Meydlin hold: oder friß dreck, vnd 
ſauff kein Wein, fo behaltſt daß dein. Dann der ein⸗ 
mal einſteigt, der muß daß Bad außbaden, oder doch 
zahlen: Darfür hilfft weder Witzling noch ſpitzling: 
Darumd nur Haar in die Woll geſchlagen. Beſſer 
ein vngerechter Fried, als ein gerechter Krieg. Nemo 
sapiens. nisi patiens. Fried mehrt, Vnfried ver⸗ 
zehrt: Ich denck, was mein Großvatter Hacqueleback 
ſagt: Büchſen ſchieſſen, Glocken gieſſen, Teuffel ban⸗ 
nen, Armbroſt ſpannen, wer das nit wol fan, ſolts 
underwegen lan: Ich aber fage, werd auch wol Fan, 
foltd auch lafien anſtahn. Vnd das ſey alfo bes 
ſchloſſen, man woll mird dann gar abtringen vnd 
außftofien. 

Demnach beruffet er feine Raͤht, Hielt ihnen das vor- 
gefallen Geſchäfft für: Da folgt der beichluß, man 
folt ein weifen Mann zum Picrocholo abfertigen, zu 
erforfchen, warumb er ſich alfo plöglich auß feiner ruh 
in betrübung frembder Herrſchafft, Die er anzufallen 
unbefügt, begebet. Folgends welter, ven Gorgellantu⸗ 
wal und feinen Anhang erforberen, fein anmartend 
Land in vorſtehender gefahr zu beſchirmen. Dig alles 
ließ ihm Grandbuſter wol gefallen, vnd befahl ihm 
vnverzöglich nachzukommen. Fertigt derhalben auff 
der flätt Baßwein, feinen Lackeyen, ıab, feinen Sohn 
Sargantual mit allem fleiß zu erfordern, vnnd ſchrieb 
ihm darneben wie folgt. 
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Das Zwey und dreißigfte Gapitel. 


Inhalt deß Brieffes, welchen Burgelgroffa feim Sohn Gurr 
gelſtroſſa ſchrieb, damit er fein Land zu retten, nicht 
außblieb. 


Der Ernſt vnd Trieb deines Embſigen ſtudirens, 
vorbeliebter Sohn, möcht wol gaͤntzlich erheiſchen, dich 
in einer mercklichen zeit, noch nicht von ſolchem Phi⸗ 
loſophiſchen ruhigem Weißheitgeſchaͤfft vnd geſchaͤfftiger 
Weißheitruh abzuziehen oder anders wohin zu fördern: 
Mo nicht daß PFürftenmäßig woltramen, welches wir 
auff vnſere Gefreundte und alte Bundverwandte gefaßt, 
für dißmal vns nicht allein zu folches vorhaben zer⸗ 
.förung, fondern auch zu vngeſchickter Betrübung ber 
Naturmäßigen befriedigten ficherheit und Ruh vnſers 
hohen Alters vbel außfchlüge. Indem es fich aber nun - 
auf Goͤttlicher Vorſehung dermaſſen onvermeint ſchicket, 
daß wir und von einem ſolchen, defſen wir und etwan 
viel vnd hoch vertröflet, wider Recht vnd Billichkeit 
veronrühiget und angegriffen ſehen und erfahren: wer« 
den wir nottringlich, doch beydes vmb entfegung vnſe⸗ 
rer verlebten Perfon, auch Hülff, Rettung und ent- 
fdbüttung dieſer Land vnd Leut, welche bir zukünftige 
lich auß natürlicher Mechtfuge Erblich anfellig und 
zuflendig, zu beruffen ond zu erforderen beweget. Dem⸗ 
nach gewiß, daß zu gleicher geftalt wie eufjerliche und 
außländifche Wehr, ohn fnnerlichen, beyhändigen vnd 
bäußfichen Naht, Feiner vermöglichfeit nicht find, ſon⸗ 
dern gleichfam ohn lebhaffte vnderhalt ſchwaͤchlich er⸗ 
ligen. Alſo muß auch alles ſtudiren vnd der woler⸗ 
lehrnte verſtand, ſampt allem guten Raht, wo er nicht 
zu gelegener zeit durch kraͤfftige Tugend ſcheinbarlich 
exequirt, vollzogen und ins Werck gerichtet wird, vn» 
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nüßlich abgehn vnd verſchwinden. Gleichwol bir das 
zuforderſt zu wiſſen, das vnſer bedencklich Vorhaben 
dahin gar nicht ſtehet, jemands zu reitzen noch zu be⸗ 
leydigen, ſondern ſo viel Durchleuchtiger Ehren halben 
thunlich, zu weichen vnd der ſtreich abzukehren, vnd 
gar nicht offensive einfallen, ſondern defensive 
außzuweiſen oder einzutreiben, noch viel wenigers ſinns 
eines andern Herrſchafft, vns einraumig zu machen vnd 
einzuziehen, fondern vnſere liebe getrewe Vnderſaſſen 
vnnd Erblandſchafften vor Gewalt und Vnbill zu ver . 
thadigen vnnd handzuhaben. Wann dann nun vnfer 
benachbarter Herr Ohem König Picrochol aller Eini- 
gung , fanıpt ermwiefener But und Wolthat vergeflend, 
vnd gang vnverfchulter fachen, ohn einigen reblichen 
Mechtgegründten fchein, nerolicher zeit in vnſeren Erb⸗ 
landen mit feinplichem Vberfall dörffen erfuchen vnd 
verhöchmütigen: Auch noch zur weil von täglichem vn⸗ 
leidlichem muthwill vnd freyen Leuten vunträglichem 
Gewalt fein wütig fürnemmen vorzuſetzen nicht ablaſ⸗ 
fer: Auch zu dem vnd vberdiß, daß wir durch orven- 
Ihe vernünfftige mittel fein Torannifchen grimm zu 
befänfftigen nichts haben vnderlaſſen: Gleichfalld vns 
gegen ihm alles deſſen, was zu glimpfflicher begüti⸗ 
gung feines gefaßten Zornkoders und Grollens, auch 
voiderftattung vnd erhebung alled vorgepflegten Nach 
barlichen und YBundgemefjen freundlichen vnd friedlis 
chen willens vns dienftlich vnd vorträglich bedauchte, 
zum vberfluß verbotten und angetragen. Vnd deßhal⸗ 
ben Durch vnſere flattliche Legation zu .mehrmalen au 
ihn freundliche werbung gefinnet, feins als vervrſachen⸗ 
den Theils Tlärlichen vnd endlichen bericht zu thun, 
womit, durch wen, vnd wie er fich Durch dieſen plöß- 
lichen vberfall befügt oder vervrjacht fen, vermeine 
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vnd halte. Nicht deſto meniger nit bie geringfte rich⸗ 
tige antwort von jhm konnen erheben, aljo das Elar 
befcheinlich, nichts anders darauß zu leſen und abzu⸗ 
nemen, als ein mutwillig gefuchte abfagung, auß vn⸗ 
verfchänpten Trotz vnd Ehrgeitz eygenes gewalts vnd 
Landfriedbrüchiger weiß eines andern Gebiet ihm eigen⸗ 
thümlich einzuraumen und Säßhafft vorzuhalten. Zu 
welchem dann vielleicht Gott jhm zur ſtraff den Zaum 
nun etwas verhenget, auff daß wir Durch feinen fre⸗ 
vel erregt, jhne nach gebür eintreiben, züchtigen, vnd 
wie man fagt, zum Barren bringen. Derhalben vor⸗ 
geliebter Sohn, mein ernftlih Vätterlich begeren vnd 
vermanen an dich if, auff das eheft, fo dir jmmer 
möglich, alsbald nach ablefung dieſes ſchreibens dich 
hieher zu fördern, nicht allein uns (welches du doch 
aus Naturfindlicher neygung vnd erbärmde zu thun 
fchuldig), ſondern auch deinige (welcher dich von Rechts⸗ 
wegen annimmeſt) zu entfchütten. Sonſt hoffen wir 
ohn minften Blutverguß fo viel Menſchlich, leidlich 
vnd meiblich, die fach zu verrichten: Vnd fo viel es 
möglich, Durch geſchwinden Kriegsrand , welche theils 
onfchuldiger Seelen zu erretten, vnd frölich, nicht auff 
Sempachiſch gefotten und gebraten, in jhre behaufung 
abzufertigen. Dann wir gebenden nit, wie der Win⸗ 
diſch König fein Land mit Echaubhüten zu deden, oder 
wie Graff Hug von Pariß, fteben ftrden Sachſenker⸗ 
led mit Wehr und Harnifch in eim foff zu verfchlin« 
gen: cder wie jener Herr, ibm fo viel Feind ind Land 
zu führen, al8 viel er Korn auß dem Haberſack fchütt 
(die doch die erhungerten Hüner bald auffrieben), oder 
wie Darius dem Alexander trömet, da er jhm ein 
Sad voll Magfamen fand, mann er diefen Saamen 
zählen koͤndt, würd er auch fein wider jhn ausziehend 
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Kriegsvolck zählen mögen: Da Hingegen Alexander 
ihm ein wenig Pfeffers ſchicket, mit vermeldung, wie 
der Magfamen dem Mund zu Imb und weich, aber 
ein wenig Pfeffer viel ſtaͤrcker, fchärpffer und raͤſer, 
alfo er fein Volck ſolt gefchaffen woiffen. Ober wie 
König Karl der Kaal, der feim Bruder Ludwig troͤwet 
vnd trüßet, fo viel Meuter ind Land zu bringen, das 
die Pferd den Rhein müſten aupfauffen, damit bafı 
Fußvolck troden durchgieng. Oder wie der Kalkopff 
Keyſer Carus, der den Perſern, well fie fein Erb⸗ 
fenmuß mit jihm auß dem Hafen efien wolten, tröwet, 
ignen alle Ueder, Feld und Wäld glätter und ebe⸗ 
ner zu machen, dann fein kaler Scheittel wer: Ach 
mit folcher grewlichkeit will ich meine grame Haar 
nicht ind Grab bringen: Sanfftmut foll mir den 
Schifdt vortragen: Das geb Gott: Defien Schug ich 
dich fampt uns befehle. Grüß dein Hoffgefind. Da⸗ 
tun ben 20. .Septemb. vnberfchrieben. Dein Batter 
Grandgoſchier. Berfigelt mit Canarriihem Wach, 
onnd oben auff der Vberſchrifft drey Ito Ito Ita 
Itißime, In eim grofien C. 


Das Drey und dreyßigſte Capitel. 


Wie Vlrich Gallet zum König Bittergroll warb geſandt, 
vnd vnderwegen erwog der Regiment Stand. 


Sobald die Brieff angeben vnd geſchrieben geweſen, 
verſchafft Grandbuchier, daß Vlrich Gallet, ſein Secre⸗ 
tari, ein weiſer vnd beſcheidener Man, deſſen Tugend 
und Raht er in mancherley und zweiffeligen ſachen 
erfahren, zu dem Pierocholo warb abgefertiget, bey 
jom , was im engen Raht befchloffen worden, einzu⸗ 
bringen. 
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Sr als ein verfchmitter Welt und Eyßvogel, flid 
auff ſtück vnd tüdf, der etwan auff dem Eyß, wann 
der Rhein vbergefroren, gemacht war worden, halb 
wüllen ond halb barin, wie dep Juden Grama, vnd 
etwas beredter ald die zur Hochzeit laden, bedacht ſich 
auff Janiſch Hinden vnd formen, auff daß ihm fein 
Stord am Kopff noch Schopff nirgend weißget, wie 
ſich Die Meydlin fpiegeln: Er wagt ed auff vnd ab, 
gieng bin in gebanden, wie ein Hund in Wlöhen, 
ſpintiſtrt, wie Die Mud die Wand aufflauff, und rebet 
wie ein Gometifcyer Gefandter vom Himmel mit jhm 
felber. O wie gehts fo vbel zu, wo Frevel die Trom⸗ 
men fohlegt, vnd Hoffart daß Fähnlin tragt. Wie 
wer manchem fo wol, wann erd mußt? Aber wann 
der Buchs einen fchlafenden Löwen an Baden fchmeißt, 
billich er jhm den Balg zerreißt: wann ein Schaaf 
den Wolff will weden, muß es auch daß Fell dar⸗ 
ſtrecken: Da beißt e8, wer den Kopff befompt, der 
fchert den Bart: Vnd will man da Werken einfchla- 
gen, jo muß man warlich drauff fchlagen. Uber wie 
gar iſt fein Frewd ohn Leyd, e8 verleurt ch einer et- 
was beym Dang, Reyen und Fremen bringen Rewen, 
frewen am Morgen, bringt zu Abend forgen, bie belle 
Morgenröt bringt offt ein wüft Abenpröt: Vnd je 
höher, je gäber, je höher, je mehr ven Ball näher, 
je höher, defto fchmwindelt eim eher: alfo forg ich gar, 
de Pirrocholt luſt werd jhm noch zur vnluſt, fein 
feigen zum neigen, fein Obohe zum Owe, fein Jauch⸗ 
gen zum ächgen. Dann riefende Beer fallen gern in 
die Pfig: Aber er thut erſt feim Namen Bittergall 
und Ballbitter genug wie Nabal. Es folt einer noch - 
nicht wöllen Peter beiffen, weil jhn bie Sachfen bitter 
nennen: ‚gleich wie jene Witfraw fein Andres mehr 
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wolt, ‘weil ſie mit ihren Enverstöpffen offt vber Pe⸗ 
terstöpffen fein. Uber dieſe dep Picrocholed grewlich⸗ 
feit beflagend, hat er biefelb nur damit gelemet, daß 
et von jugend auff die arme Kaͤßmaden alfo lebendig 
gefreffen hat, meint alfo, er müßt allzeit dabinvden an« 
fangen, well am Kreb8 der ſchwantz dem Kopff gleich 
ift: Gleich wie Kayſer Ealigula auch allein auß ſchlech⸗ 
tem Anfang fo grewlich warb: Nemlich weil ex von 
Säugammen faugt, welche die Warken von den Düt- 
ten pflegten zu reifen, und weil er fo gern Menſchen⸗ 
"Flut von Dolchen lecket. Nun wolan, fo fahre, ber 
an der Amboß erfchridt nit vor den Hammer: 
Wer gern zu tun hat, dem gibt Gott zu fchafe 
fen, und wie man jagt, dieweil die Weiber allzeit 
müflen Flagen, darumb fehlt ihnen Gott allzeit pla⸗ 
gen, auff Haß fle haben zu fagen: Wer dir Das Hauß 
abbricht, dem biet zu trinden, dann er hat müh. Es 
iſt dannoch wunderlich, das der alt Philofophus Py⸗ 
thagoras, deſſen Seel (wie er fagt) in mancherley 
Menfchen und Thieren vmbgewandert ift, pflegt zu ſa⸗ 


gen, es ift ihm viel beſſer geweſen, da er eim Froſch, 


ale da er ein König war: gewißlich nur darumb, die⸗ 
weil die Froͤſch nit im Meer, da es ſtets vungeftüm 
‚gibt, wohnen, fondern in Seen, Pfipen, Heinen Baͤch⸗ 
lin, und barzu nur am Geflab und nur. gern im dem 
Zand, da fromme L2euth find, darumb find fie nit in 
Engelland, darumb find auch die Häufer glüdhafft, 
darauff die Storden niften, dann fie tragen Froͤſch 
binauff: und darumb iſt der Storck fromm, dieweil er 
Froͤſch ißt: gleichwie der Rapp Diebifch, weil er Diebs⸗ 
fleifch frißt: und die Gartheufer dumme und ſtumme 
unfläter, well fie flegmatifch Fiſch freſſen, vnd die 
Pintzgaͤwer Tröpffig, weil fie faul Waſſer trinden: vnd 
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die Sachſenkerles Falbaͤrtig, weil fle Bier ſauffen: vnd 
die Brangofen ſchwartzbaͤrtig, well ſie gern flarden 
‚ Wein leppern. Aber an Spaniern feblts, die eſſen 
gern Weißbrod und Füflen gern weiſſe Meyblin, vnd 
find fie Stieffelbraun vnd Bechichmeark wie König, 
Balthajar mit feim Affen. Uber veider zu onferm 
Thoren und Morenkönig in Moria, em König ift wie 
Vnruh in der Bhr, ja wie dag Schiff auff dem Meer, 
das die Wind und Wellen jett dahin, jept dort hin- 
auß ſtoſſen, darumb nanten die alten Cimbrer und 
Triballer daß Schiff ein ſchweiffend Wetterhauß: vnd 
darumb reimt ein Poet Ifgem in der Audientz deß 
Keyſers ſehr wol: das man viel rauberr Wind auff 
hohen Bergen als im Thal find, im hoben Meer gebe 
gröffer gewitter, als im Rhein, und ftürkt vmb gröf- 
fer Güter, wer vil verficht, denfelben viel forg anficht, 
wer groſſes verricht, auch groſſes bricht, wer viel bes 
figt, auch viel befchügt, mer höher und näher Der Son- 
nen figt, auch mehr fchwißt: was deuten viel Traban⸗ 
ten, als viel gefährlichkeit vorhanden? Was deuten 
viel Knecht, als viel Gefecht? Beſoldete Freund, bes 
forgte Feind, viel Volks, viel machen, viel MNäbt. 
viel fachen: müflen andere befchügen, vnd felbft in: 
forgen figen: forgen auff borgen, vnd Horgen auff 
forgen: forgen wie die Hund, die Bellen ven Mon an, 
meinen er wöll Ind Hauß fleigen: wie die Hafen mit 
forgen fehlaffen: vnd die Eſel mit forgen fauffen, dann 
fle dörffen die Goſch nit recht Ind Waffen ftoffen, fürdh- 
ten fie neben Die Oben, fo lieb haben ſie ihre fchöne 
Ragdhelin, wie die Kat ihr Jungframtäplin: ba hin« 
gegen ein Gaul daß Gefrä3 hinein biß vber die Naß⸗ 
löcher ftoßt, daß er das waſſer wie ein Walfiich von 
ſich bleßt. Eyja Ohrenträger, verſteckſt wie der Straug 
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den Kopff, vnd entbefl daß Loch. Ja wol, gerat 
wol pfeiffenholg, ich pfeiff dir ja wol darzu, oder du 
wirft zum Bol. Warumb legſt nit auch wie daß 
Saunfchlipfferlin die Kloͤlin auffs häuptlin, das nit Der 
Himmel auff dich fall: und flehft auff ein Fuß wie 
der Krank, das nit die Erd beſchwerſt: vnd fauffft 
Waſſer, das nicht der Wein thewr werd: und freffeft 
Erd wie ein Krott, die forgt, die Erd werd jhr ent- 
gehn, vnd meint, fle hab die Erd im Sündflut in 
jhrem bauch erhalten, und wolls noch thun. Ja mifch 
daß Gefäß an die Hecken das nit daß Haͤw ver 
thewrſt und Geb die Füß wol an dich, wie der San, 
das Fein Pferd im Stall trettefl. Mas frag Ich nach 
den Vögeln, die mir vber dem Topff fliegen. Will 
Daß holg nit zun pfelffen gerahten, ich pfeiff jhm dann 
wol, fo will ich fingen, fo gerahts zum bolg. Es 
beißt, fig auff den Arß, fo trägt: dir fein Mauß Fein 
froh drein. Aber Herrn find Kapenart, flreicht man 
fie glatt Rucken ab, fo reden fle den fchwang, flreicht 
man ſie wiberborfiig hinauff, jo fundelen fle: Das 
rumb fchreibt gedachter Reimiſt recht, gute Raͤht haben 
Der Prophetin Caſſandre Glüd, deren der Appollo die 
Gab verlieh: Warzufagen, aber bey dem Mold nicht 
war zu glauben: Darumb wer (mie Curipides jagt) 
gut, daß Phoebus felber rahtet und Warfaget, well er 
nach niemand fragt: Groffen Herrn und fchönen Fra⸗ 
wen foll man mol dienen und vbel trawen, dann jhr 
beyder Lieb hat Sonnenart, fält fobald auff ein Kühe 
treck, aͤls auff ein Nofenblat. Ach iſt diß nit ein 
ehrlich8 erbietten, werfft mic, nicht zum Fenfter auß, 
fondern die Steg hinab.” Ja lieber Hoffman, ver ei- 
nen heißt die Steg hinauff treiten, Tan einen wider 
heiſſen hinabſchmettern, ziecht man dich mit Haaren 
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binauff, fo zieht man dich mit den Beynen herab: 
Bit: zur Stubenthür hineingangen,. fo fall zum Bene 
fterlaven wider hinauf: Sen nur frölich und lach nicht,. 
fall die Stegen ein, vnd rumpel nicht: Jedoch empfan⸗ 
gend auch die Haren alsdann, wie fie es aufgeben: 
ruffen fie botta, fo gehts Wuſt: Da gibts dann bey- 
des: Et Caesar et Nolo doch bfeibt er ſtaͤts daß 
Haupt feiner Lauß. 

Dieſes vnd noch mehr bedacht und handelt vnſer 
abgefandter Höralt Herr Gallet mit ihm felber, biß 
für den Furt zu Vedekam, da erfundigt er bey dem 
Müller, was es für ein geflalt. mit König Picrochol 
babe: Der zeigt jhm an, daß jhm deſſelbigen Volk 
weder Han noch Henn gelafien, und fih In Clermalt⸗ 
burg gefchlagen hette: Vnd daß er ihm nicht rahten 
wolt, ferner fortzugiehen, von wegen ver Wacht, dann 
fie weren Teuffliih wild, frefien die Nuß vnauffger 
klopfft, und fchiefien die Kirfihenflein gang von jhnen. 
Welchem er. leichtlich glauben gab, dann er kandt den 
San auff feinem Mift, und blieb Dermegen ober Nacht 
Bey dem Müller: Morgens früh fügt: er fich zu dem. 
Schloß, ſchwung die Trummet dreymal vmb den: 
Kopff, ritt zu: der Halt, vnd begert mit dem König 
zu parlamentiren, welchs, als dem König angeſagt 
ward, ließ er jhn nicht im die Statt, ſondern hieß jhn 
vor der Statt auff den Bollmerd fein warten. Da 
fam er. vnd rufft jbm, mas newes da ey? Was ill 
dein anligen? Bo fcheift ber?‘ Hierauf trug feine ſach 
wer Legat. für wie folget. " 
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Das Bier und dreyßeigſte Capitel. 


Die Red, welde Grandgufiers Gefandter zum König Bits 
tergroll that, daß er Ihm Frieten raht. 


Hohers vnd kümmerlichers Hergenleid mag einem auff 
Erden nicht zuſtahn, als ſo er von dannen, daher er 
allen guten willen ſolt gewertig fein, hingegen allerley 
widerwillen, Vndanckbarkeit vnd Feindſchafft muß er⸗ 
fahren. Deßhalben dann ihrer viel, die ein ſolcher 
Vnfall vbereylt gehabt, vnd in dieſe Klammer gerah⸗ 
ten, nicht ohn vrſach (wiewol wider vernunfft beſchei⸗ 
den recht) denſelbigen ſo hertzlich zu mut gezogen, dann 
ihnen Ihr lieb leben darob bitter und fchmäh worden, 
und Ddafjelbige weniger ald den vnbill erträglich vnnd 
leidlich gefcheget: alfo , daß fle den plöglichen rucken⸗ 
wend ond fpott des glücks weder durch fanffifame noch 
gewaltſame mittel zu verbeſſern gewuſt noch vermöcht, 
dahin finuserrudlich find verführet worden vnd verfal⸗ 
len, daB ihnen die gantze Welt vnd alle menfchliche 
Beywohnung dermaſſen abjchewlich ift erleivet, daß fie 
derwegen aus verzwerffelung folchen: ihnen widerfahren 
unfall widerumb abzubringen, fich felber dieſes Liechts 
entjegt, vnd zur Tobtenfinfternuß eygener hand haben 
gefördert. Iſt derwegen nit- zu vermunbern, wa auch 
nun zumabl der Großmächtig König Grofgurgelier, 
mein gnäbdigfler Herr, ab deinem wütigen vnd feindli⸗ 
ben Einfall etwas groffes mißfallens und befchwernuß 
trägt. Ja viel mehr fund es zu verwundern, wann 
©. Mt. ſich den mannigfaltig geübten vberfall vnnd 
mutwill, von dir und ben deinen, an ihn vnd ben 
feinen angewend vnd gebt, nit zu trewen hertzen füh⸗ 
tete. Dann vberbiß, daß feiner Kön. Würde: bero 
liebe Vnderthanen fehr ängftlich, wie einem Vatter feine 
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Rinder angelegen, fo thut es dero inſonderhelt weh, 
folche jehmach und trag von dir vnd Deinen Vold zu 
erfahren, mit welchem doch S. Mt. und dero Vorel⸗ 
"tern von alten vnhinderdencklichen zeiten ber, in fefter 
Nachbarlicher Erbverbündnuß allmeg iſt geftanden. Die- 
felbige auch biß bieher alfo vnverbrüchlich beylig und 
fleiff beyverfettö gehalten worden, daß es nicht allein 
bey feiner Mt., fondern auch den Barbarifchen oder 
Ferrfahrenden Nationen jenſeits der Zuderinjul Cana⸗ 
rien vnd Ifabelle ein ſolch anjehen gehabt, daß vielleicht 
ehr das Firmament zu zerrütten, vnd der abgrund vber 
die Wolken auffzurichten, als ewer beyder Majeſtat 
Bund zu trennen fein geſchienen: auch dleſe Laͤnder ven» 
felbigen aljo gefchewet, daß fle aus fordht eins vnnd 
des andern, gegen keim theil, oder deren bundsverwand⸗ 
ten niemals etwas feindlich8 haben vnderſtehen vörffen, 
fonder noch wol zu zeiten in die Gemeinfchafft der 
einigung auffgenonmen zu werden angelangt. Ja fich 
gutwillig ihrer ein anfehnlich theil Zinßbar gemacht, 
der ein mit Dänifchen Pferden, ber ander mit Friſi⸗ 
{chen Ochfenhäuten, der dritt mit Specerey, der viert 
mit Srangofenholg, der fünfft mit Papageyfedern, ver 
fechft mit Thüringiſchen Sawhaͤuten, der ſiebend mit 
Bambergifchen weiſſen Pferden, der acht auff Eplingifch 
vnd Leberamifch mit eim Wagen mit Flachs, und ein 
Sefter voll Haller, der neundt mit eim Engliſchen 
Doden. Dann ſie ihrem feim ben hohn thun wolten, 
wie Keyſer Heinrich ber Vogler den Hunifchen Ungarn, 
daß fle ihnen fchäbige, gemutzte vnd geflugte Hund 
folten für Tribut aufferlegt Haben. Was für vunfinn 
treibt dich dann nun, fo liederlich alle freundſchafft 
auszutilgen, alle Bünbnuß zu trennen, alles vecht zu 
undertretten, vnd vnverurſacht ober vngereigt die nach⸗ 
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barjchafft verberglich und arglich anzufechten vnd zu 
betrüben. Wa iſt trew ond glauben ? Iſt Das recht 
vnd bilfichkeit ? heißt das Menfchlih vnd vernünfftig 
bey einander gewohnt? Förcht man alfo Gott ? Meinft, 
Göttliche allgemeine Gerechtigkeit, welche allen vnbill 
fiehet und richtet, werb dich allein vberſehen? Nimm 
dirs nur nicht in finn: Gedenck an mich, dieſer hoch⸗ 
mut wird die noch zur demütigung gereichen, wie ges 
meinlich allen Königreichen, die fich ihrer Macht vber⸗ 
bebt, gefchehen. Dann die auff der hoͤchſten Spitzen 
ftehen, die ftehen nit fatt, e8 wird Ihnen nichts mehr, 
dann dag fle, wie im Spiel der faulen bruden, em 
mal die Händ zufammenfchlagen vnd jauchgen, vnnd 
alsdann wider herabfpringen, ritfähen vnnd burpeln: 
ja wann fte fich nicht recht vortheilhafftig in die Wag 
ftellen, darff fle die fpite des gewalts durchdringen und 
umbringen. Die auff Der höhe des Baumes bangen, 
fiehen gefährlicher, al8 die fo Die Mitte, Da der Baum 
am fterdften iſt, vmbfangen. Derwegen, haft du den 
gipffel des Thurns erlangt, fo gedenck nicht ober ben 
Knopff, fonft wirft feinen beftand noch hafftung antref⸗ 
fen. Wiewol etman einer fagt, wer am höchften ſchweb, 
der zerftoß kein Kopff, fo fagt doch einer hinwider, ob 
wol nicht den Kopff, doch dermafien die Knie, dar 
der Kopff hernach börgelt. Uber, wa es je alfo Gott 
verbenglich vorbeflimmet, zumal deiner Wolfart und 
Ruhm entjeget zu werden, iſt es mir leyd, da' es ſich 
eben in betrübung meines gnedigſten Herrn Königs, 
durch den du eingeſetzt vnd allzeit beſtandhafftiget ge⸗ 
weſen, ſchicken: vnd der fall deins Hauſes durch die⸗ 
fen, der es gezieret, befördert werden ſoll: Leyd iſt es 
mir, daß das vnderftutzte Haus ſich wider feine eygene 
Stügen ond Pfeiler, von denen ed feinen Auffenthalt 
vi. 26 
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hat, feßet und firebet: Sintemal e8 gank vnnd gar 
wider alle Vernunft ftreitet, vnnd von keim Sinnbe- 
gabten Menfchen Fan gebillichet werden: Sondern von 
allen Einheimifchen und frembden, zu denen dieſe vn⸗ 
geſchickt außbricht, wol für ein Exempel und Muſter 
menfchlicher onbefländigfeit mag auffgenommen , vnd 
zue warnung auff einigerley Menfchengefchäfft vnnd 
fräfft, wie hoch es auch verfichert vnd beeydheyliget ift, 
nicht zu trawen noch zu bawen, bienlich behalten wer- 
den. Wa bir und deim Reich einiger gewalt von vns 
begegnet, wa wir deinen Feinden etwas gunfted ober 
verſchubes bemiefen, nit alfen vnrath gewendet, in Deir 
nen nötben nit beufländig, deiner Würden und Ehren 
verleglich geweien weren: Ober, e8 näher zu begreiffen, 
vns vielleicht ein hinderruck vwerlogener Geift und ver 
gifft ſchandmaul, durch tüdifche verblendung vnd arge 
gefehraubte Lugenwort bey dir vertragen bette, flünde 
ed doch in alle weg deiner hoben Würden wol an, 
zuvor beffelbigen einen grund zu erforfchen , und als⸗ 
dann und deflen zu erinnern: fo folt es vnſers theild 
befcheidener billichfeit halben nit alfo glimpffvergeßlich 
fehlen, dag wir vns nicht entweder der befchuldigten 
aufflagen entlediget, oder darum Ehrengemäffen abtrag 
gethan hetten: Uber, ach du Ewiger Gott Im Simmel, 
was Fanft du andere dieſes deines frevels und vrfachen 
anziehen, oder fürwenben? als eben den gewaltthätigen 
mutwill, vnnd gelüftige begwaltigung, damit du vns 
nun Augenfcheinlich aus hochmut und vermeffener Nach⸗ 
gie, eygenes mutwillens meineydig, Räuberifch und Toys 
ranniſch anwendeſt. Daurt dich nicht dein liebes Volck⸗ 
lin, welchs du in die Brüh führeſt: Es baurt hoch 
etwan ben von Haagenbach nit fo fehr fein Kopf, 
welchen er durchs ſchwert verlieren muſte, als das gut 
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Volck, welchs Ergherkog Earl, fein Kerr, ihnen zu 
rechen, würde verwagen. Kein wunder werd, dz bich, 
vmb verhütung zufünfftiges Jammers, ein Donnerftral 
dritthalb Centner ſchwer, inmaßen einer zu Enßheim 
in der Kirchen hengt, in die Höll hinabſchlüge, gleich 

wie die Auffrührer Datban, Core und Abyron. Je⸗ 
doch wad wirftu mit deiner vnweiß gewinnen? Zwar 
nicht8 anders, als alle Wüterich, die Gott und Ehren 
‚vergefien an engener Herrſchafft unbenügig, andere vn⸗ 
befügt anfallen. Dann haſtu je unfern gnäbigften Herrn 
alfo vnverftändig und vnbehutſam erfahren, daß er alfo 
gereitzt nicht wolt, over alfo machtloß an Volck, Geldt 
Rath vnd Kriegserfahrenheit gefpürt, daß er nicht kond 
und folt deim unköntglichen trogigen Einfall widetſtehn? 
Derwegn hab die des enblichem befcheio, zihe von fiund 
an ohn ferner betrübung von bannen, daf du zum 
allerlengften des morgigen Tags in beines Lands Gren⸗ 
den vnd Boden lägerft vnd ftalleft: und zahl für ben 
abzug vnd abtrag taufent Befanten ober ſteben Ton⸗ 
nen Golds: das halb auff morgen zu erlegen, das vb⸗ 
brig auff nechft kimfftigen.erften Mey: Vnd deſſen zu 
verbingung, fihaff vns zu Geiſeln die Serkogen vom 
Tournemole, von ZTretmül, von Wendtenhaſpel, von 
Baßdefeſſes, von Schnaubdibillen, von Menual: auch 
dem Dom de Nalga, vnd Waivodo von Polrizitli 
ſampt dem Bieegraven von Morplaille, Herr zu Schu⸗ 
peneck, vnd dem Pringen von Grateln, fanpt den Fung- 
herrn Goſchenberger von Waffeleck. 
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Das Fünff vnd dreyßigſte Eapitel. 


Wie Grandgoſchier, von Großkählingen Frieden zu erhe⸗ 
ben, ſchafft die Samkuchen, Noteln vnd Käßfladen wider 
zu geben. 


Hierauff zog mein Geſandter Herr Gallet die Pfeiff 
in Sack: Aber König Kyklopokol, Herr von Bitterkalt, 
gab auff alle ſeine Reden keinen andern beſcheid, als 
kompt vnd verſuchts, kompt vnd verſuchts, jhr habt 
fhöne Mäuler darzu, Sucht, ſucht, jhr werd die Bon 
finden, Dan muß euch vor die Gurgel "fchmieren, es 
Ihmadt fonft ohn Schmalg wie ein tobter Jud: Kompt, 
fompt, habt jihr ein berg wie ein Lauf, was gelts, 
man wird euch den Eyſſen auffthun, vnd die Käßfla- 
den gelüft legen: wolt ihr Kaͤßfladen, fo freßt auch 
Käßmaden, fie werden euch recht die Feigen, vnd bie 
Käpkrapffen und Kühflaven eintreiben. Was folt auff. 
diefe befchiffene Antwort der Höralt anders thun, ala 
ſich wider zu feim Herrn Grandbuchier fügen, und jhm 
den fchönen handel anzeigen: Welcher, ſobald er jhn 
anfichtig ward, ruffet er ihm zu: O Gallet, geb Gott, 
daß gute Zeitung bringfl: was guts? was guts? 
Was folt ed guts fein, antwort Gallet, was gute 
folt. man von böfen Leuten bringen? Da if fein orb- 
nung minder ald im Haͤwhauß: Der arm Mann bes 
dörfft S. Lienbart mit den groffen Ketten, vnd den 
Engel Sanct Michael mit des Lucifers fchweren Feſ⸗ 
jeln. Aber doch ſprach Grandgoſier, was vrfach wen⸗ 
det er für Diefer feiner ungebür? Er hat mix, fagt 
Ballet; gar nichts richtig geantwort, ohn daß er Gall⸗ 
bitter zornig von Käß und Kühfladen herauß gefahren 
iſt. Ich wills dannoch, fprach Großbuchter, vor wife. 
fen, was es fere, ebe ch etwas weiters vnderneme. 
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Befahl demnach, den handel nachzufragen, da befand 
fih, daß man die Picrocholifche Krapffbawren vmb 
etliche Käßnotteln geſtreckt, vnd Saurimarß ein feuchts 
mit dem Hebel auff den Schebel befommıen Het: jedoch 
das alles wol bezahlet fen worden, smd gemelter Sau⸗ 
rimarß am erften den Großgofchiichen Vnderthan Schol⸗ 
Ientritt mit einer wohlbefnöpfften Geifel von Barfüfe 
ferforbenart vmb die Bein geſchmickt Habe: beſchloß 
derwegen auß biefen vmbſtänden der gang Rath, daß 
jhr König Sofchengroß ſich notbringlich in Gegenwehr 
begeben folte. Diß vnangefehen, fprach Grandbuchier, 
diemeil nur der vnwill an etlichen Käßfladen bangte, 
fo will ich jhn zufrieden flellen. Dann e8 will mir 
gar nit ein, darumb einen Krieg anzufangen: Fragt 
folgend8 nad), wie viel ungefährlich der nidergelegten 
Kaͤßkrapffen geweſen, und als er von vier ober fünff 
totzend vernam, ließ er gleich biefelbige Nacht fünff 
Kaͤrch machen, vnd einen Kuchen, fürnemblich auf gu- 
ter Solländifhen vnnd Böhelmifchen Botter, ſchoͤnen 
frifchen gelben Eyerdotter, Köftlichen Saffran, und herr⸗ 
licher fpecerey zurüften, dem Märrlein Saurimarß zu- 
zuftellen: auch für feinen ſchaden hundert fiebentaufent 
Engergrofchen zu geben, den Schererlobn darauß zu 
richten: vnnd zum vberfluß etlich Hubaderd und Baum⸗ 
gärten zu ewiger freyen Beſitzung erblich auff feine 
nachfommen zu verfähaffen. Welches alles außzurich- 
ten, ward Gallet abermal abgefertiget. 

Der ließ vnderwegen bey den Weidenbufchen ein 
hauffen Zweig von Rohren und Riet abhamen, damit 


die Kärch zu beſtecken, auch etliche Kärcher mit anthun 


vnd ſchmucken, daß fle wie ein alter Silvanus zur 
Faßnacht fahen. Er hielt auch felber der Mohr eins 
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in der Hand, anzuzeigen, daß er vmb Fried komm, 
vnd darzu denſelbigen zu fauffen. 

Als ſie nun an das Statthor kamen, begerten ſie, 
von wegen des Grandguſiers, mit dem Piecrochol zu 
fprechen, aber er wolt fie nicht einlafien, auch nicht 
zu jhnen hinauf, dann er ließ fürmenden, er wer fonft 
mit gefchäfften beladen, folten aber alle ihre Werbung 
bey denn Hauptman Duckedilen anbringen, welcher ohn 
das auff der Mawr ein ſtuck Biüchfien beſchoß: Dem 
fagt nun der Abgeſandt Heralt: Herr Hauptmann, 
ech nit lang auffzuhalten, und gegenwertiger vnruh 
ond aller außred in die alt gewonte Freundſchafft zu 
tretten, zu entbeben, fo vbergeben wir euch jegumal 
die Käßkrapffen, verenhalben der hefftig flreit iſt: vn⸗ 
fer Bold nam deren fünff toßent, doch mit erfolgter 
erbarer bezahlung : gleichwol jind wir alfo Friedgefliſ⸗ 
fen, daß wir euch flnff Kärch voll wider geben: vn⸗ 
der denſelben foll dieſer, fo der breitet, deß Maren 
Saur im gefäß fein, welcher fich am meheften befchwert 
fület: vnd zum vberfluß jhn gaͤntzlich zu vernügen, 
feht da hundert fieben taujend und drey Engergrofchen, 
die ich ihm vberliefer: Defgleichen für allen weiteres 
anfpruch vbergeb ich ihm die freye Erbnüßung ber Mey⸗ 
erey zu Gagenpfill, oben an den Regenbach, unden auff 
die Junckherrn von Adelſtoll, vnd zur fepten auff Fri⸗ 
genlippen Matten, vnd Schultheifien Lengenpopp Senne, 
ihm vnd feinen nachkommen ewigen beſtands erbnuglich, 
in befter form Erbrechts, laut der gegenmertigen exhi⸗ 
birten verfehreibung darüber auffgericht: und Tapt vns 
vmb aller Heyligen willen forthin friedlich mit einan⸗ 
der leben, ziehet mit freroden wider heim in ewer Land, 
laßt und dieſe Landwehr, darzu jhr gar nichts befügt, 
vnvorgehalten, und bleibet Freund wie vor. Haupt⸗ 


— 
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man Trockenteller zeigt alles ſeim König Pierochol an, 
doch mit zufag vnnd vergifften nebenhegworten, jpre- 
hend : Botz bunderttaufend Megiment, die Knebel fördh 
ten fich rechtijinnig, die Kap laufft ijhm den Rucken 
auff, es träumt jhm vom Teuffel. Ben Jobs Hunden, 
Großbuchier jcheußt fchon vor Angſt in die Hopfen, es 
ift dem armen Weinlepper vngewohnet, in Krieg zu 
ziehen, aber hinder die Krüg geb er ein Schüben, er 
ziehet lieber in die Häfen ald In Krieg, fo Fan er ft 
cherer beraußfommen. Mein meinung wer, man fchidt 
ihnen ihr Noteltrapffen vnd gelt wider heim, lleß jle 
ein Pfeffer darüber machen: und wir führen in alle 
macht fort, wie angefangen. Dann fehen fie E. Mt. 
für ein Bonenwibel vnd Rattenkönig an, daß fie die 
mit jhren Käßfladen mäften wollen? da ficht fie, was 
es ift, ewer groſſe freundlichkeit, Die jhr jhnen vor 
der zeit: erzeigt gehabt, gereicht euch jeg bey ihnen zu 
einer verachtung. Salbt den Schelmen, fo fliht er 
euch, ftecht den Schelmen, fo falbt er euch. Da, da, 
da, ſprach Kyklopocol, bey taufent Elenwunden, ſie 
habens nur darum gethan, wie du gefagt haft. Aber 
Herr König, ſprach Tucfedillon, eins muß ich euch er- 
innern, bey dem heyligen Spieß, wir find hie nicht ſonders 
wol Proviantirt, vnnd mägerlich mit Gurgelharnifch 
und Halffragenplech verfehen: Wann Großbuchier und 
heut oder morgen folt belägern, wolt ich mir gleich 
alle Zän außreiffen, ohn drey, vnd dem Volck deßglei⸗ 
chen, ſo wird man nicht ſo leichtlich vnnd fertig die 


‚Munition alle hinweg freſſen vnd kawen, Taubenſchlück 


müſten aber verbotten fein. Das wer ein beſſerer Fund 
zu Hungerszeit, als des Palamedis vor Troy, der am 
erften. das Brettjpiel erfand, Damit man des Eſſens 
vergeß: wie die Siracufer auch darumb das Tangen. 
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Ich meint, die zugeſchickten Fladen möchten und auch 
wol befonmen. Was? raufend Brankofen, antwort 
Piceochol, wir werden nur zu viel Protvifion haben, 
Sind wir hie vmb freſſens ober ftreitend willen? War- 
lich vmb flreitens willen, fprach Dudedil, aber auff 
vollen wangft folgt der Dang, der Dank regt den 
Schwang, voll bringt groll, groll ſchlegt drein toll, 
wol gemeft ift man wol getröft, und ſteht feſt, daß 
man drauff dreſcht, vollgefeßt Bäuch, thun wolgeſetzt 
ſtreich: Hinwider wa Hunger regiert, die flärde nıan 
verliert: wo Nagenranfft vberhand gemint, da hat ftärde 
außgedient, wo ich mit dem Hunger zu Feld muß Ik- 
gen, Tan ich mit dem Feind nicht Eriegen , kondt Doch 
der Hörnin Seyfried auff einmal nicht zween beftehn, 
viel weniger ich den Mars und Hunger: warlich gnä- 
Diger Herr, am Hungertuch nagen, macht fehmächlich 
zu ſchlagen: Der hungerig Wolff muß den lären Ma- 
gen mit Sand füllen, daß er gemichtig ſey, ein Pferd 
niderzuziehen. Es ift genug, fprach Pierochol, freß ein 
Ochſen biß an die Hörner: Welches iſt das beft ſtück 
am Ochſen? Ich denk, das zwifchen Hörnern vnnd 
Schwant : welche ift das beft am Pfaffen? Oho, das 
Horn reiß jhn der Teuffel aus, und mach Eliftierpfeifs 
fen den Nonnen drauf. Wolan dann, fürcht ihr ew⸗ 
rem Magen, fo nembt alle, was fie hergeführt haben. 
Darauff nam fle Geldt, Käpfräpffen, Eyerfuchen, Och 
fen und Kärch, und ſchickten die Großgofchianer alfo 
mit langen Rafen fort, mit dem Anhang, der Teuffel 
jolt fie beſcheiſſen, wann fie wider Eommen, vrſach hals 
ben, die man jhn morgens wird anzeigen. Alſo z0t=- 
telten fie onverrichter fachen widerumb heim zu jhrem 
Orandgufter, und zeigten ihm den fchönen handel fanıpt 
jeim anhang an, mit dem befcheib, wann man biefem 
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Zornftrogigen Bauch lang vorgang vnd ſchon wie eim 
fchallofen Ey, fo werd doch nicht8 anders darauf, ald 
den frieden mit wehrhafftem gemalt zu erlangen, dann 
er ſey jo grumfig wie ein Mauß in ber Kindbet, da⸗ 
rein muß man jhm Kapenbelg fchenden. 


Das Sechs vnd dreyßigſte Bapitel. 


Wie etliche Räht vnd Amptleut deß Königs Picrocholi von 
Grollenkoderigen auß dem vberftürtzten gähen Raht, ihn 
brachten zu endlichem verderben vnd ſchad. 


Nachdem die Semkuchen in Clemaltburg geführt ge⸗ 
weſen: erſchienen vor dem Gallenkolerigen König Kyk⸗ 
lopocol der Großhertzog von Teſtamale, der Hertzog 
von Taͤndmaͤrigen, Graff Spadaſſin, Freyherr von 
Schnaderentingen, vnnd Hauptman Michael Merdaille, 
genandt Sichehull, ſampt feinem Leitenand Eberzan 
Tonnerbotz, vnnd ſagten ihm: Gnaͤdigſter Ser, wir 
wollen E. Mt. heutiges tages ein Raht geben, ber 
euch mächtiger vnd glüdhaffter ald den groffen Ale 
xander machen foll: Wie da, ſeyd gedeckt, ſprach PBic- 


. sohol: Dand Haben E. L. fagten fie, Gnaͤdigſter Her, 


wir thun vnſer gebür: Uber zur Sad: onſer beben- 
den iſt diß, E. Mt. laß bie einen Hauptman in Bee 
fagung mit etwas Volcks, dieſe fefte zu Halten: vnd 
teil alsdann jhr Heer In zwey theil, wie die am bes 
ften verflabt: Deren dad ein den Großguchier und fein 
Volck vberfall: dann werdet jhr im erften zug vnd 
flug gleich haben: Da werdet jhr Gelt vollauff fin« 
den, dann der Fils hats bey der ſchwere: Filtz fag 
ih, dann ein hochgeadelt Fürſtlich Gemüt hat nimmer 
fein haller, Die grobe vnverfländige Filtzhüt ſchatzen 
vnd fammelen nur Thaler. Das ander Heer ziehet 
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dieweil auff Zanton, Angolme vnnd Gafconien, da 
gewint fle Stätt onnd Landt ohn widerftand: zu Bas 
jon, zu ©. Ian von Luc. und Fontarabien nemmet 
ige alle Schiff, damit ihr gegen Gallacien vnd Por⸗ 
tugal ftreiffet, vnnd alle Meeranftöfftg Landt biß 
gen Blisbona blündert, oder rüftet dafelbft euch mit 
einem Kriegsgemeſſen Schiffzeug als ein Zugherr , et⸗ 
was einzunemmen. So, bey hundert taufent Lafimä- 
gen Zamenten, Spanien ergibt fih: dann e8 find nur 
Moranifche Granatbugen vnd Magſamenköpff. Nur 
den Draco vnd Frofiſcher darwider gefchidt. Wir wöl- 
len auch den Don Anthonio einfegen, dann fie haben 
doch gern Baftart, ond Don Ivan iſt geflorben. Da 
werd jhr durch die Sybilfifche Enge raufchen, vnd viel 
ftattlicher Seulen als deß Hereulis daſelbs zu ewigem 
gedenckmal auffrichten, vnd wird dieſelbig Gegend fort- 
bin daß Kyklopocoliſch Bittergalliſch vnnd Pirrocholifch 
Meer heiſſen. Wie? warn ich, ſprach der König, das 
felbft die Gabitanifch Enge def Meers wider zumürffe ? 
welche Hercules mit groffer mühe außgegraben bat, da⸗ 
nit er dafelbft daß Mitländifch Meer herein bracht? 
So töünd man darnach allzeit truckens Fuß auß Eu⸗ 
ropa in Affricam vnd Aſien ſpacieren: vber die an⸗ 
dern Meer machen wir Brucken: oder wolt ſich etwa 
ein Meer widerſetzen, fo geiſſeln wir es wie Xerves, 
vnd laffen ihm daß Loch vollfireichen: Dann jhr wüſt, 
Daß Heer der flüchtigen auffrührifchen Knecht ward 
gleich flüchtig, da ihre Herrn mit Handvölligen Peit⸗ 
ſchen vnnd Ruten gegen ihnen zur Schlacht tratten: 
D heit mans im Barorenfrieg gethan, vnb wer mit 
Slegeln wider fie außgezogen, viel Bawren weren bey 
Zeben blieben: Uber du Sichelzull fag, wer hat ben 
Bawrenfrieg gemacht? Hay, ich mein die Hafner. Aber, 
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wo Schiffen wir auff dem Mer (Wann aber manchs 
Meer, wie ein böfes Kind, nicht auff die Nuten gebe?) 
Da mußt mand wie bie Benediger mit güte gewinnen, 
jhm ein Ring darein werffen, und es und vermählen: 
thets Dann wie ein ander halßſtarrig Weib, fo dffnet 
man den verlohrnen Lauffgraben zum Mon, vnd laft 
es in den Mon ablauffen. O wie werben die Tür- 
cdifche Weiber in dem Mon, in dem Machometifchen 
Weiberhimntel not ruffen, wann diefe Weiberfünpfint 
käme. Der Monfüchtig fluß Nilus in Egypten wirds 
auch nit gelachen. Wir wolten alsdann auß dem Egyr- 
tifchen A ein ſchön | machen: wir wollen auch wie 
Saligula Berg ind tieffft Meer fegen und Schlöffer 
darauff bawen, damit die müde Voͤgel, wann fie ober 
Meer fliegen, darauff ruhen mögen: vnnd die Berg 
ind Thal ziehen, die Meer entweber auffüllen ober 
zufamen graben, die See pfläftern, daß Meer burchzie- 
ben, Bruden von einem Berg zum andern machen, 
uber daß Meer zu gehn und vber daß Land zu fchif- 
fen. Im Thal zu adern, auff Bergen mit Schiffen fahren. 

Sep es ift zu viel auff einmal: Wie? Kühtafch, 
es iſt ja befler, dann in die Hand gefchiffen. Ich fan 
von dem Meer nicht Tommen, Ich muß’ dem Galigula 
heiffen darwider ziehen, da wöllen wir jhm feinen 
ſchmuck vnd pracht, feine felgame Schnedenhäuplin vnd 
Mufcheln nemen, damit ee am Geſtad pranget, vnd 
berjelbigen Bickelhauben und Bufen voll gen Rom ind 
Gapitoli tragen, auffhenden und anhefften, ja zur Ge⸗ 
‚bächtnuß der Oberhand vnd deß erhaltenen Siegs wi⸗ 
der den Oceanum, Paternofterweiß Ketten vnd Gürtel 
darvon machen und vmbthun: Ken wie wird dad jo 
wol lauten, ihr Iacoböbrüber und Muſchelnritter, wie 
ein ſchnur mit Todtenbein. Beym Canal dep rohten 
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Meerd, bey Moftsbronnen möllen wir aufmachen, was 
Ptolonieus angefangen bat, nemlich dag Meer in den 
Flug Nil graben: was ‘befümmerts und, wo darnach 
Egypten ſüß Waffer befomme: Oder wöllen wir Egyp⸗ 
ten höher mit Grund befchütten, weil es nur drey 
Elen höher, ald daß Meer fein foll? Kommen wir ins 
Not Meer zu fehiffen, müflen wir fein Eyfennägel in 
die Schiff gefchlagen haben, die Diamanten ziehen und 
fonft zu fih: fondern müffen davon den roten Juden 
dag Schifffchneiverhandmwerd Iernen, die Schiff mit Sey⸗ 
lem von Ballman zujammen zu binden vnd zu - nä« 
ben. Was nun weites? Sobald ihr vber dag Kiklo⸗ 
pocolmeer ſeyt, ſeht da, fo wird gleich der Barbaroffa 
gelauffen kommen vnd fich für Leibeygen ergeben. Ich 
will jhn dannoch, fprach Pirrochol, zu gnaden auff- 
nemen, dann er ift ein guter Meerteuffel und Meer⸗ 
fg. Doch antworten fie, daß er ſich tauffen laß: 
Folgends werdet jhr. dz Königreich Tunis, vnd Die 
gange Barbarey einnemmen: Auch darauf fallen, und 
Majoricam, Corfiegm, fampt andern Infulen de Li 
guftifchen und Balearifihen Meer begwaltigen: Oft und 
Weſtindien. Ja daß Eyßig Meer: Wiewol es vns 
zu froſtig, doch einnemen, beherrſchen vnd mit hitzigen 
Gubernatorn befeßen, damit fie temperirter Natur bey⸗ 
derſeits werden, das dann dem gemeinen Stand hoch 
nutzen vnd ein groſſes eintragen würd. Ferner auff 
die Linde ſetzen, vnnd gantz Narboniſch Frankreich bes 
herrſchen, ſampt der Provintz Savoi, Genua, Florentz, 
Luca: vnd Gott behüt dich alsdann Rom, ich kenn 
dich nicht mehr? Der arm Juncker Bapſt ſtirbt ſchon 
vor ſchrecken. Bey den heyligen zwen Palmefelingen 
Fingern, ſprach Picrochol, ich will ihm alddann war 
lich nit die groß Zeh küſſen, er möcht mir fonft auff 
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ben Half tretten, vnd at super aspidem et Ba- 
siliscum mit mir fpielen: aber will ihm, wie ber 
Saracenerfönig, die Pferd in ©. Petri Vorhoff ſtel⸗ 
len, und wie Fronſpergers Enecht mit den Bullen vnd 
Cantzeleybrieffen ihren Gaͤulen ein ſchoͤne firey machen: 
es ſoll mich Bapſts Pelagij Ehrwürbig Angeficht nit 
ermiltren wie Totilam: noch Leonis Baͤpſtlich Ge 
ward vnd Hirtenflab erfchredten, wie Attilam: jedoch 
mann vns im Alter etwan ein Andacht anfließ, wol 
ten wir ein newen Stul fegen. (Dann die Welt fan 
nit ohn Hebammenftul und Babftftul, auch die Nons 
nencloͤſter ohn zerlegte Hebammen Krottenftein fein, 
minder dann ein Hauß ohn ein ſcheißſtul) So wöl- 
len wir alddann zu Rom auch ein Kirch bawen, vnd 
wie Constantinus ſelbſt 12. Nüdkörb mit Grund 
auß dem gegraben Fundament am erften tragen: Bapft 
Os porei muß ven erften Fundamentſtein legen vnd 
weyhen, auch zum erften feinen Namen Ferckenmaul 
in Sanctoſchergium oder Tergium verändern. Wo 
wollen wird aber binfegen? In Lateran? Ja warlich 
in 2ateran, vnd Ranolata, da Keyſer Nero feinen 
breyten froſch gebar. Vnd wißt jhr wie? Nero wolt 
furgumb, fein Arket folte macheü, daß er auch ein 
Kind gebär, da gaben ſie ihm Frofchleych ein, daß 
ihn ein Froſch auffblehet, Lebtlich fchiß er feinen Froſch, 
onnd hielt ein groß Kinbbettermal, davon nent man 
daß Ort Lata Rana, oder Froſchbraite: dahin wol⸗ 
len wir allen Suavifchwaifichwetigen, Schwäbifchen, 
Srofchgofchigen, breiten ſchwatzmaͤulern, wie jhr auch 
fett, ein Tempel flifften. Den Graben von Auerno, 
welchen die Römer angefangen, wöllen wir biß gen 
Oſtia aufführen: Bey Puteolis wöllen wir den gu- 
ten Balernifchen Wein fauffen, und darauff alfo voll 
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vnd Doll noch ein ander Zoch neben dem, das Fillus 
Virgilius durch den Fallabferrnifchen Berg bat gezau⸗ 
bert, durchfluchen: Da müft ihr bey dem Höllment 
mit Fluchen daß befte thun. Auch zur andern feit den 
Gral oder Venusberg befuchen, vnd Die guten tropffen 
befehen, die daß Fewr im Veſuvio auffblafen: Don 
dannen der Sibilla zu leyd zum Tartarifchen Acheront 
abfleigen, vnd den Dreyköpffigen Kettenhund berauff 
fhleppen, vnd dem Teuffel die Höl zu eng machen. 
Wir kommen von Rom mächtig nahe zur Hoͤll: Aber 
je näher Rom, je böfer Chriſt: Alexander Magnus 
ift dannoch fo meit fommen, das er den Teuffel bet 
an Ketten gefehen, ob ihn wol zwen Greiffen in Lufft 
trugen, auff daß er auch den Lufft zwing, da in ber 
böhe dag Erdreich jhne fo Klein daucht, wie ein Pfal 
im Maffer, und daß Meer wie ein Schlang (ober . 
Schlam) der fih vmb den Pfal beit monden: Vnd 
ließ ſich in einer Gläfinen Stub ind tieffeft Meer, all 
Meermunder zu befehen, bie er darnach ſeim Präceps 
tor Ariſtotel hat gefchrieben geben: Wann wir Italien 
nicht wollen behalten, Fünnen wir denfelben Fuß, wel- 
chen Europa durch Italien ind Meer ſtreckt, abhawen. 

Iſt dann Italien eingenommen, ſeh da, fo ifi gleich 
an der Hand Neabpolis, vafjelb groß Ey gewinnen 
wir mit hilff deß Königs Caroli von Amion Zaube⸗ 
rer, der macht vns auß einer Wolck ein Bruck ins 
Meer: Aber da ſchrenck keiner Haͤnd noch Finger crentz⸗ 
weiß, wir hetten ſonſt vnſer Tod und Not Meer gnug 
daſelbſt. Von Sicilien macht man ein Steglein mit 
eim Krengel auff Italien, vnd ein Fallbruck in Sar⸗ 
dinien, Malta nimpt man vnder den Arm. Ich weit 
auch gern, fagt Pierodyol, gen Laureto, ein Walfahrt 
zum fliegenden, ftiebenden Marienfämmerlein zu thun: 
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nein ſprachen fie, es ſchickt ſich nicht, das gefchicht 
wol im wider vmbkehren. Darnach bezwingen wir Can⸗ 
dien, Gipren, Rhodis, die Cycladiſche Inſulen, Mor 
zeam, fampt dem gelobten Land. So will ich alsdann, 
ſprach er, gleich Salomons Tempel bawen. Nein, fpras 
chen fte, wartet noch ein wenig, nicht eylet alfo mit 
der Geyß auff den markt. -Wißt, ihre was Keyſer Or 
tavian fagt? Festina lentd: Eyl mit weil, ſechs 
tag, fieben mei. Ihr müft vor Kleinaften, Carien, 
Licien, Pamphilien, Eylibien, Lydien, Phrygien, My⸗ 
ſien, Bitinien, Charaften, Satalien, Samagetien, Ca⸗ 
ſtamena, Luga, Savafta biß an den Euphratem ha⸗ 
ben. Werden wir auch, fragt König Koderbitter, Ba⸗ 
bel fehen, welchs von keim Kald, fondern vom Judenleim 
auß dem Gomorifchen Bechpfül auffgebamet ift, und 
leichtlich mit angezimdten Schäubenhütten zu gewinnen 
were: Item auch den Berg Synai fehen? Es If, ant» 
worten ſie, für dißmal nicht von nöbten: If es ge 
nug vmbgezogen, wann man aber daß Hircantich Meer 
bat gefegelt, beyde Armenien, vnd die drey Nrabten 
durchgeritten? Auff mein Trew, fprach er, wir naͤrren 
vns, ach arme Leut (wie fo? warffen fle darunder) 
mad werden wir in berjelben dden, Wüften, fläubigen, 
Ribigen, Sandſchandban, der Sandſchampanien zu fauf- 
fen Haben? Dann Kenfer Julian vnd fein gan Heer 
ſtarben Durſtes: es iſt allda ein rechter Gottsacker ver 
Camel, vnd ein ſtets Hochzeltfeſt der Geyren: darzu 
ſtäubt etm der Sand in Half, ber verurſacht ein wm 
fäglichen Durſt: Wir, antworten fie, haben dem ſchon 
Naht gefunden. Im Syrifchen Meer werd jhr neun 
taufend, vierzehen groffer Naven mit beftem Wein ger 
laden haben, von dannen fegeln fie auff Japhes, allda 
werben allezeit zwey vnd zwantzig hundert taufent Ca⸗ 
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mel vnd fechzehenhunbert Elephanten orbentlich nach 
dem Compaß vber Land zu tragen warten, welche jbr 
in einer Jagt bey Sigeylme, mann jhr ohndaß durch 
Libien xenfet, fangen könd: vnd zum vberfluß koͤnd 
ihr die grentz Garavana, oder die Garavanifche Camel⸗ 
faum vnd @efellenfchar, die von und auff Mecha Wal- 
fahrtenweiß wie die Aumeifen auß- vnd einziehen mit 
Kauffmansfchag beladen, zur vortheil haben: Da wol⸗ 
len wir den Meerräubern zu Land, oder vielmehr Ara« 
bifchen Sandräubern und Staubftäubern daß ftreyffen 
legen. Ober der Zambey in müft. Arabien leihet euch 
jein 1000. Stuten, die ein tag hundert Meilen lauf- 
fen: oder leihet euch fein künſtlich Armbroſt (jeboch 
nit daß Gläſern, fo noch vor dem End der Welt er⸗ 
funden werben muß, weil fo gar Fein Künft dahinden 
bleiben, fondern an tag kommen wöllen), darauff man 
euch darſchieß: I das nit ein vortbell, in dem dur⸗ 
figen Land fo viel Leut ond Dieb zu Land vnnd 
Meer zum beften. haben: Sorgt ihr noch, die können 
euch nit Wein genug zuführen? Nicht deß minder, 
antwort ec, iverden wir ven Wein dannoch nicht frifch 
trinden. Bey ©. Branctfcus leiben, fprachen fie, nit 
vmb ein Eleind hellers werth ſchneiderfiſchlin: Ein Held, 
ein Zandzwinger, einer der nach allgemeiner Erdbeherr⸗ 
fung vnd Welt Keyſerthumb wie Spanien trachtet, 
tan nicht alles fo geichliffen nach feim Willen haben: 
Er muß zu zeiten mit Keyfer Cyro auß einer ſchmu⸗ 
gigen Bickelhauben trinden, onnd mit den Kärntifchen 
Fürften auß eim gebichten Filghütlein, und mit König 
Gwiſchard auß Meermufcheln, vnnd mit jenem vertiie _ 
benen König auß einer Schaffichellen, und mit den 
Hoffleuten auß der ſchwaͤrtzgeſpickten Hulffter, ober gar 
auß der fchwärgbüchh, oder auf dem Dolchenfnopif am 
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Meitterpock: Man kan den Kriegäfürften nit nach ber - 
Bäpftlihen Ordnung, wie den Carbinälen auff dem 
Concilio zu Trient jhre Sammete Scheipftül vnd bes 
fpiegelte Seichlacheln, oder ein Wagencredenger vnd 
Verſecretirter gelinder Arßwiſch nachführen. Aber das 
Tönnen wir thun, und von Gafir die Schiff auff Ca⸗ 
meln ind Not Meer vbertragen laſſen, wider die In- 
bier zu Triegen: Doch wöllen wir vor die von Ale 
zandro Magno mit Eyfenbalden verfperte Caucaſtiſche 
laufen in den Eafpifihen gebürgen erbrechen, es kriechen 
darnach Teuffel, Tincken, gefchnäbelt Leut, blaw ober 
rothe Juden, oder was es will, herauf. Nun kommen 
wir nit fchler wider herumb her? Wir find fro, Daß 
ihr und ewer Vold fo gefund und frifch biß zum Tis 
gerfiuß ankommen ſeyd. O wie Feichen fie fchon, wie 
wird ihnen der Wein fo wol fihmmden. 

Aber, ſprach König Bitterkoder, was thut fither 
vnſer ander Heer, welchs dieſen Koderropigen -Bilg 
Graßpiſſter ſoll beſtrelten? Sie freyen auch nicht, ant⸗ 
worten ſie, wir wollen ſie bald antreffen. Sie haben 
euch vnderdeß Britannien vnnd Normannien bezwun⸗ 
gen, haben die Sonne vnd die Moß durch den Berg 
Waſeck, Da fle entfpringen, zufamen gegraben, bamit 
man fortbin barauff von eim Peer zum andern ins 
Mittagifch und Mittmächtifch Meer konn fahren: Don 
bannen wie der Graff von Lume, amBriel im Seeland 
angelend vnnd darch gang Seeland, Holland, Friſen 
vnd Bellen Die Damnı geflirmt und eingerifien, Daß 
Das gan Land im Waſſer flieht: bald Haben fie ben 
Schwaben und Schweikern zu leyd auff ihrem bauch 
uber den Rhein gefept. Im Elſaß haben fie in eim 
ſchnaps die ſechs vnnd viertzig Stätt und fünfftzig Schlöffer 
vbexruuwpelt, vnangeſehen alle Landeninmg , Landket⸗ 
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tung vnd Landgräben: haben wie Attila eig Straß 
durch Straßburg gebrent, deß Caͤſars Brud von Mens 
mitgetragen,, vnnd da vbergefchlagen, alle Danzapifen 
im Schwargwald angezünd, das ein rechte Rontzefal⸗ 
liſche Pireneijche Brunft darauß entflanden, welche wie 
ein lauffend fewr in die Alpen und daß Schweitzerge⸗ 
birg fommen, und mehrertheild Staͤtt verbrennt: Vnd 
wo fie darein ſeychen, daß etzt es, beſſer als Hanni- 
bals ſiedener Eßig, Straſſen durch die Berg, fürnem⸗ 
lich wann ſie den kalten Seych, vnd die Pferd die 
ſtreng haben. Bey Baſel im obern Hawenſtein hindern 
fie, Daß man die Wägen, vnnd zu Lauffenberg im 
Rheinfall die Schiff nicht mehr an Seylern Tan ab» 
lafien, vnd machens alles eben: dann bey Belele etzen 
fe auch mit gefottenen verjärten Deliperger Käfen vnd 
allerhand Schabzigern vnd Kühfladen durch einander 
gefocht, vie Pirreport durch. Die Statt Ban, im 
Sad gebawt, faccagirt man vmb die Futterwannige, 
Parmaſangemaͤße Käß, vnd ſteckt ſie mit ihren Lau⸗ 
ben: zu Kaͤß vnd Brot in Sad. Bon dannen ziehen 
fie den nechften weg, wie die Huren ins Bad, auff 
die Huffiten, Behem, diefelbige mag jhr Heyligthumb, 
jhrs blinden Heerführers Zifea Haut vber ein Tromm 
geipannt, nicht fchügen, man zündet nur. den Böhmer 
Wald an, fo erftiden fie all im Mauch, well fie doch 
Keger find. O recht, da recht, fagt der König, alſo 
muß man jhnen ven Kelch einfchenden: Wann wir 
bald fertig find, wollen wir wie des Enbecheift zum 
end ein fewrigen Ofen vmbher führen, und alle die 
drein werffen, Die es nicht mit und halten. Ey gemach 
Herr König, fprachen fle, die Donaw laufft noch fireng, 
die muß die menge der Pferd außfauffen, daß ihr 
trucken durch den Jordan ziehet. Die Elb muß bie 
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Anzahl. ber Bierbräwer in ewerm Heer außichöpffen, 
das die armen Sachfen auß Bierdmangel Roßbruntz 
fauffen, vnd dran ſterben. So, bo/ wo Bleibt Fran⸗ 
dm? Das trägt man an den Schuhen hinweg. Die 
Bayer find friedſam ftill Leut, die Dingen‘ wir, daß 
fie dem Läger ſtets die Saw nachtreiben. Wo hleibt 
Schweden, Dennemard? Ia, da muß man vor ben 
weitmöfigen Moßmwütenden Mofcaviten ein Krabatiichen 
verrengten boffen reifen, wie laut der? Wir wollen 
auff Meinigern flugs wie Alexander vbers Eyß ren⸗ 
nen, vnnd alsdann mit den Hexen vnnd Herenmeiftern 
im 2appenland anlegen, daß fobald die Mofcoviter 
vns nachjagen, fie machen, daß dad Eyß under ihnen 
ſchmeltzt: Se ba be, da wird der Pharao recht im 
Meer figen: Alfo Bathori vnd König Sigmund die 
Mofcoviter demmen. Mit Hilff verfelbigen Finlappifchen 
Bnholden, verzaußern wir auch die Schweden vnd 
dennemärder, daß fie meinen, jbr Schiff feyen eHtel 
Schlangen, vnnd die Welt eytel Fewr: Wo bleibt 
Schotten und Engelland ſtecken? divisi orbi Bri- 
tani? Die muß man auß der Inful Meinau beftreit- 
ten, dann jhr Merlinifch Glück Tigt da begraben. Wie 
‘die Roͤmer haben etwan dafelbft mit den Bäumen ge⸗ 
friegt, vnd 25. meyl lang alle Baum nidergehawen, 
alfo dag man noch vonder der Erden daß Brennbolg 
fichen muß: daß fan man in Engelland auch thun, 
Durch mittel deß Schwantzlapthiers welches wir dem 
Greinguſier abgewinnen, dann es ſind Stertman. Dann 
mit Spaniſchen Galeaſſenthürnen richt man nichts ge⸗ 
gen jhnen auß, fie machen nur kaltpfinniſche Badſtüb⸗ 
lin darauß. Von dannen vber daß Sandmeer durch 
Sarmatien gezogen, Vngarn, weiß vnd rohte Reuſſen 
und Türden vnder getruckt, fo ligen wie jetzo nor 


tr — 





420 


Eonftantinopel. Flugs Taf vns auff fein, und dahin 
ziehen, jagt Picrochol, jhnen den garauß zu machen: 
Dann ich will auch Keyſer zu Trapefunt fein: Wie 
meint jbe, wolten wir nicht alle diefe Machometifihe, 
Türckiſche Hund ven Teuffeln auffopffern? Wer ben 
Teuffeln, ſprachen fie, was wollen wir darnach thun ? 
Ihre Land und Güter, denen bie auch wol gedienet, 
außtheilen. Daß ift erft billich, ſprach Bittergroll, Ich 
fchen euch darauff auff gut Rechnung, Carmannien 
ond Syrien, und Dir gang Philifterland: Ha, ſagten 
fie, Gnaͤdigſter Kerr, es iſt €. Mt. Ehr, deren kompts 
zum beften, dand haben ewer Gnaden: Gott wöll der 
ren alle Wolfahrt mehren. Vnd deßgleichen, ihr liebe 
getrewe, fagt er, Gen, fprachen fie, E. Mt. Diener. 

Damals, als fie dig fürbrachten, war eben auch 
zugegen ein Alter Erfahrner vom Adel, em recht naf- 
fer Kund vnd ein Schnautzhan In Kriegen, genant 
Echephron von Hattmut, vom geſchlecht Cineaͤ, deß 
Epyrifchen Königs Pyrrhi wol vertrawten Rahts, wel⸗ 
cher, als er diß Traumkriegen angeben höret, ſprach 
er: Ich beſorg, das all dieſer anſchlag werd außge⸗ 
ſchlagen, wie den: Einſidel im Buch der alten Weiſen: 
wie war das? Antwort: in illo tempore, da die 
hier redten, ja da die gemalten vnd Götzenbeſtelte 
Waͤnd prebigten, und die Menfchen fihmigen, und bie 
Säufer zu ©. Loreto vber Meer flogen, vnnd bie 
Dftien dz Wafler hinauff fehmammen, da war ein 
wilder Mönd, ein Waldbien, ein Waldbruder, aber 
fein Walvenfer: jenoch ein Bruder Clauß in der Claus 
fen, aber ein aͤſtger, Doch fein Haͤwſchreckenaͤſiger, fon- 
der Honigfräßiger, dem ſchickt der König zu auffent- 
halten feind Lebens allzeit feine Speiß, und dabey für 
Senff etwas Honigs, dann er bett auch rin Engliſch 
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- Zudermaul: die Ereip aß er, den Honig fpart er, 


und that denfelbigen in ein groffen Irrdinen Cana⸗ 
neifchen Krug vber feiner Bettſtatt hangend, biß er 
voll ward, da Fam ein groffe Thewrung in den Ho 


nig. Dann der Welſch Bapſt het daſſelb Jahr Weyd⸗ 


vergiffter außgeſand, alſo, das der Kühtreck, darauß 
die Bienen wachſen, vbel gerathen war. Das hett 
nun diß Honigmaul vorlaͤngſt wol im Traum durch 
S. Franciſci Holen ſtab am Geſtirn geſehen vnd pro- 
gnoſcirt, vnd deßhalben den Honig wie Joſeph auff 
die⸗ ſieben magere Jahr auffgeſchüttet: Hieß derhalben 
ſein Seel, wie der Reich Mann, frölich ſein vnd eſ⸗ 
ſen, vnd frewet ſich deß Honigſterbens vnd Kühtreck⸗ 
vergifftens wol fo faſt, als die Kornjuben, wann ©. 
Gregor auff eim falben Pferd daher ritt: Als er nun 
eind morgens früh im Bett lag, vnd bichtet wie Mar⸗ 
colfus, bawet Schlöfler in Epanien und Stätt in bie 
Zufft, da fah er ſein liebes Honigkrüglin vber ihm zu 
Saupten bangen , lacht es an, vnd redt mit ihm jel- 
ber. O du mein Hergenfäfftlin, du kompſt mir je 
gund wol, du wirſt mich noch reich machen, dann je 
gund kan ih dich vmb fiben Gulden verkaufen, vmb 
dieſelbigen kauff ich mir zehen Schaff, die tragen alle 
Jahr zweymal Lämmer, aljo werden eins Jahrs zwan⸗ 
Big, in zehen Jahren taufend: alsdann verfauff ich 
Davon Milh, Käß vnd Woll, vnd kauff für daſſelb 
Belt Küh, vnd je für fünff Schaff ein Ochſen, die 
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machen viel Mift, leih alsdann ben Barren auff die 


Aecker, vnd löß fle an mich, vnderdeß haben ſich Kich 

vnd Ochſen gemehret, die treib Ich zu Mard, loß viel 
Gelt, ding mir damit Mägd vnd Knecht zu Hauß 
ond zu Beld, werd alfo von Tag zu Tag reicher, baw 
fchöne Käufer, Halt Königa Artus Hoff, vnd men 
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alddann ein frifch, das tft, from, reich, jung, ſchoͤn 
Weib von groffem Gefchlecht, dann wer wolt mich nit, 
wann mie die fchwer Täfch alfo den Lag eintrudt? 
Da feherk ich dann mit ihr, Käterle geb mir ein ſchmutz, 
vnd fchlaff ben ihr an jhren jchneemeilfen Armen, vnd 
trucke fie, das fie vber ein Jahr ein holdſeliges Söhn- 
lin bringt, das Heiß ich alddann wie mich, vnd ziehe 
ed fein in aller LZehr vnd Gotteöforcht auff: Dann es 
ift Fein Hur fo verrucht, fle zog dannoch gern ein 
fromb Kind. Aber wann wir dag Claͤußlein nit fol⸗ 
gen wolt, Bot Criſam, fo mwolt ich ihn fo jaͤmmer⸗ 
lich abbören mit dieſem Stecken (dann er bat eben 
damals feinen Steden, damit er daß Bett macht, In 
der Hand, vnd fantafirt dran) daß ihm nach Gott 
ond der Welt wehe müft fein: zuckt damit den Gte- 
den, vnd wolt ihm felb8 weifen, wie er das vngebo⸗ 
ren Söhnlein fo Hart ſchlagen vnnd abbören wolt, 

‘ vand traff im flreich fein onfchuldig Krüglin, daß es 
zu fcherben zerfuhr, vnd ihm ber Honig ind Angeflcht, 
Saar und Bart floß und fprigt, vnd jhm bie Augen 
verfleibet und dag Bett beſchiß: Ah, da Tag aller 
Anſchlag im Tred, da lag der Honigträumer in Ho⸗ 
nig vergult biß vber die Ohren, beſchiß fich Binden 
vnd fornen, da waren fchon die Käufer außgebamet, 
dag Söhnlein war fchon fo wol gerahten, daß ed jhm 
den Honigkrug zerbrach, vnnd gewan von allem fein 

- armen Jüdiſchen finnwuchern nichts “mehr, als daß 
er ſich und daß Bett wifchen vnnd weichen mußt: O 
du arm Irrdin Glück, warumb biſt nicht Stählin? 
D Honigglück wirſt ſobald König? Sichſt im Hafen 
Guldenfarb, vnd im Bert Kindstreckfarb. Secht Tiebe 
Seren, alfo gerieth diefem Bruder daß Honigwuchern, 
da er gar Reich wolt werben, bett ex nicht mehr zu 
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eſſen, der Irrdin Anfchlag blieb Irrdin, vnd zerfiel 
Irrdin. Derhalben habt jhr wol fürzufehen, dad wann 
. je nach Schnee ziehet, er vielleicht vergeh, ehe ihr 

dahin kommet: wann jhr nach Graß ziehet, es ſchon 
abgemehet fey: Oder e8 vergeht eh jhrs fecht: Ober 
ein Berg fleht darzwifchen, daß jhr nicht ind ande» 
Thal ſehen kondt: Vnnd laßt daß ſtück Fleiſch im 
Maul fallen, vnnd ſchwimbt nach dem Schatten, ge⸗ 
denckt an Hertzog Lupolds Narren, welcher, da er hoͤrt, 
daß ſeine Kriegsraͤht jhm all riehten, wie er in daß 
Schweitzergebirg kaͤm, ſprach er, Ich hör mol rahten, 
wie man hinein komm, aber keiner ſagt, wie man 
wider herauß komm, der Fiſch kompt wol ins Reuß, 
wie in die Fall die Mauß, aber nicht wider herauß. 
Es gimg auch alfo: darumb war der Fuchs gefcheu- 
der, der zum Krancken Löwen nicht in die Hül wolt: 
quia me vestigia terrent, ſprach Keyſer Ru⸗ 
dolff von Habſpurg, ald man Ihm rieth, er folt wie 
andere Kenfer In Italien ziehen: die Spur ift mol 
hinein gericht, aber feine herauß nit ficht. Iſt derowegen 
gnvonnöthen, außzutheilen die Beut, ehe erhalten iſt 
der Streit. Die Bärenhaut verkauffen, ebe der Bär 
geftochen if: Die brud zum Anzug ober das Meer, 
wie Xerxes, vnd ober ven Mhein bey Meng wie Julius 
Cäfar, anwerffen vnd zur Blucht abmerffen. Vnd lies 
ber fagt mir, was wird dad End fein folches ziechens 
vnd bemühens ? das wirds fein, antwort Bittergoll, 
dag wann mir wider fommen, und zur ruh begeben, 
vnd guts muths fein. Darauff fragt Habmut, und 
wann jhr vielfeicht nicht widerfämen ?_ Sintemal ver 
Meg weit und gefährlich iſt: wers nit befler, daß wir 
ons jetzund zur Muh begeben, ehe wir uns in die Ge⸗ 
fahr wagten? Dann die Wittib,, deren Keyſers Tra⸗ 
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jans Sohn das Kind zu tobt hat gefprengt, wolt dem 
Keyſer den Nechtfpruch darüber zu geben, nicht folang 
fparen, biß er auß feim vorhabenden Zug wider Tim: 
O, ſprach der Herr von Schnaberentingen, Bob Erd⸗ 
rich, fecht da den guten alten Köberer, er kodert dan⸗ 
noch nicht fo gar vbel: Hey wolan, hats die meinung, 
fo laßt uns in ein EE beim Camin ſchrauben, ober 
für Ofen ziehen auffd Spanbett, und barfür allda vn⸗ 
fer weil mit jchönen Frawen zubringen, newe Täng 
ond Trachten erdenden, Berlin einfademen, Gorallen 
einftechen, den Anſpin und Würtin treiben, den Meyd⸗ 
Hin die Augen fchütteln, die Rocken anfteden, ober, wie 
Sardanapal, Gold fpinnen und tapffer fchupffen: Was, 
fagt nicht Salomon, wer fich nit darff wagen, bekom⸗ 
met weder Pferd noch Wagen: Hingegen fagt nicht 
Malcon, mer fich, ſprach Hattmut, zu viel waget, Wa⸗ 
gen vnd Roß vermaget. Geltgeih wird offt zur Gelb⸗ 
ſcheiß, Ehrgeitz zu Erberentz, und Der Landgeig zu eim 
Landſchalck. Nun fortan, ſprach Picrochol, was haben 
wir weiters zum beflen ? Ich förcht mich nur für des 
Grandguſters Legion Teuffeln, vnderdeß wir drinnen in 
Mefopotamien ſtecken: Wann fie hinden In uns fallen, 
da rathen zu, was man da thu? Gar wol, antwort 
Merdaille, dann wann E. Mt. obgebachter Rath nicht 
gefällig, ſchicken ſie nur ein feine Eleine Commiſſion 
an den Moſcowiter, fo ſchickt er euch in eim ſchnaps 
vierhundert fünffhigtaufent außerlefenes Volck, welche 
nur mit em rauchſpeyhenden Tartarknopff alle Schle- 
flerohren abblafen, und allen Polen bigaice machen, 
ober befchreibt des Delphins Armeng Geden und Schin- 
ber aus Klein Britannien, die kommen alsdann mit 
den Erlen Bigeinern aus Hein Egypten, vnnd ftäfen 
vnd hencken das Land aus. O wann jhr mich zu 
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ererem Leutenant feßen, ich fräß ihren ein gangen Straͤl 
voll vmb ein geringen Sol, wann es ſchon Leuß für 
Leut weren, Pa, ich flerb vor Luſt, ich bla an, ich 
fall an, ich ſchmeiß, ich zerreiß, ich beiß, ich ſcheiß, ſpey 
fewr, ſchlag auß, werff mit feinen, ftoß mit ferfien, 
ſchlag tod, ohn genod, Auff, auff, rufft Pierochol, truck 
bernach ungefaumt, wer mich lieb hat, folg mir, thu 
wie ich, Teuffel Hol den letzten, den nechiten bey dem 
Kachelofen, den hinderſten faulen Arß wöllen wir auch 
wie Die Schthen dem Mars opffern: Oceupet extre- 
mum scabies. Das Glockfewr fchlag den Kinder 
fien ins Loch, daß es alles vertrenn, was kompt her⸗ 
nah. Es iſt nimmer gut, der letzt fein. Dann under 
den Storcken, welcher am legten in Aſia ankompt, den 
zerreifien die andern. Tirommenfchläger fchlag drauff, 
Trommeter blaß auff: Zudt, Hawt, Steht: werfft 
alle Nuß und Holgöpffel herab, dann die ſtumpffe Stoß⸗ 
begen find mechtig gut darzu: aber nicht bie flumpffe 

Zin. Nun ſtumpfft, kumpff, rumpff vnnd ſtumpff: 
Thut die Augen auff vnd die Händ zu, ſpeyet fornen 
Fewr, vnd ſcheißt hindenaus Funcken: ſchnurrt, murrt 
vnd burt, wie dort der Heydenhauff: Brumpt ein Baß, 
wie ein Hurnauß im eim ‚Stieffel, haltet den Schild 
wider den Trüffel, und fchreyet, daß es wiberhalt, als 
Gem der Teuffel mit gemalt. Dann wie Homerus fchreibt, 
welches theil under den Trofanern vnd Griechen am 
beften hat ſchreyen Tonnen, dafjelb hat müſſen gewin« 
uen. Dann hie gewinnt® non orda, sed horror. 
Nem einer ein flri mit, dag wir ſie all henden, Sott 
Hehüt uns vnſer Haͤlß. 
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Das Sieben und dreypigfte Gapttel. 


Wie Gurgellantuwal von Pariß auffbrach, fein Land zu 
retten, vnd wie Kampffleib, genandt Gymnaſtes, die Feind 
thet betretten. 


Gleich zur ſtund, als Gargantua ſeines Vatters Brieff 
verlaß, ſaß er auff ſein obengedacht Laſtmaul, welches 
er ſeither allezeit auff der Strew gehalten, dann jhm 
die von Pariß ein groß Pfrund als eim Königlichen 
Profeffor dazu gefchendt hatten: Vnd ehe ſich einer 
ombjah , war er fihon bey der Nonnenbrud. Kund⸗ 
lob, Kampffkeib und Wolbeart namen Poftpferd , daß 
fie jhm folgeten: Dann damals hat der Genuefer mit 
feinen Kutfchen allda Fein Privilegy den Poſtpferden 
aufgebracht. Das ander Gefind und Angeheng zogen 
orbentlicher Tagreifenmeiß bernach, und führeten alle‘ 
feine Bücher,. und Philofophifche und Kriegifche In⸗ 
ventionsinftrument mit. 

Als er nun gen Barille kam, nam er vom Sennen- 
meyer zu Guget Kundichafft ein, wie Picrochol Cler⸗ 
maltburg eingenommen, und den Hauptman Wurſtſtum⸗ 
pen mit eim groffen Heer auff den Forſt von Vede 
vorangefchickt, Valgaldrich einzunemmen, und bereitd es 
beichloffen hab, auch wie unglaublichen vnnd vnerhoͤr⸗ 
ten mutwill fle trieben, alfo,, daß er vnſerm jungen 
Tyroni vnd Kriegsnewling fchler ein ſchrecken einjagt, 
vnd nit wuſt, was er dazu ſagen ſolt. Aber Lobkund 
von Hohen Ehrenſteig rieth jhm, zu dem Herrn von 
Valguion, welcher allzeit jhr lieber Bundsverwandter 
geweſen, zu ziehen, da kondten ſie der ſachen beſſern 
bericht empſangen: Fügten ſich darauff zu jhm, ven 
betraffen ſie gutwillig, ihnen zu helffen: Vnd wer fen 
Rath, daß er etlich ſeines Volcks außſende, die gegene 
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zu brennen, zu erſpaͤhen, wie ſich die feind halten: 
Alsdann daraus gelegenheit etwas fürzunemmen zu 
fchöpffen. Kampffleib erbot fich, ſelbs ſolchs zu rer 
richten, doch befand man gut ratbfam, daß er einen, 
welcher der Straffen Abweg vnd Wafferfündig wer, 
mit jhm neme. Bogen damit er vnd Prelingant von 
Vorleckbruch, des Vauguions Troffart, dahin , ſtaͤube⸗ 
ten vnd fpüreten vnerſchrocken alle Tritt vnd Spuren 
auß, daß Wild wer ins Holtz oder heraußgangen, Ka⸗ 
cus bett die Kuh beym Schwantz hinderſich oder für⸗ 
ſich in die Höll gezogen, oder hett S. in den ſand 
gemahlt, ſie erſchmacktens alles durch ein Lollhaffen, 
der neun Häut hat, das Fewr im hinderſten Winckel. 
wie ein trewe Inquiſitormuck, ſahen Luchſenmaͤßig durch 
neun Zäun, wie ein Reyger, rochen ein friſchen Treck 
hinder vier Mauren, wie ein Ederfaw. 

Vnderdeß erquidt fich Gargantna etwas mit den fei- 
nen, vnd ließ fein Laſtbaren Sument ein Picotin oder 
Straßburgifchen Koler Ruckkorb mit Habern geben, ver 
hielt ſechtzig vnd vierzehen Meß oder Seſter. Keiblamp 
vnd fein Gefell ritten fo lang herumb, biß ſie die. Feind 
fahen bin und wiber zerfirewet, umbgarten, flählen vnd 
rauben, was fie anfamen: Sobuld fie nun die zwen 
Companen erblickten, meinten fie, auch da ein Beut 
zu erbeuteln, Tieffen fo weit als fte, die fahen zu, fie 
nider zu legen vnd zu plündern: Da ruffet Keibfamp: 
Holla ihr Stallbrüder, holla hüpfchlich jhr Jungherrn, 
büpfchlich, was molt jhr mit mir anfangen, jhr fecht 
doch, ich bin nur ein armer Teuffel, hey, pfey, gebey 
dich, thu mir Diefen Tre von der Nafen, wie bald 
gleng der Teuffel loß, ä, ä, beweißt mie gnad. Ich 
hab noch etlich Cronen, Die wollen wir mit einander 
vertrinden, dann es it Aurum potabile, vnd diß 
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Roß mag man verkauffen, meinen Willkomm zu zah⸗ 
In, Wo das gefchicht, fo bin ich ber ewer, jhr wolt 
mich dann nicht: Ich hetſch mit, wie der Schulthelk 
von Stechfelden, ver hieng mit, man kann mir fein 
Spiel verderben. Dann bot edlen Srankofen, ẽs ſolls 
mir keiner vorthun, mit Hüner vnnd Gaͤnß ſtaͤhlen, 
warn mir eine aus der Schewr entfleugt, fo will ich 
euch alle Im Arß lecken, ich Habs im Marggräfiichen 
Zug gelernet: Damals waren die Bawren gar einfäls 
tig, verborgen bie Hanen mit den Hennen: fo Doch 
ein Han viel Hennen verrath. Darzu bin ich meifter 
darauff, fie ohn Wafler zu brühen, zu fengen, ohn bie 
Köpff an ein hölgenen Spiß zu ſtecken, ohn Haͤndſchuch 
zu zerlegen, ohn ein Nabel vnd Fingerhut zu ſpicken, 
und ben den Steinen Steffan zu fchliden, daß ein luſt 
ft: Ich Hab jhr wol zehen an einer Spanifihen Rap⸗ 
pierklingen wiſſen zu praten, vnnd brey am Finger. 
Dann jbr mein liebe Hundsfutt wißt, im Krieg iſt 
das gepratend das allerbeft, man darff jhn zu lieb 
nicht viel Häfen nachführen. Aber auff Tindifch Ca- 
melsfleiſch vnderm Sattel kochen, iſt nicht für mich, 
noch euch, ich ſeh euch an der Nafen wol an, jhr 
werd nie kein Ey vnder der Vchſen gewärmt haben: 
Aber bo Hodenſack, wol zwifchen den Beinen. Ja 
eben recht, man brühet auch Eyer im Bachofen aus: 
IH kan fie auch wol roh ungefchelet vnd vnauffgeklopfft 
efien: Ia eben ich, der ich bie ſtehe, beſecht mirs Maul 
nur wol, ich hab die Zän noch all, angebrent Haͤner 
haben mir nie kein Blatter gebrennt, wie heiß fle wa⸗ 
zen, dann ich hab ein Rollersmaul, ich eG die Supp 
vngeblafen, vnd fauff darauff mit maflen: feht da, für 
mein Proficiat will Ich eim jeden guten Gefellen eins 
bie zutrinden: Zog damit fein molgebichte Satteltäfch 
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vnd Malſchloß, darinn guter Wein war, auff, trand 
fein Ehrbarli ein guts Poſitzlin, nicht daß er die 
Naß drein geſteckt bett. Die Hudler gafften jhn an, 
wie ein Kalb ein new Thor, ſperrten die Gurgel ſchuh⸗ 
weit auff, und ſtreckten Die Zungen auf fpannenlang, 
wie ein Leithund, alfo durftig waren fie: Aber Haupt- 
man Wurft eplet gleich auff der ftätt Hinzu, zu beſich⸗ 
tigen, was. es fey. Da bott ihm Kamprffeib gleich ſein 
Bläfchlin, fi bey Ihm einzufauffen, wie Vlyſſes bey 
dem, Eyclops , fprechend : Secht da Herr Hauptmann 
Wirftflüimpfling, trindt dapffer, ich hab jhn ſchon Cre⸗ 
benpt, es ift Wein von Scharleibergheim. Was? fprach 
Hauptmann Wurftftämpfling, der Boß flumpfflert uns 
bie: wer biſtu? Ich bin leyber, antwort Gimnafte, ein 
armer Teuffel. Ha wolan, fügt Stumpffwurft, mann 
Dann ein armer Teuffel bift, ift billich, daß du welter 
fortitampffeft : Dann alle arme Teuffel ziehen hin wo 
fie wöllen ohn Zoll. Uber es ift nicht der brauch, 
DaB arme Teuffel alfo wol beritten find: verhalben 
mein under Teuffel fleigt herab, vnd ftelt mir ewern 
Fuchſen zu, vnnd trägt er mich nicht wol, fo müßt 
jhr Meifter Teuffel mich tragen: Vnd folt kein Dand 
darzu haben. Dann Ich frag nicht viel darnach, wann 
mich ſchon ein folcher Teuffel binträgt, doch nit wie 
die Pfaffenkellerin durch den Schornftein: Zeuch hin 
Höllenjundherr, laß mir den beropfften Vogel, behalt 
bir die Federn. 


Das Acht und dreyßigſte Capitel. 


Bir Simnafle Supplicatzenweiß vnd hinderlifiig den Haupt⸗ 
man Wurfflämpfliug vnd fein Bold vmbracht, vnd alſo 
fein Leben Davon bracht. 


Nachdem folhe Wort ausgeſtoſſen worden, fieng et» 
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lichen under jhnen das Gefäß zu tottern, vnnd Das 
Haar zu graufen, vnnd mit allen Händen Creutz für 
fich zu machen, vnd fich in alle macht zu fegnen: dann 
fie nit anders meinten, ald wer ed ein verminmpter, 
vergaliterter, vergftalter, Fleiſchechter, Leibhaffter Teufel. 
Vnd einer under ihnen, Don Joan von Montecuculo, 
Hauptman vber die Francktopinen, zog alsbald fein 
‚ Horadbüchlein aus dem Lak oder im vberichäfftlin gleich 
dabey, fing an, zwen Finger ind Maul zu flopffen, 
zu negen vnd zu blettern, vnd zimlich laut zu ſchreyen: 
Hagios Hot heos, in principio erat, x. Biſtu von 
Gott, ſo gieb ein wahrzeichen, biſt dus nit, ſo pack 
dich hinvoeg: Uber er pact fich darumb nicht: Sagt 
Nolle Wie? Nollis? Non, quia rumpelnas in 
Grammatica. Wie, gibft nichts auff Srater Jeroni⸗ 
mum Meng, das Flagellum Daemonum, Exoreizo, 
Adjuro , bey der Schlangenhaut, die ©. Paulus in 
der Inful Maltha am finger beſchwur. Welches, ale 
es viel aud der Rott hörten, lieſſen fie den Teuffel ©. 
Zönharf haben, der bat viel Ketten: vnd flalen ſich 
ab: andere griffen vonder den Arm nad ihren Wund« 
fegen mit Fledermaußblut gefchrieben : etlich machten 
auf Schottifch ein Breug in fand, flelten den Fuß 
draug, wie man eim das Gefröſt auffthut, und flohen 
doch: etlich zogen jhre Kinderbälglin berfür, etlich ab⸗ 
geichnitten Diebözähen, vnnd Diebsſtreng, auch Wolffe- 
augen vnd des Bocksbart in ſchwartze Katerbäut eins 
gewidelt, etlicd Jungfrawpergament mit Kinderſchmaltz 
geſchrieben, die andere Krottenſegen. 

Die einfältigften zogen Brot aus dem Bufen, fünff⸗ 
hletterklee, Grüfelbeerr, Creutzblumen, Mörzmibel, die 
ihnen jhr Großmutter lang im Schornftein verwahrt 
gehabt : meinten, alfo demTeuffel zu entfliehen: Wel⸗ 
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ches alles Kampfffeib genau warnam, als ein durch⸗ 
triebner Eyßvogel: Derwegen, ſolchen wahn zu flärden, 
nam er fih an, als ob er vom Pferd fleigen wolt 
vnd fuppliciren, behielt fein verborgen Baflartkling an 
der Seyten, vnnd krümpt fich zufammen, wie ein ho- 
gerigter Igel, ließ ſich alſo Meerfagengeftalt ab den 


Stegreiffzigel, wendet darmit den Sattel under den 


Bauch, bald ſchwang er fich durch die hinderfte Beyn, 
mit der Zung durch die Kerb fahrend, auff des Pferde 
ruden, ftelt feinen Ark gegen dem Kopff, vnnd das 
Geficht gegen dem Echwang, nam den Zigel ind Maul, 
ond Die Hengriemen in beyde Haͤnd, zog alſo ſtendling 
den Sattel wider hinauff, vnd ſtelt ſich mit gleichen 
Füſſen darauff, und ſprach damit, mein glück hat ein 
Krebsgang, wie ichs anfang, vnnd hindergang. Fol⸗ 
gends, wie er alſo ſtund, macht er ein Storckenbein 
vnd Gambade auff eim Fuß, kehrt ſich zur lincken, 
vnd traff allzeit eben den vorigen ſtand, knapt alsdann 
wie ein Weber von den Ferſen zu den Zehen, vnnd 
ſchlug mit beyden Händen die Trommen auff dem Maul, 
verkehrt Die Augen, vimpffet die Naß, regt die Stirn, 
Augbroen vnd Ohren, als der Adelichſt Müllereſel: 
Zog das Hembd aus dem Latz, vnd wiſcht die Naß 
dran, kehrts herumb, ba war ber Mop gelb worden. 

Da Sprach Hauptman Wurftftumpffen: Ha Geſell, 
das hat hie nit platz, ſpars auff ein anvermal, ein 
Tred, fügt Kampffkeib, ich hab gefehlet, ich will den 
Sprung verbeſſern. Wandt fi darmit geſchwind in 
aller macht auff dem Stordenbein zur rechten Sand, 
wie ein Linder Hafpler, neygt fich im ſchuung, und 
fegt flugs den rechten Daumen auff den Sattelbogen, 
Hub den Leib in die Lufft, alfo da er den gangen 
Leib allein mit den Fleiſchmaven und Spannabern deß 


, 
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Daumens in der Wag auffhielt, vnd fich zum britten- 
mal Radsweiß herumb lief. 

Zum vierdtenmal fprang er freyed Fuſſes dem Roß 
vber den Kopff, tröhet fich herumb wie ein Topf, 
flug fprang er nach deß Pferde Ohren, ermifcht fie, 
ond vbergab ſich alfo, daß er auff ben linden Dau- 
men fam, vnd auch wie vor im Roͤdlin herumbführt, 
we ein Windmül, ſchmiß zugleich darauff mit der 
rechten flachen Hand auff. den mitteln Sattel, daß es 
im Thal widerhallet, vnd nanı ein folchen fchwang, 
daß er Im Sattel wie ein Bram zu figen fam, doch 
nicht wie ein Hundsrüderin, oder Barorenmeyblin am 
Kocheriperg,, dann diefelben fiten grattelih, wann fte 
zu Ader fahren, und ſchadet ihnen nichts am brungen. 
Darnach ſchwang er den rechten Fuß allgemach v»ber 
den Bogen, vnnd ſetzt ſich wie ein ander Reutter auff 
dad Hindertheil, allda ihm ein Neſtel zerfprang. 
Aber, ſprach er, es ift befler, daß ich mich in den 
Sattel ſchraub, dann darneben zu figen iſt jedem er⸗ 
laubt: ſetzt darauff beyde Daumen fräd für fich, vber⸗ 
gab Ben Ark in Die höhe ober den Kopff, alfo daß 
er recht zu fügen in ben Sattel kam: Folgends in eim 
Zufftfprung erhub er fidy wider mit gangem Leib in 
bie höhe, hupfft geiprengt. mit den Füffen auff ben 
zwen Sattelbogen bin und wider, wie die Heerbauke⸗ 
ner mit den Händen Trommen fchlagen, dann mit ben 
Fuͤſſen hab ichs noch nit gefehen:. Darnach bezog er 
ein Zaut an ben Zähen die Waden binauff, und 
ſchlug auff ven Zitterigen Arßbacken vber dem Sternen, 
Darauf ein fchöner Thon vnd Geruch folge. Vnd 
nach dieſem allem erflund er wider mit zugethanen 
Küffen in den Sattel, räbelt wol hundertmal hetumb, 
“wie ein Habergeiß, die Hand Creutzweiß außſtreckend, 


433 


daß eim daß Geſicht darob vergieng, vnd vnderdeß 
rufft er grell vnd hell: Huy Teuffel, ich muß verra⸗ 
fen, buy Aſtorot, Belial, ich vertob, halten mich, huy 
Zeuffel halten, bey Halten den Schelmen, huy Beelgs 
bub, Leviathan. Mitlerweil er alfo räblen pielet, ver« 
gäffen die Hubler die Mäuler auff, und fprach je et 
ner zum andern, Bopfader Menfchenkopff, das iſt ein 
Zunfelgefpnft, ja wol Zunßler, par Ia mer dee, es 
ift ein verbugter Teuffel. Bey dem ſackerleiden, ver 
Leibhafft bug, behüt vns daß Heilig Creutz, verſteht er 
nit Teutſch, fo ſags jhm Latein, ab hoste maligno 
Jtbera nos Domine. Hey es ift ein tauber Teuffel: 
er hört nicht: oder ift ein Bullenteuffel, die ſich an« 
nemmen, fie verfiehn das hoch Latein in den ablaße 
hrieffen nicht, und. wann fronme Leut alsdann dieſel⸗ 
ben ins Fegfewer bringen, wiſchen fie den Arß dran. 
Oho, bie iſt meins bleibens nicht mehr: mein beſtal⸗ 
bung lautet wider feinen Teuffel: Huy das Feiner den 
“andern halt: huy dem Teuffel zu. Flohen damit wie 
taufent Teuffel, vnd fahen hinder fich wie ein Hund 
der etwas vom Bratfpiß hat gezogen, ober ber die 
blatern am hindern Fleben bat. 

Da Kampfffeib dieſen vortheil erfahe, fpringt er 
som Pferd, zeucht von Leber, hernach, lauffſt nit, jo 
haft nit, flach und hieb in den dickſten hauffen, erlegt 
fie kluppenweiß wie hohe Berg zufammen, von ver 
wundeten vnd erfchlagenen, nit Daß fich einer zur mehr 
Halte. Dann fie auß eim wunderbürmeligen dumme⸗ 
len ond den morten, die er Wurfiftümpfling außgeftof= 
fen, da er jhn ein armen Teuffel hieß, nit anders 
meinten, als wer es ein außgelaffener, erhungerten 
Teuffel: Gleichwol wolt Stummelmurft (ber ſich auff 
fein gemwenhete ſchuh verließ, weil er kurtz zuvor in 

viu. 28 
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ein Kirch gebrochen war, vnd ben Pfaffen zu ſchmach 
die Schub mit Chrifam geſchmieret hatte) ihm eim 
Hauptmansftück beweifen, vnd jhm binden zu mit eim 
Landsknechtsdegen den fchedel fpalten, aber er war zu 
wol bedeckelhaubet, Daß er nichts als den fireich füh⸗ 
let, vnd ehrt ſich flugs vmb, ſchoß ein Spieß, den 
er der erfihlagenen eim genommen, auff ihn, vnd vn⸗ 
derdeß derſelb ſich obenzu will fchügen, zerhieb er’ ibm 
Durch ein mittelbaw die Lumpen, den halten Wolffs⸗ 
Darm vnd ein flüd von der Leber, daß er zur Erben 
fiel, wie ein Och, vnd mehr dann vier Kottfleifch- 
Häffen mit Suppen von ſich gab, vnd Die gut ſchmu⸗ 
gige Seel zugleich under der Suppen vermifcht: alſo 
wüft entflel dem Hauptman Wurſt der Löffel. - 
Welches nach dem der GEymnaſte verrichtet, zohe ex 
wider ab, in bevendung, daß man ein glüdfellig wag⸗ 
ftüd nimmer mehr zu Ted foll treiben und vollführen 
_ zum entlichen zwei: Vnd das wolfärig Glück halten 
ehrerbietig, ed nit vertreiben, plagen und bemühen, zu 
viel frechmütig und frewdenmwütig. Dann zu hoch gür- 
ten fprengt die Gurt, zu viel gepack zerreifit den Sad: 
eim flüchtigen mag in ber flucht auß ſcham vnd not« 
Dringlichkeit wider der mut: wachfen, und auß Nohtwehr 
ein Todtwehr machen: Es iſt die alt Kriegsregel, eim 
jlüehenden Feind, baw ein güldene Bruck, daß er nur 
bald vnd ſicher drüber ruck, aber vermach dem Fuchs 
die Luck, daß er nit wider vmbruck, vnd mehr Hen⸗ 
nen luck. Derwegen ſaß er wider zu Pferd, gab jhm 
die Sporen, vnd ritt ſtracks Pfads mit ſeim Gefpan 
wider zu ſeim Herrn, flucht vnderwegen dem Teuffel 
ein Bein auß dem Arß, vnnd daß linck Ohr vom 
Kopff, er wolt jhnen auff die Kirchweyh kommen. 
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Das Neun vnd dreißigſt Capitel. 


Wie Gurgelftrotza daß Schloß am Furt Vede zerſtöret, 
vnd ober den Furt zog. da er fi dapffer wehret. 


Als er ankommen, erzehlet ex, in welcher geſtalt er 
die Feind angetroffen, vnnd wie Durch ein geſchwindes 
Kriegsſtuck allein ein gantz Herd Kyflopocoler, Picro⸗ 
holer vnd Bittergroller auffgerieben hab, und daß fich 
vor jhnen nicht zu beforgen fey, dann es weren nichts 
als Huderputzen, Grindpfutzen, Fetzglocken, Raumsfel⸗ 
der, Marterhanſen, Hanß Hummen, Muffmaffen, Baw⸗ 
renelementer, die gar kein Kriegsweiß wiſſen, als ſtaͤh⸗ 
len vnd Rauben: Derhalben ſollen ſie ſich friſch an 
ſie machen, ſie werden ſie wie daß Vieh ſchlachten. 

”  Hlerauff macht ſich Gargantoa auff fein Schwantz⸗ 
lappenmaul, vnd zu ſampt jhm alle feine obgedachte 
mitgefärten zu Rob: Vnd als er vnderwegen ein grof> 
fen boben Baum antraff, welchen man gemeinlih ©. 
Martinsbaum nant, dieweil er auß deß guten heyligen 
Bilger Stab, der einmal dahin gepflangt, ſoll gewachſen 
fein, (wie der Dornſtrauch Im Schönbuch von deß Her⸗ 
tzog Eberhard mit dem Bart Laubſtrauß) da macht 
er ihm ein Spanifch Baͤſelosmanos, und ſprach, Sehe 
da, was mir gefehlet bat, dieſer Baum foll mir für 
ein Leitflab und Spieß dienen: Riß jhn bermegen 
flugs leichtfertig auf, wie ein anderer Chriſtoffel, be⸗ 

bieb jhm die Aft, und machts wie jhrö gern et. Vn⸗ 
derbeß flallet fein Lybiſch Maulthier die Blaß zu ent⸗ 
laͤhren: vnnd daſſelbige fo vberflüßig, Das .auff ſteben 
Meilen ein Flut drauß ward, als ob das Meer ein 
Tamm In Seeland eingeriffen hett. Much lieff alles 
das Seichwafler an den Furt zu Vede, und ſchwen:⸗ 
met den Fluß fo plöglich vnd gewaltig, daß alle die 
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daſelbſt Tiegenden Gefchwaber der Feind ſchroͤcklich er- 
foffen, ausgenommen etlih wenig, die ben weg zus 
Linden auff die Höhe namen. 

Gargantoa, als er vmb die Gegene des Forſts zu 
Vede kam, ward er von Gotart Wolbegeift gewarnet, 
dag im Schloß noch. etlich Feind legen. Welches zu 
erfahren, ruffet Garganto als faft er möcht: Seyd ihr 
drinn oder nicht? Seyd jhr drinn, fo fecht vnd gebt 
herauß, ſeyd jhr nicht drinn, ſo darff es nicht der 
wort, Aber ein fchelmifcher Schügenmeifter, fo die Kunft 
vom Juden, ber den Herkog Albrecht von Mechelburg 
vor Brandfort erfchoß, gelernt, vnd auff ver Paſtey, 
welche die Frantzoſen Machicoulis, und wir Nagloch 
heiſſen, ftund, richtet ein ftüc Büchfen nach ihm, vnd 
ſchoß jhn grauſamlich auff die rechte Schläffe, aber 
fehadet ihm eben fo wenig, ald ob ihn einer mit eim 
Pfirfichkern gefchnelt Hett. Was ift das? fprach Gar⸗ 
ganton, werfft ihr mit Iraubenberen zu, der Herbſt 
fol euch wol etwas koſten: meint alfo nicht underft, 
dann ed weren ber gröften Gananeifchen Traubenbeer 
eine gemwefen: Geuffgt derhalben drüber, Daß fie die 
Edel Ereatur fo vbel anlegten, gleich wie Die Span- 
grünköch. 

Die ſo im Schloß waren, vnd ein weil mit dem 
Tachballen kurtzweilten, als ſie diß vorgedacht Tonne⸗ 
rend geſchrey vernamen, wüſchten auff was Hand vnd 
Füß bat, lieſſen etlich die Wehr dahinden, ſetzten daß 
hinder herfür und kamen alſo vneingeneſtelt, ſchnauf⸗ 
fend auff die Thürn vnd Pollwerck gelauffen, thaten 
wol neun tauſent fünff vnd zwantzig Schuß auf Fal⸗ 
Fonetlin vnd Toppelhacken nah ihm, daß jhm die 
Kugeln vmb den Kopff fauffeten, als ob die Meykaͤ⸗ 
fer geflogen Fämen, vnd fo di ineinander wie Die 
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Türdenflitfchen, daß er Tem Himmel fahe, und jhm 
die Luffe verjchlug Athen zu -fchöpffen, ba fieng er 
on zu feichen, ald ob man ihn mit kalt Waſſer bes 
ſchütt, vnd führte, Sa, ba, Kundlob mein Freund, 
biefe Muden bie werden mich noch gar blenden, reich 
mir etliche Weydenbaͤume für ein Muckenwadel ober 
Fuchsſchwantz ber, ſie zu verſchleichen, dann er fahe 
diefe Eyfenmuden fir Roßbrämen an. 

Ponocrates berichtet ihn, daß fie alfo auß ihren 
fehlehbüchfen, Schlüfjelbüchfen und Vogelrohren, Kirſ⸗ 
fenftein fehnelten, aber es werd fte nit viel belifen, 
dig Wetter fey ein vbergang. Er foll an jenen Teut⸗ 
fchen Kenfer gebenden, welcher, als er ein feindliche 
Statt In Itallen vberzog, vnd fie vngeſchwungen ding 
mit Büchöftralen zu ihm herauf prafielten, Tonnerten 
vnd Surnaußten, vnd jhm viel an der Seit erfchoflen, 
zog ex das Hemlin ab, und fprach, Oho laß raufchen, 
Herrn haben mehr glück als daß fie fo liederlich von 
diefen Pillulen-fterben: man find von Tem Teutfchen 
Keyfer, der vom Geſchütz erlegt fee, aber ſonſt wol, 
daß ihnen ein Sacramentloſer Mönch im Sarrament 
vergab. Bapft Hilbebrand fehlet auch, da er under 
ber Meß vom Kirchgewelb ein Stein auff Keyſer Hein 
richen den vierbten warff. Derhalben vnerfchroden 
dran drara, dran, mit dem Kopff voran, er iſt rund, 
es hafftet nichts dran, Eönnen fie eins, koͤnnen wird 
ander, ſie poltern, wir foltern. Hiemit ſchirmt vnd 
ſtirmt Gargantua mit felm groſſen Baum jo Hurle- 
baufifch wider daß Schloß, daß er Thurn, Mauren 
vnd Bollwerk niderſtieß, zerbrach, zerfchmettert vnd 
zerriß, als ob alle Mömer mit Böden angelauffen res 
ven: alfo daß alle die auff ver Feſtung flunden, in 
diefem erſten Lauff bleiben. Bon dannen zogen fie 
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“ auff die Mülbruck zu, vnnd funden den gangen Furt 
fo vberbäuffig voll Tontenleich Ligen, daß fle dem Mül⸗ 
waſſer den Lauff verſtopfften. Vnd maren eben bieje 
‚ diejenigen die in deß Laftmauld feych verbarben. Da 
giengen fie zu Naht, wie fie vber Diefen Schelmen- 
hauffen kommen folten, aber Kampfffeib fprach: find 
die Teuffel hinvberkommen, will ich auch wol binober: 
» Was? fagt Gutart, der Teuffel mit dir, Gott mit 
uns, fchreiben etwan die Griechen dem Bapft: Die 
Zeuffel, muftu wiffen, haben da jenfeit zu fchaffen und 
Geleit gehabt, dann fie die verdampte Seelen haben 
müffen holen. Ha Kürifbuß fprach der von Lobſteig, 
fo wird er gewiß auch hierüber kommen, dann er iſt 
der armen hungerigen Teuffel eirier: treibt nit ber 
Hunger den Wolff vber Schnee und Eyß, Auch deß 
ehe fompt ex drüber, wann er fich nit mit Seeltsagen 
befchweret: deß minder ſchreyen ihm die Pfaffen nach, 
die kein Seel verlobren laſſen werden: dann Seeltra⸗ 
.. gen, Mähltragen. Anbeja, eja, fagt Kampffkeib, laßt 
euch diß nit grawen: komm ich nit hinvber, fo bleib 
ich im Dörfflin Veiteinweil vnderwegen, pax mihi 
est cum mortuis. Stach damit fen Pferd an, 
wifcht hinüber wie ein Tartarpferd vberd Mur, nicht 
dag fein Pferd einmal für den Todten gefchewet het. 
Dann er beite e8 nach Eliani Lohr gewehnet, weber 
Seelen noch Todten Leichnam zu fihewen, doch nit 
auff.Diometifch, der frin Roß mit Traciern vnnd em 
ſchlagenen Gäften thet meſten, vnnd jhre Häupter wie 
Mildfchweinenköpff an die Poſten hefſtet: noch wie 
Vlyſſes, der (wie Homerus jhm zum Lob, daß fihels 
tens wert, gebendt) feiner Feind todte Görper den 
Pferden underfirewet, Nein ſolchen Todtenluſt bat er 
nicht, wie König Megenz von Meb vnd Mentz, ber 
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bie lebendige auff Die todte band und daran verfchmache 
ten vnd faulen ließ: noch wie Bapft Sergius, der 
feind DBorführen todten Leib koͤpffen lieh, und Camby⸗ 
fe8 der deß Egyptiſchen Könige Todt Aaß geifieln 
bieß: noch wie fonft Keßermeifter, die Todte außgras 
ben vnd verbrennen: noch wie König Albowin auff 
‚Efjeponifch, Der auß feines Schwähers Hirnſchal ein 
Trinckſchal macht: Noch wie Antheus, der auß ber 
erhangenden Hirn Pillulen für den Hundsbiß zuberei- 
tet: noch wie die Feind Keyſers Caltgulä, welche mit 
Luft fein Fleiſch fraſſen, fürgebend, weil er fich für 
Bott außgeben, müflen ſie verjuchen, ob Göttlich Fleiſch 
auch wol ſchmackt: Ja Schelmenfleifch fraß Schelnen- 
fleiſch: Noch wie der Lithaͤwiſch König Wüthold, wel⸗ 
cher ſo gehorſame Vnderthanen gehabt, daß wann er 
einen ſich hat hencken heiſſen, ſolchs gleich gethan hat, 
der die Leut in Baͤrenhäut vernehet, vnnd die Hund 
an jhnen vbet: Wiewol diß ſtücklin auch wol ein 
Weydwaͤnniſcher Biſchofſf von Saltzburg mit einer 
Hirkhaut geköünd bat, wann er mit deu Wilbfchüigen 
dep Actaeons fpielet: noch wie Alexauder Magnus, 
der ein Brud von todten Bürpern machet.. Noch mie 
König Thoas, der allen Anlänbenten die Köpff ab⸗ 
bieb, vnd fle feiner Göttin Diane vmb ben Altar 
bieng: nöch wie etlich Scythen, die ihrer Feind Koͤpff 
auff den Helm Heffteten, vnd auß ihren abgeſchunde⸗ 
nen Häuten glatte Pferdsdecken machten: Ja wol gar 
Neutröh: Vberzogen anch mit der Arßbackenhaut jhre 
Köcher, doͤrrten daß Wenfchenfleifch, maltend vnd ga⸗ 
bens den Pferden vnders Futter (O wie vergönſtig 
Leut die den Würmen jhre Speiß vergoͤnnen). Noch 
wie die Perſer die auß deß Königs Od Todtenbei⸗ 
nen Handhaben zu Schwerbgefällen machten: noch wie 
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Bollto, der die todte Knecht feinen Lampreten fürmarff, 
noch wie Tracula, der zwifchen ber gefpißten vnd ge= 
marterten Tobten gefland bandetieret, und wie Kayſer 
Vitell (oder Kalb) ver zwifchen dem flindenden Men- 
ſchenaß ſpatziert: und darzu luftig fagt, ein erfchlages . 
ner Feind rieche wol, aber viel beiier ein Todter Bur⸗ 
ger: noch wie die in Amerika, welche die Kinder in 
der erfchlagenen Blut dunden, vnd auff Jübifch fau- 
gen: noch wie Cicerons Sram, die ihrem Knecht fein 
fel68 abgehawenen Arm zu Kochen vnd freflen zwang: 
und der Eleer König Pantaleon, der den Legaten auß« 
fihnitt, und fie ihr engen Geſchirr zu eſſen zwang: 
noch wie die Iefabelifch Königin In Franckreich, die 
znder den todten Mannen vmbzog, zu fehen, was es 
eim jeden gemangelt, daß er feine Kinder zeuget: noch 
wie die Gaſconier, die den Griechifchen Pfaffen tobts 
Hund an Half hiengen, anzuzeigen, das ein Schelm 
am. andern bieng: noch wie bie Türden vor Wien, 
die auß ber Chriſten auffgefchnittenen vnnd außgenom⸗ 
menen Leibern jhren Gaͤulen Krippen machten, vnd 
Baͤnck auß erſchlagenen Chriſtenhauffen, vnd wann ſie 
nicht Seyler noch Strick genug hatten, Riemen von 
Menſchenhaͤutten ſchnitteu, andere mit zu binden vnd 
zu knipffen; noch wie Die Spanier, die auff Calicifch 
vnnd Fallenſuchtiſch auß der erfchlagenen wunden Blut 
fauffen: noch wie Die vnflätige Parifer, die den Leu⸗ 
ten außfchneiden, Paternofter Darauf zu machen: Todte 
in Rauch zu benden, ihre Ohren, Hand vnd anders 
in Bafteten zu füllen und einander zu verehren. Rein 
fo grewlich war er nicht, wie Teufflifch er war, mit 
folder Schelmenübung gewenet er weder fich noch 
fein Parollettrößlin vntodtenſchew vnd gefpenftfrey zu 
fein: fonder legt ihm fonft fein Gefpenft in fein Fut⸗ 
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ter, auff das es alfo darüber gewohne. Die andern 
drey folgeten ihm ohn einigen anftoß nach, außgenom⸗ 
men Gotthart wolbeykopff, welcher mit felm Pferd 
eim groſſen feißten fchelmen, ver ba erfoffen war, mit 
dem rechten ſchenckel big an die Kniebig in den Bauch 
fiel, vnd dermaffen beſtack, daß ers nit mehr herauß⸗ 
bringen kondt, biß ihm Gargantua zu hülff Fam und 
mit dem eufferften feins flab8 dem fchelmen die Kut⸗ 
teln ins Waffer Hinabftieß und fendet, das daß Pſerd 
bie fchendel wieder herauß endet, fonft widelten fich 
die Darm vmb Die Füß, wie die Schlangen vmb ben 
Trojanifchen tropffen Laocoon, vnd welches wunderlich 
in ber Hippiatri oder Roßartzney zu merden, fo war 
durch Diefen fall daß Pferd von eim Vberbein, welchs 
es am felbigen Fuß bat, geheylet, nur auf anregung 
deß grofien Vnflats gedaͤrm: welche® dann auch deß 
Bapfts Nef Herkog Octavian im Schmalfalvifchen 
. Krieg an feinen welfchen Pferden probieren molt, ba 
er in bg Teutichen blut biß an die Sättel gedacht zu 
reuten: aber die Kunft fehlt ihm, dann er war zu 
früh) auffgeftanden, er buckt ſich nach eim Strohalm, 
vermeinend es wer Gold und richtet fich auff, wie ein 
Gynaff. Jedoch frei mich ebenfo mehr ein Wolff als 
ein Schaff, dann er wird nicht fo lang an mir few nı, 
auch mich baͤlder verbäwen. Demnach doch Die eng 
geht, ed thu den Tobten wol, wann fie fommen in 
ein Erden, darinn die Cöoͤrper bald verfaulet werben: 
Die ed erfahren haben, werben darvon wiſſen zu fagen. 


. Das vierpigfte Eapitel. 


Wie dem Stroßagurgel, als er fih firälet und bußet, die 
Büchfenfugeln auß dem Haar fielen mit viel Tutzend. 


Sobald fle ober den Fluß Vede gefaßt, Famen fie . 
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nach einer kleinen weil in deß Grandgoſiers Schloß 
Nichilburg, welcher ihren mit groſſem verlangen war⸗ 
tete. Vnd als ſie einander anſichtig worden, empfin⸗ 
gen ſie einander auff daß freundlichſt: Ewer Lebenlang 
habt jhr nicht Leuth geſehen, die froͤlicher geweſen. 
Dann daß Supplement supplementi Chronico- 
rum meldt, dad vnſer Großtroſſels Gemahlin Gurgel⸗ 
melle vor Frewden geſtorben ſey, meines theils weiß 
ich nichts darvon, bekümmer mich auch weder jhrer 
noch anderer halben darumb. Aber dieſes iſt nicht vn⸗ 
war, daß nachdem ſich Gargantua mit friſchen Kley⸗ 
dern angethan, vnd nun angefangen ſich mit eim Sträl 
von hundert vnnd etwas mehr ungerad Zünen, welche 
wie oben gehört, gange Elephantenzäan waren, zu Täms 
men vnd zu reiben, da fielen zu einer jeden huſchen 
vberfich, und jenem abzug vnderſich herauß mehr dann 
fieben Ballen Kugeln, welche ibm in Serftörung deß 
Forſts Vede im langen Haar behangen geblieben. Wel⸗ 
ches als es fein Vatter Grangufler exjeben „ eeint er 
ed weren Lauf, und fagt zu jhm, Botz Elenguckguck 
mein lieber Gott, bringft du uns fo weit deß Vnga⸗ 
rifch Vieh Her, Diefe Vlmerſchiltlin und die Speraer 
auf dem Collegio montis acuti? Ich meint nicht, 
daß dich daſelbſt gehalten habft. Da antwort der von 
Lohfunfteig feim Hoffmeifter: Gnäbigfter Herr, €. Mayt. 
verd nd mich nicht, ala ob ich jhn ins Läußcollegium, 
deß Montaguifchen Spitzbergs gethan bett. Dann mas 
wolt er bey den Spitzbergern und Srigmäuligen Spib- 
mäufen gelernet haben, ald Grewlichfeit vnnd Schel- 
menwerd: Es klagt doch vor kurtzen langen Zeiten 
auch ber Alt Niclaus Herman, inn feinen Iochind- 
thalerifchen Liedern, vber folche garftige Schulhäufer, 
die Bütteleyen, Schindereyen, Sendereyen, da man mit- 
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ten under Ratten und Mäufen, Floͤhen, Wantzen vnd 
Käufen, und was der Bursalia mehr mit dem Bea⸗ 
nifchen Bachantifchen Lupus gefrett fein, ich wolt 
ihn ehe zu den Meerfäglin, vnd ‘Präceptoren im lan⸗ 
gen Hembd, oder bie Fretterey zu S. Innocent gethan 
haben. Dann man halt gefangene vnd taube viel 
befier bey den Mauren vnd Tartarn, die Mörber die 
vmb das Leben gefangen Ligen. Ia die Hund bey 
euch, als die arme ſchwelß im gemelten fpicollegi : 
Es ift ein recht Stubentengallee: Vnd wer Ich König 
zu Parif, oder der Teuffel Hol mich, wo ichd nit an⸗ 
fieddete und verbrente den Principal fampt dem Paͤda⸗ 
gogo vnd Megenten: die folcher Vnmenſchlichen Trace 
tierung zufehen vnnd es nit verbefiern. Demnach hub 
Mumfteig ein der Kugel auff, vnd fprach, das find 
ſchüß auß ſtuͤck Büchfen, welche zu ewrem Sohn ver» 
raͤhterlich auß Dede newlich gefchoffen worden: Aber 
fie haben es wol mit der Haut bezahlt, dann daß 
Schloß hat fie Im Sturm all erfchlagen, wie die Phi⸗ 
lifter, "da Samfon blindenmäuflg die Seulen vmbriß. 
Derbalben wer mein rabt, daß man dem Glück nach—⸗ 
ftellt, allweil es getrewlich mit uns hält. Dann deß 
Iruders zu Brandfort Bram gelegenheit, bat nur 
Haarlock an der Stimmen breit, vberficht mans, Das 
man ſie nicht fornen darbey ermwifcht, fo iſt fie ent⸗ 
. wifcht, dann binden zu ift fie kahl, vnd nimmer zu 
erbafchen vberal. Wann fompt Hanf Bug, ſo jebe 
ond Iug, vnd thu ihm genug, Kompt aber Brig Mes 
genfpat, fo bört Raht vnd That. Warlich fprach 
Grandgoſier, dad Fan jegund fo einsmald nicht fein, 
dann ich muß euch dieſen Abenb vor den Willfomm 
ſchencken, vnd ſeyd mir bie all wol fommen: dann 
man fagt auch hingegen, wann der Fifchangler zog 
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zu frü, fo fieng er nie: und Wein fo gieret frü, dru⸗ 
fet auch frü. Darauff fing man an daß Nachtefien 
zu bereiten, als ob der verlohren Sohn kommen wer, 
vn wurden neben andern gebraten 16 Ochſen, 32 

Kälber, 36 faugende Geißlin, 24 fünffzehen Hämmel 
für Camel, 300 Bärgf vnd Fürdlin von der Milch 
fonımend, guts Moſts, 400 Kappen von Garnovallle 
ond Genff, vierzehen Hundert Hafen auß den Land 
Kügelburg, vnd fonft viel hundert Ealecutifch Hennen. 
‚Bon Wilnprett Eond man ſobald etwas ftattlich8 nicht 
zumegen bringen, ohn eylff hawend Schwein , welche 
der Apt von Turpenach und Stürgelbronn jchidt, vnd 
achtzehen ſtück hohes Wildes deß roten Wildpretts, 
welche der Herr von Grandmont gab, zu ſampt 27 
Phaſanen vnd Vrhanen, die der Herr von Eſſars 
ſandt, vnd etlich Totzend Ringeltauben, wild Enten, 
Antvögel, Bachentlin, Kruckentlin, Dauchentlin, Haſel⸗ 
huner, Wachteln, Repphüner, Schnepffen, Binden, 
Rohrhaͤnlin, Waſſerhünlin, Pfoen, —— — gaͤnß, 
Hagelgaͤnß, Trappgaͤnß, Zapgaͤnß, Kramatvögel, junge 
Kraͤnch, Plovögel, Bollhin, Prachvögel, Scheltrachen, 
Schölucher, Fluder, Gefitzen, Hegefchär, Mattkern, Kop⸗ 
prigerle, Meven, Miſtler, Schneebüner, Holbrot, und 
fonft geſchwader Merchen vnd Lerchen: Vnd ftarde 
Baßey von guten Brülin vnd Suppen, alles ober⸗ 
flüßig vnd ordentlich zugericht, auß dem Mentziſchen 
Kochbuch durch Armengaſt, Wurſtpumper, Haberlöß, 
Schuͤttenbrey, Claudi Frippeſaulce, Nicola, Hoſchepott 
vnd Pilleverius deß Grandguſiers Mundkoch und Kaͤß⸗ 
credentzer, aber Haͤnßlin Mühebchen, Oberſter Glaßſaͤu⸗ 
berer Holwin, Schwenckglaß, genandt Verrent, Birolff, 
Raum die Kann vnd Goßwin Moftftempffel, trugen 
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bey der ſchwere zu trinden auff, Vnmüßiger als einer 
Meiberin oder Waſſerſteltzen Arß. 


Das Ein und vierkigfte Capitel. 


Wie Gurgelfiropa im Salat fehs Bilger aß, oder (omb 
Reimens willen) fraß. 


Jetzund fallt vns eben ein wunberliche gefchicht 
ein, Die fich Damals mit ſechs Pilgern bat zugetra⸗ 
gen: Diefelbigen gute Mufchelnkönig, famen eben zur 
zeit dieſer Vnruh von ©. Sebaftian bey Nantes in 
Britanien gelegen, vnnd vor forg der Beind, hatten 
He fich in ein Garten hinder die Bonenftengel, hindern 
langen Lattich und breyte Köl verftedt und geftredt, 
meinten allda wol zu Xofleren. Gurgelſtrotza aber 
war eben damals etwas vnluſtig, vnd fraget, ob man 
nit Kropfflattich gehaben- möge, ein Köpffelfalst mit 
Köl vermengt zu machen. Aber er nun verflund, das 
die fchönften vnd gröften im ganken Land daſelbſt 
wachen, fo groß ald die Pflaum- vnd Nußbaͤum hie 
auſſen, gieng er für Iuft ſelbs dahin und bracht ein 
Handvoll deſſelben, fo viel ihm genug bedaucht, niit, 
vnd zugleich auch darinn Die ſechs “Bilger, melche vor . 
fort nit reden noch Huften borfften, geſchweig ein 
Fürklin laſſen, das Fein wunder geweſen, e8 bett fie 
aller ſchwindel angeftofien. 

As er nun ben Salat erſtlich beym Bronnen, 
Waſſerſtein oder Roͤhrkaſten (dann Ich wills wanbel 
haben) geweſchen, ſprachen die Jacobsbrüdrr heimlich 
zuſammen: Ey, ey, was will das werden? wir erſauf⸗ 
fen wol hiie, zwiſchen dem Lattich, woͤllen wir: vns 
hören laſſen? Uber reden wir, fo töbt er vns gewiß 
für Kundfchaffter: Vnderdeſſen fle alfo rahtichlagten,. 
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legt fle Gargantoa mit dem Lattich In eine Platt, fo 
groß als die Thonn zu Cifteautz, vnd fiebenmal gröf- 
fer al8 der rund Napff vor dem Dom zu Speyr, wel⸗ 
chen man zu jedes Biſchoffs Einritt mit Wein fült, 
vnd gute arme fchluder fich veblich darumb rauffen 
leßt: Der Salat war bereit, daß Fleiſch darinn ſchmuckt 
fich, ex flreifft die Ermel Hinderfich, griff darein, vnd 
aß es alfo mit Bl, eßig vnd Salg hinein, vor den 
een ſich zu erfrifchen, vnd hett bereit fünff Bilger 
verfchlungen, der fechft lag in der Schüffel under eim 
Zattichblat, ineinander Igelmäßig gefrumpt, gepfrumpfft 
und gewidelt, als hett man Ihn In ein Mörfel zufant- 
mengeftoffen, vnd die Ballenbinder zu Brandfort zu⸗ 
ſammengerollt, oder als der im Falten Bett ligt, vnd 
"die Füß ind Loch und die Knie ind Maul ſteckt, aber 
fo genaw hat er fich nit gefchmüdt, daß jhm nit der 
Meflenbefchlagen Bilgerftab het herfür geguckt. Wel- 
hen als den Srandgofchier erfahe, fprach er zum Gar⸗ 
gantua, Ich glaub es guck ein Schnedenhorn berfür, 
nit ef. Warumb? fagt Gargantoa, es iſt biefen gan- 
tzen Monat gefund: griff damit zum Stab, vnd hub 
den Bilger zugleich under dem Lattichblat auff, und 
zecht jhn Tuftig mit dem andern Gekraͤut hinweg: that 
darauff einen guten trund firnen Wein, vnd wartet 
demnach wann man daß Nachtefien zurüftet. 

Die verfchludte Bilger wandten vnd fehraubten ſich, 
fo viel jhnen möglich, auß feinen Malzaͤnen, vermei⸗ 
nendt man hett fie vielleicht in die euſſerſte Finſternuñ 
eines Kerckers, vnd das vnderſt Gewelb eines Thurns, 
ober ind Hexenkaͤmmerlin geworffen, da den letzten 
Heller zu bezahlen. Aber ald Strofiengurgel den Küb- 
fuff that, meinten fie nit andere, dann fie müften all 
im Maul erfauffen: Auch bett fie beynahe des anlauf⸗ 
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find firam deß Weins in Abgrund feind Magens 
geſchwemmt vnd getrieben, boch erhielten fie ſich Rit⸗ 
terlih nit den Bilgerfruden, vnnd fprangen damit 
wie die Briftfche Votten vber die Thanıgräben, biß fie 
die Gränge oder Daß gezäun der Zaͤn, wie cd Hor⸗ 
merud septum dentium heißt, wiverumb erlangten: 
da fing zu allem Vnglück einer vnder ihnen an mit 
feim flo auffd Land zu ſchmeiſſen, zu fühlen ob fie 
fiher weren, vnd feit Land erreicht heiten: Dann der⸗ 
felbig bat etwan von dem Walfiſch gehört, welcher fo 
viel Sand vnd Erd auff den Rucken ninpt, das mann 
er im Meer ligt, es ein Inful ſcheinet, vnd fo die 
Schiffleut die Under drauff anwerffen, biefelbigen zu 
grund geben: Derwegen wolt e8 befier verſehen, vnd 
ſchmiß fo Hefftig durch ein Grub eines holen Zang, 
dag er ein Aber deß Kinbadens traff, vnd Der ſtreich 
auff ein gefchmollen Zahnfleiſch abglitfche darvon ein 
ſolcher jchmergen dem Gurgellantua entflund, daß er 
gleihfam in einer Tobſucht Morbio ſchry, und wie 
eine tolle Ganf im Kreyß herumblieff. Doch dem 
vbel zu rahten, bieß er ihm feinen Zanftürer bringen, 
fach ſtracks gegen den Nußbaum zu, da der Specht 
angehawen bat, vnd hub da meine liebe Jungherrn 
von ©. Jacob auf dem Neſt. Dann den einen er- 
haſcht er beym Beyn, den andern bey der Pilgerta⸗ 
fehen, ben dritten bey der Mufchelhafft, damit er den 
Mantel zuband, den vierten bey dem Dieb oder Schieb⸗ 
fat vnd Blovergefäß, daß die ſtück brodt hernach fie» 
len, den fünfften durch ein ſchnitt im Schuch, den er 
minders trudens halben drein geferbet Hat, alſo das 
die Silgfocden beraußragten: Vnd ben legten armen - 
Jacobsbruder der mit dem. fledten hat anandern wol⸗ 
Ien, ergrapt er durch den Lat: Doch war es fein 
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groß Glück, dann er flach ihm damit ein heßlich 
Schlirgefhwär auff, welchs jhm fither fie von Ance⸗ 
nid außgangen, heßlich plagete. Nachdem alfo bie 
Bilger außgehaben, vnd dort hinauß für beſteckend ge⸗ 
kraͤut geſchlaudert geweſen, flohen vnd ſtoben ſie vber 
die Heyd hinvber, zohen den Halß in ſich, huben den 
lincken Fuß kreutzfertig auff, das man ſie in kurtzem 
verlohr: Damit hört auch daß Zanweh auff, vnd kam 
eben zur ſtund Juncker Artichwol, berufft ſie zu Tiſch, 
dann ed wer alles gerüfl. So muß ich, ſprach er, 
vor hingehen, meim Gefellen ein Aber laffen: fieng da⸗ 
rauf an fo vberflüßig zu barnen, das dag Wafler 
ein Welfche meil von dannen lief, vnd den Pilgern 
den Weg verfchlug, alfo daß ſie darüber nit watten 
föndten: Vnnd einer wie ©. Sebald fein kotzen ne- 
men muft, vnd darauff hinüber fchwimmen, dann er 
bett fonft geſchwummen wie ein Weßflein, weil er die 
gröfte vnd vngeſchickſt Mor under ihnen war. Als fie 
gleichwol mit noth hinvberkommen, famen fle in ein 
andern unfall, ond fulen alle, außgenommen Gläuffe 
lin Kleyenfurk von Fournilier, in ein Zuggarn wel« 
ches den Wölffen geftellet warb: Darauf fle Durch 
gefchwindigfeit deß gemelten Kleyenfurk entfamen, vnd 
war daß Mäuplin welchs dem Löwen auß dem Netz 
hulff, dann er alle Strid und Seyler als ein Cordi⸗ 
fehen Knopff mit jcharpffen langen Negeln ond ſpitzi⸗ 
gen Zänen zerriß und zerbiß: Don bannen zogen fie 
auff Eoulbria, und lagen darbey obernacht: Da er⸗ 
geßten fie fich wider von allım vberftandenen unglüd. 
Dann ein belefener Kaug vnder ihnen, 'genant Zih⸗ 
denbart Lasdaller von Träggenslingen, welcher auß 
eim Klofter entloffen war, richtet fie Durch tröftliche 
wort auf, „und bewiß ihnen auff Münkerifch und. 
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Münfterifch Prophetifch, das diefe Abendthewr vom 
David im Pfalmen wer vorgefagt: Cam exurge- 
rent, forte vivos deglutissent nos: Als man 
ons im Salat für Saltzkörnlin aß (Wir weren als 
die ein Flut erfäufft) als er den Suff that. Tor- 
rentem transivit Anima nostra, als wir vber 
die groß Schwänm watteten, pertransit aquam 
jntollerabilem, ald es vns die Straß vnderſchlug 
ond verloff. (Gelobt, der nicht zugab, Daß ihr fchlund 
uns möcht fangen, wie ein Bogel deß Strids Eompt 
ab, if unfer Seel entgangen) als wir in die Wolfe 
ſtrick fulen: (Der Strid ift entzwey) durch dei Fur⸗ 
nillier3 gute Händ vnd Zän. Bub wir find frey. 
Adjutorium nostrum, ete, Secht da diß reimbt 
fih, wie quatuor quatuor quadrigae, def Pro- 
pheten Zacharie, zu den vier Bettelorven: Vnd wie 
dort, amo decorem Domus ture: Ich hab den 
Chor deins Tomb lieb. Band wie die Paßquillen⸗ 
Dichter Die gute Sprüch auß ver Hepligen fchrifft mut⸗ 
willig auff jhre außrichtige, verkleinerlihe Materien 
verbiegen vnnd herbeyziehen. Nun wer Tans alles 
omßrüffeln: Si non probitate, at pravitate, €3 
ift dannoch ein Kunft, in ein Glockenklang einen Text 
erdencken. 


Das Zwey ond viertzigſte Capitel. 


Wie der obgemelt ritterlich Mönch herrlich vom Gurgel⸗ 
lantua ward getractiert: Vnd von den ſchönen Tiſchreden, 
die er führt. 


Da nun vnfer Durfigurgel getifchet bett, und ber 
erfie Mumpffer verkröpfft und verbiftilliert war, fleng 
fein Batter Gofchgroß an, den Briprung dei Kriege 
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zwiſchen jhm vnd Picrochol zu widerholen. Vnd vn⸗ 
der andern kam er auff den Bruder Ian Onkapaunt, 
der wer ein rechter Iag den Teuffel, der folt zu Rom 
im Triumpff daher getragen werben, der Eönd die Teuf⸗ 
fel eimthun, der künn die Gottshaͤuſer fchügen. Vnd 
lobt jhn für alle ſchwangere Bawren hinauß, ja vber 
Camillum, Scipionum, Ponipefum, Gäfarem und The 
miftorlem: Da begert alsbald vnſer Surgelfirog, daß 
man nach jhm ſchicke, ſich mit jhm von fachen zu 
beratbichlagen. Hiezu ward fein Hoffmeifter abgefand, 
der bracht ihn Mardocheiſch auff deß Grandgoflers 
Mauleſel, mit feiner blawgemalten Greusflangen, lu⸗ 
fig daher. Sobald er abgefligen vnnd ins Gemach 
getretten, da war nichtö als alle frewd, viel taufent 
willkomm, viel Hundert guter Tag, Säd voll Grüß, 
ein ſolch Handgebens, Haͤndſchlagens, Händtrudend, bie 
Händ auff die Knie ſtoſſen, alß ob alle Mebiger zu 
King auff dem Viehmarck zufanımen kommen weren, 
Vngariſch Vieh zu Fauffen: ein ſolch vmbfangeng, 
Ruckenklopffens, Nödlinzerrens, Hoͤflichen anlachens, 
hingebend, dad ein wunder war. Ha, ba Bruber Ian, 
mein Freund, Bruder Ian, mein grofier Better, Bru⸗ 
der Ian, botz Hundert taufend Teuffel, daß bich Bott 
bebüt, du edler Bapft, dat di tufent Tüfel in die Liff 
fahren, halte mich doch mein Freund, ha fo umfang 
du mich für meinen Segen, reich ‚mir boch daß heylig 
Schmushändlin, daß liebe Täplin, die Creutzſtang be⸗ 
wehrte Ritterliche Fauſt: Da, da, du Edeler ſchwantz, 
ich entnier Dich ſchier vor Lieb, ich zertruck dich, Ich 
freß dich, jedoch ich ſchiß did; wider, ey laß mich nur 
an den Saum deins Kleine greiffen, O vu heylige 
Beiperichell, was folt unfer Bruder Ian bey folchem 
Beft thun, als ſich nur Gerumbwerffen, fich tummeln, 
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da eim die recht, dem andern bie lind nemmen, bie 
zwen zugleich umbfangen, dort dreyen Danden: Vnd 
feinen Hoffman recht aufzulafien vnd zu erzeigen: 
Dann er der wertheft und anmütigft Kerles war, der 
in feiner Haut und Kappen flad. Da, da, ſprach 
Bargantua, feß dem lieben Schelmen vnd Kuttenham⸗ 
mel den Schemmel da neben mich, an das Ef hie 
an meine grüne Seit. Wol gut, fprach ber Mönch, 
ed ift mir lieb, weils euch alfo liebt: ich laß mich 
gern laden, wie lang Häm: Ih folg den Leuten, 
dann folgte ich den Gänfen, fo müſt ich Waſſer trin⸗ 
cken. Bub Waſſer her, ſchenck, ſchenck mein Sohn, 
ſchenck, das wird mir die Leber erfriſchen. Gib her, 
daß ich mich ergurgele vnd erſchnargarcke. Deposita 
cappa, ſagt Kampffkeib, laß uns den Kappenzipffel 
bie abthun. Was foll man bie. wie im Chor vnd 
Naht figen. Depositis superbijs, fagt Nestoria- 
sus, Ho bey Bott, fprach der Moͤnch, mein groß 
Junckher, es iR ein Gapitul in statutis ordinis, 
dem wird der handel nicht gefallen. Ein Quarck, 
ſprach Keibkampff, Quarck mit ewerm Capitul, dieſer 
Gugelzipffel beſchwert euch nur beyde Achſelen: Thuts 
ab, mein Herr, thuts ab, was ſoll dieſe Rockliche Er⸗ 
barkeit und Moͤnchliche Hoffart: wir find Schweiger 
hoffleut, wir Danken in keim Mod wie bie Elſaßi⸗ 
fhen Jungfrawen in Hofen und Wambſt zur Kirschen 
gehen, und in den Schauben bangen: find erbarer zum 
Dang, ale zur Andacht. Drumb bat mans in ber 
Pfaltz recht gemacht, braucht zur Kirch und Dant ein 
gleichen. Pracht. Hie darff man feiner Andacht, ber 
halben die Kapp auf, mein Freund, ſprach der Moͤnch, 
laßts bleiben, dann bey ber heyligen Creutzſtangen, Ich 
ſauff nur dep beſſer davon, ſie macht mich nur deß 
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Iuftiger: Ich müßt forgen, wann ich fle von mir Tegt, 
das dieſe fehöne Stallmiftjungheren die Buben, Hofen- 
benbel drauf machten, wie mir einmal zu Goulaines 
gangen. Zudem wann ich fle außzieh, hett ich feine 
Luft mehr zu frefien noch zu fauffen, dann wann ich 
fie anſihe, fo dürft mich, wie ein rote Damafcenlerte 
Naß vnd Maferen Angefiht. Warumb begrabt man 
Die Leut. drinn, ald daß fle den Durft drin büfen? 
Ich hab mol gehört, das etlicher ihrer Bulfchafft Kley⸗ 
dung fürd Bett für Ritterfporen biengen, jhre Augen 
end Gedanden damit zu ermweden, was meint jhr erſt, 
das die Kapp mag klecken? Wißt jhr nicht, das bey 
den Perfen ber brauch gewefen, benfelben zum König 
zu wehlen, deſſen Pferd am erſten an ein gewiſſen 
plag auff dem Feld, nachdem die Sonn auffgangen, 
ſchrie: welchs Darius durch Lift zu erlangen, feinen 
Hengft den Abend zuvor am felbigen Ort «ine Stu⸗ 
ten erfpringen ließ: Als nun auff morgen eind jeden 
Fürſten Pferd dahin geleitet ward, fieng deß Darij 
Hengft gleih am erſten an, zu rihelen vnd zu hinne⸗ 
wihelen, auß gedächtnuß deß vorgehenden gehlen Abende: 
Alſo pfleg ich auch noch, wie deß Darij Hengſt, wann 
ih an die Kurgweil gedenck, Die ich in Diefer Kappen 
offt geübt zu fehen, zu pligen und jhr nach zu ſchwi⸗ 
gen: Daß erfuhr jener Haußknecht zu Baden wol, da 
er in der Kutten der Köchin kam fo wol, daß der 
Jung meint, der Münch wirch fie erflechen, vmb ſich 
zufft fie zu rechen. Ihr verfieht mich wol: derhalben 
laß mich nur in Diefer Gogel mein Fadenrecht treiben, 
ih will bey dem groflen Schaffhufer Gott, dir vnd 
beim Gaul genug zufauffen: vnd nur frifch uff, 
Inetae mentis, Gott wöll bie ehrliche Gefellfchafft 
bewahren. Benedictns benedicat: Wer ich rind 
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andern Orbens, fo hieß es: Beruhardus Bern- 
hardet, vnd Ignatius Ignatiet: die langen Br- 
nedicite gehören für den Gratiadfprecher aufs Am⸗ 
meifterfiub zu Straßburg : demfelben Elopfft man, wann 
ee anfangen fol, es wer auch gut, das man ihm 
Flopfft, wann er auffhören fol. Wolan ich hab wol 
zu Nacht gefien, aber ich will Hie darumb nicht deß 
minder efien, dann ich hab ein gefüterten Magen, er 
ift weit hol vnd Wachtelgleichig, wie S. Benebicts 
EStiffel, Vodenloß ohn Sohlleder, wie der, welchen der 
Zeuffel zu Speyer mit Thalern folt füllen: ja fein 
weit, wie vnſerer Srangöftfchen Hoffleut Stiffel, die 
man von Füflen fehüttelt, und anligen wie ein Glock 
dem Schwengel: mein Kragen vnd Magen fteht all- 
zeit offen, wie eins Pürfprechen Taͤſch, die feind aber 
abgangen, fonder lang Buterfäk in Hoſen bangen, 
befto mehr zu erlangen: Was darff es deß fürlegen ? 
Ic ſchneid und leg niemand fir, dann den Kindern 
vnd Meyplin, von allen Pifchen ohn vom Echley, 
vnd dem Niderländifchen fehumacher, nem dafür Rep⸗ 
himerflügel, oder daß Fidle von einer Nonnen, heißt 
das nicht geyl geflorben, wann eins fehlirigen Fiebers 
ſtirbſt? Diefe Henn ift fein zerfotten: vnſer Prior jft 
gehrn daß weiß an den Kappaunen. 

In diefem ſtück, ſprach Keiblam, vergleicht er fich 
mit felm Fuchß, dann die frefien von Kappen, Hün⸗ 
ner vnd Hennen, die fie erzwaden, ninnermehr bap 
weiß, vnd role thut ein Wolff, er frißt es daß gang 
Jahr ungefocht, warumb? fragt der Moͤnch: darund, 
antwort Keibfampff, dag fie Fein Köch haben, vnd 
mann fie nit Competentlich wie fich gebürt gekocht 
werden, bleiben fie rot und nit weiß: ber Speiß Nöte 
zeigt an roͤhe und raͤuhe, aufigenommen daß Kreböges 
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fhlecht, welche man erft mit dem ſteden Garbinalifiret. 
Aber der Quallen hie iſt recht fafftig, daß Blut geht 
noch bernach, derhalben guten Weln darauff. Horcha 
Sohn, Hab acht auff deinen Batter, gieß in Diefen: 
Trinckt jetzt für fünff die keinen trinden, dann da⸗ 
rumb wird einer zum Pfaffen, dad man nicht mehr 
für jhne teind, fonder er für andere. Botz leibiger 
Judentauff willen, fprach der Mönch, wann roͤte bes 
deut röhe, fo wird der Befchliefier in vnſerem Klofter 
nimmer fein gefunden gekochten Kopff haben, vnd ges 
wiß roh, vungebachen fein, dann er hat rothe Augen 
wie ein Inbianifcher Han: Vnd was meint jhr, daß 
vnſerer Leibbauchwäfcherin im Klofter mangel, die hat 
bloh Leffgen, als hett fie ſtaͤts Maulbeer gefien: was 
folt jhr mangelen, fagt Keiblamp, fe bat zu viel Nies 
zen gefien. Aber Audite Domine , wie möcht jhr 
ein Kaͤlblin ftechen, das Die Augen verkehrt, erbarmts 
euch nicht? Hiha jagt der Mönch, habt euch wol bes 
trept. Lehrt nicht Socrates: fehlecht Augen fehen nur 
ſchlecht, was für den Füſſen ligt, aber ein ſchilbock 
fihet auff alle fett, und diß ift Daß Heft geficht für bie 
Huren, fle betrigen damit den Mann vnd den Bulen. 
Sa, fo feh ich wol, ſo muß der Krebs daß beft Ge⸗ 
fit haben: In allmeg, es ift jhm böß, ven weg zu 
verlauffen, er ficht wol fo frumb, als er geht: Gleich⸗ 
wol bat er ſtarcke Augen, die ein Puff außftehn. Ihr 
lobts wie die Königin, da man fie fragt, warumb fe 
ein bindenden Mann genommen bett? Respondit, 
fle Hopffen vnd ftupffen mol, Darumb nam auch bie 
Benus den bindenden Bauch Vulcan. Es ift feiner 
zu verachten, der ein füllt wol, der ander’ gründet 
wol, der fifelt mol. Sed haec narrative. Hey 
das Feiner den andern verführ: Nun greifft zu. DIE 
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Dinderviertheil vom Hafen (mit erlaubnuß ewer weyd⸗ 
männifcher Mhetorich alfo zu reden) wie dürr Die Arß⸗ 
baden fcheinen, find gut für die Patengrämifche Hack⸗ 
brettdaͤnzer. Über zur fachlachel: warumb⸗ ift einer 
Jungfrawen Gefäß allzeit frifch? Dis fragftüd vnd 
Problema fagt Stroffengurgel, iſt weber im Ariſto⸗ 
tele noch Alexandro von Aphrobid. 8 gefchicht, ſprach 
der Mönch, auf dreyen, das ein ort natürlich allzeit 
ul vnd frifch beſteht. Primo, das daß mwafler fein 
nach- der leng ablaufft: Seeundo, daß es befchattigt 
ft, finfter vnd dunckel, dahin nimmer kein Sonn 
ſcheint: vnd zum dritten, well es ſtets durchs Loch 
deß Norts vnd Beißwinds luſtig erwaͤhet vnd bewin⸗ 
Det wird, deßgleichen vom Hembd, vnd zum vberflufi 
vom Geprüch: Aber kein ſauberer Arßloch find ihr, 
als der Schreiber, das macht, die Wiſch haben ſie zur 
Hand: Jedoch mit Züchten zu gedencken, vor Züchti⸗ 
gen Leuten. Vnd bolla frifch auff, Bub zum geſpey, 
und geſpy trett aus, fchon deines Beins, Erad, Trad, 
krack. O wie ein gütiger ©. Vrban, der ons fo gut 
Gurgelwaſſer fchafft, gewiß, wann ich in Sranden auff 
ſeim Befltage wer, ich ließ jhn ‚nicht ind Waffer werf- 
fen, ich gieng mit ihm in Tobt, befier als Petrus: 
D wer ich bey vnferm Erlöfer im Garten gewefen, 
ich wolt den Schelnifchen Juden wolfüß gemacht ha= 
ben, der Teuffel holt fie dann. Auch meinen Herrn, 
den Apofteln, recht nach den Spannadern geſtochen ha⸗ 
ben, da fie ſchandlich flohen, nachdem fie wol zu Nacht 
gefien haften: vnd warumb nicht? König Saul traͤwet 
ſeim Volck, auch alſo zu thun, und Tieß zum Specta⸗ 
ei den Ochſſen die Spannabern vor jhnen abhawen. 
Ich Haß ed wie Gifft, wer fleucht, wann man Ledern⸗ 
feybeln und einander zermefieren und zerfleifchen foll: 
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Ey, daß Ih nit König m Franckreich 24 oder 100 
Jahr Hin: Ich wolt bey Bott aus allen den flüchti⸗ 
gen vor Part im Tiergarten eytel geflupte Hund ma⸗ 
chen: daß ſie der Iaritt ſchütt, folten fle nicht che da 
geblieben fein auff dem Wafen, als ihren König in 
Nöthen ſtecken laſſen, vnd an ihm zu Judas werben: 
wie auch in ber Sporenfchladht vor Terowane gefchabe. 
Iſt nit beſſer und ehrlicher, fireltend ſtandhafftig erligen, 
als ſchandlich leben vnd fliehen. Ich fihe hiran, wir 
werben nicht viel Gaͤnß diß Jahr eſſen, Sa, mein 
Freund, lang mir von den Spanfährlin. Diauol, 
es iſt nicht meh moflig, ſchmutzig und Lederkrachig, 
‚ germinavit radix Jessae: Das ift.ein Sandflein, 
daran Ich meinen Schnabel fan wetzen, daß ich her- 
nach de befier kan netzen. Was foll ich leben, ich ſtirb 
vor Durft? Ich zergeh wie Wachß beym Fewr, ſchütt 
ein Ellen, der war Badwarm, es war mir, als tränd 
ih meiner Mutter Milch: Diefer Wein ift nicht ber 
böfeft, {ft aller Wein ein Firft: Was fir Wein tran- 
den jhr zu Pariß? Ober Ich fen deß Teuffeld, mo ich 
nicht mehr dann ſechs Monat einmal freye Taffel da⸗ 
ſelbſt hielt, als ver flattlichft Mector zu Padua und 
Doll. Kent ihr nicht Bruder Glaubt von Borenhoch? 
D wie ein machtloß gut Gefell: Aber was hat ihn 
für ein Mud geſtochen, daß er jehund, weiß nicht feit 
wann, nichts als ſtudieren thut? Ich Taf meinen Bü⸗ 
chen wol ruh, fällt ein Klitter rein, fo bin ich vn⸗ 
ſchuldig, wie der befport und beſtiffelt Stattjundern 
am zertrettenen Kind, der Doch nie auff fein Pferd 
fam. Man wird mich nicht ob, den Büchern wie Ar⸗ 
chimeden erftechen: In vnſerer Abten ſtudieren wir 
nimmer nicht vor Forcht der Nachtkreckel und Ohren⸗ 
mittel, vnd fünmemlch der Licchtfliegen. Wiewol mir 
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ſchad kein fiubieren wie dem Saläamander kein Fewr: 
Ich flubier das ich feißt werb, dann Die groß Wis 
wird mir zum Nutriment: Ich dend, ſie ſey gefalgen 
wie einer Saw feel. Es haben doch wol grofie Phi⸗ 
loſophl ihnen die Augen außgefraßt, damit fie ohn 
Buͤcher vnd specula vnverhindert fpeculiren möchten. 
Vnd Sanct Anthoni der Einfidler fagt: fein Codex 
vnd groß Buch wer die gange Welt, vmb vnd vmb 
ubique, wo er binfehe: So fagt ein anderer Clauß⸗ 
bruder, er leß im Buch dreyer blätter, eins roth, das 
ander weiß, daß dritt fchwarg, das verflund er vom 
VPaßion, von der ewigen Glori und der Hel. Diefer 
mar einer-der Fronmen, wo find aber die, fo jhm 
nachlommen ? Aha, wie mancher ehrt nur daß Buch 
berumb von zweyen Blättern, vnd fährt mutwillig 
mit feim Teuffel im Latz in die Höll vnders Fürtuch: 
Gleichwol folgt auf vorigem Exrempel, daß es die Bin 
cher nicht allem thun. Vnſer verſcheydener Abt fagt, 
dag ein weißer gelehrter Mönch ein vngeſtalt Meer⸗ 
wunder fey. Bey Bott, mein günftiger Herr, magıs 
wugnos Ülerioos, non suut magis magnos 
Sapientes. Sed Dominum Martinam de Lau- 
terbach, vult semper esse Pradentioram quam 
alijs. Ich wünfch nicht wie jener Keyſer, daß alle 
Hömifche Burger ein Kopff beiten, fie deſto geringer 
in eim flreich Hinzurichten, ſondern das alle Bücher 
ein Buch weren, vnd baflelbig hinder mir lege, ich 
wolt damit fahren, wie der Canoniſt mit den Epiſteln 
Pauli, wann ers allein hett, nemlich Zunbel darauf 
machen, jo wer ich nicht allein eim Stodfifch. Ihr 
habt ewer lebenlang nicht mehr Bücher gefehen, als 
dieſe Jahr her, wann werden fie einmal außgeſchrie⸗ 
ben? Ich riethe dem Bapſt, daß er einmal durch feine 
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Brandlegaten, die er Jaͤhrlich Ind Teutfchland ſchickt, 
die Buchgaß zu Srandfort ließ anzünden, da würden 
viel Epifteln Pauli im Lauff bleiben, und würb mehr 
nug mit fehaffen, ald mit dem Catalogo der verbamp« 
ten Keßerifchen Bücher: Hats doch König Ptolomeus 
in Egypten gethan, oder nicht gethan, aber gefchehen 
laflen, und wir mangelen derfelbigen Bücher noch: O 
da würden die Poftillenprediger und Vademecum wol 
fo, ſehr vber dieſen Kram weh, weh, ſchreyen, als Die 
Beichorene ober ihr Babylon: dann was wolten fie 
ohn ſolch fürgelawet arbeyt vnnd daß groß Bud 
von Tübingen iden Bawren grebigen? aber ich vnd 
meins gleichen wolten Gecidit, Ceeidit ruffen, Sie 
ift gefallen, quoniam merces eorum nemo emet 
amplius: Ihren Kram wird niemand meh Tramen, 
jhr Damnomany fallt In die äfchen, Dann ihr Mal- 
leus Damnatortius ift nur Papiren. Solch Pa- 
piren Fewr möcht ich wol fo gern. fehen, als Nero 
zu Nom die Trojanifch Brunft: Da führ im Rauch 
gen Himmel alle Kunft, da leg litera und epiri- 
tus, wiewol vom fpiritu weiß ich nichts, wie Geiſt⸗ 
ich dag Kleyd ift: aber doch, alſo blieben wir bey 
Ehren, vnd Eondten ficherer zehren: Dann gewiß ein 
Schwaͤbiſch Nonn, ein Böhmifcher Mönch, der Teut⸗ 
ſchen faften, der Moͤnch fiudieren, ber Meerleut gelübt 
und Welfche Andacht gefchicht uber macht. Uber bie 
trüß, ich führet lieber wie vnſer Apt Pax vobis ein 
Hund am ſtrick zum Gejägt: Gebt feither unferm gu⸗ 
ten Alten Herren Grandgofter von Großgiehlingen zu 
trinken. Dann Plato fchreibt, der Wein meich ber 
alten Leib wie daß Fewr daß Eyſen, Weln ift der Al 
ten Zanlojen Leut Milch, ben faugen fle, wann fie 
ihn nicht koͤnnen beiffen: wie fie am Geflcht abnem⸗ 


459 


men, alfo nemmen fie am Gefchmad zu: Alte Leut 
vnd trundene Leut werben zweymahl zu Kindern: Gel 
tet, daß ränfftlein Brot im Becher zeucht den Schwe⸗ 
bel an fi? Aber wann jhrs darnach et, fo iſt Der 
Schwebel nicht getrunden? Secht, wie die Hand daß 
Vocal fo ſteiff Halt, das gemohnt man, wann man 
den Sackerhabich Ichent tragen: Ich Hab In langer 
zeit fein guten Gerfalden bekommen, ver mir recht 
Abtgemaͤß gehäupt auff der Hand flund: wiewol ich 
gen Heinburg nach Plofüſſen geſchickt Hab. Der Herr 
von Belloniere bat mir ein Sperber verhelfen, aber 
newlich ſchrieb er mir, er fey vnreuſch worden vnd in 
ein ander Land gefallen, will aber bald ein andern 
Niſtling auß dem geftänd heben und berichten. Schoch, 
wie heiß, es bebörfft einer auch zu dem zerlegen ein 
Haͤndſchuch, wie zum Blateifelefien, quam ınulta 
patimus: der Spig brennt auch einen an die Zung, 
wann jhn einer fchon gern let, wie bie Lifpelenve 
Schlefter. Es ift auch einer auff dem Lerchenherb nicht 
ficher wann einer fchlafft, dann die Rebhüner börffen 
eim bald die Ohren abfloffen vnd abbeifien. Vnkeuſch 
find fie, wie die Hund, die eim an eim Schendel nop⸗ 
pen. Wiewol ich nichts. auff die Bergknappiſch Nee 
belfappen halt: Fein barhaupts, wie jener Kriegsfürft 
in Schnee vnd Negen: das If Weydmaͤnniſch. Vnd 


aljo thaten die alten Franden, wie Agathius ſchrei⸗ 


bet, mit der weiß gewönten fie fich weder vor dem 
Pig, noch vor dem flreuch zu ſchewen, vnd achteten 
in Schlachten nicht, wann ſchon der Negen ihnen Ins 
Geſicht ſchlug: Sonft ſchreckt jung Kriegsleut bald ein 
ftreich, der gegen dem Beflcht gehet, wie Cäfar In der 
Pharfalifchen Schlacht den Pompeianern wol hat .ge 
wiejen: und heut vnſer Schügenreuter, wann fie. nach 





"460 


dem Geſicht fhieffen. Ih Hab kein luft, mit Spiegeln 
oder Hirkenhäuten zu Federſpielen. Wann ich nicht 
lauff, ſchnauff, rauff, fauff vnd wäfer, fo ift mir nicht 
wol: miewol mann Ich viel ſoll durch hurſten kriechen, 
vnd vber Zaun vnd flauden Flimmen, fo laft mein 
Kutt daß Haar vnb maußt ſich gar, aber wie fan 
ich8 weren, wan fie ed gern laßt. Ich hab jetz ein 
edelen Löndifchen Wind Befommen, ich fey deß leib⸗ 
hafften Buben, wann jbm ein Haaß entgeht. Ein 
Laden wolt ibn dem Herrn von Argwint und Maul⸗ 
eurier zuführen, fo legt Ich jhn niver, vnd behielt 
jhn mir ſelbs, hab ich vbel daran gethban? Nein Bru- 
der Ian: fagt Keibkampff, nein nicht ein meit, nem 
für taufend Teuffel nein. Alfo mein Sohn, ſprach 
der Mönch, Tegel recht zu mit Teuffeln, allmeil fte we⸗ 
ren. Botz macht, was wolt der bindend bogerig Bün- 
telteager und Buckelecht Meyenkäfer damit geiban has 
ben: Ben dem Kreutzleiden ots, es tft ihm lieber, 
wann man jbm ein gut par Joch Ochfen fohendet: 
m ein Bawren gehört Haberſtro. Wie? ſprach Lob⸗ 
kim, fehwert jhr Bruder Ian? Nein Herr: Ich fan 
fonft fo wol mit dem Sacrament gehn, vnd nicht Leu» 
ten. Ich thus nur, mein Ned damit zu fchmüden, das 
find der Giceronifchen Retorich Zierfarben: Damit 
fhlegt man den Türden, von foldiem Raſparment⸗ 
donnern thut fich die Erb auff, zerfliben vie Felſen, 
entferbet fi die Sonn, mehr als wann die Hexen 
Hagel fieden. Biel Vngewitter mißt man den Vn⸗ 
holden zu, welches ein’ durchelementtringenver fluch vnd 
fhwur bat verurſacht. Diß Fuhrmans gebet treibt 
ſchiff und Wagen, ein Hauptmandfluch egt durch neun 
Harniſch: Mir aber entffehrts zu zeiten, wie ber Non⸗ 
nen Der Zingius Kerr Andres Nonnentröfter, wann 
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jhnen ein Nabel entfällt: Wie bald entfehrts eim, 
wanns eim entfällt? Ich Eont dannoch wol Baſilien, 
Quendel und Krefien jeßen, dann dieſelben vom flu- 
chen gebepen, vnd find doch gut zu Artzneien: Das 
runb ward jenes Mannd entfihuldigung bey dem 
Nichter, warumb er fein Weib geraufft hette, nemlich 
darumb, weil er hat Rauten fegen müſſen. 


Das Drey und Vierpigfte Capitel. 


Barumb die Mönch Weltflüchtig, Liecht⸗ vnd Leutichew 
find, vnd man an etlihen fo groffe Rafen find. 


Dey Ehren glauben, fprach Artfichwol, Ich werd 
ſchier zum Narren ob dieſes Moͤnchs luſtigen erbarn 
boflen, dann er macht und all frölich. Vnd wie kompts 
Bann, das man die Mönch von aller guten Gefellichafft 
verftoßt, und Heißt fie Trubelefeft, Glüdftüber, Senff- 
verfaurer, Frewdenſtoͤrer, Sremdenverfenffer, ſpielverder⸗ 
ber, Stupffelhaaß, Binenhumntel, Mußverfalger, Kalte 
leſcher, Zechmilben, Schwalbentreck, der Gaͤnßhelſern 
Beichtwolff, Aarons Kaͤlberbruder Vnluſt von dem 
Teuffel auff dem Gerüſt? Vnd ſie abtreibt wie bie 
Immen die Horlitz, oder Weffgen vom Waben vnd 
Honigrat. Ignavum fucus pecus (ſpricht Maro), 
a praesepibus arcent, Die Hurnuſſen hurnen die 
Bienen auf. Darauff antwort vnſer Gurgeldurſtlin⸗ 
ger: Es ift nichts fo war, als das ber Rap bie Kap, 
und die Pfaffenfchlap, alle fchmach, haß und fluch ber 
Melt an fich fap, wie der Nordweſtwind die Wolden 
an fich zeucht. Die Peremptorifch endlich orſach iſt, 
Daß fte der Welt Trek efien, das iſt, jhr fünd In fich 
fchluden, darumb ſtoßt man fie ala Schlotfäger und 
Treckkawer in ihr heimlich Gemach und Scheißhauß⸗ 
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fegerthal, welchs ihre Klöfter und Gonvent find, fo 
abgeföndert von aller Bolitifcher gemeinfchafft, wie bie 
Arſpulkaͤmmerlin in Säufern vnd die Qurenfautten in 
Stätten. 

Gleichwol mann jhr wißt, warumb ein Aff, wo er 
in. eim Hauß ift, allzeit verfpott, geverirt und geübt 
wird, mie ein Nußbaum, Efel und Weib, welche fläts 
wollen getröfcht fein, und wie ein Schalcksnarr vnge⸗ 
übt fein frewd macht, fo werd jhr auch verfiehn, wa- 
rumb Die Moͤnch in der Welt von jung vnd alten 
gefchemet werden. Der Aff hütet nicht deß Haußes 
wie der Hund, er zeucht nit im Pflug wie ein Ochß. 
er tregt weder Woll mach Milch, wie daß Schaaf, if 
weder zu veuten noch zu fahren wie daß Pferd, trägt 
weder Holg zur Kuchen, noch Kom zur Müllen wie 
ein Efel: fein gröft thun iſt, alles befcheiffen vnd ver⸗ 
berben, den Kopff mit den Läufen hinwerffen, ſchma⸗ 
gen vnd in bloffen hindern Tragen, darumb wird er 
von allen verfpott, geftofien und gefchlagen. Alfo auch 
ein Mönch (doch die müßige tropffen verflanden, fampt 
eim grofien Regiſter mit Prebig Handthierer) der adert 
nit wie der Bawerdman, befchirmt nit Land vnd Leut 
wie ein Kriegsman, beylt nicht Die Kranden wie ein 
Artzt, lehret daß Volk nit auff Cangeln vnnd in 
Schulen wie ein rechtfchaffener Prediger vnd Schul 
zeifter, Hilfft keim zum rechten wie ein Juriſt, führet 
einer Statt oder Lanbfchafft nicht allerley nötige bes 
quemliche Wahren zu wie ein Kauffmann: fondern et 
eetera, jhr verftehet mich, er zeigt nur ſtaͤts bie blot- 
teblatt, dann er vms Maul dahinden glatt. Küß Af⸗ 
fenfut, fo Hebft Fein Schmang auff, oder verfieht jhrs 
nit, fo lefet daß Simiacum. Seht, da habt jhr die 
vrſach, warumb fie von allen wie Kautzen vnd Eulen 
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gefchewet werben. Sed pauper ubique jacet. Ich 
bab noch andere Schaaff, die muß man auch In Die 
fen Nohtſtall bringen, fie werden mir fonft vor grofs 
fen Theologifchen ſtoltz auß dem Digel fpringen, das 
macht, fie figen in Rofen wie ein Kag im Rauchloch: 
Sind Affenfhweng, find Kühhoden, fie wollens fein, 
und wollend nit fein. &leichwol gehört bey dem Afs 
fen ein aͤffiſch Geheimnuß: Warumb die Affen ven 
Bulcanum folten erzogen haben? Da rabten zu jbr 
Bingelloflegellanten: Errahten jhrs nicht, fo ſeyds war 
tend im Gegenflegel. Aber zu vunfern verklaußten vnd 
verklauftrierten Brübern wiber. 

Gleichwol, ſprach Grangufier, beiten fie Bott für 
vns: Nicht ein dinglin, antwort Barganto, sed pium 
est credere, fondern mit Glosentrindenballieren 
und ſtaͤten -Klandlindgludern machen fie ſchier eine 
ganze Nachbarfchafft Taub vnd Doll: wie die, fo 
nechft bey den Fall des Mheind wohnen, vom rau⸗ 
then Taub werden, nichts vmbſonſt, fprach der Mönch, 
ein Meß, ein Metten, ein Veſper, wol an vnd einge 
litten, find ſchon halb gefungen und voberflritten: man 
fagt, ein Prediger auff der Bangel, ein Barfüfler im 
Chor, ein Garmiliter in der Kuchen, vnd ein Augu⸗ 
ſtiner im Hurenhauß, zierend vberauß: Nur ein _haufs 
fen Paternofter angeſteckt, und mit fetten Ave Maria 
geſpickt, und auff der Poft alfo fortgefchidt, daß glüdt 
und meft bie Zuhörer, welche ſich gem mit wollen 
fettigen laſſen; uns aber heißt es, Baͤwrlin trags Ind 
Klofter hinein, fo gibt man dir ein Supp und ein 
fauren trund Wein. Sch weiß wol, ſprach Gurgel⸗ 
lang, daß fle mehr für die Suppen und daß Meel 
betten, als für mein Seelmetten, gleichwol feit jhr 
Srater Jan nit alfo, ihr ſeyd Kein Heyligenfrefler, fein 
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Himmelsnifter, kein ZTodtenpfeiffer, kein Conſtientzpreſ⸗ 
fer, fonder Indulgengmeffer: ihr ſeyd nit Weltgefchel- 
den, fondern Weltbefcheiven, geltet ihr mießt den Him⸗ 
mel nicht mit Lothen auß? Ihr ſeyd luſtig mit, ſeyd 
wie ein Weydſack, auff welche felt man greifft, find 
man ein Loch: fo feyd jhr auch nit müſſig, ihr be 
fchlempt je die vndergetruckten, belfft den angefochte- 
nen, befchügt die Klöfter, erhaltet die Geiſtliche: Bon 
welcher Tugenven wegen etwan König und Keyſer mit 
den Namen Ehriftenlichft, Erftgeborner Sohn, Pius, 
defensor fidei, vnd Catholicus vom Superheylig« 
ften Batter begabt wurden: Wie wöllen wir euch dann 
tauffen? Fratrissimum vnd Claustralissimum ? 
oder superijssimum, per p, non b. ſonſt möd” 
ten jihr Baͤpſtlicher Heyligkeit zu verfürkung König 
Tarquinius zu Rohm werben: Aber dig wollen wir 
dem Großhertzogen, nein Großherkogften zu Nom vor⸗ 
behalten haben. Bei dem H. Weywadel, fprach ver 
Mönch, ihr ſeyd wol berühmbt in genere Demon- 
strativo. Ego Cucullariorum novissimug: laßt 
mich mit ſolchen tituln vngeſchneitzt. Ein jeder hat 
ein Aber vom Narren. In menniglich ſtecken semi- 
nis stultitiae, man mags leicht füen, fo wächfts 
baber, das vnzeitig loben aber befprengt e8? Jedoch 
was fagt jhr von müßiggehn? minder ald der Seyern 
aufffiiht. Dann mann wir im Chor fißen, vnfere 
Metten vnd Jahrbegängnuffen fort zu bubeln, fo 
mad ich darzwifchen Armbroftwinden, Sennen, Treib⸗ 
fhnür, Sepdengeftridt memorlalfchnür, die man im 
pie Bücher Iegt, flecht koͤrblin, näht vnd ſtopff ballen, 
fhnegele Bilder, ſpitz Banfteurer, ſchneid Zungfchaber, 
hal Ohrloflin, mad ein gantzen Haußrath in ein büchß ⸗ 
lin, oder den ziehenden Paßion, bereite Flohfallen vnd 
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Monnentröfter, Damit ich mich den Schweftern zufauff, 
ſtrick Königlingarn und Garnſaͤcklin: furgumb, müßig 
gieng ich nie, dann ich gieng eh auffs Weydwerck, oder 
befucht das Vogelnäft oder Daubhauß, Ober, wie jene 
Schwefter fagt, lauft ehe für die lange meil die Mauß: 
Oder wann mir fchlaffen nicht ein wolt, legt ich mich 
an Rucken, vnd zählt die fürfliegende Vögel, ober, auff 
Daß ich nicht ohn Weydwerck wer, fieng ich im fchlaff 
Muden. Uber Bücher abjchreiben, Buchftaben malen, 
Glaufuren machen, den Paßion auöftreichen, das kondt 
ich nie und noch viel weniger, wie Herr Mönch Ti⸗ 
tulo zu S. Gallen in Kupffer flechen vnnd Formen 
ſchneiden: Aber hoͤra, hieher zu trinden, zu trinden 
hieher, bring pas Obs: Bob hinden vnd fornen, dieſe 
gebratne Käften mit newem Wein eingenomnien, fein 
gute Lompositores vnd Movelgieffer der Fürtz. Ihr 
ſeyd bierinn noch nicht recht bemoftillirt. Bey dem 
Greußfchamen, ich trind zu aller wacht, wie eind Pro⸗ 
motord Gaul, sie itur ad astra, da die funden wie 
Sternen bey. Nacht zur Schmidten außfchieflen: Wa⸗ 
rumb gebt fein Mönch allein ober die Gap? Antwort: 
wann der Tenffel einen bolt, daß ber ander fag, wo 
er bin fen kommen. Uber Frater Cucularie, fagt 
Keibfamp weiter, warumb braucht jhr Klofterhenligen 
beyde Sand zum Becher? Das bat ein Laut‘ gemacht, 
der die Hand einer fremden Nachbarin ftät8 vber den 
Tiſch im ſchlitz hett: Aber Bruder Ian thut das Roth⸗ 
srüftlin von der Nafen, feh wie es Glaretrot dran hen- 
det: Wiewol e8 etwas befier fieht ale das Nafenkleinod, 
darvon Grobianus ſchreibt: ob ers wol aus Indian be⸗ 
weißt, da man das Gdelgeftein an die Nafen bendt: 
wolan, fo gebt jhr auch ein guten Berlinftider, wann 
euch alfo die weifle durchſichtige tropffen an ber Ntafen 
viii. 30 
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"bleiben hencken, wie ein Eyfizapffen an eim Dad. Ha, 
ba, fprach der Mönch, folt ich darumb erfanffen, well 
mir das Wafler biß an die Naß gebt: Nein, nein: 
Quare? Wuia, fie gebt wol herauf, aber nicht hi⸗ 
nein, dann fie iſt wol antibotirt und gefegnet mit Reb⸗ 
laub. O mein Freund, wer von foldhem Leder Win- 
terftiefel bett, der möcht getroft nach Bſtern fifchen, 
dann fle würben Fein Waſſer fangen. Woher fompts 
aber, ſprach Gorgellang, daß Bruder Ian fo ein fchb- 
nes Näßlin Hat? Daramb, antwort Langgofchier, daß 
es Ott alfo gefällig war, der und in form vnd weiß, 
als es jhn gut bepundt, fihafft wie ein Hafner fein 
Gefchirr imo. Darumb fagt Künlob, well er der erft 
auff dem Nafenmardt war, da man die Nafen auf⸗ 
voleget vnd jhm gleich Die gewichtigft ließ darwegen. 
Wolbegeift fagt ja, darumb, weil der Naſenaußweger 
eim mehr Bein vnd Fleiſch ald dem andern zumegt. 
Mein, fprach der dritt, darumb, weil einer ſtaͤrcker durchs 
Obernaßloch bloßt, und die Naß auffreibt wieein Olaß⸗ 
macher, wann er zu ſtarck in die gemartert Aeſchen 
blaßt. Schickts fort, ſprach ber Moͤnch, jetzt iſts an 
mir: nach der waren Moͤnchaliſchen Philoſophy iſts 
daher kommen, daß mein Saͤugamme gar weiche Duͤt⸗ 
ten hat: vnd wann ſie mich ſaͤuget, truckt ſie mein 
Einleghacken hinein, wie in einen Butter, davon wuchß 
ſie, vnd lieff auff, wie ein Teyg in der Multer. Dann 
die hart ſaugende Brüfl machen ven Kindern ſtumpffe 
Schaaffsnaſen: Die geben gute Tellerfchleder: gleich 
wie die andern gute Kirſchhacken vnd Löfchhörner: Aber 
dir Haben beine die groſſe ſchwere Becher alfo eingetrudkt, 
weil du zu faul warft, ſie zu heben, fonder nur auff 
die Naſen legteſt. Wie mag mol Sorrates mit feiner 
Syleniſchen Nafen getrunden haben, weil fie jhm vole 
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ein Rhinocerot allzeit vberſich geftanden : Doch riechen 
diefelbigen vberftülpten Nafen befier, vnnd geben gut 
Wetterſchmecker, baß als die Laubſaͤcklin, fo vnder⸗ 
ſich ſehen, oder wie die Keyſeriſchen Maximinaſiſchen, 
die wie ein Nußbaum in eim Gaͤrtlin ſich außbreyten: 
dann in den vberfichtigen Schornſteinlochern kan ber 
gerud oben und vnden zuftieben, und Bat darbey den 
vortheil, daß fie die Augen nit wie ein Schiomaur 
theilen, vnd alfo hindern, daß einer nit auff beyben 
feiten Tan vmb fich ſchielen. Socrates hat ein folche 
Naß mürfen haben, wie es ber Frag Ariſtophanes auß⸗ 
rechnet, dann er ſchmackt und gafft nur fletö nach dem 
Himmel. Dein Naß wird dir nit ind Maul wachſen, 
fie Iendt ſich zur feiten, fle waͤchſt ins Allmend, bie 
Bawren werden noch drein fiheifien: meine wachßt in 
mein Eygenthunib, ich mag drein beiffen. Uber ſehet 
da, diefes Näßlin hat neun krümme, wie ein Sirten- 
fielen. Aber luſtig, guts, quachs, ad formam nasi 
cogniseitur ad te levavi. Laß mich in viefer Lat⸗ 
werg vnbeſchmirt: Ich Hab mein Lebenlang fein Eon- 
fect geſſen, es gehet von eim als gehafpelt Hafenkaͤß⸗ 
fuppen, und Saurmild am Hab gefpunnen. Holla 
Bub, zur tränd, fehend, ſenck, daß ich mein Gehenck 
zu guter Nacht ſchwenck, nun fchrend und ven Dich 
auff die Bend, ehe ich dich hend, dann beine Ereug 
in der hand geben, das nit wirſt erirendt, es gang 
dann das Wafler ober ven Balgen, wie uber Die Diebs⸗ 
mülfer: Wolan, Gott wöll den Neben viel Trauben 
aeben, ven Ufern viel Getreyd, und vns ein langes 
luftiges Leben, daß wird genieſſen mit Frewd. 
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Das Vier und Vierzigſte Eapitel. 


Wie ver Mönch den jungen Fürften Burgellang betsweiß 
entſchläfft, vnd ſolchs durch feines Brevierd vnd Metten: 
büchleins Kraft. 


Nach geendeter Mahlzeit rathichlagten fle von num 
ſchwebenden fachen (dann nirgends befier Fäuff e8 gibt, 
als wo man Weinkäuff gibt) vnd befanden für gut, 
das man vmb Mitternacht außfallen folt zum Echar- 
müßel, die Feind zu verſuchen, was fie für Wache 
bielten. Vnderdeß möchte ein jeber ein Poſitzlin fchlaf- 
fen, defto waderer zu werden. Aber Burgelftroga kondt 
nicht fchlaffen, wie er ftch auch legt vnd krümpt, dann 
Homerus fchreibt: Ein Negent, ein Rathsherr, vnnd 
ein Wacht, follen nicht fchnarchen die gante Nacht: 
Darumb thun fie heut Schlafftründ, daß fie morgen 
im Rath fehmerköpffig zu jedem ding ja niden. Da 
fagt der Mönch zu jhm, viel Lent fchlaffen wol zu 
Roß vnd im Schiff, daß macht daß wagen: Einer legt 
fi ‚einmal under einen Birnbaun, vnd fing an, Bt- 
ren zu zäblen, und eh er vber etlich togend kam, da 
lag er ſchon vnd ſchnarchet, und fchnarchet ſchon vnd 
lag. Ich aber ſchlaff nimmer beſſer, als in der Pre⸗ 
digt, oder wann ich bett. Derhalben laßt und die ſi⸗ 
ben Bußpfalmen für vns nemmen, zu fehen, ob {hr 
nicht entfchlaffen werdet. Der Yund gefiel dem Gar- 
gantua beifer, als der Amadififchen Vrganda weiß, die 
fiebengig Jaͤhrigen Siebenfchläffer macht, fiengen damit 
gleich den erften Pſalmen an, und als ſie auff das 
Beati quorum kamen, entfchlieffen fie beyde unge 
wagen, vnd ohn Giehfaßtropffen, und ohn ein Mercu⸗ 
rifchen Mohrpfelffer, der den hunbertäugigen Argo ein- 
ſchlaͤfft, als ob fie bey dem Iuftigen Poetifchen rau⸗ 
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fchenden Brünnlein over Bächlin legen, und die Wind⸗ 
lin hörten wehen oder Magfamen geflen hetten, ober 
Mett ;getrunden, over einen Saffran zum Haupten li 
gen betten. 

Nicht defto minder verfchlieff der Mönch die Mitter⸗ 
nacht nit, alfo gar war er der Mettenftund gewohnt, 
und fobald er erwacht, ließ er auch niemand fihlaffen, 
fonder fieng vberlaut an, das Lied zu fingen: Wach 
auf Diebolt,, hau Diebolt wach, Es ift morn au 
ein Nacht, wache, ehe dirs ding and Leylach bach, 
Horch, mie der Han fchon wacht, horch, wie im Rohr 
Das Böglin lacht, und treibet feinen Pracht. Als fie 
num all von dieſem Thurnblaͤſer erwachten, ohn etlich 
wenig, die im Gegenchor die Reſponß brauff wuſten: 
Laß machen Bruder, der da wacht, hinnacht ifl auch 
ein Nacht, das Leylach ziecht in alle macht: Ich hör 
fein Han zu Nacht, daß Voͤgelin ein Eleins fchläafflin 


- macht, weils Häuptlin Flein iſt acht. Gleichwol ſprach 


Bruder Ian zu den ermunderten: Ihr Herrn, man 
fagt, dad die Srümetten anfangt von huften, und daß 
Nachteffen von trinden. So laßt uns daß wierfpiel 
thun, vnd jegt vnſer Frümett anfangen von trinden, 
und zu Abend, wann vwir effen wollen, vmb bie wett 
dag Haar auf der Nafen huſten, dann wir find Xe⸗ 
nophontifche Perfer, die bey ber Mahlzeit fich auch 
nicht veufpern noch fihneigen börffen. Wie? fprach 
Burgellantua, foll man ſogleich auff ven fchlaff trin- 
dien ? das wer nicht nach def Artztes ordnung gelebt: 
man muß vor den Magen Fämmetfegen. Aubeja, 
antwort der Mönch, es hat fich wol gearket: fchlaffen 
wie doch auff ven Trund, wie follten wir nicht auff 
den fchlaff trinden * Over taufent teuffel follen mir 
in den Mönchfad fahren, wo man nit mehr alte Boll 
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jäuffer find, als alte Arhet: die ihren warteten am 
beflen, ſeind kranck am meheſten, vnd flerben am ehe⸗ 
ſten: die Peſt ſtoßt ſie am erſten an, die ein gute Diät 
han: der Schnuppen plagt auch die ftärdfien, gleich 
wie das Vnglück die vnſchuldigſten, vie ficherften vber⸗ 
fällt der Feind: wa heimlichkelt new zeitung iſt, ba 
bricht fie am erfien anf. Ich hab mit meim appetit« 
lichen hunger vnd durſt alfo ein gebingten Pact ge 
troffen, daß fle ſich allzeit mit mir niberlegen, vnd 
auch mit mir auffftchn. Aber ein jever verfeh ſich je 
gund zum beften, wie er will, ich muß mich zu meim 
beigluder fügen. Was für beigluder? fragt Gargan⸗ 
tva. Mein Brevierbüchlin, antwort ber Mönch: dann 
zu gleicherweiß, wie die Baldonierer, ch fle ihre Vö⸗ 
gel fpeifen und behauben, fie vor etwan mit ein Hl 
nerfüßlein erbeigen, loc machen vnd äben, ihnen das 
Him vom Pflegma gu reinigen, vnd fle fpeißgelüftig 
zu machen: alfo wann ich dig Elein Brevlarium mor⸗ 
gend früh vbernag, vnd ein Fleins viertel Stündlein 
zerfaug, fo erpfluttere vnd erpolftere Ich meine Lung 
fo luſtig, daß fie gleich bereit ift, zu trincken. Was 
für, ſprach Gargantua, fprecht jhr dieſe Grzeitgebetlin? 
Ia fragt, fprach der Mönch, für den blohen huſten, 
alio Hat es der heyligen Mutter gefallen: aber mit 
dreven Piälmlein und dreyen Lectionen auff vnd dar» 
von, bereit und befchoren, mend mit gefallt, der ſpey 
ed aus, machts keim anders, er fey dann der grofien 
Appeln Son, daß man jhm dreymal Pfeffer anricht. 
Man heißt es Bettfiundenbüclin ober Stundengebett« 
lin: aber ich Hab mich nie den Stunden vnderwürff⸗ 
lich gemacht, dann die flunden feind des Menfchen hal- 
‚ben, vnd nicht der Menfch von der Stund wegen ges 
macht : fonft müft der Bapſt die Venediger und Norn⸗ 
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berger in Bann thun, daß fie ihre Terk Morgens früh 
fingen: Derbhalben mach ichs mit meinen Horasgebet⸗ 
lin, wie mit den Stegreiffen, kurtz ober lang, nachdem 
es mir gefallt. Brevis oratio penetrat coelos, 
Longa potatio evacuat scyphos. Kur Gebet 
in Simmel trängt, Ein langer Trund die Bäcker 
fchwendt. 

Wo ſteht das gefchrieben? Auff mein Trew, fügt 
Künlob, ich wißt es nicht, aber vu liebes Hobenfäd« 
fin, haft zufall wie Zuberclauß: wie meinſt? Der Ban 
tarbeöftein ziecht daß Gold, das Gold die Habichbein, 
der Bernflein die Spänen, das Geftählet Mefier die 
Glufen, Nießwurtz ziecht die Wachteln, der Ngftein bie 
Spreyer, der Schirling die Staren, der Magnet daß 
Eyfen, wer nicht beffer, dein Straußmägiger Magnet 
ziebe Gold, wie der Stiglig die Leimrut am wadel nach, 
aber es fehlet bir noch weit lieber Bruder. In dem, 
fprach der Mönch, -fchlag ich erft euch nach: Aber dei 
ZTeuffeld Mutter, venite à potemus zum Pot : laßt 
ons die Baden auffblafen, als wolien wir ein Schewr 
anftofien, oder dem Teuffel das Fewr auffblafen, je 
doch mit folchen Weinfprign Fület er fein Hölliich 
Bevor, dann wie ind Mengerd S. Dominico flieht, fo 
brennen jbn auch Die gewenhete Kerken an die Finger: 
fo kompt je Wein von weyhen, darımb hält man 
ſtarcke fchlafftründ zu Weyhenachten, wann in eim Ha⸗ 
nenkraͤh alles Waſſer Wein und Wein Wafler wird. 
Ergo glück. Iener Lefler wünfcht, daß feins Bulen 
gürtel auß feim Arm gewirdt wer, fo wünfch ich, das 
dieſes Bechers ranfft von meinem Leffgen geborbiert 
wer, dann Ich heiß Han, darumb bin ich auch ein 
Maulverguldter Chryſoſtomuß: wolt mirs einer vergul- 
den, ex müft viel Lötgold haben, doch Kindstotter vnd 
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Witwenleymen thet auch etwas: Gewiß, mer wol be⸗ 
mault ift, vnd ein gut Pantoffelgofch hat, der beißt 
ein gröffer und breyter ſtuck ab: Was follen dünne 
Lefftzen, obſchon ihr Küß beſſer angehen, jo ſeinds doc 
böſe befftzen. O Lefftzen her, darvon man mit keim 
Bawrenkegel, geſchweig eim Hanenbengele ein ſtuck ab⸗ 
würffe. O diß Leſchhorn reimbt ſich wol darzu: ſonſt 
ſtehet ein groſſe Naß vber eim kleinen Maul, wie ein 
Scheißhauß an der Ringmauren, vnd ein kurtz Hembd 
zu eim beſchiſſenen Loch. Aber was gehet euch mein 
Naß an, jhr ſchiſſen wol all drein, dann es koͤnnen 
ihren zwen gerühig neben einander drauff ſitzen. Ca⸗ 
pitolinus ſchreibt: Bene nasatus, est bene pecu- 
Intus. Nun dratt, dratt, man leut zu Math, fort 
im Gang, fort im fihwang; fo nem ich mein Creutz⸗ 
ftang, du den Partifan, der die Bechpfann, dran, bran, 
nim du den Yan, der Sigrift dad Weihwaſſer, der 
Teuffel den Pfaffen, fo haben wir all zu fchaffen. 
Secht, holla, wo bleibt der Johansſegen? Die Reben⸗ 
weih ber: ftellet euch fein nach des Tuürcken Monfchlachte 
ordnung vmb des Caiphas Glut her: Ich halt nichts 
von eim, der nicht auff eim Buß flänbling drey Maß 
Wein fan trinden, stando non concipitur, lehret 
ih einmal ein fromme Magd. Hiemit, nachdem ſie 
in dyl ein zimlichs Loch ins Faß getrunden, zug ein 
jeder fein befte Rüftung an: Zwang auch den Mönch, 
daß er wider feinen willen fich bewaffnen und zu Roß 
begeben mußt, wiewol er fonft nichts, ald fein Wein⸗ 
gebleychte Kutt für die Bruſt, und fein getrewe Creutz⸗ 
ftang in die Fauſt gedacht zu haben. Deßgleichen Goͤr⸗ 
gelftroga, Lobrecht, Keybkamp, Artfichwol , vnd fünff 
und zwangig bed waghaffteften Hoffgeſinds, namen 
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jhre Spieß In die Glenck, luſtig beritten wie &. Jörg, 
vnd ein jeder ein Schüßen hinder jbm. 


Das Fünff und PViergigfte Eapitel. 


Wie der Mönch feinen Gefährten ein Herp macht, vnd 
an eim Baum hieng, daß er kracht. 


Nun wolan, glüd zu, fie ziehen hin, die Edelen 
Kämpffer, auff gute Abenthewr, gelegenheit zu erſpe⸗ 
ben, daß fie Die ſchreckliche groffe Schlacht antretten: 
der Mönch aber redet ihnen ein Muth ein, fprechend : 
Ihr meine Söhn, fchewet noch fürchtet euch nit, ich 
will euch ficher führen, beifer ald ver Widertaͤufferiſch 
Mofes, ver Münger feine Bawren. Gott vnd S. Be⸗ 
nebiet fey mit und, S. Benedict für mich, Gott für 
euch. "Wann ich fo viel ftärd als muth het, botz kry⸗ 
fam, ich wolt fie euch all wie ein Antvogel beropffen, 
und jhnen die Feybel befchneiden, dag ihnen nad} Bott 
vnd der Welt weh muft fein: ich wolt fie lehren an 
Gott glauben, der Teuffel Holt file dann: Ich fürdyt 
nichts, als das Gefchüg, doch weiß ich ein fegen da⸗ 
für, welchen mir vnſers Kloſters Eüfter geben hat, 
bieß Glemen®, aber Clemens non Papa, auch nicht 
der Mufteus, der heylt allen Brand: aber mir wird 
er nicht helffen, daun ich feß fein glauben brauff: es 
möcht mir fonfl gehn wie dem Spanier, der, wie bie 
Sachfen fagen, ein Schußjegen hat, aber kein Bußſe⸗ 
gen, da ihn der Hoffman mit dem Faͤuſtling vber den 
Caball abſchmiß, der kond jhm den Segen auffthun: 
oder wie des Ovidij Cigno vnd Genen die Wunpfegen 
hatten, aber kein Wurff noch Stoßfegen, für Baum, 
Stangen und Stoßdegen: Was halff e8 den Hoͤrnin 


Seyfried, dag er fornen börnin. war, vnd am ruden 
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zu erftechen gar, fornen befchloffen , Hinden erfchoflen: 
Allenthalben gefund, ohn under dem SHütlin: am Lab 
verfahrt : am Bauch groß, binden bloß: darumb that 
der Holländer recht, da er im finn zu fliehen hatte, 
eb er antratt, macht er ein Pantzerfleck auff die Hirß- 
haͤutin Arßbacken, meint, das Hertz ſteck dafelbs, da 
der Leib am weichften, didften, vnd geichwollenften, 
nnd wie das Samberk getheilt wer: Ihr wißt, ein 
wurff aus der Sand, ift Ind Teuffeld Hand: bie ſchöß 
vnd würff find. mißlich, wie die griff bey Nacht, daß 
erfuhr wol jene Magd, deren der Scherer wolt zum 
Aug greiffen, vnd griff, daß jhn die Frantzoſen beſtun⸗ 
den, es gebt jhr noch nach, der frommen Tochter. 
Aber ich getröft mich meiner Greußftangen, mit des 
ten will ich den Tenffel anftellen: Bey dem fleinen 
Creutz folt einer Ridrohr auß euch machen jo wolt 
ih jhn, oder ich fey ungerecht, zu eim Mönd)an mein 
ftatt machen, und jhm meine Kuttenhalffter auffnefteln, 
anwerffen, aufflatteln vnd anzäumen, wie Moͤnch Ill⸗ 
zan feinen Brüdern die Nofenfräng auffjest, fie ift ein 
Artzney für faule Leut. Habt ihr nie von des Herrn 
von Meutles Windhund gehört, der wolt nidyts im 
Feld taugen, biß er ihm ein Moͤnchkapp vmbthat, da 
entlieff ihn bey dem Creutz Gotts weder Haaß nodı 
Fuchß, und welchs mehr ift, war mit allen Breden 
vnd Zaben im gansen Land läuffıg, da er zuvor Nie⸗ 
renloß und de frigidis er munleficiatis war. Ein 
Latz auß einer Mönchdfutten geſchmitten, iſt allzeit gey⸗ 
lart. Nachdem der Mönch folche wort in zorn gexebt, 
rannt er under ein Nußbaum, vnd bebieng gleich mit 
dent Selmvifter an einem verwirrten Trafpeligen Aft: - 
Gleichwol ergrimbt, flach er das Pferd noch an, welche 
ungewohnt der Sporen, nod mehr forttrang, und jhn 
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mehr verhafftet: Der Mönch, das Viſier zu ledigen, ließ 
den Zaun gehn, und hieng ſich mit der Hand an ven 
af, alfo daß das Roß vonder ihm weglieff: da blieb 
mein fchöner Mönch am Nußbaum hencken, wie ein 
ander Danzapff, oder wie Haupiman Schnadenflecher- 
lin in der Spinnwepp: da ſchrey vnd rufft er hilffio, 
reitio, fchelmio, dibio, vnd proteftirt fich der verrähte- 
rey, wo ſie jhn verliefien: Jungherr Artichwol mar es 
am ersflen gewar, rufft dew Gärgantua, Herr, Herr, 
fompt, feht einen Mönchifchen Abfolon henden. Gar⸗ 
gantua Fam, und fach, in was gelegenheit ver Kuttens 
fa dahieng, und ſprach zum Artfichwol, du haſts mach⸗ 
tig fchöon mit der Nafen auff ven Ermel getroffen, daß 
du jhn dem Abfolon vergleicheft: dann Abfolon behieng 
an Haaren: fo bebengt diefer befchoren Mönd) bey den 
Ohren: Hey der fehönen langen Walnuß, da eh Fein 
Schwab kein Kern drauß: Was würden die Friſiſchen 
Bawren da thun, wann fie das frembd Obs an jhren 
Bäumen fehen, gewiß auch darfür auff die Knie fal⸗ 
len, vnd Gott für die frembbe frucht eben fo ſehr dan 
den, wie damals, als fie die Spanifche Geſaͤßlin, fampt 
dem Mhalt an ihren Bäumen bangen ſahen für Spa⸗ 
nifchen Pfeffer: hie vnden folten die Nonnen flehn : 
die gern lange Dinger ſehen. Alſo foll man die Mönch 
merken vnd in Lufft hencken, fo freflen fie feine Ma- 
den : Hett mand des Königs in Franckreich Beichtvat⸗ 
ter bey Zeiten gethan, fo bett er feinen König nicht 
erftochen, gleich wie jener Predigermoͤnch feinem Keyfer 
im Sacrament batvergeben. Aber bog Marners Bud- 
guf, was fehe ich, du haft ein krummen Lag, bift 
außgethan. Was darff es viel fchnatternd, fprach der 
Mönch, helffet mir, es iſt hie nicht ſpottenszeit. Ihr 
mahnt mich an die Decretaliſtiſche Prediger, die ſagen, 
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wann einer feinen Freund in nötben ficht, foll er jhn 
bey trifuldifcher dreyſpitzſtraliger bannung, viel eher zu 
beichten vermahnen, als ihm helffen: Ha nun, fallen 
mir dann folche Gefellen einmal in Bach, und an dem 
feind, daß fie jetzt erfauffen wollen, fo will ich ihnen 
anftatt der” Handreichung vnd Mettung ein weil ein 
lange Sermon von abfterbung der Welt, de con- 


temptu Mundi et fuga seculi daher halten: Und - 


wann fie dann raf tobt find, fie Beicht hören, vnd 
ein fehöne LXeichtpredigt nachhalten: Dann man lohnt 
heut die Reichpredigten eben fo wol, als Die Seelmef- 
fen: auch dieſen Previgfaugen, die es andern verbot⸗ 
ten. Hör Bruder Ian, ſprach Keibkamp, nicht verwend 
dich mein liebes - Männlin, bey Jobs Hunden, du bift 
ein rechter edler, Iufliger, kleiner Monachus. Mona- 
chus in claustro non valet ova duo: Sed 
quando est extra, bene valet triginta: ein 
firenger Klofterneyer, gilt nicht zwey faul Eyer, aber 
aufſerhalb, gilt er dreyßig halb : jeberman ein Ey, hie 
vnſerm Schwepperman zwey. Ich hab wol ben fünff- 
Hundert ſehen benden, aber feinen nie, dem es fo wol 
angeftanden: Und ſtünd es mir fo wol an, ich hieng 
all mein Xebenlang dran. _ 

Die trüß auff deinen Kopff, fprach der Moͤnch, vnd 
das gefperr In den Kropff, Hang immer bin, ich will 
dir zuſehen: wann habt jhr einmal außgeprebiget ? Es 
vberred mich Feiner, das benden wol thut, fie würben 
fonft pfeiffen: ich fihend auch, wie jener Dieb, dem 
Meifter Froͤſchlin von Wittenberg die Irrten, daß er 
dort das Mehl für mich eß, wann ers gern eh: Na, 


na, genug von dem sat, sat, wann man genug bat, 


helfft mir darfür vmb Gotteswillen, wolt jhrs vmb 
keins andern willen thun, bey dem geweyheten Kleyd, 
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das ich trag, vnd bey meiner heyligen Creutzſtangen, 
ihr folt8 entgelten tempore et loco praelibatis. 
Darauff flieg Kampfeib von feim Gaul, klettert auff 
den Baum, faft mit der einen band ben Moͤnch bey 
dem Halßkragen, hub jhn auff, vnd mit ver andern 
arbeytet er jhm das Viſier auß dem Aſthacken, vnd 
ließ jhn alſo hinabfallen, vnd fiel er hernach, beyde 
auff die Füß, wie die Katzen, vnnd wie bie bleyene 
Holderzwerglin. Sobald der Mönch hie vnden war, 
riß er den Harniſch ſelbs vom Leib, warff ein ſtück 
nach dem andern dort ins Feld hinauß, vnd wider 
zu ſeiner Creutzſtangen, mit der macht er ein auffhe⸗ 
bens, vnd ſatzt ſich wider zu Pferd, welches vnderdeß 
der Wolartig jhm auffgefangen hat: Stutzten damit 
luſtig fort, vnd lieſſen den Nußbaum zur Gedächtnuß 
an dem Ort. Vnderwegen, eh ſie den feind antraffen, 
hatten ſie mit einander jhr gefatz. Keibkamp fieng 
ein Liedlin an: es iſt ein Mönch vom Baum gefallen, 
ih hab ihn Hören plumpen. Ach daß jhm bring fein 
ſchad dad Fnallen, Er köndt fonft nicht mehr gumpen, 
Hibe ba mol zumpen. Kanft- auch, fügt der Moͤnch, 
das Lied, der Gauch bat fich zu tobt gefallen, von 
jenem hoben Zaune x. Nicht viel davon, fagt Keib- 
tamp. Aber foltu der Gauchin gefallen, fo werft du 
fein Capaune. Indeß fragt einer den Bruder von 
der gemalten Greußftangen. Warumb? man fagt, ein 
Convent nit Brüdern, lebt Ienger als zwey Faͤhnlin 
Zandsfnecht: Was ſolts thun, antwort der Mönch, 
es fchlegt jhnen feine Tälte darzu, vnd haben gewiſſe 
Metten vnnd Veſperzeit, wann mans thut, bey His 
find fie in der File, im fchatten, in ver kälten fleden 
fle warm in den Betten, im Sommer trinden ſie aus 
den gefülten Flafchen, im Herbſt aus den Moftigen 
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Kraufen, im Winter aus den Glaͤſern. Oho, folt 
nit einer aud) da wiünfchen, wie Clauß Narr, daß ei⸗ 
ner ein Mönch wer, auff daß er auch ein Kleyb trüg 
wie ein Narr. Was ſchad eim die Narrenweiß: wann 
ſie einen nur ſpeißt, nennet man doch die beſten Leck 
und Lebkuchen Narrenbrot. Darumb iſt Fein wunder, 
daß die Kriegsknecht den Kloͤſtern fo gefaͤrd find, das 
macht, der Hund ligt in ber Krippen. Weil ver Löw 
end der Bär vmb Die Geiß ſich müud flreitten, indeß 
kam der Fuchs vnd flal die Geiß: alfo genießt der Li⸗ 
ftig fremder müh, ja, fagt Gorgelſtroſſa, was fagt 
aber dort der Hund, ba er nicht mehr in Regen wolt, 
man bat mich einmal mit heiß waſſer befchlit, feither 
komm ich ind kalt nit: es gilt fein Argliſt, wo ſich 
find Maͤrckliſt: Mir nit wie dem Hirten, dem die Saͤw, 
vnderdeß er jhnen die Eycheln vom Baum’ fchüttelt, 
zerrifien den Küttel Uber gemach in die Kolen ges 
blafien, fo fehrt Dir Fein flaub in die Nafen: jecht 
da, der ift genug geftäubt, als Tim er vom Eſcher⸗ 
mittwoch, und dieſer da ift von der Bleich gelauffen, 
darumb tft er fo ſchwartz geblieben. Seht da, wie 
beiffen doch dieſen die Angftläuß, ver Feind ift gewiß. 
nit weit. Solch vnd anders Gefpräch trieben fie vn⸗ 
derwegen, biß fie dem Beind Eamen entgegen. 


Das Sechs und viertzigſte Capitel. 
Wie des Königs Bittergrolls Vortrab von dem Gurgel« 
ſtrotza angetroffen ward: vnd der Mönch den Hauptman 
Nineman von Tiravant erſchlug, vnd darüber ward gefan⸗ 
gen im flug. 


König Bittergroll, als ihn Die, fo aus der Nider⸗ 
lag, da Hauptman Wurftftumpen vom Kuttelbach bie 
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finmpen dahinden ließ, und entfuttelt warb, entkamen, 
den handel, wie e8 mit dem Gaudlerteuffel ‚ergangen, 
teferiren, warb er jo gichtig,, böß vnd fiebig, daß er 
vor Zorn ein Nuß mit dem Arß auffgebiffen bett, 
fürnemlih da er vernam , daß jhm auch die Teuffel 
abgefagt heiten, vnnd hielt die gang Nacht Math, zu⸗ 
legt beichloffen feine Hauptleut, Herr Haftivean Schäll- 
kopff, Pfankrag Streichvenbart , Hannibal Truckinsge⸗ 
ſaͤß, Clade Toucquedillon, Nickel von Degenraufchenburg,. 
Sebald von ver befeychten Scheiden, und der Freyherr 
von Schnuderentingen, er wer mit feim Heer fo maͤch⸗ 
tig, daß er auch alle Teuffel, wann ſie kaͤmen, beſtrei⸗ 
ten koͤndt: Welches Doch Picrocpol nit fo gar kondt 
glauben, gleichwol verzagt er nicht, jondern ſchickt mit 
den Sauptleuten Strerfdenftiel vnd Niergendan ſechze⸗ 
benhundert Meuter zu leichten Pferden zum Scharmü- 
. gel, da8 Rand zu berennen, alle mit geweyheten Fah⸗ 
nen ‘wol benegt und befprengt mit Wenhmafler, vnd 
ein Pfaffenſtol hinden am Rucken abfliegen für ein 
Feldzeichen, auff daß ſie auff allen fall, wo ſie bie 
Teuffel antreffen, beyd durch Erafft dieſes Gringoriani« 
ſchen Waſſers, vnd auch: der Kerfeuffelfioll vnd Kehr⸗ 
teuffelſtoll ſie vertrieben vnd verjagten. 

Rannten derwegen biß ans Sonderſiechenhauß bey 
Vauguion, traffen aber niemand an, derhalben flugten 
fle weiter, biß fie bey Cudrai in elm Sirtenhäuplin 
die fünff Pilger fanden, welche te feflelten, vnd mit 
allen vieren, wie bie Kälber, auff die Roß banden, und 
für Außfpeher darvon führten, vunangefehen, wie ſehr 
fie darfir ſchwuren, vnnd jbre beyligen Mufcheln zu 
Pfand laffen wolten. 

Als nun die Bittergrollifchen daſelbſt herumb hey 
Sevile umbfchweifften vnd fireifften, warb jhren Gur⸗ 
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gellantua innen, und red fein Volk an: Ihr Hopffen- 
brüder, bie werben wir zu thun gewinnen, ed jeind 
‚soren zehenmal mehr als wir, wollen wir ſie anſpren⸗ 
gen? Wat den Teuffel, ſprach der Mönch, was wol⸗ 
ten wir ſonſt thun? Wir ſind darumb hie: wolten 
ihr Die Leute nach der zahl vnd nit nach Mannlichkeit 
ihägen? Biel Leut, viel Beut, viel Beind, viel Ehr, 
fagt Sronfperger: Rufft demnach, fprengt an, jhr Leib» 
haffte Teuffel, fprengt an: Wirmollen ihnen dad Weyh⸗ 
waſſer geben. Welche, als es bie Bein hörten, mein- 
ten ſie, es weren wahrhaffte Teuffel, fingen berhalben 
an, mit verfchoffenem Zaum Werfiengelt zu geben. Je⸗ 
doch Hauptman Nienenan, der legt die Glän ein, vnd 
rant in vollem Ritt dem Moͤnch auff Die Bruft: Aber 
ſobald e8 die Teuffelsſchröcklich Kutt antraff, bog es ſich 
beym Spaͤhreyſen, als wann einer mit eim gewaͤchſten 
Faden auff ein Amboß ſchlüg, oder mit eim Federken⸗ 
gel an ein Wand rennt: Hingegen der Moͤnch verfagt 
ihm mit dem Greußftod fo ein vnſaubers zroifchen ben 
Halß und Halffragen auffs Acromibein, daß er ertau⸗ 
bet und ſchwindelet, und nichts vmb jich felbft wuft, 
ob er ein Knäblin oder ein Meyplin wer, und jhm “ 
geftrad für die Füß fiel, ald ob jhn der Hagel berab- 
ſchlüg, vnd vergap auffzuftehn, und ald er den Meß⸗ 
ſchleyer ihm auff dem Naden fahe, jagt er zu dem 
Durftgurgeler : Botz Chryfam, es find nichts ald Pfaf- 
fen, bey dem facker leiven: Aha, das ift erft ein an- 
fang von eim Mönch: beym heyligen ©. Jan, ich bin 
ein rechter außbund von eim Mönd, ich will euch töd- 
ten wie Die Muden, neun in eim flreich, wie jener 
Schneider. Bey dem heyligen S. Erharts Beyhel, ſoll 
mir einer entlauffen, ſo ſoll ihn der Teuffel holen. 
Jagt jhnen demnach hurtig nach, biß er die letzten in 
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der flucht ertappet, da ſchmiß er under die Nuffen, da 
fie am dickſten flunden, vnd biß vor Girigfeit die Leff⸗ 
gen durch, wie Scanderbed. 

Keiblamp - fragt vnderdeß den Gurgeldurſt, ob fie 
jhm nachfegen folten ? Nein, antwortet, er, dann nach 
techter Kriegsart foll man den Feind nimmer in bie 
eufferft Eifenbrechend Noth fegen, vnd in verzmeiffelung 
bringen: weil ihn fol Nothtringlichkeit ein frifche 
Sterd und Muth aus vorſtehender Gefährlichkeit und 
Scham eingefagt, welcher zuvor gang erfchlagen nider⸗ 
lag, vnnd ift fein befier mittel für erfchrodene vnnd 
mutlofe Leut, als fein hoffnung jhres Heyls wiflen: 
Der verzweiffelt würd erft verteuffelt: wie viel Victo⸗ 
rien find verfchergt worden, wann man alfo gar zur 
internection, vnd biß auff den legten Mann alles hat 
wollen auffreiben, das auch Feiner, der die Zeitung 
brecht, vberbliebe. Thu eh dem Feind Thür und Thor 
auff, und mach ihm ein gulden Bruden, daß er fort 
mög ruden. Uber, fprach Keibkamp, es ift mir leyp, 
fie haben den Mönchifchen Hafen bey den Ohren. Ha⸗ 
ben fie, fagt Oargantua, den Hafen, fo geb Gott, daß 
fie ihn im Bufen haben, fo wird es fie nit viel from⸗ 
men. Uber ich rieth, wir blieben Hie im der flille auf 
der Walftatt, allenthalten auff den fall gerüft, zu ſprin⸗ 
gen. Dann ich fehe jeßund, was vnfere Feinde im 
Schildt führen, daß fle alled ohn Math auff wolgerath 
angreiffen. 

Vnderdeß fle under den Nußbäumen aljo halten, 
jagt der Mönch in alle macht binden nach, ſchlug ohn 
Gnad todt alles, was er. antraff, biß er einen Reuter 
betrat, fo der armen Pilger einen gebunden hinder dent 
Sattel führt, und wolt jm ba fein fuchlin machen, 
davon rieff vnd ſchrey! der Pilger: Ha! Herr Prior, 
viii. 311 
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mein Freund, bolla mein Herr Prior belfft mir, ich 
Kitt euch vmb Gottes willen, feyb ihr nicht Prior, fo 
belfft mir doch wie ein Apt. Welches, als es die Feind 
erhörten, ritten ſie wider binberfich, und als fle ſahen, 
Das niemands ald der Mönch da war, der ihnen ſolche 
ſchmach anthat, feßten ſie an ibn, und trefchten auff 
in, wie auff ein Efel, aber er empfand nichts, wo fie 
feine Kutt antraffen, fo ein harte Haut bat er: Dem- 
nach fiengen le an, vnd gaben jhn zwen Schligen zu 


' verwahren, warffen den Klepper vmb: Vnd als jle 


fahen, das niemand wider fie war, meinten fie, Gur⸗ 
gelftrog mit feim Geſchwader hab daß Feld geraumbt: 
Nanten berhalben mit verhengtem zaum gegen ben 
Nußbäunen zu, die Sargantiniften zu fcheichen, vnd 
lieffen den Mönch allein mit den zwen Schützen. Strotz⸗ 
gurgel erhört dag getümmel vnd ber Pferd geſchrey 
(dann einer under jhnen legt fich mit dem einen Ohr 
auff den Boden) und redt fein Volk an: Ihr Gefel- 
Ien, ich Hör vunfer Feind in vollem Trab daher flupen, 
fie werden vnd ein Pandet wollen fchenden, es find 
ihrer mehr dan ein Balgen voll, wir müſſen uns war« . 
lich zufanımenpaden, vnd Fledermaͤuſig zufammen und 
halten, laßt vns biefe Straß zum Borihell einnemmen, 
fo wollen wir fle wie ehrliche Stallbrüber zu ihrem 
fehaden empfangen, daß fle den Boden küſſen müflen, 
vnd den Tact ſchlagen mit den Füflen. 


Das Sieben und Viertzigſte Eapitel. 
Wie der Minh fih von der Wacht aufriß, die fpn ver⸗ 
wahrt, vnd deß Königs Bittergrolls Bortrab auffgerieben 

ward. 


Da der Mönch die Bittergrolliſchen Geſellen ſahe 
ohn Ordnung alfo davon ſchnellen, kondt ee wol er⸗ 


483 


achten, daß Tle den Burgelfirefia vnd fein Volt vber⸗ 
fallen würden, vnd befünmmert fich hefftig, daß er jh⸗ 
nen nicht beyftändig folt fen. Darnach fahe er, was 
für Qunböftfel diefe zwen Birsfchügen ferne Verwahrer 
weren, daß fie nemlich wie die Mappen den Wölfen, 
allzeit lieber ven gröften hauffen weren gefolgt, etwas 
zu erbeuten, derhalben fie dann allzeit gegen dem Thal 
zu ſchieleten, da die andere bimab ritten, als das fie 
da em loſen Klofterpfalter außmarten müflen. Zu 
dem Sillogifrt und ſchloß er ben fich ſelbs, diß Ge⸗ 
find bie weiß nicht viel Kriegobrauch, dann ſie haben 
nie fein Verlobung noch Trew von mir genommen, 
vnd Haben mir meinen Gottöläfterer, dieſe ſchoͤne Maͤ⸗ 
derfochtel, noch nie abgeforvert, derhalben mag ichs wa⸗ 
-gen: Zuckt derhalben flugs die Fochtel, ſchlug auff 
den Schügen zur Mechten, hieb jhm eins ſtreichs Die 
Halßtrofſeladern, ſampt der Weinſtraß biß zum Lufft⸗ 
rohr ab, zuckt noch einmal, vnd dffnet {hm daß Spi- 
nalmarck zwifchen dem andern vnd dritten Ruckknochel. 
Da fiel der arm Schütz vngefchoffen und vngefegnet 
Zodt zur Erben. Folgends warff er feinen Gaul zur 
Zinden vmb, firich auff den andern, welcher, als er 
feinen Gefellen Todt vnd den Mönch ihm verlegen 
vermerkt, ſchrie unnd floh er, vnnd floh vnnd fchrie 
Gotts jaͤmmerlich: Ha, Herr Prior, ich ergib mich, O 
Herr Prior, mein Freund, O mein heyliger Herr Prior. 
Der Moͤnch rufft nicht deßweniger auch hingegen: . Da 
Herr Bofterior, mein Freund, O mein beyllefer Herr 
Pofterior, man wird die die Poftesiora herumb keh⸗ 
ven: Sa, rufft der Schüg, mein lieber Herr Prior, 
mein Edeler Keyſer: O Here Prior, daß euch Gott 
wöll zum Apt machen. Ben mein heyligen Aronskleyd. 
ſchwur der Moͤnch, ich will Dich hie zum Cardinal 
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machen, daß dir Die roth Kapp herabhencken foll: 
Wie? ihr Pierochliſten, folt jhr die Geiftlihen Ran⸗ 
gioniren? Am Geiftlihen Fleiſch, oder Fleiſchlichen 
Geiſt vergreiffen? Ich will Dir jetzund alfo par mit 
meiner Hand ein rohts Hütlin auffiegen. Aber Der 
Schütz fchrie Immer fliend fort: Herr Prior, Herr Prior, 
O heyliger zulünfftiger Abt, mein Ehrwürdigſter Herr 
Gardinal, O mein Herr vberall: Sa, ha, bed, nein 
Herr Prior, mein groß Grand Prior von Malta, ba 
heiß, nein mein herglieber Here Prior, ich ergib mid). 
Vnd ich gib Dich, fprach der Moͤnch, allen Teuffeln 
für engen, wollen fie fih mit keim Schelmen zahlen 
laffen, will ich ihnen morgen meiner Brüder einem 
ſchicken: fpaltet ihm hiemit gleich den Schevel, daß 
jhm daß Hin an der Haut ber Hirnfchalen auff der 
Achfel Hieng, wie ein Doctorhäublin, das inmendig 
roth, aufwendig ſchwartz iſt: vnnd alfo zur Erden 
tobt nider fand. Auff folhe That gab der Mond 
dem Pferd die Sporen, Ritt firads dem Pfad nadı, 
welchen Die Feind fürgenommen hatten, die dann bey 
ber Landſtraſſen den Gurgelficoßlinger und fein Gefell- 
fchafft zu ihrem Nachtheil betretten hatten. Dann fie 
bereit durch ungläublichen Streit defien von der Gur- 
gelftroffen, mit feinem zuvor außgeropfften Baum, vnd 
deß Kampffkeibs, Lobfundt, Artfichwol, vnd anderer 
gewaltiger Wehr, alfo geringert waren, daß jhnen bie 
Kap in alle macht den Rucken hinauff lieff, vnd an⸗ 
fingen als vor eim gewiffen Todt zu fliehen. Ja 
allermafien, wie ihr an eim Efel fecht, wann jhn bie 
Junoniſche NRoßbrämen flechen, hin vnd wider ohn 
weiß vnd weg lauffet, feine Bürd von jm fchütteln, 
Zaum vnd Riemen zerreiffen, ohn vnderlaß wie ein 
Veitödänger fpringen, vnd binden außſchlagen, vnd 
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niemand wijfen mag, wer jhn darzu treibet, dann nie- 


“ mand ficht, mer jhn anrühret. Alſo flohen dieſe Keut, 


‘ale ob fie vnſinnig weren, vnd nichts von fich ſelbs 
wüßten, noch wer ſie jagt, dann es nichts als ein 
Paniſcher Laubblatrauſchender Schrecken war, den ſie 
jhnen ſo ſteiff einbildeten, als ob jhnen der Hencker 
auff dem Rucken mer. Welchs, als es der Mönch er⸗ 
fahe, daß nur jhr Sinn zu fliehen vnd zu Ferſſen 
geben ftund, flieg er von fein Roß, tratt auff ein 
groffen Hügel, der im Weg fund, vnd mähet mit 
außgeſtreckten Armen mit feiner Bochtel vonder dieſe 
flüchtige Brobdverderber, wie ein anderer Todten-Bor- 
läuffer ver Höllen. Toͤdtet vnnd erleget auch fo viel, 
vnnd Tieß fie fo dapffer durch die Prenn lauffen, daß 
jhm fein Fochtel entzwey brach, da gedacht er, Daß es 
genug werb fein, weil ihm die Wehr in ver Fauft 
erflarret mar, auch wußt, daß flätd etliche vberzulaſ⸗ 
fen, fo die Zeitung heim bringen. Derbalben erhaſcht 
er eines der erfchlagenen Spieß, ond ftellt ſich wider 
auff den Hügel, zu fehen, wie die Tobten ondereinan- 
der zabelten und grabelten, vnd bie vberige, die Daher 
ritten, drüber bürgelten, doch Tieß er jhnen jhre mehr, 
Spieß vnd Büchfen nemmen. Aber die, fo die Pilger - 
gefefjelt führten, hieß er freundlich abfteigen, vnd gab 
den gebachten Pilgern ihre Pferd und behielt fie bey 
jym, fanıpt dem gefangenen Duckendilen. Gleichwol 
nedet er ihnen freundlich zu und tröftet fie, das hei. 


. "fer fey gefangen, als gehangen: befier im Schiffbruch 


ihm mit eim baden den Arm durchſtechen, vnd ſich 
alſo retten laſſen, als erſauffen: wiewol einmal ein 
vndanckbarer Gauch einen drumb verklagt. 
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Das Acht vnd Vierpigfte Bapitel. 


Wie ver Mönch die Pilger mit jhm bradt, vnd von den 
guten Lehren, die ihnen der Granpgofchier gab, vnd fie 
darauff ließ ziehen ab. 


Nach vollendeten gedachten Scharmügel zog vnſer 
Gurgellang mit felnem Bold ab, aufgenommen den 
Mönh: Vnd gleih mit dem Tag erzeigten fie ſich 
vor dem Grandgufler, welcher im Bett vor fie betet: 
Vnd als er fie alle frifch vnd gefund fah, vmbfleng 
er fie herzlich, vnd fraget gleich, wie e6 dem Mönd 
ging. Da fagt ihm Brandgurgel, dab feine Feinde 
für gewiß den Mönch heiten: Wann fle, antwort Orand« 
goſchier, nach, dem Frantzoͤſiſchen Sprichwort den Mönch, 
das if, den Haſen, over dag Vnglück im Buſem Has 
ben, fo ftehn fie obel: Oder haben fie nach der Buch» 
truder Red ein Moͤnch gefchlagen, fo werben fle es 
klein Ehr tragen. Welch8 auch war gewefen. Daher 
it noch daß Sprichwort, eim den Mönch fchlagen, aber 
den Mönch flechen, oder einen Mönchen. 

Hierauff befahl er ben Imbis zuzurüften, daß fle 
fich erfrifchten: Vnd da nun alles bereit war, rufft 
man vnferm Durfigurgler, aber es that ihm fo ant 
und web, das fein Mönch nicht zugegen war, daß er 
weber effen noch trincken wolt. Auff ver flätt (ale 
wann man vom Wolff fagt, fo ift er im fpiel) kam 
mein Mönch daher getrolt, wie ein anderer Kloſter⸗ 
hund, vnnd rufft, fobald er in den Hoff kam: Holla, 
hola, frifcehen Wein her, fein Külmaffer, ſondern Küls 
wein: Holla Keipkamp frifchen Wein ber. Keiblamp 
hinauß, fab, das Bruder Ian war, der bracht ſechs 
Pilger ond den Trudetillon gefangen. Alsbald lieff 
ihm der Öargantua entgegen, enipfleng ihn auffs freund⸗ 
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Khft, führt jhn zum Graudbuſier, der fragt ihn, was jhm 
felther wer zugeflanden. Der Mönch erzählets jhm alles, 
wie er gefangen gewefen, und nun andere gefangen hab, 
die Pilger und den Hauptman Trudezullon: Hlerauff 
fingen fie an weiblich zu zechen vnnd ſich zu erfprechen. 

Vnderdeß fragt Grandbuchler die Jacobskoͤnig, von 
mwannen fie weren, woher jle fämen, wo hinauf fie 


wolten: Da gab Zettefurg für alle antwort: One 


digfter Herr, ich Heiß Ziegenbart Laßdaller, fonft Kleyen- 
fur, vnd bin von Treggenglingen bey Füflen, mit 
Ehren zu melden ein Schwab. Diefer heißt Die Lan 
genzagel, if von Küßloh, bey Gemünt. Der heißt 
SFlorentz Florentzſon, ift von Kulenberg in Holland: 
Diefer Onofro Halberfalt von Faullauffen: und ver 
Branpjerellrand von Langezän: vnſer Reiß betreffend, 
fonımen wir von ©. Sebaftian bey Nantes, und find 
wol etlih Wochen auch zu Niclauß Port im Lottrin⸗ 
giichen Lorraine gewefen, und wollen jeg allgemach 


beim ftreichen: Aber, fprach Granpbuchier, was hatten - 


ihr zu ©. Sehaſtian zu thun: wir muften dahin, 
ſprach der Treggenglinger, dann wir hatten ond wider 
die Peftileng dahin gelobt. O fagt Grandbuſier, jhr 
arme Leut, meint jhr, bie Peſtilentz komm von ©. 
Sebaſtian? Ja warlich, antwort Zettenfurk, vnfer 
Pfarrherr Tan ja nicht Tiegen, er heißt Her Adam 
Schibloch, und fagt, Sebeftle Heißt alfo von der Säm«- 
yet: Vnd wann diefer nicht helff, fo verftehe ſich Rochus 
etwas auff den handel. Ja marlich, fprach Grandguſier, 
leyren euch ewere Schiblochö- Propheten fo vungereimbt 
Ding? daß fe die frommen Heyligen alſo leſtern, ale 
ob fie Teuffel feyen, die den Menfchen alles vbel8 zus 
ſchicken, vote der Heydniſch Poet Homerus fchreibt, 
Apollo hab die Peſtilentz ins Griechiſch Heer geſchickt: 
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Vnd andere Pocten machen ein gang Geſchwader: weh 
Soves, vnd bamen dem Fieber und Podagram Ten- 
pel, die fie auß forchten anbetten, wie die im Calicut 
ten Teuffel, das er jhnen ‚nicht wöll ſchaden, wann 
er fie nicht Eönn begnaden. Ober wie die Egyptier 
Die Storden anruffen, daß fie ihnen die Schlangen 
auffreffen, wie mancher die Magdt, daj er zur Fra⸗ 
wen komm. Alſo prebigt einmal zu Sinais ein ſchlim⸗ 
zer Luterbruder auß dem Gabriel Büchel, vnnd Ars 
gumentirt ex Joco contrariorum, daß Sanct Anthoni 
daß Glockfewr eim ind Beyn Ichidt, Sanct Eutropi 
in Krafft feines Namens macht den Tropſchlag vnd 
die Waſſerſucht, ©. Glidas die Narrenſucht, S. Ge⸗ 
nou daß Zipperlin in genibus, ©. Lupus Plag mit 
Mölffen und Marvern, ©. Beit mit langem fchlaffen 
xnd dangen, ©. Gertrut mit Mäufen, die den Mäg- 
ten das Werd abbeiſſen, S. Dorothe die junge Leut 
mit bäflichen Bulen, S. Andreas mit alten Weibern, 
©. Scolaftica mit Tonner. ©. Margretha die Wei- 
ber mit vnbären, welchs einmal eine von jungen Baͤ⸗ 
zen verftund, vnd ertrendt jhren Hund, ber hieß Bärlin, 
S. Anna mit Armut, ©. Barbara mit Sacrament- 
Isfigkeit, S. Chriftoffel mit gähem Todt, ©. Agata 
mit böfen Brüften, S. Flacrius mit Feigwartzen, ©. 
Meinus mit Blatern, ©. Liberius mit dem Stein, 
©. Eraſmus mit grimmen, ©. Otilien mit böfen Au« 
gen, ©. Alo mit hböfen Pferden, S. Maturin ni 
Melancholeg, S. Chrifpin mit böfen Schuhen, 

Coſmus mit Trüfen, ©. Hundprecht mit dem ten 
ten Hundsbiß, S. Magnus mit Raupen, ©, Ioft 
nut Kornmilben, ©. Ludwig mit faurem Bier, ©. 
Wolffgang mit Gicht, ©. Florian mit Fewr, ©. Lo⸗ 
song mit Ruckenweh, ©. Blaſi mit Halßzaͤpfflin fal- 
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Ien, ©. Betronel mit Fieber, ©. Martin mit dem 
Mitten, ©. Johannes mit Schaafffterben, S. Feriol 
mit Sänffterben, S. Wendel mit Kübfterben, S. Loi 
mit vnglüdhafften Bergwerk, S. Appel mit Zanme 
(aber jener Boitduvinifch oder Potewiniſch Bawr ges 
lobt ſich dafür zu dem Goffroi mit dem Zan, ınd in. 
Wafferöndten zu dem gröften Chriftoffel, der fündt ihn 
drauf tragen), S. Quintin mit dem Huften, ©. Elara 
mit roten Augen, ©. Valentin mit der fallenden Sucht, 
©. Symphorian mit Priapifchen Schlir, S. Job mit Fran⸗ 
goffen vnd ©. Ciriax mit allen Teuffeln. Als er mir 
ein folch Regiſter vnglückheyligen daher erzählet, ſtrafft 
ich ihn folchermaflen, wie fehr er mich darüber auch 
ein Keter jchalt, das feither folcher Speckmaͤuß Feiner 
in mein Land geniftet bat. Vnd nimpt mich wunder, 
wie ewer König folche ärgerliche Tegelifche Schmaltz⸗ 
prediger im Reich leiden mag, dann fie find ſtraff⸗ 
wirdiger als die Durch DVergifftung und Zauberey den 
Zufft vergifften, und faule Häring ind Landt führen, 
dann die Peſt tödtet nichts als ven Leib, aber diefe 
Beſcheiſſer befcheiffen und vergifften die Seel mit fal- 
fhem Wohn vnd Glauben. Indeß er folches rebet, 
trat her Moͤnch auch hinein, fragt file: Woher fein 
jje armen Schweiß? Bon S. Genou vnd anderswo 
b.r, ſprachen fie: Vnd wie lebt, fagt der Mönch, daß 
heb Herrlin Apt Tranchelion, daß Bürenftecherlein, ein 
Bodenloß gut Zecherlein? Seind feine Möndlin noch 
luſtig? ſchmackt jbnen der Wein noch? Steigen fie 
noch fo gern vber Die Mauren? Bey dem Creutzvat⸗ 
ter, weil jhr auff der Romfahrt vmwallet, , ehren fie 
euch die Weiber herumb. Hin, hen, fprach Laßdaler, tb 
beforg meiner nit, dann wer fie bey Tag ficht, wird 
bey Nacht mit den Halß drumb brechen, das er zu 
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jör. komm. Ja Gefell, fprach der Mönch, Treck leſcht 
auch Fewer, diß Geftech begebt fich deß mehrtheil bey 
Liecht und Nebel, bey Nacht feind alle Küh ſchwartz: 
Vnd wann fie fo heflich wer, ald die Fraw Serpina 
in der Höllen, noch ift fie bey dem tobten Blut vor 
‚den Hirtzbrunſtigen Mönchen nit ficher, fle giengen em 
Bei an, die ein Schleyer auff hat, Ja brechen ein 
Thor auff, da ein Kühſchwantz vorbieng. Die Meyb- 
Iin machen die Mönch die Baften brechen, fie können 
fe gar fchön in pace legen: Die fchönen brauchen 
fie bey Tag, die heplichen Nachts: Es iſt nur ein 
wohn, das man meint, der Wein fchmad baß auf 
der Kraufen, dann auß dem Glaß: Wer er lauter, 
ich füff ihn nicht auf der Kraufen. Dann ein guter 
Werdmeifter läßt kein ſtuck vngearbeytet, Er nimpt es 
alles vonder die band: alte Genfen lecken auch gern 
Saltz, eim Alten verlegenen Fuhrman thut auch daß 
Genfelklöpffen noch wol: kan einer nicht mehr trin- 
den, fo fihet er doch gern zepffen, vnd Hört gern bie 
Kannen Höpffen: Ein alter Gaul gegt zum wenigften 
die Oberen, wann er bört auffblafen: Eim Podagri⸗ 
fen träumt zum wenigften, wie er reut, wann er 
ſchon da geftredt leit. Secht da, ich wett, ober flof- 
fen mich alle Frantzoſen an, wo jhr nicht, wann jhr 
Heim kompt, ewer Weiber Schwanger finden: Zum 
wenigften, wann jhrs habt angefangen, jo machen fie 
doch, wie jener Friſiſch Pfaff die Köpff dran: Dann 
es macht auch nur ber ſchatten von eim Klofter feucht 
bar: gleich wie auff den Adern eins Nußbaums Schat- 
ten vnfruchtbaret: Es muß fich in Klöftern mehren 
Hund ond Kapen, Efiel und Geiſſen. Hoho, ſprach 
Gurgelſtroß, haben vie Klöfterfchatten ſolche Krafft, fo 
iſts chen mit ihnen, wie mit dem Nilwafier in Egyp« 
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vn, wo jhr dem Strato vnnd Plinto 7. cap. 3. 
glaubt: vnnd mie daß Pfrunbrodt, das macht jhn 
allen, in denen eß auffgeht, entweder Beiftlich Fleiſch, 
ober Fleifchlichen Geiſt, oder heuchlifch feißt. Ihr ges 
hörten wol in onbewohnte Welt, jhr würbens bald 
mehren: O koͤndt man Lüttick ober Meer führen, wie, 
Zoreta: da winden die Gaͤnß groß Eyer legen. Ia 
gewißlich, fagt der Mönch, darumb ſchickt der König 
in Hiſpanlen Jaͤrlichs Schiff voll folcher guten Nolls 
brüder in die Newen Infeln, vnd man vernimbt tägs 
Ich, wie vmb ein jenes Klofter bald ein Statt auffe 
ſtehet: Dann Der Haaß iſt gern, da er gehedt wird. 

Demnach fagt Grangofler zu den Walfahrtlauffern: 
Geht Hin jhr arme Leut in Gottes Namen, ber fey 
ewer ewiger gelegter, aber nit auff ver Leyter: Vnd 
vndernembt euch fortfin nicht mehr folcher unnügen 
Helfen, noch deß vnmüßigen Müßiggangs: fleh ein 
jeder feiner Haußhaltung für, ſchaff Das fein, darzu 
er 'beruffen, ziehe feine Kinder, vnd thu wie ihn ber 
lieb Apoſtel Baulus lehret: wo ſolchs gefchicht, habt 
jhr Bott, feine Engel und alle Heyligen vmb euch, 
vnd wird euch Fein Beflileng noch gröffers vbel ſcha⸗ 
den: Dann der auff Gott thut bawen, benjelbigen 
ſtoßt nichts an von gramen. 

Folgende führt fie Strogagurgel in ein Saal, vnd 
ließ jihnen auftragen: Uber vie Pilger thaten nichts 
als feuffgen, vnd fagten zu Gurgelfiroga: O wie 
Gtüdfelig iſt daß Land, welchs ein folchen feinen Gern 
hat: Aber wo man fein alte Leut hat, da muß man 
Kinder auff die Band fegen. Man jucht doch nur 
Bin bey den Alten, wie fehr fich die Jungen fix Flug 
halten. Wir Haben mehr auf: feinen Neben jegund 
gelernt; als auf allen Predigen daheim. Hie ficht man, 
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ſprach Gurgelftößlinger, das war if, was Plato lib. 
5. de Repub. fchreißt, das alsdann ein Regiment 
wol werd beftellt fein, wann entweder die Megenten 
Vhilofophiren , oder Philoſophi und Weißheitgelehrige 
regieren. Nachgehends ließ er ihnen jhre Pilgertäfchen 
voll Proviant ſtecken, jhre Flaͤſchen mıt Wein füllen, 
end fchand eim jeden zur erquidung ein Pferd fortzu⸗ 
fommen vnd etliche Dickpfennig von feinetwegen zu⸗ 
verzehren, deß dancken fie jhm ber Ehren, und zogen 


bin fich zu befebren. 


Das Neun vnd Vierpigfe Gapitel. 


Wie König Gurgelfiropa von Grandgoſchlingen ven. ges 
fangenen Hauptman Zucquedillon hielt fehr wol, aber 
dargegen ſehr vbel König Bittergroll. 


. Defigleichen ward auch Hauptman Tragvendilen dem 
alten Grandguchier präfentiret, der erforjchet von jhm 
Könige Picrochols, deß Koderkolderers, vorhaben vnd 
gelegenheit, vnnd was ſie mit dieſem ploͤtzlichen Ein⸗ 
fall ſuchen: darauff beſcheidet er jhn, daß ſeins Her⸗ 
ren vorhaben wer, das gantz Land einzunemmen, von 
wegen der ſchmach, die ſeinen Nuttelbawren bewieſen 
worden. Das iſt, ſprach König Gurgelgroß, zu weit 
vnd viel geſucht. Wer zu viel faſſet, viel fallen laſ⸗ 
fet: Der zu viel faßt, wenig faßt. Es wird heut nicht 
mehr billich geheiffen, alfo Land vnd Leuth mit deß 
nechften Bruderd fehaden zu vberziehen vnd einzunem⸗ 
men: Dann die Exempel dep Herculis, Alexanderé, 
Hannibals, vnd anderer, gelten heut nicht mehr, die⸗ 
meil ſte wider vnſers Glaubens Profeßion und wider 
den Täblichen auffgerichten Zandfrieven ſeind, welcher 
vermag, daß ein jever feine Serrfchafft bewahr, halt, 
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regier vnd verfeh, vnd nicht nach anderer ſteh: Vnd 
was etwan defhalben ben den Saracenen und Barba- 
ris bat Mannlichkeit geheifien, das hHeiffen wir heut 
Mauberey vnd jchelmenwerd. Er hett KRöniglicher ges 
tban,, fo er feim Gebiet wol wer vorgeftanden, als 
daß er mir meins feindlich verderbt mit fchanden: Dann 
durch wolregierung deß ſeinen heit ers vermehrt, Durch 
betrübung aber deß meinen wird er zerftört. Ziehet 
nun bin in Gottes Namen, machts wol auß, habt 
ihrs wol angefangen, habt jhrs wol Tocht, fo eßt es 
gut: Zeiget ewerm König feine fehl, die jhr jeß ewers 
theil8 erkennt, wie ein getrewer Diener, rahtet jhm 
nimmer zu ewerm eygennutz: dann eygennutz ein bö- 
fer bug: mit dem gemeinen gehet auch eins jeden be⸗ 
fonder eygened zu grund. So viel ewer ranbion bee 
trifft, fchend ich euch gar, und will auch, dag man 
euch Pferd und Harnifch wider zuftell: Alfo muß man 
vnder Benachbarten und alten Bekandten handeln: in 
erwegung , das folcher unfer fpan engendlich Fein Krieg 
if, wie dann Plate lib. 5. in Repub. von den Ein» 
ländifchen Vberzügen der Griechen vndereinander halt, 
das fey fein Krieg, fonder Auffruhr und meytereyen 
heiſſen und feyen: vnd will derhalben, wo fich durch 
onfall folche Empdrungen begeben, dad man zu dem 
mäßigften darinn folle geleben: wie auch ſolches Ju⸗ 
lius Gäfar erfent, der in voller Schladht mit dem 
Pompeio fein Kriegsvolck zuruffet: Parce miles Ci- 
vibos: Ihr Kriegsleut fchonet der Burger: So wolt 
Fabius von der Brienter Schlacht nicht Triumphiren, 
weil viel Burger darinır blieben waren. Dann mann 
fan «8 die rechte Hand fremen, wann fle die linde 
Hand abgehawen? Deßgleichen Keyſer Antonin fagt, 
deß beſſer fey ein Burger erhalten, als viel Feind ver⸗ 
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gwalten : Darumb iſt der Bluthund Sylla ewig zu ver» 
fluchen, der gang Blutfchulotbücher ftellt von Maria⸗ 
nifchen Burgern, fo er zu megigen erlaubt. Wie viel 
mehr feind dann dieſe Botentaten dem Teuffel zu ge= 
ben, die auff Wachiavellifch meinen, fle koͤnnen jhre 
Königliche fchellige Toll und Vollmacht nicht baß fort⸗ 
feßen , ald wann fie ihre Vnderthanen zufanmen he= 
gen, vund durch ſchwaͤchung eins vnnd andern Theils 
inzwifchen deß Lands Freyheiten pfegen, vnd ſich für 
ein Exlexigen Halßherrſcher einfegen, ja auß Burger- 
megigung und Bartholomifirungen der Vnderthanen 
nach Stratagemata vnd föftliche Kriegävortheil ma- 
chen. Man foll alfo Keinpfchafft treiben, daß man auch 
bermaleins fönn wider Freundſchafft oben. Wolan, 
nennt jhrs Bittergrolftfchen dann ein Krieg, fo ift er& 
nur oben bin fuperfictaltfch, er tringt nicht in den jn- 
nerften Schrein vnſers Herzens. Dann feiner vnder 
vns iſt an feiner Ehr.angetaftet: vnd iſt vberall in 
der Totalfumm fein anderer Span, ald etwas fehles 
von beyderſeit Volk abzulegen, darzu ich mich Dann 
erbotten: Gott fey Richter zwifchen mir vnd jhm, ber 
woll mich auch eher durch den Todt von hinnen be» 
zuffen, vnd mein Land vor meinen Augen verberben 
laſſen, als daß Ich oder die meinige jhm einigen be⸗ 
rang vnd oberlaſt zufügten. &8 iſt beſſer, ein anderer 
ſchlag in den Bufch, daß ich die Vögel fang, als daß 
ich in den Bufch ſchlag, daß fle ein anderer fangen 
mag: Der erfilich zudt bat alfzeit unrecht, daß willen 
auch die Sonnenftichling und Düngfäffer zu Augfpurg: 
Über recht find allzeit feinen Knecht. Nachdem er 
DIE außgeredet, zufft er dem Moͤnch, vnd fragt ihn 
vor allen: Mein Freund Bruder Ian, habt jhr den 
Sauptman Toucquebillon, fo hie gegenwertig, gefan- 
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gen? Gnaͤdiger Herr, antwort der Mönch, er ſteht hie 
felbft zugegen, er ift auch Alt vnd verfländig genug, 
es iſt mir Tieber, jhr wiflens von jhm felber ald von 
mir. Da fagt Truckdendilen: Onäbigfter Herr, es if 
eben der, der mid, gefangen, ich hab ihm mein Wehr 
oberreicht, vnd Ich ſtell mich frey ledig für feinen Ge» 
fangenen dar. Habt jhr ihn, fragt der Alt Herr wei⸗ 
ter, gerangiont? Nein, beſcheid der Mönch, ich befüm- 
mer mich vmb folche ding nicht: Ich bin hie nicht 
vmb der Beichtpfennig willen: Wie viel, fprach Grand⸗ 
gofcha, begeren ihr zu Löfung feiner Befängnig ? Nichts, 
nichts, Sprach der Mönch, das wird mich auch nichts 
wärmen. Solche wort vngeacht, befahl Grandguſier, 
das In beyfein deß Tuckedilons dem Mönch fechbig 
vnd zwey taufent Salusgulden gezahlt wurden: wel⸗ 
ches alldieweil es geſchah, vnderdeß dem Tuckedillon 
ein gute Collatz zugerüft war: Den fragt beyneben 
Grandgoſchier, ob er bey ihm bleiben, oder lieber zu 
feim König widerumb ziehen wöll. Ruckendilen ant⸗ 
wort, daß er folgen möll, zu welchem Theil er jhm 
raht. Wolan, ſprach Goſchgrotza, fo ziehet zu ewerni 
König, vnd aller Heyligen, fegen ſey mit euch. Schendt 
jom demnach ein fehön Schwert von Vienne, mit einer 
auldenen Scheiden, von geflochenem vnd erbabenem 
Reblaubwerd, und fonft Goldſchmidt⸗Arbeyt, und ein 
guldin Halßketten, von flebenhundert zwey taufent 
Mare, auch zeben taufent Kronen zu einer verehrumg. 

Diefem allem nach, ſatzt ſich Ruckdendilen zu Roß. 
Gurgelſtrotza gab jm zu mehrer ſicherung dreyßig Lands⸗ 
Inecht, vnd ſechs vnd zwantzig Bogenjchügen mit den 
Keibkamp zu, die jihn, wo es von nöten, biß vor daß 
Thor Glermalburg geleyten folten. Uber die bin wa- 
zen, gab der Moͤnch dem Grandbuſier fein obgenaubt 
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Ranziongeldt wider, Gnaͤdiger Herr ſprechend, ed iſt 
jetzund nicht zeit, daß jhre ſolche gaben außtheilet: 
wartet biß zu ende deß Kriegs, dann jhr wißt nit, 
was ſich noch zutragen moͤcht. Ein Krieg ohn guten 
Vorraht von Gelt, erſtickt ohn Athem, vnd ſchafft viel 
- feuffgen: deß Kriege vnd Bawens Hauptadern ſind 
Gelt, wo die verbluten, ſo fleugt kein Fahn mehr, 
vnd kraäͤhet fein Han mehr auff der Zelt. Nun ſprach 
Grandbuchter, in fine videbitur euins toni, zu 
vnderſt deß Weinfaſſes fühle man, mas es für ein 
bon hat: werben wir wider vunmußfertig, wöllen 
wir euch vnd einen jeden nach gebür vnd vervienft 
bevenden: Dann borgen heit nicht fehenden. 


Das Fünfftzigſte Capitel. 


Wie Goſchagrotza fein Regiment erfordert, vnd Truckden⸗ 
dilen den Derren Haſtiveal von Schnaderentlingen erftict, 
‚vud deßhalben auß befehl deß Königs Bittirgroll ward 
hingericht. 


Zu ebener Zeit fchiekten ihre Geſandten zu vnſerm 
König Bofchagroga, die von Befle, von Altemard, von 
©. Jacobsburg, von Vaubreton, von Brehemont, von 
Kleindrud, von Granmont, vom Weller zur Mutter, 
von S. Lovant, Golvreal, von Burgmell, von der In« 
ful Bouchard, von Montforeal vnd andern vumbligen- 
den Orten: jhm anzuzeigen, wie fle in Erfahrung 
gebracht, mit mas vnbill ihn König Bitterkoder fuche, 
vnd derwegen alter Bündnuß halben fhm mit Leib 
ond Gut beyzuſtehn vrbletig vorhanden weren: ſchick⸗ 
ten jhm bierauff auß gemeiner Stewr fech8 und zwantzig 
viersehen Million, zwo Kronen vnnd ein halb Piftoler, 
von Volk aber fünffzehen Taufent gerüfteter Fußknecht 
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dreyßñig zwey Taufent vinger Pferd, vier vnnd zman- 
Sig neun taufent Hadenfchügen, hundert vierpig tau⸗ 
fent Abenthevorer, eylff taufent zweyhundert Carthunen, 
Notichlangen, Baldenetlin und fonft Keldgefchüg, vier- 
Big fleben taufend Schanggräber: alles beſoldet vnd 
geprovlantirt auff ſechs Monat ond vier tag. Wel⸗ 


chen Antrag Gurgelſtrotza weder abfchlug noch gar an⸗ 


nam: fonden er bedandt fich gegen ihnen böchlich, 
fürgebend, dieſen Krieg mit folcher Geſchicklichkeit zu 
richtigen, das fo viel rebliche Leut zu bemühen nicht 
von nöten fein werd. Allein fertiget ex etlich ab, die 
fein ordentliche Bände ond- Megiment, fo auff den 
Feſtungen zu Devinire, Schauignicht, Gravot, vnd 
Quinquenaiß in Befagung vnd Beſtallung lagen, zu⸗ 
ſammen forderten, welche an der Fahl loffen, zwey 
tauſent fünffhundert Kürifer, ſechs tauſent Fußvolcks, 


ſechs vnd zwantzig Mußketenſchutzen, denen die iel-- 


gaͤbelchen hinden im Gürtel, wie dem Wilhelm Dell 
ver Bol im Goller ſtacken, ober wie den Schweigern 
vnd Schereru die Dolchen auff dem Arßbacken: Item 
zweyhundert grobes Geſchütz, zwey und zwankig tau⸗ 
ſend Schantzbawren vnd leichter Pferd, alle Bande⸗ 
weiß vnd im Faͤhnlin gemuſtert, ſowol mit ihren Heer⸗ 
wagen, ſampt dem Hanen darauff, vnd mit Vorraht 
von Gurgelproviſion, auch Schmiden vnd Sattlern, 
und anderm noͤtigem Anhang verſehen: deßgleichen ſo⸗ 
wol in Ruſtungen vnd Kriegsvbungen erfahren, ſo 
ordentlich ihren Faͤhnlein gefolgig, jhren Hauptleuten 
und Oberſten gehorfam, geſchwind ab⸗ vnd zurennen, 
hurtig ab⸗ vnd anzulauffen, jo vortheilig einander zu 
entſetzen, daß es ſich viel mehr der Accordantz der Or⸗ 
gelpfeiffen, oder eim wolgewichtrichtigem Vhrwerck, als 
eim Heer vnd Zug vergliche. 
viu. 32 
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Der obgenacht gefangen Hauptman Toucquedillon, 
fobhld er zu Cletmaburg wider ankommen, ftellt ex 
fih bey dem König Picrochol ein, vnd erzählt jhm 
nach der läng, was er gethan vnd gefehen: rieth jhm 
zuletſt, mit dem Kälgroffen Köntg Grandgoſcha einen 


„ Frieden anzuftoffen, well er ber allexbillichfte Menſch 


were. Mit dem Anhang, daß es weder vernünfftig 
noch billich, alfo feine Nachbaren, von denen er alle 
Ehr vnd Freundſchafft erfahren, zu befümmern: vnd 
welchs daß fürnembft, fund zu beſorgen, wo man alfo 
fortfahret, werde man ſich ohn merdlichen ſchad und 
fyand nicht Darauß mögen wicelen, noch in der Enge 
mögen die Kehr haben. Dann ziehe man ein feyt 
auff, fo müß man mehr auffziehen: fo fey ſeins Pi- 
srochold Gewalt nicht fo Vbermenſchlich, daß er nicht 
von Grandgoſchier könne gefchwächt. werben. 

Er möcht diefe wort faum außgereven, da fiel jhm 
Haftigwalt, Freyherr von Schnaderentingen, in die 
Red: Das ift ein armer Fürſt, fprechenn, ver foldhe 
Diener hat, die jich fo leichtlich beſtechen laſſen, die 
fo gern linde Häut Haben, fich fehmieren zu lafien. 
Dann ich ſihe dem Toucquedillon an, daß ers nicht 
mehr gut mit vns meint, vnd fich gern zu vnjern 
Selmden, vns zu verrahten, fihlüge, wo ſie ihn nur an⸗ 
nemen: aber wie die Tugend von jeverman, beyd 
Sreunden vond Feinden, wird werth gehalten: alfo wer- 
den die verräbterifihe Bubenſtück beyd von Feinden und 
Freunden verdächtig gehalten und angefeindet. Solche 
bekreidete Kolen vnd verzuderte Wurmfanten, die in 
‚einer Hand ein Brod zeigen, in ber andern ein Stein 
halten, börfftew einen frommen Abner im Gruß hin- 
derwertig wie Joab erflechen: Vnd gefeht, daß ſich die 
Feind feiner zu ihrem Vortheil gebrauchten, werben 
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fie ibm ‚doch nicht trawen, dann Die Verrähter braucht 
man wie daß Gift in Nöhten, aber die DVerrätheren 
ſcheucht man wie die Exrbfchiden: man nimmet zur 
Noth einen Dieb vom Galgen, vnd wann man fein 
nicht mehr bedarff, hendet man jhn wieder daran. 
König Gelautwig verehrt den Verraͤhtern vergulbte 
Iupffere Ketten, anzuzeigen wie fie weren, vnd hing 
fie Danach an folche Ketten, da bieng ein ſchein am 


"andern. 


Auff folche wort zudt Zuckendendilen vom Leber, 
ond durchſtach den Schnaberentinger gleich ob ber lin⸗ 
fen Bruſt, dag er auff ‘ver flätt tobt niderfand. Zog 
demnach fein Wehr wider auß deß erftochnen Leib vnd 
fagt vnerſchrocken: Alſo muß denen gefchehen, die 
fromme getreme Diener ſchmehen. Alsbald erbittert 
ond erbleichet darüber Bittergroll, und als er bey jhm 
daß jchön frembd Schwerd und die föftlich Scheib er- 
fabe, fprah ee: Hat man dir darumb den Stecken 
geben, dag du mir alfo frevenlih under meinen Aus 
gen meine liebe Freund folft ermörden: Befahl Damit 
gleich feinen Wartfnechten, daß fie ihn zu fluden fol 
ten zerhawen. Welches vnverzogenlich alfo grewlich 
vollzogen ward, daß der gang Saal mit Blut vber⸗ 
ſchwamm. 

Folgends ließ er deß von Schnaderentingen Coͤrper 
ehrlich beſtatten, aber deß Truckdendilen Leichnamsſtuüͤck 
vber die Mauren ſchlaudern. Diefe vnthat warb bald 
im ganken Heer ruchtbar, und fiengen etlih an aller 
ley felgam "wort wider Picrochol außzuftofien, alſo dag 
&rippepinalt von. Strobeldorn jhm gut rund Teutjch 
onder die Nafen fagt:. Herr, ich weiß nit, was zulegt 
auß diefem wefen werben will: ich fihe wol, daß ewer 
Bolt mit der weiß nicht viel Tuftig wird: ſie haben 
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wenig zu freſſen, vnd haben jet zimblich im etlichen 
firäuffen an Bol fehr abgenommen: fo ziehet ewern 
Feinden viel frifch Volt und Halffe zu: wann wir 
einmal hlerinn behämniet und vmblaͤgert würden, wüft 
jhr warlich nicht, wie wir beflünden, wer zu beforgen, 
wir müuſten Die Stümpff dahinden laſſen. Treck, treck, 
ſprach Picrochol, jihr gemahnet mich an die Ael von 
Melun, ſchreyet, eh man euch ſchint: Laßt ſie nur 
kommen, wir find ihnen gewachſen vnd geſeſſen. 


Das Ein vnd Fünfftzigſte Capitel. 
Wie Gurgelſtroha den Bittergrollinger König Picrochol in 
Roche Clermaut angriff, vnd jhnen nad erlegung ſeins 
Volcks auß dem Land pfiff. 


Gurgellangewang, als ein junger Hornubender Rit- 
tee, warb ober daß gan Heer Feldoberſter, dann fein 
Batter Gurgelgroga blieb In der Veſtenburg. Da re 
det jihnen Gurgelſtrotza getröftlich zu, ehe ex fle auß⸗ 
führet, vnnd verhieß reiche Bentten von armen Leut⸗ 
ten, ‚auch groß verehrung denen, die fich Nannlich er⸗ 
zeigten. Damit fagten fie vber den Furt zu Dede, 
durch HALF ber mitgeführten Nachen, Ledern fchiffen, 
Schiffbrucken. Als fle nun auff ein guten Buüͤchſen⸗ 
ſchuß davon waren, und die gelegenheit der Statt be⸗ 
ſichtigten, daß fie Hoch vnd ihnen nicht zum bequemes 
ften lag, giengen fle Die ganke Nacht davon zu Naht. 
Aber Keibkamp fagt zu Gargantua: Herr Oberſter, 
daß If die Natur und Art vnſer Ballofeinden, daß 
ſie nichts gelten, als in erſter big, warn ihnen bie 
Köpff noch glüen, da foll man daß Eyſen ſchmieden, 
da foll man fie anführen, zum erſten Anlauf ſeind 
fe Teuffeliſcher dann Teuffel, aber wann man jle er» 
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kalten vnd verligen laßt, vnd e& lang verwellt, da 
feind fie Weibifcher dann Weibifch. Mein Raht wer, 
daß jhr ever Bold jegund auff der flätt, wann fie 
fi) nur ein wenig erfchnaufft und erholt haben, gleich 
den fur anlauffen lieſſen. Der rast gefiel ihnen. 
Hierauff führt er fein Heer ind Feld, vnd ftellet Die 
Erfagung vnd Hinderhalt anff beyde feiten deß Vergs. 
Der Moͤnch nam zu jhm ſechs Faͤhnlein Fußvolcks 
vnd zweyhundert Küriſſer, mit denen ſetzt er mit ſon⸗ 
derer geſchicklichkeit vber ein Mur und Gemöß, alſo, 
daß er die Hoͤhe auff der Straß gen Loudin zum vor⸗ 
theil einname. Vnderdeß gieng der Sturm in alle 
macht an: Die Vicrocholiſten wuſten in ſolchem plöß- 
lichen -getummel nit, ob rahtſamer wer außzufallen, 
und die anlauffende zu trängen, oder die Statt ein- 
zubalten, und fich laſſen pfrengen: Gleichwol wiſchten 
ſie vnbedacht mit etlichen Panern Hoffgeſinds hinauf, 


"bie wurden jehön mit vielen Studbüchfen, fo alle ge 


gen demfelben halt gericht waren, empfangen, vnd das 
mit man dem Gefchik defto mehr raum geb, ed ſiche⸗ 


rer gegen dem Feind zu gebrauchen, wichen bie Gur« 


gelftrogianer in ein Thal hinab, da ſtoben die Köpff 
vberfich, daß es fahe, als ob die buben mit den hüt« 
lin etwas vom baum würffen. 

Die in der Statt ſchützten ſich am beſten, alö fle 
mochten: aber jhr Geſchütz war in ber eyl viel zu 
boch gericht, vnd hielt die da drauſſen alle ſchadloß. 
@tliche der außgefallenen Bande, die dem Gefchüß ent⸗ 
gangen waren, ſetzten dapffer in vnfer Volck, aber 
richteten wenig auß, dann man fie reblich mit bem 
Kopff voran niderſetzt: alfo daß fie es fühleten, nicht 
lenger Fuß balten wolten, fonder ſich widerumb hin⸗ 
derſich begaben. Aber der Moͤnch hett ſeither jhnen 
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denſelben Rand‘ abgeloffen,, verhalben begaben fie fich 
ohn alle Ordnung in die Flucht: etlich der Strotzen⸗ 
gurgler wolten jbnen den Rucken fegen vnd nachjagen, 
aber der Mönch erhielt fie, beforgend, wo fie den flüch- 
tigen fo girig nachtruckten, ſie auß ihren Stellen vnd 
Ordnungen Tämen, vnd aljo leichter, wo man auf ber 
Statt file, zu trennen weren. Hielt derhalben alſo 
eine gute weil in der Ordnung, vnd ald er niemand 
Feindlich kommen ſahe, fehtdt er den Hauptman Phron⸗ 
tiftem Mutrich zum Feldoberſten Gurgellang, jhn zu 
verfändigen, daß er feine müh noch fleiß fpare, vie 
Seit zur Inden einzunenımen, dem König Grollenfo- 
berer die Außflucht zur felbigen Porten auß zu vere 
Schlagen: Welchem Gargantua fehr fleifig nachkam, 
und ſchickt vier Megiment, fo zu Sebafle gemuftert 
worden, dahin: Sobald möchten fie daſelbs nicht die 
Höhe eingenommen haben, fihe da, fo traffen fle den 
Bittergroßl mit fein Volck bin vnd wider zerſtrewet 
an: dem ftriechen fie nun zimlich die Flöh ab, gleich“ 
wol gieng es jhnen auch nicht ohn Schaden ab, dann 
die von der Manren fie beflich mit Geſchütz ſchädig⸗ 
ten: Sobald ſolchs Gurgellantua wargenommen, ent- 
jchüttet er fie mit aller feiner macht, vnd ließ alles 
daß Gefhüg und die Maurbrecher, jo ernſtlich vnd 
fireng auff dafjelb theil der Mauren abgehen, daß alle 
macht der Statt zur Rettung dahin gelocket ward. 
Der Möndh, als er diß Theil, da er hielt, gang 
bloß und forgloß von Wechtern vermerdte, beftieg ers 
felich mit ſeim Volck, ohn die Zweyhundert Kürif« 
jer ließ er zum Wagbefland draufien: ſobald er nun 
hineinkam, fchrie er vnd fein gang Volck auß der maſ⸗ 
ſen grewlich, ſchlugen gleich die Wacht deſſelbigen 
Thors todt, thaten demnach den Küriſſern auff, vnd 
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eyleten in aller vngeſtümm ſchnell zu dem Thor gegen 
Auffgang , da der gröft ernft und Lerma war, ſchlu⸗ 
gen binden alles nider, aljo, das da fie fich von al 
len enden von ben Gargantuiften vbergewältiget fahen, 
ergaben fie fih an den Mönch, der gab eim jeben ein 
Steden, vnd ließ fie in die Kirchen fperren, doch nam 
er vor alle Greußftangen herauf, und beflelt Wachten 
under - die Thor, die niemand außlieffen. Demnach 
ließ er die Port gegen, Oft öffnen, vnd zog hinauf 
dem Gurgelfiroga zu hilff. König Pierochol aber 
meint, - dad jhm Hülff auß der Statt zuflünde, vnd 
ward defhalben noch Hochmütiger, big er Gorgellan- 
tua höret ruffen: Mein Freund Bruder Ian willkom⸗ 
men, glük zu mein Bruder Jan, da trefft ihr recht 
die Mettenzeit: Da gedacht Bittergroll, bie wird man’ 
dir vnd dem Volck dag Requiem und Complet fingen, 
vnſers bleibend ift nicht mehr bie, verzagten derhalben, 
vnd flohe ein jeder, wo er hinauß kommen möcht. 
Stroßgurgel jagt ihnen nah biß gen Vaugaudrich, 
ond legt- fie auff der Straß nad} einander, als wann 
man die Eyer zum Wettlauffen legt. Darnach ließ er 
wider zum alten Hauffen blafen, a la retreck zum 
Profey. Birrochol aber floh in folcher Zerrüttung auff 
die Infel Bouchart, vnnd ward jhm fein Pferd vnder⸗ 
wegen Räch, da ergrimmet er fo Choleriih, Bitter 
grolliſch vnnd Koderfollerifch darüber, daß ers ſelbs vor 
Bittergalligem Zorn erſtach. Vnd als er niemand 
mehr vmb fich heit, der jhm zu Pferd hulff, wolt er 
in der nah eind Müllers Eſel viebifch entlehnen, dieweil 
er meint, es Eönbt fich fein Dieb am andern vergreifs 
fen: Aber die Müller thaten zufammen, vnd zerbläme- 
sen jhn rechtfinnig Picrocholliſch vnnd Bittergallifch 
wol, und blimberten ibm feine Kleyder, vnd gaben 
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jhm barfür ein geblehten armfeligen Küttel, welchen 
ein Müllerfnecht da in Rauch gehendt bat, die Laͤuß 
darauß zu räuchen vnnd zu ſcheuchen: Alſo 30a ver 
arm Bitterkoderiſch Tropff darvon wie ein verſcheuch⸗ 
ter Haaß: Vnd als er ober daß Waſſer bey dem Port 
zu Suaule fuhr, und fein Vnglück da erzählet, ward 
jhm vom einer Alten Loupidoniſchen Vettel vorgefagt, 
dag Ihm fein Meich wider foll werben, wann die Coe⸗ 
quecigeuifchen Guckenhaͤuſer Kraͤnch fämen. Demnach 
bat er ſich verloren, das noch auff den heutigen Tag 
niemand weißt, wo er hinauf kommen ift, etlich mei⸗ 
nen, er hab fich zu dem verlohrnen Hertzog Baldwin 
von Flandern, oder dem Meinide Drüller Woldemar 
zu Brandenburg, oder zu dem Keyſer Friderich, der in 
Aften ertranck, vnd deſſen man noch zu Keyſerslau⸗ 
tern warten iſt, gethan, etlich, er ſey deß Hertzogs 
Carln von Burgund vnd König Chriſtierns Geſell 
worden, vnd ſoll mit dem Geldriſchen Keyſer kommen, 
den die Fiſch gefreſſen haben: oder mit Malerkonig 
Ballomer, der mit dem Driflammenpanier vor Roſen⸗ 
beit verloren ward: mann er anders nicht zu Wehe 
flar verbrand If worden. Wie Tilockoloup, welchen 
- die von Colmar für Keyſer Friverichen hatten auffge⸗ 
nommen. Gleichwol halten etliche Amadiſiſche Oriani⸗ 
ſten darfür, Er werd in der Vrganda Affenfchiff wi⸗ 
derfommen, wann dem König Artus die Meerfein 
- Morgana in der Gläfern Inful die Wunden wird ge- 
: belt Haben, welche ee im ver Schlacht bey Kamlam 
veider den verrähter Mordred bat empfangen. Aber 
man hat mir für gewiß gefagt, daß er jegunder zu 
Xeon ein Holkträger fey, und noch Bittergrollifch und 
Koderkolleriſcher wie vor, helff auch zu zeiten .Ballen 
‚ tragen ond binden: Vnd bey allen frembden Kaufflen⸗ 
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ten, bie dahin kommen, fragt er allzeit engenblich nach, 
ob fie nichts von den Gugfenhäuferkränden haben 
vernommen, wann biefelbigen follen anfommen, dımn 
er noch gänglich nach Prophecenung der alten Vnhol⸗ 
den hofft, er werd zu jhrer ankunfft wider eingefeßt 
werden. Nun aber rahtet jihr zu, wie man jhm thut, 
dad dieſer Bitterfoderer nicht wider ind Regiment 
komm? wie Nabuchodonofor, nachdem er etlich Jahr 
ein Waldkuh, das iſt, ein Kirk gewefen war. Abe, 
man thu ihm wie Evilwerodach ſeim Vatter, der ließ 
ihn zerhawen zu dreyhundert flüden, vnd berufft dar 
nach dreyhundert Geyer, vnd gab eim jeden ein find 
zu verfchluden, vnd daſſelb in dreyhundert Eck der 
Welt zu verruden. Was gelts, wo er mehr fommen 
ft? Dann die Blutstropffen kondten nit mehr Medn⸗ 
fü abgehamener Strobeltopff Schlangen geben: Es ſeye 
dann vnſere heutige Schrapherbfcharffichärdharptiche Her⸗ 
ren von der Greiffen edlem Treck entſtanden, - welcher 
in etlichen noch fo Bitterfoverig aufffoppt. Nachdem 
die Feind entkommen, vberfchlug Gurgelſtrotza gleich 
jein Volt, vnnd befand, daß deſſen wenig geblieben, 
ohn etliched auß den Tolmero vnd Hauptmans Hin⸗ 
dennach von Benßheim Yähnlin: Vnd daß Lobkundt 
ein fchuß Ind Wammeſt befommen, daß Ihm der Lay 
nottelt, vnnd daß Ohr auff ein ſeit hieng wie ein 
welckrohr. Hieß folgends daß gang Heer ruhen vnd 
guter ding fein, befahl auch den Proviantmeiftern, als 
len auff feinen Koften vollauff zu geben: Deßgleichen 
ließ er außfchreyen in der Statt fein gemalt noch 
mutwill zu üben, dann fie fey fein. Warumb er dann 
die feintgen plagen wolf? Vnd auff den Abend auff 
dem Burgplatz zu erfcheinen, da werd man ihnen ſecht 
Monat Sold zahlen? welches auch alfo geſchah. Fol⸗ 
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gends Tieg er auff gedachten Pla alle die, fo von 
Bittergrolls Bold voberblieben, fordern, vnd that im 
beyweſen aller feiner Bürften und Hauptleut zu ihnen 
ein ſolch Red, wie folgt. 


Das Zwey vnd Fünfftzigſte Eapitel. 
Die Rede, welche Gurgelſtrotza an die Vberwundene that. 


.Vnſere geliebte Vraͤnen und Voreltern find je vnd 
allwegen dieſer loͤblichen meinung vnd neigung gewe⸗ 
fen, daß fie anftatt der augenfälligen ſcheinbaren ſieg⸗ 
zeichen, vnnd glüdlicdyen Streitermahnungsſeulen und 
Kriegöftöden, welche mehrertheild Kriegsfürſten vnd 
Heerführer mit groffen Steindauffen vnd Bawkoſten zu 
-fegen pflegen, viel mehr vnd eher in ber vberwunde⸗ 
nen vnd fieglofen Hertzen, durch Gnad vnd milte ein 
Ewiges uff die Nachkommene vnvergeßliches vnd erb⸗ 
liches Ehrengemerck und Gedächtnußmahl jhres gütlich 
vnd vernünfitig gebrauchten Siegs ſtiffteten vnd hin⸗ 
derliefſen. Dieweil ſie viel heller vnd mehr die leb⸗ 
haffte erinnerung Menſchlicher Gedaͤchtnuß jhrer gnaͤ⸗ 
Digft erwieſenen Freundlichkeit achteten, als die ſtumme 
vnd dumme Vberſchrifften, in Lebloſe Seulen, Stöck 
vnd Egyptiſche Thürn eingegraben, welche jedem Wet⸗ 
ter deß Luffts, Neid vnd Mutwillen der Thier vnd 
Menfchen frey und offen ſtehn. Dann jhr werd euch 
zweiffelseohn noch wol zu erinnern willen, welcher 
güte vnſere Vorfahren fich gegen den Britannien in 
br Schlacht bey S. Arbin am Eporbierbaum ges 
braucht, auch werd jhr gehört, und wo jhr& gehört, 
euch verwundert haben, wie gnäbig fie mit dem Bar⸗ 
re8 von Spagnola, welche die Meergrengen bey Olone 
vnd Talmondois anfulen, gefahren feyen. Wie war 
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nur Damals, als König Alpbarbat von Banarre fein 
glüd8 nit vernügt, gang wütig daß Onixland und 
alle Amorichifche Infuln mit Brand und Nam erfucht, 
fo ein Jaͤmmerlichs Elagen und Jamern an allen en- 
den? wie bald aber warb ſolche noth in froloden, vnd 
daß Wafler in Wein verwandelt, ald man jhn in ei- 
ner Schiffſchlacht vberwand vnd fienge? Aber was 
mehr? Ihr wißt, mie fchmächlich vielleicht andere Koͤ⸗ 
nig vnnd Fürſten, die ſich fonft viel hoch Batholifch 
betitulen, wo jhnen ein jolcher Vogel in die Hand 
gerabt, jhn mit harter Gefängnuß vnd äufferfter Ran⸗ 
tion geplagt beiten, ee aber that nichts vergleichen, 
jened Teutichen Fürſtens red, da er ſich ergab, zu 
muth führend, daß ein Sigherr einen gefangenen foll 
halten, wie er wolt, dad man mit jbm, wo er in 
deßgleichen unfall geriethe, handeln foll: ſondern vunfer 
Großaͤne tröfte jhn mitleidig, wie Aemilius ben Kö- 
nig Berfeum, vnd Alexander Magnus def Königs 
Darij gefangen Gemahl, Tofirt jhn zu ihm in feinen 
Pallaft, ſchickt jhn mit ficherer geleitung vnd vereh⸗ 
rung grofjer gefchend, ja gleihfam mit gutthat über 
fchüttet, widerumb zu Land. 

Welcher alsbald er feim Reich angelendet, ließ er 
alle feine Fürften und Stand zufammen beruffen, that 
ihnen relation von der ungläublichen freundlichfeit und 
ehrlicher tractierung, die er bey und erfahren, und bat 
fie daneben, darauff bedacht zu fein, wie man folche 
erzeigte mwoltbat zu ewigem erempel ebrenmäflg vnd 
danckbarlich vergelten follte. Hierauff ward einmütigs 
lich befchloffen, daß man vns jhr gank Gebiet, Land 
und Leut für engen, damit nach vnſerm gefallen zu 
[halten vnd zu walten, aufftriagen folle. Solchen 
ſpruch zu vollziehen, macht ſich Allpharbal felber auff 
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gends lieg er auff gebachten Plak alle die, fo von 
Bittergrolld Volck vberblieben, fordern, vnd that in 
beyweſen aller feiner Furſten und Hauptleut zu jhnen 
em folh Red, wie folgt. 


Das Zwey und Fünffpigfte Capitel. 
Die Rede, welhe Gurgelſtrotza an dic Vberwundene that. 


. Bnfere geliebte Vränen vnd Voreltern find je und 
allwegen dieſer Töblichen meinung vnd neigung gewe⸗ 
fen, daß ſie anſtatt der augenfälligen ſcheinbaren ſieg⸗ 
zeichen, vnnd glücklichen Streitermahnungsſeulen vnd 
Kriegsſtoͤcken, welche mehrertheils Kriegsfürſten vnd 
Heerführer mit groſſen Steinhauffen und Bawkoſten zu 
ſetzen pflegen, viel mehr vnd eher in der vberwunde⸗ 
nen vnd fieglofen Hertzen, durch Gnad ynd milte ein 
Ewiges uff die Nachfommene vnvergeßliches und erb⸗ 
liches Ehrengemerk und Gedächtnußmahl ihres gütlich 
vnd vernlnfitig gebrauchten Siege ftiffteten vnd hin⸗ 
derlieſſen. Diemeil fte viel. heller und mehr die leb⸗ 
haffte erinnerung Menfchlicher Gebächtnuß jhrer gnä- 
digſt erwiefenen Freundlichkeit achteten, als Die ſtumme 
end Dumme Mberfchrifften, in Lebloſe Seulen, Stöd 
vnd Egyptiſche Thurn eimgegraben, welche jedem Wet- 
ter deß Luffts, Neid und Mutwillen der Thier und 
Menfchen frey und offen ſtehn. Dann jhr merb euch 
zweiffeläöohn noch wol zu erinnern wiflen, welcher 
güte vnſere Vorfahren fich gegen den Britanniern in 
ber Schlakt bey S. Arbin am Cporbierbaum ges 
braucht, auch werd ihr gehört, und wo jhrs gebürt, 
euch vermundert haben, wie gnädig fie mit den Bar⸗ 
red von Spagnola, welche die Meergrengen bey Olone 
vnd Talmondois anfulen, gefahren feyen. Wie war 
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nur damals, ald König Alpbarbat von Canarre ſeins 
glücks nit vernügt, gang wütig daß Onirland und 
alle Amorichtfche Infuln mit Brand und Nam erfucht, 
fo ein Jaͤmmerlichs Elagen vnd Jamern an allen en- 
den? wie bald aber warb folche noth in froloden, vnd 
daß Wafler in Wein verwandelt, ald man jhn in ei« 
ner Schiffichlacht vberwand vnd fienge? Aber was 
mehr? Ihr wißt, wie fchmächlich vielleicht andere Kb. 
nig vnnd Fürſten, die ſich fonft viel hoch Catholiſch 
betitulen, wo jhnen ein folder Vogel in die Hand 
gerabt, ihn mit harter Gefängnuß vnd äufferfter Ran⸗ 
gion geplagt hetten, er aber that nichts vergleichen, 
jenes Teutſchen Fürſtens ven, da er fih ergab, zu 
muth führend, daß ein Sigherr einen gefangenen ſoll 
halten, wie er wolt, dad man mit jhm, wo er in 
deßgleichen unfall geriethe, handeln ſoll: ſondern vnſer 
Großaͤne troͤſte jhn mitleidig, wie Aemilius ben Kö- 
nig Perſeum, vnd Alexander Magnus deß Königs 
Darij gefangen Gemahl, loſirt jhn zu jhm in feinen 
Pallaſt, ſchickt jhn mit ſicherer geleitung vnd vereh⸗ 
rung grofſſer geſchenck, ja gleichſam mit gutthat vber⸗ 
ſchüttet, widerumb zu Land. 

Welcher alsbald er ſeim Reich angelendet, ließ er 
alle feine Fürſten und Ständ zuſammen beruffen, that 
ihnen relation von der ungläublichen freundlichkeit und 
ehrlicher tractierung, die er bey vns erfahren, und bat 
fie darneben, darauff bevacht zu fein, wie man folche 
erzeigte wolthat zu ewigen erempel ebrenmäflg vnd 
Dandbarlich vergelten follte. Hierauff ward einmütigs 
lich beichloffen, daß man uns jhr gank Gebiet, Land 
und Leut für engen, bamit nach vnſerm gefallen zu 
halten vnd zu walten, anfftriagen ſolle. Solchen 
ſpruch zu vollziehen, macht fich Allpharbal felber auff 
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mit neun taufend acht und dreißig groffen Laftichiffen, 
nit feim Königlichen, ja allem von feiner Lini ber 
anerblichen, und beynah deß gantzen Lands Schay 
beladen. - Dann als er außkunden laſſen, mit dem 
Weſtnordweſt abzufahren, haben die Vnderthanen alle, 
. dieweil die Schiff an ven Andern geflanden, was ein 
‚jeder koͤſtlichs gehabt, hinein getragen, gefchleifft, ge⸗ 
führt und geworffen, ald Gold, Silber, Kleinod, Edel 
geftein, Speceren, Ebenholtz, Pſittich, Chropafien, Helf⸗ 
fenbein, Einhorn, Garfundel, Berlin, Aloesholtz, Pas 
pagey, Bellicanen, Meerlagen, Zibeten, Bifamtbier, 
Stachelfchwein und viel anders: vnd warb Feiner eb 
ner frommen Mutter Sohn gehalten, der nicht etwas 
ſonders hinab gab, alfo daß fie auch, wie bie Iſrae⸗ 
liter zum Aaroniſchen Goͤtzenkalb, jhre Arm⸗ und Oh⸗ 
renring herab zogen vnd opfferten. 

Da er nun ankam, wolt er meim Vrane die Füß 
küfſen, aber man wolts als ein vnbillich Ding nicht 
geftatten,, ſondern vmbfieng jhn gank geielliglich: Er 
präfentiert feine Geſchenck, aber fie wurden wol be 
dandt, doch als zu vnmäaßig nit angenommen: Gr 
ftellt ich und feine Nachkommene darfür willige Knecht: 
Aber ed war gleicher geftalt als vnzimlich abgebandt: 
vbergab durch erfäntnuß ber Stand fein Land vnd 
Königreich zugleich, damit Die verfchreibung vnd ver- 
tragdarticul von denen, fo darinn zu fprechen, befräff- 
tigt vnd verfigelt, darüber auffgericht, vberreichenn:.. 
Aber warb gank vnd gar abgefchlagen, und Die Con⸗ 
tractöbrieff Ind fewr geworffen. Demnach war DIE 
der beichluß Diefer Handlung, daß mein Vrane ob die 
fer Einfältigen Gutwilligkeit und wolgemeinter Einfalt 
der Eunarier die Augen anfingen vberzugehn: Vnd 
durch glimpffliche gefchicfte Reden feine jhnen erzeigte 
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Wohlthaten zu zingern, ond jhrer beſcheidenheit hin⸗ 
gegen zu erheben muſte onderſtehn: Endlich war diß 
der Außgang, daß anſtatt einer‘ vnerſchwinglichen und 
Bintftelligen Mansion von fünff vnd zwantzigmal hun⸗ 
dert taufent Kronen, die man ihnen truklich bett ab» 
geheifchen, und zu verficherung befien deß Königs aͤl⸗ 
tefte Soͤhn fir Geiſel abtringen mögen, fle ſich zu 
jmmermwehrenden Stewrverpflichten Nachbarn vnd Le⸗ 
hensleuten haben verbunden, ond jeglichs Jahr zwo 
Million loͤtigg Golts zu Gülten und zu Gelten ver⸗ 
forschen: Welches fie vnd auch erſtes Jahr beflimpter 
mafjen vernüget: bei andern aber freyes willens 23 
hundert taufent Cronen, des dritten 26 hundert tau⸗ 
fent, daß vierdt 3 Million gezahlet, und alfo vom 
Jahr zu Jahr gutwillig geftiegen, biß wir jhnen ſolche 
Bumaß einzuftellen verorfacht worden. Sehet, foldyes 
vermag gütliche Freundlichkeit, daß auch die zeit, welche 
alles verjehret vnd verzehret, doch die Gutthaten haͤuf⸗ 
fet vnd wmehret: Flürnemlich, fo fie in ein geichladht 
feuschtbar Feldt verfländiger Adelicher Gemüter vnd 
Hertzen, welche nicht mit vnhoͤfflichen Gudgauchbornen 
der Vndanckbarkeit, Vnachtſamkeit und Bergefienheit 
verſtellet ſind, gepflanget vnd geſaͤyet werden. Hette 
dig vnſerer Benachbarten König einer mit feinen new 
erfundenen Meerländern vorgehabt, hette auff den beu- 
tigen Tag derfelbigen mehr nutz und Golts vollauff, 
als da er die vnbewehrte Leuth bat laſſen nach ſeins 
Spanifchen Kriegsvolck Blutdurſt und mutwillen hin⸗ 
megigen und vertilgen. 

Derwegen auß der Urt felcher lang ber ererbter 
Gktigleit meiner Vorfahren vnd Eltern nicht zu fchla- 
gen, will ich euch hiemit ledig vnd loß geipzochen, 
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vnd in alle vorgehabte Freyheit widerumb gefeget ha⸗ 
sen vnd halten. 

Weiter deffen zum Vberfluß foll man jedem zum 
Abzug drey Monat zahlen, ehrlich beim zu kommen. 


Auch foll euch mein Guardi⸗Hauptman Hulffdegen 


mit fech8 hundert Spiefern, vnd acht taufend Helles 
parten, Trabanten, Hetfchierern vnd Janitſcharn gelei⸗ 
‘ten, daß jhr von den Barren kein Anſtoß möcht lei⸗ 
den. Gott ſey mit euch. Ich wimſch von Grund 
meines Hergend, daß Bittergroll jebund zugegen wer, 
ih wolt jihm erweiſen, daß ich diefen Zug nit mit 
fonderm Luft, noch zu exweitterung meines Gebiets vnd 
Namens habe vorgenommen. Aber demnach er fich 
verlohren, ond weder But noch Stil von ihm zu er- 
fahren, ift mein meinung, ſeim Sohn daß Reich vn⸗ 


verrudt bevorzubalten. Vnd demnah er noch vn⸗ 


der feinen Jahren (fintemal er noch nicht gar fünff- 
jährig) foll er von den älteften Landsfürſten, auch 
Belehrten und Weifen vnderwieſen und gemoberirt wers 
den. Gleich betracht, daß ein ſolch verlaflen Reich 
leichtlich wo man der Amptleut, DBögt vnd Verweſer 
onerfettlichen Blutfaugigem Geiß nicht ein Gebiß ein- 
leget, mag zu Grund gerichtet werben: fo verorbene 
ond will ich, dag Lobkund vber alle Vitzthumb, Pfle⸗ 
ger, Verwalter, Schäffer und Amptleut ein Einfeber, 
Superintendent, Episcopos, Landshauptman vnd Ober⸗ 
haupt, mit genugſamer dazu erheiſchter Authoritet ver⸗ 
waret ſeye: Vnd. mit dent Königlichen Kind fo lang 
zu Gewalt und Naht fig, biß er daß Neich fir fich 
felber zu regieren ſich tüglich befind. Dem allem nach, 
10 ich ben Gerechten Spruch deß Mechtens beendet, 
weicher fagt, dad die zu viel binläßige Nachgebung 
verwirckter Straff den böfen entweder von newem 
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oder noch mehr zu mißhanveln, Mut vnd Gelggenbeit 
fchaff. Ia das, fo man den Berbrechern ihre Vntha⸗ 
ten vergeb, dadurch ihnen und andern argen Buben 
ferner auff Gnad zu fündigen vrſach geb. Vnd auch 
an dem frommen Mofe ſihe, daß, wiewol er der aller 
fittigft Mann feiner zeit gewefen, dannoch die Auff- 
rübrer in Iſrael zum befftigften hab gezüchtiget. Deß⸗ 
gleichen Caͤſar, der ein folcyer gütiger Keyſer geweſen, 
daß auch Cicero von ihm meldet, fein Glück Hab nichts 
höher gehabt, ald daß er wol vermocht, vnd fein 
Tugend nicht8 beſſers, ald daß er allzeit war gefinnt, 
jeden gnad begerenvden zu begnädigen, nicht deflo we⸗ 
niger etliche Dieutmacher hart geftrafft hab. So werd 
ih auß billichkeit ſolcher Exempel bewegt, von euch, 
ehe jhr abziehet, zu begeren, vnd beger auch hiemit, 
mir den fchönen gefelfen Märelin Saurimgfäß, der 
durch feinen Knopffitolg diß fewr auffgeblafen, herzu⸗ 
ftellen, folgerids auch fein andere Geſellen die Nutteln- 
 beden, die jhm in feine Närrifche onbefcheidenheit nichts 
eingetragen, dann Stäler vnd Haͤler begehn gleiche 
Fühler. Vnd envlich alle Näth, Haupt vnd Dienft- 
leut deß Bittergrolls, welche jhn entweder gereitzt, ge⸗ 
Iodt, gelobt, ober mit jhrem Raht zu ſolchem Außfall 
vns zu betrüben, verleitet haben. 


Das Drey vnd Fünfftzigſte Capitel. 


Wie die Gurgelſtrotzianer nach erhaltenem Sieg ehrlich be⸗ 
gabt worden zu Genüg. 


Auff folche Heerfermon wurden dem Gurgelftroga 
die Auffrührer, fo er begert, gelieffert, außgenommen 
Zechulff, Spadaſin, Merdaille von der Sichelzull, Eber- 
zan Tonnerbog, vnnd Tollorian Streckdenſtiel, welche 
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6 flunden zuvor , ehe ber fireit angieng, barvon ſtri⸗ 
Ken, ohne hinderſich fehen und Athem holen auff 6 
Meilen: vnd zwen Kühflavenbeden, die in der Schlacht 
blieben. Gleichwol nanı er gegen den Lebensverwind⸗ 
ten gefangenen nichtd firengers für, als das er fie in 
feiner newen auffgerichten Truderey an die Preflen 


ftellt, dapffer am Bengel zu ziehen, vnd den Laufflar- 


sen zu treiben, vnd zu bemühen, daß ſie den kalten 
Seich moͤchten kriegen. 

Nachgehends ließ er alle Erſchlagene ehrlich begraben 
im Schwaͤrtzlinger Thal, vnd im Feld zu Bettelbrunft, 
fonft genant Brußlevieille, auff die Bettelbrunger Matt 
flofiend: Den Berwundten fchafft er in ſeim Siechen- 
hauß und Spital raht zu thun: Was aber an ber 
Statt abgangen, und wo den Burgern leid widerfah⸗ 
sen, ließ er auß feiner Schagfammer büffen vnd er⸗ 
gängen. Zubem fegt er ein feiſt Meylaͤndiſch und 
Antorffiſch Eitabell, und Trotz den Burger, ober Trot 
den Keyſer, dahin, und ein gute Wacht darein für die 
plögliche Auffläuff. Als er nun von bannen fcheibet, 
dandet er alle beſoldeten Knechten ab, ond ſchickt Fe 
in jhr Winterläger und Befagung, aufgenommen et» 
ih von der Derumancohort, oder dem freyen Haupt⸗ 
fahnen, die er fih im fireit bat Mannlich brauchen 
jehen, beßgleichen alle Hauptleut behielt ex bey ſich, 
vnd führet fie famptlich zu feim Vatter Gurgelſtrotza: 
Welcher, wie ſehr er erfrewet geweſen, als er fie ges 
ſehen, ifk unmöglich zu fehreiben. Vber ein weil ließ 
er das koͤſtlich Feſtmahl, daß Herrlich Pancket, fo 
ſeither König Afveri Zeit geweien, zurüflen, da hielt _ 
es ſie recht Fuͤrſtlich, ja Churfurſtlich. Nach ber 
Mahlzeit theilt er feinen gangen Orgelgemaͤſſen Thre⸗ 
ſor vnnd Crendentz, fampt allem, was darzu gehörig, 
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under fie anf, welches achhehen hundert taufend vier» 
tzehen Bifantinen Golds oder doppelducaten wog, als 
allerhand groſſe Antiquiſche geſchirr, vieroͤmige ſilbere 
faͤßlin, ſchenckfaß, Ehrenkannen, ſchraubflaſchen, grofſe 
Beckin, Gießfaͤſſer, vmblaͤuffige Liechtſtoöck, tieffe Teller, 
falgbüchfen, Meſſerköcher, Lefelfutter, Schalen, Naͤpff, 
Duplet, Gäbelein, beſchlagen Chriſtallenkrauſen, einge⸗ 
faßte Elendklawen und Greifffklawen (vor welchen bey⸗ 
den klawen mich doch Gott behut: Dann -eind Poda⸗ 
gramiſirt vbern Leib, daß ander Tyranniſirt vbers 
But). Item Lampeten, Schendfandel, Külmafjerkefiel, 
Trinckbaͤcher, Trinckkopff, Trindichalen, Trincknuß, Pos 
calen, Hengeimer, Bollen, Waflertöpffen, Schüſſeln, 
Platten, Kommecken, Spülfäffer und andere Credentz⸗ 
gefäffer von lauter Gold und Silber, ohn Die Ebel- 
geftein,, gegoflen, gemodelt, verfeßt, eingefeßt, geäßt, 
verfteint, verbeint, eingegraben, verhöcht, vertiefft, ein- 
gebrent, vnd fonft Arbeyt, die den Zeug weit vbertraff. 
Weiter ließ er eim jeven auf feinem Schloßtrog zahe 
len zwölff hundert taufent bahrer Cronen. Item fegt 


jhnen Leben an, auff die nechfigelegene Güter, inve⸗ 


ſtirt und belehnet fie nach Lombarbifchem Capediſti⸗ 
Shen Lehenrecht, auff Solvatenlehen, Stammiehen, 
Kundelleben, Gapitanlehen, Guardilehen, Kammerlehen, 
vnd nach den Salifchen fieben Heerſchilten, Gnaben- 
leben, Zinglehen, Gerichtlehen, Ammanslehen, Fahn⸗ 
leben‘, Schilvlehen, Burglehben, auch nad Hoffrecht, 
Schenck⸗ und Trudfesiehen, fampt freyen Wildpan, 
Wildfuhr, Beholgung der vier Stämm, Fiſchfang vnd 


Mühlen. Dem Kundlob gab er Clermautburg, dem - 


Kampfeib Coudray, dem Artfichwol Montpefler, dem 
Hulffdegen Tolmere Rival, dem Ithybolo Schlecht- 


gerecht Monforenl, dem Acamas Vnverdroſſen Cande, 
viii. 33 
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dem Cheinroaete Arbeytfam Borenes, dem Machtwald 
Heylfün Oravot, dem Witzlieb Warmut Quinquenais, 
dem Rumprecht Schindenbuben Legre, vnd alſo die 
andere Herrn Hauffſchlag, Grevenhelm, Helmſchrott, 
Kleingold, Wolmut, Neſſelbrunſt, Volruff, Saumnit, 
Spurkeib, Wackertrew, Hebdenman, Truckenbrot, Roh⸗ 
fleiſch, mit andern Lehengütern: Dann er that wie 
Keyfer Heinrich der Vogler, er braucht Diefen vber⸗ 
wundenen fpott per Feind zu Ehren vnd Ruhm ſei⸗ 
ner Freund, und gewißlich, beiten bie Hunnen biefem 
Keyfer nit vnruh gemacht, vnnd er bett wiber fie er» 
fahren feiner Leuth Macht, in der grewlichften Schlacht, 
ed wer die fchön Thurnierdosdnung nicht auffgebracht, 
welche doch leyder heut in Hofkath verſchmacht. 


Das Bier und Fünffpigfte Capitel. 


Wie Gurgelantua die Epgenwillig Abtey Willigmut der 
Thelemiter zur Ruhwart für.die Mönch bawen ließ. 


Allein ſtund der Moͤnch noch zu verehren, den wolt 
Gurgellantua kurtzumb zu einem Abt zu Sewiler 
machen, aber er wolt nicht, dann heiſſe Lieb gibt heiſſe 
Fürtz: er wolt jhnen die Abtey zu Burgweiler ſchaf⸗ 
fen, aber er wolt auch nicht, dann wer ein guten 
Hecht will eſſen, muß die Gall hinwegwerffen, er trug 
jhm daß Kloſter zu S. Florentz an, er wolt aber 
nicht, dann wer den Pulg will greiffen, muß ſubtile 
finger haben: Er wölts jhm all drey zugleich fchaffen, 
aber der Mönch zeigt ihm glat an, er möcht fein 
Moönchsampt haben, daß weber zum Himmel noch zur 
Erd gehört, dann, fprady er, wie folt ich andere gu⸗ 
bernieren, da ich wich felbft nit Fan regieren, andern 
ein Bormünder, mir ein Thorminder: wann ich euch 
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angeneme bienft hab geleiftet, ober noch verhoffentlich 
leiften möchte, fo laßt mich ein Abtey auff meine ſon⸗ 
dere weiß vnd eignen Zaumwilligs Muts flifften. 
Die bitt geflel dem Gargantua, vnd bot ihm daß 
gank Thelemerland, bey den Lolrfluß gelegen, an. Daß 
nam der Mönch für. befant auff, vnd fagt: Ihr koͤnt 
euch mit Stiftung vorhabendens gutwilligen Ordens 
gleich fo groffen Namen fchöpffen, ald wann jhr ein 
Academy vnnd Spital ftiffteten, dann die hohen Schu⸗ 
Ien feind als damahls erft aufffommen, da die Orden 
auß den Klofterfchulen Klofterhülen, auß Lehrfchulern 
Chorheuler, auß Schullehrern Hülplerrer machten. Der- 
halben bitte ich, Helfft mir ein Vnanthoniſch, Vncar⸗ 
melitifh, Vncarthaͤuſeriſch, Vnbettelordiſch, Vnſuitiſch, 
Vncarafiſch, Vnconſcientzmarterig, Vndeydfeſſelig, Vn⸗ 
verregelrigelig Muſter von eim Freyen, Guteygenwilli⸗ 
gen vnd Willigmutigen Orden ſtifften. So muß 
man, ſprach Gargantua, erſtlich kein Maur darumb 
. aufführen, dann alle andere Abteyen find mächtig wol 
vermaurt. Ja Hillich, fagt der Mönch, Lauren, Schaͤlck, 
Buben, Huren, Schnurten, Murmler, Murmelthier, 
Murrer, Bruder Murrnarn, die muß man vermauren: 
Dann der Neid wird zu Hoff geboren, im Klofter er⸗ 
. zogen, im Spital ſtirbt er ab. Nachgehends, weil in 
etlichen Gonventen der brauch iſt, das fo vngeordi⸗ 
nirte, vngeweyhete, vunprofeflionirte vnd "onprofeurte 
Weibsbilder binein gehn, man denſelben die Spur 
nachfegt, wie der Low fein Spur mit dem Schwang 
ſelbſt verjchlägt: fo orbnen wir, bad wo vngefehr ein 
vermeinter Geiftlicher Bruber oder Schweſter von an⸗ 
deren Daxorden in vnſers kompt, man jhnen gar eds 
gendlich alle tritt nachfegen vnd wifchen foll: Weil 
iönen bald etwas, wie dem Vulcano, da er mit Jus 
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none rang, fan entfallen. Vnd demnach alle Stift 
geregliert, aufßgetheilt und compaßirt werden In Horas 
und Stunden, wöllen wir, dad ba weder Bhrwerd, 
Stundglaß, Zeiger noch Quadrant feyen: fondern al 
les nach dem es fich ſchickt und begibt, verrichtet 
werde. Dann, fprach Gargantua, ich weiß Fein Zeit, 
bie mich mehr daurt als die man an Daß Gloden- 
ſchlagenzaͤhlen, Stundglaßwenden und Sanbuhrichütteln 
wend: es ift ein fihand, Daß man fich mehr nach ein® 
fohläfferigen Vhrenrichters Glock als der Vernunfft 
richtet. Item, weil man damahls niemand in Orden 
ſtieß, ſchmiß vnd riß, als etwan geſtampffte Frawen 
vnd Jungfrawen, die etlich Eyſen abgeworffen hatten, 
oder blinde ſchielende Bettſchelmen, hogerige, kruͤppele, 
Veihdaͤntzige Butzenantlitz, hinckende, naͤrriſche, vnſtn⸗ 
nige, verſchimmelte, verlegene, korbfallige, beſtieffmut⸗ 
terte, vnfolgſame, vnhaͤußliche, verſchreyte, gereuterte 
Töchter: Deßgleichen kein Mannsbilder, als Minder⸗ 
jaͤhrige Kinder, vnverſtaͤndige, faule, langſame, ſchlaͤf⸗ 
ferige Schlingel, Ruthenforchtſame, Schulſchewe, Lehr⸗ 
verzweiffelte, Lehrhaſige vnd Diſciplinfeinde Tropffen, 
beſtieffvatterte, Lebensverwirckte Lecker vnnd Buben, 
Schelmenbeinruckige, Pfluggebiſſene Blaterarbeiter, Ge⸗ 
ſundheitverlobte Meßſamuel, abgeſoffene, abgehurte, 
außgefpielte leydige Tropffen, Maulhengkollſche, aber⸗ 
witzige, Sparrenverlohrene, verbanckarte, vneheliche. preft⸗ 
haffte, Galeenwurdige, Mannlofe, gebrochene, vnnütze 
Augengrewel, Haußhinderer und Hauftülpel. Verzeiht 
mir, ſprach der Moͤnch, daß ich euch in die Red fall: 
ein Weib, welches weder ſchoͤn noch from iſt, wen iſt 
fie nutz? Ins Kloſter zu ſtecken, antwort Gurgelſtrotza. 
Oder ſprach der Moͤnch, zu Naͤherin, Hembdmacherin, 
Bruchenmeſſerin, Kloſterwaͤſcherin, Badermaͤgden, Pfaf⸗ 
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fenkochin, Speisifchen Beckenmägden, Wärtömägben, 
Baucherin, Klofterläufferin,, Babreiberin, Krandenwars 
terin, Leirerin, Kinvbettfellerin, Weinifche Pfifferling- 
Beraterin, Heydelbergiſche Bederhürlin, Zubringerin, 
Augfpurgifche Kramerfchwalben, Beginen. Aber bie 
Klöfter raucht man anftatt der bey den Heyden ge= 
beyligten Felſen, daruüber fich die Leut auß verzweiffe- 
Iung flürken möchten, ober anflatt ber Feygenbaͤum, 
—* ſich die Weiber hiengen. 
So ward geordnet, dag man hierinn niemand nemm, 
als fchöne wolgeflalte und Eluge: dann man foll Gott 
waß beſt opffern, darumb iſt Die erft Geburt fein: man 
ſoll jhm nicht die Sprewer opffern wie Gain, ſondern 
daß Schafſchmaltz wie Abel. Darumb ſchilt S. Au⸗ 
guſtin auff die junge Hachen, die jhre Plüft der Ju⸗ 
gend In aller vppigkeit dem Teuffel opffern, vnnd daß 
verdorret machtloß Spreweralter vnſerm Herren Gott. 
Item, dieweil in die Nonnenklöfter fein Man kam, 
al nur heimlich und verloren, warb verfeben, das 
bierinn kein Schweſter fey, es fenen dann offendlich 
Mann für Zeugen babey. Item, demnach Mann und 
Weib, fo ſie einmal in der Meligton auffgenonmen 
worben, nach dem probierjahr gezwungen waren, ihr 
Lebenlang darinn zu verharren: Ward da georbnet, 
dad alle Ordensgenoſſen, warn es jhnen geliedet, un. 
gehindert möchten ab⸗ und auftretten. Item, weil ges " 
meinlich Die Ordensleut drey Gelübd thun, nemblich 
Keuſchheit, Armut vnd Gehorſam, ward verſehen, daß 
man mit ehren möchte Heyrathen, mit gutem gewifſem 
reich fein, und fich Bott gehorfamer und vernunfftfol- 
giger Freyheit gebrauchen. Item, weil man bort bey 
vberfluß willig Arm tft, wollen wir bie bey zimlicher 
genüge willig Reich fein, die Reichtbumb brauchen als 
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ob wir nicht reich weren, wollen wie ein frommer 
Beichtvatter auch im Hurenhauß fromm bleiben, auch 
bey den fewr nicht brennen. Item, wie jener ftarder 
Mollenköpff und Schlingel etlich betteln, alſo wollen 
wir den Bettlern geben. Item, wie jene wollen fein 
eigene Frawen haben, damit fie anderer und frembber 
genieſſen, alfo toll hie frey flehn, wann fie ihr Alter 
‚erreicht, aufzutretten, und der Mann fein engen Weib, 
und dag Weib fein engen Mann ihm wehlen, nennen 
vnd haben: Wie jene die Eheliche feufchheit verſchwe⸗ 
ren, alfo bingegen wollen wir keuſche Ehelichkeit ehren, 
vnd vnehelicher vnkeuſchheit mit zeitiger Vermählung 
wehren. Item, weil jene dem Abt oder fonft eim 
Prälaten gehorfam fchweren, mollen wir, das der Abt 
vns ſchwere, vns bei vnſerer Freiheit zu laſſen. Item, 
wie jene den Kopff auff die Schultern hencken, vnd 
wie die Kircheneulen finftere Augen machen, alſo wol⸗ 
Ien wir den mut innerlich fenden, vnd daß Haupt 
gegen Himmel erheben, daher unfer Erlöfung kommet. 
‚tem, wie jene bey Nacht wachen, daß fie bey Tag 
ſchlaffen, alfo wollen wir daß wiberfpiel thun. Item, 
wie jene jhr eigen gut But verlafien, daß fie von 
anderer Zeut gut praffen, alfo wollen wir vnſer engen 
Gut behalten, daß wir anderer Leut Gut und Stew⸗ 
ren nit bebörffen, ſondern noch andern zu geben Has 
ben. Item, wie jene nicht arbeyten, deſt beſſer zu con⸗ 
templiren, vnd guten gebanden obzuligen, alfo wollen 
wir alles vnſer Dichten und tradhten Im werck erzeigen, 
vnd zur Arbeyt und Dienft de Nechften richten. So 
viel daß rechtmäfig Alter betrifft, follen vie Weibs⸗ 
bilder angenommen werben von 10. biß in 15. Jah— 
ren, die jung Gefellen von 12. big zu 18. 
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Das Fünff vnd Fünfftzigſte Kapitel. 


Wie die Abtey der Willigmutigen Thelemiten zu Ruhwart 
gebawet vnd begabt ward. 


Zu auffrichtung des newen Kloſters S. Willigmuta 
fieß Gurgellantua zalen für koſten 2700000. Hundert 
dreyßig und ein gülbin Flüßfuchen: Vnd jedes Jahr, 
bi es außgebawet werd, fchafft er auff Legdare ſech⸗ 
geben Hundert neun vnd fechhig taufent Sonnenkronen, 
und auch fo viel mit dem Sternen vnd dem halben 
Mon, donec totum impleat orbem, und knabku⸗ 
hen. Zu jhrer ftäten vnderhaltung flifftet er zu ewi⸗ 
ger zeit vnablößlich auff grund vnd boden ald eygen 
drey und zwangig hundert, neun und fechkig taufent, 
fünff Hundert vierzehen Nofenobel, alle Jahr vor deß 
Klofters Thor ohn allen Vnkoſten ubzulegen und zu 
lieffern, darüber dann guͤte Stifftbrieff auffzulegen. 

Der Baw ward auff Eragonifch ſechseckig, und auff 
jedes Ed ein groffer runder Thum gebamwen, wie bie 
zu Nörnberg einen bey der Burg haben, im begriff 
gleich ſcheidbar yon fechgig ſchritten. Der Lotrfluß ober 
die Liger-Tieff gegen Mitternacht daran, zu äufierfi am 
felbigen war der Thurn einer gebawt, genandt Artica, 
hoch wie die Wart zu Vlm und Rotenburg, gegen 
Orient war ein anderer, geheiſſen Calä oder Gutlufft, 
ber dritte Anatole oder Auffgang, der vierd Mefem- 
brima, der mittler wie der Berlinthurn zu Augfpurg, 
der fünfft Heſperia, wie ber Luginsland, ber legt Criera 
oder Schreckdenfeind. Zwifchen jedem Thurn waren 
drey hundert 12. fehritt weite: jeber Thurn von 6. 
Gebienen vnd Gewelben, die Keller mit begriffen. 
Das zweyt war gewelbt wie ein Handhab an eim 
Algäwifchen Körblin. Zu öberfi war er rund behaupt, 
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wie der Thurn zu Franckfort, grab wie ein Garbinale- 
hut und Liechtſtockfuß. Einer war im abfah rot ge⸗ 
degt, wie die Reutlingiſch Tächer, einer mit Schifer 
wie zu Worms, einer mit Bley, wie daß Kirchendyor, 
einer mit Kupffer, wie deß Fuggars Hauß: Aber alle 
Taͤcher entweber mit allerhand Farb gebranbten Zie- 
geln verfeget mit dem namen I H S. ober der Iahr- 
zahl, oder Ölgemalt und vergült von felgamen fanta- 
ſtiſchen Thieren und Stillen: auch biß auff ben boden 
mit Gehaͤuß und Geſims gemalt: Vnd fürnemlih an 
eim der Mönch Milchzan, fo groß er war mit einer 
Greußflangen, wie der Hoͤrnin Seyfried am newen 
Thurn zu Wormd, gegen dem Rhein zu. Diß Gebaw 
war taufentmal koͤſtlicher als Bonivent, Zulben, ©. 
Ballen, Zügel, Kemten ober Welfenburg: dann es war 
auch nach dem Calender gebawet, wie Elfaßzabern, 
vnd nach dem Einmal eins wie die Kirchen zu Gölln: 
Bud nach der Leyren wie Lucern, und nach dem Gries 
chiſchen 2 oder Schenbenhut, wie die erften Häufer. 
Bnd nad) dem Hirfhorn, wie die Statt Brundus. Vnd 
nad) eim Dacedonifchen Filtzmantel wie Alexandria : 
ond nach eim Macedonifchen Reutrock wie die Demes 
triſch Welt, vnd nach dem Herken, wie bie Mappen 
mundifh Krämerifh Welt, und nach dem Bärenftall, 
wie Bern, ond nach eim A wie Alkair, und nach dem 
Ay wie Vlm, und nach einer Tartfchen wie nem Mal« 
tha, nach eim alten Fränkkifchen blähbäuchigen Harniſch 
wie Preßburg. Dann ed hat neun taufent, drey hun⸗ 
dert, zwey vnnd dreyßig Kammern, ein jeve mit eim 
Sinderfämmerlin, Stüblin und Gapellin, darauf man 
In ein grofien Saal gieng, auch anftatt ber Stegen 
allenthalben Schneden, deren ftaffeln ein theil von 
Dorphir, andere von Numidiſchen, etlihe von Marmaor⸗ 
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flein waren, zwey und zwantzig ſchuh lang, bie vide 
Dreyer Finger, und zwifchen jevem Außgang, deren 
zmölff waren, ein fig, darbey ſchoͤne altmanirliche Bd- 
gen, dardurch der Tag ſchien. Durch die Schneden 
fam man allzeit erftlich in ein Saal, vnd auß ben 
Saal in ein Kammern. Vom Artigthurn biß zum 
Schreckdengaſt war in die leng die groß herrlich Libe⸗ 
rey von Hebraifchen, Urabifchen, Griechifchen, Latini⸗ 
ſchen, Teutfchen, Frantzoͤſiſchen, Selavonifchen, Kraba⸗ 
tiſchen, Toſcaniſchen und Spaniſchen Büchern, geſchrieben 
vnd getruckt: nicht wie deß Koͤnigs Eumenis zwey 
hundert tauſent Bücher zu Pergamo (daher das erſt 
Pergamen kam) in Geyß⸗ oder Schaͤfin Leder, ſondern 
Bretter vberzogen mit Sawleder gebunden. Waren 
ihr auch mehr dann ſieben hundert taufent, dep Kö- 
nigs Philadelphi mehr dann der Strada in ber Vor⸗ 
red in Julium Gäfarem von Mönchen und Wien ge- 
dendt, vnd der Fuckar Büchermardt, damit der gut 
Wolffius zu Augfpurg fein Himmlifch Frewd bat, vnd 
der Medices zu Bloreng, darauf die Juriften jhren 
rechten Leib bekommen. O wie herrlich, das folche 
reiche Herren, als Fuckar vnd Medices, nicht allein 
ſtattlich Buch Halten, fondern auch Herrliche Bücher 
aufhalten, auch die Gelehrten wol vergelten: Ihr Ge⸗ 
ſchlecht wird deſto lenger in Ehren blühen, je mehr 
fie die Muſad an ſich ziehen: Neben ver Bucherpult⸗ 
ſchaͤfft vnnd Kaͤſten waren die Gontrafacturen gelehr- 
ter Leuth, die Astrolabia Globi, Welttugeln, Map» 
pen, Landtaffeln, auch die Abbildnuſſen der Stiffter, 
und bie darzu etwas begabt, angehefft, ftattlicher als 
dep Jovij und der Rautzau Mufeum, oder die Vnga⸗ 
riſch, Sambuciſch vnd Beyeriſch Bibllothee. Die Spra- 
chen vnnd Materien dieſer Bücher waren auch fein 
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sufammen geordnet, und zu eingang hielt der Abcon⸗ 
trafeyt Bibliothecarius Ptolomeus in eim langen Zedel 
an der Wand folgende Verß gefchrieben:: 


Gott grüß euch lichen Bücher mein, 
Ihe feyt noch onverfehrt. 

Dann ib ſchon ewer wol vnd fein, 
Das ih nit werd zu glehrt. 

Dann wer viel kan, der muß viel than, 
Bnd wer viel thut, nimbt ab. 

Deßhalben ich end die ruh wol gunn, 
Das mein lang wart das Grab. 

Ihr feit noch ungefhmugt und ſchön, 
Weil ih nit ober euch 

Gleich nah dem eſſen pfleg au gehn, 
Mit Handen fo fdmusmeid. 

Ihr daurt mid, folt ich euch viel negen, 
Mit fingern ins Maul geftedt. 

Dann diß hieß ewer Ehr ee 
Wann man mit Rog euch befledt. 

Ich will nicht, wie Erafmus that, 
Seinem Zerenp nnfüglid 

Eud ſo trivirn und martern mat, 
Das ih kauff neunmal jeglichs. 

Dann ſolchs ift gleih als wann ein Aff 
Bor lieb fein Kind erfidt: 

D Aeffelein, wie ein fauffte ſtraff 
Did Enidt, was mich erquickt. 

Alfo was ſchads euh Büchern au, 
Wann man vor groffer Lieb 

Euch ſchon was abnützt in dem brand, 
Die Salb roch da mans rieb: 

Dann hierin kompt kein Zeigerzitter, 
Bud kein Donatverkräger, 

Die auß neid die Buchſtaben fplitterm, 
Bnde Namenbdüchlein ketzern. 

Auch dieſen iſt ein Pult jhr Knie: 
Ihr ligt auff hohen Pulten: 

Darumb beſuchen euch nicht hie 
Die ein Tolle verſchulten: 

Sondern die auf andere weiß 
Euch hoch mißbrauden können. 

Bud darumb durch jihr aberweiß 
Schärpffer Produet verdienen. 

Aber was kan daß Kalb darfür, 

Das ein Hur if die Kuh. 
Jedoch ſchew ih mid darfür rain, 
Bund laß eud dramb mehr Hub: 
Ihr ligt hie vnderm Staub wie Golp, 

Ihr werd noch wol erbaben: 
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Darumb If man dem Gold fo hold, 
Beil man es muß außgraben. 
Ihr feht, was etwan man nit acht, 

Das wird jegt fürgefrapt, 

Was alt if, wird jeyt new gemacht, 
Der alte if der befie Edap. - 
Gott grüß euch dort, im Windel dort, 

Den Author fampt feim Bud, 
Verzeiht mir, das ih an dem ort 
So felten euch befud: 
32 weit wol, das kein Wolff eu frißt, 
och Rein vngelehrter Rielt, 
Sonſt id ein Hirten halten mußt, 
Der eu in huten hielt, 
D wer zu Kriegs- und Friedenszeit, 
So fiher alles gut 
en ehren bleiben ſehr viel Lent, 
ergoffen wird fein Blut. 
Es woll dann der Kriegoman ohu ſchew 
Vielleicht ſeim Feind zu trag 
Machen anf euch ein Eſelſtrey, 
Belchs jhm doch wer kein ang. 
D ihre Scribenten wol erfandt, 
ie jihr durch ewer Schrift 
Berühmet maht ewer Batterland, 
Bud wo Ehr eu Rift: 
Zhr feyd Seulen von Erg vnd Erd, 
Drein vor der Sünpflut man 
Grub die Kunk, dic man bett gelehrt, 
Auff das fie ſtehts beſtahn 
Drumb no die Hand verfaulen nit 
Die end offt han abgeſchrieben, 
Vnd vns NRachkommen gdient darmit, 
Dep ihr vns noch feid blieben. 
Gelobet ſey der löblich Rupp 
Der Erlen Truckerey, 
Der euch vns noch erhalt zur fund: 
Belobet ſey die Trew 
Der beyd erfinder Buttenberd 
Bud Scheffers, fampt fein Geſipten, 
Die Gemeinen nug zu gut ſolch werd 
Zu Etradburg, Dieng er übten. 
Der ein bradt vnse viel Berg vnd Gut, 
Ja Bergwerd guter Kunft, 
Der Schäffer auß cim Jafons Mut 
Brahtd Gulden Fluß erwunſcht, 
Der weißt das Gulden Schaaffſtall recht, 
Die Woll,. fo recht if guiden. 
D, das der ewig ſey verſchmecht, 
Der die Kunſt niht mag balven, 
Bud welden guten Bücher Schrifft 
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Ein Haberader if, 
Bnd halten gute Künſt für Gifft: 
Ihr Nam verfant wie Mit. 
Hett Welſchland diefen Fund ergründ 
Seius ruhmens wer kein End: 
Run hats euch Zeutfhen Gott gegündt, 
Deßhalb ihn wol anmend: 
Gott hat euch durch Dig Mittel gwifen 
Ein weg zu allen Künſten, 
So braudt daffelb vor andern, gfliffen 
Zu fein drinn nidt die minften. 
Die Truderey han gut Authoren 
Ein recht auſehen geſchafft: 
Vnd ihr Authorn wert —8 verlohrn, 
Thet nit dep Truckens krafft: 
So lang nun ewer eines wehrt, 
So lang wert beyder Ruhm, 
Derhalb ihr beyd einander ehrt, 
Das keines nit abkumm. 
Ewer Scribenten guter Ram 
Bleibt bey Rambafften Gnaden, 
Ber al® mander edler Stamm, 
elcher verwelckt ohn Thaten, 
Diver deß reihen Eungen Nam: 
Dann ewer todte Schriften 
Sagen den Leuten ein mehr Scham 
Als Ichend Reden ſtifften. 
Sa aud die lebendigen müffen 
Noch reden aus eub Stummen, 
Bnd wanu fie drauf fi nicht füflen 
So trumpt ihr Red welſch Trummen. 
Ihr ſtrafft die Fürſten, den fon wenig 
Einreden dörffen frey: 
Ja vor euch haben Keyſer, König, 
Au thun was vnrechte ſchew. 
Dann nad dem fie verhalten ſich, 
Nah dem beſchreibt man fie: 
Noch dannoch find man fonderlid, 
Das cud doch je ond je 
Monarden ham in ihren Zügen 
Mitgeführt zu leſen euch: 
Sa ihr als das liebſt müffen liegen 
Ihr vnderm Pfulwen gleid: 
Dan mußt dem Fürſten Fico aud 
Daß Effen zum Bud bringen: 
Bud nicht —F Buch zum Gefraäß vnd Bauch, 
Dau wolt dann vielleicht fingen. 
Wie folt e& dann nit Fürſtlich fein 
Soihem ein Hauß zu bamen: 
O möcht ih taufent Jahr Fürſt fein 
Ihr foit viel ſolch Stift fhawen: » 
Bist folh Zeughauſer der Werßheit, 
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Bud Mereurinspülen, 
Da man die Er Drsente heifget 

Bon Bühern 9 
Dann tan ide {6 

3 So dran: 

Beiß ih fon niht = jede Gag, 

Dofelbt ice fucen kan: 

Oper erinner mi al6bald 
Wann andere barvon fanen, 

Wlovann «8 danned mir gefalt, 

Bann ih6 laß vor den Zanen, 

Dur Büdermittel fan man willen, 
Mas Gottes willen bei 

Bie man ihm dient mit sale Geiffen, 
Woher die Welt entfpreußt, 

Bie lang fie Haben werb bi 
Bas fie von anfang ph 
ie fs ond abgieng jel 

fi Welt neh wendet: 

. Mühle man mit dan Githen set, 

Nie And man Rath zur That: 

Die lehrt mon, wie man seht vertrett 
‚Jeden Beruf vub Stat, 

Hie fan man von Zprolo, 

Gleih zun Zuriken Kin 

Ben Deren zu ben rel 

Bald zur biRort Ar 

Bud allda mit —— Sun 
Mit Römern führen 5" 

Bald an der Zafel an der Wand, 
Sehen, wohin man 

Dar mS man um, Ki üln gründ, 
Bie Bolt 12 et. 

3a jeder at Self ne Rab, 

Was ihn fremd ond erquidt. 

Darumb ihr mi Dufe, 
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Mopffen in dieſem Brett, 
D, dad man es herfür ber zieh, 
Bnd es zermalen, zertrett. 
Herfür, herfür, du ſchelmiſch Thierlein, 
hörſt nicht in dieſen Tempel, 
Bexkriech dich, dan vnnützes Würmlein, 
Sonſt in ein alt gerümpel, 
Du shork ins Geßners Thlerbuch nit, 
Daß dich flickſt in fein Bretter, 
Du baf fein Bibliothee zerrütt, 
Mit agıng vieler Bletter, 
Drumb fey verbant, ver für vnd für 
ı Bon Mufis, der fi fest 
Zus Thierbuch under ander Thier: 
Beil du es haft verlegt. 
Seh da, ih hab dir diefen Streid, 
Dein loß Blut iſts nicht werth, 
Daß es fol heylgen Altar weiß: 
Darumb lig bie zur Erd, 
Run frewt euch Mufe, der Feind ligt, 
. „ Der ewer Freund ſtehts frett, 
Die hengt fein Pant, der nicht viel wigt, 
Eud zu lieb, ibm zum Gefpött, 
Damit fortbin geſchmeiß feine gleichen, 
Ab diefer Haut ſtets ſchew, 
Gleich wie Wölff ab der Wolffshaut meiden, 
Bnd keins fih naher bey. 


Bei dem heimlichen Gemach zu vnderſt waren alle 
vngeſchickte Tölpel, Momi, Kunftneiver , Gelehrtenhaf- 
fer, Nichtskönnige Thoren mit langen Obren, Gontra- 
feyt, wie die Augfpurgifche Narren am Pranger, vnd 
die Nörnbergifche Keind am Bronnen, wie der Attila 
ondern Bildern Jovi. In der mitte war ein wun= 
derlicher Schnedenfleg, deſſen eingang war zu euflerft 
deß Haufes durch ein Bogen ſechsmal ſechs Schuh 
breit, der war fo weit, daß ſechs Landsknecht mit Reiß⸗ 
fpieffen auff dem Naden nebeneinander biß zu äberft 
deß Haufled ziehen mochten, wie auff den Thurn zu 
Bononien reiteten, und auff den zu Aldater fahren. 
Dom Thurn Anatole biß gen Mefembrin waren fchöne 
Gallerien und vnıbgäng, welche auff beyden feiten mit 
fhönen Hiſtorien, Emblematis, Einblümungen, Deviſen, 
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Medeyen, Zeichen, Thaten vnd Gefchichten, auff gut 
Michelangelifch, Holbeynifh, Stimmeriſch, Albrechtous 
zerifch, Luxmaleriſch, Vockſpergiſch, Joß Ammiſch, Die 
terliniſch bemahlet war, wie der Königen Hauß zu 
Xonden, daß es ein Luſt zu venden, geſchweig zu fer 
ben gibt. In der mitte war noch eben auch ein ſol⸗ 
er eingang, wie der gegen dem Waſſer zu: Vber 
derfelbigen Borten war mir Altfrändifchen Buchftaben 


gefchrieben, folgendes Inhalts: 


Dirreln komm kein Heudler, Wiadhalß und Rollenbruder, 


Zein Bruder Rolus von Brudfargius, 
Kein Lolhaft, Wepdfat, Holbrot, Zeufelöfutter, 
Bey Selb Tein Oaietse Ragenmolen uber, 
ein Baldgeblenter Splitteraargiuß, 
Kein Wactelpfeifficn nad Arhleigmargins, 
Kein Maulford, Seifgenplapper, Opeittenfhlapper, 
Immolf, Hundib, Eufrtihnanper, nd Mehknapper, 





Korallenzehler, Paternoferqueler, 
Gefgmolln Bettlerdred, Plchbaud, Kuttenfäd, 
Kein Brebiglaufer, Bivertäufter, 


Kein Oepantoffeltfhnubler, Ruttenfubler, 
ein Grängribler vad Großbeintuogenfhluder, 
Der Ublaf grofe Ballenbinderhudter, 
Der Gebetlin Heine Wellenbinderfrudler, 
D laßt mir die drauß, all diefen Jubaszuder, 
Ziget andersmohin, ife Gostöraubfhmuder, 


— Peme mie fen Mit emer numacsr Bahr 
in pare ware Wahr —7— 





D Edelmenwahr um Zeuifel fahr, 
Gefen dic Bar _ ju gleicer Wahr, 
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Kein Blut: vad Gulfanger, die verbampte Lent, 

Kein Prachtſchab, Schmarfhnarder, die vnverſchampt Erut, 

Welde die Leut wie Hund am firid führen: 

Uber ihr werd ons nicht verführen, 

Dann ewer Lohn Bird am Balgen ſtohn, 

Dabin gebt ſchreyen, Be 

Sie if Fein exceß u ewerm Proceß. 
Hierein komm and kein karger Wuchergeyer, 

Kein Duittentanger, Leckarß, Sparer, arer, 
Kein Beutteltreſcher, Kornkäfer, Weinendweyher, 
Kein Haudſchrifftkratzer vnd Euclionsmeger, 

Elenkürger, Meßſchürtzer, Augſchlagſparer, 

Goldbrüe, bucklig Geltmanſer, Mungplarrer, 

Die auch ſelbſt ihren Treck wolten ſparen, 

Daß Haar vom Schwang verkauffen mit der Zaren, 
D (&ledverkauffer Trederlauffer, 

Bleib drauf du fhnauffer, a 

Man kaufft kein Baar, Hierin diß ZJahr, 

Hierein kompt auch kein eyfferiger Frawengauch, 
Die frembos naſchen, vnd jhr eignes andern laſſen, 

Die auß dem Hauß beißt der Zantippe Rauch, 

Bund nemmen fürs Weibs Bau ein vollen Band, 
Auf mit end befrangoften, befranften Nafen, 
Idr gefihipet Fiſch, die die Haut binden laffen, 

Dann hierin tft nichts ale der Zugentfamen, 

Darumb fomm nichts, es fey dann Zugentfam, 
ponis vnd Dichtig, 

icht gröblich, vndichtig: 

a ee 

Nicht glahrt, Zuätgefheiben. 

geam Zugentfam, Richt der Tugentfham, 

o trettet herein, beyde Mannen und Frawen, 

—— ſolt ihr nichts als Zucht vnd Ehr ſchawen, 
ann darumb iſt die Ruhwart auffgebawen, 

Alles zu handelen ohn ſchew vnd gramen, 

Keiner iſt gezwungen, den es bat gerawen, 

Gott geb euch hiemit Glück auff gutes trawen, 

Bud euch viel Gulden Ablaß erlauben: 

Dann da viel flieht au Hauben, va if Glauben. . 


Or done pardon, Or doue pardon 
Secelloſen Mag Sünden Löfen, 
Günvenloß Maht Seckeelloß, 
Seckelloß Zt Sündentoß, 
Bolau fo Löfet aß ihr Löfet, 


So wird man löſen Bon guten und böfen. 
Bud Ablaß Lefen, bis Ihre ablöfen, abbiofen, und ablefen 
und genefen: D thut Thor vnd Nigel für, mann die 
Bullengnad kompt für die Thür. 
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Das Sch und Fünfftzigſt Capitel. 


Bom Willigmutigen Stiffthauß, feiner Bekommlichkeit, vnd 
von Kleydung ven Thelemoniten befonderer beſcheid. 


In der Mitt des onderften Hoff war ein herrlicher 
Bronnen von Albafter : Vnd darauff die drey Gratine, 
oder Gnabengöttin, mit den Eornucopifchen Zereshoͤr⸗ 
nern des Vberfluſſes eines guten Jahrs: Vnnd ga- 
ben Waſſer auß Brüſten, Mund, Ohren, Augen vnd 
andern Oeffnungen deß Leibs. Vmb diß gieng ein 
Vmbgang auff Caßidoniſchen vnnd rothen Marmol⸗ 
ſtein in Seulen vnnd Schwibboͤgen, gemahlt vnd ge⸗ 
ziert mit allerhand Zincken, Morchen, Kolben vnnd 
Gehürn von Hirtzen, Gemſen, Einhoͤrnern, Rhinoce⸗ 
roten, Waſſerpferden, Elephantenzaͤnen, vnnd anderen 

Echawwürdigem Schmuck. Das Frawenzimmer gieng 
vom Artica biß zum Meſembrinthurn, das ander hat⸗ 
ten die Mansbilder ein: Vnd gleich gegen der Fra⸗ 
wen gemach ober waren die übpläg, Kampffplän, Pferd⸗ 
gericht, Thurnierfchranden, Schawgerüfl, die Arm vom 
fluß, darinn ſie ſchwummen, ſampt wunderlichen Bad⸗ 
ſtuben, von dreyfachem oder geſchraubtem Getaͤfer, wie 
die ein Stub in der Carthauß im kleinen Baſel: wol 
Gattiert mit allerley geſunden Waſſern vnd Kraͤutern. 
Bey dem fürflieffenden Bach aber lag der fchön Luſi⸗ 
garten, darinn ein hübfcher Labyrint oder Irrgarten: 
Zwiſchen den andern zween Thürnen hielt man das 
Katzenſpil vnnd den groffen Ballenſchlag: Neben dem 
Schreckdengaſt war der Wafenhoff voll fruchtbarer 
Baum in ber ordnung gefeßt: Zwiſchen dem dritten 
Thurn ware der Schiefreln von Büchſen unnd Bogen. 
Nabe darbey der Marftall und die Era Ge⸗ 

van, 
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genüber daß Peberfpiel und die Vogelhaͤuſer, welche 
Zährlih von newen frembden Vögeln von Venedig, 
Candien, Schweigergebirg, Schwargwald und Sarma⸗ 
tien befeßt und gemehrt worden. Alle Sal, Kammern 
und Gemach waren mit vielerley Tapezeren behencket 
nach den vier Iahrzeiten: alle Böden mit grünem Thuch 
bedeckt: die Bett alle mit Vmbhaͤngen, vnd viel Eh⸗ 
Ien langen herab vber den boden hangenden vnnd Ti 
genden außgenäbeten Leilachen: Vnd In jedem Neben- 
fänmerlin ein Chriftallen Spiegel, mit Goldt vnd 
Perlen eingefaßt, fo groß, daß fich einer von Buß 
auff darinn mocht befehen. Zu Außgang der Säl def 
Frawenzimmers waren bie Auffbugerin, Auffzaͤumerin, 
Harkrauſerin, Bifamreicherin, Hänbfchuchbeigerin, Halß⸗ 
feifferin, Anflreicherin. Die mußten beyd Mann vnd 
Frawen, wann fle zufammen fpacieren wolten, vor zu⸗ 
rüften, auffraumen vnd behobeln: biefelben befprengien 
auch alle morgen die Kammern mit Roſwaſſer, Fen⸗ 
chelwafier, Beielmafler und anderm: auch gaben ſie 
einer jeden daß koſtlich Gaflolette von allerhand Spes 
serey gemacht. Die. Frawen kleydeten fich erftlich ur 
nach ihrem wolgefallen: Darnach aber wurben ſie nach 
jhrer freyen willigung reformirt, in geftalt wie folgt. 
Ste trugen weiß Scharlachen Hofen, die giengen ge⸗ 
. xab drey finger breyt ober die Knie. Die Hofenbenbel 
waren eben der Barb, deren die Armband und Haͤnd⸗ 
Thu, vnd bunden fle Creutzweiß oben vnd under dem 
Knie: auch mit durchſichtigen Bendeln, vnd geflinber- 
ten Spitzen biß auff die Schuh: Die Schuh, Pantof- 
felchen und Mäulen von rot Earmeflnfammat, zer⸗ 
ſchnitten wie ein Kreböbart: Die Belh von guten Fah 
mit Seidenſchamlot vherzogen: Den Vbetrock mit 
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Gold und Silber durchſticktem Taffat, Grobgrün, Sa⸗ 
tin, Damaſt und anderm new biß auff den Gangelen 
Damaft erfundenem Carteck, auff alle Feſt etwas bes 


ſonders: Föftlich Perlingeſtickte Haarhauben, vnd Die 


ſammete Paretlin darauff, auff die Meißniſch art zur 
ſeiten hangend, wie bie Leipſiſche Jungfrawkraͤntzlin 
zur Hochzeit: auch flinderfedern darauff, wie der Tur⸗ 
gaͤuiſch Adel, wann ſie einmal in ein Meß kommen: 
Item im Winter ein Noͤrnbergiſch beltzen Maͤntlin von 
Zobeln, Genetkatzen, Talabriſchen Martern vnd anderm 
Futer vnd gefuͤll: Die Paternoſter, Ring und Halß⸗ 
geſchmeid waren von guten Edelgeſteinen, der Haupt⸗ 
ſchmuck nach gelegenheit der zeit: Im Winter auff die 
Srangöftfch, im Meyen auff die Spanifh, im Som⸗ 
mer auff die Tofcanifh WManter: aufgenommen auff 
Seiten giengen Teutfch, weil ein einfältig erbar feheint, 
wie die Letze Türfenbelg zu Straßburg. Die Männer 
hatten zu Stimpffen ſtamet, ober Särge, ober Schar 
fach: zu Gefäflen und Wammeſt Zendeldort, Toppel 
taffat, geſträmten Sammat, nach jhrem luft geftept, 
gefranfet vnd zerfchnitten: Die Neftel von Seiben, 
nach der Hoflen farb, mit Silbern fleffgen: ihre Roͤck, 
Mäntel vnd kappen eben jo ſtatlich als der Frawen, 
mit huldinen Knoͤpffen, oder dickbekroͤßten Franſen, 
Hafften, Ketten, wie bie reiche Holſtein jungherrn: Der 
Gürtel war dei Wammefts farb, und daß Wehr da- 
ran geeßt, conterfent, verſilbert vnd verguldt, deßglei⸗ 
chen der Tolchen gar in die Saurmilch geſtoſſen, zu 
zeiten in Eindätredd, wie der Schweiger Pratſiſchtolchlim. 
Daß Paret aber fürnemlich von gutem fhwargen ſam⸗ 
mat, mit einer fehönen ſchnur von guldin Spangen 
und Bollen: Bann daß Haupt ala ein fig aller wig, 
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billich an gelehrten und weifen Leuten zu Erönen flebt: 
darumb bat allein vonder den Göttern Mercuriud ein 
Hütlin auff, und darzu, ald ein guter Federfechter, Fe⸗ 
dern drauff: Gleich mie auch vnfere mutwillig Or- 
densleut oder Gutroilligter befidert waren, balb gelb 
und halb ſchwartz, nad) def Reichs Farb, auff Sächfifch, 
mit Schmaragden vnd Mubinen verjept. Auch war 
ein foldhe vergleichung vnder Mann vnd Frawen, daß 
fie täglich alleſampt In gleicher Kleydung erſchienen: 

Dann fondere Leut darzu beftelt waren, die e8 bey» 
dentheil ankündeten: Gleichwol muft deßfals alles nach 
de Frawenzimmers bebenden gefchehen, dann bie wiſ⸗ 
fen Planetenmäßlich wol, welche verworffene Tag ein 
farb gut if. Auch folt ihr nit meinen, daß fie viel 
weil mit bez rüftung zubrachten, ald wann man eim 
Bayer ein Harniſch folt anthun, fondern wißt, daß 
fie fondere Kleyberverwarer zu folcher Sacriftey hatten, 
die es verfahen. Vmb den Forſt zu Theleme auff ein- 
halbe Meil war ein ganger Fleden, darinn ſaſſen nichts 
als Goldſchmid, Guffenjpiger, Näherin, Seidenſtickerin, 
Edelgeſteinhendler, Weber, Wirder, Schneider, Gold« 
fpinnerin, Sammatmacher , die alles ing Klofter ar⸗ 
beyteten. Denen fchafft Herr Nauftcletus Schiffpraͤcht 
genug zeugs, dann Jährlich bracht er jhnen fieben 
Schiff auß den Tanibaln und Berlin-Infeln, beladen 
mit Kleinot, Margaritten, Gulden Leinwad vnd Roher 
Seiden. Wo etlich Berlin veralteten vnd die recht weiß 
Farb nicht mehr hielten, vernewerten fie es bald durch 
ein newe Kunft, daß fie die eim fchönen Hanen zu 
frefien gaben, und jhm durch den Magen lauffen Tiefe 
fen: Als wann man die Falden curiert, vnd alddann 
wider darauß lafien, wie Die Apotecker daß Goldt, bie 
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Landsfnecht daß Gelt, die Wurmſamenkraͤmer die Spül⸗ 
würm, ond bie alte Farge Euclyones die alte negel auf 
den Katlachen,- das ift ein Kunſt für Die, fo die rote 
Müng Quedfilber, und Die leichte Kronen mit Obren- 
ſchmaltz fehmiren, vnnd jhr Antlie mit Brung wäfchen 

vnnd den Leib in öl baden. In fumma, ihr gang-le 
ben war in fein Regel, gefag noch orbnung eingefan- 
gen, fonder alles gieng nad) eigenem willen: fie flun- 
den auff, wand jhnen gefiel ohn Mettenleuten, Tran⸗ 
den, Affen, Zechten, Arbeiteten, fchlieffen wann jhnen 
ber Luft am: Keiner Weckt fie, auch fein Han: Kei— 
ner nöthigt fie zu trinden, wie auch nicht zu faften. 
Alſo hets Gurgellantua geordnet: Vnnd jhr gantze 
Regel war in dem ſpruch: Thu was du wilt, Was. 
dein Herb flilt. Dann ein Adelicher muth thut vn⸗ 
gezwungen das gut: gendtet heiſt getöbtet: was man 
verbeut, das thun erſt die Leut: Darumb man fie 
treibet. vnd trübet, daſſelb jhnen geliebet: Nitimur 
in vetitum. Wir fehmimmen gern roider den Strom: 
Durch diefe Freyheit kamen fie dahin, dad was einem 
geful, dem andern nicht mißful, was der jung The⸗ 
miftocle8 wolt, dad wolt fein Mutter, was fein Mut- 
ter wolt, das molt auch der alt Themiſtocles, vnd 
was biefer Alt wolt, das wolt der gante Naht zu 
Athen, vnd alfo was die Jungen legten, mußten vie 
Alten yprüten. Wann einer ober eine fagt, wolauff 
laßt uns trinden,, fo tranden fie alle wie die Gaͤnß: 
Wann einer gienet vnd gömwet, fo gömeten fie all: 
MWolten fle jagen, fo ſaſſen die Frawen auff ihre Zel- 
ter, zogen Hirſchen Hänbfchuch an, und ein Sperber 
drauff. Sie waren alfo geſchickt, daß Feine, geichweig 
eine "war, die nicht fchreiben, geſchweig leſen, auff al« 
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fen Inftrumenten fpielen, mit fünff Sprachen reden, 
fehöne briefforationen, gefpräch vnd Reimen ſtellen 
föndt, beſſer als im Trefor deß Amadys. Begab ſich 
dann, daß jemand auß demſelben Stifft tretten wolt, 
ſo nam er mit jhm eine, oder einen, auff die er oder 
ſie, ſein oder jhre Andacht gelegt hat, hinauß, vnd 
wurden zuſamen perheuraht: vnd hatten ſie zuvor 
freundlich mit einander zu Willigmut gelebt, ſo lebten 
fie darnach in der Ehe noch freündlicher, der legte 
Tag ihrer Ehe war jhnen fo frembig als der erfl. 
Ih fan auch nicht vnderlaſſen, in folgendem Kapitel 
euch ein Aenigına oder Knoͤrrenknochig Inwolckeriſch 
vergreiffen Scirpeſcrupiſch Rähters ober Rhaͤtzel zu be⸗ 
ſchreiben: welches In einer Kupfferin Blatten im Fun⸗ 
dament gedachter Aptey iſt gefunden worden: Vnd 
daſelbſt laut, wie folget. 


Das Sieben vnd Fünfftzigſte Capitel. 


Inhaltend ein Knochenknorrig, Scrupeſcirphiſch vnnd Ge⸗ 

wüldwickelig Rätheriſch Rätzel nach Warſageriſcher ein⸗ 

flecht, in worten ſchlecht, vnd im finn recht, das errätzelt 
vnd errahtet recht, ehe jhr daß End gar ſecht. 


Ihr armen Menſchen, die ſtehts harren 
Auff gludlid zeit, wann die kom gfahren. 
Erhebt nun ewer girig gmüter, j 
Vnd hört mir zu maß Ih euch fidler, 
Das if, was ich euch jetzt dvietier, 
Mit der Feder auff diß Papper. 

Wann man foll für gewif gang glauben, 
Das Menſchlich ſinn fo hoch fi hrauben, 
Daß fic auf dem Geflirn dort oben, 
Oder auf virlen vorgangnen Proben, 

Mögen was zufünfftigd vorfagen 

Bon dem, was fi bie werd zutragen: 
So geb id zu verfichn nun cudh, 
Das eben jeg den Winter gleich, 

Ja eben hie in diefem Land, 

Da du nun ftebeft und ih nun fland, 
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Yufftommen werd ein art von Leuten,” 
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* ey Standes Leut zu nich 
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Getrichen ein felgam Rumor, 
Bub lang gemät, vnb lang grmält, 
Alles mit Reid vad Streit erfüßt, 
Zen Himmel zu mit Gefären yan Nöten, 
Die Erden mit Tritten vndertretien. 
Alsdann werben zur felben Beit, 
Seid) fo Diel gelten fremloß ent, 
a8 die, fo wahrbaft nnd getrem, 


LS 
en 
Dad ca einem Turgumo vergwen, 
Bud tein Barmperpigkeit niht vbet, 
Sud — 
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Sich werben angkiglih faR bemühen, 

Gefenglichen fie eingunichen, . 
Sud in ein Dienftbarkeit gu bringen: 
Alſo daß die, die man thut tringen, 

Bnd engfigen vnd ninerlegen, 

Bnd jagen bin ond ber mit fhlagen, 
Nicht Haben wird, zu dem fie flieb, 
Als dem, der fle gemacht bat bie. 

a wanns zum irgben mit ihr Rabt, 

ird die Sonn, als wanns nidergabt, 
Ein Finſternuß Ian ober fle, 

Die dundler dann kein Naht warb nie, 

Dver als kein Ecelypfis nit, 

Bar alsdann wird fie glei darmit 
Ihr Freyheit fampt dem Schein vom Himmel 
Berlieren in ein tieffen Gchimmel, 

Oder zum wenigften verloffen 

Bleiben in der Einöd verſtoſſen: 

Aber guver ond ehe fie beftahn, 

Der Unvergang, der Schad, die Schaub, 

Wird fie ein lange zeit ergeigen ' 

Ein hefftig groß Erbbidmen, neigen, 

3 fo gewaltfam ſich bewegten, 

18 der Berg Aetna ſich thet regen, 
Da er geworffen ward von binnen 
Auff einen der Titanen Sohnen, 

Diver ald wann Typho der Rich, 
Die Affeninſul ins Meer ieh. 

Alfo wird fie in kurtzen Stunden, 

Bald in lebendigem Stand befunden : 
Auch fo veränderlich, das bie, 

Welche nun dan erhalten fie, 

Doch fir denfelben werven laffen, 

Die nad der Hand fih drumb anmaflen. 
Folgends ge t an die zupig Zeit, 
Weiche ftilt den langmwirigen Streit: 

Dann die gedachten groffen wafler, 

Welche fie — mehr naffer, 

Thun fie dermaflen ſehr demühen, 
Daß fie müfſen einmal abziehen. 

Bud aleichwol, che man alſo weicht, 

Sicht man, das in den Lüfften leucht 
Ein fharpffe Hitz, melde erzeugt 
Ein groffe Flamm, die drumb aufffeigt, 

Damit der Waflerfiut fie wehr, 

Bnd diß wefen einmal auffhör. 
Rah allem, warn diß nun vollführt, 
Weiters zu thum fi nicht gebürt, 

Als das die au erwehlten dann, 

Mit al Gütern vnd Himmliſch Dann, 
Werden erlabet auf Die Schlacht, 
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Vnd zum vberfluß Rei gemacht 
Mit wolgebührlicher verehrung, 
Bmb ihre wol erzeigt bewärung, 
Auch etlich Wiegt anffgezogen, 

Vnd diß wird billich ſo gepflogen, 
Damit, fo viefe müh vnd 3 
Sich endet auff ein ſolche weiß, 

Ein jeder bett zu ſeinem ben! 

Sein vorbeftimpt vorfeben beit, 
Inmaflen ſolchs bewilligt ward: 
D wie wird der zu jeder fahrt 
Geehrt, fo biß ans End verharrt. 


Als dieſe Antiquitet ward außgelefen, bolet Gur- 
gelftroga etliche tieffe Seuffgen darüber, vnnd fagt zu 
den Vmbſtänden: Nun fehe ich, es ift der Brauch 
nicht erft heut aufffommen, daß man bie, fo zur Evan- 
gelifchen Erfantnuß fchreitten, verfolget: Aber wol dem, 
der ſich nicht ärgert, vnd von Fleifchlichen Affecten 
vnd Neygungen ungehindert und unbetrübt, allzeit nach 
bemfelben Zweck zielet, welchen und ber treme Gott 
in feinem Sohn vorgeftedt bat. Darauff fagt Bruder 
Onkapaunt: Ihr holts mechtig tief. Was meint jhr 
andere, das durch diefe Uenigmatifch Rhaͤtſal verftan- 
den werd? Errahtet3: fo wirds ein Gerahtfal. Köndt 
ihr fonft Validos Veneris perrumpere nodos, 
fo entnottert vnnd beißt mir diefen verfnipfften Knopff 
auch auff, habt ihr anderfi gut fcharpff Nägel und fpige 
Zim. Hie übet euch ihr knöpff vnnd Knebelin Wämbftern, 
ihr Knorrenfpalter, Rnochenfpilterer, ihr Marckbeinſauger, 
ihr Gorbifnöpffhamer. O Alerander Magnus hat mech⸗ 
tig groß ehr mit Loͤſung def Gordiſchen Gurtenknopffs ein⸗ 
gelegt, daß man ein verblumt Emblema vnd Divis 
bat drauß machen müflen, da ein Sebel in eim Zweif⸗ 
felfnopff ſteckt. Ja hinden auß, wie Die Küh felchen: 
Jeder Schweitzerbawr hetts mit feiner Fochtel auch alfo 
aufflöfen können: Auch können noch zur Knopffnot 
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die Fuhrpech mit ihren Sebelmäßigen Karrenmeffern, 
vnnd die Fifcher mit ihren Salmenplögen fehr fertig 
die Notknopff auffnöten und aufftöpten, wie ein Nuß 
mit dem Arß: Auch war Gordius, der denſelben Knopff 
vergürtet bat, vnd feiner verfnipfflicden Knoͤpffigkeit 
halben König der Phrygen warb, ein Fuhrman ge⸗ 
weſen, vnd hat fo wacker als der beft Geſpan anſchir⸗ 
ven koͤnnen, wie der im Geiſtlichen Fuhrwerck. Mein 
Batter aber fihlug mich darumb, mann ich mein Nes 
ſtel dergeftalt auffthat, ob mich auch fehon ein angfle 
fcheißige Leibsnot beflund, oder ein träppelende fcheiß 
anſtieß. Aber meim Schulmeiſter wards erlaubt, wann 
ih in nöten auß forg ber Lochfegung mein Neſtel auff 
allen eden, ſchantz vnd Schwangmwehren, mit nothfnd« 
pffen verfnipfft, der ſchnit mir fo luftig auff, daß ich 
barärfig vor jhm nider fiel. Ich gewan nichts dran, 
wie ich8 macht, ich verfnipffts ober verfpielts, fo fam 
man. mir vberö Gefäß, doch ſchads nit lieben Kinder, 
jbr werd nur groß ‘Davon, es vergebet euch wol, bif 
ihr Frawen nempt, ſolch Neftelaufffnipffen vnd Solve 
Ligulas verwart vor hoch aufffnipffen und Henckers⸗ 
Endpffen: Beſſer gezabelt am beclinenden Seamno, 
ald am Vndeclinenden Ligno, To Galgenpfoften heißt. 
Wiewol, meint jhr nit, das der Gorbifch vergurtet 
Zweiffelfteild etwan ein Haͤhters geweſen ſey von ſeim 
knopff im Bart: Dann ein knopff an ein Furtz ſah 
ich nie machen. Ja bey dem heyligen Biſchoff Gür⸗ 
gelfnopff zu Bafel, ich glaubs. 

Derhalben meine liche Wamftfnöpff, auch ihr Wanıft- 
knebel, entfnöpffet und entfneblet mir dieſen Meiſter⸗ 
lichen MWeberknopff, fchneivet tapffer in dieſen zuſammen⸗ 
gelegten faden, ich fan jhn wiber gang machen ohn 


I 
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ſchaden, aber trefft ihr mirs nit, fo muß bie diefer 
feib zur flraff für alle ein Bastonata mit knoͤpffen 
von Barfüſſer⸗Corden außhalten. Was darff es viel 
weſens, ſagt Gurgellantua, ich halt, es ſey nichts Laͤ— 
cherlichs, es deutet auff den lauff vnd die erhaltung 
Goͤttlicher Warheit. Bey dem Heyligen S. Goderan, 
ſprach der Mönch, was kodert ihr bie? Diß kompt 
mit meiner außlegung gar nit oberein: Es iſt deß 
Propheten Maͤrlini stylus vnd Art zu ſchreiben: Ihr 
möcht die wichtigſten vnd ernſthafften Allegorien drü—⸗ 
ber zu Marckt bringen, die jhr wolt, ſo halt ich meins 
theils, kein anderer verſtand ſeye vnder den geleſenen 
verzwidten, dundelen worten barinn begriffen, dann 
ein befchreibung deß Katzenſpringenden Ballenfpiels over 
Ballenfpielerigen Kabenfprunge. Dann die Anftiffter 
zum Spiel find die ſich Partheyen, welches gemeinlich 
gute Freund find. _ 

Wann die zwo Schaffe vollbracht worden, ſo find 
auß dem fpiel, der fo darinn war, vnd der hinein 
kompt. Man glaubt dem erften, welcher fagt, ob der 
Ball vber oder vonder der Corden ſey gangen. Der 
Schweiß ift daß Wafler, fo anlauffl. Die geremßten 
ſchnür vnd Neb in den Madeten feind von Hämmel 
oder Geißdärmen gemacht. Die runde Machina ober 
dag rund vmbwelbt Gebaͤw ift der Ball, darumb man 
fo vnrühig if. Nach dem fpiel erfrifcht man fich vor 
eim guten Fewr, und ziehet frifche Hembder an, daß 
ift anftatt viel Badens, glei wie den Meyplin dag 
Zangen: Auch zecht onnd eollatignirt man gern her⸗ 
nach, aber diejenigen mit mehrerm Luft, fo gemunnen 
baben. Nun gut gefchier, wir wollens auch geniefien: 
Stubirt nicht zu fehr, dann Die nichts fönnen, die 
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ſtudieren: Euch aber ift fchon geholffen, ihr tragt den 
Ming ſchon am förberften Finger: Wie, wann jhr den 
förberften in den hinderſten fledften? Habt mir nichts 
für ein Kübel, wann ich ein Brendel bracht: Es gieng 
mir auch offt vbel, wann ich bie Feder Ins Glaß ſtieß, 
vermeinend ind Dintenhorn zu floffen: Vita vere- 
canda est, Musa jocosa mihi. Welche am mei- 
ſten von groſſen flreichen vnd vielen Bulen fingen vnd 
fagen, vie thaten am wenigften fchaden. Jedoch foll 
vnd muß ich bermaleins wider daß Bliegengefchmeiß 
ein Nafenfchirm ſchreiben? Melius non tangere 
clamo. @ui me commorit, tota ceantabitur 
urbe : 3a tota orbe: dann ich Tan auch noch fünff 
Sprachen, ohn ſchwetzen Schwäbifch, das iſt, die fechit 
Heißt Lügen. Aber nicht halb fo wild, es mags einer _ 
verfuchen: Im folgenden zmwehten Buch will ich fie 
verfuchen: Es wird mir die Liberey zu S. Victor wol 
dienen in die Kuchen: Auch Panurgi weiß, vnd wi⸗ 
der die Dipfobifchen dürre, durftige Riefen vnd Reiß, 
fampt den Zwerchen, welche kamen auß deß Panta- 
gruels Büren, vnd den Fraͤwlin Zwerchinnen, welde 
auß ſeim Waſſer theten rinnen: Auch werden mir ſehr 
wol ſtehn zu handen die New zeitung von Teuffels 
und den Verdampten, fampt der Zung, darmit Pan⸗ 
tagruel ein gan Heer deckt, vnd was wunderlichs in 
dem Maul ſteckt. Hie wollen wir einander woeifen, 
daß man den Rabelais nicht vmbſonſten ein Aristo- 
ghauem hab geheiffen: Jedoch alfo mit dem gebing, 
i mala condiderit in quem quis Carmina, 
Ius est (merckts ihr Iuriften), Iudiciumque esto, 
si quis mala: Sed bona si quis condiderit, 
etc. Si quis in opprobriis dignum latraverit, 
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integer ipse, solventur risn tabulae, tu mis- 
sus abibis. O geb Vntrew Wein als die Meben, 
wir wollten all teinden vergeben. Nun wolan, ſtirbt 
mir einmal ein Kuh, will ich euch auch Laden zu 
Gaft darzu: Oper kompt jhr lieber zum Speck, fobald 
ich euch wegen Reimens zum Sämmagen. Gaben wir 
ſchon kein Geld, haben wir doch gut Kleyder, daß beft 
Hembd hat fein Ermel. Hiemit heißts zur fchmalen 
- Wart, da ißt man vbel und ligt hart, ⁊c. 


FINIS. 
Win vB. 


Dreißigfie Belle. 


Johann Fiſchart's 


Aller Practik Großmutter. 


Aller 


Bracti Großmutter. 


Die dickgeprockte, Pantagruelifhe Betrug- 
dide Proddid, oder Pruchnaſtickatz, Laßtafel, 
Batorenregel und Wetterbüchlein, auff alle Jahr 
vnd Fand gerechnet vnd gericht: Durch den Voll⸗ 
beſchitten Maͤußſtörer Windhold Alcofribas Wüſt⸗ 
blutus von Ariſtophans Nebelſtatt: deß Herrn 
Pantagruel zu Langreuel Oberſten Löffelreformi- 
ver, Erb⸗ vnd Ertztreuck, vnd Mundphyſicus. 


Jepund 
alles auffs newe zu lieb den Grillengirigen Zeitbetrie- 
gern, verflocten, Hienbeäubten, Maulpenkölifchen Na= 
turzwaͤngern: ergengt vnd befprent. 


Ein ſriſch räß, kuͤrhweilig geläß, 
Als warn man Haberfirop äß. 


ANNO M. DC. XXIII. 
van 35 


Dem günftigen Lefer 


| fey mein Vollgemeinter Gruß und Wunſch alles Hey⸗ 
Ind, fampt der Glaßprachſt zuvor: im Namen deß 
lieben Dostor F. Rabelaiſco. M. G. 8. 3. 


Als th die onzählige Sternampimmelige vnd Sandam⸗ 
mörige Mißbräuch, fo nun etliche Jahr Her, ſeyd die Kunfl 
wider auß dem Elend Jure der Poſtſchwellen einkommen, 
mit den viel Regimenten vnd Fähnlin Prognoflichen ein: 
geriffen feind, zu muth führete vnd beberßigte: entflund 
alsbald ein folde änderung vnd Alteration meines Ger 
müths in mir, als ob alle Iufluengen deß Himmels fich 
in demfelben wie bey der Sünpfluß ergieffen. Dann mich 
zu einem theil das Rewzeitunggelebig vnd Leichtgläubige 
Böldlein daurete, daB man es alfo vorfeßlich betrüge, 
vnd revenli von Himmel hoch da komm ich her, ond auß 
den Zrudereyen, von deren glaubhafftem anfehen fonft 
ein Spruch eniflanden: Wann es nicht wahr were, fo 
fem es nit getrudt her: Oder, der Trucker bedarff Gelts, 
darumb ‚bat er ein New zeitung geſchmeltzt: Oder, die Lu⸗ 
gen ift getrudt, darumb iſt fie geſchmuckt, Et e converso: 
Vmb das Gelt Hinder gienge. Zum andern theil, bieweil 
mich beyd bie Gefiirngeltpracticher ond Gröfchlintruder er 
barmeten, daß fie es Iieber bey Thalern einnemen: Deßs 
halben mir jhnen dafſelbige Trindgeltlin vnd gewinlin 
durh mein warnung abzuftriden, ein Gewiflen machete. 
Jedoch zuletſt durch ein pfeß deß Geltkünſtlers Mercurif 
in das lind Ohr, erinuntert, geriethe ich auff ein, bey _ 
den Partheyen vnabbrüchlichen weg: nämblich ein ſolche 
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Practick zu proden, die weber den Sternguderifchen Bros 
gnofticapen ſchadete, fo ich dieſſelbige auff Recurſiſch vnd 
Aecurſiſch per glossam venerabilem erläuterte vnd bes 
wiefe, daß man feither nur vnderſtanden, die Albere Welt 
durch ſolche Aſtrolugen mit dem Receptlin, Berap vnnd 
Trug, macht Clauß Lab Mug, gefcheuder vnnd Augenfper: 
tiger zu machen. Auch weder den Ohrklingenden, Zeit: 
tungfißeligen, was News förfchlern, an ihrem Gewerb 
ein Abgang brechte. Gleichwol (daß ich mein Herb and: 
ſchũtt) id mir nicht fo fehr vmb die erfie, als omb viele 
letſte meine Bargantuwiiche Zünger zu thun: welchen zu 
nuß ich nicht onderlaffen kann, auß meines Hertzens Him⸗ 
melskugel vnd jnnerfiem Schrein mein gedanden fürzu- 
tragen. So folt ihr diß willen, daß ich Ihm offt biß zum 
Kühdreck auff das Tach nachgedacht Hab, woher es doch 
komme, baß die Aftrolugey, fo fonft daheim im Archime: 
difhen vnnd Muskiſchen achtneuntzehenreifigem Fiſchreiß, 
Kommpaftfaß vnd Windel mit ihr ſelber pflegte zu Spin⸗ 
veifpigen, vnd Hefrifa Hefrica zu ruffen, vnnd ben Him⸗ 
mel ohn den Herculem Atlantifch zu ketſchen, heutige ta: 
ges fogar auß dem Kloſter gelauffen, vnd gantz Weltlich 
Hiſtoriſchreiberiſch, Cantzeleyiſch, Declamatoriſch vnd Fa: 
ſtenpredigeriſch worden ſey. So befind ich aber, die Magd 
deym Knecht, das der Afronomi eben wie allen Königrei« 
den, Leuten und Künften geſchicht, daß ba Fe jetzund in 
Nofen, wie ein Bund in Klöden fißet, fih auch hochmü⸗ 
tig ober das Neft erhebt, vnd mit dem Eſel auff daß Epß 
fpapieren gehet, fich nicht in Gräntzen feines Bogelhauß 
einhält, meint noch höher an das Breit zu fommen , die 
Theologos vom Predigfiul wie Sanct Jacob zu flürken, 
die Urhet ihrer gnaden Ichren zu geleben, vnd die Juri⸗ 
fen zum Rahthauß außzuflreichen: Aber zerfällt darüber ' 
Maul vnd Spär, vnd bringt ſich erſt zu ſchanden fehr. 
Ich bin weder Priſcilianiſch, noch Manicheiſch, noch Bar 
ſilidiſch, weder Pechiſch, noch Hartzuaſiſch, will kein Ba: 
lantzium vmb den Sternzanck auff Miranduliſch vmbbrin⸗ 
gen: Nicht deßweniger, ſag ich, daß meins gedenckens, 
diß Geſtirnrähterſch vnd Practiſch procken alſo vngeſchaf⸗ 
fen auß der Kühwepde vber macht, ultra polos, am er⸗ 
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ſten ſey auß ver Magisnoſtriſchen Bniverfitet zu Löven, 
wie verlegen Korn außgeflogen, vnd hin vnd wider in die 
Länder geſteubert, Anno 1507. Wie es dann das ſchön 
Latein verrapt, vnd die Harmänniſch Zahl darauff Habt. 
Welches da es andere gleihes Handwercks gelehrte gefe- 
den, hat es fie ein verweiß gebaucht, als ob fie nicht auch 
dem Jahr fein Rativitet ftelen, Jahrmödel vnd Finfter- 
nuß propheceyen kondten Talculieren, haben derowegen an« 
gefangen per antipham mit Dreyvierbogigen Practichen 
zu antworten, dieweil fie gemerdt, daß es in die Kuchen 
trägt, vnd ihnen bey Kürflen, Stätten, Schulen on» La⸗ 
gen ein anfehen erwect: Daß fie heiffen Meifter Allgud- 
zaunuß, Alcofribaß, Abategnus, Albahaſſes, Afraganus, 
Alveroes, Alzarcheles, Alfonſus, Alpetragus, Alexander, 
Alquilinus, Doctor Albram, Alriſtotel, Alvenatzre, Alche⸗ 
laus, Algipt, Alrabs, Albaces, Alyaces, Albertus, Alqui⸗ 
nus, Alchindus, Albentragel, Alponenfid, Alnoldus vnd 
Alnarholdus. Wo dann der ein daß ſein auff ein Jahr 
hat geſtreckt, ſo hats der ander auff drey, der dritt auff 
ſechs: vnd demnach alle auff etlich Schilling Jahr, nach⸗ 
dem einer ein Schuſteriſch Maul hett gedänet: die Hacken 
von eim Jahr auff das ander geworffen: biß es endlich 
ihren viel auff Pptagoriſche Jahrzeit 88 vnd biß zum 
Züngften Tag, vnnd Hinderfih zur Vorſündflutiſchen Con⸗ 
junction geftredt ond außgeedt haben: Vnd fo nöthig ge⸗ 
macht, als die Bibel, daß man auch ohn ihr Krabatifch 
Zieffermaplen. fein Krieg, Artzney, Deyraht, Fried vnd 
Bündnuß dörff fürnemmen. Haben fi alfo anftatt ver 
Römifchen Vogelſchawer vnd Arufpicifchen Dredrütler, vnd 
Egpptiſchen Zauberer eingefeget. Letztlich fo gemein ge: 
mat, das heut ein feder Luginsland, Mefner, Vhrenma⸗ 
her, Kälberarpet, Calenderboß vnd Cifioianusfingler bey 
dem Schatten eins Blafes mit Weins foldhe fan flimpeln, 
vnd durch eim dreyedend Kuchenfeflerndräcdter vnd Leck⸗ 
brett gar ins fiebend Geſtirn auff dem Hexenbock verzuckt 
werden. Kommen daher mit rother Dinten, mahlen oder 
feuchtroden, warmkalt durcheinander auff ein tag, iſt es 
laug ſo fählt es nicht, vier Gabeln machen neun Löcher: 
Oder der ein ſetzt ein Scheubenhut, der ander ein ſchwar⸗ 
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Ben Händſchuch, da fan es nicht fühlen, der ein muß «3 
errabten, alfo bleibt die Kunft in gnaden, ba fagt ver 
Hufſchmidt einmapl ein Roßwarheit: Oder brauchen Ora⸗ 
culiſche Watſäckicht finftere Eiypfifch reven, die jedem Sat⸗ 
tel gerecht find: oder halten rato, ex post'tato: oder ents 
ſchuldigen ſich vnd preoccupiren, wo es Gptt vnd fatum 
nit vorkompt: alſo muß Gott der Luckenbüfſer feyn, vnd 
das Bad auftragen. Ja fie werden gar zu Gottläfterern, 
theilen die Monarchien auff Danieliſch auß, trengen vnd 
pfrengen Bott vnd Menfchen auff Firmiciſch ond Carda⸗ 
niſch in jhre drepfpißige ungleich gezimmerte Domfchew: 
ren onnd Käfich. Ey ja, wer den Horofcop gegen Auff: 
gang im dritten theil Mercuri hat, wird ein guter Re: 
chenmeiſter opn, Gelt: Mitten im Mars ift böß ein Statt 
bawen. Wer im Geflirn das Pferd hat, wird ein Kuhr: 
man. 9m fiebenden theil deß Widers ein horhfertiger. 
Saturn macht ſchwartz Leuth im Moren: Mars rotbrecht: 
Mon weiß: Benus bleyh: Sonn äſchenfarb: Mercur 
blitzblaw: Bulcan kuttengraw: Lehren wo der Pimmel 
linds oder rechts fey, vnd im Bronnen zweyer Hand 
breyt: Hören hie vnden die Himmel, wie die Babylonifche 
Thurnbawer die Engel Muficieren, vnd fa fo Ia fingen: 
Sagen viel von der Zwölff Planeten vnd Zeichen Bneis 
nigfeit, wie fie vneins find, ond das Sonn vnd Mon Au⸗ 
gen haben, als ob fie erft geftern mit dem Lucifer vom 
Himmel herab gefallen weren. Meſſen die gröfle der Ster- 
nen. Saturn iſt 99mahl gröffer dann die Erd, Jupiter 
95mahl, Mars 2mahl, Sonn 166mahl: Kleiner aber find 
Benus den 37. theil, Mercur den 32., Mon den 39. Noch 
find ohn die noch 107 Stern: die 107mahl gröfler find 
dann die Erd. Item wider 45, die find 87mabl gröffer. 
Stem aber 208 die find 72mahl gröffer. Weiter noch 474 
find 54mahl gröffer. Item noch find 216 find 31mabdl 
gröffer. Vnd mas gibt oder nimbt mir das, Ich meint, 
die Sternen weren vnzählih, wie Gott zu Abraham 
ſpricht: Kanſt die Sternen zählen? Dis YPünctlein der 
Er» Hat im Vmbkreyß 5400 Teutſche Meilen, von der 
Erd biß zum Mon find 15625 Meilen, biB zum Mercuri 
23438, biß zu Benus 31251, zur Sonn 54687, biß zum 


. 
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Mars 70312, zum Jupiter 77334, um Saturn 83954, 
zum Geftirnten Himmel 107390. Secht, ob Tas nit 
weit gewanderte Geſellen find ? Zanden, wie das Himmels⸗ 
faß gebunden fey, wie viel es Reiff hab, wie der acht 
Neiff getrieben werd, vnd zitteredht in 7000 Jahren her⸗ 
umb komm, der neundt in 49000 Jahren, va doch die 
Belt, nad ihrer fag, nicht fo lang ſtehet, vie beftäntige 
Stern in 77 Zahren. Sagen wie die Stern jrren, fo fie 
felb8 doch irren: Machen auß dem Himmel ein Schaw: 
fpiel, da Zirdel ond Stern durcheinander Tauffen, wie die 
Gaudier mit den Zoletih danpen: Diiputieren von der 
Milchſtraß, Martis Landsknechtiſchen gang, ſchertzlichen 
Meerwundern am Himmel, welche die Poeten durch ihr 
Kunckelmärlin hinauff gehebt haben, die ein noch einmabl 
ihrer ſcheutzlichkeit halben, wie den Phaeton, folten vom 
Himmel abfchreden: Machen auß einem Leylach ein Roß: 
Deuten auff Spartanifb das Sternfchieflen, der König 
hab was böfes im Sinn. Suchen Fiſch vnd Krebs ind 
Himmels Kuchen, ta fie andere im Wafler oder in Plat⸗ 
ten ſuchen. Ey ja, zeig mir die Himmelstugel, Hörft wol, 
Elaus Rarr wolt gern die Kegel darzu fehen. Laſſen ib: 
nen groß Vnglück vom Himmel träumen, da fle ed genug 
auff Erven befemen. Fragen, ob die. Erd oder ver Him⸗ 
mel vmbgang, dieweil die im Schiff meinen, Bäum vnnd 
Wäld gangen, fo doch das Schiff gehet. Wöllen, das füngft 
Geſchöpff deß Geſtirns ſoll dem ältern den Früchten vnd 
Bäumen Influentziſch recht ſprechen: Die gering vergäng⸗ 
lie Himmelgliechter, dem würbigern nach Gott gebiloten 
Menſchen zu einem Sclaf Feibeygenen. Machen alſo das 
gut gefchaffen Sterngeichöpff zu Hendern, Mördern, Bn: 
raptftifftern, indem fie fagen, es fey deß Planeten ſchuld, 
daß der Pol ſtehlen muß, der Spanier auff der Rafen fi: 
aeu, Italiener Efel reuten. Was wir durch angeborn. 
vnart böß begehen, muß bey ihnen das Geſtirn tfun. Sa: 
gen eim von Glück vnd Vnglück, fo man doch weiß, das 
allezeit wol vnd vbel zugangen ift. Welchen fie wol möl« 
Ien, fagen fie, ex werd Schultheiß wernen, Reich, Herrlich, 
Weinbiſchoff. Welchem vbel, ver hat fein Stern, wann 
er ein Laut in Ars fchiebt ıc. Binden vie Heyligfeit ter 
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Religion , vie Heimlichkeit deß Gewiſſens, die Bottsfrafft 
der wunper an die Sternen. Sprechen, wer Gott bitt, 
weil ver Don im Dradenfhwang fährt, der wird alles 
gewärt. Betten die nicht Mon vud Stern und die, blaw 
Bühn an? Ya seilicet, dieweil Chriftus den Saturn im 
Zwilling heit, barumb ward er fo bald ein junger Difnus 
tant. Weil Luther den Jovem im Steinbod gehabt, da: 
rumb ift er aller Keber König, doch ohn ein Scepter: Ey 
lieben Derren, fagt mir, was einer für ein Naß befompt, 
deflen Horofcop in der Wag, Jupiter im dritten, die Sonn 
im ed deß Nivergange, Mars, Benus und Mon im neund⸗ 
ten, ond Saturn im mitten Himmel flieht? Antwort, ein 
rotzig Mönchsnaß, die mitten im Geficht ſteh, wie Saturn, 
bat zwey Löcher wie die Waag zwey Schüfleln, hanget 
onderfih wie die Sonn im Nidergang, vmb neune bege« 
ben fich offt fawre vnd füfle, auch vnbeſtändige Conjunc- 
-tiones: et caetera Bundfhuh. Ya Ya gifes gakes Tria- 
kes, dilem delem bat Häw feyl. Iſt aber diß nicht ein 
armfelig ding, daß man alfo mit Himmel vnd Erden 
fchimpffet, vnd es in einander Karten mifhelt ? Damit nicht 
allein die einfaltige Gäuch find zu fchreden , fondern wol 
etwan geliverter Kaugen zu decken. Vnd da heißt es, wie 
im Flöhatz Weitertraß ftehet, vom Schnadenweden: Schre⸗ 
den macht Geden, vnd kehrs vmb, fo wirds krumb: Ge⸗ 
den laffen fich leichtlich ſchrecken, und weden gefhicht all: 
zeit mit fchreden: Darumb müſſen Flöh vnd Muden ſtäts 
ven Halß herfireden. Alfo bleibt die Welt in fätem 
Schrecken, vnd bey fläten Gecken: vnd ſchreckt vnd gedt 
ein Geck den andern Gecken, vnd bleiben beyd Gecken. 
Aber fo ich ihm recht nachſinn, iſt kein bekömlicher weg, 
die uewfündig Welt baß auff die Börſt gen Antorff zu 
führen vnd zu tribulieren, als offtgerührte Himmelslär⸗ 
men: Da die Leut, aldbald fie ein Practidpauden vor 
zufünfftiger änderung vernemmen, gelauffen fommen wie 
die Landsknecht auß dem Himmel zu der Petriſchen Trom⸗ 
men. Wiewol man nun folhen Zeitunggfigel beynach 
in allen Nationen find, welches anzeigt, daß fie noch nicht 
Auffebig find: So meldet dor Caesar in commentarijs 
vnd Ian von Grafot in Mythologijs Gallicis, daß ser 
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von anart allzeit in den Niverländifchen vnnd Frantzöfi⸗ 
fen Böldern gefledt Habe: Bon welchen es darnach ihre 
Brüder die Oberländiſche Garmännifche Zeutfchen haben, 
wie die Kauffmansſchätz ererbet. Alfo daß man noch täg⸗ 
lich erfahret vnd höret, das die erfte Frag, die man bie 
frembde, oder die exft anfommende Leut fraget, if: Was 
News? was News? Was gut Gefchreys? Bringt ihr 
fein Zeitung? Wat fügt man gots? Wie ſtehts in ver 
Welt? Was foll ver gefragt Gefell thun? Wann man 
alfo vmb ihn wie vmb ein Meerwunder fichet, das Maul 
auffiperrt, vie Augen zerzerrt, tie Ohren herzu firedt, vnd 
ihne einer fornen, der ander binden ledt: will er ihr ab: 
fommen, er muß wol etwas liegen, daB er fie mög ver 
fügen: Hau, fo leugt er dann auß Schwäbiſch Invien 
onnd Welfchen Krabaten herauß, daß es möcht flieben: DO 
da wanderts dann alsbald von eim Maul ins ander, da 
gibts Rahtſchläg, Reichstäg, ſchöne Vornaſtichiſch beden⸗ 
cken. Da ſchreibts ein jeder auff der Poſt hinweg, da 
ſchickkt man im die Häuſer darnach, lad die Newzeitung⸗ 
brütler zu gaſt, Preßt vnd Trott noch mehr Lugenhaffte 
vmbſtänd von ihnen: Da heißt ed warlich Mendacem 
oportet esse memorem. Der Rewzeitungvichter muß wif: 
fen, wo man vber die Brud zu Venedig rennt. Wer 
alsdann fein Muß nicht ombfonft will effen, ver muß va 
die Lugen, wie die Landsknecht den Sammet, mit Reyß⸗ 
fpieffen vnd Klafftern außmeſſen. Dann man findet Leuth, 
die fogar Newzeitlich find, daß fie auch offt ober vie arme 
Teuffel zörnen, die nicht gantze Truhen onnd Bullen vol 
Zeitung bringen, fchelten fie Eſelsköpff vnd vnerfahrne 
Tropffen, die nicht wiflen, wo es geregriet hat. Wann 
fie alsdann eim feglihen anbringen fo leichtlich glauben 
geben, als Teichtlih fie es erfragt haben, was folt es hin: 
dern, daß man nicht auch eine folhe Ordnung fürneme, 
vergleichen vufer Gargantuwiſcher Herr Pantagruel in 
feinem ganten Land Btopia, Onorten vnd Dipfoden bat 
angefteliet: daß man nämlich auff die Gränpen deß Kö: 
nigreihe, an die anfahrt der Meerfiöß,, in die Päß, vn: 
der die Thor glaubwürdige Leuth beſoldet vnd flifftet, 
welche alle die New zeitung, fo anlemen, zuvor erwegten, 
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gründlich erförichelten, Wanneten ont Reutterten, zu wifs- 
fen, ob fie, wie die Kübler gulden, die Prob Hielten? 
Warlich, ale mich bevundt, möcht diefe Ordnung wol be 
fieden, vnd fol auff dem nächſten Reichstag vorgebract 
werden. In bevendung, das gleich fowol die Rewerun: 
gen vnd falfche Zeittungen in das Land zu bringen, ale 
talfche Wapren einzuführen, fol verhüt werden. Dann 
durch dieſes allein die leibliche Güter, durch jenes aber 
das flandpafft felig Gemũth ins verderben gebracht wird. 
Vnnd zwar berührie Ordnung hat meinem Herren Pan 
tagruel nicht ein kleines zu auffbringung feiner Rand er 
ſchoſſen, auch feine Vnderthanen bey onverfälfchten auff« 
richtigen fitten vnd Gebräuchen erhalten, alfo das da wahr 
erſcheinet: 
Moribus antiquis res stat Onorta; virisque: 


Bey den erſten Sitten vnd altem Stand, 
Dur der Alten Borfahrn redlich red und hand, 
Beſtehet noch das alt Onorter Land. 


Seind auch bey ſolchem Weſen reichlich gefegnet wor⸗ 
den, daß fie Heutiges tags nicht zeitlich genug trinden 
Tonnen, fondern den Wein ausfhütten müflen, wann jh⸗ 
nen nicht getrewe hülffe von guten wolbefoffenen Schius 
dern zuftehet. Derhalben mit verberb der Edlen Ereatur 
ein mitleiden tragend, vnd aller meiner guten Knnden 
Fürwig ein genügen zu thun, hab ich mich auff Rinma« 
niſch vnnd Henrichmaniſch Sindelfingiſch, nicht geſtohlen 
Gartneriſch, der mühe angenommen, vnd all die Pantiar⸗ 
chen, grundfeſt vnd ortreiff des Himmels vmbgewaltzi, wie 
man den Leir macht, mit Händen vnd Füſſen geſucht vnd 
revolviert, auch die Quadraten deß Mons kalkuliert, alles 
was je die Astrophili, Geſtirnbuler, Hipernepheliste, 
vbernebelige Wolckenadler, Anemophilaces, Windhüter, 
Windscoli, Windsbrauter, Uranopedes, Himmelsverkün⸗ 
der, Himmelsweinaußrüffer, Himmelsvorſprechen, Himmels⸗ 
Spbillen, vnd Obrophores, gedacht vnd im Sinn gehabt, 
mit Dieterichen erbrochen, vnnd ſamptlichs vergliechen mit 
dem Empedocles, welcher euch ein guten Morgen laßt ſa⸗ 
gen, dann er ift geftern erſt kommen. Vnd alles dag Tu 
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autem vnd segaens in angulo, allhie in diefem Kanda⸗ 
gruelinifhen Büchlein in wenig Capitel eingezogen, auf 
daß ich ewer Lieb nicht lang auffhalt, dann ich weiß, daß 
ihr gern in die Previg geht, va man die Gläfer ſchwenckt, 
vnd deren der Fechter gependt, wann er fih ombfchwengt. 
Berfihere euh auch bey meinem mitteln Daumen, daß ich 
nichts red over ſchreib ohn daß ich gedend, vnd nichts 
gedend, ohn was da if, vnd ift in der warheit nichts 
anders, dann was ihr jeßt zur fund lefen werdet: Was 
drüber oder drunder gebet, das rechne für ein Fähl oder 
Geſellſchuß: Gehets per mifch meſch drein, fo ſteck mire 
Meſſer, ich zahl für dich. Wird was zu grob geredet, 
das reutter durch den groſſen Saltzträchter zu Hall, oder 
die Zwitterſip im Bergwerck. Ich red nicht in Trächter, 
vnnd hofier auch nicht in die Sip, wie id auch nicht nach 
dem Stundglaß predige: Was neben abgehet, das mag 
vielleicht treffen, mag auch vielleicht nicht gar treffen: Was 
tan aber ich darfür, wann ich gern traf? Wird mir ver 
Bock nicht, fo ſtoß mir die Geiß zu. Eins muß ich euch 
warnen: daß wann jbr mir nicht alles glaubt, fo reißt 
ihr mir ein fohlimmen Zotten. Darumb jhr hie order an⸗ 
derswo werd einmal vbel gefirafft werten: Die Heine eins 
gebeibte Al vnd Reflelriemen vom Farrenwadel wird man 
auff euerm Ruden nicht fparen, fie werden müflen feucht 
angehn, ihr fchnapt nach dem Athen oder nicht, wie ein 
Fiſch nach dem Angel, oder ein Kaltbefchlitter im Bar. 
Ihr möcht den Lufft in euch, wie ein Schwäbiſche einäu⸗ 
gige Waflerfup , oder die Eyer vnd Oſters fo lang fürfe 
feln ond fuppen als ihr wolt: Ihr werd mir den Totter 
im Gefäß nicht verderben, fchlieff mir zum Hinderthürlein 
hinein, vnd beiß mir das Herb ab, biſt fo zornig, ſtoß 
nicht an, die Badflub if niver. Man wird euch vie Ey: 
chene Flederwiſch allzeit warm vberlegen, wo anderſt daß 
Fewer nicht abgehet. Darumb trettet den Blaßbalg dapf- 
fer, er laßt fih tretten, wann ver Bawrenkegel fornen 
das Gewicht hat. Wolan bußet die Nafen ihr Ichöne Kin: 
der,. fo möcht fhr auff ven Ermel’fehen, und ihr antere 
alte Abentheurliche greifen ziebet die Fenſter auß dem 
Brillenfutter, vnd fehet die Finfternuß durch das Löcherecht 
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Papyr, vnd erwiget folgende Wort nach dem Gewicht vnd 
Seckel deß Heyligthumbs, ja ihumbs. Nun kumpts. 


Ende der Vorred: zum theil Warred. 


2— 


Die dickgeprockte Pantagrueliſche Newe vnd trewe, laur⸗ 
haffte vnd jimmer daurhaffte Proldick, auch boſſierliche, 
doch nicht verführliche Pruchnaſtikatz, Laßtafel vnd Weiter: 
buch, alles getrewlich vnd ohngefährlich durch Stir⸗ 
nunholdum Alcofribas Seublutum, des Herrn Gargantz⸗ 
ſus von Schandagruel Oberſten Stirnmaufer, Sterngaud: 
ler, Practickträumer vnd Kalender⸗Reimer, ordentlich ge⸗ 
ſtellt vnd geſetzt, wie die Stül im Thumb zu Cölln, 
vnd wie man die Säw badet, vnd der Burgermeiſter den 
Miſt ladet. 


Als man das Jahr zeichnet mit +inem gelegten Keſ⸗ 
ſell zur ſeiten, wie die Gaͤnß gehn, wann es regnet, 
ober mit einem Minden fammt feinem Dorn, vier Huf⸗ 
eifen .von Niclaußport und S. Leonhart auß Bayern: 
auch mit angehendten zwo Spinveln auf dem Algaͤw, 
zwen Anden ober Schmalghäfen vom orventlichen Mardt 
zu Zabern, zwen Krügen auß der Schleſt, und weif- 
fen Kräußlein, darauf die guten Weingurgeln die Fun⸗ 
den mit Meſſern treiben. 

Alsdann, fag ich, warb dieſes gepruchtigiert durch 
den Miftalten Prachtigkanten Weinhold Meinblut, der 
den Sternen im Glaß fahe, wie Doctor Nollus die 
Kuh im Harn: vnd daſſelbige auff alle folgende Jahr. 

Vnd man zahlet damahls nach Raumkanniſcher und 
Gipwiſcher Zifer zweytauſent Eyer, ſiben hundert Brat⸗ 
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wirft an der Stangen, wie die Thüringer die Häring 
vmb den Ofen benden, vnd die Schufter die Schub 
zu Mark tragen, auch zwey vnd achtzig maß Kühe 
moft, darein die Vihmagd mit beyden Elenbogen fiel, 
da jhr der Knecht Hinder dem Ofen zu hilff kam. Halt 
ſich demnach wie folget. 

Die zukünfftige Jahr werden allzeit fi anfpinnen 
anı achten Tag nad Weihenachten, zu frühe nach fünff 
Vhren. 

Vnd dieweil dann zumahl Sylveſter retrogradus 
in einem Vnſinnigen Aſpect noch nicht gar verſchwun⸗ 
den, fo wirds vmb dieſelbe zeit noch etwas Finſter 
fein, es verhindert e3 dann der gegenfaß Sonn vnd 
Mons, der Afpert deß Vollmond. Darnach wann bie 
Sonn nach Sieben anfängt, dem Feld Augen zu ge 
ben, vnd der Statt Ohren zu machen, fo werben an 
viel orten die Liechter außgelöfcht werden, vnd etliche 
Jahr fein mit Schne bedeckt die Erden. 


Bergleihung deß Jahre. 


Die Jahr wird ein Schaldfjahr fein von Halbhun« 
dert guten faulen Montagen, auch fo viel Schlafftrün- 
den. Darumb jeind die Schäld, Narren und Gaͤuch 
diß Jahr balt zeitig, das ficht man an dir wol. Wie 
wol nad) dem Herbft die Lufft den Gäuchen etwas 
werden Vergifft, alfo daß fie fich in bie Häufer ſchla⸗ 
gen werben, du magft den Narın wol warm balten. 

Der Römer Zinßzahl, O 0. Nullen, dann die Walh⸗ 
fahrten feind abkommen, vnd wird inn den nächften 
Zehen Jahren nicht mehr darzu kommen. 

Der Sonnencirdel iſt rund, das fagt dir der Küb⸗ 
ker, der jhne ſelbſt bund. 
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Deß Sontags Buchſtab fuch man auff den Stuben, 
Höfen und Zünfften, mit x. 8. iſt drey fchilling newer 
Plappert, verzehrt nechſt Schwinholt Weinblut, fagt 
deß alten Gelts ift*wenig, und der Münger viel. 

Die Gulden zahl, erzeigt ſich diß vnd alle Jahr 
bey den Armen ſchmal. 

Aderlaſſen ift gut, fo offt e8 vonoͤten thut: Uber 
diefelb Aderläß ift zu meiden, die einem Bawren mit 
langen Eyſen auff ven Kirchmeflen ſchneiden, da fich 
einer etwan ohn deß Senece Bad zu tobt Blut, vnd 
man darnach auff Weftfahlifch recht erft fragt, was. 
einer getban hat. 

Zwifchen Weihnacht vnnd aller Narren Faßnacht 
feind vngleiche Wochen vnd Tag: dann an einem Son- 
tag ‘abends fam jenem Schneider ein par Strümpff 
ju pleßen, da er fonft ein gange Wochen war müflig 
gefeflen: wer es fan dem kompts. Auch wird etlichen 
verliebten Bulern, wie auch den Baulengern die Nacht 

zu turg und der Tag zu lang fein. 

Weer lang Nägel bat, wird ein vorthegl zu tragen 
haben, doch den Grindigen nicht wol befommen, aber 
die Sedelabjchneider wol frommen, fo fchneldten fie 
ohn ein Fingerhut in Singer nicht: Weiſſe Hand vnd 
Zäfchen feind gnug gewäfchen, doch wäfcht fich Feiner . 
felbR fo fchön, ald wann er wird zum Scherer gehn. 

Groffe Kinder werben fchmerlich zu entwehnen fein. 

Wann der Mift faul ift, iſt er gut anzulegen, vnd 
wird ohn den Ark nicht gejcheben mögen. 
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Bon dreverley Himmels⸗Liechtern: Bom Monfchein in feim 

Hauß, wann die Fraw iſt drauß: Auch vom Regenbogen, 

Wolden, Sternen und Sonnenfihein, was fie für Weiter 
bringen herein. ' 


In diefer gantzen Jahrzeit wird nur ein Mon feyn, 
und Doch wird er nit New feyn, ed heiß dann New, 
-was vor 5559. Jahren gemacht if. Doch will ich 
nicht hiemit verleugnet haben, daß er nicht die Welt 
vnd Weltliche Leut mit ſeim zu⸗ und abmemmen, gleich 
. wie mein Sedel, werd fcheinlich verieren, nach dem ®r 
zu nah oder zu weit feinen Ehevogt der Sonnen ger 
het. Vnd warumb das? Darumb dieweil et caetera, 
der Baur bat keine Strümpff an, Derbalben börfft 
- je nicht mehr für jhn beiten, daß jihne Gott vor den 
MWölffen mwölle behüten, dann fle werden ihn diß Jahr 
nit erbafchen, dep will Ich euch ein Eyd ſchwoͤren. 

I. der Mon New worden, vnd ſcheinet weiß, fo 
wird es gern grün oder ſchoͤn: Scheint er rot, gewiß 
ein Wind goht: Scheint er bleich, fo regnets glei: 
Vnd wann es regnet am nechftien Montag, nach dem 
dee Mon ein new Gefäß angezogen hat, fo darff er 
demjelben zu lieb den ganken Monat auß regnen. Das 
rumb iſt böß newe Kleyder anziehen, wann nicht vot 
Neftel im Kalender fliehen. Wann ber Mon voll IR, 
fo raum ihm des Weib die Kundeln ond Gabeln 
auß dem Weg, ber Narr dorfft fobald ein vnſchuldigs 
treffen, eß fie Krebs Darfür. 

Auch lehrt Rinman auß Wido Wonato, daß wann 
der Meiff oder Zirdel omb Sonn vnd Mon klar vnd 
nicht langwehrend iſt, bebeuts ein fihöne Zeit zum 
Tuch. Iſt er mit viel Bleigen vmbwunden, wie eins 
Kirchwenhpfeiffers Kopf, bebeuts viel Wind von uns 
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den: Sind die ˖Bleigen rotfarb, wie die Schweiger 
meyblein vmıb die Roͤck tragen, bedeuts trüb Suppen, 
wann die Männer die Weiber ſchlagen. Sind fie 
Minnbrüderifch gram, tundel und Erdfarb, bebeuts - 
Kälte vnd Wind, vnd bringet zu Winterzeit Schnee, 
vnd im Sommer Regen ehe: If der Mon roth, ge 
wis Wind goht. Iſt er drey tag vor dem New⸗ und 
Bollmon Heil, alsdann fchön Wetter fiel. Wie es 
am dritten nach dem New⸗ und Bollmon wittert, alſo 
ift das Wetter darnach zehen tag gelibert. 

Bon Sternen bebalt die Megel, daß fle find deß 
Himmeld Kegel welche die Sternkegler nach vortheil, 
vnd wie fie wöllen in gewerr feßen, wann ſie end 
gröffern Liechts fcheinen, als ſie fonft pflegen, bedeuts 
Wind von berfelben gegend. Seind ſie Neblig und 
tundel bey Elarem Himmel, kanſt ſelbs wol fo viel 
Propherenen, Daß es wird Megnen oder Schneyen. 
Scrinen fie Rotklar, fo kompt ein Wind fürwar, wo 
fie ander8 der Aeolus will auß dem Sad laſſen, 
dann er muß zu zeiten auch das Muß blafen. Schieſ⸗ 
fen die Stern zu klarer zeit, beveut® Wind von dem 
theil, da fie find geil. Laſſen fle von wiberwertigen 
tbeilen zufammen gehen das Geſchütz, fo bedeuts vn⸗ 
geordnet wetter von Wind, Donner und Plig, wann 
die Pferd einander fchlagen. O jhr Welber habt gut 
acht auff De Mond Wedel: im machfenden Mon ift 
nicht gut Holhabhawen, es wird fonft Wurmflichig, 
trawen. 

Sol iſt ein gut Geſell, er vergult die Rebenpillu⸗ 
lein, vnd ziehet jhn rote Roͤcklein an, mit denen man 
danach auff dem Tiſch inn einem-Grebeng pranget, 
wie der Herhog mit dem Zwerch in der Paſteten, ber 
Zeuffel freß Ihm da auß dem Hechtſchwantz, Ich acht 
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mich eins glank, wifch den Ark an ſtrümpff. Mirn 
Süor mira. Wann die Sonn früh nibergehet fo 
wirds nit fpat nacht. Gebet fie ſpat fchlaffenn, fo 
mach du früh Feyrabend: ober ſpiels wie bie Italies 
ner in Hundstagen, fo. hat der Kopff nichts auffzu- 
ropffen bem Magen. ' 

Gehet die Sonn Flar auff, fo jorg nicht, daß fie 
dir dad Schaff tauff: Stelgt fle bleich auf dem Grab, 
vieleicht dieweil ſie ein vnluft bey den Gegenfüßigen 
gefeben, fo fol e8 Hageln. Da bol der Teuffel den 
Propheten , ich ſags nicht: Hat fie im Auffgang vmb 
fich rote Wolden, ſo treifft ihr denfelben Tag die Naß 
in den Molden, da darff fie mich zu Gaſt nit darzu 
betten faft. Hingegen Abendröt, Schön bebeut. Spielt 
fte der blinden Mäuß vnter den Wolden, fo ziehet fie 
mit dem von Naſſaw ind Feld. Seind Kuglen im 
Auffgang, fo brauch den Windfang, Kegelt man im 
Nidergang, fo feh im Auffgang auff. Gehet von Auff- 
gang ein langer fchein, fo muß der Zeiger auff dem 
Wafferman fein. Gehen lang Schuß von ber Sonn 
gefehwind, bedeuts bürre und ftarde Wind. Nach Wind 
fompt Regen, wann e8 regnet, ift e8 Naß, glaubſtu 
das, fo glaubftu baß, dann ver Ind Bett feicht, vnd 
"meint, e8 wer vom Lufft So feucht. Schöpffet die Sonn 
heut Wafler, fo gieflet fie Morgen das Bad auf. 

Sichſt gegen Mitnacht pligen, fo barff es vber ein 
Jahre Kinder fchwigen: Vnd alsdann bebeut® 8. tag 
trüb, es würde dann ein grofle duͤrre darwider. Si⸗ 
heſt die Wolden gegen Mitnacht auff vie Berg legen 
und bewegen, bebeut e8, daß fie von der Reiß mäb 
find, dieweil fie auff Bierbrawerifch ſchwer Wafler an 
der Stangen tragen. Dann wie Arles lehrt, in Waſ⸗ 
ſer ſchwerer dann Wein, das bezeugt der Haußknecht, 
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Gleich wie von jenem Bogler. fteht, 
Daß, da er lockt vnd pfiff den Lerden, -. 
Da fielen ihm ind Garn die Merchen, 
Alfo daB ich Iod einen Narren, 
So kommen fie mit Starenfcharen. 
Wie ghechſt mi auch du Eharon dann, 
Biſt du aller Heylgen Schiffman ? 
Bnd vberführft mir Hie die Wahr ? 
- Seh, wie fie mich zertruden gar. 
Was trudt ihr doc, ihr lofe Hudler? 
Wie plagt ihr mich, ide Nudlenfudier ? 
Ihr trudt mich zu eim weichen Käß, 
Das Hirn fällt mir ſchon durchs Gefäß. 
Ey hinverfih, laßt euch doch wehren, 
Sch gbiet bey Murnarrs Narrenihweren, 
Daß ihr euch theilen fein zur feiten, 
Wie das Bold zu Babeld Thurn zeiten, - 
Ich muß die Böck von Schaafen fcheiden, 
Vnd die Böck fchlagen auff die Wepden, 
Dann den Schaafen ihr Hirt wol wird, 
Ich bin hie ver Bockgartner Hirt. 
Wolan, fleht ide dann wie ich bger, 
Ein Meffer, Tene date ber, 
Kreug oder Blättel, Ruck oder Schneid, 
Was wilt omb viele hauffen beyd ? 
Crux, fagt der Pfaff, das iſt fhr lux, 
Seht, wie ich babe erratben flugs, 
Was haft gewonnen, nun beguds. 
Mit Refelfränglein fein beſchmucks, 
D wie ein fohöner Thorentroß, 
O Morentrof, Spatwedler bloß. 
Ein Schans nun vmb die ander hauffen, 
Saw, es iſt dein, Trind, es muß.lauffen, 
D weh e8 brent, ed fieht zur feiten, 
Gut ˖ ding verweilt fi gern zu zeiten. 
Dau trere, trere, man bringt fie here, 
Die Polniſch Sadpfeiff fir fo fehre, 
Gleich wie die Engliſch Sadpfeiff fpreden, 
Vnd wie die —* Rußpfeiff Becken. 


vum, 37 
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Sie Beden, fpreden, wie fie wöllen, 

Ich bin jeßund bey meinen @fellen, 

Die muß ich jeßund theilen auß, 

In die Planeten Zunfft ond Hauß, 

Wie der Stellat fein Lebensgürtel, 

Bie,die Müller die Weitzenviertel. 

Ich bevörfft wol ein Romulsman, 

Ein Solon, der.die Zunfft geb an. 

Doch fan ich nicht mit Falden beiten, 

So muß ich euch mit Eulen reiben, 

Wie Eulehreimerd Bienfpiegel, 

Den er macht zu. Bliffes fpiegel: 

Oder gleich wie ver Erplicant, 

Der groß Wig bey Elauß Narren fand. 

Aber vergaß darbey ber feinen, 

Vnd beit den Tred, daß man möcht weinen. 

Deß Nili Heben Gmünd vnd Mund, 

Fallen mir jeßt wol ein zur ſtund, 

Gleich wie dem Predicanten gleich 

Die Fechtſchul, Kreutz vnd Batterfireich : 

Die ſiebent Zahl it mächtig Träfftig, 

Wie ſolchs die Nas beweifet Yefftig, 

Hett er die ben Mönch bewifen, 

Sp wer der Teuffel auch geprifen. 

. Darumb muß ih auch bie befteten .. 
Mein Bürſtlein nach fiben Planeten. 

Wer nun hierinn bleib ongetadlet, 

Der ift gewiß nicht hoch geaplet, 

Dann wer fein Bub nur was befant, 

Blieb er Hierin nicht vngenant: 

Darumb fo zieht ind Nebellandt, 

Bnd werd dur Bubenftüd bekant, 

So kompt ihr guug auff die Hochzeit frü, 

Daß man euch chend die Pfefferbrũ. 

Geſchicht euch recht, fe iſt mirs leid, 

Darumb daß ihr nicht befler feld: 

Geſchicht euch vnrecht, ift mein frewb 

Bmb ewere vnſchuldigkeit. 

Braut ewer tüd ihr Bubenflüd, 

So kompt ihr in die Proctid did: 
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Weit ih mich dab gänplich vermeſſen, 
Keind Kunden hierinn zu vergeflen. 
Dann welber vnbekannt Tebt bie, 
Dem ift, als bett ex giebet nie: 

‚ Lieber, was hat' doch der nelebt, 
Deß That man nicht im Zoot erhebt ? 
Er ift, ald wer er nie gewefen, 
Defien man. leichtlich thut vergeffen. 
Darımb habt ihr zu danden mir, 
Daß ich euch. alfo einher führ, 
Vnd ſetz euch in das Haderbuch, 
Daß man euch beym Heroſtrat ſuch. 


Welcher anzuͤnd den ſchönſten Tempel, daß er kaͤm 
- im Hiſtori Tempel vnd Grempel. Ihr Gaͤuch und Weis 
ber, vnd Doctor vnd Schreiber, Hofleut vnd Kaufleut, 
Kunſt vnd Handwerck, Nationen vnd Landwerck, vnd 
ſonſt Schandwerck, gehoͤret in dieſen Tandberg, Sand⸗ 
gemerck vnd Venus Brandberg. Holla ihr Schaͤrgen, 
Oelberger vnd Faͤrgen, tragen mir ber Planeten Lat⸗ 
wergen: ich fan jhnen im Glaß zeigen die Warſager 
Zwergen. Ift der Tiriacks gut, fo gebt mir voll den 
Hut. D ho, gehackt Stro. 


Gott gefegens euch. 


Die gröffeft, genegt und geſchorne Thorheit if be⸗ 
fondere Sternen für König, Bäpft vnd hochgeſchorne 
Sauben, an deß Himmels fefte fchrauben: meinen, 
dann esft newe Sternen feither der zeit der Sindfluß, 
vnd auff der König Romul, Dagobreht vnd Wara« 
monts Wahl vnd Krönungen gefchaflen fegen: vnd 
als ob von newem viel Hundert Meilen breitere und 
gröffere Sonnen zu lieb den gefrönten Schäbeln erſt 
müften aus dem Ghaifchen abgrund ober Eplcuri Sons 
nenftaub heraußwachſen: Welchs wol von nöten wer, 
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bieweil der Herren heut beinahe fo viel feind, als deſ⸗ 
felben vnnützen Sonnenftaubs: angefehen, daß Heut ein 
jeder Polniſcher Bettler vor der Kirchenthür den an» 
dern mit emwer lieb Pani grüffet, und je ein Schlot- 
feger und Guffenfpiger den andern Sieur und Mon- 
sieur nennet: auc das Gütleinzuden heur fo gemein 
ft, daß man es vor einem jeglichen ftolgen Bauren 
vnd verzagter Belgjupp ein halbe flund herumbdraͤhen, 
vnd mit Zittern und Stirnrungeln die Zebel, wie dem 
Löwen die Speiß vberreichen muß: ja daß Wappen⸗ 
brieff, Doctormiglin, Deumen vnd Siegerling, jo miß- 
breuchlich aufffomnen, fle jedem Kalmeufer, der das 
Graf durch den Zaun ißt, müſſen Efellerifch für ein 
Zöwenhaut dienen: und da jeder Magfamenfrämer will 
ein Srandforter Kauffherr Heiffen, Sed, etc. die Fröfch 
ſchlach. Solchs wer ober Tifch wol mit muß zu er- 
zahlen, wann man mir Haberbrey wolt fürftellen: Aber 
‚bie muß ich mir ſelbs abftälen: Doch mans die mey 
nung folt gewinnen, daß man Stürmſchilt, Elephan⸗ 
tifch Schilttartfchen vnd Nafen austheilet, ich Kieff, daß 
mir die Schuh entfielen, wann ich fchon ein Barfüſſer 
wer. Hierumb glaubt nit den gefellen, die den Gter- 
nen wie bie drey Magi (tele D. Blumilegus durch 
abbreviaturen für Magistri außlegt) in Orient fehen 
wöllen, und berhalben dem Sternen fo fleiffig biß in 
der Herren Hoff, ja Rathſtuben nachfolgen: Aber nit 
viel Goldt und irren, -fondern Teurrauch mitführen. 
Es folt einer auch wie Ovidius forgen, mo Jupiter 
gnug Fewr zu ftralen und Sternen nemen wolt, wann 
er eim jeglichen ein ſonder Liecht anzünden fol. Im 
fumma, Tribulet vnd Caillat, Enzinas vnd An- 
gesti, Pfrimolausas und Kasiamas werben es 
lang nit zulaffen,, welche doch Leut von hohem Ber 
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ftand und Anjehen gewefen. Vnd vielleicht find Tri- 
bulet und Kasrom in des Noe Kaften aus der Kö⸗ 
nig von Gaftilien vnd Triwallien Stammen gewefen. 
Dargegen Caillet und Phrimelausus aus Priamus 
Geblüt: Wie meint ihr, was die Mäuß in der Arch 
Noe für ein Geburtsbaum hetten, wann ſie ihrer Nach⸗ 
fommen Namen auch auff Lechiſch vnd Zechiſch, Pa⸗ 
riſch vnd Barbohandwerpiſch koͤndten Fingieren, wie 
die Poeten, der Wind vnnd Sonnen Pferdsnamen? 
Wahrlich ſchr köſtlich: Wiewol ſie doch nicht fo gar, 
wie der Süringer Schultheiß vergraben ligen: GSinte- 
mal auch aller Boeten Vorgänger und Mofes der Ho> 
mer fie gleich jo wol, ald den Achill Hat vor Sterb- 
Tichkeit in feiner Mäuß Froſchſchlacht verwahret: Aber 
was darff es viel Keberlefend, mann Bawren nicht 
weren und jhr Gült, fo wer ein Bettelfad der Edel⸗ 
leut Schilt, Derbalben, dieweil ich deß gewiß bin, 
daß ſich Da8.Beflien eben fo wenig vmb die König, 
als. umb die Taglöhner, die Reichen als die Armen be- 
fiimmert, fo will ich andern Prognoftichnarren von den 
Königen und Heichen, die wenig an fie gevenden, zu 
reden gern gönnen, vnd ich mich mit dem Niverträch- 
tigen Voͤlcklein vberwerffen und außreifien: Doch will 
ich zuvor gebetten haben, nicht halten bie Plagnöthen 
fo gering, dann Werd und Feyrtag werben von den 
Planeten benent: wie ſolches Die Juriſten müflen be» 
weifen glos. in verbo, Die solis komnes judi- 
ces, de ferijs. Wer wolt jbnen ſonſt belffen, wann 
fie e8 nicht können vom Augſt biß in Herbit differiren: 
Aha, ſeyd ihr der Vogt von Plogen, fo plogen. Ich 
weiß nicht, was er jhr verbieß ac. 
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Bon den Lüßelhüpfchen inn deß Trecktüngers vnd Sichel- 
tragerd Saturns Thon. 


Die dem Bleygraffen Narrenfrefier Satur tim erften 
grad der Gevatterfchafft vermand feind, als alle unge - 
rathene Eind und alles Newfreſſiges durſtiges geſind, 
das mehr Leuß belt dann haar Gelt, auch Stieffvate⸗ 
riſche Hertzen, Neidlachige Scherker, Eyfrige Geuch, fleg⸗ 
matiſch Obsfreßig beuch, blautregmaſcheiſſer, argwoͤniſch 
Fingerbeiſſer, Kodrechte Reuſpler und Blutſpeyer, Daube, 
Vnſinnige, Wetterlaunige Spaͤngleinſpicker, Schlegel⸗ 
flicker, Steinpicker, Filtzlaͤußknicker, Kärchelzieher, Sew⸗ 
brüer, Miſt und Holtztraͤger, Schlot, Schornſtein oder 
Kaͤmmetfeger, Hoſenlepper, Schuhſtepper, Todtengraͤber, 
Beltzweber, Leußbürſtler, Würſtler, Schuhlümmelträger, 
Druſentrager, Hundſchlager, Hundstreckſamler: Alt Ey⸗ 
fen vnd Eſchenſamler, Naͤgelbergwercker in- ven Kot⸗ 
‚ lachen, und Euchond Vettern, die aus den abgeſchnit⸗ 
tenen Nägeln vnd Zähen ein Kauffmandhandel machen, 
und das Haar ab dem Wabel verfauffen, gibt gute 
auffgelauffene Küffen und fegen zu Küchlein in ber 
Pfannen. Hubelumper, Rübenbumper, Humer vnnd 
MWürftfüller, Baͤſemſtiler, Maulwerffenger, Rattenbefen« 
ger, Strolaimenftampffer, Stroendaͤchler, Mötelfteiner 
Zaimengraber, faubere Seitenfchaber, Hornfchäber, Fürf- 
licher Durchleichtigkett Mundſchneckendelber, Küniglein- 
delber, Zinß vnd Gültkeuffler, Schuldenbeuffler , Gelt⸗ 
auffbringer, Stuljunckern, Stichling, Grempelmaͤrckler, 
ſubtile Krautſchneider, Krauthacker, Kutenierer, Zopff⸗ 
erber, die das Kraut mit Loͤffeln eſſen, Thurnbawer 
vnd Salomons Löenſtafler von Lokaͤß, Paretlenferber, 
die Treck für Schlappen hinweg geben, Almanskaͤſtner, 
Baflanneter, die einem die Sam vmb Lohn ziehen, Sack⸗ 
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lapper, Erbesbäuch, Galle, Boppler, Dundfäfer, Ma⸗ 
benflechter, Kerner, Nudlenbacher, Halbhößler, ordent⸗ 
licher Rubendelber, Coletichenbacher zu Prag, Lumpen⸗ 
famler, ermöhlter Efelmacher, geſaltzene Fiſcher, Saͤw⸗ 
verfchneider, Nonnenmacher, Kühreutter, Hutzlenkraͤmer, 
Hugelmafferhänbler zu Augfpurg, Hirßbreykoch auff dem 
Berlenberg, Käffuppenfchluder, Häringſupper, Handknecht, 
Blutwärfifrefier, Mertzler, Fragner, Höder, Hucker, der 
Stattgefchworner Miſtſchawrer. | 

Adde die Zunfft dei Rabenfutters librum va- 
gatorum, Waghalf, Dictiert von eim hochwürdigen 
Meifter mit Namen Expertus in trusis, dem none 
zu ehr, sibi in refrigerium Kalbslung, allen zur 
vnderrihtung, darinnen aller ‚farb befchudlerum Hoch 
benamfet find, als Breger, Stabuler, die jr Krenerin 
ond Gaben in alchen, han ven Wetterhan vnd gevetz⸗ 
ten Windfang voll doull, vnd hellerichtiger als Kafs 
pin, und dann die Hutzen Die jhnen den Lehem bippen, 
Granten mit griffling, werden gliven, vnd glidesvetzer 
auf ihren Hagan und Zwickmann und Katfeller. Weis 
ter im Text Loßner, die geloben fich zu vnſer Frawen 
ind Dalingeröboß: können Sigelfegen, Kümmern, Ien- 
fen im Difftel, werden ewwan Caveler, Fürgugelfran« 
gen, wann fie den Hand von Geller nicht acheln md« 
gen vnnd ſchmalkachel find. O alch vnd fehmeng Dich 
ober den Breithart in’ fchreffenboß zum Zwicker. Item 
Kiendner, Dobifier, Dopffer, Stirnenftöffer, Hutzenbe⸗ 
ſtreicher, Kameſierer, die daß jhr verionen, verjenden, 
verfchöchern, lehren darnach die Hugen hefeflen vnnd 
kameſteren, kommen von Rohm auf der Sonnenboß, 
wollen galch werden am Dalmar: Ferner Gratner, 
Düger, Schlepper, Zickis, Schwanfelder, Blickſchlaher, 
vopper, dalinger, dützberterin, Sundfeger, Bildtraͤger, 
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tlöpperling jungfrawen, Mumſen, Vherfünkgänger, 
Randierer, Beranerin, Chriſtianer, Calmirer, Seffer, 
Schweiger, Burckart, Platſchirer, Pfluger, Gaͤnſcherer, 
Sefelgraber, Wiltner, Joner, Tiriackquacker, Butten⸗ 
würtzler. Ey wie ſchoͤne Caldeiſch Namen, die gewiß 
der Poſtell noch nicht vnder ſeinen zwölff Sprachen 
hat gefunden. Ey das iſt ein poß, daß vnſer Schad⸗ 
thurn führt ein ſolchen dolmastroß, iſt ſchad, daß ein 
theil ſolcher Namen, wie deß Renans vnd Althammers 
Germania find abkommen, wiewol Die vbung noch 
vorhanden. Eo Wechſelbenckler, Neſtelfenckler, die frey⸗ 
beit haben, kein loͤchlein dardurch zu ſchlagen, Netz⸗ 
hartzer, bie Daß Leder mit den zähnen foltern, Leder⸗ 
brater, Leberfihmierer , Lederferber onnd verberber, 
Zwilchgletter, Ziegelgletter, Siegelglafurer, die Graffen, 
Glockengieſſer, Venediſche Seiffenſteder. Poppenhaͤfler, 
Offenpletzer, Zeichenſchwetzer, Zigeiner, Handgucker, 
Chriſtallengucker, Hechſenmeiſter, Parillenfeher, Land⸗ 
ſpaͤher, den kein Hoffſtat verbrent, Buck⸗ vnnd Gabel⸗ 
reuter, Wetterdeuter, Schatzſcharrer, Mantelfarer, die 
die milch melden durch ein hackmeſſerſtiel, Weidenbin⸗ 
ber, Oberfter Zaunbefferer, Laternenpletzer Wurmfamen«- 
främer, Spinnenfrefjer, Starenſtecher, Salbenklicder, Reiff⸗ 
widler, Brantenweinfrämer, Zundelhendler, Sipier, 
Kleiber, Bäpftlicher Helligkeit Keibejeltreiber, Müller 
efeler, Ejelftrigel, Krapfed, Streibleinbeck, Parteckſamm⸗ 
ler, Haußknecht oder Wirtsfnecht, Stallfnecht oder 
Stallbubengeſchlecht, Stalfreformierer, Stallpenfel, Stall 
baͤſem, Stiffelfehnierer, die. darzu blafen, als ob fie 
wanneten, Stallragen, Stallffinden, Knollfinden, und 
kurtzumb Stallftaller vnd Stallftäler, Obßler, Stund- 
außrüffer, Kuchenfüfler, Suppengteffer, Hauchmäuß, 
Schmugtrollen, Senffnienger, Kerner, Kammacher, Orte 
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bandmacher, Klamperer, Kartetichenmacher, Burbler, 
Fürterleinmacher, Zweckfeyheler, Laßeyſenwetzer, Wein⸗ 
rüffer, die den Wein außrüffen, vnd daheim Waſſer 
ſauffen: Pflaſterſchleiffer, die auff Philoſophiſch Schne⸗ 
den» vnnd Tartarnart find), omnia mern mecum 
porto: Vnſchlitſieder, Kutelnwaͤſcher, Delprefler, Win⸗ 
ckelmeſſer, Schandfeſſel, Oberſter Winckelraumer, dieſe 
vnnd alle andere leidige Tropffen, Maulhencoliſche, 
Treckſchlindige Vnfläter, werben nicht vil die Zöll verder⸗ 
‚ben, noch gehn Liſabon hinnein werben, ſondern vmb 
gewins willen‘ die warheit für ihren ſchaden achten: 
onnd feine fo Närrifch fein, daß fle nicht Tieber ges 
winnen als fchaden nemmen, dann Daß fchnöd Gelt 
wird viel Kauffmansſchaͤtz bei jbnen verhindern , dan⸗ 
nenber fie nicht viel richtig bändel treiben follen, vnd 
nicht alles enıpfangen, was fle gern erlangen: Sinte 
mal der Satum, vor alter fchier Blind, friffer ein 
Stein für ein Kind: werden fich faft deß Feſtes der 
Greugerfindung behelffen, und jbren Eped nicht den 
Kagen fürmerffen, noch viel Taler nach dem Hundt 
ſchiefſen, vnd offt fuchen Leuß, daß fle nicht beißt: 
dann nicht.gewinnen viel vertbon, macht einen zuletit 
betteln gohn: haben ſie Belt, fo baben fle die Welt, 
haben ſie Feine, fo ſchad auch kleins. Ich forg, hete 
ten fie es, ſie lieffen damit in Merren: eh wie wür- 
den ſie es da fo fchön fchaafteufferifch gleich außthey⸗ 
Ien: ja wie die Bauren die Spieß tragen, wann die 
Sternenplader vnnd Prockdickprocker der lügen eins 
werben, auff Nimmerlestag, wann die Blochler im 
Kuttenftreit zufammen flimmen, warn man ein Sec" 
Bigjährigen Bader find, der nie geichwist hat, einen 
Warſager, der nie gelogen hat, einen Koler, Schlotfes 
ger, Herr Kolfactor, der nie ift ruffig vnd rauchig 
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worden, Bettler, die gute Kleider tragen, Mamaluden, 
bie recht glauben, Juden vnd Wächhler, bie nit durch 
Mucher rauben, Kauffleut, die nimmer böß Gelt ne 
men, Sigelgraber, Schreiner, Mimtzer, Gürtler, bie 
nimmer neben außftemmen, Faßbinder, Kühler, Stein, 
metzen, Stemmer, die ſich nie auff die Finger haben ' 
geklopfft, Kupfferftecher, Bildhawer, die nie zu weit ne 
ben auß find gefchopfft, Brieffmaler, Schufter, Karten- 
maler, Neftelferber, Tuchſcherer, Lederkutenierer, Schach⸗ 
telnpatronierer, Tuchferber, Gerber, zoͤpfferber, die kein 
wüſt Nägel bekommen, ein freud, Kriegshör, Gaſterey, 
da nicht ſeyen Seitenſpiel, Narrengeſchrey, Mommen 
oder Trommen: Ein Krieg, da fie ‘all lebendig dar⸗ 
von fommen: Zween Berg bey einander fehmal, dar» 
zwifchen ſey fein Thal: Ein Tifch voll Leut, da nit 
etlihh Hans oder Narr, wie bu heiffen, Orbensleut, 
die fich nicht felber und ihr Orden preifen, Pfleger, 
Schaffner und Amptleut Die in jhrem Dienft verber- 
ben: Heich Leut, die nicht gern mehr erwerben, Erben 
vnd ungern fterben, Krande, die nicht gern gefund we⸗ 
ren, MWeldmännifch Fürften, die Bauren Wild, Wild 
und Wildbann nicht befchmeren: Procuratoren, Zun⸗ 
gentrefcher, Schabvocaten, die ihr Gut für die arme 
Leut verfegen,. Gender, bie niemand verlegen: Ein 
Hundskuppel, deren nicht etlich roht find oder geftugt, 
büt dich vor den rohtbärtigen Fewerhanen, vnd ben 
Tächern, die da find gemutzt: Kürfiner, die die Beiß 
nicht falgen, Braut vnd Bräutigam, Die einander bie 
erft nacht nit Halfen: Taglöner, die nicht wolten, daß 
die Arbeit ſchon vergangen, mann fle anfangen, Roß⸗ 
teufcher und Kraͤmer, die nicht Tiegen, Balger und Ha⸗ 
derer, Die nicht gern kriegen, Wirt, die nicht den Wein 
ins Bad führen, Artzt, die nicht Kliftieren und Pur⸗ 
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gieren: Sänger und Seytenſpieler, die nicht ein Vier⸗ 
telftund ſtimmen, Müller, die nicht den Säden gern 
ziehen Die Miemen: Becken, bie ober dad geordnet @e- 
wicht backen, Bröfch ohn Lachen: Lachen ohn fachen, 
Mertzenhennen, die nicht gachfen, Weiber, denen die 
Mäuler zuwachſen, Weber, die nicht Inappen, Bachs 
ftelgen, Atzeln, Wäfcherin und Reiberen, die mit Dem 
Ars nicht ſchnappen. Alte Leut, die nit färglich zu 
jhnen fappen, Köch, Die nichts verfchütteu, Huren von 
guten Sitten, Schreiber, die nicht rabieren, Stubenten 
die nicht lieber vagieren, Gafjenhamwieren vnd Hoffier 
ron, dann fludieren, Mönch, die niemand verführen, ein 
Troß ohn naffe Knaben, zehen Glerter und Formen⸗ 
ſchneider, deren nit etlich böß Augen haben. Ein ſchil⸗ 
ling Apoteder, deren nicht ſechs vngeſund find und 
Xodtenfarb, ein Mörder, der eins guten Todts ftarb, 
Slafer, Kannengieffer, Schleifer; Träher und Schloſ⸗ 
fer, die nicht kirren, newe Wein; die nicht gieren: Ein 
alter Beltz ohn Flöh, Ein Filtzlauß, die allein geb: . 
Alt Weiber, die all ihr Zän haben, Ein wolbehengter 
vnd geneftelter Galgen ohn Naben, Mägd, die nicht 
Häfen brechen, Ein Gericht ohn Bartepifch Morfpres 
chen: Junge gejellen bie nit gern fchöne Meydlein, 
fhawen, et & contra im Pechterifchen Gegenhaw, 
Jungfrawen, die nicht gern ſchöne Geſellen ſchawen, 
Ein Handvoll Schneider, deren nit etlich Erägig vnd 
binden, Trucker, die nit gern Wein trinden: Megger, 
Gerber, Seytenmacher, Deler die nit find fchmogig, 
Kinder, die nit find rogig, Jung Pferd die nicht find 
flogig, Bawren, die nicht find klotzig, Hoffchrangen, bie 
nicht find trogig: Vnd in fumma, Fleiſch in aller 
Menfchen Heut, Das nicht zum böfen. williger, als 
zum guten bilficher. Alsodann (daß mir ver Athen 
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nicht vergehe) fag ich, werden fie es gleich theilen, ja 
wann der Teuffel ftrebt, ift ihm noch nit weh. Vnd 
wann der Otter mit dem Fiſch eind wirb, aber es 
muß fein einiges Fuchß anftınd ſeyn, die Hüner 
kehren fonft vberfich die Bein: Kurkumb den Armen 
werden die Engellotten auffzuwechßlen verbotten fehn. 

Ungefeben deß Saturns. ftelgende retrograbation, 
wird ein Krippel und krummer Vnflat im Spital fter- 
ben, vnd werden die Erben nit viel vmb das Erb 
werben, noch ſchwartze Roͤck darauff aufnemmen. Ach 
daß euch deß Abrahams vnd Laudins Engel Caphiel 
behůt. 


Was bey dieſem Planeten ſey zu begehn, oder abzuſtehn. 


Ihr liebe gezwiſelte Buntzen vnd Buben, O du naſ⸗ 
ſes mauderendes Reigengeſchlecht, DO Haͤnßlein onluſt, 
jhr wiſt das Liedlein: Setzets Liecht zu hoch, ſo lö« 
ſchets der Wind, ſetzets zu nider, fo löſchens bie Kind xc. 
Derhalben du mein Treckbatzends Gefind, jey befint, - 
vnd folg dem, was ich euch verfünd, auf dem Nati- 
vitetifchen gründ. 

Wird der Canibaliſch Beinknarfpler Satum deines 
Lebens ein Herr und gemeines Gut, der e8 aber doch 
‚nicht thut, fo gont er Dir, wann er dirs fihon gißt, 
97 Jahre: Trifft er das mittel, wie ber Teuffel mit 
den zweyen alten Weibern, 42 Jahr: Ligt jhm ber 
Treck nah, Daß ihm der gefreflen Stein auffftoßt, fo 
fehlet8 vmb ein Aug, das Pferd wer blind, und wird. 
nur Drepfiig Monat drauß, brebffig Tag vnd zmölff 
Stunden, drey bleiben im Glaß: Ey trieffet dir Die 
Nas, dag dir fein Eißzapff dran was. 

Zu folden Tagen und Stunden, wann Caturn 
wird gefunden, fo nimpt Bas Viehe ab oder zu, da 
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fehe du zu: Fauff alsdann nüſt, was dir zu thewr 
it: fehr gut iſt alddann Wild und Voͤgelſtellen, aber 
685 mit groffen Herrn vmbgehen. Es bringet fonft 
viel Kind und menig Brot, macht Erand im Beutel, 
Krüppel ond Tippel: Glücket das jchank ober ſchatz⸗ 
graben: O jhr liebe Knaben, ich weiß gewißlich, bie 
tag⸗ vnd flunbenläng find euch verbrüßlih, darumb 
reit Satum auff dem Vock, vnd der Practid Groß 
mutter auff der Futterwannen, Spatreich ift ewer Nam, 
dann Saturn ftelget erſt in dreyſſig Jahren vmb den 
gangen Himmel: wie Archidiacon anzeigt lib. 6. von 
ver Regel, wie Kirchweyhiſch auffzufegen feyen die Ke⸗ 
gel: Ackerfeldt Lauffen ift gut vmb das Gelb: Den 
Feinden heimlich nachftellen kann nicht fehlen, es ſehe 
dann einer durch ein Hänffen Fenſter, und beſteck drin⸗ 
sen: man hend den Teuffel, mich find man alle tag. 

Krand werben tft fehr Höß, magft aber Doch ficher 
lich Die Artzt zur kühlung fehen laffen, body laß ihn 
nicht. zu flard blafen, es möcht fonft den Aufiag im 
Aingeficht bringen, wann jhm die Kirfchenflein drein 
ipringen. If 656 Weiben, wo fle einen betäuben.. 
Iſt böß auff Niverländifch zu Wagen und Schiff rei 
ten, wann fie eines nicht beiten: auch nicht Haar ab» 
ſchneiden, noch Mauren, wo Eein Stein noch Kalck ift. 
Iſt nicht gut Gelt fordern wo feines ift, dann da ver⸗ 
leurt der Keyſer fein Necht. Ia lieber mach ein Stel 
der Lauß, und ziehe ben nackenden auß: ich riethe, Du 
betropffft Die Ganß am Spiß dafür, fo fehe man dich 
nit für den Pfaffen im Federfaß an: O mie köftliche 
Maͤht, wer ihnen folgen fan. Was darff man das 
Loch flopffen, warn die Hüner außgeflogen find? Den 
Stall ſperren, wann die Wolff die Küh zerzerren? 
Einen Ölen, binden vnd ſchinden, wann ber Tod nichts 
mebr Tan empfinden. 
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Wie die Wenrenihimpff in Saturnse Schewr vnd 
Tannen, find zu erfennen. 


Wolt jhr nun fennen lernen die jchöne Liendel 
Dumshirn, welche verwandt find Diefem Geitirn? So 
ſtreckt das recht Ohr ber, dann darinn würcket vnſer 
Schaturn, welcher Blaſen vnd Gebein, Miltz vnd Schleim 
einhalt. Sie haben ein Pommeriſch Stordenneft für 
ein Bart, wie ber Italianifch gemahlt Bawrsman ein 
Holgbürften, vnd wie der Römiſch Gorgonskopff ein 
Kinn von einer Schnaulgenfannen: Item haben Car⸗ 
thäuferiiche Heringsangeficht, Jeſuiteriſche Farb, Bar⸗ 
füſſeriſche Baden in der Marterwochen, Benedictiſche 
Bäuch, Predigeriſche Maͤuler, die vber Tifch auffe vnd - 
zu gehen, wie ein Babftubthir. Weiter Draculifche 
Augen, Berriihe krumme Finger, Longolijchen Leib, 
lange Kinn wie die vberfchnebelte Schub, die man in 
der Sempacher Schlacht fo hauffenweiß abgehawen, 
dag man Derfelben No. 16. Laſtwaͤgen darvon führt, 
wie die Tartarn die Polnifche vnd Schlejlihe Ohren 
in neun Sornfeden, onnd Hannibal der Roͤmer Ring 
nit Seftern außmaß. - 

Seind etiam Miſtfaul, Schwermütig , Lefftzenbef⸗ 
fig, grunneidig, bleichbläend, gefund vnd kranck ge 
ſchwind, wie ein Magd mit eim Kind, aber je lang⸗ 
wiriger Kranckheit, je gewiſſer Todt. Seind gern al⸗ 
lein, wann ſie etwas auff vngeraumbter Banck finden, 
Reden wie die Offenheimliche Comediſche Spielperſonen 
vnd Chremetes mit jhnen ſelber: haben Eſelsart, 
grawen in Mutierleib. Darumb ſind jihnen die Wei⸗ 
ber gehaͤßig, dann wie Raſis ſchreibt, ſo kaͤlt der Eſſig, 
i. 1. C. de frigidis vnd kalten: Oho auff jenem 
Kalenderg, da ligt ein armer grawer Man, dem ligt 
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er vberzwerch. Spat Ehe, fpat Wehe, ſpat Wedel, 
fpat Edel. Auch hüten fie zu fehr deß Seckels, wel- 


hen Geigwürmen, darnach Das gerahten Söhnlein 
firageögütlein die Tafchen muß flürmen: find allzeit 


Karg und ninmer Reich? Ballen auch gern ohn ein. 


Diamant oder Blutftein, fürnemli wo Leytern im 
Meg ftehn, darumb follen fie Türdifche Kindsbund 
vmb die Köpff tragen, das befompt wol den Magen. 
Vnd daß jhr nicht melnt, ich fehe euch mit dem bin» 
dern an, fo Habt euch noch dieſe zwey Kennzeichen, 
fie tragen gern fchwarke vnd groffe Laß: und welches 
das beſte Muttermahl if, daran der Keyſer Soliman 
feinen Sohn erfant, fo hat er ein Feigwartz im Hin⸗ 
dern: aber das foll fhnen auff dem Schneiberftugl 
nit hindern. Holla fauffe Windle fauffe, Jungfraw 
Dorotbe hebt dz Gefäß auff, das Loch flehet für euch: 
der Bachftelg Dang, vnd Atzeln fchmang, Das Hauß 
nit fprentt. Bey Tag foll man harten, und zu Nacht 
darbey fpinnen, da fan man ehvad gewinnen. 

Ich bitt, wie vor, nicht veracht meinen Käßopflgen 
Saturn, dann an einem Sambflag iſt der Sontag und 
Montag gefchaffen worden: Auch wie ein Nollendolp 
diefer Stattdarm fcheint, noch kan er ewerer Schwan⸗ 
‚gern Frawen warten: dann fo er ben Himmel einhält, 
fo cvaguliert, gefrtert und Milchramet er den Samen 
in der Mutter, und condenfiertd, vexrbidetö, daͤnets, 
dinſets, verhafftets mit feiner Kaͤlt vnd Trockene, nach 
dem Spruch Iob (mie Kafenes fchreibt) Sicat ca- 
senm coagulasti mei, eto. Reim bich, ober bu 


muft die Stieg hinein. Im achten Monat aber frißt 


er die Kinder, da mag man jhm wol bie Narren auß 
dem Weg tbun. Mein lieber, fag mie, haft nie Feim 
Narren Ind Muß geblafen, vnd haſt dus es ſelbs geſſen? 


. 
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ı Bon den Glathärigen Rauchfhwänplern, in dei hunderte 
füſſigen Geißſchütenden, Hölginen, Dreyaugeten, Sandigen, 


Vnbeſchornen, Jungfrawen, Träumenden Jupiter , zulö⸗ 
ders, Gutſchad, Baſſers, Geißfchluders, Ertzknopffs, Eh⸗ 


tupplers, Zimmatlöſers, Muckenfeinds, Gewölckſamlers, 


Gutzgauchs vnd Bintzbergers Thon. 


Die under dem blöden Adlerfliegenden, Hirtzberitte⸗ 
nen, Meerſchweinſchwimmenden, Lögezeichneten, Häw⸗ 
monatwarmen, Zinnen, bloen Eichelnfreſſer, Rundze⸗ 
cher, Mifpelnfreffer, Ju Jupiter Jupiteris geſeſſen und 
beſeſſen ſind, als alle zaghaffte Geſellen, die nicht viel 
Arbeyten woͤllen, denen ein ſchelmenbein ſteckt im Ru⸗ 
cken, daß ſie ſich nicht gern bucken, als doppelgeheu⸗ 
belte, Federſtreuſſige, Elenbogſpreiſſige, Elementsmar⸗ 
trige, Degenſtürtzige, Berggebaͤrende, Rommelegrobe, 
Hochberittene, Dintenleckige, Klofterläuffige, Gartſträuſ⸗ 
ſige, Miſifaulſtinckende Fratzen, Pfulwentreſcher, Fuchs⸗ 
ſchwantztreſcher, Hoffſchrantzen, Schnarchhanſen, Die auß⸗ 
ſehen wie ein Pfan voll gewelbter Teuffel, Wildhachen 
hinder dem Öfen, ober füßlachelen Naſen, die Croco⸗ 
dilentropffen fallen laſſen, denen kein Mauß Stro 


in Ars trägt, bey der Rechten Stockfiſch, Herr Col⸗ 


factor, Copiſten, Bulliften, Mönch und Pfaffen, die 
viel Tünchen und nichts fchaffen, Heyliges Geitz er- 
leuchte Ablaßkraͤmer, aller Farb Klofterfchlämmer, Sta⸗ 
tionirer, Glöckner, Allmufer, Allmaufer, Herrifch Bett 
ler, Bettlexifch Herren, Nonnen und Klöfter Söhn, 
Cinfihler, Gartbrüder, Nollbrüder, Stulbrüber, Gleiß⸗ 
ner, Heyligenfreffer, Sancta sanctoram, Heuchler, 
Schreiber, Schmeichler, Kirchenräuber, sBfaffenkolennär- 
mer, Chor» oder Komrüffer, denen die Stimm gebet 
hoch, und das Hertz ind Loch, Pergamentfchaber, Bes 
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welchen die Goͤlt zog die Steg hinein, vnd fiel ent- 
jun ein Bein: Wann Wolden in Schafehäuten vom 
uffgang mummen gehn, bedeuts, daß es in dreyen 
tagen regnen wird "in geftalt eins weiſſen Waſſers. 
Wann Nebel abfleigen, fehön Wetter zeugen. Nebelecht 
Jahr, macht fruchtbar gar. In der grünfchwargen Wold, 
figt der Teuffel mit feim Hechfenvold. Gantz rot vnd 
gang fchneefarb Plig, die brennen durch von Hit. 
Erfcheint der Regenbogen zu klaren zeiten, fo wird 
die Helle nicht lang beiten, fondern mit Winterlichem 
Zufft und Regen fiheiden, das macht, die Dämpff ges 
frieren vnd congelieren, wann nicht die Fürtz flütd 
fhüren, im’ warmen Digel, wie folches dem Kürfner 
beweifet, der Reimenweiß Eulenjpiegel. Erſcheint er 
aber zu Winterözeit zu klarer zeit, fo erſcheint Flare 
zeit, dann die Dampff trodnen darvon gar auß, wie 
der Alchimiften Keſſelgold. Die Regenbogen gegen 
Mittag beveuten, daß es Fein Wein wird regnen. Mor⸗ 
gend Negenbogen, ift deß gangen tags Regens vogen. 
Mber gegen Vndergang, beveut e8 Donnersklang, ges 
gen Orient, es fchön ernent, gegen Mitnacht, deßglei⸗ 
chen macht: In ſumma, zu fchöner zeit, mehrung deß 
Waͤſſerlichen Rauchs bereut; Im Winter, kehr das 
vornen binder, fürnemlich wann die Magd den Knecht 
eylends früh auffwedt, und fich der Liendel ein vier 
teil fund flredt. Kurgumb wo der Himmel hinhangt 
im der Welt, da gedend daß er hinfällt: Ey fiel er 
heut, wie fehöne Vögel folt er fangen: Ich vnd du 
weren jhm faum entgangen: Wie fchön zierten wir 
den Starenftrang vnd Xerchenreiff, wann man vns die 
Meiden Durch das Maul flreifft, und vns in bei ©. 
Ehriftoffeld Weidmans⸗Taſch zu dem Knobloch ftedt. 
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Bon Nativiteten ond Kometen. 


Ale die Kinder, jo dig Jahr geboren werben, fol 
Ien onberopfft, fadenbloß und Mutternadend auf Er- 
den fommen, vnd ehe ſchreyen als lachen, auch Lam 
vnd Krüppel von allen Vieren feyn, daß man fle zu 
führen vnd zu tragen, groß noth wird haben: Deß—⸗ 
gleichen vnverfchämet fich vor niemand ſchewen, jenen 
Hünlein oder Hännlein: Auc eher das böß dann daß 
gut begreiffen. Doch welche zeitlich werden gebogen 
und gezogen, mit dem roten Kölglein, welches Sar⸗ 
cerij Herbarifch Liedlein lobt: Ein Lob fo will ich 
dichten, zu lob der Auten gut, ꝛc. Die mögen noch 
daugen. Aber wann die Pegiſche und Garbanifche Ges 
burtöftunden war find, fo. ziehe Feiner fein Kind. Es 
» beiffet aber: Disputa Stern spici: was gleiches 
Narvitet, beiten bie Hofleut, Amptleut und SBeitichen- 
Jundern, die ihren Knechten den Ifraeliten, wie ein 
Naubgiriger Bald, biß in das Meer nachſchoſſen, und 
all eins Trundd flurben? Waren fie all zu “eine 
Stund im Horofeop Dei Mars Waſſermans geboren ? 
Non, fagt der Mönch, wann er feim Beichtvatter 
rüfft: Uber wiewol das Meer war gefalgen: Sed 
aber, mar, was hält man von den Waflermäufen im 
Sündflut? Sind Vatter und Sohn, Mutter und Toch 
‚ter zu einer Stund gefallen? Non eredo, fagt der 
Abt, da man ihm das Kind gab. Item Die in ber 

Echlacht zu Moncontour in Brandreich auff einen Tag 
todt blieben, haben die all einerley Creutz in den Haͤn⸗ 
den vnnd Kumpff DBergfleigende Nafen gehabt, das 
läugnet seilicet Cocles, Corvus und Tyberius. 
Ergo gu, fo ift es lud. Ich glaub dem Frantzoſen, 
der da fugt, das der hab den Teuffel im Oflirn, en, 
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astre, der ein Stieffmutter hat, ein Patastre. O 
fratre verratre: Dan köndt doch den Teuffel nicht 
ärger nennen als ein Stieffgott, fo erö wer, oder ein 
Stieffteuffel gegen feinen Mitteuffeln: dann wie C. 
Scheld gereimet hat, Schlug der Teuffel den Maler 
an Half, da er ihm ein groffen Lab anmahlet, wie 
dem Wirtenbergifihen Schinder auff der Bruden: ver 
Vuflat laſſet fich nicht ſchmucken, er laſſet allzeit et 
was guden. Cometen machen viel Bropheten, und ſa⸗ 
gen all von-töbten. Comede mein feifteten. Es mögen 
vns wol für kalt Cometen dienen, die tägliche vnd 
langwirtge Krieg, vnd erfaltung der Lieb: da eines 
dem anbern nicht gont, daß es die Sonn anſcheint. 





Bon der Finfternuß im Eulenflug. 


Groffe Finſternuß wirds diß Jahr geben zu Mit- 
ternacht, da ift nicht gut Gelt zahlen, foll auch Tein 
fromme Tochter keins bey ſolchem Nebel nemen, die 
griff find miglich, fie gerabten ſobald ins Gefäß als 
in dad Aug. | 

Deßgleichen wird Finfternuß der Wahren regieren 

in vielen verfchinbelten, verdeckten vnd verplageten Gaͤ⸗ 
den und Läden. Item in Secreten, gefaͤngnuſſen, hin⸗ 
der dem Vmbhang, in Finftermetten, da die Pfaffen- 
tellerin bie Liecht außlöfcht, und den Judas mit ihrem 
Herren jagt. Ich dörfft darauff fehwören, das fein 
ordentlicher gereuff if, als wann bie Liechter aufge 
ben, vnd das Bürfllein einander trewlich mit Strei⸗ 
hen gemeint: Vnd kurtzumb wird tägliche groſſe Ver- 
finfternuß vnſerer Seelen dominieren, Daß wir auch 
bey vielen ſchrecklichen Straffen werden fchlaffen. Es 
ift fein fried im Schloß, fagt Hans Wefer, traff ihn 
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ein ſchlos, als er den Kopff zum Fenſter außſtoßt: 
Seht, ob im Weinkeller fried fen. 

Doch wird den guten Gefellen das befchwerlichkt 
ſeyn, die Eclypfis und abnemung deß Samend im 
Sedel, dann die wird fi) vom Riemen biß In grund« 
boden erftreden, fürnemlich fo man viel betreuget vnd 
leuget, da wird zu eim theil Sanct Mangolt Schuh 
flicken, auff dem andern Sanct Ehrifogonus bie zer- 
riffene zufchiden. 

Ich beſorg, es werden diß Jahr folche Eclippen 
abnemmen, vnd ſcheinverlierung fürfallen, daß vnſere 
Beutel, Taſchen vnd Kaſten werden nicht eine kleine 
geringerung vnd inanition leiden: vnd daſſelb nicht 
ohn kummer vnd perturbation, beyd deren, denen es 
alles zu thewer kompt, vnd denen kein Geld auff Arß⸗ 
wiſch auffzunemen zu hoch iſt. O jhr Banckenrumpi⸗ 
rige, haͤlten euch ſteiff auff dem Stul, wie ein hart⸗ 
dreckſcheißiger Hund, es wird bürtzlens gelten, kompt 
die halb Kugel- in Kreyß zu den Kegeln. 


Bon den vier Gezeitten deß Jahre. Band erfllih vom 
Frühling. 


Die Honigfüß Binenzeit deß Glentzes wird ange 
hen, wann die Tag vmb zwo vnd drey Stund ge 
wachſen fein. Vnd biemeil dann das frech Erdreich 
feinen Machen wider der Sonnen gegenfchein wird auff 
reiſſen, vnd von dem warmen legen gefchmängert 
fpreiffen: Sol männiglich gewiſſer zuverficht fein, daß 
die grüne DBletter, wolriechende Kräuter, blawe Violen, 
gelbe. Schmalgblümlein, weiſſe und rotſtraͤmige Baum⸗ 
blüt, fammt anderer Feldzier, viel gemeiner und wol⸗ 
feyler nach der Tollen Faßnacht feind, dann vor dem 
Chriſtag im Advent je geweſen. Da werben bie Binen 
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mit viel Megimenten das Feld vberziehen, vnd guten 
Tre blühen. 

Vnd man wird den für fein Narren halten, ber 
in dieſer zeit ihm nicht mehr Provifion vnd Borrat 
fchafft an Gelt, dann von lehzeit: von gehaͤcks vnter 
die Würft, dann Sämwbürften vonder bie Bürft. Dann 
dad Bolt und bar Gelt wird alddann am thewrſten 
fein, in anfehung, daß man das beſt Golt dem are 
men Mann Auffzumechfeln verbotten bat. 

Die Hyperboriſche Lappenländer, Brawbündter, die 
Griffen vnnd Käften in den Savoifchen vnd Delphi 
natifchen Bergen; welche flätwerenden Schnee haben, 
werben dieſer Glentzzeit wenig genieffen: Ja gar nicht 
wiſſen. Wo die meinung dei Avicen gilt, „welcher 
meldet, daß alsdann ver Frühling einftall, wann ver 
Schnee von den Bergen fall. 

Liebe Kerles, glaubt diſem Botten: Zu meiner zeit 
zahlet man den Ver, vnd dz Graß, vnd ſchwencket 
auß Lottringen das grün Glaß, wan die Sonn dem 
Wider zwifchen ben Hörnern fieng an zu brennen. 
Wann man jebund die Zech anderd redet, fo hab 
ih mein vrtheil vberwunden: führt mich nur nicht 
zu den 'roten Bawrenhunden, fle fjagten nehft dad 
Hündlein von Bretta, daß es den fchwachen werckzeug 
am Zaun ließ: O wie fchrien die arme Gevattern ? 
Wie hatten die Gang und Hüner ein fchnattern? Wie 
fräheten die Hän? Ey wie bieng dz Wachtelpfeiflein 
dort fo fchön: Armſeliger kondt es nicht zu Augfpurg 
auff dem Meichötag zugehen, wann die Endten das 
Apocope auff der Baflen vinbzlehen. 

Sonft wird der Früling nicht viel bey ben ſieben⸗ 
fchläffern vermögen, vnd wann er erft im Augft folt 
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kommen, fo hieß er wol Spättling: vnd nach S. Väl« 
tindtag ift gewiß der Srüling nahe. 

Angefeben, das auff den Charfreytag jederman will 
Bladen und Eyerfäß eflen, wird ein Eyerbruch müften 
vorgehen, dannenher in die Eyerfchalen ein wolfeile 
wird entftehen. 

Oſtern Hub fchön ober trüb Wetter, jo komt fie 
nimmer ohn Laub vnd Dleiter. 

Die Armen werben die Oftern näher haben, Dad 
macht, die Faſten komt bälder zu jhnen. 


Boom Sommer. 


Der ftrden Sonmer will al&bald nach Oftern kom⸗ 
men, wann fich die dünfte, fo auß dem Waflerigen 
zeichen der Fiſch, Krebs und Hering entflanden, mit 
dei Winers Kühflelfch gegenfchein abgewechklet vnd ver- 
glichen Haben. Da wird das Wild im Wald vnrüh—⸗ 
wig werben, vnd Die Leut auff die Pferd bringen, aber 
hüt dich vor der Brunft, das dich Fein Hirk floß. 
Vnd obmol die Sonn alsdann je Ienger je wärmer 
den Bachofen wirb einheigen, werben jhr boch nicht 
„wenig am fühlen getrand Weins vnd Biers mangel 
baben, wann fie ſchon alles Ey vergraben: Sa es 
werden jhren auch viel Durch einen Kieberifchen Aſpect 
vergifft, deß Froͤrers nicht ehe fich erwehren Tönnen, 
biß ihnen das Zähnflappern auffhört. Vnd wann 
man in dieſer quatratur das Graf nit zu gelegener 
zeit wird abegen, fo ſtehets darauff, es werde fein 
vlel verwelden, dürr und zu Haͤw gemacht werben. 
Ferner foll auch das Froͤſchleichig Dorffwaſſer im Bron⸗ 
nen fo füß vnd geſchmack werben, das manchem dur⸗ 
fligen Schnitter und Wanderer ein Ealter Trund Waffers 
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wird baß ſchmackend feyn, Dann den Reichen Hüner- 
frefieen der Badwarm Gänfwein, Das laß mir ein 
Practick feyn, von einer Rotzigen Nafen, Roſtigem, 
rotzigem Ermelfchein,. Ho truck das Bein, fo gibt es ein. 

In diefem Sommer wird. von wegen der Sonnen, 
truden einfonmen: vnd fle wirb diß Jahr einem waͤr⸗ 
mer fcheinen dann dem andern, wiewol e8 Die Theo⸗ 
Iogt nicht glauben, biß ich darzu ſetz, angefehen, das 
etliche in den Kellern ſitzen, onnd ‚nicht allein bie Wer 
der, Sonder auch Die Weinfpüler. Vnd wird alsdann 
nit bißiger fenn, als das Fewr, vnd doͤrfft die Scheu⸗ 
benbüt verbrennen, wann mans zu jhm nah legt. 

Zu ©. Loreng warm zu bald, und auff S. Vin⸗ 
cengtag bald Kalt, keins lang den ſtich Halt. 

Mann die Weiber im blofen Ark Tragen, iſt gut 
Garn fieven, Tragen fie vornen, fo iſt gut Haſpeln 
vnd Senff machen: Iſt die Sram böß, fo tft der Eifig 
räß. Scharret die Braut den Scherben, jo follen ſie 
nicht Eleiben oder reiben. Kurtzumb vie Weiber mer 
den zu diefer Jahrzeit ein groffe unrub anrichten, dann 
fle werben alle Weibliche miltigkeit vergeffen, und mit 
den blofjen Wehren over Meſſern die ſchwartze Reu⸗ 
ter anf dem Haarechten Buſch feheichen: O jhr Floͤh 
weichen, ehe fte euch befeichen: dann fte haben newlich 
tm. Flöhagbüchlein vom Ylöhcangler ein newe Frey⸗ 
heit aufgebracht, euch Maulkörb anzulegen, und Zän 
außzubrechen, heißt fich das nicht gremlich rechen? Aber 
dieſe Straff verurfacht, das die Flöh den Weibern faft 
ober die Knie fleigen: Vnb weder Schuh noch Hofen« 
bendel vor vmb erlaubnuß fragen: jhr llebe Gevat⸗ 
tern, kein nüglicher Büchlein iſt für euch nie außgan⸗ 
gen, auch nicht Albertus Magnus, als der Floͤhatz, 
MWeibertrag, darinn finden ihr ben Schag, wie man 
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bie Floͤh fab und kratz: bafjelbige ift ewer Trab» und 
Bapbrieff , den jhr allzeit in warmer geftalt folt vn⸗ 
der dem ‚linden Arm tragen, fo fan euch fein Vnge⸗ 
hewr plagen. 

Was den Somwer für ein Wind werd wähen, fan 
ich noch zur zeit nicht fehen: doch weiß ich. wol, daß 
er warm fol geben, vnd ber Meermwind fehr viel fchwe 
ben. Doch wann er ſchon anders woher fleugt, muß 
man darumb Gott nicht verlaͤugnen: Was auch Heyls 
vnd ſein anhang hab geſchwetzt. Es wird das aller⸗ 
luftigft ſeyn, luſtig zu ſeyn, vnd fein friſch den Wein 
zu nemen ein, wiewol etlich gemelt haben, das dem 
Durſt nichts alſo zuwider ſey. Ich glaub es frey auch, 


Contraria contrarijs curantur. 


Vom Herbſt. 


Der Herbſt fängt ſich gleich mit dem durchbrüchigen 
newen Moft an, wann ber Weidman mit dem doͤrren 
Laub auff die Sagt vnd Schweinhag ziehet: So bie 
Meinber dann wol zeittig feyn, fo wird der Moft gut. 
Bnd, man wird die Trauben vor ober nach ablefen: 
Es gilt mir gleich, wann nur die Gläfer eingeſchenckt 
find, ich kauff mein Brot beym Beden: auch wird 
es ein fpater Herbft werden, wann man erft auff Mars 
tint Iifet: doch Tan man ed alsdann In ven Platten 
Iefen. Seind die Stöd wol befchlagen, fo werben fie 
viel Wein tragen: Iſt Derhalben zu beforgen, es werde 
manchem guten Weinmaul, wie faul er ift, der Tag 
ob der Zaͤch zu furk werden, angefehen, das die lange 
tag vmb dieſelbe zeit, durch den Pinftern Trachen- , 
ſchwantz under den Erdboden gezogen, maͤchtig lange 
Nächt verurſachen. 
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In dieſer quabratur wird ein groſſer abfall, alfo, 
- das viel Laubreicher Baum jürer zierd follen entiegt 
werden, auch vor jederman der Kleydung beraubt, na⸗ 
dend zu fchanden ſtehn. Es ſoll auch nach meinung 
Tollomät und Bad der Auffgang Moſthardi mit dem 
vindemiatori abgang bringen an newen lären Fäfs 
fern und Fuderigen Flaſchen, vnd mangel an vollen 
Cedeln und Tafchen: vrſach, wer nicht Wein ober 
Bier bat, die Faß zu füllen, der wird fie mit Getreydt, 
Salp, Fleiſch, Kraut, Kompoft vnd Ruben einfüllen. 

In Weinlandern wird das Bauchgerümpel mit ei» 
ner: wüften Influeng den Durchbring bringen, verfnipfft 
nit die Neſtel vor allen Dingen, dann manchem wird 
der weg zu lang ſeyn, bey dem nächften Weinftod ni« 
Derzufigen vnd zu ſchwitzen. Im folcher noth wer mein 
rath, und iſt ein gut Mecept: daß jhr euch nicht lang 
auffneftelten, fonvern das Wammeft mit dem Gefeh 
verbunden, vber die bloß Kerb Hoſen ftreiffeten, das 
gibt ein Reſonantz wie weiß Waden und befchiffen Loch: 
Es iſt auff der Poft Hofieren, wie die Walchen effen, 
auch ein vortheil: doch feyb gewarnet, daß jhr nicht 
wie jener Leder euch felber in den Ermel tropffet, wann 
ihr dad Wammeſt nicht gnug an euch haltet, und ſeyd 
nicht fo frech, laſſet euch fein wohn machen, dann Lien- 
del meint, ſich mit eim Fürklein zu erfchnauffen, vnd 
ließ e8 gar in die Hofen lauffen. Den befien Moft 
wird der gemein Dann am Tliebften trinden,. vnd folt 
er darzu binden: doch wird allzeit des Waſſers mehr. 
fein, denn Wein. 

Es fol, wie ich meyn, in diefer zeit den Bauten . 
erlaubt fein, Depffel und Biren vngeſchelet zu eflen. 
O Godele, beiß daran aus kein Zan. 

Es wirb des Getreydts fo viel werben, daß mans 


° 











370 


mit Eeflern, Mütten, Simmern, Schaffen, Echäflein, 
Maltern und Biertheln wird außmeſſen, aber des Gelts 
wird feiner vergeffen. 

Welche verlobt haben zu faften, biß die Stern am 
Himmel glaften, mögen wol durch mein bemilligung 
ond vngebulte bifpenfterung fich befröpffen nur zur 
fahrt, doch Haben ſie fchier nur zu lang gewart: dann 
fie find vor fechtehentaufend, und weiß nicht melche 
tag, da geftanden, und ich Darff euch fagen, ſie find 
wol angehefft, beflehe ihm nur wol das hefft, es iſt 
ein Baßler. 

Drumb börfft ihr forthin nicht mehr hoffen, daß 
jhr die Lerchen mit dem hütlein fangen werden, wann 
der Himmel fällt auff die Erden. Warten biß die 
Locklerchen, die Schlangenpfeifer, die Heuchler vnnd 
Schmeichler, die Holunden in den Stubendunden aus 
den Käflchen und jrrgatiſchen Fuchsgaͤngen heraußfchlief- 


fen, alsdann feß ver Pfaff Die Geiß auff, und laß 


den Teuffel darnach werffen. Hütet euch, Die jhr Tange 
Bein vnd Fleine Köpff habt: Hütet euch vor dem grad, 
wann jbr fein Fiſch eßt: vor grattel vnnd Krotten, 
dem letſten Botten, vnd böfen fchnellen Todt, behüt 
euch des Henckers gnob. 


Bom Winter. 


Der Winter laſſet euch anfagen, daß er dem Herbſt 
geſtracks auff den Werfen, auff Pantoffeln und Reit⸗ 
ſchuhen, im letften Wolfföbelg wolle nachjagen, mit 
weifiem Schnee vnd ſchwartzen Kolm, mit Taltem Eiß 
und heiffen Defen, im fall man will Solg verbrennen: 
Darumb folt jhr jdn lernen Eennen, wie den S. Mars 
tin, der euch den Liechtbraten verfünd : alsdann wer⸗ 
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den die Leut, wie die Narren vmb Faßnacht, in letze 
Belt und Nebelfappen berfommen, keines glang achten, 
wann jhnen ſchon die Soden ober die Schuh aufgu- 
- den: auch mancher junger Wanderer den ſchwartzen 
Bart in kurtzem gram heimbringet, und die Notbrüfts 
lein bin vnd wider auff die Nafen fliegen. Das Na- 
fenfutter her mit zähem Witwenleymen gefüttert, vnd 

mit ſtarckem Bawrentreck gelidert. Kütet euch, daß euch 
der Athen nicht gefrier, wie ‚jenem Barren, der nicht 
dancken fondt, aber wol fluchen. Dann gewiß, mann 
der Schnee auff den Bergen ligt, fo ift ed Im Thal 
gefroren: Vnd wann zuſammen gefrieren Stein vnd 
Bein, fo wird ed gewiß kalt ſeyn: vnd nichts Falter 
dann Ey, wann eins mit bloſſem Gefäß drein fäR. 
Alsdann iſt es böß, mit kalten Händen ben Bart zaus’ 
fen, wann fchon die Spanier Freugweiß einander mit 
Nöden fchlagen, und die Fiſcher freugmweiß Die Händ 
auff den Rucken Flopffen, wird es doch die falt Lapp⸗ 
ſcheiß nicht flopffen. 

Es werden auch die. vom Kachelberg, und die Statt 
Dfen, welche dem vernebelten Schüßen, Steinbod, und 
gefrorenem vngefottenem Krebs vnderworffen feyn, mit 
dem ferorigen Aſpect vom dörren Holg dermaſſen er⸗ 
zörmt werben, daß man fich leichtlich an jhnen verbren« 
nen mag, fürnemlichh vmb ©. Jacobstag: Derhalben 
fie billich in ehren follen gehalten werben, fonverlich 
vom Meibervöldlein, welches Falter Natur iſt, und hie⸗ 
rumb gern den Zwilling fucht: was für ſtarck Scheid⸗ 

wafler müſts ſeyn, das zwey aneinander gefrorene fünt 
ſcheiden? doch wie kalt e8 immer iſt, wird man dan⸗ 
noch den Sommervogel, den levdigen Gauch, vmb Die» 
felbige zeit hören vnd feben. 

Die Maägd und Frawen werden mit folcher einbrün« 
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fliger Lieb gegen den weiſſen Moren vom Ofenloch ent« 
zündet werben, das zu beforgen, fie müffen jhnen zum 
Hindern bineinblafen, fo lang vnd viel, biß fie Fewr 
außfpeyen, und ſich hingegen mit hitziger Brunſt ver- 
nemen -lafien: Pfuy, mas ftindt fo Strälmacherifch ? 
Gret, dir ift der Belg verbrennt, das dich Bock fchend, 
wie blaft am hindern end. 

" Welcher in dieſer quabratur ein gefroren Ey legt, 
den iſt gewiß der Magen erkalt, wie dem Kapsbaw⸗ 
ren, Der den Igel ſchiß, welcher ihn lang im Loch nagt 
vnd biß. O nie kalte Eyer feind Bawreneyer, e8 find 
feine, Die ehe gefrieren, man leg fie bin woman wöll, | 
das macht, fie find nicht Heiß .gewürkt,, wie die Pol⸗ 
niſche Fürg. 

Was der Winter wind in Schnee verfcharren,, das 
wird der Sommer offenbaren, vie fehr es Hund und 
Kaben verfcharren. 

Zreifchen Arm vnd Meich ift e8 Faßnacht, vnd fol- 
ches fchafft W. der buchſtab, vnd wird fich ber Waſ⸗ 
ferman mehr zu jhnen, dann ber Weinmann gefellen. 

Ein Bedelhaub wird den Narren wermer halten, 
dann die doppelgeheubelte Det den Thoren, Stuben 
vnd Kammer vbereinander, ich nem fie, und hielt wie 
Diogenes eim ein Stirnfchnal. Darumb foll man 
billich nach meim Fleinen Berftand die für Narren 
tauffen, die im Winter den Belt und das Futter ver 
fauffen, auff daß fie Brillen oder Holg kauffen: Gud 
mir durchs Loch, Seh, bedarfſt ein zwenfingerigen gra« 
wen Fingerhaͤndſchuch: oder ein ftrobelfägigen Igele- 
händfchuch, die man an Half henckt, vnd die Kinder 
darmit binder ven Ofen ſchreckt. Ach es bedarf ſichs 
fein Loprilollhäflein zwiſchen den Beinen. Alſo thaten 
onfere Alte nicht, die gefroren Wein aſſen, wie Aven- 
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zovert bezeugt. Wann e8 euch gefallt, fo bitt ich euch, 
nicht bekümmert euch vmb Ofen, wie ed gewonnen ſey, 
fo werd jhr defto minder flaubecht Schub auff der 
Straffen machen: Aber den Staub bapffer durch ein 
Ganal vom Faß in die jnnerſt Käl gericht, abgeſchwem⸗ 
met, wie man die Gaſſen zu Sreiburg feubert. Haſſet 
die Flüß, die unden auffallen, Ieget ihnen Erbſen auff 
die Stäg. XTrindt vom Heften, vnd wartet, biß ein 
befierer fompt: Ein jeglicher tag hat jein plag. Trin⸗ 
den wir Wein, fo befchert der Würt Wein, vnd will 
> auch in der Zäch ſeyn. Lieber fcheifjet forthin nicht 
mehr ind Bett, die Leylach möchten zufammenbachen, 
wie des Kinds Harkhauben, da gibt es ein fehön Dos 
fenftreiffen. O, O jhr junge Vogelchen, jhr armen 
Kiden, macht jhr ewer Naͤſt fo hoch? 


Bon Regierung vnd vom Herren dieſes Jahrs, vnd ben 


Regierenden Planeten. 


Wie fchon euch auch die Sedelguderifche Geltpractis 
ſche von Loven, Cöln, Nürnberg, Vberlingen, Ingol⸗ 
fadt, Leon, Erdfort, Iena, den Rhein vor heftechen, 
und euch des Jahrs Vraͤne rechen, fo glaubet boch Dies 
fen an Himmel gebendten Apoftiglern nicht, das zu 
diefer Jahrzeit und allen folgenden ein anderer Regent 
der gangen Welt ſeyn werde, dann allein Gott der 
Schöpffer Himmels und Erden. Das. befinden wir in 
vnſerer wolzeitigen, zapfiräfen, vieridickiſchen Reſolution 
vnd Neftellöfung, vnd wird weder vnder Saturn noch 
Jupiter ſeyn ı. Ja ed werben ſich auch nicht bie 
Engel, Helligen,, Teuffel, Kraffte, Macht, noch einige 
Influeng der Herrſchung vnderfangen, ohn fo viel fe 
von Bott erlaubnuß erlangen: Wie Avicenna fagt, das 
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bie verurfachte, nachwurckungen ober causne secnndae 
fein Influeng noch würdurgen bringen: wo bie vr⸗ 
fprünglich vrſach und der vrfächlich vrfprung in biefel 
bige nit Influirt, vnd fein macht darein führt: fagt 
er nicht recht, das Flein gut Männlein? 

Doc werben dieſes Jahre viel und mancherley Des 
genten feyn, entweder geboren ober erfohren, einer über 
den andern fich erheben. An beyverley Herrichafft, Fra⸗ 
wen vnd Mann, wird diß Jahr ein guts genügen ha⸗ 
ben, alſo, daß ſich mancher darob beklagen, vnd jhren 
Laſt nicht gern wird tragen: Auß ber vrſach, bad Sa⸗ 
turn wird retrogradus hindergrattelig ſeyn, wie ein 
ftättiger Eſel, Venus direchta. wie ein vorhaͤngig Gurr, 
Mercur onconstant vnd ſchweiffig, wie Die Neapolis 
tanifche Pferd dantzen: das ander fchlegel Planeten, 
wird. nicht nach ewerem befelchgeben. Dannenber wer- 
den die Krebs zur feit hinderſich geben, der Seyler und 
Dratzieher zurüd: Die Schamel vnd Stül auff bie 
Band fteigen, das Holg vnd Bratfpiß auff die Wifch- 
“ fein, Brandeifer, Brateifer, Wendeifer, und die Brand⸗ 
rätt fanıpt feim Kuechtlein, die Schlaphäublein vnd 
‚Herrenmüglein auff bie Narrenzarte Köpff: vnd die 
Paret vnd Hüt auff die Häublein vnd Müplein, Die 
Zöpff auff die Schlangenföpff, die Hafendeckel auff die 
Döpff: der Pfaff, nachdem er den guten Dann binder 
die Thür Hat getruckt, auff Die Sram, die Mägd auff 
die Knecht, das Krum ober das Schlecht, das Vnbil⸗ 
lich ober das Recht, die Lauß ober das Hembd herauf, 
Die Katz vber ‘die Mauß, die Mauß vber den Speck, 
der Bettlertreck uber den Herrenſchleck, und die Staͤr⸗ 
dern flofien die Schwaͤchern in die Saͤck. Die Judas. 
feed werden nicht alle am Hals anhenden, Noch Die 
Iudenringlein auff dem Mantel, ſondern der mehrer 
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theil im Kandel vnd wanbel: den Mönchen werben 
ihrer weiten Kuttitet halben die Hoſenſaͤck wie ben 
Saumrofien die Glocken benden, darneben das Ohr 
. wie die forchtfame Hafen renden. Die Flöhe werben 
das meiſte theil ſchwartz ſeyn. Der Speck wird bie 
Erben in der Faften fliehen: Der Bauch wird voran 
hingehen, und der Hoder binden nach. Der Ars wird 
fih am erſten niberfegen, vnd fo er wird eber dann. 
der Mund ſchwetzen, darff er wol bald Donbern und 
Nepen: Man wird die Bon im Königkuchen nicht fin- 
den: Die magere Jahr werben die feiſte verfchlingen: 
Im Flüffen wird fein Es kommen, vnd im Dickedack 
darff e8 wol feinen frommen: Die Würffel werben 
einem nicht nach feinem wunſch fallen, wann er fchon 
darein blafen wird, ond fte wol fohallen. Wird auch 
nicht gleich. jeder der fchang gewärt, die er begert. Die 
Tbier werden an vielen örtern reben, und die Menfchen 
jchweigen: wiewol ich nie fein Stumm Weib gefehen 
bab, fie zeigen ehe eim das Läußkliden mit dem Dau⸗ 
men zu dem Bronnen herauf. Gott fey gelobt, ber 
Korb iſt gemacht. 

Mein gnädigfte Kram Faßnach wird ihren Vnflats⸗ 
proceß und Rechtshandel ftattlich gewinnen, bie werden 
alddann die geborne Doctor mit groffem Triumph beim 
geletten, vnnd ſich alle ihres Siegs frewen, wie bie 
Schreiner, wann fie das Liecht ertrenden. Ein theil 
der Welt wird fi) verftellen vnd verkleyden, das an⸗ 
der zu betriegen vnd zu firmen, vnd werben wie Nar⸗ 
zenbefefjene auff den Gaſſen vmbſchwirmen: Man hat 
fein Lebenlang gröffere Unordnung vnd Zerrüttung in 
der Natur nie erfahren. Auch follen diß Jahr mehr 
dann fiebenundzwangig verba anomala blind Haupt- 
mandnamen gemacht werben, wo fle der arm Teuffel 
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Prifetanus vnd Commiffari Galgus nicht kurtz beym 
Zaum einhalt. O wie böfe Gontredtationen und Eon» 
templationen mit dundeln zerbrochenen Brillen in ein 
lären Sedel, fo die Contraction groß If. Was machts ? 
dig nempe : viel Verſaumnuß, Meichötäg vnd Feyer⸗ 
täge find viel Verſaumnuß, Urmtäg vnd Therrtäg. 
Vnd ift, wie in dem Saußgebührlichen A. b. c. ſtehet, 
ein böfer Anbiß, alles zur Morgenfuppen verfchlingen : 
Die Kap, wiewol fie dem Wafler feind, iſt, noch iffet 
fie gern die Fiſch, mag aber die Jungfrawdaͤplin nicht 
negen , fie trindet "ehe das Waller aus dem Beden, 
auff daß fie mög den Fiſch nach vortheil fchleden. O 
böje Inclinationen vnd Neigungen, wo man bie Stie 
gen einfällt: warlich, die da fallen, da wirb es nur 
zu jhnen ftehen, ob fie wiederumb wöllen auffſtehen: 

Treffs wol mit dem Arß ins kalt waſſer. Wolauff 
die Hüner braten ſchon, über nicht in deiner Kuchen. 

Item, ein langweiliger Afpeet, ein heßliche Jungfraw, 
aber ein holdſeliger Bettſchelm macht ein hupſche Com⸗ 
plexion: Aber die ſeind al fchön, ohn bie deine hat 
Hörner. 


Bom Stand fürnemmer gemeinnüßlicher Leut, die wol 

dapffer Seylen, Seyten machen vnd Spinnen, aber den 

Eſel freffen laſſen, was fie gewinnen, vnd loden ven Hen⸗ 

nen zu einem Körnlein Mein, verfcharren aber dargegen 

das Edelgeſtein: darumb führt man folche Rimmerreich, 
durch die Planeten gleich. 


Heri Ran, Ran, Ragörle ragen, 

Wie kompt dirs Leder in den Magen: 
Kein wunder, daß ein Leyrer bifl, 
Dieweil du auch die Saiten frifl. 
Steht, ob mirs nicht Hie alfo geht, 
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fehlhaber, Retſcher, Rotſchwaͤtzer, Katzenhindenlecker, 
Windhaͤlß, Torticolli, Magderedentzer, Mundgfchend, 
Zutreiber, Rothrockverdiener, Diebsgroſchen, Kapirklit⸗ 
terer, Federzitterer, Notarri, Protonotarri, Schofnarr, 
Datarij Subſtituten, Protocoller, die einen für das 
Nömifch Gefäß citiren, Tagherrn, Finanhzer, Acciſer, 
Amptleut, die den Herren geben ein Eyd: vnd nemmen 
dem gemeinen Mann zwey, Juncker von Abelftoig, 
Herren von Löffelholk, der ein halben Bawren mer bat, 
Einfpänniger, Waulefelige Fotzenbehelmete Frawenedele, 
Difpenfierer, Agelfiever, Evele von Nienenheim, Safe 
franbeftrichene Ritterfporenblumen von Rußlein, Jäger, 
die mehr verfagen, dann heim. tragen, vnd offt Hafen 
erlauffen, die fie auff dem Mardt Fauffen, Edele wie 
Doctor Brant reimbt, deß Vatter bat gemacht Bum⸗ 
blebum: oder forcht mit der flählenen Stangen vmb, 
dermaß dem Barren Grieß, ober randt mit dem Ju⸗ 
denfpieß, der in der Ofenbelägerung vnd Bemunter 
Schlacht die Schub mit den Sporen dahinten ließ: He 
Ha, dapffer vornen dran, wann dad fliehen gehet an, 
weit vom fireit, macht alt Kriegsleut, wie Hauptman 
Fotzenhut ſchreit. Was foll eim ein todter Mann, 
Miles fugiens, denno pugnabit, wer tapffer hin⸗ 
derfich floßt die Stein, der trindt wider Wein. 

Nun botta Blaͤßle Heijun, daß man noch ferner 
tum, was iſt das gezett der Auditoren Rotä, Raͤder⸗ 
hörer? Eurtifanen? Wo ift Euftor, Gardian, Sub⸗ 
. prior, Eurfor, Regens, Novitz, Fahrender fchuler, Bes 
cherlaͤrauß, Litzelſalat, Locat, Jurat, Prebendar, Tons 
forat, Zerminierer, Calander, Zeutpfenning, Carnales, 
‚vote joll ich fagen Garbinales, Mannales, Glericales, 
Annaten find gut Gaͤnß, Eurat, Ledtor, Altariften, 

Pönitenger, Bleban, Aftanten, Bachanten, Slamanten, 

vin. 38 
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Galmeufer (vie Galamarifcher Proveifaner von cale- 
mitate Musarum Drähet), Beneficiat, Corporal, 
Coral, Modiſt, Orgeltrettifcher Balcant, Vagant, Mu⸗ 
sant, Strident, Raftralift , Pedaliſt, Sorbonifche ver- 
tauffte Doctorheublein, blawe Doctor der Barmberkig- 
feit, Brevintoren, Einfigler, Pebellenmeifter, beftätigte, 
durch baculum vnd feralam, Promotor Efellus, 
und fonft Pfründenfrefier , Bartedenhengft, der feiner 
deß heiligen Grabs vergebens hüt, Wetterleuter, Stör« 
ger, Meſner, Juriſtiſche Holtzmeſſer, Newzeitungfrager, 
Laßbriefftrager, Hi wat nuws vam Türfel, Paternoſt⸗ 
ler, Körnleinmacher, Kertzenkeufler, Stattbüttel im 
Dorff: In ſumma, Vanckreſſen, Hertze und Holßdur⸗ 
ſtige Fuͤßgrammige Hünerfrefſſer: dann Jupiter beſitzt 
den lebhafften Geiſt vnd das Herz, auch Samen vnd 
Lung, Taſtung, Grifling vnd den Hirſchſprung. Nun 
ſolche Schnarchſchnudler, Papirſudler vnd andere Hud⸗ 
fer werben nach gelegenheit jhres Gelts leben, vnd 
etlich mehr Kiſten voll Brieff oder ſtaub, dann voll 
Gelts Haben: Die Advocaten werden bey dieſer hader⸗ 
ſichtigen Welt dapffer Abvockeren und Procurieren das 
Gelt, Orca Vollher, Orbien Vollgut. Dintenfreſ⸗ 
fer und Federſpitzer werden mehr gewinnen mit Kauf⸗ 
fen, Kauffverfchreiben, Arßwiſchen vnd auff dem Ark 
figen, dann ein Bott mit Lauffen und ſchwitzen. 
Weiſe Herren follen ſchwarz Röͤck verlafien, wie auch 
Hingegen die ſchwartze Küh weiſſe Milch geben. Das 
zeittend wird leichter fort kommen, dann das Fußge⸗ 
hend: Mönch und Pfaffen follen mehr erfchnappen mik 
fingen, dann ein Aff und Gaudler mit fpringen, O 
Bruder an ein Ruder. 

Pfaffen, die gern Hören Kinber weinen, Juben, bie 
gern wohren bey den Schweinen, Moͤnch, ſo zu Welt⸗ 


’ 
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lich jcheinen, Sender, welche tödten keinen, Zeuffel, bie 
nicht gern peinen, müflen famptlich jbr Art vnd Ampt 
verneinen. Dann ed beiffet, wie ber alt Nenm auß⸗ 
weifet: Weil die Mitterfchafft Thurnieren meid, die 
Priefterfchafft im Harnifch reit, die Burger allen Wech- 
fel treiben, und man nichts glaubt ohn Kühaut ſchrei⸗ 
ben, die Geiftliche Megteren, die Weltliche das Geiftlich 
Schwert führen, fo müfjen wir Rand und Leut verlie- 
ven. Nicht jedes gleich ein Handwerd heißt, was eis 
nen Kleyvet ober Speißt, ſondern was einen ehrt und 
nehrt, daſſelb eind Handwerks Namen hört. 

Slaubt ihr auch, Fein Bold wird mehr nit ber 
ſchwartzen Zintenfunft erflittern und erklettern, dann 
die mit_der Federn: Vnd wo fo viel Schreiber diß - 
Jahr ald das vergangene außfliegen, jo wird fich ein 
merdliche Thewrung in die Gaͤnß fügen. 

Es wird mehr nuß eintragen, ein Abt zu ſey, dann 
ein fchlechter Mönch, darumb werden viel nach Abteyen 
ſtellen lieber, dann nach dem Biertägigen Fieber. Ich 
wolt fchier lieber eins Tönier Mönche Saw vnd Baudı, 
dann Buch. ſeyn, fo wird auch gewartet mein. 

Den Mönchen wird man nicht viel glauben, von 
wegen eines Moͤnchs, der gelogen bat, da, er fagt: 
Alle Ohnmönchifche Weiber jenen Huren. 

Meßleſen wird ein nuplich ding fepn, wann man 
dapffer Opffert, alsdann werben ſie es fleifiig lefen, 
welches fie zu den Büchern ber vier König haben 
müffen, und folt ed nur zwey Blätter haben. O jhr 
Pfaffenkellerin, hengt die Hofen dem Herten echt auff, 
Das nichts im Merpen verzett werd. Die Aebt wer⸗ 
den groſſe Freundſchafft und Hülff in lärung vnd rin» 
gerumg der Weinfäfler erfahren, von den Jungherrn, 
Jägern vnd vergleichen Pflegen, welche fle ungelaben 
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werben heimjuchen, vnd den Glauben an: Gott Backhi 
mit vollen Bläfern probieren, aber geringe bülff wider 
ihre Beind fpüren. Ach wie mancher muß den Her⸗ 
ren auff den. Füffen nachgehen, ver jhnen lieber wolt 
auff den Kopff fiehen. 

Prelaten werden auch ihren Vnderthanen viel ver 
bieten, darfür fie ſich felber nicht Hüten. 

Die Würt, Koſtherrn vnd Handwercksleut werben 
mehrer forgfältig ſeyn, wie fie ihr Belt und Schulbt 
von ben Studenten einbringen, dann fle forgen, wie 
fie folch8 verfchlingen. Die Truder und Schreiber 
werden fich mehrertheil mit blofen worten ernehren, 
vnd man wird jhnen grofie Welßheit vertramen, die 
niemand bey jhnen fucht, fo fragen fie felb8 weniger 
darnach, dann daß fie jhr faft folten nachgedencken, 
wann fie nur zu leben haben. 

Es werben fo viel Geiftliche flerben, daß man nit 
genug finden wird, benen man Benefhicia vnd fenfte 
Pfrunden außtbellet, alfo, daß jhren viel werden zwo, 
drey, vier und mehr Pfrunden beſitzen. 

Der wolgeplagt Prifeian wird fein groß Fegfewr 
in Klöftern Haben, wie fehr auch Bemb, Longol, Do— 
lei vnd Sabolet für jhne Meß Iefen. 

Der Schreiber und Notari folten wol verderben viel, 
warn man ed Yang alfo halten will, daß man feinem 
auff Schermefjer und Papieren Wife leyhen will, er 
hab dann Bürgfchafft und Pfand, vnd. das Belt in 
der Hand. 

Zu Hof werden Suppen vnd Brieff Tieberlich bee . 
Tommen fen, und wird bafelb3 nicht lang wol ſchme⸗ 
een, fich fchlaffen auff die Kiften fireden (mann fchon 
Gelt darinn leg), dann fe find ein wenig härter dann 
die Federn. 


- 


597 


Es wird Vntrew, Beſchiß vnd Schelmerey feinen 
alten Namen ond Lob verlieren, ſintemal die Welt 
ein arger Bub iſt worden, vnd nicht mehr ſo naͤr⸗ 
riſch iſt, wie Advenzagel ſagt. 

Die Fürſten ſollen ſich hüten für ſchwerer Kranck⸗ 
heit, ſo bleiben ſie geſund vnd ſtarck: Wo ſie es vber⸗ 
ſehen, vnd der Artzet fehlet, vnd die Kranckheit vberhand 
nimbt, fo dörffen fie es wol mit der Haut bezahlen: 
Ey gnad Herrn, man ſchenckets feim, fagt Saubernäß- 
lin, Großnäßlin, Großnas: Es fey Heint ober Bent, 
Golfactor oder Doctor, Großhans ober Kleinhand, da 
falfet ein ſchantz, vnd müflen all an Tobtentang. 

Hüt euch ihr Ioviften, das Pfotengram will zu« 
niften, ober fonft Flüß von güflen, jhr möcht euch 
wol mit Belgen, Stedlen und Krocken rüften. Ey lie 
ber laßt euch den Wein miſchen, ob jihrs darmit ver⸗ 
büfchen. 


Was vonder diefem Jumitter anzufangen vnd zu erlangen, 
auch wie diß zart Seiftenbürftlein zu erkennen. 


- Ihr Rotlämmige Brennfpieler, O wie macht guter 
Wein fo warm zwifchen den Obren: bey leib gehet 
nicht in den Spanifchen LZufft, jhr trindet dann Wer⸗ 
muth vor: alsdann if bey dieſes Pflegnöhten herr⸗ 
ſchung gut grundfeft legen, vnd auff ein ſechspfündigen 
Schunden viermäßig getrunden, Vnd wer an offenen 
plag wird bawen, wird viel Nichter haben, die ihm 
zufchawen, zum Baw muß man fich zuvor rüflen vnd 
bedenden lang, auff das ber Baw_deß gefchwinder 
auffgang: Alttann aber iſt boͤß mit groſſen Herren 
bandeln, wann man von einem Schläfferigen, Trun⸗ 
denen, vbelberichten Fürſten muß Appellieren, zu dem 
wachenden, nüchtern vnd wolberichten. Iſt boͤß zu 
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Gericht geben, wann ber Fürfprechen Zungen müflen 
fein mit gulden Ketten gebunden und gezwungen, auch 
wann die Richter in deß Eulenfptegeld Teftaments Kan 
nengold zu geitzig fallen. Ift gut Almufen geben, 
aber nicht nach dem Nürnbergifchen Merivian Hauß⸗ 
zedel: Ja ein Woch zwen Pfenning vmb Gotted wil⸗ 
Ien, kompt ein Jar ſechs baken: beifiet fich das nicht 
hoch vberfhagen? Mit Amtleuten und Bögten iſt gut 
ombzugehn, wann man dem Ars nimbt, daß man den 
Kopff de: auch gut Gefellichafft machen mit feind 
gleihen: Bündnüs und Arien, wann mans bit, vnd 
wol verfütt. Sonft wird ein folcher Iuppenhüter an- 
Dächtig fen In der Kandel, wann er die Elen Gotts 
Morter ficht, auch gaſtfrey auß ander Leut trew, Hohe 
änıpter erlangen, die ihn nit angangen, Ja wird ein 
Gangler werben, warn es jhm nicht fehlet, fo er auff 
der Cantzel oder in Cancellis ſtehet. Wer ba hat 
roth Haar, ift Zornweg zwar, doch ſeins Herrn fach 
zu ſchützen handlich gar: Wer ſchwartz Haar bat, und 
das Angeficht Leibfürbig und glat, iſt angenem, vnd 
der Lieb bequem. Wer jtard Haar hat vnd rauch, 
wird freundlich und finnreicd auch. Wer fchwark Haar 
bat vnd ein roten Burt, ber ift ohn zweiffel Buler 
art. Wer ſchwartz Haar bat vnd krauß, if Melan« 
choliſch vnd fchläfferig durchauß, aber doch zimlich koſt⸗ 
frey in feinem Hauß. Ein groffe Harpflang an einem 
Weib zeigt ein gute Haußhalterin vnd ſtarcken Leib. 
Welchem die Augen groß feyn, fchlafft gern in ben 
Tag hinein. Die Augen weder zu groß noch zu Elein, 
auch nicht zu fehr jchwark noch zu fehr grün, ber 
wird Foftfrey und eins groffen Verfiands ſeyn. Gel⸗ 
ber Bart, Judas art. Wer groß Augbrawen hat vnd 
groß Augen, wird von Verſtand nicht Daugen, body 
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mächtig frembig Teyn bey der Weinlaugen. Die viel 

weiß in Augen bat, gern im Fenſter und under ber 
Thür flaht, die bebörfft viel beſſer deß Manns raht, 
dann ich deß Bad, wiewol mir kein Sonn ſchad. 
Schwartz vnd Schamhafftig Augen, zur Freundlichheit 

vnd guten Sitten daugen. Die Eulenaugen weiſen, 
ſeind gut zu weiten Reiſen, fürnemlich zu Nacht zu 
preiſen. Kleine Augen vnd Rotelecht, ſind Melancho⸗ 
liſch, Zornig vnd Frech. Ein fetter Halß, vnd ein 
kurtz vnd klein Antlitz, bedeut Großmuth vnd groß 
Witz. Ein kleiner Hinderſchopff, klein Witz im Kopff, 
Lang vnd hohe Naß, zeigt an Weißheit groß. Wo 
ein Schafnaß iſt, bedeut geſchwind und Hinderliſt, ober 
faul wie Miſt. Ein buckelich Naß in der mitten, bes 
Deut Beredenheit und Eluge fitten. Groß Nafen und 
Die Naplöcher offen, find Nachgirig zu ftraffen. Ein 
rotbrecht und kurtz Angeſicht, allzeit gern zandt vnd 
fiht. Ein Antlig vol feyßt und breit, zeigt am viel 
Feuchtigkeit. Antlig lang vnd fett, bebeut Fürfichtig« 
keit tät. Ein Maul groß geflalt, wird zomig bald. 
Klein Maul ift Melancholiſch vnd faul. Seind bie 
Leffgen groß vnd feyßt, bedeuts fein ſondern Geiſt. 
Klein Leffgen, koͤnnen viel liegen vnd widerbeffgen. 
Engfteiffe Zaͤn, bringen ein Complexion fchön, für 
siemlich warn eim die Meydlein zu nahe gehn. Schön 
lange Singer, find gefchwind und zu Zorn geringer. 
Grofſſe Ohren onder dem Hut, bedeut ein Gedaͤchtnuß 
gut. Kleine Ohren, haben bie Frawen erfohren. Gute 
Stimm beveut Wis, Beredenheit vnd Grimm. Die 
Stimm füß vnd ind, Zugen find: Ein vngehalten 
Stimm beveut groß Leber, Großmuth vnd Grimm. 
Grobe Stimlicheit beveut Geſchwindigkeit. Langer ſtar⸗ 
der Half, verdaͤwet ale. Ein furker Halß verheifiet 
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als, vnd iſt doch falih: Vnd daß ich bie Abbrech 
brauch, der Bußen wird mir fchier zu lang, Wie ſchickt 
fich ein Tanger Bauch vnd Furke Bein: groß Bruch 
vnd, nichts drein: Beſchiſſen Loch und £urk GHembb? 
Allenthalben geſund, ohn vnder dem Hütlein? Alle 
ding gebet im’ gewicht, ‘wie der Bawren Trefchflegel. 
Darumb figt Jupiters Pfaw auff dem Dach, gibt den 
Kindern in Wutterleib. Oliver und Blut, und iſt e8 
im Gießfaßhaͤnlein, ſo geußt er. jm die vernünfftig 
Seel ein, zu rechnen den viertzigſten tag nach der Em- 
pfängnuß, als außweißt I. divus ff. de Extraord. 
eriminib, Ey. wie fchöne Nicodemifche. Mechenmeifter, 
die in Mutterleib wider jchlieffen, da bach bie flihende 
Perſer und Mömer durch das Thürlein nicht hinein 
fondten oder nicht wolten, wiewol die Weiber das 
Fürthuch auffhuben. | 
Nicht veracht den Jupiter, dann ex teikt gravitetiſch 
herein, hat zwmölff Iahr am Himmelsgürtel zu gaffen, 
a viel ein ander Gürtelein, dann die Engelländer vmb 

dad Wappen mahlen: und König Reichart im Dank 
auffhub. Ein Schelm mit Leib und Blut, der vnehre 
von eim andern vermubt: Gemeinſts böß, fo fahr es 
in dich. Wolan der Tieb- Engel Saltel, den jhr wol 
fent, bemahr euch, ich befilch mich unferem lieben Vat⸗ 
ter zu Rom, doch Geiſtlich zu verfiohn, fonft würd 
ich es verantworten, wie der Serkog von Pommern, 
ynd wie der Dieb am Galgen: da ihm der Gender 
fagt: Lieber Sohn, noch ein Sprofien. Bift deß Teufe 
feld DVatter, mir ohn ſchaden, fo mach ich mit, 
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Bon den Hörnenfenfferigen Stich den Zeuffel ins Mars 
Hoppers Wolffsbeltz, Efelsmiahon Thon. 


Die im gelben Hikbrünftigen, Hengftberittenen, Hund 
und Molffjagenden Habich, Häher und Epechtfliegen- 
den, Hechtichwinmenden, Epfenen, Scorpion gezeichnes 
ten, Weinmonat befoffenen, Guldengeifel, Haͤlmkamm 
ond Eifenbeifier Mars verirret find, als das redlich 
Bürftlein Hender, Mader, Schelmenfchinder, Yolterer, 
Teumler, Aechter, Felptflüchtige, Galgenerbettene, Wa⸗ 
fenmelfter, Moͤrder, Brenner, Räuber, Schelmenzunfft, 
Bnglüdftiffter, aller Landsknecht Mutter, Galgenvd⸗ 
gel, Bawrenflegel, Schwengel In vie Feldtglocken, Scher- 
gen, Bergen, Oelberger, Wächter, Schildtwaͤchter, So⸗ 
laquen, Peiclar, Leibswardi, Beſoldete und Beſtelte: 
Mörder, Thorhüter, Loen, Steckenknecht, Profoß, Bet- 
telrichter,, Verraͤhter, Falſch Zeugen, Braͤtleinsknecht, 
Beſeſſene, Düdifche Meuchler, Liſtfüchs, Stockmeiſter, 
Halßherren, Wuttrich, Tyrannen, Bluthund, außgelaſ⸗ 
jene Teuffel, wie ſie die Niderlaͤnder Im Schwert und 
Beutel Kupfferftechen, Bawrenfchinder, Wildner, Des 
falifche Schelmenanatomierer, welche die Oelgeſottene 
Schelmenbein für Blutgribelige Kunft, wie bie Ges 
ſtirnlaurer vnd Gauchmater ihr Geſtirnlabi fir luſt 
auffhencken, ober wie König. Metzens die Todte auff 
die Lebendige binden: Etiam Gifftſieder, Rattengiffter, 
Mattenbefchwerer, bie kein Mäuß befchweren, quid 
pro quo, Medeakraͤutler, Cliſtierblaſer, Kälberargt, 
Schlangenklemmer, Starnftecher, Efelfchreyende Zan⸗ 
brecher, Spießglaßarket, Spitalboctor, Hildebrandkrieger, 
Mönch, Ilſungbruder, Eapiftranlämer, Bngarifcher Car⸗ 
dinal Iuliangenofien, Verraͤhters Georg Paulin Ofifch 
hoffen, Berchtold ſchwartzen Wüchsgefchlecht, Katzen⸗ 
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meifter, Nobrecht von Lieio, Bruder Rauſchen. Grit» 
tifche und Farneſiſche Baftart, oder Kenfer oder Nullo. 

Item die Balgifche Rott Hin vnd wider, ald Lang⸗ 
fochtelige Weinhawer zu Wien, Saltzmeſſer, zu Eölln, 
Bergfnappen in Tyrol, Vntrew vnſchweitzeriſche Wege 
weifer in Thüringen, Benhelfchrader und Holghader 
in Böhem, Raupen von Tübingen, Hadenfroftier vnd 
Eſelsbuben zu Pariß, Tachdecker und Rohtſchmidbuben 
zu Nürnberg, Beckenbuben zu Baſel, Fiſcherbuben vnd 
Kürßner zu Straßburg, Faßbinder zu Cölln, Kieffer 
zu Freyburg, Metzgerbuben zu Coſtantz, Saltzbuben zu 
Hall und Saltzburg, Skipner zu Lübeck, Potfager in 
Seeland, Marggraffes Geſindlein zu Antorff, Gonde⸗ 
lier zu Venedig, das Pireneiſch Geſindlein In Brands 
reich, Strapadiſche Baſtonnader auß Italien, Lakeyen 
auß Picardi, Pantzermacher und Nadler au Vlm, Har⸗ 
ger und Floͤzer im Schwartzwald, Mamalucken in Egyp⸗ 
ten, ja durch die gantz Welt, Janitzern bey den Türcken, 
Boßknecht zu Marſilien, Galeenbuben zu Genua, See⸗ 
raͤuber auß Cipern vnd Algier, Geißhüter in Spanien, 
Sclaven ſampt den Pant in Polen, Troßbuben "in 
Gaſconien, Roßbuben in Frießland, Rotrubrbürftlein 
im Niderland, Schnaphaͤn in Sachſen, Büchſenmacher 
in Braunſchweig, Bettler im Elſaß, Moranen in Gra⸗ 
naten, Rebknecht zu Schletſtatt, Huſarn vnd Heydu⸗ 
cken in Vngarn, Bierbraͤwer zu Hamburg, Bierſchenck 
zu Dantig, Schottenkrämer durchs Land, Ditmarſiſch 
Bawren, Bawrenkrieger, Monſteriſche Knipperdilling, 
Kirchmeſſiſche Bawrenfochtler, Eſelſchreyende Zanbre⸗ 
cher, Stechfeldiſche Würt, Fechter, vnbarmhertzige Moͤnch⸗ 
ſchneider, Galgenleyter, Mimtzbeſchroter, Goldwaͤſcher, 
falſch Waͤgler, Zunglinſchlager, Münpfälfcher, falſch 
Sigelgraber, karge Pfetzdenpfenning, Blutfahnen, Wag⸗ 
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haͤlß, ſchreck den Teuffel, Abenthewrer, Ringer, Kaͤm⸗ 
vffer, Türckiſche Pelviander, Gureſſen, Jungherrn vom 
hohen Zorn, in der Schewr geborn, Büchſenmieiſter. 
Auch vergeß nit die hadermetzige Weiber, Verhetzer, 
Haußbaͤren, Brummer, Letzkoͤpff, Freyhartzbuben, Hir⸗ 
tzenhauptleut, die Loͤwen führen, Blindnamenſchreiber, 
Marterhanſen, Hoffſchrantzen, Lumpenhoͤßler, Halbſcheid⸗ 
ler, Gluͤckſteiber, Bangart, Thurner, Barthaͤnſel, Fewr⸗ 
ſchierer, Straſſenbeſſerer, Kotſcheufler, Koler, Alchimi⸗ 
ſten, Diebslaternleinmacher, Brillenmacher, Schwebel⸗ 
hölgleinfpiger, Zundelkräͤmer, Schindeldecker, Kuttler, 
Metziger, Maulwoͤrffler, Sudelköch, Jahrköchner, Koch⸗ 
buben, Schüffelfpieler, Bratſpißwender, Stockfiſchblawer, 
vnd ſonſt der Marbmorbmumbmarsmorsmortmartrige 
Murtenſchlachtige Catiliniſch verlohren hauffen, die Bu⸗ 
ben ſind im dritten Grab et ultra: Dieſe werden 
gewaltige Hildenbrandiſche Neunklaffterſtreich vnd Wild⸗ 
fprüchliche ſchüß vollbringen: doch werden jhren etliche 
ſehr vnderworffen ſeyn, wol angelegten Schlägen vnd 
Schwingen. Es wird ein raucher Krieg ſeyn zwiſchen 
Hund und Katzen vnd Naben, Kappen und den Eyes 
sen, den Gefäß vnd dem Gefräß, dem Waſſer vnd 
Bewer, zwifchen Wolfegl und Thewer: Dann welche 
. da8 Korn haben in der Schewer, die haben das Gelt 
auch vor zu flewer, darumb wird es nicht wolfeyl 
heur. Iäger, Fechter, Reuter und Fußknecht werben. 
viel Gaͤuch fangen, vnd ſich halten, daß ihnen fein 
Würt etwas lang fchuldig bleib, das wird fie dann 
frölich machen, dieweil fle nichts zu verfpinnen, ſon⸗ 
dern nur allzeit zu gewinnen: derhalben fie zimlich 
Glück Haben, damit fie darbey erhalten, nicht zu hoͤ⸗ 
been ämptern gebraucht werden: Welche nicht Meifter 
Mars in der breiten Fochtel Fan umbringen, die wird 
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ber Mors verfchlingen, und keim fein Liedleln dazu 
fingen, da wird fich fein Haan darumb auffichwingen, 
vnd müft ein grofier Schwäher ſeyn, ber die Mähr 
gen Rom wolt bringen: Im Krieg werden viel glei« 
ches Todts vmbkommien, Die doch zu vngleichen Stun- 
ben geboren worden: Es würden mächtig fromme Dieb 
feyn, melche das halb nemen, da fle es gar Fündten 
ftählen: was tan ein Meuterzehrung fchaben, wann 
einer zu Buß trabet. 

Auch wird der obgenandten Kunden einer Yelbbi- 
fchoff werben, der den Fürreifenden die benebiction und 
fegen mit den Füſſen gibt. Hüt fih dep Namen N. 
anfangt, wann er fchon nit wird gehendt, vielleicht 
er daran gedenckt: dieweil es heißt: Oderunt pec- 
care mali, formidine mali, das if, wie die Ni⸗ 
derländer reimen: Es büten ſich böfen, von wegen 
deß böfen, und. der Galgen bören oder böfen, id est, 
dag Apffelbaums, daran man folche Gefellen, mie bie 
Ehriftnachtöpffel km roten Gefäßlein auffhefft, oder deß 
Mafibaums, daran man ſie für Windſegel auffzieber, 
darnach der Bawr das Weiter fihet und fliehet. O 
wie ein böß ding, wann einer hoch falt, und ihn ber 
Hacken halt. 


Bas bey Ganßreichung diefes Mars Martins fey fürzu: 
nemmen, oder fih zu ſchämen: auch wie zu erkennen feyen 
feine Brämen. 


Hör mein Hechelbartiger Kund, Tanft auch Durch 
den Knebelbart pfeiffen? Sa, fo biſt du bey den Stoi⸗ 
nen Steffen halt Moin loivengefell, pfeiff auff durch 
den Strel, fo danget der Liendel mit der Yan vmb 
bie Linden auff der Hart, fo jeugen wir den Wein 
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- Durch den Bart: Moin Ioidengefell biet mir halt da⸗ 
sauff das linck Ohr und den rechten Haͤndſchuch am 
linden Nieren, dann die will unfer Mars führen. Seis 
tenmal er im dritten Monat nach der empfängnup 
das Blut (nach meih der Miffiffbriefller, welche beyder 
Sprachen Schulfäcmiftelieren zu reden) fubtllichtert und 
vercondenfirt, die Feuchtigkeit beorbiniert: in bedenckung, 
das den achpigften tag nach ber empfängnuß dem Em⸗ 
krion, jo e8 ein Weiblin iſt, die Seel eingegoffen wird, 
ur notatur gl. fin. c. 1. &. dist, Wiewol ber 
Griechiſch Wettläuffer Accurs ein feurpel einwirfft, 
Inst. de Nuptiis, indem er fagt die Weibliche 
Nefieln und Neffelige Weiber wachen bälver dann bie 
Mannliche Balfam vnnd Balfamige Männer, hie aber 
macht er fein Maul zur Tafchen indem er fpricht, 
die Meydlin werben vmb vierkig tag fpäter wißig, 
wie die Schwaben ſehend. Aber es find halt Brocar- 
. difche Schwinbelhim, die nur achten cui bono, wem 
wird die Bon. Nicht dep minder jhr Miftarifche Knaͤ⸗ 
° belbartbeifier, haft den Pytagorad, der die Bon allein 
aß, vertruct fle wie Eſopi Herr die Ling, zeigt jhnen 
das verzint bönlin in der Gauckelbüchs, was gelts, ſie 
effen fein Bonen mehr. Dann Handrecht gebet. offt 
für Landrecht, vnd gewaget für gefaget. Wolan, krie⸗ 
get dapffer in den Krügen, zerichlagt ſie dapffer warn 
die Fraw Häfen bricht, der Hafner lebt noch, ber. mit 
halber Scheiben pfäl ſtoſſet. Dann in dep Marters 
ftund iſt köſtlich gut Frawen rauffen, dieweil ihnen 
alddann das Haar gleich ohn Roßſchmaltz wachfet, 
Trind bey Leib nicht auff den Zorn, bu moͤchſt ver- 
fangen. Brauch fein Artzney zur Leber, du fchaffk 
bir jonft das Feber. Todtkranck genefen nit bald, fie 
werden dann Todtkalt. Zu der flund Iug, fihelt, ſchmaͤhe 
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der Mors verfchlingen, und keim Fein Lienlein dazu 
fingen, da wird fich Fein Haan darumb aufffchwingen, 
vnd müft ein grofier Schwäger fen, der die Mähr 
gen Nom wolt bringen! Im Krieg werben viel gleis 
ches Todts vmbkommen, die doch zu vungleihen Stun⸗ 
den geboren worden: Es würden mächtig fromme Dieb 
ſeyn, welche das halb nemen, da fle es gar köndten 
ftählen: was Fan ein Meuterzehrung fchaben, wann 
einer zu Fuß trabet. 

Auch wird der obgenandten Kunden einer Belbbis 
ſchoff werden, der ben Fürreifenden die bemebiction und 
fegen mit den Füſſen gibt. Hüt fich deß Namen N. 
anfangt, wann er ſchon nit wird gehendt, vielleicht 
er baran gebendt: diewell es heißt: Oderunt pec- 
care mali, formidine mali, das ift, wie die Ni⸗ 
derländer reimen: Es hüten fich böfen, von megen 
deß böfen, und. ver Galgen bören ober böfen, id est, 
dag Apffelbaums, daran man folche Geſellen, wie bie 
Eäriftinachtöpffel im roten Gefäßlein auffhefft, oder dep 
Mafibaums, daran man fie für Winbfegel auffziehet, 
darnach der Bawr das Wetter fihet und fliehet. O 
wie ein böß ding, wann einer hoch falt, und ihn ber 
Hacken Halt. 


Was bey Ganßreichung diefes Mars Martins fey fürzu- 
nemmen, oder fih zu ſchämen: auch wie zu erlennen feyen 
feine Brämen. 


Hör mein Hechelbartiger Kund, Tanft auch durch 
den Knebelbart pfeiffen? Ha, fo biſt du bey den Stoß 
nen Steffen Halt Moin loidengefell, pfeiff auff durch 
den Strel, fo danget der Lienvel mit ver Yan vmb 
bie Linden auff der Hart, fo jeugen wir den Wein 
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: Durch den Bart: Moin Toidengefell biet mir halt da⸗ 
rauff das linck Or und den rechten Händfhuh am 
linden Nieren, dann die mill unfer Mars führen. Sei⸗ 
tenmal er im dritten Monat nach der empfängnuß 
das Blut (nach weiß der Mifftfförtefller, welche beyber 
Sprachen Schulfädmiftelieren zu reden) fubtilichiert und 
vercondenſtrt, die Feuchtigkeit beorbintert: in bedenckung, 
das den achtzigſten tag nach der empfängnuß dem Em⸗ 
krion, fo ed ein Weiblin ift, die Seel eingegoffen wird, 
ur notatur gl. fin. ec. 1. &. dist. Wiewol ber 
Griechisch Wettlänffer Accurs ein feurpel einwirfft, 
Inst. de Nuptiis, indem er fagt die Weibliche 
Nefieln und Neffelige Weiber wachen bälver dann vie 
Mannliche Balfam vnnd Balfanıige Männer, hie aber 
madıt er fein Maul zur Tafchen indem er fpricht, 
die Meydlin werben vmb vierkig tag fpäter witzig, 
wie die Schwaben fehend. Aber ed ſind halt Brocar⸗ 
diſche Schwindelhirn, die nur achten cui bono, wen 
wird die Bon. Nicht deß minder jhr Miftasifche Knaͤ⸗ 
‘ beibartbeifier, haft den Pytagoras, der die Bon allein 
aß, vertruct fle wie Efopt Herr die Ling, zeigt jhnen 
das verzint bönlin in der Gaudelbüchs, was gelts, fie 
eſſen Fein Bonen mehr. Dann Handrecht gehet. offt 
für Landrecht, und gewaget für gefaget. Wolan, krie⸗ 
get dapffer in den Krügen, zerfchlagt fle dapffer wann 
die Fraw Häfen bricht, der Hafner lebt noch, der. mit 
halber Scheiben pfäl floffet. Dann in dep Marters 
fund if Eöfllih gut Frawen rauffen, dieweil jhnen 
alddann das Haar gleich ohn Roßſchmaltz machfet, 
Trind bey Leib nicht auff den Zorn, du möchft vers 
fangen. Brauch Fein Artzney zur Leber, du ſchaffſt 
dir jonft dad Feber. Todtkranck genefen nit bald, fie 
werben dann Todtkalt. Zu der fund Iug, fchelt, ſchmaͤhe 
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und richt Die Leut weydlich auf, wann e8 ſchon nit 
war ift, fo bebendt doch allzeit etwas, das nicht Klar 
ift, zum minften argwon vnd mißtrawen. 

Alddann wird gut Harnifch und Fewr anzulegen 
feyn, lam Hand, Wunden und Läuß zu holen erfri⸗ 
ren, ftöden, plöden, viertheilen, eim Danzapffen an 
eim Nußbaum gleich ſehen. Es wird wol zu bir fie 
ben, daß du ein Krieg -anzettelft, aber nicht das den 
frieven fo leichtlich erbettelfl. Solche Vnglückfrewder, 
Srienftörer, fagt Aventrot, befommen fein Kind, find 
am Elenbogen Blind, binden an den Augen, vnnd 
winden mit den Füſſen, wann ſie einen dem Weg 
auff Daß Gebirg zumeifen. Hüt euch, daß jr nit deß 
ſchlags fterbet auff der Krampficheiben, der gehe Todt 
möcht euch fonft auffteiben. Sonft flehet ihnen rot 
Tuch vnd Hütlein gar Cardinalmeßig an. Seind zu 
erfennen an dem hohen, weiten, offenen, eingebifienen 
Drüffel, breiten Mubenzänen , rotem Yewrigen Traufen 
Saar, dann krauß iſt graufam, ſpitzmeuſigem jchel- 
menfchelben Beficht, langen Stimmen vnd Binden, fein 
Häuptgen thut jhm gern weh, dann er mag vbel ſchlaf⸗ 
fen, wie auch fchaffen: Er hat zwey feine Häufer, 
darin er löflert, vnd heiffen wie bie Kammern gemein« 
lich in den Wirtshäufern, nemlidy Winder und Scor- 
pion: Haußknecht, führe du jhn zum Adler oder Ha⸗ 
Dich, Hörft nit, wie die Landöfnedht vor deß Peters 
Simmel beiten. ‚Er macht ſich zu den Frawen zudaͤp⸗ 
pifh, wie Dapinsmuß, der fein Holbfchafft befixich 
mit Muß vnd Ruß, vnd ihren wie einer Saw, legt 
ein Strid an den Fuß, auff daß er fle kent im Hauf. 
Derhalben wird er nicht alt, dieweil ihn die Weiber 
hinrichten bald, und jhm ber gäbe Trek nahe Zorn 
das Herg abflojfet. Ich raht, ihr Bäuchzornige flieflen 
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eu an den Gefellen, der binden am Tratzfatzbrieff 
feinen gefchrundenen, Wolffgerittenen, Rettichgepfoßten 
Ark Eaget. Dann eylen bringt dem Efel die feulen, 
und dem Ars die beulen. Derbalben bindennach, wie 
die von Bensheim, fo befprentt Feiner den andern, 
wie die Welſche Hagelgänk, wann fie hinder einander 
poſtpickieren. Darauff behüt euch der Laubinifch En⸗ 
gel Samael zu allen zeiten. 


Bon den verbandten Kindern in deß Pantoffelfclappen- 
den, Himmelgaffenden, Schlemmenden, Küſſenden, Gold: 
buffhärlins Sonnenmang , deß Dudelmäufers, Heydochs⸗ 
tödters, Hämfchrediägers, Straßherrn, am Lugened, Stall: 
meifters, Däntzes, Stern⸗Königs, Mäußtöpters, 
Schleckers vnd Swappers Thon. 


Der Aefchigen, Guldenen, Fewrigen, Starkarmigen, 
Hanfliegenden, Pferd⸗ vnd Stierberittenen, Meerkalb⸗ 
ſchwimmenden, Zwillinggezeichneten, Mayluſtigen, Mauß⸗ 
tödtenden, Suüßſtimmenden, Geigenluſtigen, Ferrſchieſ⸗ 
ſenden, Langhaßigen, Schnellfüſſigen, Weltaug, Him«- 
melshertz, Weltſel, Nebelſcheibigen, Himmelsfrewdigen, 
Mittelplaneten, Sonnenſtaubechte Kinder, als Taglöh⸗ 
ner, Hundsentwener, Landzetler, Kettler, Kuderwelſche, 
Meelkaͤufler, Kornſcheufler, Paretleinſeuberer, Fleckereiber, 
Birendoͤrrer, Hundsbuben, Hipenbuben, Kommetfüller, 
Sacktraͤger, Koltraͤger, Hechler, Schnitter, Salzzſieder, 
Spaniſche Gantzhüter, Lollbrüder, Bierkoſter, Weinkieſer 
Zungen, Weinviſierer Augen, Weinſticher Borer, Wein⸗ 
ſchreyerbein, Weinſchenkbecher, Weinzlehergeſicht, Wachſ⸗ 
ſerbrenner, Treſcher, Pfläſterer, Raßler, Algaͤwiſche 
Spinner, Haubenſtreicher, Eßigweicher, Kretſchmar, 
Rebknecht, Taubenvögt, Voglerkautzen, Jaͤgerſchantzen, 
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Meder, Katzenwadelſchneider, Wachholderhawer, Metals 
lenketzer, Barbenkliftierer, Mercuriusplager, Steingeifter 
fucher, Queckſilberjager, Kolkramer, Noͤperſchmit, Tach⸗ 
ſchrauber, Todengräber. Item, die ſich ſelbs hencken, 
Krumm ond Lame, Götzenſchmucker, Krautſieder, Kalck⸗ 
brenner, Offenhitzer, Wollzeiſer, Knappen, Oepffelbren⸗ 
ner, Schlagfaßmacher, Kolenklopffer, Hipelngieſſer, Karr⸗ 
herren, Spinnenſtecher, Haußbeſem, Schwäßfleber, Ab 
lerhand Schützen, Schieſſenbeſucher vnnd Geltverlierer, 
Dfeffermüller, Saumer, Hopffentreſcher, Pfalſenger, Pfal⸗ 
ſtoſſer, Papirenhutmacher, Hefftler, oͤberſt Vhrrichter 
im Dorff, Guffenſpitzer, Einleger, Bronnenfeger, die 
lieber Die Feſſer fegeten, Reifftrager, Lebzelter, Loͤffel⸗ 
ſchmid, Roller, Keller, Schneller, Schinpruckergraffen, 
vom Bubeneck, die etlich heller vnd oͤrtel vber nacht 
auff dem Bock in die Gaͤrten verreuten, vnd alle an⸗ 
dere beſteubte verbrente Kinder, und Weinnaſſe durſtige 
Kinder, auch gemeinlich alle die, denen daß Haar zum 
Hut außgugt, vnnd auff den Knien betten, geplegt 
Hembder auff dem Ruden tragen, oder den Barfüffer 
orden führen, vnnd Leuß in der Sonnen erflauben, 
auch vnbelont ablefen Frucht, Obs und Trauben, folche 
werben diß Jar nicht daß Zipperlein in ven Zänen 
haben, wann ſie auff die Hochzeit traben. Sie wer⸗ 
den gern Hören fchlagen, aber nicht gern tragen, bie 
weil es ihnen leichtlich möcht fchaben, wann man jh⸗ 
nen zu viel wolt aufflaben, dann es find gar Zarte 
Knaben, den man mit der Holgart ein Beul möcht 
fchlagen. 

Der gemein man, fo viel faur Buttermilch, vnzeitig 
Obs und Pflaumen iffet, wird darvon Durchfüllig wer- 
den, ond alles bey ihm erfaulen vnd erflinden: wo 
ſie Waſſer trinden, der Bauch gefchwellen, vnnd viel⸗ 
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beicht ſterben, wo fie ein vnerfahmen Doctor erben. 
Dann secundum Mammorectum: Uui multum 
papat, multum velut aestimo cacat. Wer ben 
Mein nicht vermag, wird fich daß Waffer zu trinden 
nicht verſchmaͤhen laſſen. Hüt dich du Stieffelbraun 
Brüftlein vor dem Pfeil, daran man die u bind, 
und die vngerahtene Kind. 


Die Würckung deß Sonnenſcheins. 


Meine Bierfincken vnnd Weintrincker werden vnder 
der Sonnen ſtund, wo es nicht nacht iſt, dann in einem 
Jar poſtirt ſie durch die zwoͤlff Zeichen, die höchſten 
vnder jhren Freunden, wann ijihnen ſchon Joſephs 
Sternentraum nit fo war wird als deß Becken Nur 
benforb. Sie find mit aehem Zorn geplagt, wiewol 
man nit viel darnach fragt: Sintemal der Gonnen- 
man grofien gewalt im Wider und Löwen hat. Vnd 
dieweil fie fchöne Knaben vnd Meiblein find, fo ha— 
ben fie gut Handeln mit Notbärigen ond Judasbaͤr⸗ 
ten: Jagen derhalben gern, ja auff dem Fiſcherfeld 
vnd bey Schweinaw: bebörffen fein Bruſtfleck, dann 
fie haben ‚bie Rauch Elß zuvor daran: auch ein flarsfe 
xed vnd ſchwach than. Alsdann ift gut Geſelſchafft 
ſtifften, Wein trinden, Fewrwerck anfahen, Kinder zim⸗ 

mern, Reuten, böß Erben, jung Sterben. Iſt Die 
Sonn Herr dep Lebens, fo gibt fie, mann fie es gut 
gemeint, 120. Jahr, mittel 69: 9. Monat, böß 19. 
Im vierten monat gibt fie dem Kind lebhaffte Gig, 
der Leber vnd dem Hertzen den Geifl. Darffft nit fra« 
gen, wie die Platonifche, ob die Sonne kalt jey: dann 
fie wird allzeit in Auffe vnd Nivergang höher fchei- 
nen. Güt Dich vor dem Hunddantliß, wie die Spas 

vui. 39 
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nier haben, kleine Leut, Eleine Beut vnd grofier Neid, 
doch muß eind dem andern belffen: dann durch Die 
Steuberle wird der Haß gefunden, vnd durch bie 
Rüde gefunden: Aber die ärgfte Teuffelsart If, Rote 
Brecht Antlig und wenig Bart. Ein leichter Kopff iſt 
ſchwere wig, ſchreibet Synes von kalen Köpffen: Hett 
er dann der auffrührifchen Bawren befchrammeten Tod⸗ 
tenköpffwig auff dem Scheriweiler oder Zuberfeld ges 
wogen, waran bett er da die Wag gebendt, daß fie 
nit wer gefendt ? Aber die Sonn bat Vnglück in der 
Wagen und Waflermann: vnd der Novus Graeci- 
sta ſyricht: Si non vis calvi, fuge consortia 
enlvi. Aber die Bawrenkopff ſeind Laurenföpff, kein 
Hafnerdöpff, fle emrfinden nichts, man fchlag jhnen 
dann ein Haden hinder die Oren. Davor fie body 
der Engel Annael behüt. 


Bon dem Beltzſtinckenden Bürflein under dem fchatten 

der Morgenabentfiernigen, Glattfigigen, Bartglatzenden, 

E hrearpäugligen vnd Schachzabeligen Venus Fürthuch 
ſchwitzend. 


Der Grunen, Gebaͤrenden, Heergans, Schwan, Rei⸗ 
ger vnd Taubenfliegenden, Vockberittenen, Blümhecht⸗ 
ſchwimmenden, Kupfferigen Welſchheydelberfreſſerin, 
Stiergezeichneten Aprillſpatzierigen Venus, mit dem 
Ströinen Arsverwandte, ald allerley Nachtlauren, Hu⸗ 
zen, Buben, Kupler, Auflener, Bärenleiter, Hennen⸗ 
greiffer, Nachtſchweiffer, die nach d.r Kammerlaug rie⸗ 
chen, Loͤfler, Göffelmäuler, Spaniſche Careſſierer, Lieb⸗ 
turnierer, Schlittenfahrer, Helenakrieger, Samſoniſche 
Herculſpinner, Briſeiſche Achillmauler, Gaſſentretter, 
Narrenfreſſer, di: jhre Ares ein Pfund eſſen, Haͤnd⸗ 
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ſchuchaffen, Sträußleinbuler, Narrenfeyler, Hembokroß⸗ 
ler, Kraußhölgleinträher, Schnauptüchlinhändler, Wine 
delinweſcher, Mepbleinpfeger , Leipfchweser, Brüftlein- 
ſchmucker, Sänbleintruder, die ihren Bulen die Seus 
ren auffftechen. Die löblich Gefellfchafft vom Gauch, 
die auß dent Hauß beißt der Hauch, Frawenknecht, vie 
ihnen doch thun felten recht: Liebtraber, Schmollap« 
pen, Haußbaͤſem, Spinnenftecher, Kammerjungen, Ho⸗ 
beimagenjungen, Kachelreicher, . Schmammaußtruder, 
Stegreiffhalter, Robbartrager, Graßmuckenkönig. Dritt 
ler, Hurenfind, Fündelkind, Nollbeuder, Waldbruder. 
Milchzins, Caute non caste, Vorhaͤngler, Stäblin- 
trager, Kergentrager, Edelſteiner, Nonnentröfter, Metzen 
vnd Hetenjungherrn, Hurenwürt, Mitbuler, Outbett⸗ 
ler, Lederbuben, Blöbfallenmacher, Korallenfabemer, 
Veoren, Beichnittene, Item Bödifche Frantzoͤſiſche Na⸗ 
fennoppige Männlein, Habenfräfige ſchmotzrote Haͤn⸗ 
lein, Tuttenlüller, Hundöftiller, Frawencredentzer, Bor» 
jchneider, Schaubentrager, Guck Batter das Kind, Lieb⸗ 
augler, Wutterjöhnlein, Wiegenjinger: Solt mir das 
Meydlein nicht lieber feyn, dann das Rotzig Büb⸗ 
lein ze. Gaſſenkrantzſenger, Nachtgeifter in ber Magd 
Kanımer, Huldaffen, von Affen auff den Milchhafen, 
mit dem Pfeil dei Narren gefchojfen, Amadisleſer, die 
vber dem verlohrenen Kind Keyferd Octavianus weis 
nen. Holla Kätterlein zind mird Liecht an: wo find 
meine Haußmägd? Wo Ligen meine Haußfnccht? Hie⸗ 
ber jhr Ketſchmägd, die gen am Rucken ligen, Ihr 
Noppenteurliche Stiffelbraune Bawrenmeglin, wie ift 
euch der Rucken fo voll weiß Stroh, ihr Viehmagd, 
Kindsmeyplein, ey wie ftehet euch der Buſem offen, 
Dank Sretlein wie Bein, Rodenituben, bey Rotz vnd 
Rotzbuben, Walgernacht, Kisertinifche Finſtermette, Schü⸗ 
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leinſpieler, die den Stein under das Fürthuch aufge 
ben, Kanmerhafen, Piaffenbafen, Weifter im langen 
Hembd und furken Lay. O Bawrenbraut, Stubenehes 
rin. Vnd daß ich nicht meiner Grammatik vergep 
Adde nomina in in: ut Näderin, Köchin, Bauches 
sin, Pfaffenkaͤllerin, Klofterläufferin, Befchliefferin, Lohn⸗ 
fpinnerin, Wollenftreicherin, Sträußleinmacherin, Senff- 
ſchreyerin, Babreiberin, Walderin, Hofenftreicherin, Rei⸗ 
berin, Zanbfrämerin, ölnifche Krämerin, Warterin. 
Kloftermäfcherin, Leyrerin, Sträubleinbacherin, Kuchlein⸗ 
bacherin, Goldſpinnerin, Lederiebacherin, Kindbettkaͤlle⸗ 
rin, Hagelſiederin, Oho Teuffelsbraut, Graßblumen⸗ 
hämerin, Seckelnäderin, Pfifferlingbraterin zu Wien, 
Bruchſchneiderin, Haubenſtrickerin, Kadenpuppin, die drey 
Kirſchen zugeben, Kirſchen zahlen, Pflaumenthurn 
bawen: Kaͤſtenbraterin, Zuckerfräwlin, Haͤndſchuchnaͤ⸗ 
derin, Zubringerin, Zigeinerin, Kramſchwalbin zu Aug⸗ 
ſpurg, Vndermaͤgd, Kloſterſchweſtern, Ziechenwaͤſcherin, 
Weinboͤrnerin. Exeipe scılicet, Hexſipte, Hebam⸗ 
men, Seugammen, Heerhuren, Beginen, Nonnen, Grem⸗ 
pelfrawen, Haderbadermetzen, Schloßmägd, Würtsmaͤgd, 
Schmalghäfen: vnd alles gleichen abgeriebenes geſind⸗ 
lein wird in groſſem anſehen ſeyn: Aber wann die 
Sonn im Krebs gehet und andere Zeichen, fo mögen 
fie fih wol zeichnen vnd büten vor deß Brangoien 
Hoſen, den Böden, wann fie viel leden, dem kalten 
feich, Krebs, ſchlier, Kolben vnd andern dergleichen 
Kleinsten. Die Nonnen werden ſchwerlich ohn Männe 
liche wirckung empfangen, vnnd ift befier, der Vatter 
fey zu Rom gewefen, dann die Mutter. Wenig Iung- 
frawen werden Milch In den Brüftlein haben, e8 werde 
dann ein Hermaphroditiſche conftellation: bey leib laß 
man die Töchter nicht veralten, es ift fein ligerobs, 
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daß man es Tan vberwintern, e8 wird zu bald Wurm 
flihig, ut mus sub tecto sie-onlet foemina 
lecto, Meuß wermen under einem Brett, die Weiber 
im bett, die Mauß halt fich am beften vnder dem Dach, 
die Sram vonder dem Leilach, da verroften fein Nägel 
nicht, wann man ſie im Gürtlerfad beutel. Daß 
Ehevold wird daß Jahr fo lang mit einander zufri⸗ 
den fein, biß fle zu hadern anfahen. Es werben ſich 
auch jhren viel lieber frü niverlegen, dann frü auff⸗ 
ſtehen, nachdem ein Barhofen voll Lieb da regiert: 
dann es heift, wie H. Bock reimet: Thet es wehe, Die 
Meidlin Tieffen die Knaben gehn: Aber befier der Me 
gen ein Dang, der Märgen jihr Hand, der Frawen 
deß Mann ꝛc., eim jungen Rappen ein Krank, dem 
Spiler ein ſchantz, dem Fraß ein Nörblingifche Ganß, 
dem Hofmann ein Fuchsſchwantz, dem Barfüfler feinen 
Frantz, dem Pfaffen ein Monſtrantz, dem flerbenden 
davon den glang, ven Erben ein genants, fo iſt ber 
Mengen gantz. Die alte Murmeyerin werben die befle 
Kupplerin geben: Doch wird fein kunft fein, ein Kind, 
fondern dem Kind ein Batter zu madhen. 

Wo die Mägd fich lang befinnen, und die Frawen 
müffen fpinnen, da wird man nicht viel gewinnen, die 
big Jahr frü freyen, die wird es früh gerewen: Gott 
Iob es rewet mich ſchon, hab aber noch Feine. 

Die heßlich gemeulete Jungframen merben ben 
Schleger vor dem Maul haben: doch gehts mol bin 
wie ein alt Weib an eim ſtecken, wann fle nur daß 
Frauenzimmeriſch und Frantzoͤſtſch Kaſtenas nicht brau⸗ 
chen, dann daſſelb wer ein zeichen, daß jle vberali 
nicht: fhön weren. - 

Manckerley art, farb und alter8 Frawen vnd Junge 


frawen mit langem haar vnd kurtzer gedaͤchtnuß, wer⸗ _ 
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den Simonstück brauchen vnd herrſchen, auch jhnen 
viel (wiewohl nicht alles von Gott) predigen, doch 
zuletſt vnden ligen, vnd den Männern daß Feldt 
raumen. 

Die wol verheurate werden diß Jahr Aceidenta- 
les vnd ohn gefehrlich fallen, dann es iſt ex raro 
eontingentibus, von Seldenam, Die ed meynen, wer⸗ 
den befchifien wie einer, der vbernacht Im Tot ligt. 

Dann der Graff von Tugendhoffen wird diß Jahr 
inn verbeurabtung böfen plaß finden, aber dem Lu⸗ 
genftall vnd Goldburg wol gelingen: Cur nit Were 
teifft, dem klapt es: Beſſer fchäl dann fahl, fagt ein» 
mal ein fehlender Schüg. 


Daß halb Dach in Benusberg. 


Ach She Dannheuferifche, Sachfenheimifche Trew 
Eckhart dauren mich, daß jhr fo ſchew fett, vnnd euch 
wie die erbiente Liebtablerpoeten Homer vnd Stefichor 
bey der Gauchnaſen vmbführen laſſen. Was foll ein 
trew mit ſchew? Was foll ein lib ohn Kb? Wo if 
die recht Huld ohn geduldt? Wer hat ein Bul, der 
nicht zuvor kam in die Sauchichul? Oho wie Eurk 
pidifch Ihr Die Weiber neiden, werd jhr mir doch 
nicht erleiden, jhr verfolgt fie wol ſehr mis fchreiben, 
aber im Bett wollen ihr es nicht vertreiben. Wie böß 
fie immer werden gefunden, machen fie eim doch zwo 
auter flunden, eine auff der Hochzeit, die ander in wer 
Todtzeit, eine wann man fie erft erwirbt, die ander 
wann fie flirbt. In Venus fiunden ift ven Weibern 
wol Heimlichkeit zu vertramen, dann fie verfchweigen 
alles, was fie nicht wiflen. IR böß die Seel purgie 
sen, ond zu ofit heylen die Nieren. Doch muß dem 
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Gluͤck mit Weibern zuſtehen, dem fie wol abgehen. Zu 
Macht gibt es viel Lieb und viel Dieb, nach der Nacht⸗ 
leng veriperr die Fenſter, das fein Bauch einfliege: 
dann Benus kompt wie die Sonn gefchwind in eim 
Jahr herumb, hat groß Glück im Stier auff Erden, 
der Wag am Himmel und im Fifch in Waflern, alfo 
vberal: Ihr Kinder find Wipffelfinnig,, Zipffelfinnig, 
fegtenfptelig, feytenfigelich in der Linden Ferſſen, leben 
ein vnd achtzig oder ſechs vnd vierkig Jahr: bind den 
rechten Hofenbendel fteiffer auff dann ben linden: dann 
Venus Hat Leber, Fleifch vnd Geruch ein, vnd formiert 
dem Kinplein in Mutterleib Ohren, Nafen, Fingerlein, 
daher haben fie fchöne äuglein, rote Wänglein, ſpih 
Näßlein. O Benus Bäßlein, ligt dirs dat fo heyl 
dich weiß nicht wo, Mich behüt darfin der Engel 
Annael. 


Bon den Bechflſeln in deß Partzifants Guldimuih, Drev⸗ 
köpffigen Seibeltragers vnd Seelenſchäzers Mercur Laden 
vnd Ganckelſack. 


Die under den Purpurfarben, feuchten, Bruſtbehar⸗ 
niſchten, Affberittenen, Waflerpfeilfchiefienden, Queck⸗ 
filberigen, Krebsgezeichneten, Brachnionatfehenden 
Möuwe, Sekopff, Waflerhun, Korbänlein, Merkout, 
Pfaffenteuffel, Daucyer und Ibvogelfliegenden Wider 
trager, Sandigen Märnleinfager, Stumpfarnen flugfuß, 
Zopffbart Mercur, der Gemüth, Med, Zung, Ballen, 
Sig vnd Finger regiret, vnd in einem Jahr vmb den 
Himmel fpagirt: Auch fich zum theil zu dem Geizkreu⸗ 
digen, Geltmeldenden Judasburſtlein auff die Bruſt, 
zum theil zu den Bantaflenköpffen vnd kurhweiligen 
Künftlergefchöpffes ind Daubhauß gefellet: Als Lüger, 
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‚Betrüger, Benteltrefcher, Schleck, Eulenfpiegler, Kraͤ⸗ 
mer, Waͤchßler, Wucherer, Bandbrecher, Kauffichender, 
Mardedenter, Befchifiene Pfefferſaͤck, Lumpenkraͤmer, 
Spedheder, Wagenfchneller, Elenfchmeler, Diebifche Be⸗ 
fen vnnd Müller, die den Krampff nicht an den Fin- 
gern, fondern amı Half befommen, von denen das Lied 
gehet: Die Müller han die beften Schwein, die in dem 
gangen Lande jenn, Sie meftend auf ver Barren 
Secke ıc. Spieler, Kreygelmürffler, Ruhm und Stich, 
Kartenmahler, Wirffelfnipffer, die darnach Meiſter Bar⸗ 
tel Enipffet: das ſchoön Handwerd der Seckelabſchneider: 
vnd das Fünftlich Geflnd, daß man auff den Jahr- 
märdten find, und nach der Meß für die zablung an 
Galgen bind, Dieterichfchloffer, Grundfahrer, Schatz⸗ 
graber in einem befchloffenen Laden, Krehbereiter, But⸗ 
tenfrämer, Glaßtrager, Goldfandfeger, Zölner, Vnder⸗ 


Fäufler, Deeretiften in der Kiften, Meifter der ſiben 


faulen Künft, Doctor. der Vnrechten. Item dz Meer⸗ 
Tagengeichlecht, Gauler, Danger, Capricolliſche Galliar⸗ 
der, Seylgänger, Springer, Stulhohe Marckſenger, 
Schwertdanger, Cuntzenjager, Britſchenſchlager, Steng- 
leinlauffer, Meiſter Hemmerlein, Affenboßler, wie thun 
die faulen Maͤgd, Hündlinſatler, Welſche Geiger, Ni⸗ 
derländifche Schalmeyer, Schwaͤbiſche blinde Leyrer, 
Burgundiſche Trümleinfchlager, Betgreier, Schereriſche 
Schwegler, Beckeriſche Ohrenfidler, Italieniſche Citari⸗ 
ſten, Schweitzeriſche Alpenhoörner, Trummſcheiter, Eng⸗ 
liſche Bären vnd Bollhetzer, Becherleinſteller, Paflio- 
ſpieler, Kügleinſchlucker, Adler, Löwen vnd Meeraffen- 
weiſer, die Fahnen auff die Kirchweyh außhencken, Roß⸗ 
treckgauckler, Naßpfriemenborer, Lotter, Jauffsklinder, 
Träumendeuter, Popitzer, Meiſterſinger: Auch Die Her 
zen Seckelmeiſter, Keller, Müntzſtempffel, Allgewander, 
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Hoͤchler, die das fchmalg an die Igel auffiteden, wie 
die Schneider Die Nabel im Lab. Simon Judas, Spa⸗ 
nifch Pfefferfrämer, Zigelmeel für Imber, Saffran im 
Keller, Käfkäufler, Grempler, Roßkam, Bretter auß ber 
Fretterey, Schnellmaggänger, Gefpunnengarnfrämer, 
Lehenrößler, Ballirjungen, Hangerbuben, Bezirdelte Sa⸗ 
lenbeſetzer, Spitzbuben, Brennepfenfchneider, Kleckftein, 
Herr Sternſpicius, Geburtsſtundſteller, Ofenkünſtler, 
die Vogelleim bereiten Haſen mit zu fahen, Horngie⸗ 
fer, Beingieſer, Paracelſiſch Sewlengieſer, Holggiefer, 
ſpitzfindige Spillenmacher, Beredte Latinſchinder, Pa⸗ 
pir⸗ vnd Pergamentwäſcher, Flohbeutler, Kundelmahe 
ler, Nöpfchnigler, Nußhaͤndler, Schmutzen, Muſierer, 
Wachsboßierer, Damaſcanierer, Botterboſſierer Roͤßlin⸗ 
hafner, die die Pfeiff ins Loch kuſſen oder gieſſen, Ha⸗ 
felmarckt, Krommitwoch, Geſprengt Papiren Naͤgelin⸗ 
macher, Seiden Kornätenfpider, Taffete Roͤßlinflicker, 
Eychenlaubſtricker, Glaͤſſin Ringgieſſer, Sonnenurzirg⸗ 
ler, Monſtrantzenſchneider, Hafnerbiren, Drechßlerkra⸗ 
mer, Dockelmacher, Spiegelmahler, Hauſierer, Remtva⸗ 
ſoller, Diftilanten, Schawſpieler, Schinhutpefſerer, Tri 
angliſche Kirchweyhkegler, Hoͤltzin Bratſpißmacher, Ha⸗ 
ſpelheſpler, Fegſandſchreyer, Beſenbinder, rauhe Löoöffel⸗ 
ſchnitzer, Gabelſpitzer, Schwartzwaͤldiſche Tellerſchnitzer, 
Maußfallenzimmerer, Vogelbekuͤmmerer, die lebendige 
Meyſenſchlag dichten, die ſich ſelbs richten, Algaͤwiſche 
Haußmahler, die Meiſterlich die viereckende Eulen auff 
Miſtgabeln proportionieren, Kaͤffichſchnitzler, Fiſchnetz⸗ 
ler, Brüchler, Schulſackhirtzen, für Augſpurgiſch einge⸗ 
legt Arbeyt, Kurbengaſſiſche Kiftenpappegey. Nun dieſe 
vnd jhre Geſellen werden ſich offt frölicher ſtellen, dann 
ſie zu zeiten ſind, werden offt ſo viel Lachen vmb ein 
Heller, als ein anderer vmb ein Thaler, vnd ſehr den 
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Bandrotien vnderwuͤrfflich ſeyn, wann fle mehr Gelt 
im Beuttel bfinden, dann jhnen von nöthen iſt. 
Mercurius tröwet den erfien Geitzwürmen, daß fie 
fteiff auff den Bänden follen figen, auff daß fie nit 
ritſchen oder glitſchen, den andern Gaftelbawern im 
Spanien, daß fie mit den Reitſchuhen ihrer Gedancken 
nit durchs Eyß fahren, und jhnen aldvann der abge⸗ 
ſchnitten Kopff omblauff wie ein ſchuͤrdopff: follen 
vmb deß Fuggers Gut nicht befünmert feyn, ſondern 
omb Bier und Weln, das gibt gut Tauben ein. Saͤn⸗ 
ger, Hoflerer, Gaſſenhawlerer, Septenfpieler, Goldſchmid, 
Mahler werden diß Jar zu den Jungfrawen gut Glück 
haben, auff der feit, da das Aug henckt, vnd meinen 
fie Haben gewonnen fach. Auch in den Zechen, da bie 
(hang nicht fehlen kan, fich grofier fireich rübmen: 
Aber S. Vrbans Plag, jhren feiner kaum entfliehen 
mag. Es werben die Tuchleut nicht bald am Dau⸗ 
men lahm, noch behafft mit dem Pfatengram, dann 
fie lafien jhne neben ber Ehl nicht feyren. Auß den 
Alchimiften, fagt Eraft, werden eher falſch Muntzer end 
fteben, ald auß Odenwaͤldern, wiewol fie gute Kolex 
geben. Kauffleut follen ohn Belt oder Wahren auff 
keim Jahrmarck erfcheinen, fie möchten fonft ſehr ſchoͤn 
das Würmel auß dem Triangel gen Hole fchütteln. 
Wiewol den Dieben alle Kleyder gerecht find, fo ge» 
ſchicht ihnen doch wie den Affen, die man In den Stife 
feln fangt, vnd darnach an der Ketten bangt. Die 
Dieb werben ihren guten glauben verlieren, dieweil je 
‚ein Dieb dem andern die Händ im Sad erwiſcht. 
Qui fuit in furno, socium sibi quaerit jn 
illo. Bey Gobi Gott, unfer Mardjunder drömet bem 
Spanifchen Pfeffer, O jhr Landkraͤmer lauffet, fecht 
daß ihr vor Tauffet, die Bawren haben ſtarcke Eſels⸗ 
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zungen, fihmadt jhnen nichts, es Fraß vnd heiß fie 
dann In der Lungen. Der Teuffel wird noch alle Als 
himiften beſcheifſen, daß fle vnſern Mercur, vom hey⸗ 
ligen Stul noch vnverdampt, dörffen ald ein Ketzer 
verbrennen, darumb follen fie im grund bey bem Res 
alfzeit ven Lapidem fpitallauficuim finden. 


Die Stüdruth des Mercurij Heroldsſtab im Weberfchlan: 
genknopff. 


Ach du armes Deublein, daurſt mich, daß du alſo 
einfältig zwiſchen zwo verwickleten leydigen Natern 
auff der Nadelſpi muſt ſitzen, die beyde die Zung auff 
dich ſpihen, das heiſſet Herodes vnd Pilatus Freund⸗ 
ſchafft, wann die Reichen vber den Armen mit dem 
Judasſpißlein eins werden, ſonſt verſchluckten die Dra⸗ 
chen ſelbs einander, wie ſolches der Reimensweiß Eu⸗ 
lenſpiegel bewehret vnd lehret, als er zu Wißmar auff 
dem Marckſtein ſaͤyet: Ubi vide in Cadmus fat: 
Kauffen, Rauben, flälen, rahten, Berrahten, Legaten, 
Bilangen, Damen, Belt heifchen, wo es ift, Brieff Schrei» 
ben , rechnen, new Kleyder anlegen, Weiben , Heiben, 
erben, verderben, Geſind Dingen, Kind zur Schul brin⸗ 
gen, Haͤuſer taufchen, auf Gefängnuß löfen, ift als⸗ 
dann alles zu der fund gut, wann mand thut. Nicht 
fede Fauft gibt einen Schneider, auch nicht jeder Krebs⸗ 
gang ein Krebs, darumb fragt Clauß Narr nach dem 
Krebsfleig. Er folt die Bawren zu Liflingen gefragt 
haben, die einen Krebs feiner Scheren balben für ein 
Zuchfcherer oder Schneiderknecht anfprachen und brauch⸗ 
ten, aber da er dad Meifterfiud nicht mehr zuſchnitt, 
muft er nach vnſerm Gefag 1. si quis paragr. Gel- 
sus ff. de loca. et cond. ertrendet werden. O 
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vote ein fawrer Tobt, wann man ben Schrank regt 
und den Fuß flreft. Seine Kinder werben mit grofs 
fer verwunderung mit erhöcht, fteigen anfehnlich auff, 
werden gute Goldſchmid, können es mit fpigen Fin⸗ 
gern mol treiben, dann im fechften Monat boret Mer» 
cur alle Löcher: Haben Flein Efephantifche Augen, 
dünne Lefftzen, lang Nafen, klein Waden, fehen die 
Meydlin nicht gern: vnd welches das befte Zeichen, 
Reuten ein Upffelgrawes Pferd: mie hochgedachter Eu⸗ 
Ienfpiegel: fcharren mit den Händen binberfih, vnd 
mit den Füflen fürſich, lebt acht vnd ſibentzig, oder 
acht vnd viertzig Jahr in die zwantzig. Zu vier ſtun⸗ 
den iſt fünff, wan man zu Raht gebiet: Darauff mich 
der Engel Michael behüt. 


Bon den Rollbatzen vnder den Bäwriſchen Gifftkocherin, 
Dreyformigen Hundsfreſſerin, Faläugigen Wegmeiſterin 
vnd Braunmttzen Fraw Mona braucht gewalt. 


Der Troß meiner Frawen Luna, der Wetterlaunb 
gen, Silberloſen, Kraͤhefliegenden, Hirſch, Ochſen vnd 
Hundberittenen, Waſſerkatzſchwimmigen, Schutzgezeich⸗ 
neten, Wintermonatkühlen, Nachtleuchtigen Gebaͤrerin, 
Erdfraͤwlein, Miltzheilerin, Daͤntzerin, Roßzeigerin, Kna⸗ 
benhuldigen, Nachtſonn Fraw Mona, welche Halß, 
Gnick, Schlund, Magen, Bauch, Baͤrmutter, Linck ſeit 
vnd das koſten ein hat, Auch den ſibenden Monat die 
Glider der empfangenen Kinder in jhre Grentzen ver⸗ 
theilet: vnd wann alsdann die gute Diern ſchon vmb 
bie zeit das Kind zu früh wirfft, fo ſprechen es doch 
die Hebammifche Juriften für zeitig und rechtmäftg, 
1. 7. mense Hipoe. ff. de st. he. et I. intest. 
ff. de suis et legis. Daher bringet Kindkroͤnerin, 
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Bmofadelig, Bolkgeluftig, Gürtellöferin, Weinheimerin, 
guldenfpindel, Jungfram Mon fo fihöne Talte Wetter» 
linge vnfläter, Grindbatzen, Narren, Hirnlofe Ejel, Bes 
ſchneidſtul, Gedichte Toren, Gefuͤrnißt Fantaſten, denen 
kein Wetter daß ſubtiel Hirn verſehret, Waſſerſüchtige 
Fiſcherſtiffel, Oſternfiſcher, Oſternverkeuffer, Krebſer, 
Boͤttner, Angelfiſcher, Haltbeſaichte Bieramſeln, Sche⸗ 
renſchleiffer, laugendiſtillierer, Amplenſchierer, Bronnen⸗ 
fchöpffer, Baumpfröpffer, Galeenknecht, Floͤtzer, Raͤttich⸗ 
ploßer,. Gunpoſtſieder, Abergläubifche Mörleut, Heydel⸗ 
breufreflige Bretter, Wildner, die im Monfpiegel daß 
Maͤnnlin ſehen, welches holtz am Sabat lifet scil. 
Holgvib, Jäger, Beiſſer, Falckner, Sperwerhaͤndler, Tra⸗ 
banten, Lackeyenfüß, Stadioten, Schellenbuben, Kam⸗ 
tiſche Merckelruhrer, Beſetzer, Spißrutenkremer, Gabel⸗ 
trager, Bottenbrotläuffer, Schifferdecker, Leiſtenſchneider, 
Binſenkörbler, Marcktiſcher, Stubenreiber, Mehlleut, 
Stehlleut, Pappenheimer, Deubler, Daubkremer, Ge⸗ 
ſchworner Seeſchawer Herr, Paſtbinder, Ballenbinder, 
Büſenblaſer, Trumpelknecht, Dorfftrumpeln, Störer 
Schlagfaßmacher, Beinſieder, Gruiter vnnd Moßnieyer 
zu Antorff, Kütrecklauber, Pantzerflicker, Schweragcken, 
Bottenleuffer, Poſtillion, holtzhacker, Oberſter Keſſel⸗ 
beſſerer, Erbpfannenbletzer, Leibbadkertzer, Kertzenbeſſe⸗ 
zer, Kometfüller, Jacobsbruder, Geißhüter, Hüͤnerde⸗ 
ſchroter, Capaunenſchneider, Fenſterbletzer, Tuͤncher, Bil⸗ 
ger, Walfahrter, Wahlen, Schadgründer, Vnglückfinder, 
Hawer, Monſchawer, Schindleinleger, Rübenſchreyer, 
Brotweyer, Kuͤnhauer, Vürſtenbinder, Baderknecht, vnd 
daß ſchwerkoöpffig geſchlecht vnd langweiligs gemaͤcht, 
wird diß Jahr nicht groſſe Arreſt außbringen, noch am 
Kammergericht zu Epeyr groſſe ſachen verlieren. Doch 
werden nit ſo viel Lifrelofre vnd Lamgelempe zu S. 
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Hliacho wandern, wie im DAZU Jahr. Es wird 
ein groffer hauffen Trottenfcheiß vnd Haußdolpel von 
den Savoiſchen, Schmelgerlichen und Schwartzwaͤldiſchen 
Gebirgen abfteigen und kommen, aber der Sagitarius 
trömwet ihnen DBlattern an den Ferſen vnd Wölff zwi⸗ 
ſchen den Beinen. Werben ihnen manche gröffere Heid» 
tumb einbilden, dann fie empfinden, audy den Schim⸗ 
mel wol von Gelt ringen: follen bey leib die alte 
Schuh nicht binwerffen, fie haben dann newe. Die 
Fiſch werben zu Land nicht gerahten. Aber böret ein 
wunder: die Inn die Krebflöcher greiffen, werben ein 
Menfchenhand herauf ziehen: Ihr glüd iſt im fparen- 
wäbel gehawen, dann der Alt Balgen zu Rufach hat 
gut Eychen Holg. Vnnd wer kann für Vnglüd, wann 
fein daß Hauß voll iſt: Es iſt beſſer ein Fenſter auf, 
dann ein Kauf. O frommer fhein, O falfcher fchatten. 


Der Zwedrhürig Spintelbolß, in der Diane Holtz. 


Ihr vbermonſichtige Kinder, laßt euch nicht verſchme⸗ 
hen, der Jungfraw Mon Trippelknecht zu ſein, vnd 
jhr alle Höltzlin zu holen, ſie zeigt euch einmal zu 
lohn die Feyg darfür, da mach ein knopff dran. Ich 
raht euch, wandelt recht ben Monſchein, daß jhr in 
fein Dorn trett, wie Die Magd, deren der Bauch Dars 
von geſchwol. Est vibex testis, quod percussus 
satis eatis. Bey jhrer Herrſchung iſt gut fchiffen, 
Bronnen graben, wol fauffen und im Waſſer bawen, 
fürnemlich im Waflerman, Vihezihen, Fleiſch kauffen, 
zween Zoͤpff lang, Lift brauchen gegen lifligen Juris 
fen, dann der Wolff muß den Fuchs rechnen. Gelt 
außleyhen, wer «8 gern verleurt oder jhm feinpfchafft 
sühre, wenn jhrs repetiert: wandeln mit eim Seckel 
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voll Gelts, doch boͤß nach dem Krebs: Haupt purgie⸗ 
ren durch bie Nieren: Bey abnemendem Dion ift nicht 
gut langwirigs onderftohn: boͤß Zuunlatwergen einnem⸗ 
wien, new Bruch anfchneiden. 

Wird fie dein gut Geſpielin, fo machet fie dich hun⸗ 
dert Jahr alt, wo halb ſechs und ſechtzig, mo gar 
nicht neun vnd zwantzig. O wie zahlen die ſchwan⸗ 
gere Weiber und Doctor Agnes die Monat fo fleiflig, 
dann es thut jhnen Noht, wann man mit Sädleln 
vnd Stülen muß zulauffen. Ihre Kinder find Hand» 
frumm, Sinndumm, Zungftunm, Nierenfrum, Wadel⸗ 
Ium, Runds Angeſichts, bleich glatt gefellen, grawen 
vnd ſterben bald, das macht fie werden fpatwäbelig- 
Witzig: Ichoch gibt der Nebel in der Jugend, fo er 
außbricht, deß gröfferen glang: Dann zu langfam kam 
ih nie, aber zu fpat oder zu frühe. 


Von den zwölff Monaten, ipren Kräflten vnd dem Ein 

gang der Sonnen in die zwölff Zeichen: darneben einer 

griſliſchen Labtafel. Vnd erfilih vom Hochzeitlichen Zus 

nonifchen Jenner, Sevat, Antefteri, Herme, Anpyne, Licht, 

Eichi, Aeonoar, Heſchi, Lyach, Zibi: Winters oder Laws 
monat. 


Im Ienner, New Jahrmonat, Klugmonat, König« 
monat, drey Welfenmonat, Hardenan, Steffaman, Kin⸗ 
delmonat, Baulmonat, Kablanman, Baftianmonat, Stu« 
ben⸗ end DOfenmonat, wird die Sonn vmb ein ftund 
früher auffftehen, und ber Waflernan ein marmes Bud 
giefien, deren würdung In Badſtuben am fterdfien ſeyn 
wird, dann da werben die Leut gantze Echaf und Kü- 
bel vber einander gieffen, aljo das jjnen die Federn 
werden ehr aufgehen, ehr fie Ing Vad Tommen, gang 
blog erfunten werben. 
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Wann e8 in dieſem Monat gefroren ift, fo wird es 
Eühl, trocken vnd frifch: und wird der Arm gleich fo 
wol ein fülen Trund haben, als ber Reiche, wiewol 
die Trand find ungleich. 

Die grüne Tannen, Buchsbäum vnd Gbich werden 
vor der Faßnacht fchöne Bletter haben. Der weiße 
Schnee wird den vnjaubern Menſchen nuglidy feyn, 
dann im eriten grad Fület er, im andern feuchtet er, 
im dritten feubert er. Die Friſch nemgelegte Eyer find 
in dem Monat gut fürd Podagram. Der abzug vnd 
das Rindfleiſch wird wolfeil, aber vnkraͤfftig ſeyn. Die 
Saturnianifche alte Farge follen fich die zeit fein warm 
inhalten, daß jhnen der Eyerflod nicht thu erkalten. 
Melchen nicht an die Sand freurt, foll ven Ofen bin» 
derwertling anfeben. 

©. Vincent, diefen Monat den gröften Winter find, 
vnd gehet das Stubenfeit der Offengöttin an, aud) 
ift zu der zeit wol zu erkennen, welche Suppen zu bla⸗ 
fen find. Den fünfften dieſes ift recht ſtecken fpigen, 
MWeidenmachen vnd Rhor bawen, aber nicht darauff 
zu bawen noch zu tramen. 

Sein Geſpaͤnlin Waffermänlin bringt Fleine Hänlein, 
die dad Gütlein wol zerfiremen, vnd ſich der Leut ſcha⸗ 
ben frewen. Ja behalt dein Blut bey dir, Laß auff 
ben Daumen jchier, trinck nüchtern ein Belg von Wein 
vnd Bier, die fchellen ind Bad für, jb Rauten vnd 
Salbey, ib frü zu nacht über macht, Sey Polniſch 
mit Imber, nicht Eächfifch mit Falten Schuncken. Dann 
wer bet gemeynt, dz der Winter Ealt vnd feucht were, 
vnd daß er ein vergleichung mit dem Element der Erd, 
vnnd der Flegmatiſchen complerion oder feuchte bett, 
van ed nicht Dominic. probiert, statuimus Ca. 
%G7. dist. 
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1. Daß erft New wird an Cuntz Schlauraffen Hoch⸗ 
zeit, zu Nacht bey dem Kälberdang, auff den Nollfad: 
vnd ift der Mon im Schopff, "gut Laffen binder dem 
Dfen, in der glüenden Kachel, da man die Füß ver 
brennet, gleich mitten im Glaß, da man die Zungen 
ſchleifft. 


Vom Nepftuniſchen Hirk-Hornung, Februar, Adar, Gire⸗ 
ſtipenti, Rome, Spörckel, Hör nun vp. 


Im Hornung, Colniſchen Spürckel, Rebmonat, Faß⸗ 
nachtman, Fronfaſtmonat, Liechtmeßman, Eſchenzeit, Ocu-⸗ 
limonat, Brigidemonat, Kerpenbruch, Peterflul, Kauff⸗ 
leutfeſt, Pferdfeſt, Matthiseiß, Fiſchmonat, wird die Sonn 
dreyer Stund ſpaͤter nidergehen, dann im Advent, vrſach, ſie 
hat vom Waſſerman Fiſch gekaufft, darob jederman zum 
Narren wird, vnd Faßnacht haͤlt, auch wol vierkig Tag 
an den Fiſchen zu zehren bat, ja biß auff den Oſter⸗ 
abend mit groffem Blutverguß ber vnſchuldigen Laͤmb⸗ 
lein, Kuh vnd Kälber frewd fuchet: Es iſt ein kunſt, 
ſag ich, die Faßnacht recht ſetzen. Welcher kein Gar⸗ 
ten ‘bat, ſoll feine Baͤum in dieſem Monat vngebugt 
lafien. Das Kalt web wird noch viel zitterens geben, 
beſonders den Barfüflern, fie ziehen dann für Ofen, vnd 
Iefen im Buch der König vom Schellenkoͤnig, wie der 
Kartenheuſer übung If: fonft möchten. die Sew das 
befte gewinnen, und fie all Vberſtuliern. Scham, hüt 
dich vor überiger Weißheit, dann man wirfft Die Nar⸗ 
ren bald aus der Wiegen: mer dann mit Geden zu 
Ader gehet, der muß mit Genen Egen: Derhalben 
rath Ich, wer etwas weiß, des ſchweig, dem mol ifl, 
der bleib, wer da hat, der behalt, dann alle Lieb er⸗ 
Talt, und Vnglück komt bald. 

viu. 40 
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Der im Benuftfchen Fiſch von Mittnacht geboren 
ift, der bat gewiß Fein Menfchenfleifch, und bleibt bey 
- Teinem Leib und Geifl, dann er hat bie Fuß ein, da⸗ 
rumb fol man Netzen und Baden: Gewürtzte foft, ver 
treibt Froſt: Nindsfleiih, Sins und Enten, den Ma⸗ 
gen fchänden: KaltBaben, mag ſchaden: Aber alsdann 
gewinnen die Männer die Weiber lich. Tirtads auf 
dem Weinglaß iſt gut für Vnmut, aber muß nicht 
groß fein, fonft- vberwigt der Wein und wird die Wis 
Fein. Den 5. dieſes iſt zeit, Schollen ſchlagen, Säen, 
Impffen, Sändlen, Weinffärt feubern. 

Vmb deß Peterſtulfeſt, fuchen die Storden jhr Neft, 
und Tomt den Schwalben der Reſt: Mattheis bricht 
das Eis, findet er keins, fo macht er eins: Im Hor⸗ 
nung Regen, foll nicht ein faulen tägen: Ienner vnd 
Hornung haben muth, füllen Käften vnd Scheuren, 
oder lären fie. Es fagt der Baur, ein Eurker Hor⸗ 
nung ſey ein Laur: Aber fie fein ſelbs Lauren, fagen 
nur von ihren Zaunmauren. Ihr arme Brotmeuß, 
finget da8 Miserere in ber Menpifchen ond Polni⸗ 
ſchen Scheuren, vnd laſſet die Pfaflen das Vluluya 
im Meußthurn heulen. Quare? dare. Am Zinſtag 
der vechten Faßnacht iſt aller Engel tag, ba ſoll man 
in aller Engel Namen Pflangen, Sien am Montag, 
fo bleiben ſie allweg geun. Das nächft Nem nach 
Liechtmeß, vnd der nechſt Dinflag darnach iſt allweg 
bie rechte Faßnacht, daß jihrs wißt, die ihr gern Car⸗ 
teuſeriſch faften, und wann bie Senn frü auffgaht, fo . 
gerath wol die Fruſat. Hört Bediſche myſteri: Es 
fein drey Tag vnnd drey Nacht, fo In verfelben ein 
Kind geboren, fo bleibt deſſen Leib biß an Jüngſten 
tag, &y wer «6 glanben mag: Ich glaub wie ber Do⸗ 
minkcanif Legend, das Sein Mönch verlohren werd, 
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dann wann fie Gott nicht will, fo iſt der Teuffel jh⸗ 
sen fro, alfo bleiben fie vnverlohren: Das ift aber 
der Abend des Hornungs, und wo ein Holy daran 
wird gehawen, jo faulet es nimmer, trawen:! da wer 
gut Bawen, fürnemlich der Müllerin Brawen. 

2. Das Ander New wird am Falten Montag, da 
die Sram den Belt verbrant, zu Mitternacht am Son- 
nenfcheln, drey Stund, Steben Minuten in Efelftall, 
bey dem Meldfübel, und ift Kalb, hat innen den Kra- 
gen und Magen, onb veird gut laffen am Augapffel, 
Argney gar auff dem Strojad, da einen die Federn 
in Hindern beiſſen. 


Vom Minerviſchen Mörder Märtzen, Niſan, Munychi, 
Diſter, Aprodis, Pfamenod vnd Tormonat. 


Im Mertzen, Lentzmonat, Doͤrrmonat, wann man 
die Wölff verbrent vnd henckt, vnd der Kriegsman die 
Ohren aus dem Winterläger ſtreckt, Albinmonat, Yrüs 
lingmonat, Glentzman, Xetarezeit, Gregorfriſt, Hirten⸗ 
feſt, Klibelmonat, Maͤrgenmonat, Wintermonat, woͤllen 
Sonn: und Wider ſchertzen, daher die Tag vnd Naͤcht 
ſo gleich werden, als Himmel vnd Erden. Es werden 
auch Die Sonnenroß mit eim dreyſpitzigen Aſpeet eines 
Vflugeiſens das Hufeiſen abtretten, dann das Bawrs⸗ 
volck wird faſt alles reiſtz werden, vnd ein Feldord⸗ 
sung anrichten: Demnach maͤnniglich gewamet ſey, 
und fahr gemach Ind Dorff, die Bawrenhund fchlaffen.. 
Laß den Bawren ihr Kirchweyh, dem Adel fein Wild⸗ 
pret, den Hunden jhr Hochzeit. Gleichwol wird bet 
Sonnen vierkigtäglicher Gegenſchein mit ber Faſten «fe 
lichen das Widerfleiſch erleiden. Es werben viel Leut 
flesben, die kein Schnecken eſſen, vnd micht lenger Te 
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ben können, O ich eß eher wie jene Edelfraw Kaͤß 
und Brot, ehe ich hungers ſtirb. Vnd Hüt Dich vor 
dem quare, si non vis errare, hader macht haber, 
dad ift gut dem Vapirer, und Kapen haben Faber, mie 
das Kloſtergeſchwader. Laß nicht mit dir fcherken den 
Wider, er floßt dich nider: wann dad Weib den Mann 
ſchmiert, jo hat der Wider von auffgang dad Haupt 
in, da iſt nit gut Wein leden, wann em bie Füß im 
Fiſch ſtecken, S. Fridlin Lufft den tag vmb ein Floh⸗ 
hupff. Windecht vnd dürrer Merk, naffer Aprill, May 
windecht vnd zwiſchen beyden, macht gut Jahr vnnd 
Weiden. Den 7. dieſes muſt früh Frücht Säen vnd 
Reben ſchneiden: Geneiß nicht füß Speiß, vnd Laß 
nicht biſtu weiß, aber ſchrepffen vnd baden, kan nicht 
ſchaden: dann zu anfang oder zu end, der Merg fein 
Gift fend. Ein feuchter fauler Merg iſt der Bawren 
fehmerg : Auffftehn früh Hat müh, und kompt nur oft 
zu früh, wie die Magd, wann fle zu früh auffflund, 
fo verfalget fie die Sup. Wie viel Nabel im Mertz, 
fo viel Güß im Jahr, vnd wie viel Taw, fo viel 
Reiff kommen nad Dftern dar, und fo manch Näbel 
im Augft zwar. Audi, Holtz, weldes gefällt wird 
in den zween letften Benrtägen des Merpes, das Mlınz . 
met nimmer, da baw bein Zimmer. Wiberföpff find 
Holländifche Klipffelkäpff, ſtraußhaͤrig, budelig: Bud 
weiche daB beſt Firmiciſch boͤßlin, wer den Horoſcop 
im achtundzwangigften theil des Widers ‚hat, ber wird 
ein Seivenweber, wann er fihon Zwilch glett. 

3. Das dritt New wird am blawen Freytag, brey 
ſchritt, zwo Minuten hinder der Thür, da ber Jaͤckel 
in Die Gruben fiel. WVnd iſt der Mon in ber Scheiß- 
bütten: wird gut Laffen bey der Krautdonnen am 
Kellerhalß, im Fladenhauß, da man die Gaͤnß fchleret, 
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hart am Quatterloch, als der Lecker die Waden bes 
fcheiß, da man den gelben Brey kocht. Artzney jß in 
der Schmeißbutten. 


Bon dem Benerifchen April, Star Trageli, Pfeß, Apogo⸗ 
nid, Pfarmut, Zantidmonat. 


Im Ochfenbrüllenden Oprill , Farrenmonat, Oſter⸗ 
monat, Hirtemmonat, mann ber Hirt auff Iſmeniſch 
den Geiſen zum werfen auffpfeifft, Geſpenßſeſt, Saw⸗ 
opffer, Sebundabend, Gauchmonat, Palmfewer, Ofen- 
zeit, Jörgenfrift, Ambrofifeft, Marxmonat, Kirinsbiß, 
Stiermonat, wird die Sonn auff eim halben Stier von 
Mittag reuten, den bie Roßmucken ftechen, darumb wird 
es viel Milh, Kaͤß vnd Butter geben: wer es nicht 
halten fan, foll lafien den Todten wird gut Köpffen: 
Die Sonn wird das mehrtheil nach fünffen auff fein, 
damit fie noch" vor fleben beim Niderland fey. 


Wein vermifcht mit eim ziemlichen Sädlein Tau 
fendgulvenkrauts wird ben Meichen ein frifch geblüt 
machen: Es koͤntens auch zwar die langarmige wol 
“ erreichen, aber mögens nicht erhalten, doch feine Künft 
erdenden, daher befier arm mit Ehren, dann Reich mit 
unehren vnd befchwerben. Der pracht wird fafl doll 
fein, weder gagen noch Eier legen, es hilfft ihm dann 
die lieb Armut, geb Handſtewr mit Zungen, Händen 
und Füflen. Den fünfften diefes iſt gut Schafen rah⸗ 
ten und weſchen. Regnets nicht am Auffartstag, fo 
bedeuts Doͤrrung des Futters, ift es aber fchön, fo 
wird dad Schmalg wolfeil. Hüt dich vor grofier Kranck⸗ 
beit, dann fle ift faſt vngeſund: und daß feiner auff 
Kirchweihen den Gauch im Pfeffer ei, dann. die Sew 
eſſen Eicheln, vnd wiſſen Doch nicht, was der Eichbaum 
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fey, wie mancher Sachs den Wein, vnd fah doch nie 
kein Weinflod. Wer ander Leut fihmärkt, iſt darumb 
nit weiß. 

Ein dürrer Aprill, iſt nicht der Bawren will, ſon⸗ 
der daß Prillenregen, iſt jhnen gelegen, am morgen 
kull im Aprill, iſt gut ſchlafſen viel vnd ſtill: Oſtern 
iſt nie ohn ſtaub vnd Laub, Stierföpff haben Stier⸗ 
augen, rund Baͤrt, groß vaiß vnd kurtz, groffer Fraß, 
groß Fürtz, dann der Stier har die Weinſtraß inn: 
Laß zur Leber vnd für das Feber. 

4. Das viert Rew wird am tag Heintz Lappenſche⸗ 
dels, zmölff Hanenfchritt hinder der Holgmül, da der 
Friedel die Hofen ſchmiert, der Mon im fingfingerzei- 
chen, ‚ond hat innen die oberft Krüpff, wird gut Laſ⸗ 
fen am linden Obrläpplin für den. Narrenftih, auff 
dem Befchneibftul, auch gut Haar außropffen ohn ein 
Ealenderfchär, ift gut Baden die Zung ind Kellers loch. 


Bom Mercurifhen und Apolifhen Meyen, Schattenluſt, 
Pechon, Arthemis, Aenid Meſi Sivan: Monat. 


Sm Mayeflateriichen Meyen, Wonnemonat, Bonen⸗ 
monat, Efelmonat, wann die Walchen die Efel zum 
Tantz befrängen, die Schiff kroͤnen, und Hochzeit auff 
dem Waſſer halten, auff ver Pfeiffer Feyrtag, Im Fi⸗ 
fcherftecher ; Ripjädlemonat, Kreutzwoch, Vrbansfrewd, 
Jubilate, Cantate, Auffarthzeit, Pfingftmon, Beſchloß⸗ 
zeit, Blumenmonat, kompt die Sonn zu- zweyen Zwil⸗ 
ling, dann drey weren Dreyling, darumb wird niemand 
gern allein fein, die tauben werden gemeinlich Zwil- 
ling außziehen. Den lieben wird die nacht kaum adıt 
ftund, den "zändifchen der tag noch fo lang werben. 
Welche Fraw in biefem Monat empfängt, bie wird 
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darnach bald Schwanger werden, im Herbſt wird fie 
geihwöllen, unnd wann es mol gerath, wird fie im 
neunten Monat mit beyſtand Kram Agnes vnd Schwe- 
ſter Auweh zu Feld liegen, alfo daß man es mit Mül⸗ 
term wird von jhr tragen. 

Der Sertil Afpert des Megenbogend wird groffe 
Feuchte geben, fonderlih wann: e8 weydlich regnet, als⸗ 
dann werden die Bäume vonder bem Laub fiehen: Vnd 
ift die Mebtan zu lahn, Kräuterbab zu gahn, an Ar⸗ 
men fchrepffen lahn: want das Blut vernewert wird, 
fo veriert etlich Weiber ver Kiel, va follen jhnen bie 
Männer darfür Nabelnähig fchrepffen: wo es nicht 
bilfft, under dem Kopff mit eichenen Flederwiſchen böpf- 
fen. Die Greifen wird der Mutbwill zu den Weibern 
plagen, aber hicht groß ſchaden, dann jhr armeß Kal- 
koͤlblin fchewet den flreit: und der Zwilling hat Schuls 
ten, Achfeln, Arm vnd Hand in. Die geborene Doc- 
tor werden faft läppifch fein, wiewol ed den gemachten 
offt auch fehlet: Die alte Häut werben viel Gerbens 
bedürffen. Weift nicht den Hildenbrandiſchen Spruch : 
Wer ſich an alte Keffel reibt, der empfahet gern den 
Ram: Hoc scio pro certo, quod si cum ster- 
core certo: Vinco seu vincor, semper ego 
‚ maculor: Wer mit einem Treck Friegt; wann er ſchon 
fliegt ober onden Tiegt, fo wird er doch befledt, er led 
binden ober vornen ben Treck. 

Den 7. May foll man Braden, Schaaf fcheren,. 
Woll weichen, Stier gewehnen, Graf meiden, Neben 
erbrechen, Höwen. Iſt gut Bonen, mit Kleyen ver- 
mifcht, effen, vnd Scheifhauß fegen, den feyßten Speck 
beftechen vnd verfuchen. 

Dandet Vrban dem Herren, er bringet dem Getreyd 
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fein Kern, wird der May ein Gärtner fehn, fo trägt 
‚er nicht in die Schemren ein. 

Die Gaͤuch werden im Feldt fliegen, .aber in der 
Statt gehen. Wer den Hirten zu leyd das Graß ab⸗ 
mebet, der thut den Schaafen fchaden. 

Seht, daß euch Fein Gauchkraut beſteck, wann ihr 
die 99. Krautelierte Eyerfuchen vnd Hobelkaͤſt efiet, 
dann es ift kein fchled, was die Kuh under dem ſchwantz 
baden: Jch geb bir ein Treck vmb dein Naß, wann 
dir ein Kuh auff dein Aug tet. 

Den Mayen voll Wind, begert das Bawrengeſind: 
oder den Mayen zwifchen zweyen, nicht zu feucht: wie 
müft er ſeyn vielleicht ? 

IR der May ein Bärtner, fo ift ex auch ein Aderer, 
et contra, wie man die Wollen flreicht. 

Gerath die Eychelhlüet im außgang des Mayen wol, 
fo macht fie das Jahr ſchmaltzig voll. 

Scheint an S. Vrbanstag Die Sonn, fo gerath der 
Wein wol: und regnets am Pfingftag, fo bringets all 
Plag, das macht der nivergängig Zwilling. 

5. Das fünfft Nem wird am gelben Mittwoch, als 
der Ripel die Stieg abfiel, mit drey Schüffel eingeſultz⸗ 
ter Hundsfüß, vnd iſt der Mon auff Bayerifch voll: 
bat innen fleben Maß Tromiers, und if gut Laſſen 
am linden Holgfchuch, Artzney gut in der Hundsmilch, 
baden im Weinbadh. 


Vom Mercuriſchen Brad Junij, Tamul, Hedlatombe, Loos, 
Kroni, Roßlauff, Doeſi, Pfingſtmonat. 


Im jungen Brachmonat, Weidmonat, Maͤgd feſt, 
Hundsman, Rothundopffer, Nicomonat, Medhartfriſt, 
Johannmonat, Sibenſchlaͤferzeit, Peterpaulzunfft, Veit⸗ 
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zeit, Fronleichnamfrewd und Mädermonat, wird das 
Schafſchaͤren erſt vecht angehen, ba wütet die Säns 

im Haͤw: ſeyd gemwarnet, zu viel wirfft den Wagen 
vmb, auch würdung in ber Sonnen, eingang in Krebt, 
des warmen Sarnifch, da wird vielen jhr fach retro⸗ 
gratelig ſeyn. Vmb S. Iohans wird vns bie Sonn 
lieb gewinnen, dann fle wird fich gar nahe zu uns 
gefellen : noch wird es groß Vnruh, daß man auf eim 
muß ind ander ziehen, und die Maͤgd jbre alte Fra⸗ 
wen fliehen, wie auch vnfer Frawentag, Iohandtag, 
Weyhenacht, Philippi, Allheyligen, Laurentz, Michael⸗ 
tag ꝛc. 

Wer im Krebs geborn iſt, der wird jhm gewiß vn⸗ 
ber dem fchwang haben ligen müflen. Die fchönften 
wid man am liebften haben, der Schäld aber wird 
feiner fromb bleiben. AllBerg werben von Herr Nie 
mand vmbgeſtoſſen werden. Bey Schlofiern und Schmi⸗ 
den wirb es viel flählens geben, fo werben bie Kaffe 
nes abermahl den Bawren Krüg machen. Herkog von 
Durfiberg wird vmbfchlagen, darumb dann alle Stätt, 
Dörffer vnd Flecken ihr Vierfüßigs vngeſattelts Milch- 
volck werden zu Feld legen, biß ſie der Schweitzeriſch 
Hauptman in dem Dütthorn wider abſchafft vnd ein⸗ 
treibt: Welcher aber non habet in nummis, den 
hilfft nichts, daß er fromm iſt, qui dat pecuniam 
summis, der macht bald ſchlecht, was krumm if, 
Barnabas, den Iengften tag laß. DBettet, dad ber Mi» 
der Sanct Medart kein Regen trag, es regnet fonft 
vierzehen tag vnd mehr, wer es glauben mag. Rog⸗ 
nets auff Johanstag, fo iſt es der Haſelnuß plag: 
ſie ſagen, es ſoll gar wol ſtehn, wann es auff Fron⸗ 
leichnamstag iſt ſchͤn. Maͤht und Bier bringet ſcha⸗ 
den, auch Laſſen vnd heiß baden, derhalben kühl Waſ⸗ 
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fer ber, vom warmen Wein böret Ich nie Fein Lieb. 
Pfeffer, Elein Fiſch, hitzig Speiß, ich vngeſund, weiß - 
ond heiß: friſch Wafler dir nit ſchaden kann, wann 
kein Wein magft han. Wer in 20. Jahren nicht 
wird hüpſch, In 30. nicht ſtarck, In 40. nicht wigig, 
in 50. nicht Meich, dem iſt all hoffnung ungleich. 

6. Das fechft New wird auff den hungerigen Frey⸗ 
tag vor der Faßnacht im Taubenfchlag, da die Fleder⸗ 
mäuß ausheden, und ift der Mon in der Meid, welche 
die Fraw benedeyt, daß fie der Teuffel reut. Iſt gut 
Laſſen auff dem Dach under der Stiegen, da die Gauch 
ihr Näfter haben. 


Bom Joviſchen Häwmonat, Quintil, Käſeriſchen Julj, 
Metagietni Karni, Panem vnd Sichelherbſt. 


Im Häwreichen Haͤwmonat, Knechtfeur, Adoniſchen 
Meiberfaften, Gartnerluſt, Kraͤutlerfrewd, Dieboltmonat, 
Vlrichzeit, Keyſer Heinrich, Gretenhans, Annedantz, Mag⸗ 
dalenenkrantz, Jacobmonat, Hundshochzeit, Pantoffel⸗ 
ſtoffel vnd Erndmonat, wird Herr Julj zwiſchen ber 
Sonnen, Loͤwen, vnd dem grofien Hundskopff verbüns 
dung machen, welches Doch, wie das Frewdenſchieſſen, 
nicht bald ohn fonder vngewitter, Tonner und Plig 
wird abgeben: O du jung Bürftlein, hüt dich vor dem 
Häw, dann ed ift vndäwig, aber das Häw darvon bie 
Lieder fingen, das laßt uns bringen. Die Bawren 
werden in dieſem Monat die Wiſmet mit Senfen bal 
bieren, den Kämyel an ein lange flang binden, bas 
in Schmäbifiher Talveifcher Zungen ein Rechen verdol⸗ 
metjchet wird. Regnets an vnſer Frawentag, wann 
fie vber das Bebirg geht, ſo Regnets aneinander vier 
Big tag. S. Barnabas nimmer bie Sichel vergaß, 
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Hat den Imgften Tag und das lenaft Graf. Es wird 
die Sonn fo boch fehen, daß fie niemand erlangen | 
wird, ond fo faft eylen, dem Loͤwen zu entlauffen, daß 
fie ihr vnd vnd und wird heiffe Hundstag machen. 
Das klein geflügel wird vmb ©. Veitstag fo heunlſch 
werden, daß es frey mit dem gröbften Bawren die 
Mildy wird auß der ſchüſſel efien: alsdann werben 
neun Muden fo gut ald ein Feldhun fein, darumb 
fol fie feiner auß dem Pfeffer und Salat werffen. 
Zerbrochen Fenſter werben zerbrochen Glaͤſer Anzeigen. 
Wann man Hew ablad, wird man vor groſſem geftenb 
die Muck nicht fehen, die darauff faß, und fich jo groß 
vermag. Diefe Monatsfrift werden die Dornen feharpff 
fein, darumb wer zörmen will, gang -von der Herden, 
ft er weiß, Daß er den Arß nicht zerreiß. 

7. Das fiebend New wird auff das SKarnöffelstag 
des Spielers, drey fund nach Mitternacht, vier Mi— 
nuten im Gold, und iſt der Mon In einem böfen zei- 
en, wann er das Weib fchlägt: Vnd bat Innen den 
lehren Serkel, ift gut laſſen im Hafenkübel, da die ge= 
Dawete Linfen inliegen, die dem Schwaben entfielen, 
der fein Karrenmeffer mit vier jungen Tägelein daran 
. verfchledet. Arsney gut in der Suppen, gut baden 
im Kuchenladen, da der Fritz Hinnein gutzt, vnd man 
die Hund befprikt. 


Vom Eererifhen Augſt, Sertit, Elul, Altos, Sebafl, 
Gorpie, Mefon, Külauff und Obsmonat. 


Im Kenferifchen Augft, Oftmonat, Erndmonat, Pe 
teröband, zwen Steffen, Laurlenglorber, Clarekron, 
Märgenfahrt, hartſterck, Sanct Johans Haupt, Ber- 
fabe Bad, Zacheus Feygenbaum, Oſwadlsgwalt, Bar« 
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telsbart, Adolffmonat, gibt Keyfer Auguft die Sonn 
und Jungfraw zufamen, alda bem tag zwo flunden 
genommen, vnd der Nacht angebendt werden, bey dem 
Liecht abzunemen, was fle in ber finfler Nacht zu. 
thun im finn haben. Die zeit wirb fo graufam heiß 
feyn, das ein ſchwartzer Krebs, fo man jhn flebet, 
gang roht wird, und das Pulver fo Fewrgirig ſeyn, 
daß ed von eim Falten Stein und fühlen Eifen mag 
erzörnet werden, darob die. Wig verbrennet, das Her 
erſchreckt, das Hirn zerrütt, das Gefäß zu eng, und 
mandyem gar das Kiecht außgeldfchet wird. Hüt dich 
vor Bleyen Pillulen, dann fie möchten bir zu flard 
ſeyn. Welche in Hundstagen nach dem Hund lauffen, 
bie follen nicht gebiſſen werden. S. Lauteng iſt der 
wärmeft Lens. Die dürre Küh merben mehr Milch 
geben, dann die feyſte Ochfen: man wird bie Fiſch 
mit den Händen fahen, ohn Meigerfhmalg im Tred 
gefalgt: Ey fchöner Lapp greiff damit in Half. Die 
Bawren werden in dem Monat ärger dann die Juden 
feyn, dann was fle fernd den Adern geliehen haben, 
das wöllen fle in dieſem Monat zweyfaltig wiber has 
ben. Augſt foll feyn ein Augentroft, macht zeitig 
Korn ond Moft: man wird Hund, Bliegen vnd Yerd- 
lein nicht dörffen auff die Hochzeit beiten, fle werden 
ohn das darzu tretten. Den 5; biefes iſt gut Ger 
fien fchneiden, Bonen und Gemüß mähen, Stüßen 
bawen, Ernden, Stupffeln verbrennen. Hat vnfer 
Sram fchön Wetter, warn fie gen Himmel fährt, ge= 
wiß fie guten Wein befchert. Bey der zeit ift nicht 
gut. ſchlaffen, folft dich auch nicht mit haben, Bulen 
und Weiben ftraffen, trind Eein Becher und jß kein 
Haaffen, du gebeft fonft jederman zu fchaffen. 

8. Dad acht New wird auff Luk Schwolnars tag, ' 


637 . 


der den Schlegel frag, ſechs Safeniprüng. hinder dem 
Kalchofen. Vnd iſt der tag fur, wann der Mann 
nit daheim ift, wird gut Laffen in der Klapperbüchfen, 
bey alten Weibern, zu dem Simon Schneider In der 
Waflergafien. If der Mon im Krebs, fo gut Am 
ſchlaͤg hinderſich gehen. 


Vom Vnlcaniſchen Herbſimonat, September, Tiſri, Role 
“ macter, Alalkommen, Blumenfig, Lochos, Bherberete, Todt⸗ 
und Speltmonat. 


Im Herbſt, Gerſtmonat, Bollmonat, Verenamonat, 
Berenagilgen, Mariegeburt, Herculſterck, Künigund, 
Greugerhöung, Mercurifch Kauffleutopffer, Mattheis⸗ 
zeit, Michelömonat, wird der gut Bachus mit dem 
Weinman viel handlen, werden auff der Kirchweih ©. 
Otmars Fläfchenlägelin Lauffen und damit tauffen: 
äpffel und Biren werben mis dem gegenfchein ber 
Windöbrant groſſen abfall erleinen. Tag und Nadıt 
wird man gleich mit der Wag abmefien, auch ber 
Kauffleut glüf In der Wag ftehn. 

Man wird nit viel Rebhimer vmb wenig Danzapfe 


fen geben, aber viel Schnedenfchaln. Der Monat 


weret nur vier wochen, ond kompt in eim Jahr nim⸗ 
mer, derhalben fo brauch dich fein wol: Vnd was du 
thuft, bebend das end, greiffs weißlich an, ſey nit zu 
behend, fonft vbereylt fich bald ein Mann, ber nit für 
ſichtig handlen Tan, ders mittel trifft, traͤgts beſt dar⸗ 
von, wie der Teuffel, der den Moͤnch bey der Kordel 
zog, da ihn zwen Engel bey dem Kopff vnd Füllen 
zogen. If im Herbſt pas Wetter hell, fo bringt «8 
wind im Winter. fhnell, Donner bedeur viel Yrucht. 
Wo fein Bangart umbftechen, ift gut- Trauben abbre⸗ 
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Gen: In Weinfäffern und Gauckelſecken follen grofſe 
fremd fleden. Man wird den Wein ohn Leytern den 
Half ablafien, fürnemlich in Würtöhäufern und Pan⸗ 
deten. Die ſtumme Bäffer find beſſer dann die hai⸗ 
fern, darumb gebt $hnen Zuderlandel durch ein Traͤch⸗ 
ter ein: Den fünfften viefes iſt gut Faß binden, Obs 
abnemen, Baum fäubern, Median lafien, Krefien im 
Wein efien, Geißmilch teinden, dann vor dem Herbft 
wird man nit bald Moft trinden. Die vor dem Durft 
trinden, werben nicht bald in ohnmacht finfen. Auß 
‚eim magern Gefäß fällt auch offt ein groß gefräß, 
dann bie Sadpfeiff laut nicht, ſie fey dann voll: Der 
halben auff den Nebentroll, es gilt dir vo ein Boll, 
fo wirſt zeitikh doll, und macheſt ven Hut voll. Hör 
abermal ein Thurnhüterifch geheimnuß. Nimb an ©. 
Michelstag der Exchöpffel war, haben ſie Spinnen, 
fo tommet ein böß Jahr, haben fie Fliegen, ein Milds: 
Maden, ein gutd: nichts darinn, ein Tod: find fie 
naß, den Sommer nicht feucht, find fie mager, der 
Sonmer heiß: Ey das vor Angfthafften ernſt keine 
entfahr Tein fcheiß. _ 

9. Dad neunt New wird, fo man alt Schulbt hei⸗ 
fchet, vnd iſt in einem böfen zeichen, fo ver Raum 
fein Gelt hat, fiben flund neben. der Spinbelmegen, 
bey dem Eſſigfaß nach der Biergloden. Vnd ber Mon 
iR im Boch, ſo er die Geiß ſtoſſet. 


Vom Martiſchen Weinmonat, October, Pianepfi, Dia: 
matri, Pfaoti, Demarchexagi, Marheſua, oder Remeiſ⸗ 
monat. 


- Im Seorploniſchen Wehrmonat, Saatman, Pferd» 
opffer, Weinweihung , Dionyſiburſt, Gallewedel, Kur 
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‚ monat, Krifpinsfchuhen, Simon Judenfeſt, Vrſulſpin⸗ 
del und Molffgangmonat, mird die Sonn nur neun 
ftund auff feyn, dann der Scorpion verzudt fie gehe 
Img, daher der Wein manchem den magen vergifft, 
das oben vnd vnden auflauffen muß. Es wird gut 
fein, Narren freffen, dann fie gemein vnd füß fenn, 
aber lang. ligen fie im Kropf, Drey Weiber vnd 
- fecbs Gaͤnß werben ein Klappermardt anrichten, barob 
die Kraͤen trawren, und all ſchwartz tragen: du aber 
folft dich an der Hund binden, der Mepen winden, 
ber Frawen weinen, der Kinder greinen, ber Krämer 
ſchwoͤren, nicht ein binglem kehren: dann langes haar 
und Eurber fitt, Eurker muth vnd langes Kleid: Ges 
walt, Gelt, bitt und Gunſt, ſchwaͤcht recht, Ehr und 
funft: Ja inn wenig veimen, mögen aller Welt lau⸗ 
tee Brunnen Kefchrieben werben, als Herrfchafft ohn 
ſchutz, Neichtumb ohn nutz, Michter ohn Recht, Recht 
ohn ſchlecht, Lehr ohn gut Frucht, Frawen ohn zucht, 
Abel ohn tugend, Vngehorſam Jugend, Moͤnch vnd 
Pfaffen, Weiber klaffen, Eigenſinnig Kind, Leut bie 
vnnütz find, Neidiſche Lehrer, falfche Zuhörer, Geitzig 
Vorſteher, bebeuten all, daß der Jängfte tag Tompt 
näher. Wann daß Laub nicht gern abfället, fo Tomt 
darnach ein Falter Winter, ober hinauß kommen viel 
raupen, fagt Rinman.˖ Auff S. Gallentag gehöret 
jener Apffel in fein Sad, auff S. Simmen die Ne 
fpeln kommen. Alsdann Laß, Schrepff an den Len⸗ 
den fird Grün, iß Vögel, Gaänß, Enten vnd Wilt⸗ 
pret: aber Tein Krebs, dann er wirb Geftschen yon 
ber Moͤrderſchlang: Trind von Zitwan, Galgan vnd 
Zimmat: Wer am 6. tag Blut laſſet, ſtirbt diß Jahr: 
der Donner beveut viel Korn x. Auffs Jahr weiter. 

10. Daß zebend New wird am Grünen Mitwech 
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im finftern Loch, da die Gulen ſchnappen: Vnd Hfl der 
Mon in der Geiß, hat innen daß mittel in der Glo⸗ 
den, wird gut laffen am Kreidenmardt, da man Kos 
len mißt, bey der Tredorgel, da die Sew zu Eher 
fingen, ein kifigs auff der Parillen, da man mit Dem 
geſeß durchguckt, am tag als Cuntz Sawtreck gen Pfinge 


ſten reut. 


Vom Dianifhen Wintermonat, Rovember, Antifteri, Dias, 
Pletipat, Chislen, Pfripat, Atirmonat. 


Im Schügenmeifter Wintermonat, Windmonat, 
Wurſternd, Allerbeyligenmonat, Martinsganß, Eliſabet⸗ 
ſtaͤt, Kettebett, Faßbinderfeſt, Weinſtichergaͤſt, Saͤwopf⸗ 
fer und Schlachtmonat wird den Sommer thewr ma⸗ 
chen vnd dem Herbſt dad Hertz abſchleſſen, vnd den 
Schligen feyerabend geben. Die’ Himmelfedern werben 
zu fliegen anfangen, doch nicht fo warm ſeyn als ©. 
NMartins Gänßfenern. Dem Flachs wirds faft vbel 

gehn, wird er anberft nicht gar gerad bredit. Es 
wird auch viel Pligend vnd Donnerens geben in Bad⸗ 
fluben. Die von Schweinfurt werben bie Eychel mit 
der Haut zahlen. Welche Sam diefe Monatzeit in 
eim guten Naſchſpect geftochen wird, die wird einen 
guten Schmerleib haben. Wer diefen Monat ein Schald 
will fehen, der Iug in ein Spigel: dann ein Spindel 
in eim Sad, daß Stroh in Schuhen, ein Hur im 
Hauß, gut ſelbſt herauß. Welcher ih an ©. An- 
dres Abend zu tobt faft, der wird noch bifen Monat 
ſterben, vberlebt ers, vnd jihr noch eilff darzu, fo wird 
er vmb ein Jahr Alter werden. S. Martein übt gu 
ten Wein, tan aber den Bawren und Zinßleuten ſchreck⸗ 
ich fein. Zwiſchen Allpeiligen und Chriſtag es nicht 
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viel regnen noch minden mag. An ©. Nichtcaftus 
(iß Brod ohn Kaͤß) tag, laufft jede Mauß wohin fie 
mag. Den 5. dieſes iſt gut Gerften, Kornfat, Baum 
entrechen, aber feines Thiers Füß noch Haupt, noch 
fen zu nad zum Weib geſchraubt, vnnd Laß nicht zum 
Haupt, aber zur Schulter tram, vnd daß nicht ohn 
beimlich gemach fcheid, fo merd den beſcheid: gang 
vmb aller Heiligen Tag zu einer Buchen, haw ein 
Epan, ift er truden, fo iſt der Winter warm und 
recktprocke. Auff S. Andrestag nimm ein glaß voll 
Mafier, komt eim feucht naß Jahr, fo Tauffts uber, 
wird ein Dürres, fo ſchwimmets oben entbor. Iſt war 
Sans was haft am baden. 

11. Das eylfft New wird am tag dei würdigen 
Latzenbeſſer, und ift der Mon im Schüffellorb, da die 
Frawen dem S. Herman ben Fifchbären ober den Kopff 
309, zwifchen Stodnarren onnd Wendenſchimpff, und 
bat innen das Vndertheil der Steigen. If gut lafe 
fen hinden an der Miftporten, Inn der vndern Apote⸗ 
den, da man daß Balfam aufgiebt, genanbt inn bich 
zu Leckein: Artzney gut im Hinderſpigel, da man die 
brieff mit gelb ſigelt. 


Bom Neptuniſchen ond Veſtaliſchen Wolffmonat, Decem⸗ 
ber, Tebet, Cholack, Pofideon, Lenae, Bucker, Appelle, 
Archier vnd Longinsmonat. 


Im Capricorniſchen ober Steinbockfloſſigen Wolff- 
monat, Barbaturn, Nichtglas iſt ein Papiren Feuſter, 
vnſer Frawen Empfängnuß, Luclotilien, Tomanmonat, 
Chriſtmonat, Adventmonat, Sabinaluſt, Adelheit, An⸗ 
dresmonat, Confectmonat, Eißfeſt, Lorberzweig, Heilig⸗ 
monat, Hoeremonat, Jahrsendenmonat vnd Letſtmo⸗ 


va. 41 
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nat, wird der Steinbod die Sonn wider auffwecken, 
und fo vngeſtümm feyn, daß er dem Jahr den boden 
wird gang außftoffen. Wer dieſen Monat nit, vberle⸗ 
ben mag, Dem foll niemanbs fein newes Jahr wün- 
fchen. Der Bröer wird den vbelangelegten ven Falten 
- fchweiß zur Nafen außtreiben. Goldwurtz inngenom⸗ 
men viel genug, ift für die Armut gut. Für der Weis 
ber vnheußlichkeit iſt gut Bünffingerfraut, fein ftard 
auff den Kopff gelegt: Maulbeer haben auch gleiche 
frafft im andern vnd Dritten grad, aber man muß 
offt friſche brauchen. Donner zu der zeit, frid und 
fruchtbarfeit bedeut. Hüt dich vor Narrheit, befonder 
im böfen Aſpect Marti und Veneris, welchs vor der 
Faßnacht ſchlechtes lobs wird wert fein. Hut dich auch 
vor vngejund, vor tödlicher Kranidheit, Dann wer in 
diefem Monat die Saiten vberfpannet, wird im Frü⸗ 
ling ein flindenden Schügen geben. Folgeſt dieſer 
Praetif und gutem rhat, fo wirft gewiß Meich, weiß, 
fromb vnd alt: Gevend jung an den alten Dann, 
wilt du nicht bettlen gahn. Daß blaw vom Himmel 
zwey Lot, daß grün vom ÜMegenbogen vier Lot, ein 
ſtuck vom Nabel, daß alles niit eim Affenzagel zufa- 
men gebunden, iſt gut für den blawen huſten. Den 
5. Diefes ift gut Reben miften, Bonen fäen, Olbör 
lefen, jagen, Bawholtz hawen, Hochzeit auff dem Eis 
balten, Spilleut in weiß Kleivern umbfchweiffen, Haupt« 
aber fchlagen, der Frawen nahen, gemürkt Speiß nief« 
fen. Komt der Chriſtag am wachfenden Mon, fo wird 
ein gut Jahr, und je näher dem nemen Dion, je beſ⸗ 
fer kommt er im abnemmen, verſtehe Gemöhörner. 
Daß Holy an den zweien letften tagen deß Chriſtmo⸗ 
nats vnd dem erften tag dei Ienners, jo es Nem iſt 
gefällt, faulet noch wurmaͤſiget nichts: Aber die koͤſt- 
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lichen Recept find bie Loßtäg, aber fle hieher zu ſetzen 
bin ich zu traͤg. 

12. Daß zwölfft New wird am tag -Heing Rapp 
den Bapp, de würdigen Wurftbuben, zwo flund zwi. 
fihen Loch und Bruchhaufen im Eulenflug. Vnd ge 
bet der Mon in die Karpfen, ein böß zeichen, das 
haben die Narren innen, wird gut Laſſen am tag Seit 
Todtengrabers, vor dem Gärtner an der Grabfchauffel, 
innerhalb deß Leichthuchs, under dem Orabftein: das 
iſt die letſt Laͤß im Jahr. | 

Bon Früchten, Obs, Wein, auch anderm Genäſch vnd 
Efienfpeiß, Vieh vnd Thieren. 


Das Getreydt, Korn vnd Weitzen, wird dem Armen 
am kauff allzeit zu thewr vnd dem Reichen zu wol⸗ 
feyl ſeyn. Der Wein wird im Schwartzwald obel ge⸗ 
rahten, im Böhmer Wald gar vmbfallen, aber im gu⸗ 
ten Weinländern zimlich anſetzen, auch viel’ Leut erni« 
‚dern von den Stülen, Bänden vnd Stiegen. Volle 
Slafchen werben machen läre Tafchen, böfe Kleyder 
ond liecht Kuchen vnd Käufer. Ihr doͤrfft nicht ſor⸗ 
gen, daß die Hexen im Elſas werben diß Jahr Was 
gen voll Meyſſen efien, dann das Brot vnd Holg 
darzu iſt zu thewr. Sorg nit, daß dir ber Haaß vom 
Spiß entlauff: Haben wir nicht die Eyer,. fo braten 
wir das Naͤſt. Dasjenig Bier ift am beiten, barinn 
am wenigften Waffer ift: Diß Jahr wird es viel Kir⸗ 
fehen, Pflaumen, Depffel und Biren geben, vnd wer 
den wol gerahten auff dem obern Mardt zu Coſtentz, 
zu Augſburg auff dem Berlach, zu Straßburg vor dem 
Münfter, zu Bauͤberg auff der hoben Bruden. Bon 
welchem Kerfihengenäfch viel Leut die Stein in Leib— 


es 
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befommen: Welche zur Hinderthür follen außpurgiert 
werden. Bmb dieſe zeit, fagen die Alten, were das 
Mauren am beflen, angefehen, das Mörbel und Stein 
bey einander fein: Auch fein die Stein gebörrt gut 
zu warn ſecklin, die die Nonnen under die üß legen, 
ümemlich fo man fie auß dem Bach ober hinder ben 
Zäunen lift, nur auffgeflopfft vnd Die Kern den Apo⸗ 
tenern geſchickt, die wiſſen ſie theur zu verfauffen. Wo 
die Narren nit brot eſſen, wird man den Rocken wol⸗ 
feiler meſſen. Gelb vnd weiß Rüben, Rettich, Zwibel 
vnd Kraut, wird man gnug finden vmb das Gelt zu 
Straßburg, bey den Fiſchbaͤncken, zu Bamberg in der 
Raͤßlersgaſſen vnd auff dem Krautmarckt. Diß Jahr 
wird daß gröft theil vom Speck ſchweinen fein. Die 
BÜüf an Bäumen werden den Brüchten vorgehen. 
Mann der armen Leut munfch fort gebet, jo wird 
ein groſſer vberfluß deß Korns und Weine fen. Man 
wird dig Jahr fein Krebs im Lufft fangen. Ein grofr 
fer mangel wirbt an Difteln fein, von wegen der Efel 
nit den kurtzen Ohren. Auff wol füten iſt gut Ri 
dern. Wann der Stein auffligt, wird der Bratſpiß 
nit mehr lauffen. Rote öpffel dörffen auch wol wurm⸗ 
ftichig fein, wie auch die fehönen Jungfrawen. Wer 
ein Reiger fchinvet, Hat ein magern Vogel: Geheſt in 
die Erbin, fo iffeft kein Bonen. Dreytägig diſch 
taugen auff fein Tiſch, viel lieber frifch. Beſſer ein 
Muck im Honig, dann hundert Hurnaufſen ohn Ho⸗ 
nig, dann wo nicht iſt Speiß, da ſind auch nicht Meuß, 


vnd wer tobt iſt, empfind kein Leuß. Das ſagt mir 


wol ein Narr, vnnd bleibeſt du weiß. 
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Bon Metall, Gold vnd Reichthumb. 


Das Silber wird dem Bley vorgeben, auch dem 
Englifchen Zinn. Aber die Platner vnd Schloffer wer⸗ 
den mehr Eyſen verfchmiden dann Silber. Das Kupf⸗ 
fer wird zu grofien ehren Tommen, dann man es im. 
viel Münghütten zum Silber heyraten wird. Das ges 
fehmiert Gold wird vngeſchmiert nit prob haben. Das 
9. Ereug wird man auff der gulden Müng werth 
halten und leiden, aber an Stirnen wird mans neiben. 
O du heilige Ducatenfreug, wie reigefl bu Grzuß 
vnd Seid. Dan wird mehr befchnitten Oelts finden, 
dann bejchnitten Finger. Die Kronen werben fehr ger 
truckt werden. Dan wird nichts bald fo fleiffig bes 
halten, ald die alten Doppelducaten. Gelt wirb brin⸗ 
gen gunft, aber Fein kunſt. Die im Bergwerk gra- 
ben, werben mehr Stein finden, dann Gold gründen. 
Gelt einnemen wird diß Jahr fir den Reichthumb 
" bräuchlicher feyn, und mehr im brauch ſchweben, dann 
dad aufgeben. Es wird bleich ſehen Gold und Gelt, 
vor forgen, Daß man jhm fo fehr nachflellet. Die 
Meichen werben befier zahlen mögen (wann fie anders 
wöllen) dann die Armen. Groß mangel wird an Edel⸗ 
leuten ſeyn, dann auch die Bawren werden vnderftehn, 
Junckherrn zu werden. Wer das Gelt veracht vmb 
des böfen Sedeld willen, den folt man mit Mum 
füllen. Es wird gut ſeyn, daß man mehr vorraht 
fhaff von ®elt, dann von Haͤw, dann wiemohl es 
thewr ift, fo efien es doch nit alle Thier. Dep ©. 
Franciſci Leiden vnd Orden wird fehr groß fein, bey 
denen fo fein Gelt Haben. Wer Gelt bat, wirds ohn 
zweiffel warm halten, wer Feind hat, darff fein Seckel 
darzu kauffen, noch zu den Wechplern lauffen. 
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Bon ungern erhörtem Glück. 


Nichts wird diß Jahr koͤſtlichers aufffommen,. darob 
man doch weniger frewd haben wird, dann ob den 
vnverhofften früchten der ſchwangern Jungfrawen, ob 
welcher frucht kleine fremd iſt, fo doch nichts koſtlichers 
dann der Menſch auff Erden erſchaffen wird. So wer⸗ 
den viel Männer durch grawe Haar zu Ehren und eis 
nem alten anſehen kommen, beffen fie fid auch fremen 
werden, wiewol fie in der Jugend nicht kondten bald 
genug alt werden. Alter Dann, newe Mär, Gelehr⸗ 
ter Mann, vnbefandte mär. Man wird viel vonder 
dem Meibövold vervenden, al8 wann fie Jungfrawen 
oder Ehrlich weren: Vnd 06 man jhnen gleich hieran 
unrecht thun wird, jo werden ſie doch den unbill gern 
gebultig leiden. Der Hanenfräh wird den faulen Mäg« 
den nicht Tieb ſeyn, fürnemlich der Laͤnen. Beſſer ein 
weites Glück auff den Rück, dann ein nahes Vnglück 
im Anblick. Ich bin ein- Sontagsfind, ich fehe fein 
Geſpenſt, ohn die Magd im Vnderhembd. Es iſt kein 
Glück im Bayerland, wann die Saͤw ſerben. 


Gewitter vnd Witterung. 


Das Donnern wird mehr getümmels haben, dann 
der Plitz. Wann es regnet wird es weniger befteubs 
ſchuh geben: Haltet die Moͤnch zu Hauß, dann Toms 
men fie auß, fo regnets ober will anfangen drauf. 
Mann der Hagel alles erfchlagen bat, ift das Wetten 
leuten zu ſpat. Vnd daß die jubtil Bawrenregel nit 
außbleib: Wann fi die Kalt im Winter lindet, als⸗ 
bald man Schnee empfindet: Es find dann dunckel 
wolden darbey, fo fag, daß ed Negen fey. Wann more 
gend frü fchreyen die Froͤſch, die Gang vnd Ent fi 
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oft dundt und wäfcht, bedeuts ein Regen reich, doch 
mufts nit hören für Froͤſch, wann die Magd wäfcht, 
oder der Better Lienvel treſcht: So Gaͤnß, Enten und . 
Taucherlein, faft baden und bey einander feyn, fo fompt 
naß wetter herein: wann Filtzleuß das Venusbürftlein 
juden und Schwalben auff dem Wafler zuden, vnd 
nit den flügeln ſchlagen drein, fo muß nit fern der 
Megen fen, Oho Kette zibet das Gefäß hinein, es 
will fehneyen. Ein Morgenröt, die feugt nicht, ein 
bauchete Magd treugt nicht, die röte beveut ein Regen 
ober Wind, fo ift die Magd feißt oder tregt ein Kind: 
Nocte rubens Coelum;, cras indicat esse se- 
renum: Coelum rubens mane, temp. signifi- 
cat pluviale. Wann in der Sonnen nidergehn, rote 
wolden an dem Himmel ftehen, der tag darnach wird 
gewönlich fihön, wann den Hunden bie bauch kurren, 
viel Graß effen und murren, fo bleibt der regen felten 
vnderwegen, fo die Hund Grab ſpeyen, die Weiber 
ober die Floͤh ſchreyen ober fie die Zähe fuden, fo 
fchwarg fcheinen die Hölger vnd bie Hecken, die alt 
Mauren fcehwigen an eden: bie Braut den Hafen fchar- 
en vnd leden, full fich ein Wetter herzu ſtrecken. Wann 
der Baͤwrin dad Muß anbrint, und Nachts vnrühig 
find die Kind, bedeuts Regen oder Wind. Wann der 
Rauch nit auß dem Hauß will, fo ift vorhanden res 
gend viel: So Kolen bleiben am Hafen bangen, muß 
ein Megen anfangen. Sitzt der Reiger trawrig am 
Bach, fo ift der Winter nach. liegen hoch Die Kränch, 
ſchoͤne gedenck. Lauffen die Schaf Hin und wider, fo 
propheceyen fie den Winter. Lauffen die Hunlein nicht 
under das Dach vorm Megen, fo bleibt er nit lang 
zugegen. Man Tent das Wetter am Wind, die Fraw 
am Gefind: dann ein vngeflümer Negen, Tonımet auß 
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vorgehenden Wind allmegen. Der Wind von Nider⸗ 
gang ift Regens auffgang. Wind von Auffgang, ift 
fhon Wetterd anfang. Der Wind von Mitternacht, 
talt hart Wetter bracht: Bon Mittag, vnftät Wetter 
pflag. Hagel im Gleng ond Herbft IR aller Herbſt. 
Such weiterd dad Wetter zu willen durch bie vier 
quart dei Jars im Liechtenberger, dann vnſer Winhold 
heift im Nebelberg. Item die Eöftliche gewiſſe Lißtaͤg 
vom Chriflag: wehet der Wind die Chriftnacht, fo ſter⸗ 
ben bie Fürften, wehet es die ander Nacht, verfigt der 
Wein: die britte, bringet er bunger, Die vierbte Ster⸗ 
ben, Die Meifter der Bücher, die fünffte Del genung, 
die fechft ſtirbts Vieh, die flebend Krieg ꝛc. 

IR es drey tag vor ©. Jacobstag jhön, fo wird 
gut Korn, regnets jo wirds Milgig: Scheint die Sonn 
an Jacob, iſts Kat, regnets, iſts warm und feucht, jagt 
ein alter Bawr vielleicht ıc. - Wilt dein Vihe gefund 
halten, fo raum zu Wenhenachten vden-Barn in Jo⸗ 
ſephs Eſels Namen, vnd geb dem Vih an die Erb 
für den Barren zu eſſen ıc. Item von ben zwölff gu⸗ 
ten Freytägen, von denen ©. Elements jchreibet, vnd 
die Gott zu Petro ſprach x. 


Bom Stand eilicher Nationen, Land und GStätt. 


Das Edel Volckreich Teutfchland, wird diß Jahr, 
in allen Wolluften Glüdfelig Triumphiren, vnd med 
tig gut Männlein fein, alfo daß viel frembde Natio⸗ 
nen werden hilff bey jm fuchen, fich dahin begeben, 
begrafen, einfchlagen vnd durchreifen, und zu belohs 
nung den frembben Staub darinn lafien, dag Teutich 
Gelt Hinauß tragen, wie die Bnbraunfchweigifche Wels 
ſche Stifel, die offt fünfferleyg Herren grund an ver 
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gulten Eporen mitführen: daher ung bie frembde breuch 
bleiben, vud bie einheimifche verfteuben. Ey wie ſchi⸗ 
den ſich fo fein die ſechsplaͤttige pandelein, Paftätlen, 
Haͤndlein, Küffen dz Hertz befchifien, die Gailartiſche 
kurtzweilchen, tauſenterley freudenſpiel, Hochzeitlin, Fefi⸗ 
lein, Kirchmaͤßlin, Faßnaͤchtlin, und ſonſt Zechlin. Ey 
wie werben ſie bey ſolchem Schüſſelſpuͤlen, fo ſchoͤn 
den Mund ſpülen: So lang als die Welt geſtanden, 
bat man nie fo viel Wein geſehen, fo zapffräß, fo 
feifch, fo Zungzwigerig, fo Elſaͤſſiſch, ſo Reingowiſch: 
O wie werben fle fo koͤſtlich leben, dann die Binkgö- 
wer und Schwaben baden viel Blren gebört, und im 
Bayerland werden die Sim wol geveyen, die Ochſen 
In Vngern gerahten, viel Korn in Polen wachſen, 
viel Küh im Schweigerlann Kühelen , vollauff Botter 
in Holand rinnen, Blämmig viel Kap fpinnen, ja es 
werben viel Häring auß Seeland kommen, viel Hönig 
auß der Eifel, viel Speck auß Weſtfalen, viel Ge} 
auß Hefien: In Frankreich werben vollauff Ruben 
fein im Lemovifchen Limoſin, vollauff Käften im Pe 
tragorichifchen Perigort und Delphinat, vollauff Oli⸗ 
ven in Langedock, vollauff Sand in Olone, vollauff 
Fiſch im Moͤr, Schiff im Haſen, warm Waſſer in 
Bädern, vollauff Sternen am Himmel, vollauff Saltz 
in der Suppen, Hechtbra und Salkpfannen, Kom in 
der Neichen Scheur, Kreuter in Apotecken und Gaͤr⸗ 
ten, hortis Germaniae Gesneri, Bödifchen, Ma⸗ 
thiolifchen, Reifiſchen, Fuchſiſchen Kreuterbücdhern, Wein 
in Kellern oder auff den Vngariſchen Gebünen, wann 
die Kriegsleut die Glückrhut brauchen, Obs an Bäu⸗ 
men, Garten in Maßilten ond Engelland. Da wird 
kein Peſtilenz, kein Krieg, kein vuglüd fein, wenig 
armut, wenig forg, Fein leid, kein neib: Vnd diſe 
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alte Ducaten, Rofenobel ober Edelroſen, Schiffnobel, 
Engeloten, Regal, auch die vnbegradete Leberfiſch, Mör⸗ 
ſchwein vnd gulden völluflge Himmel, mit der langen 
wollen, werben neben impffung der Sonnenfronen und 
guten Türdifchen Serapichen wiber in brauch kommen. 
Dod in mitte deß Eommerd wird bie ankfunfft der 
fhwargen Flöh vnd fliegenden Roſinlin zn entſitzen 
fein. Adeo nihil est ex omni parte bentum. 
Gleichwol muß man jhnen mit flattlichen Schlafftrin« 
den oder nächtlichem halfen und küſſen ein gebiß ein 
legen. Italien, Romani, Neapolis, Cecilien, werden 
an ber ſtatt, da fie verfchienes Jahre waren, flekff 
verbleiben, werden auch zu außgang der Faſten tieff 
ermichlaffen, und fihmere träum haben, wann fle viel 
Bonen effen: auch zu zeiten gegen tag ſchwitzen vnd 
erwachen. Im Schweiterland, Schweden, Ditmarfen 
werden die Juriften und Zungentrefcher nicht viel gel« 
ten: In Sachfen, Pomern, auch gehn Brämen, Emb⸗ 
den, Genff, Straßburg, Vlm, Reutlingen,‘ Eflingen, 
Nürnberg, Zürch, Heidelberg werden nit viel Ablafe 
frimer noch Xegaten de Latere anfommen: Die 
Märder und Wirtenberger werben nicht viel gehn Rom 
Mahlfahrten, noch die Preißen viel Annaten dafelbft 
loͤſen. Hiſpanien, Kaftillen, Portugal, werden manig- 
faltigen enberungen unberwürflich fein, und werben zu 
fterben fich fehr beforgen, die Jungen eben fowol als 
die Alten: derhalben werden fie fi warm halten, 
vnd offt ihre Kronen zahlen und ‚rechnen, wa ſie die 
baben. Engelland, Schotten, vnd die Eftrelinifche Des 
fterlinger werben zimmlich böfe Pantagrueliften fein: 
der Wein wird ihnen eben fo geſund als daß Bier 
fein, infonderheit, fo er leckerhafft und gut if. Doch 
gehört Fein Mebenfafft fir bie Englifh Man, dieweil 
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die Schlefmeuler jhne mit Zuckerſaltz verfünftlen, wel 
ched die Mißtrawenige Italtener nicht paſſiren lieſſen, 
noch die Elfägifche fchmebelftindige Kifer. Zu allen 
Malzeiten wird jhr hoffnung im hinderſpiel flehen. 
©. Treignant auf Schotten, wird mehr dann noch fo 
viel wunder thun, aber von ben Kergen vnd Liechtern, 
die man jhm opffert, nicht ein ftiden heller ſehen, wie 
der Artes auß feinem Geftreiff aufffteigenn fich ftrenfe 
fet, und von feinem Korn enthörnet wird. Moſcovi⸗ 
ter, Indier, Perfier und Trogloditer, werden offt Die 
Blutſcheiß bekommen, dieweil fie von den Romaniſten 
nicht wöllen gewibert und gehämmelt fein, angefehen 
den dang deß aufffleigennen Sagittari. Juden, Egyp⸗ 
tier, Böhmen, werben dig Jahr nicht Dad gange ent⸗ 
worffen vnd viflerte mufter jhrer gedanden vnd hoffe 
nung ind werd vollrichten. Venus tröwet ihnen befftig 
mit den Qurgelfröpffen, aber fie werben deß Parpiller 
Königs oder dep Fürften der Franhoͤſiſchen Purpeln 
willen baß geleben. 

Die Saurazänen, Mumiefreffer, Menſchenbrater, 
Schneckenkriechen, Hechſenreutige Marefchrötlein, Auff⸗ 
hocker, Wichtelein, Erdmaͤnnlein, ſollen ſchrecklich von 
den Bremen, Hurnauß, Weizen geplaget werden, vnd 
wenig auß den Cimbaln, Wanneden, Kiftlein vnd 
Körblein, Seitenfpielen, wo nicht der Gajach und Ju⸗ 
juhoch darnach fraget. 

Türckey vnd Vngern, bey Gott meine gute plotz⸗ 
ſtaͤmpffel vnd Attiliſche Himmelsgeiſel, ich weiß nicht 
wie ſie ſich gehaben werben, bekümmert mich auch wo⸗ 
nig darumb, jedoch wol, wo es jhnen nicht fehlet, in 
betrachtung deß muthwilligen Eingangs der Sonnen 
in den Capricorn: vnd wo jhr mehr wißt, ſo ſagt 
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nicht ein wort, fonder erwartet bie aufunfft deß Hin- 
enden Botten, fo iſts euch gerahten. 

Volen ond Vngarn wird groß Krieg mit dem Bas 
gesifer führen, wie die Landsfnecht mit der Roten rubr. 
Thüringen vnd Meifien wird die Fleinen Pladhörner 
hafien, vnd das gering Bier nit gern trinden, aber 
gute Juppenbierbifchoff zu Danzwick. Venedig, Straß⸗ 
burg, Gofteng, Reichenaw vnd Lindam, wir an Waje 
fer nicht leichtlich abgang haben: aber der gemein Mann 
zu Würkburg wird nit fo Reich ſeyn, als deſſelbigen 
orts etliche Domhberrn. Bayern und Deflerreichern wird 
es wol gehn, wann fle fein mangel an ber nothturfft 
baben. Antorff wird ungleiche Käuff treiben. Zu Res 
genfpurg wird das Wafler under der Steinftarden Bru⸗ 
den binfliefien, biß gen Conftantinopel in das Meer. 
Vnd wann der Mhein zu Straßburg etlch Joch von 
der Bruden hinweg führt, fo wird das Vieh in Frieß⸗ 
land baden. Zu Augſpurg werden Heine Hatten an- 
flatt der grofien Vrlißmaͤuß feyn: gleich wie hingegen 
die Goftenger mit grofien Matten angefochten : welches 
ein gut zeichen, dann wo Mäuß, da Speiß. 

Gebt din Jahr den Polen, Spaniern und Gaſco— 
niern mehr acht auff die Händ, dann das vergangene 
auff die Fuß. Das Niderland wird zu fleigen haben, 
will es in das Oberland. O wie fehr werben nun 
zur zeit die Italiener die Efel truden. In Francken 
wird Fein Fligen mehr feyn, aber auß teygen Bieren 
werben fie Böhmische Beigen machen. In Bayerland 
werden anff den Adern gang Wägen voll Muben wach⸗ 
fen. Wann der Jupiter auff dem Kloben mit Saturn 
Fundfchafft‘ fucht, O weh den Juden: geylt er mit 
Venus, weh den Türden: fpjelet ex di vnd dack mit 
Diercur, weh den Ehriften: ie es Jungfraw Mon, 


653 . 


ſo foll ber Antichrift herfir gohn. Augfpurger und 
Vlmer werben viel freunbfchafft zufammen fuchen, wie 
wol Kittel vnd Haͤndſchuchſchwaben ungleich Namen 
haben. Zu Tübingen, fagt Henrichman, wird wenig 
Gelts bald verzehrt fern. Man wirds Sands genug 
zu Ninnberg vnd Hagenaw finden, Gaͤuch im Nider 
Iand, Eyferer in Spanien vnd Allemanien, viel Räte 
tich und Ruben zu Straßburg, viel Wein und Bettler 
im Elſaß, viel Hängft in Frießland, Mandeln vmb 
Speyr, geſchaͤlt Mandeln auff der Sultz, Hopffen in 
Sachſen, ſchwartz Schaf In Spanien pie die Hirten 
find grawe Schaf in Polentien, rote Schaf in Betica, 
Dundelsot zu Canuſium: Wild Schaf in Phrigien, 
Mußmonſchaf in Corſica, vil Gaͤnß auß Nörblinger 
gaͤw, Hutzeln im Algaͤw, Tanzapffen im Schwartwald, 
Kuppelroß auß Denmarck, Löwen In Lybia, Kuͤmmich 
m Malta, Maulbeerbletter zu Meſſana, ſchwartz Leut 
in Morenland, welſſe im Lappenland, lange in Sa 
moget und Schweiß, Hogerige In Bafeonten, Poda- 
gramifche in Teutſchland, Kröpffige In Pinkgäw, Steyr 
mard vnd Wallis, alte zu Perus und Bern, Gorallen 
in Egypten, Zimmat in Salon, Pfeffer und Ingber. 
in Calicut: Greiffen in India, Panterthier In Partia, 
Aigerthier in Hircanta, Pärlin in Perſien, Myrren in 
Arabien, Englifh Tuch von Antorff und Hamburg, 
Gewuͤrtz von Lifabon, Seiden von Venedig, Barchet von 
Dim, Eifenwerd von Ninnberg, Reiß von Meyland, 
Bücher von Frandfort, Leinwat von S. Ballen, BL 
ber von Bifang, Baumwollm auf Cypern, Kunſtler 
von Floreng, wie Vaſaris will; da doch in Vorred 
def Bapfibuche flehet das wiberfptel: Cypreß In Greta, 
Magnet in Macedonien, gifft in Teflalten, Zuder zu 
Palermo, Helffenbein zu Guynee, Os onb Bein von 
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Belophe, Liechtmarter zu Vregantz, Zobel auß Tartart, 
Noͤrtz auß Littaw, MWölff im Meinthal, Sternegochs 
ymb Rom, Crocodil im Nil, Schiltkrot im Adelfinger⸗ 
ſee, Entenſtofel zu Coſtentz, weiß Adler in Siphylo, 
Meuß zu Gazara, Lammertzig zu Lucern, Alpkachlen 
in Wallis, weiß Ambslen in Norvegen, Ringambſeln 
in Savoy, Paſſet ſolitari bey dem Chummerſee, Sumpff 
in Maſſaw, Fewr im Heckelberg, Schnee auff den Al⸗ 
pen, Veltliner vom Chumerſee, Rangenwein von Dann, 
SHammelfleifh in Malta, Küniglin in GEaftilien, Arles 
von Arles, we zu Athen, Kälte in Samogetia, 
Eiß bey den Reuſſen, Granatäpffel zu Granata, Aug« 
ftein in Preuffen, Schlehen in Jochimsthal, Handwerck 
zu Nürnberg, Kröfc in Wüftenreich und Ravenn, Pferd 
zu Mantun, Forchenbäum vmb Padua, Kürifpferb im 
Caiabria, Efelreuter zu Nom, Elephanten in Africa, 
Mucken in den DBenebifchen Werkftätten, gut Salten 
von München vnd Landshut, Meſſer zu Salgburg vnd 
den drey Werdftätten Schwabach, Rot und Wenden- 
ftein, Parmeffer zu Cöln, Weidner zu Moßbach, Klin- 
gen zu Paſſaw und Felſas, Lachs in der Arskerb, 
Weyer vnd Mötelftein in Wefterreih, Kapebonien zu 
S. Wendel, Spiegel zu S. Küry, grün Glafwerd 
in Wefterreih, gemahlt Benfter und Glaßmahler im 
Schweigerland, Salgerk zu Thus, Queckſilber zu Lande 
fperg und im Schönbach, gejchmelgt Bleyertz zu Goß⸗ 
tar, gut Vngariſch Gold zu Kemnig, Krämer vnd 
Winckelknecht in Dugftal, Häfen zu Hagenam, Stein. 
metzen in Walſeß, Hülgenfchüffelträher vnnd Nabelipiger 
, tm Ejchenthal, Sender im Schweitzorland, Kämetfeger 
im Pegerthal, Hartzbech bey Mefauch, Körblinflechter 
in Galanda, Vrochfen in Polen, Schiffholg vmb Ge- 
nun, Wullen in der Büch, boͤß Reuter zu Venedig, 
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boß Mörleut im Turgdw, Serfagen in Seeland, Ferber 
von Segabla, Hütleinmacher zu Tolet, Schmid von 
Bagliadolit, Tücher von Medine, Alabafter von Bes 
nedig, Marmolftein von Genua, Porphir von Can⸗ 
dien, Schillfifeh im Amerfee, Welfchgropp Im Rodan, 
groß Groppen zu Preßburg, Schwarkgropp- in ber 
Lindmagd, gedört Laugele zu Biel, Forniſch zu Lin 
dam, Goldfiſch zu Cöln, Stichling zu Wittenberg, 
Reimling in der Sonn, Milling in der IU, Schid im 
Bayern, Mernafen in der Elb, Schmit in der Sequan, 
Salutfchaid im Mutterfee: Stör vberflüffig in der 
MWolg, Haufen in ver Donam, Gangflih im Boden 
fee, Pisling und Ferrabel im Genferfe, Grunfört im 
- Zürcherfe, Dornbrachfmen im Oreiffenfee, Forellen im 
Sand Wirtenderg, Zindel zu Vlm, Rappe in Meich—⸗ 
fen, Rotteln zu Nürnberg,- Spiegelfarpffen in Branden, 
Kübelkarpffen in der Lech, Schneiderfifch in der Bege 
nig, Dorngrundel in der Preifch, Steinbeiffer zu Do⸗ 
bel, Grundeln in der Glat, Bartgrundeln in der Töß, 
groß Grundeln in der Ur, Schoßhündlein auf Malta, 
Doden auß Engelland, Eyfen von Bikai, Alaun von 
Murcia, Berlimoft im Turgöw, Spinner im Algöw, 

Zuchbleiher zu ©. Gallen, iger. zu Glaris, Käß 
von Delipurg, Parmifaner von Parma, Veltliner von 
BVeltlin, Seidengemerb zu Chum, Sanerfäh im Wilfli 
fyurg, Freyburger Thuch in Vchtland, Niffwein in der 
Wad, Schuhmacher auß Schleftl, Schloffer von Nürn« 
berg, Spanifch Boden in Hifpanien, Zaunmacher vnd 
Hartzwalen in Alben und Galanda, Lanrifrücht in 
Wallis, MWalfifch im Norvegerfee, Schmeichles an Hd» 
fen, Heuchler in Klöflern, Ruhmratig, vnd Geitzige 
under den Spanien, Prächtifche und Düdifche under 
den Italienern, Leichtfertige vnder ben Brangofen, Iräf 
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fige Engelländer ond Reingeden, magere Heffen, bürre. 
Rotiringer, Brotmeyeriſch Algdwer, ſtoltze Meichiner, 
Maulfranden, ftumme Schwein in Macedonien, Schnarch⸗ 
banfen under den Teutfchen, Knöpff vnder den Bu 
gersfühnlein, Pfaffenfind zu Lüttich, Pfaffenkellerin zu 
Eöln, Nonnen zu Vtrecht, Schweftern im Daubhauf, 
Betler auff der Brud zu Srandfort, Beigenlefer zu 
Marfili, aber die Beigen zu Leon, Bergwerd in Ty⸗ 
rol, Iochimsthal, Marfich vnd Anneberg x. BR 
‚ Bruden in Polen, Huren zu Bamberg, Juden zu 

Prag, wiewol ihren fehler zu wenig, dann bie Chris 
fin müſſen audy heut Wucher treiben: Knoblauch in 
Gaſconien, Milch in Irland, fchmutertefchen und zu⸗ 
jumbecht zu Augfpurg, Maronikaͤſten von Leon, Scor- 
pionen in Apulien, Leuß in Vngarn, Wändeln zu 
Parig, Mäftfchwein in Pomern, Kauffleut zu Antorff, 
Xeon, Nürnberg, Venedig, Roan, Burgos, Londen, 
Genua und Seerftätten, Angeborne Feindſchaft zwifchen 
Schotten vnd Engelländern, Engelländern vnd Fran⸗ 
tzoſen, Teutſchen und Spantern, Türden und Perfiern, 
Denmärdern und Schweden, Echwaben vnd Schwei⸗ 
gern, Francken vnd Nürnbergern, Moranen und Ea- 
fliliern: Item Reinfal in Hifterich, Bronnen in Bur- 
gund, Krebs zu Wien und Bruntrut, Tauben in der 
Wetteraw, Growerck in Liffand, Hurenwirt in Hifpa« 
nien, Weber Auguste, per nestatem locuste, Eid 
in Tiringen, Schleiffftein zu Paderborn, gram Hafen 
in Littaw, weiß Bären in Reufien, Suüßholtz zu Bam⸗ 
berg, Curswein im Corſica, Kreiden auff der Cham⸗ 
yant, Silber in Schwebifchen Klippen, Sale zu Hall, ' 
Meet zu Eger, Stodfifch in Norwegen, Rainiger in 
Lappenland, Wachs in der Moſcaw, Hämmel in En 
geland, Steinfalg zu Crackaw, Hanff in der Mort- 
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naw, Effigwein zu Ingolftatt und Zürch, Eycheln im. 
Nordgam, dantzend Pferd zu Neapolis, Muffelthier in 
Sardinien, Holgöpffel vmb Saltzburg, Zwibeln in 
Franden, Gerften auff ver Alb, Käften vmb Heydel⸗ 
berg, Salmen in Schotten. Thurn zu Crema vnd 
Straßburg, Rabiolkaͤß in Montferrat, Fiſch in der 
Mark, Nadelmacher zu Hertzogbuſch, Marrbrüder zu 
Franckfort, Todtenföpff und Mönchsköpff zu Briflen, 
- &raponerfäß in Avernois, Brierfäß in Breamont, wol⸗ 
feyle Tavallier in Sifpanten, Jungherrn in Teutjch- 
land, Bifchoff in Italien, geabelte in Defterreich, Döc⸗ 
terlein vnd Practicanten zu Speyr, Bawren in Schwei⸗ 
gerland, Reuter in Suchen, Schüßen in Gafeonien, 
Fußknecht in Schwaben, Küriffer in Neapolis, Capel⸗ 
Ian in Bayern, Domberren zu Würtburg, Lehenleut 
in Srandreich, Königävettern in Schotten, Schiltge⸗ 
noffen in Engalland, Sodomiter zu Florentz vnd (wie 
Johan Pilentoris reitmiflert: Salutes vobis plu- 
res, quam in Polonia fures) im Predigerflofter 
Indulgeng, Affen in Marocho, Meerkaten im Emo⸗ 
diſchen berg, Bliimaffen in Arabien, Bartfchmänger in 
‚Moren, Munaffen in Parfien, Hundkskoͤpff bey dem 
“ Prefto Iobann, Geißmaͤnlein in Java vnd Angania, 
Vehe im Lanbsruck, Steinbaͤren im Alpgebirg, Haupt⸗ 
baͤren in Littaw, Fiſchbaͤren in Ißland, Pfründbaͤren 
zu Ben in Graben, Biber in der Ar vnd Birs, 
Biſemthier in Catay, Büffel in Ehampanla, Dorn 
ſchwein zu S. Marla von Loreto, Einhorn in Ninen- 
land, Ellend in Schottland, Efel in Brifgöm, Schmwä- 
biſche Eſelsgalee auff den Alben, Füchs zu Gafpien, 
weiß Füuchs in Hlfpanten, Tangorig Geifien in Lange⸗ 
doc, Reutgeiß in Damiat, Gemſen auff hohen Bergen, 
Steinbock auff fein nidern Alpen, Muftmonfchaf in 
42 


yım. 
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Sarbinien, Hafen in den Thiergärten, Damhirtz bey 
Zucern, Kämelthier in Bactriana, Kamelpard im Mo- 
rifchen Heſperi, Katzenbeltz in Wallis, Genetfagen vnd 
Kapenfrefier in Spanien, Leopard in Syrien, Maul- 
worff in der Erb, Meuß im Geheuß, Meußfreſſer in 
Calicut, Murmeltsier auff den Alben, Spitzmeuß in 
Kühftellen, Rell bey Glaris, Wilent in Sclavonia, 
Vrochſen in Maſaw, Otter in Weyren, Juden zu 
Srandfort, vnd in allem ort, Hig Im Orient, Kühl 
im Occident, und Bauch an allem end. 


Krandheiten, Artzneyen ond Sterben. 


Wann der Wind nicht blafet, wird ein groß fier- 
ben in dem Spital in die Flöh kommen. Die blinden 
werden nicht ein ſtickenen ſehen, vie Tauben werben 
gar menig hören: ven Podagramifchen wird daß dan⸗ 
gen erleiden, die Stummen werben ftillfchweigen,, und 
die Hindenden fich neigen, der Krampff in den Au—⸗ 
gen, Stamlen und binden am linden Ellenbogen. Biel 
Schaaf, Ochſen, Schwein, Vögel, Hüner, Gaͤnß, wer⸗ 
den fierben, vnd ſolch Sterben nicht under bie Affen 
und Gamelthier kommen, wiewol man es fonft genam 
fucht, dz auch Die Fröſch und Schneden, vor grofiem 
fhleden, nicht tieff genug in der Erben ſtecken. Biel’ 
wunden werden vnheilbar fein. Ein Wundartzet ber 
barmhertzig if, die Wund nur mehr vermüfl. Ein 
Acht verzagt, der die Kranden viel fragt, fle Doppel 
plagt. Die Polnifchen Kopen von gewürk, aud) von 
Rettich vnd Zwibel die Für, werben die Lufft ver 
gifften. Alsdann wann ein flerben under Die Gaͤuch 
fompt, fo fperret Fenſter und Läden zu, es möcht ſo⸗ 
bald ein vnfchuldigen treffen, duck dich Bauch, ver 
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Narr iſt voll, ı. Die Jungen werben ſich wie bie 
Alten zu fterben entfegen. Kein Milch auff Die Fifch, 
fonder ein Nuß erwiſch. Mil auff Wein if Gifft, 
aber auff Milk den Mein, daß mag ein Artzney fein. 
D Auß mit Artzney, Zuckerey und Zauberey, die Die 
Leut tödten ohn ſchey: ‚aber die Artzney iſt galgenfrep: 
Auch kan ich wol ermeſſen; daß Kopffweh erfordert 
eſſen, vnd das Magenweh ſcheiſſen, das darff mich fein 
Teophrafſtiſt weiſen, vnd zu heiß vnd zu kalt macht 
luck zaͤn. Deßgleichen wer wol ſchlaͤfft, ſeicht, kopt 
vnd furtzt, bedarff kein Artz noch wurtz. Vnd Fleiſch 
macht fleiſch, Fiſch macht niſch, vnd Knobloch iſt ein 
guter Koch, erhalt den Bauren noch, den Apoteckern 
zu ſchmoch, vnd den Doctorn zu poch. Ein kappen 
acht Monat alt, ich für ein Keyſers eſſen Halt, wies 
wol ein Kocherfperger Baur auch mit aͤß. Die flüß 
vnd Gatarri werden diß Jar meift theil vom Haupt 
fallen, ond bem rechten arm.. Die Orindigen werben 
fich ſelbs beiffen, die blöbigkeit der Augen wird dem 
geficht meh thun. Die Podagranıifche werben fich baß 
an,den zähnen, dann an ven beinen befinden. Die 
Befunden werben ftch beffer gehaben dann die Kran 
den. ©. Vrbans plag und der Rang, wird vielen 
machen bang. Den Lungenfüchtigen wird vom ftechen 
der fiel im der feiten vergehn. Das grün wird zu 
vertreiben fein mit dem fchmarken. Das außlauffen 
vergebet, fo man bahelm Bleibe. Wann ein Poda- 
gramifcher ein Pferſichkern trudt, dag er Del gibt, fo 
wird ihm geholffen. Die feuchten getrewen Naſen wer- 
den viel ſchluckens und truckens bedoͤrffen. Das Alte 
wird fen vnheilbar von wegen der vergangnen Jahr. 
Es wird daß Leben koſten benfelbigen die da flerben, 
and alddann werden fie Fein Beckelhaub mehr bedoͤrf⸗ 
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fen. Kurhumb wir müflen und zulegt alle im Haͤuß⸗ 
lin behelffen, da der gibel bi an die Naſen floßt, 
und wer ba frölich und frivlich fahrt darvon, der. wird 
auch fridſam aufferftohn. Darauff vörfft ich ſchier fter- 
ben, das ihm alfo jey, wann es nit weh thet, vnd 
fein müßt. Nun das ich es recht’befchließ, dann fo 
das end gut iſt, fo ift alles gut, fagt einmahl ein 
Herr, fehr Reich, mir ungleich, belegt er ein Zwilchen 
Kittel mit borten von guldenen fluden, 


Es ſtehet geſchrieben. 


Wer allzeit auff all Wind will ſehen, 
Der wird nicht ſäen oder mäen: 
Seind nicht zwölff Stunden in dem Tag? 
Dann jeder tag hat feine plag, 
Ihr folt nit forgen auff den morgen, 
Dann heut foll nicht dem morgen borgen, 
Drumb nam ih Winhold dieſe müh, 
Bnd procdet diefe Practie bie, 
Das die Sternblender vnd Sternichender, 
Betriegen nicht mehr Stätt vnd Ränder, 
Mit Karfch Prognofticationen, 
, Da fie ven Herrn vnd Nationen, 
Wöllen vorfagen fünfftig fachen, 
Vnd Tiegen, das die Himmel krachen, 
Wöllen die Leut mit Sternen fchreden, 
Doch wer wolt glauben diefen Geden, 
Weil fle offt in geringen dingen, 
Gar heßlich grob zuſammenklingen, 
Vnd ſetzen offt ein Schaubenhut, 
Da wol ein Filghut beſſer thut. 
Wo fie in folchen ſachen fühlen, 
Wer will fie dann für glaubhafft zählen, 
In flüden, daran nicht gelegen, 
Bann Krandheit, Krieg fich follen regen, 
Wo fie nicht fagen wahr vem Bawren, 
Bann er fol pflangen oder mauren, 
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Wie wolten files dann treffen gleich, 
Mit Herrn vnd ihrem Königreich? 
Man laßt die Sternfunft gelten fiet, 
In ihrer Generalitet, 
Das ein groß neygung han beiunder, 
Die ober Edrper zu dem vonder, 
Aber man handelt viel zu ſchnöd, 
In der Particularitet, 
Derbalben bleibt nur vnerfchroden, 
Bann fie ſchon dicke Proctick proden, 
Bnd laßt euch nicht durch fhren fehein, 
Erleiden weder Bier noch Wein, 
Es if} ein Laftrolugium, 
Bd macht die Leut mit nichten frumb. 
Sondern weißt fievon Bott zu Sternen, 
Das ift, zur ſchalen von den Kernen. 
Glaubt aber, bitt ih nun fortan, 
Dem rechten Gftirnerfahrnen Man, 
Welcher verzudt if worden gar, 
Biß in den dritten Himmel zwar, 
Der fpricht, wann Gott hie für ons ift, 
Was fhads, warn ſichs all gen ung rüfl. 
Das Sternengfchöpff nichts ſchaden fan, 
Bann wir des Schöpffers Huld nur han, 
Derhalben daß man Bott zu ſchmoch, 
Solch Läppif ping nicht halt zu Hoch, 
So hab ich Hie die Wetterbanen, 
Im ſchimpff ein wenig wöllen mahnen, 
Daß fie jhr Practick vnd Borfagen, 
Ein wenig hobeln und benagen. 
Benagens wol ihr Wetterſchmecker, 
Im finftern gibt es böfe Leder, 
Oder wolt jhr den Irrthumb fierden, 
So werden es die Bawren merden, 
Bund es nicht können mehr vertruden, 
Sondern euch Tan in hindern guden. 
Da gud du Sterngaud, gud du Gauch, 
Wie blintzelſt ? beift dich ſchon der Rauch ? 
Wolher nun ihr Newzeitungkrämer, 
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Die Prodrid wird euch angenemer. 
Dann heit es Durnarr Naßhoch gſtelt, 
Dieweil es euch trägt ſchmutzig Gelt. 
Wolher faufft ihr Newzeitungſchreyer, 
Die ift was newes vom Sternengeier.. 
Ich bitt S. Clauß von alten Hulden, 
Das er euch 10000. Gulden, 
Einkommens järlich wol befcheren, 
Ohn ligend güter, die euch nehren. 
Das wer ein boß, das wer gut leben, 
. Dieweil wir warn am wünſchen eben, 
Wünſcht ich fo mehr den rechten bug, 
Weil mir eind wie dad ander nußt, 
Doch wenn ed war wird in eim fcherß, 
Wie wird dir lachen da dein Berk, 
Vnd wann es ſchon geht hinderwerg, 
So iſt es nur gewünſcht im ſchertz, 
Wem nicht wird Nieren oder Hertz, 
Sey fro der Biren vnd des ſtertz, 
Nun bey dem ſchwantz vnd ffertz, 
End ſich die ſchantz vnd ſchertz. 


Retzmem. 


O du Kleinvatter aller Pracüch, 
Was blingeift lang ? ich rath dir, pad dich. 
Was wolf du onfer Hein Großmutter, 
Berpringen mit dem Lollenbruder? 
Wolſtu das Hanpdwerd ons verderben, 
Vns erben, eh wir vorrecht ſterben: 
Man fingt ihr noch fein Requiem, 
Sie Iebt lang wie Matufalem, 
Ste hat viel älter Brieff dann du, 
Die Erd ift nur jhr Iinder Schuh: 
Du heifi an Batter lang nicht dacht, 
Wer d' Mutter nicht erfi fürgebradt : 
Vnd reimet fi auch baß jhr Namen, 
Weil Practid ift föminin ftammen. 
So Hat fie auch fo wol gefallen, 


663 ,- 


Den grillgirigen Köpfen allen, 
Das man fie jegt ernewern muß, 
Vnd gant new Heiden auff von fuß. 
Doch will ich dir zaulaflen das, 
Daß fie deins Vatters Mutter. was, 
Dieweil fie iſt aus Ihr erzogen, 
Vnd aus ihr hat das meift gefogen. 
Doc ift das faugen mancherley, 
Wer den Brey blaßt, der freß den Brey. 
Aber ich fang drumb an kein bader, 
Wir wollen die Moer ond de Bader 
Zufammen geben auff das Häw, 
So find fie alsdann eins vnd zwey : 
Da wöln wir fehen, fagt ein blinder, 
Was fie zeugen für fchöne Kinder: 
Meins theils ift auff der ban fonft ſchon 
Aller Practick Erfigeborner Sohn, 
Kompt dann darzu die Tochter med, 
So iſts ein Ehe, fey ihn dann weh. 
Wolan das niemand nit erzürn, 
Das Geftirn regiert jegt onfer Hirn, 
Wann aber jemands zürnen wolt, 
Der beiß fi mit Cantzler Winhold, 
Welcher ſich vornen vor ihm neigt, 
Die Finfternuß durchs Jahr ihm zeigt. 


Ich muß auffs zufünfftig auch elwas ſparen, ſonſt 
wo ich es alles ſagt, ſo wer es mehr dann das halb. 


Ende. 


u — 


Einunddreißigfie Delle. 


1. Thomas Murners Lied von dem Untergang 
des chriſtlichen Glaubens ; 
und die Satyren gegen Murner: 
11. Ein ander Lieb darwider. 
III. Novelle. 
IV. Eoneifium. 


V. Reichstag. Bon ug Edſtein ). 


2), Aus der Zürcher Stadtbibliothek dur die Güte des Herrn 
Bibliothelar Horner mir mitgetheilt. 


1 
Hin new Lied 


von dem vndergang des Chriftlichen glaubens Doctor 
Murner. jnn Brüder Veiten thon. 


Yin ander Lied 
Darwider vom auffgang der Chriftenhait jn D. 
Mur. Beiten thon *). 


Non Hört ich wil euch fingen, inn brüder Beiten thon, 
von vngehörten Dingen, die layder ieh für gon, wie 23 
mit falfchen liften, die Chriftenheyt zergat, wan dz die 
Fürften wiften, fie theten zu d' thant. 

Der birt der ift geſchlagen, vie fchäflin fein zerfireut, 
ter Bapft der’ift veriagen, kain kron er me auff dreyt, 
vnd ift mit fainen worten, von Chriſto yeerfifft, an hun⸗ 
dert taufent orten, ift goffen auß das gifft. 

Der Kayfer iſt fein adnocat, gar bin ift fein gemalt, 
den er ja zu der firchen hat, der. ſchirm zu boden falt, 
fein gebot fein gang veracht, wee armer chriftenhayt, wa 
Ondertbeny brachtet, vnd herſchafft niverleit. 

Die Patriarchen alle, vnd Cardinäl gemein, die Biſchoff 
fein im falle, d' Pfarrer bleibt allein, ja den die gemein 
erwelet, nach jrem vnv'ſtant, vnd für ein hirten zelet, ach 
we der groffen fchand. 

Die minften fein ietz al gelert, der vor nie beten fundt, 
tain ler auff erden ye gehört, dörfft nie auff thon fein 
mund, die wid'fechten alle, die zierd d' Chriftenhayt, gend 
fleür zu niderfalle, ir lob vnd herlichait. 


*, 4. ohne Drt und Jahreszahl. 
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Die meß die fol nym gelten, im Leben noch im dot, die 
Sacrament fie fohelten , die feien one nit not, fünff Yon 
fie gar v’nichtet, die and’n Ion fie flon, d' maflen zuges 
richtet, dz fie auch bald zergon. 

Wir fein alle Pfaffen worden, bald weiber vnnd die 
man, wiewol wir hand fein orden, fain weyhe genomen 
an, bie je ſton auff ven benden, der wagen vor den 
roß, der glaub wil gar verfenden, der grund iſt bovenloß. 

Die Pfaffen fein zerichlagen, die münd fein aud zer: 
trent, mit Luther ſtimmen Hagen, man hab fy lang ges 
ſchent, vnß alles für erlogen, was fie hont ye gefeyt, auß 
jren fingern gefogen, v'fiert die Chriſtenhayt. 

Ber ietz zumal kan liegen, veracht all oberfayt, dz Eus 
angely biegen, auff mort vnnd herßenleyd, den laufft man 
zu mit fchalle, hanthabt in mit gewalt, biß vnſer glaub 
v’fallen, ond gar in eſchen falt. 

Der apffel if geworffen, ber ziwitradht dz ift war, in 
fieten vnd In dörffen, vnd geben nit ein har, fa nit alu 
meit aufferben, vmb alle oberfeit, mit liſten vnd geferben, 
Ervendt man berkenlayd. | 

Das Euangeli frone, dz wz ein frölich mere, von got 
eroffnet fhone, zu frid vom himel here, das hont fie ie 
v’gifftet, jnn mort vnd bitterlept, es wz zu freüd erfiffe 
tet, jeb bringt es hertzenlayd. 

Ich kan mis nit beflagen, ja Über gotes wort, allein 
dz fie es vertragen, ond rindien auff ein mort, dz wort 
des ewigen eben, zu auffrur ond den dot, von Criſto vnß 
gegeben, dz er auß liebe erbot. 

Hat vnß d' Türck gwunen, in gangen Teütſchenland, 
son anefang der ſonnen, biß zu dem nid'ſtandt, er hat 
ons nit zerbrochen, fa vnſer heilligfapt, als wir die hont 
zerſtochen, felbs in d' Chriſtenhayt. 

All bücher ſein erlogen, die ie beſchriben ſein, die hey⸗ 
ligen hont betrogen, die lerer ſein alle blindt, fie haben 
vnß geblendet, mit jrem vnv'ſtant, die erlich handt geem 
det, fe blut v’goffen hondt. . 

Maria zart die reine, die heiligen allefampt, jr bildung 
all gemeine, die zudens vnv'ſchampt, auß allen kirchen 
werffen, ond brennen feür damit, wie dz wir ir nit dörf⸗ 
fen, ond fie vns heiffen nit. 
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Ach frumen chriſtengmeine, wölt ir d' heiligen nit, be⸗ 
halten doch alleine, Mariam ift mein bit, nit werfft zu 
weyt von landen, ob irs bepörffe möcht, vnd leids euch 
gieng zu hande, dz fr fie fint filleicht. 

Der glauben ift auffgangen, in funfbehen hund't far, 
darum ermördt erhangen, vil frummer heiligen zwar, d’ 
ietz in drithalb jaren, zu fallen ift gerift, ven Jeichter iſt 
zerfiören, den etwas zugerüfl. 

Jetz wil dv’ diß alfo v'ſton, d' and’ nit d' maß, fi 
hond die richter abgethon, die oberfeyt auß Haß, vnd wirt 
nit wol regyeret, wa vil d’ heubter fein, damit ift bald 
vfieret, d' vnv'ſtendig blind. 

Zogen auff die priefterichafft, als ob fie feelos were, 
mit aller bubery behafft, d' applas ift in ſchwer, d' bres 
fien vil entveden, in aller geiftlicheit, darund' fie befleden, 
des glaubens ynnigkayt. 

Die mißbruch die fie Magen, die lobt fein erenman, 
Got wild nit me v’tragen, dz facht mich dunden an, als 
lein wil mich _betören, da ich von bergen wein, den glau⸗ 
ben vnß zerflören, dz felb Hag ich allein. 

Ir habt gar bald erwedet, ain aufftur in dem land, 
doch nit fo bald v’dedet, als irs beweget hond, zum mes 
ſchen flat d’ anfang, wiewol dz end zu got, ich bforg des 
glaubend vndergang, wa got hie von vnß lath. 

Ir welt mißbreüch glaten, die nit ballieret fein, ich 
förcht dz ir v’watten, vnd dz auff erd nit fünd, Got hats 
nie vnd'ſtanden, -dz gut von böfen thon, auff erd in allen 
landen, bat fie beyd wachſen Ion. - 

Alle oberfeiten fehlaffen, mit irer geiflicheit, darauß ents 
ftat den fchaffen, frfal vnd hertzenleidt, wan fie got nit 
erwedet, dz wer der gröſte bruft, mit züchten glaub erke⸗ 
det, fo if e8 gar vmmſuſt. 

Sie fein in glauben dretten, darvon bringt man fy 
nicht, vnd hilft fein flehen beiten, es fey vmm gelt erpicht, 
als dz im criftenglauben mit in gebandiet iſt, dz fey ein 
fielen rauben, zu ſchatzung auff gerifl. 

ch muß die warhayt fagen, wir haben ſchuld daran, 
der aplaß lert fie Hagen, v’fieret manchen man, d' bey 
demfelben meinet, es fey als fampt d' gleych, al Sacra⸗ 
ment v’Tleinet, ach got vom himelreych. 
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Iſt iendert man auff erden, der doch der fach nehm acht, 
mißbrauch beſſeret werden, vd’ glanben wirbt bedacht, v3 
er in wirde blibe, vnd ftünd in feligteyt, al mißbruch 

v’tribe, befchirmt die Criſtenheit. 

Es wz feyt Chriftus tagen, fag id bey meinen ayd, 
nie gröſſer not vnd klagen, von chriſten ye geſeit, des 
glaubens zierde ſchone, die felt mit macht dahin ’ im kadt 
ligt onfer krone, ed gat als wid'ſin. 

Bneinigfeit d' neyd hab, in aller geiftlicheit , d’ macht 
dz nieman beffert dz, fein wort darzu nit feit , ain ied’ 
batt gefallen, dz es To übel gat, vnd lacht d' and’ allen, 
fo in zerbricht ain rar. 

Der lay dz felb erfehen hat, durch fein finger lacht, v3 
ſolcher vnfal hie erſtat, den hauffen gröffer macht, vnd 
wil doch nit bedencken, dz leben jenner welt, wie vnſer 
glaub wil ſencken, vnd leid' gar v'felt. 

Ich red dz als für mein perſon, vnd main ich th im 
recht, dz ich beim alten glauben flon, die newerung wid’, 
fecht, vnd Thu als thut ein redlih man, Dim man ain 
ſchloß empfilt, fo lang ich mich gewern kan, bruch ich das 
ſchwert vnnd ſchilt. 

Wan aber gmeine Griftenpeit , ein and's mir erfent, 
mit gröfferer machten ommbeleit, jn börs frafft vmmrent, 
fo gib ich auff bezwungen, vnd hab mein eer bewart, wol 
Criſtenlich gerungen, zon eren nit gefpart. 

Mein fleiffe vnd mein herte, erbit ih alle welt, dz nic» 
mans die v’ferte, in übelen mir erzelt, ich mein ich feys 
v’pflichtet, bey dlauben ampt vnd eer, d’er glaub nit werd 
v’nichtet, da ich thu win’ wer. 

Ban Kapier firften oberkeyt, mich heiffen ſtille ſton, 
zu vnd'thene bin ich bereit, vnd wils ats vnd'lon, wie fie 
mir dz gebieten, dz will ich nemmen an, mit firaffen op’ 
sieten, wil ich zufriven fton. 

Ah got von himels throne, ſuch alt darmhertzigkept, 
fend vnß dein friden frone, vnd chriftlich einigkeit, ven du 
zuleß Haft glaffen, dein finden in d' weit, hilff vetterlicher 
maflen, ee das der glaub verfelt. 

Der vns dz Tied gfungen hat, Gedicht darzu gemadt, 
Satt vnſers glauben Meglich that, am höchften wol ber 
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tracht, der Murner Hate geſungen, gemeiner Chriſtenkeyt, 
wird vnſer glaub verbrungen, breit feinem herben laidt. 


II. 


Das Lied vom auffgang der Chriſtenheyt in 
Doct. Mur. Veiten thon. 


Ich kan nit gnugſam ſeine, ich armer Chriſtenmenſch, 
das ich wol recht vnd feine, die groſſe boßhait denck, die 
ietz lang iſt getriben, weit in der chriſtenhait, es kan nit 
werden beſchribenn, vil minder auch geſeit. 

O wz wil ich dan thone, dz ich mich vnderſtand, wol 
bringen in gedone, der repffenden wolffe ſchand, die doch 
nit leiden mügen, bie rechte warhait got, fy hond ſich all 
v’zigen, d' rechten chriſt gepot. 

Her Ariftus if in worden, gleych als ain gägelman, 
ſy hond ain aignen orden, denielben hangends an, wels 
ser auß hat geſchloſſen, al frumdait vnd auch eer, in dra⸗ 
gent die gotloßen, die jend d' kinſten Icer. 

Auch warn ichs reden folle, fo find ſy alle fchier, wol 
birten vmm die wolle, kainer ift der da fier, die fchaff 


auff gute weide, vnd fo man melden wil, fo feind ir fo ' 


vil layd’, dz ih kaum waiß ain zil. . 

Richt wellen ſy mer achten, die rechte gotes leer, Pau: 
lum welen fy v'lachen, Bibel if in vnmeer, dz Decretal 
thons breyßen, warum dz aber geſchech, v’ftunden au vn 
weyſſen, ain blind' es auch ſech. 

Nemlich dz Deeretale, d' Kuchi nit abricht, Euangeliſch 
leer vnd Pauli, ſy weyt vom ſatel ſticht, des brachts wurd 
auch bald mind', wan ſy all wolten ſein, wol rechte gotes 
kinder, empflihn der hell pein. 

Es iſt ain freyher helde, ger neulich geſtanden auff, der 
ſtreyt inn gotes felde, wol für der chriſten hauff, der not 
hat lang gelitten, offt kem des Cayphas gfind; er wer 
ſchon gar beſtritten, verließ got ſeine kindt. 

So weil mir ieß auff werffen, keck vnſer baner frey, 
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vnd mil den’ Jagen treffen, Eriflus d’ haubtman fey, beun 
fanen den thut tragen, Martinus Luther frum, wol ge: 
gend Bapftes zagen, fy find fchier gar zerſtumpt. 

Merdt auff ir frummen Iehte, wie ir euch haltenn folt, 
allhie in diſem fireyte, fo flelt eür Herb zu got, mir wein 
nit heinbarten, allain das götlic wort, vor dem künden 
fy nit wartenn, mir treibens auff ain ort. 

Es werd fy nit helffen, all ire Canon falt, die müg 
mir inn verwerffen, d' warhayt honds kain gflalt, deß 
Bans wel mir nit achten, wider den wir haben gut, des 
glaubens war vnnd rechte, aim ſtarcke hinderhut. 

Man müg ons halt ſchon tödten, den leib nemen das 
aut, vom fireyt wöll wir nit treten, die fel dardurch wirt 
phut, es wirt vns nußer feine, das wir leiden durch got, 
dan fein on weltlich peine, zuleft vergan in fpott. 

Iſt vns dan nit zugefagte, das mir foln erben fein, 
wan vns die welt vmbiagte, gantz vmb denn wiln dein, 
ber du vns haft gegeben, die fel ond auch den leib, ver⸗ 
baiffen ewigs leben, dem der ba bapffer firept. 

Nichs wirt und mer abtringen, vnd was vns Chriſtus 
fert,, dem wölle mir zufpringen, fein pott dag was ver: 
kört, vnd als auff geiß gezogen, die Römifchen ſchelck für: 
war, hond vnns lang vorgelogen, jeß wirt es offenbar. 

Geirret hab mir offte, das fol vns zu Kerken gan, jnn 
Bapft mir al verhoffte, man gab alfo zu verfian, als fam 
er wer das eben, auch allain heite macht, zu nemmen 
vnd zu geben, er hielt ven gröften bracht. 

Er Hat vns aber. logen, fürwar vil guts bar gelt, an 
fih Hat er gezogen, allen gwalt difer welt, noch wil er 
danocht werden, genant zu habenn frey, Sant Peterd 
gwalt auff ervenn, fo er fihon Nero ſey. “ 

Doch hab wir wider graben, die guten brunnen all, 
die onfer Vätter Haben, gehebt vor jare zall, fy waßent 
zugefillet, mit mift ond auch mit kott, noch find nit all 
geftillet, die auch der Teuffel hott. 

Beſeſſen und ommfangen , ir mut d’ flat dahin, darzu 
all ir verlangen, dz ſy villent wid’ ein, betriebent auch 
da wafler, dz kom mir funden bon, d' warheyt find fy ges 
baffe, ald ung gibt zu verſtan. 
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Der Murmaun mit feym dichte , welches Iautet murs 
maun, es hat jms helffen richten, die Zuriftin in dem thon, 
als wol if es gegründet, jn aller gſchrifft fürwar, das 
man gantz wol empfindet, das ed hat gmacht ain Kram. 

Er wer da haim wol bliben, mit feinem laruen gſchwatz, 
bey nacht auff decher gſtigen, gleych wie ain antre Kap, 
vnd hette laſſenn bleiben, die rechte götlih kunſt, vonn 
Schelmen fol er fchreiben, da er iſt in der Zunfft. 

Doch thut in kecht bewegen, das er nit Predigen thar, 
muß fih dannocht noch regen, ſeins hertzen alter narr, 
onnd lieder ietzund fchreiben , er kann doch warlich nicht, 
vor hunger mer beleiben, drum bat ers zugericht. 


Partecken wil er famlen, im Elßas überall, merckt Fra 
wen vnd ir mannen, wie loß vnd auch wie kal, vnd uns 
uerfcbempt thut liegen, vnd was er fingt mag ih, auff 
in felbs wol thon biegen, es thut erbarmen mich. 

Zum erften dz er fprichte: wie Chriſtenhait zergang, fy 
it erſt auffgerichte, von jrem vnd'gang, es thut Murmaun 
v’orießen,, dz fchonn gefchlagen ik, mit worten on alle” 
fpiefe, düebendig Entchriſt. 

Ja Kron die iſt erkniſte, des ſol wir frölich ſein, nun 
herends Murnars liſte, es pringt im grofle pein, das Got 
den Bapſt hat geſtiftet, zu bracht ann kainem ort, man 
findet inn rechter gichriffte, von im wol nit ain wort. 

Dem Kayfer dem if geben, fein ſchwert wid' in bhand, 
.d3 er fol felber pflegen, des ſich Bapſt vnd'wand, die Bis 
ſchoff all fol Ierenn, wie fy nun recht vnd Har, die Chri⸗ 
ſten follen teren, von aller irfal gar. 

In dem gib ich gemunnen, dz Bapft vnd Earbinäl, die 
d' gſchrifft nit vil finen, vnd aud die Biſchöff all, dies 
felb nit predigen wöllen, fund’ nur tag vnd nacht, nad 
vil der pfründen fielen, darzu nach großem bracht. 

Dz ſy find gar zv'treiben, mit gwalt auß vnſerm land, 
tain fol man laſſen bleiben, mit irer große ſchand, ain 
Dfarer fol man mwöllen, d' fey recht gichidt vnd glert, 
fein leben wol erzellen, der jeb wz Got zufert. 

Bil müe wurd es mir nemen, folt ih all feine pundt, 
rechtt bringen Hie zufemen, an dem mich gnug bepundt, 
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und mit den zagen treffen, Criſtus d’ haubtman fey, denn 
fanen den tHut tragen, Martinus Luther frum, wol ges 
gens Bapfles zagen, fy find fchier gar zerftumpt. 

Merdt auff ir frummen leũte, wie ir euch haltenn folt, 
allhie in diſem fireyte, fo flelt eür Herb zu got, mir weln 
nit helnbarten, allain das götlih wort, vor dem künden 
ſy nit wartenn, mir treibens auff ain ort. 

Es werd ſy nit helffen, all ire Canon alt, die müg 
mir inn vermwerffen,, d' warhayt honds kain gſtalt, deß 
Bans wel mir nit achten, wider den wir haben gut, des 
glaubens war vnnd rechte, ain ſtarcke hinderhut. 

Man müg vns halt ſchon tödten, den leib nemen dad 
gut, vom ſtreyt wöll wir nit treten, die ſel dardurch wirt 
phut, es wirt vns nutzer feine, das wir leiden durch got, 
dan fein on weltlich peine, zuleft vergan in fpott. 

Iſt ons dan nit zugefagte, das mir foln erben ſein, 
wan vns die welt vmbiagte, gantz vmb denn wiln bein, 
der du vns haft gegeben, die fel vnd auch den leib, ver: 
baiffen ewigs leben, dem ber ba bapffer ſtreyt. 

Nichs wirt ons mer abtringen, und was ons Chriſtus 
lert, dem wölle mir zufpringen, fein pott das was ver: 
tört, ond als auff geiß gezogen, die Römifchen ſchelck für: 
war, hond vnns lang vorgelogen, jetz wirt es offenbar. 

Geirret hab mir offte, das fol und zu Bergen gan, jnn 
Bapft mir all verhoffte, man gab alfo zu verfian, als fam 
er wer das leben, auch allain hette macht, zu nemmen 
vnd zu geben, er hielt ven gröſten bracht. 

Er Hat vns aber. fogen, fürwar vil quts bar gelt, an 
fih hat er gezogen, allen gwalt difer welt, noch wil er 
danocht werden, genant zu habenn frey, Sant Peters 
gwalt auff erdenn, fo er fhon Nero fey. “ 

Doch hab wir wider graben, die guten brunnen all, 
die onfer Vätter Haben, gehebt vor fare zall, ſy waßent 
zugefilet, mit miſt ond auch mit kott, noch find nit al 
geftillet, die auch der Teuffel hott. 

Beſeſſen vnd vırmfangen , it mut d’ flat dahin, darzu 
al ir verlangen, dz fy villent wid’ ein, betriebent auch 
da wafler, dz kom mir funden bon, db’ warheyt find fy ges 
bafle, als vns gibt zu verfan er 
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Der Murmaun mit feym dichte, welches lautet murs 
maun, es bat jms heiffen richten, die Zuriftin in dem thon, 
als wol if es gegründet, in aller gfchrifft fürwar, das 
man gang wol empfindet, das es hat gmacht ain Fraw. 

Er wer da haim wol bliben, mit feinem laruen gſchwatz, 
bey nacht auff decher afligen, glepch wie ain antre Kap, 
vnd heite laſſenn bleiben, die rechte götlich kunſt, vonn 
Schelmen fol er fohreiben, da er iſt in der Zunfft. 


Doch thut in kecht bewegen, das er nit Predigen thar, 
muß fi dannocht noch regen, ſeins herken alter narr, 
vnnd lieder iegund fchreiben , er kann doch warlich nicht, 
vor hunger mer beleiben, drum hat ers zugericht. 

Partecken wil er ſamlen, jm Elßas überall, merdi Fra: 
wen vnd ir mannen, wie loß vnd auch wie kal, vnd vn⸗ 
uerfchempt thut liegen, vnd was er fingt mag ih, auff 
in ſelbs wol thon biegen, es thut erbarmen mich. 

Zum erſten dz er fprichte: wie Chriſtenhait zergang, ſy 
iſt erſt auffgerichte, von jrem vnd'gang, es thut Murmaun 
vedrießen, dz ſchonn geſchlagen iſt, mit worten on alle’ 
ſpieſe, d’tebendig Entchriſt. 

Ja Kron die iſt erkniſte, des ſol wir frölich ſein, nun 
herends Murnars liſte, es pringt im groſſe pein, das Got 
ven Bapft hat geſtiftet, zu bracht ann kainem ort, man 
finde inn rechter gichriffte, von im wol nit ain wort. 

Dem Kapyfer dem if geben, fein fihwert wid’ in dhand, 
.d3 er fol felber pflegen, des fih Bapft vnd'wand, die Bi⸗ 
ſchoff all fol Ierenn, wie fy nun recht vnd Har, die Chri⸗ 
ſten follen teren, von aller irſal gar. 

In dem gib ich geiwunnen, dz Bapft vnd Cardinäl, die 
d' gſchrifft nit vil finen, vnd auch die Bifhöff all, dies 
felb nit predigen wöllen, fund’ nur tag vnd nacht, nad 
vil der pfründen fielen, darzu nach großem bracht. ' 

Ds ſy find gar zo’treiben, mit gwalt auß onferm land, 
tain fol man laſſen bleiben, mit irer große fand, ain 
Dfarer fol man mwöllen, d' fey recht gſchickt vnd glert, 
fein leben wol erzellen, ver jeb wz Got zufert. 

Bil müe wurd es mir nemen, folt ich all feine pundt, 
rechtt bringen Hie zufemen, an dem mich gnug bepundt, 
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je wert felb nü wol brieffen, wa ir auff feben bat, auffs 
triegen vnnd aufs liegen, damit er ſtätz vmbgat. 

Den fat des Bapfled Kirchen, den thut er fürchten feer, 
den Tempel gots mit nieptenn, fürwar ed war im fihwer, 
‚wa er ſtätz blib inn wirden, vnnd vnderm gutenn fchein, 
wil er die felen mirden, füren in helle yein. 

Fr müf nit annderfi denden, fo er denn glauben Hagt, 
das Bäpſtiſch glaub wöll hencken, Herr fey dir lob ges 
fagt, da du durch grofle giete, die Lift gibſt zu verſten, 
wie ieh Papiſtenn wieten, ſy müſſen ondergan. 

Die Chriſtlich Kirch kumpt wider, inn iren rechtenn 
fand, frödt euch ir chriftenglider, jeß tum mir auß dem 
band, tarin wir lang find glegen, ven Murnar das ver» 
—— das wir vnns wider regen, macht das er gifft her⸗ 

chüſt. 

Wir wöllen nit mer trauren, ſy ſind ſchon gar ge⸗ 
ſchwaigt, die buben vnd die lauren, die hond zum erſtenn 
gfaigt, ſich ſelbs thon offt abrennen, wol an dem Helden 
gmaidt, ſy hand wol lernen kennen, ſeyn ſchwerte wie es 
ſchneydt. 

Darmit wel mirs beſchließen, mit diſen worten hie, das 
man nit hab verdrießen, doch yererman das thie, dad mir 
got follen bitten, das er fend werdient her, alldie an ſei⸗ 
nen ſchnitte, als ift der frum Luther. 

Vnd auch der frum von Hutten, darbey auch Melandı« 
ton, fo kündt wir allen Kutten, bald widerfiande thon, 
vnd wann fy halt fihon wietten, Gott wöll fein gliver 
al, vnnd auch fein Kirchen phieiten, wol vor des Teüf- 
feld ſchall. 


' AMEN. 
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Dar jemandtz der new mar begart 
Der wirt in diſem büchlin gwärt. 
Er wirt hören groß obenthür, 
Die do kurtzlich if gangen für ®). 


Der fouffman. 
Einsmols verdroß mid in meim hauß, 
Gar ſchnell gieng ich fparieren auß, 
In mein weingarten für das thor 
Den ih nit gfähen hat das jor. 
Das maht ih hat ganh feinen mut, j 
Do begegnet mir ein bötfin gut, 
Zu dem ich ſprach wo fumpft du här 
Vnd was feift du vnß nüwer mär. 
Er fprach ich weiß nit guter man, 
Gar wenig ich dir fagen fan, 
Dann das mich zwingt deß hungers not. 
Doch wer es feb nit alfo fpot, 
Vnd die nacht nit fo ſchnell har trüng, 
Ich wogt den hunger dannocht ring, 
Vnd feit dir die beft obenthür, 
Die do kurtzlich if gangen für 
Imm Frandenland zum Bütelflein, 
Bon einem pfarrer hat böß bein. 
Aber die wyl die nacht vnß fcheibt, . 
So gpb ich dir nit witers bfcheidt. 


Der louffman. 

Den Bütelftein den weiß ich wol, 
Ich Hab do geffen manch gut mol, 

Darumb ich did gar fiyBlich bit, 
-Du wei von mir te ſcheiden nit 
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Vnd weift mit mir gon heim zu huß. 
Mein lieber gſell nun hab kein gruß, 
Ich will dir machen gut geſchier, 

Bnd will dir geben win vnd bier, 
Vnd was mir funft ouch got hat bichert. 
Der gut gfell fih.do nit far wert. 
Alsvann noch thut manch gichidter man, 

Vnd nam die fach gar gütlih an. 
Gieng mit imm alfo heim zu huß 

Kürglich ſy Täbten in dem fauß 
Vnd jetz das nachtmol hat ein end, 

Der kouffman was nit vnbehend 
Er ſprach mein allerlibfter gaf 

Mär eg dir nit ein vberlaſt 
So waͤr es jetz worlich mein bgär 

Das du mir ſeitſt die nüwe mär. 
Der bot fprach lieber herre mein 

Darzu will ich gern willig fein, 
Dann ichs eüch billich gern fol lagen, 

Sp ir mir hend gefült ven Tragen 
Vnd mir geben fo guten win, 

Ich möcht allwegen by eüch fein. 
Darumb fo merdt was ich eüch fag, 

Es find jetz worlich xiiij. tag, 
Do was ich verr von hinn in Francken, 

By eim Pfarrer, dem ich noch dancken, 
Der gab mir den allerbeſten win, 

Das ich noch ſtäts gedenck do hin, 
Er feit mir do die beſten ſchwänck 

Das ich mein leptag wol dran gdend. 
Gar früntlich fing er an vnd ſprach, 

Mein lieber gaft hab gut gemach. 

ch fag dir die böft obenthär, 

Die hie zunächft iR gangen für, \ 
In eim fläden heißt Bütelflein, 

Do fipt ein Pfarrer hat böß bein. 
Bon dyfem pfarrer ich dir fag, 

Der hat gut fründ vff einen tag, 
Geladen zu imm yn fein Huß, 
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So die nun gläpten in dem fauß, 
Und hatten all die büch gefält. 

Do fprach derſelb pfarrer vnmilt. 
Ir Lieben fründ nun fagen an, 
Iſt doch neüt news ſetz off der ban, 
Mir it worlich gar lange bie zyt 

So ich hie lig vnd Hör gang nüt: 
Der meßner fprach mein Tieber herr, 

Ich worlich jetz neüt neüwes hör. 
Dann iung vnd alt jeß frü und fpot, 

Allein mit dem lauter vmbgodt. 
Geiſtlich, wältlich, weib ond man. 

Neũüt anders ich eüch ſagen fan: 


Der Pfarrer. 
Das ſind mir nũwe mär genug 

Sy hindern mich in minem pflug. 
Vnd ward do mit ſogar entrüſt, 

Das er hinder den thüſch vffwüſchſt, 
Vnd ſchrey o wär ich nit fo lamm 

Von dem verfluchten podegram, 
Ich wolt mich rächen an dem kätzer,. 

Er if neüt anders dann ein ſchwäher. 
Der do verfürt den gmeinen man, 

Das ich gar wol empfunden han, 
Vnd ouch noch täglich wol empfund. 

Es clagts auch als mein haußgefind, 
Dieb gar wol fpüren die gang wuchen, 

Das mir gar fat abnimpt die Fuchen. 
Ich mag mic ſchier nit me erneren, 

Vnd was ich han, muß ich verzeren. 
Bann ich nit buwt alljor felb win, 

So muft ich did ontrunden fin, 
Ich wolt dann halber wafler fchlappen, 
Das han ich von der fihwargen kappen. 
Ich wolt der tüfel häts hingfürt 

Er Hat ſchier gantz teütſchland verfürt. 
Manchem gmacht den ſeckel lycht, 

Er iſt ein ſolcher böſer wycht. 
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Das er mit finen worten glat, 
Das gmein vold allenthalben hat 
Berfürt vnd bracht zu finer leer. 
Ir keiner will recht bichten meer, 
Und opffern auch hier gar me nüt, 
Dasfelb. am hertſten mir anlit, 
Dann ich dasſelb gar wol empfind. 
Mein ondertbon find alfo blind 
Ich ſchry vnd ruff Hilft als fep nüt. 
Bann fhon kummen die vier hochzyt, 
Die ich allzyt flißlich began, 
nd auch daß volck flißlich erman 
Wie ſie ſich ſond zum gotadienſt ſchicken, 
Hilfft es als vyl als thät ich flicken, 
Ein alten beltz gantz kal on hor, 
Spy haben mid gantz für ein thor, 
Vnd fptegen ich kön predigen nüt, 
Dann das allein diendt off den gybt, 
Domit ih täglich füll den fragen. 
Solt ich dann-nüt darvon vuch haben, 
Vnd brächen tag vnd nacht den fchloff. 
Vyl lieber nam mir dyſe ſchoff, 
Der beelzebub mit haut vnd har. 
Mein Leben geft nun nämen war, 
Das hab ich als von dyfem man, 
Bor zorn ichs nit als fagen Fan, 
Wie er mir mein ſchoff thut verfüren, 
Das ſy nüt me gend vffs monieren, 
Und ouch deßglichen vff den ban. 
Ein jeder jetz ſelbs predigen fan, 
Bon nümer und ouc alten «ee, 
Auch löſen fy fein ablaß me. 
uff ablaffung der ſünd halten fy nüt, 
Spräden es gſchäch als vmb den gybt, 
Und triben darmit iren fpot, . 
Sy foͤrchten weder dwält noch got. 
Den kilchen thund fy auch kein flür, . 
Sie ftieffen lieber drin ein für. 
Die helgen heiſſen fp jetz gößen. 
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Darinn wirt ſich noch mancher letzen. 
Spräden ein ley vnd pfaff fy glich. 

Berwärffen auch priefterlich wych. 
Den Pabſt thund fy ouch gang vernüten, 

Das ift nie ghört in Tangen zyten. 
Alſo Hat ſy ver Münd verkert, 

Sy gang ein nũwen glouben glert. 
Iſt das dann nit größlich zu clagen, 

Das dyſer münch thut offlich Tagen, 
Der Papſt hat nit gwalt dfünd vergäben. 

Und weißt das got Petro hat gäben, 
Die ſchlüſſel zbinden vnd entbinven. 

Darzu wir auch gefchriben finden, 
Das er den engien imm himmel hab, 

Zu gebieten ſy zwingen herab, 
Debglih den thüflen inn der hell. 

Der Mebner ſprach, das gloub wer weil. 
Damm ich fag worlich könt er das, 

Er treit dem Luter fo groß haß, 

Er wurd all engel tüfel zwingen, 

Spy müften imm den Luter bringen, 
Vnd au all die, die imm anhangen, 

Er Hat nach in vil me verlangen 
Bann ein teüfel nach eir feel. 

O muter gots was groffer quel, 
Wurd er triben mit difem gaft, 

Kein tüfel pinget in fo faft, 

As wann Leo merden gar eben, 

In hät geban by finem Täben. 

Zu Rom by imm wol inn der flat. 

Wiewol Luther nüt böß gton hat, 
Dann vnß anzeigt die göttlich Teer. 

Der pfarrer ſprach, nun red nit meer, 
Du bit den fachen vyl zu ſclächt. 
SHDaͤtſtu geläfen geyſtlich rächt. 

Extra de decimis. 

Bnd capitulo tua nobis. 

Capitulo fignificaſti in fine. 
Ich wolt die noch wol ſagen me. 
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Das er mit finen worten glat, 
Das gmein vold allenthalben hat 
Berfürt ond bracht zu finer leer. 
Ir keiner will recht bichten meer, 
Und opffern auch fihier gar me nüt, 
Dasbsſelb am hertſten mir anlit, 
Dann ich dasſelb gar wol empfind. 
Mein vnderthon find alſo blind 
Ich ſchry vnd ruff hilfft als jeß nüt. 
Bann ſchon kummen die vier hochzyt, 
Die ich allzyt flißlich began, | 
nd auf daß vold flißlich erman 
Wie fie fih fond zum gotadienſt ſchicken, 
Hilfft es als vyl als that ich flicken, 
Ein alten bei gantz Tal on hor, 
Sy haben mi gan für ein thor, 
Vnd ſprechen ich kön predigen nüt, 
Dann das allein diendt vff den gybt, 
Domit ich täglich füll den fragen. 
Solt id dann- nüt darvon ou haben, 
Vnd brächen top und nacht den ſchloff. 
Vyl Lieber nam mir dyſe ſchoff, 
Der beelzebub mit haut vnd har. 
Mein Tieben geft nun nämen war, 
Das hab ich als von dyfem man, 
Bor zorn ichs nit ale fagen Kan, 
Wie er mir mein fchoff thut verfüren, 
Das ſp nüt me gend vffs monieren, 
Und ouch deßglichen vff den ban. 
Ein jeder ich ſelbs predigen fan, 
Bon nüwer vnd ouch alten ee, 
Auch Iöfen fy fein ablaß me. 
uff ablaffung der fünd balten fy nät, 
Spräden es gſchäch als vmb ven gydt, 
Und triben darmit iren ſppt, 
Sy foͤrchten weder dwält noch got. 
Den kilchen thund ſy auch kein ſtür, 
Sie ſtieſſen lieber drin ein für. 
Die helgen heiſſen ſy jetz götzen. 
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Darinn wirt ſich nod mancher letzen. 
Spräcen ein ley vnd pfaff fy glich. 

Berwärffen au priefterlih Wych. 
Den Pabſt thund fy ouch gank vernüten, 

Das ift nie ghört in Tangen zyten. 
Alfo hat fy der Münd verkert, 

Sy gantz ein nüwen glouben glert. 
FR das dann nit größlich zu clagen, 

Das dyfer münch thut offlih fagen, 
Der Yapft hat nit gwalt dfünd vergäben. 

Und weißt das got Petro hat gäben, 
Die fchlüffel zbinden vnd entbinven. 

Darzu wir auch gefchriben finden, 
Das er den englen imm himmel hab, 

Zu gebieten fy zwingen herab, 
Deßglich den thüflen inn der hell. 

Der Mebner fprad, das gloub wer well. 
Dam ich fag mworlich könt er das, 

Er treit dem Luter fo groß baß, 

Er wurd all engel tüfel zwingen, 

Sp müfen imm den 2uter bringen, 
Bnd auch all die, die imm anhangen, 

Er Hat na in vil me verlangen 
Bann ein teüfel nach eir feel. 

O muter gots was groffer quel, 
Wurd er triben mit difem gaft, 

Kein tüfel pinget in fo fafl, 

As wann Leo merden gar eben, 

In hät geban by finem läben. 

Zu Rom by imm wol inn der flat. 

Wiewol Luther nüt böß gton hat, 
Dann vnß anzeigt die göttlich Teer. 

Der pfarrer ſprach, nun red nit meer, 
Du bift den ſachen vpyl zu ſclächt. 
SHDutſtu geläfen geyſtlich rächt. 

Extra de decimis. 

Bid capitulo tua nobis. 
Capitulo ſignificaſti in fine. 

Ich wolt die noch wol fagen me. 
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Diewil du aber bift ein lur, 

Vnd redift recht wie ein ander Bur. 
Du daft din tag nit‘ oyl gfludiert, 

Domit man die bauren verfürt, 

So muß ih dirs dannocht bie fagen, 
Vnd folt mirs nit für vbel haben. 
Der Pabſt iſt ein Herr der gangen wält, 
Vber als gold, filber vnd gält, . 

Vnd alles das das läben hat. 

Dann er allein an gottes flat, 
Empfangen hat folichen gwalt, 

Als Hoftienfis in ſumma halt. 

Er fan vnrecht zu rechtem maden. 

Der meßner fieng aber an lachen. 
Der Pfarrer yn do aber fchalt, 

Bnd ſprach ich gar nüt off dich halt, 
Liß das capitel vt debitug, 

Du bift ein rechter Afınug, 

Darumb fo fhwig hab dwafel zu. 

Der meßner wolt noch han Fein ru, 
Und ſprach o herr wie mag das fin. 
So' ich gebend an fihöpffer mein, 
Bnd an die wort die er hat gton, 

Do er thet vor Pilato fon, 

Bnd fprach mit worten vBerwelt, 

Sein, reich wer nit von bifer wält. 

As es dann was gantz offenbar. 
Der wält was er erflorben 'gar. 
Kein diener was der in erloßt. 

Merkt wie lang hand jeb fürher gbloßt, 
Die Bäpft mit irm hochmut vnd gwalt, 

Das ich worlich genglichen halt, . 
Was man von item gwalt hab gichriben 

Hat hab hoffart, gydt, zufamen triben. 
Dur den teufel off difer ärd. 

Diewpl Chriſtus Hat felb erflärt, 
Welcher well in den himmel gon, 

Der muß all zytlich bgird verlon, 
Der wält abflerben innerlich. 
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Das ih worlih am Pabſt nit ich, 
Dann groflen pomp, doffart und gybt. 
Das jetz wol halb darniver Ipt. 
By difem frommen Adrian. 

Ich Hoff ed werd ein end ban, - 
Er ſchickt fih mol als fein ind dſach. 

Der Pfarrer ſprach nun thun gemad, 
Bnd laß wir die Römer maufen, 

Ich Hoff ſy füllen imm bald laufen, 
Söllen imm gen ein mwälfch monefter. 

Bf Das antwort der meßner, 
O lieber pfarrer weift du nicht, 

Was Dauid in dem Pſalter fpricht, 
Es fy dann das got bhüt die flat, 

So ift ombfunft mas forg man hat. 
Der Adrian auch bhüten fol. 

Der pfarrer fprach ich ſchmeck dich wol. 
Du biſt ein rechter pfaffen Haß, 

Nun gfriſt du ouch net deſter baß, 
Dann ſobald vnſer ding nimpt ab, 

Sp muſtu an den bätelſtab. 
Dofür jetz ich wenig forg hab. 

Ich Hoff nit das er ſöll erſterben, 
Es muß vor ein Concilium werden. 

Die frommen fürften find ouch dran. 
Sp wild auch kayſer karle han, 

Dem gäb got glüd in allen fachen, 
Das er ein guten fryd mög machen. 

Zr müſſen yn ein andren orden, 
Band folten ir daran erworgen. 
Biga proty, der pfarrer fpradh, 

Sroffer pultron nun thun gemadh. 
Bas wolt der bapft erfi fahen an, 

Er if ein nüngiglärig man, 

Band godt all tag jetz vff-der gruben. 
Zu Rom find wol alfo vyl buben, 
Die gdenden werden tag und nadıt, ‘ 
Bf das imm werb ein füpplin gmacht, 
Domit das fy fein kömen ab. 
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Der meßner aber pfuchzet drab, 
Bud ſprach ich allzyt ghöret han, 

Deß Pabſt triumph ver muß zergan, 
Der Römer gydt ond ouch hoffart. 

Der pfarrer aber zornig wartt, . 
Bnd ſprach worlich ih jegund fi, 

Das du bift erfi ein rächtes ford, 
Das do nüt gantz vnd gar verftot, 

Weiſt nit das Chriſtus warer godt 
Vnd menſch was hie vff diler Art 

Bnd feld gethon, was er hat glert. 
Vnß darby ein erempel geben, 

Das wir auch alfo füllen läben. 
Das do dem Pabſt nit müglich if, 

Dann imm der gnoden gar vyl gbriſt. 
In fünden gboren vnd entpfangen, | 
Darumb thut in als wol verlangen, 
Nach zeitlicher eer vnd groffem gwalt. 

Der figerift ſprach darumb ich halt 
Gantz neüt off in vnd all fein kurt. 

Er godt auch gang neben der furt, 
Vnd fündet auch alswol als ich, 

Darumb fo wilf bevunden mid, 
Er fy der fomen in dem wäg. 

Der pfarrer was aber nit träg, 
Und fprah du gouch ich fi dir an, 

Du bift ein rechter göudelman. 
Haft nie imm ewangelio glefen 

Das Petrus iſt ein fünver gwefen, 
Vnd imm got nüt deflminvder bat, 

Geben off erd an finer fat 
Die fünd zverzihen hie vnd dort. 

Der meßner aber imm antwort, 
Bnd fprach Herr pfarrer das ift wor. 

Bann ver Pabſt gieng fein ſchäfflin vor, 
Als fant Peter in vorgangen if, 

In gedult armut zu aller friſt. 
So horten in die fhäfflin ouch. 

Der pfarrer fprach du lieber gouch. 
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Solt ieh ein pabſt fo inhergan, 
. Man wurd in für ein narren han. 
Darumb fo ift fein fach gan neüt. 
Der Luter lert jeß auch die lüt, 
Wir füllen wien apofilen läben, 
Das vnſer armen leüten gäben, 
Nachfolgen dem Ewangelio. 
Ja lieben gſellen ſagen wo 
Findt man die ſolichs jetzundt thund. 
Solt ich nun gläben einer pfrund, 
So wurd mir der. ard nit fo groß, 
Vnd muf mein köchin ouch gon bloß, 
Wurd ouch nit han viererley win. 
Witer gybt er den leyen in, 
Wir föllen all eewiber haben, 
Und ſpricht Paulus thu ſollichs fagen. 
Das mir worlid wär ießund ſchwär, 
Wär er vor xxx. joren kon här, 
So wolt ich mich gar bald han bdacht, 
Hät auch nit fo vpl ſünd verbracht. 
Ich wolt das ich yn ſäch ertrencken, 
Und an den böchſten galgen hencken, 
Wolt er die Chriftlich kirch zerſtören, 
Die do iſt in ſo groſſen eren, 
Als je iſt gfin ſidt Chriſtus zyten 
Wiewol derſelb thet eerlich riten. 
Zu Hierufalem yn, mit groſſem gſang, 
Ein groß volck imm entgegen trang, 
Spreitend imm ire kleider dar, 
Darby du laur ſolt nemen war, 
Das got eüch do zu verſton gab, 
Das ir allein nit üwer hab, 
Sunver auch ewer Hleider geben, 
Domit der bapfi deſt baß mög läben, 
Vnd wir als fine gliver oud. 
Sp fpricht jetz der böß ſchandtlich gouch 
Wir füllen han kein filber gold. 
So wär vnß doch kein menſch nit hold. 
Acht vnſer weder fürſt noch herr. 
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Helt vnß für der Apoftel Teer, 
Will vnß darby anzeigung gäben 
Das wir auch füren ſo ein läben. 
Mid wundert ob er nit wyſer ſy, 
Vnd weiſt Das inen wonet by, - 
Der Heilig geift zu aller aut, . 
Deshalb ſy funft begerten nüt. 
Küng fürften boten in groß eer, \ 
Das fam von groffen zeichen här 
Die ſp thetten vor aller mwält. 
Man gab in gnug, bvorfften kein galt. - 
Sant Peter hieß die lammen gon, 
Sp mag ih kaum vff den beinen gflon. 
Könt ich aber auch viefelb kunſt, 
So vberkäm ih auch bald gunfl. 
Bdörff mich nit vff der kantzel clagen. 
Man wurd mirs heim zu hauß tragen, 
Die funft gar wenig an mich gdenden, 
30 wan fy mid möchten ertrenden, 
In einem Iöffel, wurdens nit fparen, 
Got weil ir feel au fo bewaren. 
Die ſchoff fräffen jetz gern den birten, 
Der tüfel nem fy mit den ürten. 
D wolte got in finem Thron, 
Das ich möcht vff mein füflen gon, 
Der wäg muſt mir nit fein zu wyt 
Gon Wittenbärg, in kurtzer zyt, 
Wolt ih mich mächen ylentz bhend, 
Vnd wolt for boßheit fon ein end, | 
Wolt felb mit Luter difputieren, 
Vnd imm alfo vyl allegieren, 
Das er nit wüſt wo er hin fot. 
Sunſt wirt all wält an imm-zu fpot. 
Der meßner fprad ad herr nun ſchwigen, 
Er wurd eüch worlich leren gigen. 
Mid wundert das ir fo thorect find, 
Ir wären gegen imm ein kind. 
So vyl glert Teut hat er beflanden. 
Ir wurden duch von imm zu ſchanden, 
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Ir hand doch fein vecht bücher nit. 

Der pfarrer fprach dich ſchüt der rit, 
Sichſt duß nit dort off dem fchafft ligen, 

Ich will der yn dem trog geichwigen. 
dyt nit dört der fententiarum, . 

Vnd compofita verborum. " 
Dieta Sinthis, vnd ſermones Bitontis. 

Hortena vnd Johannes de: Montevilla. 
In kriechiſch Hebreiſch vnd latin. 

Auch inſtitutiones Murnerlin. 
Deßglichen ouch der Coclier, 

Vnd ſermones Oliuier. 
Breuiloguum vnd Grammatellum. 

Sulpitium vnd Secreta mulierum. 
Hortena vnd den Erquo. 

Auch find ſermones Dormifecure do, 
Bnd der Belial zu latin, 

Der wurd mir ein guter ghilff fin. 
Dub han ich ven Murner, 

Der fih nempt der ſchelmen zunfftmeifter. 
Srfaren in allen böſen ſachen. 

Die geft begunden do all laden, 
Do er den Murner allegiert. 

Der meßner fprach der ift wol ziert 
Mit der geſchryffi, fag ich fürwor, 

Zeigt an die gonchmat offenbor. 
Der pfarrer aber ward entrüft, 

Bad fprach ich weiß nit waß du biſt, 
Ouch warfür ich dich halten ſol, 
Du kanſt eins jeden ſpotten wol. 

Noch eins ir geſt muß ich eüch ſagen, 
Es iſt näher dann inn acht tagen 
Geftorben ein paur in miner pfarr, 
Der was der allergröfte narr, 
Das ich yn nit mit all mein finnen, 
Mocht ab deß Luters glouben bringen. 
Ich gäb darumb jeg all mein pfrund, 
Das ich wüft wie ed vmb in flund. 
Ich forg der teüfel hab yn hin. 


« 
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Der meßner ſprach ein moß win 
Volt ip nit für die forggen, 

Ei wirt der teüfel nod ee nän, 
Bann Karfihanfen, der do iſt giorben, 
Ich hofft zu got‘er hab erworben, 

Die fröid der ewigen fäligfeit. 
Der pfarrer ſprach das wär mir leid, 
Solt Karfipans in den himmel ton, 
Der mir fo vyl hat ſchaden gton, 
Mit finem prebigen nat und tag, 
Das ichs imm nit verzyhen mag. 
Alſo ſchieden di? geft von dannen, 
Lieſſen den pfarrer allein do grannen. 


Hie erfcheint dem Pfarrer ein geyſt. 


Darnach bald vber. riiij. tag, 
Do man der todien begrebnüß flag, 
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Der pfarrer mufl ind mettin gon, 
Do fach er dort vom verrem flon, 
Ein wyſes ding recht wie ein todt, 

Deß er kam inn fo grofle not, 
Das er faſt ſchrey vnd redt Fein wort. 

Alsbald der Meßner das erhort, 
Slenp lüff er zum pfarrer dar. _ 

Der pfarrer fprach mein gfell nim war, 
Was flot dört wyſſes by der maur. 

Es iſt frylich der ſchandtlich paur. 
Von dem wir nächtin hand geſeit, 

Ich Hoff got well die warheit, 
Bßbringen, als ich han begärt, 

Domit die wält nit btrogen werbt, 
Bon deß ſchnöden Luters leer. 

Domit der geift trat zu in här. 
Der pfarrer das crüt für fih macht. 

Der meßner imm weichwafler bradt, 
Sprach herr, ir füllen in befchweren, 

Sp werden ir gar bald hören, 
Ob ee mög der Karſthans fin, 

Mich betriegen dann die finne min, 
Sp tft es funft ein andrer Yaur. 

Der pfarrer bald den geift beſchwur, 
Das er im feit wär er doch wär, 

Auß was vrfach er käm do här. 
Der geifl ver ſprach o herre mein 

Ich lyd die allergröfte pein, 
Darvon ich nit gnug fagen fan, 

Das ih mi han verfüren lan, 
Jetzund mit difer nümwen leer. 

Der pfarrer fprach meßner nun hör, 
Du wilt mir allwäg nit gelouben, 

Run fichſt dauß jetz mit dinen ougen. 
Der pfarrer wolt in witer fragen. 

Indem do fieng es an zu tagen. 
Der geiſt ſprach lieber herre mein, 

Ich far jetz wider in die pin, 
Do neũt iſt dann jomer vnd clag, 
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Und drinnen broten nacht ond. tag. 
Darumb find gmwarnt vors Luters Teer. 

Bis famflag kumm ih wider har. 
Domit der geyſt von in verfchwann. 

Der pfarrer brufft zwen priefler zhand, 
Und feit in do die grußlich mär, 

Fragt fy was dinn zu handlen wär. 
Sie rietben imm das er eins thät, 

Vnd den frhultpeiffen früntlich bät, 
Das er imm riet in dyfen fachen. 

Der Dfarrer ſprach es wirt fih machen. 
Erf wirt zerflört nes Luters thant. 

AU fein andenger werden gſchandt, 
Bad gantz ond gar deß landts vertriben. . 

Der meßner fprach herr Lieber fchwigen. 
Es möcht vylicht fein ein geipänfl. 

Der pfarrer fprach er hat dich gängſt, 
Das du muf Ion vons Luters leer. 

Man würt eüwer ‚kein tholen meer. 
Ich mag faum warten biß famftag, 

Das ich in doch recht frogen mag, 
Womit er veihult hab dyfe pyn, 

Vnd ob er muß verloren fin. 
Der meßner fprach herr Pfarrer, 

Sciden bald nach dem Meyer, 
Vnd legen imm die fachen für. 

So louff bald das befylch ich Dir, 
Vnd bring in ylens här zu mir. 

Alfo der meyer fam geſchwind. 
Der pfarrer fprach mein lieber fründ, 

Ich will dir fagen obenthür, 
Die do hüt ift begegnet mir, 

As ich wolt zu der mettin gon, 
Fand ich an ibenem crüß dort flon, 

Ein geyft ab dem erfchrad ich feer, 
Deß mir gybt zeugnüß der meßner, 

Der mir bald bracht wychwafler här. 
Deß ih wider ein härtz empfieng, 

Das mir der grauß einstheils vergieng, 
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Bnd fieng an den geyſt zu beihweren. 
Do werden ir groß wunder hören. 
Ich fragt yn bald wär er bo wär, 
Auß waß orſach er käm do här. 
Er fprach ich bin karſthans leider, 
. Durch gemwalt zu eüch verordnet här, 
Das ich euch ſag mein groſſe pin, 
Darinn ich tag vnd naht muß fin, 
Vmb ich dem Ruter hieng au an. - 
Dasfelb ich nit wol glouben Tan, 
Sprach der meyer bald härwider. } 
Ich hielt karſthans fo fromm vnd bider, 
Vnd inn fein ſachen alſo grächt, 
Das es nik müglich fin möcht, 
Das got eim ſolchen frummen man, 
Möcht inn ſolch groſſer pin lan. 
Der pfarrer ſprach ſo thund ſo wol, 
Am ſamſtag fru er wider ſol, 
Kummen här zu diſem crütz, 
So ſchwigen ſtill vnd ſagen neütz, 
Werden ir hören groſſe ſachen. 
99 fieng der meyer an zu lachen, 
Und hielt es alles für ein fpot. 
Und ſprach als mir well Hälffen gol, 
Bil ich am famflag ouch do fin, 
Und gieng alfo wider bo hin. 
Dem pfärrer was die fach fo ſchwär, 
Allſo gern hät er gwißt doch war, 
Möcht difer geifl doch gwäſen fin. 
Er ſprach ach lieber meßner min, 
Gib mir ein rot in difen fachen. 
Der meiner fing aber an zu lachen, 
Und ſprach ich halts für fantafy, 
Aber ein rot ayb ich darby, 
Das ix den doctor Predigersorben, 
Beruffen zu eüch am zinftag zmoͤrgen, 
And Iegen imm bie fach recht für, 
Er fan eüch roten glouben mir. 
Dann er ift weiß ond hochgelert, 
viii. 4 
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Und hat der ſachen vyl gehört. 
Hat au der obenthür me bflanden, 

Bf das ir nit werden zu fehanden, 
Eüwer wurden funft all bauten lachen, 

Ein rechten gouch erſt auß eüch machen. 
Sie triben ondas auß eüch den fpot. 

Der Pfarrer ſprach nun dand dir got, 
Du bift je vecht off minem wäg, 

Gloub mir, ih will nit fein fo träg, 
Alsbald ichs immer Fan gefchiden, 

Bil ich nach diſem doctor ſchicken. 
Domit der pfarrer gieng bald Hein. 

Sobald der tag morndis har fchein. 
Thet er bald nach dem doctor ſchicken, 

Er Hofft die facy die wurd imm glüden. 
Alsbald der doctor hort bie mär, 

Imm gdacht der pfarrer kranck wär, 
Vnd macht fi wunder bald zu imm. 

Alsbald der pfarrer hort fein ſtimm, 
Wiewol im thetten we die füß, 

Kroch er härfür vnd grüßt in füß, 
Sprach ir find mir ein frembder gafl, 

Weder tag vnd naht han ich Fein rafl, 
Bon einem geyſt, ih eüch hie clag: 

Der doctor fprad was ich vermag, 
Will ich eüch gern zu willen werben, 

Es {y ioh was es well off erben. 
Der pfarrer fing an vnd feit imm här, 

Wie es imm gegangen wär, 
Mit diſem geiſt vff eim ſamſtag. 

Der doctor ſprach fürwor ich ſag, 
Das ich neüt zu den dingen kan, 

Wann ichs nie vnderftanden han. 

Darzu ich gern hulff das glouben mir, 
Eb doch konten erfaren wir, 
Auß diſem geiſt wer er doch wer, 

Das wir erfüren nüwe mär. 
Dann wann e8 folt der Karſthans fin, 

Glouben wir off die trüwe min, 
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Er wurb vuß fagen obenthhr. 

Ich gloub er fib imm helſchen für. 
Das hat er mit dem Luter bfchult. 

Ich wolt das mir mein fappen gult, 
Es waär kein anderer geiſt dann eer. 

Nun beruffen bald den meßner här, 
Lond hören was doch in imm ſtäckt 

Er halt auch vpl von diſem ſeckt. 
Alſo der meßner kam auch dar. 

Der doctor ſprach meßner nim war, 
Du haft vyl obenthür auch gſähen, 
Was thuſt zu diſen ſachen jähen, 

Meinft du ob der geiſt Karfthans ſp, 
Oder ein ander fantafy. 
Der meßner fprach, das gloub wer weil, 
Karſthans der mas ein frummer gfell, 
Bon dem ich neüt anders gſähen dan, 
Dann von eim frommen byderman, 
Er was gerecht frumm vnd ouch milt. 
Deß mancher jeb off ärden gilt, 
Der den göttlichen wäg will gan, 
Den will man für ein kätzer han. 
Der doctor fprach, ich fchmed dich wol, 
Du reüchſt auch nach deß Luters fol. 
Ber wolt der geift funft anders fin. 
Nun hören Tiebfler pfarrer min, 
Ich bin der fach nit weiß genug. 
Ich weiß ein wär wol üwer fug, 
Der ift gar ein troſtlicher man, 
Bon dem ich vpl gehöret han, 
Er hat erfaren vyl der landt, 
Zu Rom ift er auch wolbekant. 
Er weißt ouch wol ir bubary, 
Dardurch er dann iſt worden fry, 
Bom orden vnd ouch Prouincial, 
In teütfcpland man auch überal 
Sein leer ond tugent wol erkent, 
Den Luter hat ouch niemandt gichent, 
Dann er allein durch fein groß kunſt, 
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Dep Hat er worlich groffen gunſt, 
Bnd rumm von aller wält erlangt, 

Wär imm ein nümwe kutten fhandt, 
Er wurd in noch baß vßbläßnieren, 

Er thut ein gantzen orden zieren, 
Vnd au darzu vpl mande flat, 

Do er dann Inn geprediget hat, 
Auch ift er noch inn nie kein fon, 

Er Hat ein tugent hinderim glon, 
Dardurch man fpürt fein heiligkeit, 

Vff all fättel if er bereit. 
Er Heißt der doctor Murner, 

Bann ir yn möchten bringen här, 
Der wüft bald wie er in folt bfehweren, 

Vnd wie er in folt reven leren. 
Das ih von imm gehöret han, 

Wie er die narren bfchweren Tan, 
Bor imm auch feiner mag beliben, . 

Thut fih den narren bfchwerer ſchriben. 
AU fchelmen er auch wol erfent, 

Deß er fih Bann ein meifter nent. 
So dan ih auch Fein zwyfel dran, 

Das er dieſelb kunſt ouch wol fan, 
Wie man die geiſt ſöll befchweren, 

Ouch wirt man gar bald von imm hören, 
Ob es der Karfihans möge fin, " 

Oder ein ander bürlin. 
Oper ein gſpänſt vom tüfel har, . 

Das wirt imm gar bald offenbar. 
Der pfarrer was frölich wolgmut 

Er ſprach die ſach wirt werben gut. 
Erſt iſt mein härtz worden zuſryden, 

Vnd ſprach plendtz wil ich im ſchriben. 

Ich weiß er wirt nit vßbeliben. 
Alsbald er hört vom Karſthans ſagen. 

Ich weiß er wirt ims nit vertragen, 
Das er in hat den Murmaw gnent, 

Sp man in allenthalben kent, 
In gutem wandel vnd gebärden, 
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Man findt feins glichen kaum vff erben, 

Der alfo heimlich iſt vnd ſtill, 

Allein in got fo ſtodt fin will. 

AU ding er zu dem böſten kört, 

Als das gar mander wol hat ghört, 
Inn der Müllerin von Schwindelßheim, 
Kein fach vie böffert er ouch eim, 

Er ift allzyt ein mitler. ‘ 
Indem nacht ſich der famflag bar, 
Des fih wol fromt der meßner. 

Er ſprach pfarrer ir wiflen wol, 
Das der geift wider fummen fol, 

BA famflag frü verfchlaffens nit, 
Darumb ich eich gar früntlich bit, 

Wir" wurden funft der bauren gipöt, 
Der meyer ſich druff grüftet het, 

Will funft zwen bauren mit im nän, 
Die im deß füllen zelignüß gen. 

Der pfarrer ſprach du darffſt nit forgen, 
Lug mad dich off morn frü am morgen, ' 

Und hring den Meyer mit bir har, 

Sp gond wir miteinander bar. 

Der meßner was off nach mitternacht, 
Den Meyer er auch mit im bracht, 

Ins pfarrers Hauß der Iren wart. 

Sy machten ſich bald vff die fart. 

Der pfarrer fprach red keir kein wort, 
Säpen ir nit der geift lot dort. 


Hie beſchwert der pfarrer den geift zum andern mol. 


Der pfarrer trat bald zu imm dar, 
Der meßner bracht wichwafler har, 
Der geift der ließ ein Iuten fchrey. 
Der Meyer fihrey 0 wey o wey, 
Alfo thet er darab erfehräden. 

Der pfarrer ſchlug in mit im fläcken, 
35 mein du woltft gern vnglück machen, 
Man fol ſchwigen zu diſen fachen. 

Vnd fieng an den geift befchweren. 
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Der geift der wolt in lang nit ören. 
Zuleſt gar grufamlich fprah er, - 
r ſchaffen neüt herr pfarrer, 
Vff, üwer bfhweren gib ich nüt, 
Das fchafft ir fäden voller gpt. 
Darzu ſind ir ein onfeifh man, 
Das macht das ir nit Fönnen gan, 
Duch bringt der npd in üwerem bärpen, 
Eüch vyl wetag vnd groffen ſchmaͤrtzen, 
Vnd macht eüch in den glideren lamm, 
\ Ir hand darvon daß Podagranım. 
Bann aber ver doctor by eüch wär, 
Bon dem ir feiten gefler, 
Der iſt gar gſchickt in allen Dingen, 
Der möcht auch etwas auß mir bringen.. 
Er ift keüſch rein, on all ſchalckheit, 
Das alle wält wol von imm ſeit. 
Kein ſünder ſchafft by mir hie nũt, 
Darumb heb dich du Haft fin zyt. 
Der Pfarrer ſprach nun ſag mir an, 
ann fol ih in dann by mir dan. 
Der gepft ſprach über ſyben tag, 
Vnd wider off den famftag. 
Der Meyer ſprach ir haud mir efchlagen, 
Mich bdundt der gepft ver Ton eüchs fagen, 
Wo euch der ſchald imm härtzen Ipt, 
Ber hat imm gfeit von üwerem gpdt, 
Es fan eüch doch niemandte erfüllen. 
Der pfarrer ſprach, fo iß mein zullen. 
Bann ich drund anf eim waflerfrug, 
Sp wär ih gar wol üwer fug. 
Der Meßner ſprach, dan ich nit längſt, 
Eich gſeit es ſy deß tüfels gſpaͤnſi 
Das ich jetzund mag wol gedenden, 
Diewyl er ſeit von, ſolchen ſchwencken. 
Der pfarrer ſprach würft du wol hören, 
Bann pn det Murner wirt befehweren, 
Do fih der fambflag nun thet nähen, 
Der pfarrer dei zum meßner jähen, 


1) 


695 


Ach lieber meßner biß nit träg, 

Vnd mac dich plentz vff den wäg, 
Zu dem Murner, ich dich feer bit, 

Bnd Iug laß in do hinden nit, 
Lig imm die farhen wol an tag, 

Eygentlich imm vom handel fag. 
Der meßner fumpt ſich do nit Tang, 

Mit fröiden er zur thür auß fprang, 
Er gracht die fach wurd recht zugon, 

Der pfarrer wurd noch zſchanden fon, 
Der meiner lüff gar ylentz ſchnell, 

Bnd fand den Murner in fir 3äl, 
Verzuckt in eir groffen andacht, 

Das Epriftenlich büchlin er do macht, 
Bon den zwo vnd träffig lügen, 

Welches er dann hat- zu gefchriben, 
Dem frommen küng von Engelland. 

Bon flund bot mir der Murner bhand > 
Vnd ſprach bötlin fig zu mir här, 

Sag mir was bringf vnß nüwer mär. 
Sch mein brieff auß ber täfchen nam, ' 

Alsbald er die new mär vernam, 
Bon Härken fieng er an zu lachen, 

Sprach ich Hoff es ſöll fih machen. 
Iſt Karſihans todt das tft mir lieb, 

Er was ein läder vnd ein bieb, 
Er bat mich gſchändt fo fräuelich, 

Zu.einer katzen gmachet mic, 
Bund hat wol gwift das man nit fol, 

Eir tagen die ift mutwil vol, 
Drätten do hinden vff den ſchwantz, 

Will er bhalten fein antlit gantz. 
Doch han ich imm bfähen den harn, 

Ich mein ich weil imms jeg nit fparn, 
Ich will mich noch baß mit imm frawen, 

Vnd will in leren murmawen. 
Wolluff das wir nit lenger bliben, 

Ich will ven geiſt gar bald vertriben. 
Alsbald fi komen zum bütelftein, 
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Der pfarrer verfamlet bald ein gmein, 
Ließ doctor Murner chenden, 

Do Hät eir ghört vyl guter fchwenden, 
Die Murner treib mit difen pauren. 

Er ſprach nun trinden all on trauren. 
Der Karſthans muß es bzalen wol, 

Iſt fach das ich morn läben fol. 
Ich will imm def Murmawens geben. 

Der meßner fprach nun Iugen eben, 
Das eich vie fach oud nit fäl, 

Vnd der telifel eüch nit firäl, 
Dann er if aller liſten vol. 

Aber karſthans das weiß ich wol, 
Iſt by got in finem rich. 

Der Murner fprach nun pfü dich, 
Stinckſt du auch nach deß Lauters fäd. 

Der meßner fprach fräffen mein präd. 
Muß eich ein jeder Luters werben. - 

Der Murner fprach küß mir die färben. 
Du bift mir ein felgamer gaſt, 

Darzu vpl narren by dir haft, 
Die wolt ich gar bald von dir triben. 

Der pfarrer fprach herr doctor fchwigen, 
Der gouch tribt fo manchen vungfchid, 
Ich förcht ih hab von imm kein glüd. 
Dann er iſt mit dem Luter dran 

Der Murner fprach Iond inhergan, 
Bas Luterſch if kumpt mir gar eben, - 

Wir wend baß mit einander reden. 
Der meßner fprach ich hort es gern 

Mir gdenckt das ir anſchlugen färn 
Wie ir gern beiten difputiert 

Mit Luter, hät man eüch gefürt, 
Den Elfaffer wein binden nad, 

Aber eich was nit alfo -gach, 
Do er zu wurmß was an dem Rin, 

Do zogen ir die fdhnupffen in, 
Ir mwolten do den fuchs nit biffen, 

Wiewol eüch do nit macht die fchiffen, 
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Zu mwirtenbärg das bier vnd köt, 

Hät man eüch gäben fon Haret, 
Maluafter vnd Mufcatell, 
Ir weren dannocht in üwer zäll, 
Bliben by dem fparnößlin, 

Vn hätten trunden landtwin. 
Eüch was gelegen üwer bochen, 

3eh kummen ir wider fürhär krochen, 
Grad wie die Tab mit dem ſychtuch. 

Der murner fprach du küft mir bhruch. 
Wolſt du mich alfo bald erfären, 

Sp verfioft du noch nit tandt mären. 
Du bift in der ſach noch nit gſtryfft, 

Auch weift nit wie man dzungen fehlyf. 
Domit man den lüten fül den fragen. 

Der meßner ſprach das thun ich Hagen, 
Das ir können ſchlyffen vnd menden, 

Bnd thund eüch doch nun felber ſchenden, 
Das thut allein der eygen gſuch. 

Ir hand gemacht ein fines buch, 
Die narrenbſchwerung nemen war, 

Do faren ir gar rotli bar, 
Dit Luters tochter an den thantz. 

DIE buch gybt eüch ein ſolchen glang, 
Das irs elich billich füllen fröwen. 

Darumb fo Iond elich nelit abtröwen, 
Schenden vnd Ieftern jederman, 

Vff ärd iſt keit ders do baß Ian, 
Bnd der fi deß auch minder ſchamm. 

Der pfarrer in do mit imm nam, 
Sprach ergregie doctor, 

Der meßner ift worlich ein thor:- 
Ir föllens nit für übel han, 

Wir wellen heim zu huß gan. . 
Ih muß mid oud wol mit imm liden, 

Er thät mir nit ein wort ſchwigen. 
Der Murner ſprach ich habe wol gwont, 

Ein narr dem anderen gar wol Iont, 
Aber er ift mir vyl zu fehlecht, 


698 


Ich bin ein doctor beider rächt. 
Dasfelb dan ih gar wol probiert, 

Do ichs Luters dochter zkilchen fürt. 
Vnd do ich fprach fyp hät den grind, 

Hieß ſy mich bald ein juffkind. 
Mit eir fchelmen hut überzogen. 

Sy bevörfft wol nit vyl han gelogen. 
Wann ish mich der frhelmen meifter nenn, 

Vnd will auch das mich al wält kenn. 
Dann wo ich noch gepreviet Hab, 

So lüff der fchelm allzyt imm trab, 
Darzu die guch vnd auch die narren. 

Man fehts nit all je vff die karren, 
Als man mit einsmols hat gethon, 

Mir ward worlich der recht Ion. 
Dann von mir vyl gelernet hendt, 

Wie man ein jeden narren Fänt. 
Daßſelb ich dann jeßund laß bliben, 

Ich ſörcht min fihel werd nümme ſchniden. 
Der pfarrer rufft dem meßner har, 

Vnd fprach du folt wol nemen war. 
Es ift morn wider famflag, 

Darumb es bald dem Meyer fag, 
Sp will ih nad dem doctor fehiden, 

Ich Hoff die fach die ſöll vnß glüden. 
Sprich das er morn frü fum dort här, 

Es ſy hie doctor Murner. 
As bald es warb nach mitternacht 

Der meßner ſich härfür macht, 
Bnd draht den meyer mit imm dar. 

Der doctor auch gerüflet war. 


Hie befchwert der Murner den geift zu dem ande= 
ren mol. 
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Sp giengen vff den kilchhoff bhend, 
Do funden fy am felben end, 
Den geift flon groß vnd ongehür. 
Dem pfarrer ward do laden thür. 
Der Murner do bald fürpär trang. 
Ob dem geift do ward ghört ein fang. 
Terribilis et locus iſte 
Quis eft_ homo ifle? 
Qui venit fic erudeliter? 
Ad Hoc refpondit meßner, 
ER dominus doctor murner. 
In negnitiis erpertus, 
Et in truffis valde doctus. 
ut ſuum Rarragonium 
Dat nobis teftimonium. 
Der Murner ſprach, ſchwig du fantaf, 
Woltſt du mich erft vexieren fah, 
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So wurdtſt den geift gar bald vertriben. 
Der Pfarrer hieß den. Dießner ſchwigen. 
Der doctor fing an den geift befchweren, 
Aber der geiſt wolt in nit hören. 
Der Murner ſprach, nun muft du dran. 
Der meßner fing zu laden an, 
Und fprach es Hilfft nit oyl murmawen, 
Du muft in baß imm arBloch krawen, 
Wiltu von imm ein antwort han. 
Er Hats dem pfarrer au geihan. 
Indem der geift fieng an vnd rebt. 
Der murner ſich gefegnen thet, 
Und ſprach, o liebſter herre mein, 
Wiffend ich leid gar grofle pein. 
Sch Hoff ir füllen mich erlöfen, 
Ich Hab vmb mich fo vyl der böfen, 
Die mich allzyt pingen fo hart. 
Der Murner fih zum Pfarrer kart, 
Vnd ſprach, nun ſchwigen find all ſtill, 
Der ſchimpff ſich jetzund machen will. 
Er ſprach zum geiſt nun ſag mir an, 
Warumb du muſt die pin han. 
Er ſprach die zyt wirt mir zu kurtz. 
Der Pfarrer ließ vor angft ein furk, 
Darab der meßner alfo lacht. 
Das der Murner ward gank vngſchlacht, 
Sprach, hat mich der tüfel mit eüch bfchiffen, 
Warumb hand ir do Heim nit gſchiſſen. 
Er thet den geift wiberumb fragen. 
Gebot das er imm folte fagen, 
Wie er doch Hieß mit finem namen, 

Ge das er für von imm hindannen, 
Oder ob er der Karſthans wer. " 
Der geift fprach nein mein lieber herr, 

Ich bin üwer alfernächfter fründ, 
Fr mir gar günftig gwäfen find, 

Ir band mich Ion eerlich begraben, 
Bnd Ion ein erlich lybfel Haben. 

Aber das ich Iyd fo groß pyn, 
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Das hab ich ale von der bägin, 
Die ih in meim todtbet hab bgärt, 

Wiewol ir mi nıt hand gewärt, 
So ift mir doch vffgſetzt ein buß, 

Das ih ein narren fräflen muß. 
Dee Durner fprach wer byfl, fag an, 

Ich wenig: fründ off erven han, 
Dder wo kumpft pu doch hie harr. 

Der geift fprach, ich bin der groß narr, 
Dem der Karſthans imm hinderen faß, 

Do ir imm bſohen in dem glaß 
Den harn, ond funden ein bundtfchu, 

Jetz han ich weder raft noch ru, 
Hab dann ein narren wider binnen, 

Diewil Karſthans mir thet entrinnen. 
Allde Murner ich far von hinnen. 

Morn fru fo kummen wider har, 

Sp werden ir allfandt gewar, 
Welcher der felbig narr wirt werben, 

Der fiten muß in meir arßferben. 
Domit fo fehied der geift von dan, 

Es fach ye eir den andern an. 
Der meßner zu dem pfarrer ſprach, 

Herr wie gefalt eüch nun die fach. 
Müften ir imm inn dem ars fißen, 

So wurden ir gar dapffer ſchwitzen. 
Ir Hätten dam der pfründen gnug. 

Der pfarrer ſprach du für dich Ing. 
Meinft das er mich halt für ein narıen, 

Ich wolt ee übergän mein pfarren. 
Eb ich mid wolt den geift Ion fräffen. 

Der Murner fprach ih han vergeflen, 
Das ich nit han gefrogt wohin, 

Der karſthans mög doch kummen fin, 
Ob er nit ſitz in Hölfcher pein. 

Mich biriegen dann die finne mein, 
So iſt er in abgrundt der hell. 

Der meßner fprach ia lieber gfell, ° 
Das wirft du gar bald innen werden. 
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Ich förcht du muft ind arskärben, 
Dem groffen narren an bie flat, \ 

Do er vor den Karfihanfen: hat. 
Der Meyer fprah ih will wol fehwigen, 

Bund narren weiß euch laffen triben, 
Vnd will morn bliben inn meim bet, 

Wann man in nie befchworen het, 
Das brörfft vyl beffer gwäfen fin. 

Der meßner fprach ach meyer mein, 
Ich Hoff er nemm vnß zwen nit an, 

Dieweil er doch die wal mag han, 
Die zwen wären vpyl baß fin fug. 

Der pfarrer fprach ich han fin gnug, 
Ich will morn bliben vonder der deden, 

Darumb meßner darfffi mich nit weden, 
Ich wolt ich wär fin müffig gangen. - 

Der murner fprach werd nit angfangen. 
Ich wolt fein auch wol müflig gon, 

Bnd den narren bliben Ion. 
Wiewol er mir gar nach zunhört, 

Diewyl ich aber han gebört 
Daß imm vffgfebt iſt zu eir buß, 
" Das er ein narren fräffen muß, 
So Iug ein jeder wol für fich 

Die fach dann auch berüren mid, 
Dann ich der narrenbichwerer bin, 

Ich Hoff daß er es liche fin, 
Das er mir thät nit widerprieß, 

Das ich im fo herrlich‘ volgen ließ. 
Auch ift er mein allernächfter fründ, 
Wir find nummen geſchwiſterkind. 
Wolt er fih dann daran nit Feren, 

So wolt ich in erft recht befchweren, 
Das er mich muſt mit friden Ion, 

Ich Hans vor manchem narren gton, 
Zor den ich ouch nit kont beliben, 

Jetz lond fy mich mit gutem fryden: 
Darumb find fryſch vnd wolgemut, 

Ich weiß wol das er vnß neüt thut, 
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Bud lond vnß all morn frü offflan, 
Bnd miteinander zu imm gan, 
Schwigen fill ond Iond mich machen, 
Es ghört fein gſchrey zu bifen ſachen. 
Dann er ift worlich nit allein, 
Bp imm find narren groß vnd Mein, 
Die dörfften vnß ein ſchand anlegen. 
Alſo thet er ſy all bewegen. 
Das ſy im wider feiten zu, 
Sp wolten all deß morgens fru. 
Biverumb tapffer by imm fon. 
Bff das hieß ers all ſchlaffen gon. 


Hie erſchint der geyſt wider in eir geſtalt wie ein 
groſſer narr, vnd verfchludt den Murner. 


AI morgens frũ die apt Yam, 
Der Murner ſy al mit im nam. 
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Funden ben geift wie er gfeit hat. 
Der Murner ſy gar früntlich bat 
Das jeder funderlih got bät, 
Das in der graufam narı neht thät. 
Der Murner ſprach o vetter mein, 
Wie magſtu hüt fo vngheür fein. 
Der geiſt ſprach bald, ich will dirs ſagen, 
Du haſt by allen dinen tagen, 
Die narren groß vnd klein beſchworen, 
Vnd ſchelmen gmolcken by den oren. 
Manchem ein ſtröwin bart geflochten. 
Haſt wider all mencklich gefochten. 
Nun byſtu jetzund worden alt, 

Vnd fichſt din weiß niemandtz me gfalt. 
Auch haſt kein glück jetz me vff erden, 
Bann du dann folteft ſterben, 
Wurd man. dir auch din Ipbfel bon, 

Mit katzen als du haft geton, 
Deß Deurners tochter merd mich eben, 
Darumb folt dich darin ergeben, 
Sch will dich feßen in mein Färben, 
So fihftu allzyt vff die erden, 
Ro dohar kummen die bundtichn. 
Murner nun mad dich bald härzu. 
Der Durner fieng do an zu rawen, 
Vnd meint er wolt den narren krawen. 
Aber der narı in bald erzudt, 
Bnd den Murner fo gan verſchluckt. 
Der Meßner-fprach herr pfarrer, 
Ro iſt nun der Murner. 
Ich hab euch das vor did gefeit. 
Der pfarrer ſprach es ift mir leid. 
Der meßner ſprach o Murnerlin, 
Sing mir jeb das fparnößlin. 
Nimm je das harnglaß inn die hand, 
Vnd fih wo du Kat jetz imm land. 
Mit narren biſt din tag ombgangen, 
Deß haſt du jetz din lon empfangen. 
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Er ſprach pfarrer find guter bingen, 

Bir wellen imm das requiem fingen. 
Requiefcat in pice 
Er befhwert Fein narren me. 
Flicht ouch keim fchelmen me den bart. 
Er fipt jetz bimm fparndßlin zart, 
Bnd fingt ir ſaphica Här, 
Bon des Luters tochter 

der Murner. 


IV. 


Eoneilium. 


Sie in dem buch wirt Difputiert 
Das puren lang zyt bat verfürt, 
Heylgen Fürbitt, Ouch des Bapfis Gwallt, 
Vom Fägfhür, Duch was d Maß innhalt. 
Depglychen von dem Sacrament, 
Bon Zinß, Zähenden, Güllt und Rennt. 
Von Bucht, was die vor Bott nüht, 
Darumb hie Pur gegen Doctor figt. 


Doctor Ed. Thomma Koß. 
Doctor Faber. Knüchel Fritz. 
Doctor Murner. Eieywi Fenchmul. 
D. Fritz Lindou. An Joß Hechelzan. 
Doctor Laurenß. Hans Ofenruß. 
Doctor Gryff. Claus Räbſtock. 
Doc. Stroubutz. Pur Eygennutz. 


Lafer nit laß du kouffiſt mid, 
il ſtercker ſprüchen yes bring I 
Die entſcheypdend das Garrament 
Das Ehrifi 1yb nit ins brot wärb gſendt 
Wilt du hören aller Welt Hag, 
So liß in ver Puren Rychßilag. 





viii. 45 
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Du armer Eprift mit dem namen . - 
wie lang wilt dich Goßwort bſchamen ? 
Bſchämen wirt. er ſich ouch dinen 

dich hilfft denn nit, wirſt ſchon grynen 
Du kenſt hie Gott nun mit dem mund 
vnd Haft mit jm ein andren pund 
Dem gaaftu. doch fo fulklich nad 

ach menfch, entfigftu nit die raach? 
Hör zu was Eſaias fag 

wie fih pin Herr Gott ab dir Hag 
Das Rind doch finen Herren kennt 

der Eſel zu der kripffen rendt 

Das ift ein onuernünfftig vich 

ond Iſrael erkennt nit mich 

Hör wie in Pieremia ftand 

fy Hand all gnon die lügin zhand 

Vnd hand nit wollen widerferen 

feiner der fich bienn Bott bem Herren 
Das er doch fag, was hab ich thon 

ſy rennend wie ein hengſt daruon 

Sm Iufft weyßt doch fin zyt der wy 
die tub, der florch, die ſchwalm baby 
Bhaltend das zyt frer zukunfft 

allein min volck iſt on vernunfft 

O menſch, vngloub dat din hertz bſeſſen 
wiltu alſo dins Gotts vergeſſen 

Sin vatter eeret doch ein kind 

warumb biſtu, o menſch ſo blind? 

Er iſt din vatter vnd ouch Herr 

du fürchſt jnn nit, gibſt jhm kein eer 
Verlaaſtu Gott, du wirſt verlon 

wenn er dir wirt entgegen gon 

Wie ein Löwin vff dem wäg 

dich hilfft denn nit kein ſchwärdt noch täg 
Denn er wirt gwüß gegen bir on - 
als ein Bär dem die jungen find gnon 
Bar wilt denn flühen arme gſchöpfft 
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fo dich die zufunfft Gotis erfföpfft ? 
Bnd dich vmbgibt groß angft im Kerken 
gott laßt denn nit mit im ſchertzen 
Du haft hie zil ond tag gnug ghan 
ed gadt dir wie dem rychen man 
Der läbt on goßforcht täglich wol 
datt ou Hie Ef vnd käller vol 
Barmhertzigkeyt facht Inn nit an 

vnd fam darzu, das jm zerran 

Hett in der hell gern wafler trunden 
fein finger mocht ex daryn bunden 
Gott fagt ons vor drumb dife gſchicht 
das ſich ein yeder darnach richt 
Kumpt einer in das Helfifch fhür 
wyn vnd waffer wirt jm thür 
Zween wäg hat er ons fürgfehriben 
einen eng, den andren triben 
Welcher wil den engen gon 

den wyten muß er gar verlon 

Sud gottes wäg, biß nit fo zag 
hör was gott in der gichrifft dir fag 
Du wirft fürwar kein leben han 
nimpflu das gotzwort hie nit an 
Denn es iſt grecht, nun zwyfel nit 
gſundheyt der feel fürwar es git 
Dem gobtwort du nit widerfprich 

es if fon vB dem himmelrich 

Wir find durch Gotzwort wider gboren 
on Gotzwort werdend wir verloren 
Es if nit von den menfchen kon 

von himmel hats braacht Gottes fon 
Bom vatter der barmhertzigkeyt 

die krafft Gots wird damit vßgſpreyt 
She gegen ons fo gütig 

warumb biflu denn fo wütig ? 

Wider Gopwort als ein hund 

ed kumpt doch nun vſſz Gottes mund 
Wie darfffi fagen, ich bin ein Eprift 
fo du wider das Gotzworti bif ? 
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Gotzwort vnd Gott find vnzerieylt 

es hat all vnſer kranckeyt gheylt 
Schry noch zu Gott, du wirſt erhört 
er hat fin blut für dich verrert 

Das er dir wil barmhertzig fin 

ſchry du, fo fpricht er: Die ich bin 
Keer dich zu Gott, denn er iſt milt 
fo ee dich wil, vnd du nit wilt 
Berfarftu denn, gibt fm nit dſchuld 
wee dem der nit hat Gottes Hulp 
Wirſtu nit vffz dem gotzwort gborn 
der wäg wirt bir verzünt mit dorn 
Ach wandel nit den ruhen wäg 

da ſteyn vnd dörn wirt fin din flüg 
Nicht dich vff den wäg bes Herren 
zeyg im din wäg, er wirt dich neeren 
Denn wiltu in das rych Bots gon 
du muſt fürwar dich ſelbs verlon 
Darzu liebhan bie gerechtigkeyt 

die warhept wärb dem nächften gfept 
Keyn lug der nächſt nit von dir wüſs 
gen im enthalt dich alles bfchifiz 
Denn Gottes gficht Iugt vff die armen 
das er ſich iren mög erbarmen 
Deßglychen ficht er vff die böſen 

je daͤchtnus wil er bie ablöfen 

Denn ein tag by Gott Jeſu Eprift 
oil beſſer denn hie tufent if 

Darumb dand Gott zu aller zyt 

des armen bäatt fich nit veriyt 

Es wirt of gen himmel tragen 
laſſend uns Bott all not Hagen 
Gotswort tröft ons in trurigkeyt 

alt onfer fünd an tag gichrifft leyt 
Bär den wäg zu Gott wil finden 

der muß die gfchrifft vor durchgründen 
Gotswort das Lüchtet biß ins rych 
wär gfchrifft nit hat, verirret glych 
Die gſchrifft von Bott inblaaſen if 
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ond offnet vns den Jeſum Chriſt 

Er ift ſälig der ir nach gründt 

on aſchrifft der menfch nit rum findt 
Gotzwort vnd gfchrifft if ein Ding 
gond in einander wie zween ring 

Da weder end noch anfang ifl 

darnach richt fich ein yetlih Chriſt 
Wär hie den worten Bots nit gloubt 
der wirt dort Iyb vnd feel beroubt 
Dip Hilfft nit das du dich druß züchſt 
vnd mo man prebiget, das du flüchſt 
Du muf noch hören Gottes wort 
wenns dir nit gfalt an yhenem ort 
So er fpricht : Kummend har zu mir 
den böfen ouch: Gond hin ir 

Denn wirftu fummen oder gon 

bat du den willen Gog gethon 

Das hilfft dich denn, nun zwyfel nit 
fein heylg im himmel dich vertritt 
Das fye dir gſagt du armer pur 
gotswert biybt veſt ſton wie ein mur 
Wär gotzwort gloubt, vermag all ding 
O menſqh wie wigft du gott fo ring 
So du den fun Bots nit wirft han 
dich werdend alle gſchöpfft verlon 

Wie wogft du nun fo gottloß fin 
denckſt nit er fyg ggeben für dich hin? 
Hat dir dient in dinen fünden 

on inn magſt du Fein gnad finden 

In im if all volllommenhept 

din fünd er off im felbs bat treyt 

Wie lang fol er durch dfinger fepen ? 
wie magft bu fin wort verichmähen ? 
Zeyg an was haft das dich recht mach ? 
wär meinft der red zu diner fach ? 
Wenn Bott der fun fi dinen bichempt 
din grechtigkeyt wird bald dempt 

Sin güte zu der buß dich zücht 

die locket dir, din ſchalckhheyt flücht 
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Dfiund loufft 98 ee du dich vmbfichſt 
denck wär er ſyg, wider ven du fihft 
Keer widerumb tu jrrends fhaaff 
fand vf, erwach nun von dem fchlaaff 
Es iſt nun zyt, du folt vffton 

vnd die werd der finflernuß verlon 
Wie lang wilt du an wenden taapen ? 
züch ab den Adam, leg an gots waapen 
Du bift Bo nun ein eroffoß 

nimm an dich den harnefch gob 

Du gaaſt weerloß, vnd folteft firyten 
nimms fhwärt in dhand, wie Tang wilt beiten ? 
Din fhwärt fol fin das Heilig goßwort 
mit dem kumpft du durch dhellift port 
Nim den Glouben für ein fihilt 

on den vor gott nüts gilt 

Was nit if vis glouben gfchehen 
dasſelb wirt gott nit anfchen 

Was aber gott wil von vns han 
Findt man clar in Mattheo flan 

Dub was gott gfall, man Harlich ficht 
wenn er am füngften tag richt 

Alfo gott denn zmal zu vns fept 

ich nadet was, jr hand mich bkleyt 
Bund Hand mir gen In hunger fpyB 

in durft mich trendt glycherwyß 

In krandheyt thettend ir mir pflag 
kamend do ich im Terder lag 

Nemmend das ıych das üch iſt bereyt 
zu den böfen er ouch denn feyt 

Gond Hin von mir in ewigß fhür 
fürwar dir wirt denn lachen thür 
Sprichſt du: Ich Hab ein Mäſs geftifft 
was eben der armen Iht gifft 

Bon Mäfspan if nun wucher Ton 

du haſt dem armen das fin abgnon 
Mit wucher vnd funft vbernutz 

doch hilfft nit des Bapſts abſolutz 
Hettiſts du den armen glon 
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das wär dir petz vil baß fon 

Da haft nit damit dienet mir 

der dichs Hab gheyſſen, Tone bir 

Ich hieß dich die armen fpyfen 

fo Iaffet dich den Bapft wyfen 
Thetteſt denn das er dich hieß 
darumb yeh in der Hell büß 

Ich fagt dir nit: Stift vil Mäfgen 
heitiſt minen nit vergeffen 

Ich hieß dich gen, fo haflu gnon 

nüt guts iſt von dim flifften Ton 
Münd vnd pfaffen hand gfüllt ven buch, 
das fy flundend wie ein wynſchluch 
Hand aflirt darnach ein vnküſch laͤben 
darzu haft du din gut geben 

Die rychen haft nun rycher gmacht 
yes fürt der gepflich Huf den pracht 
Bnd vndertruckt den armen man 

du haſts mit der Mäſs gfangen an 
Darumb gadts wie der Graßmuden 
den puren petz in viel finden 

Wenn ein Graßmud eyer Teyt 

denn iſt der Gugger ouch bereyt 
Supfft 08 bie eyer der Graßmucken 
fin eyer kan er darſchmucken 

Daruß wirt den ein Guggouch 

ver frißt zietft die Graßmud ou 
Alfo «8 yeh den Puren gadt 

fy hand lang geäßt den vnflat 

Den Gugger, das ift Münch vnd pfaffen 
band lang gugget mit vil Haffen 
Doch allermeyft zu Summers zyt 
wenn man inen bychtgelt git 

Alſo Habend fr den Gugger gſpyßt 
der Moyfes dich ein anders wyßt 
Das heyßt gwũß Gugger eſſen 

wo man vfricht eewig Mäſosen. 
Sprichſt: Ich hab hupſch taflen bereyt 
mit gold die bilder daryn beleyt 
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Mäſsgwand ggeben, Stool, und Alben 
die Kilchen bgaabet allenthalben 
Denn ſpricht der Herr was gadts mich an: 
von dir wil ich nit derglychen han 
Du haft nun Ieym vnd holtz bekleyt 
ich hatt dir von den armen gfeyt 
Diefelben Haft erfryeren Ion 
lang laflen vor der türen fion 
Laſſen hülen wie ein hund 
was nit mocht gon in dinen mund 
Warffeſt du zum fenfter vß 
fein bättler dorfft dir in din huß 
Die armen ſolteſt blleydet han 
die nit Hand füchſe ſchuben an 
Du haft nun bfleydt die vor bfleyt waren 
mit Mäfsgwand der pfaffen ſcharen 
Wol ziert mit mengerley gfüllen 
das was gantz wider min willen 
Sprihft denn: Ich bin zum heilgen grennt 
hab jnen öl vnd anden brennt 
Zung hanen bradt, ouch gelt und wachs 
eyer, kernen, werd, vnd flache 
Ich hatts verbotten fpricht der Derr 
dich nit an valſch propheten keer 
Sagt man dir fhon: Hie Chriſtus if 
loubs nit, es ift der Enpchrift 
at man dir fchon von Gott felb gſeyt 
du folter nüts han zuhin treyt 
Du ſolteſt nit fin oßgangen . 
das rych gob wirt ins her empfangen 
Haflu verbrennt vil HI vnd anden 
drumb hand dir müß vnd ratzen zdancken 
Die hand nachts defter bad gſehen 
wär beffer es wär nit gſchehen 
Hettit öl vnd anden ggeben 
den armen, das wär mir eben 
Sp hettindg damit gfchmelgt jr fuppen 
Aınft ſchmirpt der Sigrift mit fin juppen 
Bnd zündt den gößen durch die nacht 


713 


benn einer den andren anlacht 

Das fröumt bifficher pheilgen wol 
die gſehend nit, find hinden hol 

Da ift gnädig Sant Baftians hog 
all götzen vßghült wie ein ſchwyntrog 
Haſtu jung hanen zutragen 

die fraß der pfaff in fin fragen 
Darzu balff im fin Källerin 

und warend beyde vollen wyn 

Alſo der pfaff fraß die hanen 

fieß dich in eim habermuß zanen 
Din blutigen ſchweyß trugeft im zu 
gwunnen mit groffer vnruw 

Mit müffig gon verzart er das 
brachteſt nun vil ye Fiebers im was 
Die Köchin flachs und werd nam 
zum gelt fy vnderwylen kam, 

Name, ond fagt: Dems gfalt dem gfeltz 
herr Schabion, ich dörfft eins bei 
Die Haller wil ich vffluben 

ich dörfft ouch wol einer fchuben 
Alſo haſtu din gut angleyt 
dir wirt fin lützel danck gſeyt 
Hettiſts geben Edlen Jüten 
die off krucken zkilchen ryten 
Das käm dir bas am letſten at 

was hilffts das mans ten pfaften gibt ? 
Zhu den armen gutes vff erben 

das wirt von dir gfordret werben 
Spridftu min pfaff Hat michs glert 
das ich Hab zu den heylgen kert 
Wenn mir nun was eim find we 
verhieß ichs zu Sant Milome 

Wenn mir der halß gſchwollen was 
fo kam der pfaff vnd Iert mich dag 
Bring Sant Bläfl ein fülbre gaab 
ver Hilft dir der gſchwulſt ab 

Vnd hend ein kerben an den hals 
die gſchwulſſt vergadt dir eins mald 
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So kam ich denn mit gelt gloffen 
das hat der pfaff alles verfoften 
Dver verfpilt in dem Brätt 

was man zupin tragen hätt 

Wolt man in dem wirtzhuß Tarten 
bett man börffen des pfaffen warten 
Der gab vns denn Haller omb baten 
die mußtend wir fur erfraßen 

Die kamend inn liederlih an 

es was ald vmb den gmeynen man 
Du ſyeſt gwarnet frummer Eprift 
die ar an boum gfeßt iſt 

Wirſtu nit würden rechte buß 

die man durchs gotzwort lernen muß 
Bnd dich allein zu gott keren 

inn über alle gſchöpfft eeren 

Sp wirftu vor gott nit bſton 

dich Hiffft nit zu den heylgen gon 
Denn Gott hats nit gheyffen dic 
darumb gar eben vffich 

Thu allein das dich Gott beyß 

off erden ich nit beffers weyß 

Denn fo dur thuft das gott wol gfalt 
off pfaffen gſchwätz du gar nüt halt 
Sprichſtu, ach Gott ich wey6 nit wol 
welchem ich doch glouben fol 

Loß mir zu ich Tan dichs leeren 

an was pfaffen du dich folt Feeren 
Was der pfaff vmb gelt bat feyl 
fucht er fin nutz, nit diner feel heyl 
Da flüch du als ſye es gifft 

es iſt gwüß nit von gott gſtifft 

Wo man dich denn vff Chriſtum wyßt 
des namen für all heylgen bryßt 
Vnd er dir fagt, den ruff nun an 
dem gloub, und laß dich frölich dran 
Gott der Hilfft uns ſelb vſſz nöten 
das fagend nun all propheten 

Wenn ich den Efaiam bfich 
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ſpricht gott, es ift kein helffer om mic 

Hör was der Jopp fag 

gott wirt mir helffen am Jüngften tag 

Darzu ſpricht der Hieremias 

Bott iſt in trübfal vnſer quies 

Gottes zwarten find all bereyt 

wie und der Oſeas feyt 

Gott ſelb iR Helffer aller welt 

fo man all gſchrifft für zeit 

Sagt anders dir ein bfchorner lur 

gloub ims nit du frummer Pur 

Gott din Herr gibt dir gſahen gung 

“ob du fon ſtaaſt Hinder dem pflug 

Vnd werdeft vmb das täglich brot 

fo du denn zmal trachte nach Gott 

Bergiß nit fuch ouch ſpyß der feel 

ruff an den flarden Bott Iſrael 

Sunft wil er kein opffer haben 

im gfallt vnder allen gaben 

Allein das man jnu Ioben fOll 

in trübfal zu fm keeren wöll 

Das iſt ein opffer das im gfalt 

das man inn allein für Gott halt 

Er fpricht Mar nun ruff mid an 

vnd fo ich dir gebolffen dan 

Denn wirft du mich darumb loben 

das fallt Gott im himmel oben 

Allein din herb das wil er dan 

vnd nimpt on das kein Opffer an 

Er fragt nit nach filber ond gold 

bir iſt er on gelt hold 

Allein tracht nach diner feel heyl 

fin gnad findft du vergebens feyl 

IA das nit gnug fo er felb ſpricht 

der durſtig fye, fich zu mir richt ? 

So du nad Gott den durft haft gwunnen 

bgär zu im wie ein hirb zum brunnen 

Din hertz allweg nach im fächt 

vnd hab Gott Lieb, fo läbſt du recht. 
% 
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Herold. 


Run Hörend zu eine nüwen Gfchicht 
ift es nun wie man mich hat bricht 
So iſt vorhanden Doctor Ed 
das er die nüwen leer erfied 
Hat bracht von Rhom har allen gwalt 
dag er hie ein Concili halt 
Iſt im vergündt nun überal 
von der gantzen gmeind im Wäntal 
Er kumpt gen Zürich in vflatt nit gern 
er zug vil lieber gen Lucern 
Oder gen Baden difputieren 
da meint ex wett es nit verlieren 
Des wil im Zuinglin nit gefton 
meint vaft er ſöll gen Zürich kon 
Hab er denn gleert das Kätzriſch ſy 
das föl er inn da bzligen fry 
Bor aller welt die inn hab ghört 
das thut Ed nit, drumb blypts erweert 
Benn Ed gen Zürich in vflatt nit gadt 
Zuinglin man nit gen Baden Iant 
Darumb wirt hie nun bfegt ein gricht 
der zwytracht nach dem gotzwort gſchlicht, 
Das ouch die fach deſtminder fäl 
bringt Eck mit im vil Cardinal 
SH Eßlen von Rhom har gritten 
wol bkleydt nach Eardinäliichem ſitten 
Breyt hüt, vnd ouch rhot Caputzen 
find all har gſandt vom Hanffbutzen 
Der zRom richt fiber feel, Iyb, vnd gut 
rg in eim hohen Räpenput 

at petz nit ſelb har mögen kon 
er bforgt im werd fin ſpitzhut gnon 
So widrig ift im alle welt 
er müßt nun wider gän das gelt 
Bon puren gnon ein grofie fumm 
mit ablaß bſchiſſen vmb vnd vmb 
Drumb Hat er botten diehar gſaut 
deren namen werdend naher gnant 
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Enbietend ſich dar. zetfun mit gſchrifft 
das Bapflum fye off Petrum gſtifft 
Dauon der Bapft hab allen gwalt 
das er mög thun nun was jm gfalt 
Darwider iſt ver ander teyl 

vnd ſpricht, Gott hab nit ablaß feyl 
On gelt vergeb er ſünd vnd ſchuld 
Hab einer ſchon nit Bäpfllich huld 
Das ift dem ſtul zRom vil zenach 

der Heyligkeyt ein grofie ſchmach 

Bnd mepnt der Bapfl er ſyg ein Herr 
drumb fol mar halten was er leer 
So feyt das neyn der ander teyf 
Bott {yg allein der ſünder heyl 

Darzu ein houpt der Epriftenhept 

vnd der Bapft nit wie Ed ſeyt 

Run find vorhanden beyd Parthy 
Iond fehen welche mepfter fy 

Ste werdend puren Doctor bfion 

wie fy hie figend vff dem plan 

Der erfi pur Heißt nun Thomma Kloß 
bfiadt Eden anftatt des Römifchen Gotz 
Darnach Schmid Hans Heyeheyen 

hat ouch für fih gnommen ein leyen 
Der heißt mit namen Knüchel Fritg 
Hans Schmid Hat noch im hals ein bid 
Bom häfln käß ven er Züri gwan 
den Zuinglin vfthet vor yederman 

Er wußt dogmal vom Concilj 

meint gwũß redt er vor der vili 

Es wurde eins in fares frift 

Das jar fehler drümal vmbhar ift 

Da ligt nit an, es iſt noch frü 

es find ouch ander puren hie 

Joß Hechelzan von Hanffvarren 
Murner off Helias Tarren 

Kumpt gfaren vB dem Paradyß 

jn graumwer futten vollen Tüß 

Hat mit im bracht In gramwen röden 
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vil Nolhart bhenckt mit bättelfeden 
Landfarer Frig ein glerter man 

der treyt fin orden nit mee an 

Aber fing Ordensbrüder vil 

yeder am hals ein pfannenftil 

Bkleyt wyß vnd ſchwartz nad Ordens fitten 
nit wie greuwling dſchuch zerſchnitten 
Bon pfaffen ouch ein groſſe rott 
wellend all byſton dem Römfchen Gott. 
Darumb wirt gon nun yeß der gul 
an Murnar wil Cleuwe Fenchmul 
DOuch if hie der Lenk von Baden 
Luther bringt jm groffen ſchaden 

Er mag nit wol mee Keller fyn 

fm gadt yetz wenig opffers yn 

Das trybt Inn das er har muß 

gen fm fo fit Hans Dfenruß 
Doctor Gryff von Straßburg 

ft yep am Wallenfee Bifchoff zMurg 
Da ligt Ipbhafft fant Griren rod 
gegem Gryffen fibt Claus Räbftod 
Roh ift ein Doctor, heyßt Stroubuß 
gegen im fißt pur Eygennuß 

Gem Fridle fißt Joß Hechelzan 
drumb weybel Schwynbeltz fach nun an 
Vnd frag Hans Eden ob er well 
fih Halten, wie man dſach ſtell 

Das er nit naher Appellier 

die puren wellend ouch all fchier 

Ir ſach an Bricht ond Radt hie lon 
frag Eden ob ers ouch well bflon 
Darby verkünd im vnſere recht 

das er allein mit Gotzwort fächt. 


Weybel. 


Horhgelerter Doctor 30 hangneb 

wilt du das ich dir ein Bricht bſetz 
So wirft du hie mir thun ein Eyd 
das zhalten was dir werd für bſcheyd 
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Dover mir geben die trüme bin 

daß du nit wollift zornig fin 

Wenn man dir wirt nach pürfcher art 

die warheyt ryben in den bart 

Wir find fchlächt puren überal 

ond Fönnend nüts im Decretal 

Wir find off Hoher Schul nit gflanden 

darumb fo nimm das Gotzwort zhanden 

Das bruchend wir in vnſerem taf 

vnd bring vns funft nüts überal 

Magſt das Bapflumb damit biehligen 

das wirt dich hie vnd zRhom nützen 

Wilt du das tfun, gib har din trüm 

verhepß nit hätt daß dich morn grüw. 
Doctor Ed. 

Trüw gib ich dir by minem Gott 

von dem ich har gſannt bin ein bott 

Der ift ouch aller Chriſten houpt 

das Habend all onfren Borbren gloubt 

Dub wil ichs mit der afchrifft zügen 

al Bätter heyſſend mich nit lügen. 

Wepbel. 

Hettiſts dann langeſt zügt bim Luther 

fo wäriſt du vnd Vpt Sauter 

Bil müg vnd arbepyt über gfin 

do er ward gſchickt gen Baden hin 

Mit diner Miſſiu für die Eybgnoffen 

Haft Hard angrennt, doch nüt abgſtoſſen 

Darzu kätzret ouch den Zuingle 

vnd zügft es nit mit eim dingle 

Du hafis vor gthon vuch mee denn einift 

mich wundret was darmit meinif 

Du repßtefl vor zyten gen Wien 

du bift nit yeh wie dozmal kün 

Dub zugeft wol durch fünff Biftumm 

vnd magft nit eineft durch Chriſtum 

Gen Zürich in dſtatt die ligt in Schwytz 

ich gloub dich trybe nun der gytz 
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Nach gut vnd eer ift dir fo gaach 

das du dich nempft eim Helden nad 

Du wirft ye Doctor Ed genannt 

wär nun bines vatters hof verbrant 

Daruff du denn bift geboren 

fo wurd dim namen nad gfchoren 

Alſo Haft vom hof den namen 

fr foltend uch vor Gott ſchamen 

Alfo thut ouch din gſel Hans Schmid 

heyßt Deyer von fine vordren old 

Dog Ed vor zyten was ein RiB 

als ich im Berner Dietrich liß 

Der iſt frylich din äny gſyn 

geboren von Eöln, das ligt am Ryn 
nd du vB Schwaabenland 

din heymant if mir vaſt wol biant 

Doch hbeyſfiſt Dans Bid oder Geck 

du bift vormals mee gwalet im dreck 

Das möcht dir aber zhanden gon 

denn wilt du hie ein puren bflon 

So ſchlach von hand al Sophiftw 

vnd nit wie allweg als Iut ſchry 

Des fißt hie gen dir Thomman Klotz 

ben bericht Hie mit dem wort Gop 

Daß der Bapft fye der Kitchen houpt 

ond ob ims Chriſtus Hab erloupt 

Hat er denn von Gott har den gwallt 

Das er zu Rom ein Gwarvi halt 

" Zügft du fm das ons Decretal 

fo wirft zu einem Cardinal. 


Dans Ed. 


Run loß mir nun vu Thomma Klo 
der Bapft fitzt an der flatt Got 

Bon Petro har kumpt difer gwallt 
do inn Chriſtus zu Bapſt erwallt 

An fine flatt zefin nach im vff erden 
was er vflößt, dort folt loß werben 
Was er denn bund, folt bunden fin 
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alfo fagt er jm dichlüffel yn 

Do Chriſtus djünger all da fragt 

Petrus fih für ander wagt 

Do er fo dapffer Chriſtum bkannt 

darumb warb er ein Felſer gnannt 

Dozmal ward vfilh off Petrum gründt 

wie man im bloffen tert findt 

Spy ift nit buwt off fand vnd kadt 

der Bapft zu fr die fehlüffel hat 

Sölt ex ir Houpt nit billich fin 

fon fumpt vom Keyfer Eonflantin? _ 

Die fchend nit widerrufft mag werben 

von keim Keyſer Hie off exven 

Bad all Keyfer müflend fchweeren 

fih zhalten nach des Bapfls leeren 

Bnd wie die Sonn zu aller frift 

oil Häller dann der Mon if 

Alſo hat es ein vnderſcheyd 

zwüſchem Keyſer vnd Bapſtlicheit 

Darumb der Bapſt an Gots ſtatt ſitzt 

was hettind funft die ſchlüſſel genützt? 

Von Petro geerbt nach ſim abgang 

der gwalt hat gwärt zu Rhom yet lang 

VBnd wär ia ſchon Fein geyſtlich Recht 

hör ob ich nit mit Gotzwort fächt 

Do Chriſtus ſprach: Du heyſt Cephas 

das heyßt ein houpt, verſtaaſt du das? 

Drumb wie das houpt das Obreſt glid 

ein gantzen Iyb regiert im frid 

Alſo der Bapft der Obreſt ifl 

wär das nit gloubt, iſt Fein Chriſt 

Wir And all durch einanderen glider 

der Bapft das houpt, biß nit darwider 

Vnd kündtiſt du nun declinieren 

Matiheus wirt dirs baß probieren 

Vff den Petram es da ſtadt 

nun hör was mee naher gadt 

Wird ih min Kilchen buwen 

es hat doch Gott noch nit gruwen 
vin. 46 
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Die ſchlüſſel gab er im darzu 
lug ob ich nit gnug darthu 
Die Kilch iſt lang in ruwen gſtanden 
vnd noch, allein in tütſch landen 
Wil man nüt daruf mee han 
ſp ſähind nit Bapſt noch dan an 
Noch wirt ſy gſton in eewigkeyt 
dauon ſye yes zmal gnug gſeyt. 
Thomma Klotz. 
Benefſonertis Johannes 
wenn der Bapſt an Gots ſtatt ſäß 
Vnd wär ein houpt der Chriſtenheyt 
wie du pet zmal gnug haft gſeyt 
So käm der Türck ins himmelrych 
dann er läbt grad demſelben glych 
Der Türck ſtelt nun vff Chriſtenblut 
treyt wie der Bapſt ein Rätzenhut 
Kein Herr iſt yetz vff aller erd 
der ee dem Bapſt verglycht wärd 
Als eben der Türckiſch Keyſer 
ver .Bapft hat wie der Türck reyſer 
Die Hat er nit omb Bots willen 
funder das er möge ftillen 
Die im nit wellend ghorfam fin 
frag man den Hertzog von Brbin 
Dem bat er ouch yngnon fyn land 
fo ſtadt fin rych vff fadt onnd fand 
Der gwalt kumpt nit von S. Peter 
der hatt ouch mit wie er Trummeeter 
Dn andren wolluft, fiht man wol 
al fin läben iſt fünden vol 
Er will nun Herr fin über dwelt 
es wäre Iydig wärs vmb geft 
Die gwüßne wil er ouch regieren 
die feelen vß dem Fägfhür füren 
Dat im num Bott gen bifen gwalt 
(daruon ich warlich Tüßel halt) 
Das er TOLL feelen mepfter fin 
ynfüren, vnnd vB ſoölcher pyn 
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So er doch ein groffer wit 

das er nit tür vnd dhor zerbricht 
Vnd all vergeben vßtrybt 

das Feine fo lang drinnen biybt 
Denn fo ers mag vmb gält löfen 

to folt man jnn billich kröſen 

Nun das ih kumm vff min probaß 
ond antwurte dinr alleg 

Das der Bapft ſyg der kuͤchen honpt 
ſag th, Bott habs jm nit erloubt 
Keim andren wil er fin gwalt geben 
min nachpur Hans Ioß mir eben, 

Du fprihft fant Peter Hab fid gwagt 
do er von Chriſto warb gefragt 

Das er inn Gottes fun erkannt 
darumb fye er ein Felſer gnannt 
Vnd fye off Petrum gründt die Kilch, 
ih bfland dich vmb ein napff mit milch 
Ich wöll mit dinen worten 
ombiwerffen diner kilchen porten 

Iſt nun dkilch buwt off Petrum 

fo machſtu vfſſz dem amb ein vmb 
Du ſepſt ye Super petram banc 

min gſell Dans Gel hab ymmer danck 
Ich Tan baß denn du declinatz 

du dörfftift aber eine purgatz 

Wie fladt din tütſch vnd katin zſamen 
ich hör wol Petrus hat zween namen 
Peter in tütich, Petra latin 

fo ift er Peternella gfin 

Vnd dat zween namen off erden 

nun welcher muß der recht werben? 
Zwar Petrus if der recht nam fin. 
fo falt denn dkilch off Petram Hin 
Dasfelb off tütich ein velß heyßt 

das blut vnd fleyſch Petri nit wepßt 
Das Chriſtus der ſun Gottes ſy 
wärs vatters offnung nit darby 

Von oben ab kon in ſin mut 

er trug dozmal kein ſpitzhut 
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Rein kron mit gold und bärlin bſchlagen 
man dorfft do nit Sant Peter tragen 
Er hatt Fein gwardi, gold, noch hab 
wepft wie er dem lamen antwurt gab? 
Silber und gold Hab ich nit 

hör zu was warb jm für fin bitt 
Gſundtheyt im namen Jeſu Chriſt 
empfieng der lam zur ſelben friſt 

Vnd hoppet vor im in tempel 

das iſt vns ein gwüß exempel | 
Bund zügt uns das er arm {fl rin 

ouch fepft vom Keyſer Eonflantin 

der habe rychlich bgaabt den flul 

das kumpt Ekillen wol dim bul 

Gäb man dir nit fo vil pucaten 

du wurdiſt bald Helffen rapten 

Nash zfragen derſelben Dotation 

ich gloub fy wurd gmach fürhar fon 
Sunft fprichft, ſy fye Tangft veraltet 
das {ft einr luge giych aflaltet 

Vnd find doch dwort noch vorhanden, 
wie fy im alten brieff find gſtanden 
Darzu hand Eonftantini Finder 

nahin regiert nüt deſtminder 

Hett der vatter dkron bin ggeben 

fo wärind dkind, merd mich eben, 
Enteerbt, darzu nit Kevier rin 

das hat nit gthon ver Conſtantin 

Sin Rädt die hettinde nıt zuglon 

daß Keyferthumb fölte abgon 

Du vnd al din Romaniften 

mögend den ſtul zRom nit Friften 

Er wirt mit Gotswort zſchyter gon 

es ift ſchon brennt ein beyn daruon 
Der fhürin Haf im Jeremias 

bat verbrennt den Ablaß quies 

Das iſt das gröft ans Bapfts hof gſin 
das minder fallt ouch bald dahin 
Darumb gfell Hans nun bfinn dich baß 
vnd lern was da heyſſe Eephas 


- 
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Das heyßt ein velß vnd nit ein kopff 
nun biftu ye eın armer tropff 

Biſt nun fo lang ein Drädhuß afin 
ond weyſt noch nit das wörtlin ? 

Haft noch Eraſmum mit gläfen ? 

ou biſt ob dem Decret gwäfen 

Cephas ift Siriſch nit Latin 

pin Bapft der möcht wol Cayphas fin 
Der reyß fin gwand, pnd thett nit not 
darumb das Chriſtus fih nampt Got 
Das was er ouch, und wirdts biyben 
du muft nit wider Gott kyben 

Alfo der Bapfl nun all die haft 

die mit dem gotswort find verfaßt 

Au fin leer ift wider Ehriflum 

drumb wirt fm Gott nemmen fin Biſtum 
Vnd wie Cayphas fin gwand zerreyß 
alfo wirt der gank vmbkreyß 
Bom Bapfifumb fion, anhangen Gott 
darwider mag fein tüflifch rott 

Sin gepflich recht inn ouch nit bſchützt 
din tant darzu inn nüt nüßt 

Du wolteft gern fin gwalt bſchirmen 


. man wirt üch Säpftler anders firmen 


Dann din prob vns noch hie nit fchlicht 
ich wärb denn mit dem Gottswort bricht 
Das if bißhar von dir nit hört 
ich boff ich hab mich din ermeert 
Bund feß nun dfach an biverb Tüt 


das geyſtlich Recht gilt by one nüt 


Ich oͤgär gotswort, wems gfalt dem afelß 
frag vmb gfatter Wepbel Schwonbeltz 

Ih wölt wol mee han hie darthon 

mir ift ich wol by dem bflon. 


Weybel Schwynbelk. 


Amman Krug vB der Waßerpütten 
rabt du nad) vnſers Lands fitten 
Wi dundt dich gut nad gflalt der farhen ? 


= 


[ 
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bu hafls nun Hören beyd machen 

Hans Eden vnd den Thomma Klotz 

bie zween ſchlicht allein das wort Gotz 

Nah tem vnd ich denn dſach verfion 

fo wil Dans Doctor Ed han 

Der Babſt ſygs houpt ver Chriſtenhe yt 

darwider Thomma Klop ſeyt 

Gott gäb keim andren ſinen gwallit 

asſelb ich warlich ouch Halt) 

Er Habe lyb vnd ſeel verfürt 

alſo Hab Petrus nit regiert 

Gott fye das houpt der Epriften Kilch 

vnd nit der Bapfk off der Eſel fülch. 
Amma Krug. 


Ich meins ouch ſammer botz grind 
ME wie ich zun Corintheren find 
So mag der Bapft das houpt nit fin 
als wenig ih fant Peter bin 
Hörend wie iſt der pruch fo Mar 
it föllend wüſſen all fürwar 
"Eins yeven mans haupt Eprifius iſt 
wie der vatter ein, houpt Jeſu Chriſt 
If nun ver Bapft wie ich ein mann 
fo gabt inn diſer fpruch oub an 
So find wir gliver miteinander 
all Bäpft, Gregori und Alerander 
Sy find wie ich ouch glider gfin 
dem glöubigen huffen glybet pn 
3a wenn fy ouch dabey band gloubt 
daß Chriſtus fye der Kilchen houpt. 
Wepbel Schwynbeltz. 
Radt ouch drumb Paule Kachelmuß 
weyſt etwas guts, num froͤlich thus 
der meynung wie Amman Krug 
fo Hand wir zweyer zügnus gnug. 
Paule Kachelmuß. 


Min Schwynbeltz, was fol ich. fagen 
ih hab in len onen tagen 8 
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Nüt vff dem Hanffbutzen gedan 
jc ſagts keim nye, ich vorcht "den ban 
Mich ducht allweg es wäre ein birn 
von menfchen erdacht, nüt denn ein Iug 
Ich gedacht, folt er an Gopflatt fin 
er gibt nüit vB, und nimpt nun yn 
Das hat doch fein zwölffbott nit gthon 
man muß jinn tragen als könd er nit gem 
Was ift das für ein geyſtlicheyt 
das er alfo ein Badhut treyt? 
Solt er fin der glöubigen houpt ? 
bopfeph ich bab es nie ggloubt 
Der glöubigen houpt ift nit hie 
fein menfch mit ougen gſachs ouch nye 
Dkilchen mag man hie nit Jennen 
biß Gott wird von einandren trennen 
Denn wirt der glöubig Huf ſchynen 
die böfen hülen vnd ouch grynen 
Denn ouch all Bäpft da werdend flon 
weicher wirt denn für das houpt ahon ? 
Nit einer noch keiner, fan ich fagen 
denn werdende gon, man wirts nit tragen 
Welcher denn ift ein guter Hirt gfin 
der fart mit der Kilchen Goh hin 
Da wirt denn ein hirt ond ein fal, 
die böfen gond ins jamertal 
Da wirt fin hülen vnd zänfiaffen 
wee denn ben bſchornen pfaffen 
Die pie vmb ein kleyn zytlich gut 
hand brot verfonfft für fleyſch vnd blut 
Des einift gftorbnen Jeſu Chriſt + 
die ſchuld der Bäpften aller iſt | 
Die babend uns zwungen mit dem ban 
das wirs hand für Bots lychnam ghan 
Alfo habends ons puren bſchiſſen 
varby habends ouch wöllen wüffen 
Was wir dendind vnd habind gihon 

at alles müffen für fy fon 

arzu habend all Küng vnd Herren 


N 
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ſy müffen an Bots ſtatt eeren 

Im darzu küſſen füß vnd hend 

hey das ſy botz blaterſalb ſchend 
Solt er das houpt der Kilchen fin ? 
jch weyß das ih fin gwüß bin 


Daß Ehriftus if der Kilchen houpt 


das hat ouch S. Paulus gloubt 

Hör was er zun Epheferen fchryb 
Chriſtus fye das houpt, vKEilh fin Iyb 
Dkilch heyßt Hie nit flein noch ‚muren 
funder all glöubig Bäpſt vnd puren 
Sy kumpt vffô erbtrich hie nit zamen 
biß Bott verfamlet gfund vnd lamen 
Drumb Taffend den Eden touben 

vnd ons nun ein Ehriftenfilch glouben 
Nit fleifchlich gborn von mann ond wyb 
die Kilch if nun ein geyſtlich Iyb 

Sy heyßt darumb ein Epriftenfiich 

fy ißt Hie werer muß noch mild - 
Allein das Gotswort iR ir ſpyß 

off irem houpt wachßenn nit Lüß 
Mich wundret nun von Herben feer 
wohar den pfaffen fumb die Ger 

Das man fy gnad Deren ſchilt 

fo nun das ©. Lux ſchrybt, gilt 

Bnd fol es fin wie Epriftus ſeyt 
vnbillich der Bapft das ſchwärt treyt 
Denn es ſtadt heyter alfo gfchriben 
dYünger fiengend an al kyben 
Welcher der höchſt onver inen wär 

do hatt ye gſprochen Gott jr Herr 
Bnd der füngeren hochmut dempt 


gſagt, Weltlih Tüt man gnad heren nempt 


Ir aber föllend nit alfo fin 

pfaffen gwalt viel hie billich Hin 

Denn ſchwärdt ghört zu weltlichen gwalt 
geyſtlicher Huf fich gotzworts halt 

Damit föllend pfaffen fechten 

kein Chriſt mit dem anderen rechten 
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So es nit zimpt eim Chriſtenman 
mit Chriſten fahen hader an 
Bil minder zimpt pfaffen fchwärt 
alfo Chrjiſtus fant Peter lert 
Welcher mit dem ſchwärdt fecht 
werd er mit gricht, fo gſchech im recht 
Drumb fhwärdt das fye von pfaffen ver 
alfo redt felber Bott der Herr 
Daß mir dienet werd, bin ich nit hie 
ond herfchet über kein flatt nye 
Sunder dag ich dienen well 
hör wie er fin gwalt vff ein ort ſtell 
Biewol er ein herr über all ding was 
dennocht Ieert er dJünger das 
Sy nit foltend herren fin 
wiewol der Bapſt ouch fart harin 
Schrybt fih felbe ein Inecht ver knechten 
ja deren die im fpyeß fechten 
Mit ſchryben nideret er fih gnug 
nempt ſich ein knecht, lebt — ** vnd klug 
Wie ein herr ob allen herren 
man börfft volgen finen leren 
Wär dero nit wil ghorfam fin 
den verflucht er ins vierpt glid hin 
Wär off finer ſyten ſtadt 
pen vnd ſchuld er nachladt 
Stirbt einer denn in ſinem ſtryt 
das eewig läben er ouch gibt 
Einer fart von mund vf zhimmel 
ſenall wie ©. Zörgen ſchimmel 
Wär nit if off finer ſyten 
der muß biß in dHell ryten 
Alſo regiert er Ipb vnd feel 
an Gots flatt, wie Babylon der Berl 
Solt der Bapft an Gots ga figen 
es wirt inn frylich nüt nüßen 
Das er fol vil zkaſten ſchlacht 
fo Gott von fm rechnung empfacht 
Der Bapft denn fpricht, Sicht du Herr 
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wie ich dir Iand vnd lũt meer 

Bil Küngryh hab ih an mich zogen 
Gott fpricht, Gytz hat vin hertz btrogen 
Do ich noch off erdtrich was 

zu Pilato fagt ih dad 

Min Ryh wär nit von difer welt 

do mir der Sathan nachſtelt 

Bot er mir ouch Iand vnd flat 

wolt mir geben das ich vorhin hatt 
Drumb- Bapft du Haft Das letz erwüſchet 
hettift du nach menſchen gfiſchet 

Darzu hatt ich dich geſendt 

jch ſprach nit, Für das regiment 

Denn ſpricht der Bapft: Ich Hab gfiſchet 
mengen glerten mann erwüſchet | 
Erfült in türnen, ouch verbrennt 

rarzu halff mir min Regiment 

Sprit Gott, Das. Hieß ich dich nit 
dem Tüfel Haft du bienet damit 

Dan fol nyeman zum Glouben zwingen 
allein mit gute zuhar bringen 

Alſo Haft du die glöubigen gfangen 

die böfen dir laffen anhangen 

Haft allein tödt die frummen 

die min wort habend angnommen 

Du folteft felber prediget han 

das haft du vnderwegen glan 

Haft ertödt die predigen wolten 

ſy darzu Käßer gſcholten | 

Daß du ſolteſt ihun, haft du gweert 
din wort, vnd nit das min gleert 
Niemant dorfft vom Gotswort fagen 

er warb verbrent, oder veriagen 

Du Hf nit min ſtatthalter gfin 

‚vnd Haft mir gfchoren die Ihäflin 

Inen abgſchunden wol und Hut 

bör wie ein fpruch In Petro Tut 
Chriftus der Herr hat gliiten 

volgend nach finen fußtritten 
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Er hat ons ein erempel glon 

das wir thügind wie er hat gthon 

Sp man inn ſchmächt, er bat nit tröuwt 
vnd nit wie du diehaaff zerfiröumt 
Diewyl denn Chriſtus dultig Tut 
warumb volgteft du fm nit? 

Alfo denn Bott zum Bapft feyt 

benn zmal er nit ein Iron treyt 

Das weyß ich wol, vnd bin ouch gwüß 
fo ichs nun Hin vnd wider miß 

Mag kein menſch an Gots ſtatt fin 
wiewol ich nun ein pur bin 

Darab bringt mich kein Cardinal 
gloub ich anders, fo ſchieß mich dſtral. 


Wepbel. 


Hans Geck, du haſt nun wol ghört 

die puren find bir vil zu gleert 

Du magft fürfin nüt me fchaffen 

man keert ih nit an din klaffen 
Geyſtlich Recht mag hie nüts zügen 
eins deyßt felb das ander fügen 

Dfft man in eim Eoneili fpricht 

das man im andren wider bricht 

Der heylig Geiſt thut ſömlichs nüt 
was er hit macht, inn morn nit grüwt 
Sin gmecht biybt flon in eewigkeyt 
was wir ſöllind thun, hat Chriſtus gſeyt. 
- Wenn wir nun thund das er uns_gbüt 
fo dörffend wir menfchenfagung nüt 

Er wil ſich nit mit laſſen eeren 

was er nit büt, als Bapſts Ieeren 

Wir eerend Gott damit vergeben 

laßt ons nad finem bott firäben 

Er büt ons nit das wir föllind han 
an fine flatt ein fündigen mann 

Er if felb der Kilden grund 

das wirt uns durch den Paulum fand 
Kein andren grund mag man feßen 
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wie ich dir land vnd Tüt meer 

Bil Küngrych hab Ih an mich zogen 
Gott fpricht, Gytz hat din berg btrogen 
Do ich noch vff erdtrich was 

zu Pilato fagt ich dag 

Min Rych wär nit von diſer welt 

do mir der Sathan nachſtelt 

Dot er mir ouch land vnd flatt 

wolt mir geben das ich vorhin hatt 
Drumb- Bapft du haft das letz erwüſchet 
hettift du nach menfchen afifpet 

Darzu hatt ich dich geſendt 

jch ſprach nit, Für dag regiment 

Denn fprit der Bapft: Ich Hab aflfchet 
mengen glerten mann erwüſchet 

Erfült in tlrnen, ouch verbrennt 

rarzu halff mir min Regiment 

Spricht Gott, Das. Hieß ich Dich nit 
dem Tüfel Haft dur dienet damit 

Dan fol nyeman zum Glouben zwingen 
allein mit gute zuhar bringen 

Alſo Haft du die glöubigen gfangen 

die böfen dir Taffen anhangen 

Haft allein tödt die frummen 

die min wort habend angnommen 

Du folteft felber prediget han 

das Haft du vnderwegen glan 

Haft ertödt die predigen wolten 

ſy darzu Käßer gfcholten 

Daß du folteft thun, haſt du gweert 
din wort, vnd nit das min gleert 
Niemant dorfft vom Gotswort fagen 

er ward verbrent, ober veriagen 

Du bift nit min ſtatthalter afin 

vnd Haft mir gichoren die ſchaͤflin 

Inen abgſchunden woll vnd hut 

bör wie ein ſpruch In Petro lut 
Chriſtus der Herr hat glitten 

volgend nach finen fußtritten 
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Er hat ons ein exempel glon 

das wir thügind wie er hat gthon 

So man jnn ſchmächt, er bat nit traumt 
vnd nit wie du dſchaaff zerfiröumt 
Diewyl denn Chriſtus dultig Tut 
warumb volgtef du fm nit? 

Alfo denn Bott zum Bapft feyt 

denn zmal er nit ein Iron treyt 

Das weyß ich wol, vnd bin ouch gwüß 
fo ichs nun Hin vnd wider miß 

Mag kein menſch an Gots Ratt fin 
wiewol ich nun ein pur bin 

Darab bringt mich fein Earpinal 
gloub ich anders, fo ſchieß mich ditral. 


Wepbel. 


Hans Geck, du Haft nun wol ghört 

die puren find dir vil zu gleert 

Du magft fürhin nüt me fchaffen 

man keert ch wit an din Haffen 
Geyſtlich Recht mag die nhts zügen 
eins deyßt ſelb das ander lügen 

Dfft man in eim Concili fpricht 

das man im andren wider bricht 

Der heylig Geiſt thut ſömlichs nüt 
was er hät macht, inn morn nit grümt 
Sin gmecht blybt ſton in eewigkeyt 
was wir föllind thun, hat Chriſtus gſeyt. 
- Wenn wir nun thund das er vn8_gbüt 
fo dörffend wir menfhenfagung nüt 

Er wit fi nit mit laſſen eeren 

was er nit bit, als Bapſts leeren 

Wir eerend Gott damit vergeben 

laßt ons nach finem bott ſträben 

Er büt ons nit das wir ſöllind han 
an finr flatt ein fündigen mann 

Er iſt feld der Kilchen grund 

das wirt ons durch den Paulum fund 
Kein andren grund mag man feßen 
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er mag ons wol leyds ergeben 

Er iſt der grund vnd velß darzu 
man findt allein by im ruw 

Er heyßt all Dürfftig zu fm fon 
gar keiner kumpt on guad varuon 
Er ift onfer, ond wir find fin 
prumb {fl er ggeben für one pin 
So wir denn hand das Obreſt gut 
wir find geheilget durch fin blut 
Keyn läben mag man on inn han 
es fpgind frouwen oder man 

Wir föllend trüwlich an im hangen 
tag ond nacht nah im laſſen blangen 
Bgirig wie ein hirtz des brunnen 

fo lang biß wir hand gnad gwunnen 
Drumb gfell Hans das fye dir gfeyt 
wilt gern, nun wider heim reyt 
Berlund dem Bapft ouch dife gſchicht 
man habe dich mit dem gotswort bricht 
Gott ſye das Haupt, der vels vnd grund 
gnug bezügt vß S. Paulus mund 

Wir habend ouch anders bie ztagen 

hör zu, fo kanſts im ouch fagen 

Es trifft den Römſchen ſtul ouch an 

ih wil yetz an Schmid Hanſelman. 


Weypbel. 


Wolan Schmid Hans Heyerle 
nimm ouch für dich ein Meyerle 
Diſputier ouch hie vor allen 

ob man ſoll zun heilgen wallen 
Die Maß vörfft ou einr reformatz 
doch doctor Murnar die graw Faß 
BU Mäß han vnd gouchen bſchweeren 
ſag wie ſol man dheylgen eeren? 
Mag S. Peter für vns bitten 

oder die find vff roſſen gritten ? 
Sant Martin mit S. Mauriben 
Die wirt Fritz Knüchel by dir ſitzen. 


‘ 
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‘ Sans Schmid. 

Din guter Meyer Knüchel Frig 

ih bforg und brud ich ſchon vil wiß 
So gangs mir wie vor zyten Zürich 
vnd petz dem Eden mit der kirch 

Ich wölt vil Tieber rüwig fin 

ſo ich aber ein Doctor bin 

Der heilgen gfchrifft, vnd beyder Recht, 
wag ichs mit eim puren knecht 

Ich wölte vil Lieber Hagen 

vnd vom Gprenrupffen fagen 

Der häſin käß Tigt mir noch inn 

bin petz drumb hie, das ich inn gwünn 
Vnd Hett ih Zürich vor difputiert 

fo Hett ich fun gen Coſtentz gfürt 

Da fagt man mir, Her Vicari 

gott geb nun war ich yeb fari 
Bſchäm ich mich vor pfaffen vnd leyen 
man fagt mir yeB Heyenheyen 

Das habends im Gyrenbuch gläfen 
von Zürichern hab ich das wäfen 
Das thund allein die handtwerckslüt 
ſo habend off mir nun gar nüt 

Ich fpring wie ein frott im kübel 

off; dem trans ſäch ish macht übel 
Wie ein ku vſß eim finfteren wald 
[08 mir noch eins eins, ich wil bald 
Dören, und Kin anders fagen 

ich hett noch vil zklagen 

Duch ſagends ich ſye Klüpffis ſun 
min Knüchel Fritz loß mir nun 

Der klüpffe hab ein ſun ghan 

der wär wie ich ein dapffer man 
Erſtäche ein zum fenſter yn 

der wäre nit daheym gfin 

Das hand ſy gſagt, vnd anders mee 
es thut mir in mim hertzen wee 

Vnd wurd ih ale ein Schneegang alt 
tie fhand mir npmmermee empfalt 
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Die ih zu Zürich hab vff mich gladen 
näms waffer ab, ich für gen Baden. 


Knüchel Friß. 


Defielben Halb fo blyb nun hye 

fein Mor ver wufch fih wyß nye 

Du bift funft einr ſchwartzen natur 
zürns 'nit fagt dire ſchon ein pur 
Dann wöltift du dich wäfchen wyß 

du müßtift drucken bfundren flyß 

Als wenig ein Mor dhut verfeert 

als Tügel man üch Bäpftleren weert 
Das ir keerind üch von fünden 

jch gloub das man fein mög finden 

Es iſt vnmüglich daruon Ion 

was einer von fugent vf hat gthon 
Darumb gſell Hans nun bfinn dich baß 
wepft wie ich eyneſt by dir was? 

In eim Huß das heyßt zum Rappen 

du in diner zipffellappen 

Thetteſt da deßglychen mir 

drumb ligt nit dran gſchichts yetz ouch bir 
Dir wirt ouch wider gemeflen 

ich Hab des ryffen nit vergeflen 

Did wundret do ab minem grind 
drumb fragteft ob ich hägſen künd 
Meyſter Sorg Dos was ouch darby 
der ſprach: Meinft Das er ein vnhold fy ? 
Der Schulmeiſter ouch darby faß 

fprach zu mir, Lönd üch nit kümmren das. 
Ich ward dozmal eraminiert 

du hatteft ins Goͤldins huß gſtudiert 
Der ftarb dozmal als ich da was 

do fihnitte diner fu wol graß 

Drumb wie es mir zu Coſtentz gieng 
alfo man dich ouch Zürich empfieng 
Ich meint nit mee zegon für din gficht 
fo Hat ons Bott yeb zämen gricht 

Wir find beid vſß Schwaben landen 
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lange zyt in Kaflutten gſtanden 
Darumb Schmid Hans fach an fehmiden 
fag an durch wän hand wir friden 
Durch dheylgen oder jr fürbitt? 

darby vergiß der faften nit 

Sag wie fol man dheylgen eeren ? 

doch on aller menfchen leeren. 


- Hans Schmid. 


So thun ichs dar hie offenbar - 

das all Goits heylgen fygind zwar 

Fürbitter gen Gott dem Herren 

drumb fol man ouch billich eeren 

Sant Barbien, und ouch fant Margret 

nun fpriht Dauid der heylig proppet 

In eim buch das heyßt der Pfalter 

wir föllind Gott vunferen bhalter 

In finen beyligen loben 

nun find fy yep by Bott oben 

Bund bittend Gott on vnderlaß 

fant Martpin ond fant Niclaß 

Sant Beltin mit fant Wendelin 

fant Anthoni bhütet dſchwyn 

Wenn man Gott in heyligen eert 

fo wirt denn allem übel giweert 

Das uns von Gott müßt zhanden gon 
Iug hab ich nit gnug dargethon ? 


Knüchel Fritz. 


Gſell Hans ih wond du waͤriſt gleert 
ich Hab dins glychen hie ghört 

Haft du fo vil pfründen bſeſſen 

ond Haft ven -Pfalter noch nit frefien ? 
Ich wond du kündeſt Hebreiſch 

ſo kanſtu nun Heyenheyiſch 

Du daft mit dem ſpruch nüt-probiert 
er iſt nit recht transferiert 

Drumb iſts nit wie du haft gſeyt 
lobend Gott in finer herligkeyt 
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Das bringt Bekodſcho ein hebreiſch wort 
Iobend Gott in finem heiligen ort 

Bnd wenn es fhon (wie du fagft) hieß 
"hör ob man fy anrüffen müß 

Sol man Gott in fin heylgen eeren? 
ich wil mich mit dim fpruch weeren 
Benn man nun dheilgen eert in Gott 
wie helffends denn der armen rott? 

So biybt doch Gott allein die eer 

al gotes heilgen bgärend nit mer 
Vnd all heylgen im Pfalter fchryen 

man fölle Gott all eer verlihen 
Darumb Hans Schmid nun Heiß baß yn 
dann der fpruch wil wider dich fin 

ond bring ein andren, der if hin. 


Dans Schmitr. 


Nun hat ed doch fo lang gewert 
folt man ſy han vergeben geert? 
Das. wär doch wol ein aroffe plag 
bör wyter zu was Chriſtus fag 
Was fr dem minften hie hand thon 
v8 den minen, das wil ich han 

Als 069 mir felbs wäre bicheben 
alfo wirt Chriſtus ſelbs vehen 
Darumb fol man inen dienen 

Dann Gott hats verbotten nyenen 
Sy thünd doch zeychen das mans ficht 
das weyß Ih gwüß vnd bin fy bericht 
Zu fant Batten was ein Cappon 
wenn eins wolt vmb den Altar gon 
So hocket er vor im niver . 
ließ fich opffren, floh denn wider 
Martin wirt geert fürs kaltwee 
Niclaus bhät dfchifflüt off dem See 
Sant Barbel mag ons erwerben 
das wir nit on go& lychnam fterben 
Noch find vil nothelffer on zal 
drumb hat ein yeder pur die wal 
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Das er anrüff weichen er wil 

gſell Fritz der präften find ouch vil 
Die vns zuflond hie vff erden 
welcher bald wil Ievig werden 

Die heilgen mag er rüffen an 

fy helffend mengem biverman. 

Das fye nun gnug von heilgen gſeyt 
fp nemmend was man zuhin trept 
Wachs, öl, werd vnd fünhammen 
vil Fruden bringend ouch die lamen 
Das hands alles von Gott erbätten 
fp mögen» vns ouch wol vertretten 
Vnd bitten Gott für onfre fünd 
Mariam mit irem kind. 


Knüchel Fritz. 


Schmid Hans nun loß mir ouch petz zu 
du haft nun gſagt von vil vnruw 
Die all Gotz heilgen müßtind han 


. weltind fy heiffen yebernan 


Sinn by dir ſelbs wenn ic ieh tim 
das mir ein Wolff ein ſuw nam 
Ein anderer pur käm ouch gloffen 
dem wär die fin funft erfoffen 

Dem dritten wär fin ſuw verfallen 
die vierbt näm der Apt von fant Ballen 
Bon eim puren für den fal 

die fünfft verburbe eim im flall 

Die fechBten Hettind Bären freflen 
du magft hie nun wol ermeflen 
Was vnruw müßt Antoni ban 

vnd überlouffs von jeverman 

Was heit er für ewige leben? 

müßt er inen allen vechnung geben 
Solt er im himmel ſchwynhirt fin ? 
ich wölt als lieb in dhell hinyn 
Wenn ich nun Sant Anthoni wär 
ee wölt ic) das man dpuren bfchär 
Das ich jr ſchwynhirt fülte fin 


VIIi. 
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ih hatt das vorig far ein ſchwyn 
Daruon hatt ih ein hammen verheyfſen 
das fraffend dwölff vnd zwo geyflen 
Ich finnet do von Rund an 

sun biftu doc ein thoreht man 

Die heilgen hand -anders zfchaffen 
gib hammen vB, vnd frefienns pfaffen. 
Sind wir nit arbeitfelig lüt 

dheilgen goumend ber ſchwynen nüt 
Sy bettind tag ond nacht zweeren 
ſöltinds onfer ſüw erneeren | 
Haft funft fein andren bhüter han? 
nun zünd di Santitöni an 

Ich wil fürbaß Gott vertrüwen 
mich fiengend erſt an dhammen rüwen 
Die ich hatt vßgeben lange zyt 

vnd dacht, du hammenieger beyt 
Kein hammen ſolt mir me abjagen 
ich geb dir dfülle im fünmagen 

Run pad dich mit Türen henden 

ber tüfel müß dnollhart ſchenden 

Sy hand mir abgnon allerley 

hatt ich nit gelt, nun gib ein ey 
Wir wend Gott für dich bitten 

wär bättet für fp wett der ritten 
Run das ich dir yeb antwurt geb 
ond dinem anzug widerſtreb 

Da Chriſtus redt vom letſten zyt 

vnd fpriht: Welcher eim armen gyt 
Dem minften etwad in mym namen 
Epriftus meynt hie krumb vnd lamen 
Das findt ſich an Chriſti worten 

er meynt dheylgen vor den porten 
Die föllind wir trencken vnd ſpyſen 
das wil ich mit dem text bwyſen 

Im Himmel dheylgen ouch nit dürft 
ſy eſſend nit me fleyſch vnd wirft 
Chriſtus empfilcht vns die armen 
deren ſöllind wir vns erbarmen 
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Diewpf wir off erben läbind 

Bas wir inen almufen gebind 
Darumb well er uns geben Ion 

als hettinds wir im felb thon 

Din ſpruch wyßt ons off die armen 
der heiligen darffft di nit erbarmen 
Die in dem himmel oben find 


8 iſt das himmelfch hofgfind 


Sy eflend nit me Ipblich brot 

das man inen geb das’ thut nit not 

Du haft ouch hie noch nüt probiert 

ein andren fpruch haft vuch pugfürt 

Den bringftu nun vfB dinem grind 

pnd ſprichft das man nyenan And 

Das heyigen eer fye verbotten 

alfo fagend Gottloß rotten 

Die vil hand vff der beyligen eer 

nit achtend gots vnd finer leer 

Iſt es nit gnug am erften bott 

du folt nun haben ein Gott ? 

Söllend wir Gott haben alleyn ? 

fo hat fein heylg mit jm gmeyn 

Der tüfel hat den worten gloubt 

ond nit wie bu darwider toupt 
Sprichſt nun: Das ift nun alleyn 

fo Hab ich nit mit dir gemeyn 

Das wort (allein) fchlüßt vil vß 

da machſt du al heylgen druß 

Du muß inen dienen hie lang 

ee es obfich in himmel gang 

Min meynung haft nun wol verſtanden 

wilt gern fo nimm ein anders zhanden 


Sans Schmid. 


Wolan ih Hab mich lang. gfpart 
ich wil noch einiſt vff die fart 

Ein veſten ſpruch zeyg ich noch bir 
gelt wo du fun verwerffil mir? 
Der ſpruch zeygt vns heyter au. 
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das Jop der heylig man 

Iſt ouch für ein Heylgen gwiſen 
wie ih in finem Bud liſen 

Do Zopp in aller frandpeyt was 
finr fründen einer Eliphas 

Hieß inn zu eim Heylgen keeren 
darumb föllend wird ouch eeren 
Man mag an dem fpruch wol ſehen 
wenn den alten ift etwas gfchehen 
So habenb fy jun Heylgen keert 
die lieben heylgen ouch geert 

Das zügt ons Jopp der heylig man 
laß fehen mag ih darby bfton ? 
wils heiffen, ich hab gnug fhon. 


Knüchel Fritz. 


Diſer ſpruch der iſt gut Joppiſch 

du verſtaaft jnn gantz Rhodoppiſch 

Zu welchem ſolt ſich Jopp keeren? 
man wußt noch nüt von heilgen eeren 
Dheylgen battend noch nit glitten 

wie kundtend ſy denn für inn bitten? 
Ich mein dheylgen im Kalender 

lug wie fih din fpruch verender 
Sprichſt du, es find funft heylgen gfin 
iſt waar, ich nit darwider bin 
Abraham was vor dem Joppen lang 
der Zopp nit zum Abraham trang 
Drumb find die Juden witzig gweſen 
band nit wie wir, dheylgen vßgleſen 
Vnd Hand vil heylger Bätter ghan 
zeyg mir ein den fy hand grüfft an 
Nun find ſy wie wir fünder gfin 
glouffen zu Gott, funft nienen hin 
Der balff inn wie ein vatter fin finden 
hör wie wir im Propheten finden 

Du Batter, Erlöfer, ond Herr 
Abraham weyßt von ons nüt mer 
Ifrael Hat vnſer vergeflen 
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ba mag nun ein yeber ermeflen 

Wußt Abraham von Juden nüt 

fo find wir Epriften torecht Tüt 

Das wir vns wöllend an dheilgen Ion 
Epriftus wit ons doc ſelbs byfton 
Durch fnn habend wir eewigs leben 

er ift uns doch für eigen ggeben 

Die kundſchafft kumpt von oben ab 

der heilig geyſt des zügnuß gab 

Das iſt min aller Tiebfter fun 

der mir wol gfalt, den hörend nun 
Dfäligtept in keim andren ifl 

denn allein im namen Jeſu Chriſt 

Zu im föllend wir in hoffnung gon 

in trübfal wil er by vns flon 
Zwüſchend Gott vnd vns fein mitler if, 
denn Gott vnd menſch Jeſus Eprift 

Er iſt das liecht der gantzen welt 
vergib ons dfünd nun on gelt 
Frid habend wir allein dur jnn 
er nimpt all onfer präften hin 
Vnd gibt uns fin gerechtigkeyt 
bat und ouch wäg in himmel breyt 
Wir müffend dur jinn ynhin gon 

on jnn vor Gott wirt niemant bfton 
Er fist zu des Batters rechten hand 
onfer fürbitter vnd heyland 

Gegem Batter er ons vertritt 

bör zu Hans Schmid wär für vns bitt 
fin Eer gibt ex feim anpren nit. 


Beybel. 


Sans Heyer du Haft nun gnug ghört 
wie Knüchel Fritz fich gegen dir weert 
Billig mit gfchrifft fo manigfalt 

daruf ich mee denn vff ding halt 
Kundſchafft if nun gnug darthon 

das wir ons ſöllind an Gott Ion, 
Diepigen find vmb Gots willen gforben 
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von wäm hand fy gnad erworben ? 
Alein von Gott dur Chriſtum Zefum 
ond hand fich laſſen darumb kröſen 
Enthoupten end ovuch ſchinden 

was mag man gröſſers von inn finden ? 
Durch glouben hands dwelt überwunden 
bab ich zun Hebreern funden 

Run finds nach einandren gflorben 

ond feinr von andren gnad erworben 
Heylgen eeren kumpt nun vom Gyt 
denn es offenlih am tag Iyt 

Wo man am meyflen zu ift gloffen 
band. pfaffen nun def mee gfoffen 

In feden hands puren zutragen 

das füllt ven pfaffen iren fragen 

Wo man. am meyſten zupin bringt 

was thut man denn man blärt ond fingt? 
Das fröumt biffiher Üheyigen wol 

daß pfaff vnd köchin fpgend vol 

Was möcht nun guts daruß entfton 
denn onnüß pfarrer ond Zaplon ? 
Deren find mee denn wyſſer hund 

beit es gewäret biß vff die flund 

Sp hettinds welt gar an fih zogen 
alfo habend die gotzdieb glogen 

Pfaff, Münch, Nunn, vnd Gartüfer 
freſſend der armen witwen hüſer 

Vnd thätinds noch hütt by tag gern, 
weyſt wie gieng es eineſt zBern? 

Was hat dieſelden münch verfürt? 

ſy hattend ouch vff gyt gſtudiert 
Woltend vnſere frowen machen 

drumb bfengt mans wie dſchwyn bachen? 
Das was nun ouch ir rechter ſold 

ſy dachtend, man iſt vns ſunſt nit hold 
Wir mögend alſo nit wol bſton 

ſöllend wir von huß zhuß gon 

Wir wellend dwelt darzu bringen 

das ſy vns lond im Chor fingen 
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Vnd treyt vns wyb vnd man zu 

denn fo hand wir gute rum 

Das gſchach nit vmb Märgen willen 
fp woltend jre büch füllen 

Ein groſſes zeychen dozmal gſchach 
deßglychen ich nye fh 

Ein ſchnyder was Francifcus worden 
das ift nye ghört im predger Orden 
Groß zeychen kummend pfaffen wol 

es füllt inen kiſt vnd kaſten vol 

Noch wöllend dpuren nit wibig werben 
man findt den meerenteyl off erben 
Die fprungind noch den alten reyen 
wie viel findt man pfaffen vnd Teyen ? 
Wolan, Gott biennt die finen wol 

der tüfel hat ein wytes hol 

Daryn findt man ein wyten fläg 

in himmel {ft ein enger wäg 

Ein yeder gang, welchen er well 

gott bpüt ons all vor der Heil 

Hab yetz für gut min Doctor Schmid 
ond far recht wider heim im frid 

Der häfin käß if dir noch zſchwär 
denn du bift Göttlicher gſchrifft lär 
Dir wirt yeg zmal von vns fein frang 
{pring mit dem bapft den Morifdentang 
Bſchirmend mol den ablaßlaften 

no fag vns von der römfchen faften. 


, Sans Schmid. 
Ich dend wenn ich fehon vil fag 


- das ich Heins lob von üch trag 


Ir wellend nüt vffs bapfis Recht Yan 

funft findt man nit, weyßt vederman 

Das man föll faften viergig tag 

drumb gilts glych ob ich ſchon müt fag. 
Weybel. 

Was Haft du dich denn vßthon? 

drumb far on häfin käß daruon 
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Dann Häfin käß lond fih nit effen 
einer fye denn darby gſeſſen 
Das Ehriftus hab die faſten botien 
es wolt dir Zürich ouch nit hotten 
Weyſt noch off dem Rapipuß ? 
du lieſſeſt wol ein Hein vß 
Meintiſt vaſt du wöltiſts zügen 
nun hieß dich Zuingle nik Tügen 
Sunder das fin antwort was 
berr Bicart thund jr dag | 
Ein bäfin käß will ich üch ſchencken 
ich wil min läbtäg dran benden 
So übel gfiel dir doc der kaß 
ich gloub er wär dir gſaltzen zräß 
Das BVicaripütli zugeft ab 
alabald er dir die fchende gab . 
Er fagt nit das man nit faſten ſöll 
ein yeder fafte wie er wol 
So veer der Ipb nun nüchter ſy 
ein rein gmät ſtadt ouch wol baby 
On dag, faRend wir vergeben 
wie man faften fölle, leert Chrißus eben 
In der Bibel allenthalben 
beyßt er ons die höupter falben 
Wäſchen das antlitz vnd den bart 
vnd redt nad Palefliner art 
Das iſt, wir ſöllind frölich erſchynen 
nit vorn menſchen wie glychßner hünen 
Das faſten ſol heimlich zugon 
das Gott allein nun wüß daruon 
Bunden iſts nit an zyt vnd tag 
täglich ein menſch wol falten mag 
Gott Hats nit für ein bott glon 
das wir thugind das er hat thon 
Er ift rl. tag in der wüfe gieflen 
onfer keinr blybt fo lang vngeffen 
Chriſtus Hate thon nun eynef zwar 
fo gebüts der Bapft ons alle jar 
Man muß jm eyer vnd anden bezafen 
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er frißt dhanen, vnd laßt vns dſchalen 
Berbüt ons das Gott nit verbüt _ 
alfo betrügt er biderb lüt 

äſſe einer fleyſch in der faſten 

er müßt gelt gen in Gytkaſten 

Die fünd man jm nit abnäm 

wo einer nit mit gelt Fam 

Den Eebrud den Gott felbs verbüt 
deſſelben achtet niemants nüt 

Das ift doch fa ein groſſe fünd 
wie ih nun allenthalben find 

Der achtet weder pfaff noch ley 

äß einer in der faſten ein ey 

Der muß von fund an fin im ban 
ond fo eine näm ein biverman 
Sin wyb, vnd bräch mit ir: die Ce 
man vergäbe jm es vil ee 

Denn fo er fleifh vnd eyer ißt 

ob er ſchon nüt drumb müßt 
Wenn Frytag oder Sampßtag 19 
nun gib gelt har vnd biß denn fry 
Spricht der pfaff, vnd laßt inn gon 
bette er nun vil mee thon 

Sp bett er ouch mee müſſen geben 
es ift den pfaffen gut läben 

Je gröffer thaten einer hat thon 

ye mee er gibt den pfaffen zion 
Dauon gfagt ift feßund anug 


nun wirt reden Amma Trug. 


Amma Krug. 


Murren Thomma v8 der Gouchmatten 
Frig landfarer münd in der pfaffenplaten 
Wöllend fr dſach miteinander han . 
Cleywe Fenchmul wil mit üch dran 
Do zween an ein ift nit fitt hie 

ich Hab es vormals gſehen nie 
Drumb nemm ein yeder ein puren an 


bie iR ouch Joß Hechelzan 
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Der wil mit Fritzen bifputieren 

vnd gilt ſunß nüt ynfüren 

Denn das die götlich gſchrifft innhalt 
des bapſts gſatz gibt nit warm noch kalt 
Bnd bringend funft nüt überal 

wie flindts Decret vnds Decretal 

Vch Hilft ouch nit kein Sanction 

e8 muß mit Gotzwort allein zu gon 
Wöllend fr das thun, fo’fprechend fa 
die fißt nun Cleywe Fenchmul da. 


Murner. 


Wo ift nun mee deßgipchen gſchehen 
pur haft du mine gens nit gieben ? 
Sag warumb bäpftlihs Recht nit gillt 
wenn nun ein pur dem andren ftillt 
Mit Gotswort mag man jinn nit töbten 
warumb heyſt du es Iugin Löten ? 
Dan mag on Bapfllih Recht nit fin 
als wenig ich on dkutten bin 

Wo findeft im Euangeli grad 

ein mörder ghöre off das rad? 

Ich mein cu ander firaaffen 

die man flraafft mit Henckers waaffen 
Man möcht doch wol on all Bots wort 
recht Läben an eim yeden ort. 


Amma Krug. 


Thomma Thomma du muft tangen 
bind dfutten zämen, hencks an dlantzen 
Wie du vormals mee Haft gthon 

wie wilt mit dim Franeifco bfton ? 
Nun hat es ouch ein funder bott 

vom Bapft nit gheyfien, noch von Bott 
Wenn einer in ein Orden kumm 

das er louff off den dächeren vmb 
Vnd rauwe wie ein graume katz 

nach müfen gröffer denn kein rap 

Vnd wens fm gfall, das er druß louff 
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«in fpieß wie ein kriegsman kouff 
Sag an, wo ftadts Ins Bapfts Recht 
das ein münd im fpieß fecht ? 

Häruß mit dinen argumenten 

vergiß ouch nit der blauwen enten 
Du fprihf man mög on Gotzwort fin 
ih gloub dir ſchmackte funft der wyn 
Wenn man fchon keyn Gotzwort hab 
Dans Schmid ein fölih antıwurt gab 
Bnd was der meynung der du bift 
flund ouch by rem Enpdrift 

Din meynung vß dem Tüfel kumpt 
wo man das Gotzwort vennen rumpt 
Das Gotswort engt all Zuriften 

ond Bäpſtlich Recht macht böß Chriſten 
Ouch ſagſt vom weltlichen gwallt 

vnd fragſt wo Gotzwort innhalt 

das man dieb vnd mörder ſtraaff 

ich gloub du rediſt nun im ſchlaaff 

Iſt das nit gnug zan vmb zan 

fo einer tödt ein andren man 

Vnd vergüßt menfchenplut 

its recht das man jm ouch alfo thut ? 
Das ich dirs fag, zürn nit an mid 
haft guts im finn, far nun für dich 
Vnd fag ons von der Mäß ein Heyn 
fo bört es hie die gantz gmeyn 

wärs glüd denn hat, fürt Brut heyn. 


Murnar. 


Miſſach ift ein Hebreifh wort 
ſtadt in der Bibel an mengem ort 
Heyßt ouch Miffa in latin 

das mag vff tütſch ein Mäß fin 
Miſſa ein willig opffer heyßt 

ein fehlächter pur das nit weyßt 
Die Mäß hat Gott ſelbs yngſetzt 
do er fich mit den jüngeren legt 
Sprach: Des föllind jr yndend fin 
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das ich wird ggeben für üch hin 

Bnd fprah darzu: Facietis 

das wörtlin by der Mäß bhebt vns 

Vnd heyßt: Thunds in miner gedächtnus 
was thett er? Er opffert, hörſtus ? 

Er hats vns gheyfſen, vnd ſelb thon 
ſolt mans nit für ein opffer han? 

Es hat nun lange zyt gewärt 

biß petz, ſo iſt die welt verkeert 

Mil nüt mee haben vff Mäß vnnd Gott 
das thut allein die kätzriſch rott 

Die wellend nüt vff den Vättren han 
"ich wölte ſunſt wol baß dran 
Ich hette noch vil Scribenten 

fo habendsé die für blauw enten 

Drumb iſt es gnug yetz zmal 

es gilt doch bie kein Decretal 

Ich bforg doch das fye vmbſuſt 

vnd hab zun puren feinen luft 
Wär wolt fy leeren äh halten 

ein pur der ſolt holt fpalten 

Bnd fi neeren mit dem pflug 

möcht dMäß bſton, wär der pfaffen_fug. 


Cteywe Fenchmul. 


Herr -Zhomman bu heyſt wol Murnaw 
es iſt fein wunder bift fhon grauw 
Dig töupt villicht der puren wiß 

was meinſt das und Mäß haben nüß ? 
Sag, warumb ift Chriſtus gftorben ? 
hat er vns nit gnug erworben ? 

Iſt fin lyden nit vollig gfin, 

das es der weit fünd näme hin ? 


Murnar. 


Bär wolt nun darwider fagen ? 
er Hat al vnſer präften tragen 
Vnd hat bzalt für die gangen welt 
mit finem Iyb on gut vnd gelt 
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Wir find mit finem tod erfoufft 
dem Züfel vß dem rachen groufft. 


Clepwe Fenchmul. 


Hör zu hie fung vnd alt 

Bad Murnar für ein meynung halt 

Er ift nit in der Gouchmatt gweſen 

in Eſaia hat ers glefen 

Hat Bott vnſere präften tragen, 

wie jr hand ghört ven Murnar fagen 

Sp mag die Mäß kein opffer fin j 

fin tod bat dſünd all gnommen hin 

Denn fo die Mäß ein opffer ift 

fo wirt gſchmächt ver Jeſus Criſtus 

Vnd wär fin tod nit mächtig gnug ° 

das wär nit der 'fünderen fug 

Drumb Mäß han if nun fihmähen Gott 

nüßt niemant denn die bſchornen Rott 

Noch eins frag ich, ee ichs vergeß 

fag mir, wer hatt die erfien Mäß ? 
Murnar. 

Sant Peter Hat die erfi Mäß ghan 

Rom findt man noch ein Capell fion 


Darinnen fladt noch der altar . 
Gregori hat Mäß druff gpalten zwar. 


Gleywe Fenchmul. 
Das bzlig mit gfhrifft Doctor Thomma 
ru haft das vß Lũg gar did gnommen 


Oder funft vB eim Romiſchen buch 
fag, hatt er ouch ein altartuch? 


Murnar. 


Er Hatt ouch gwüß tuch vnd alb 
nun bift du ye ein grobß kalb 

‚Wie Hat er dörffen Meß leſen 

wer da fein Altartuch gwefen? - 
Keiner lißt Meß, er fye denn gwycht 
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die wyhe der Bapſt allein verlycht 
fy iſt ouch von dem Bapſft erdicht. 


Eleywe Fenchmul. 


Ferda ſchwitz Murrenthommen 

wo hat S. Peter dwyhe gnommen ? 
Er ift der erſt Bapſt gwefen 

und hat Meß ongwycht glefen 
Wenn dwyhe was noch nit dozmal 
ouch hat er kein Cardinal 

Der fm bett mögen. zalter bienen 
bag er Meß Hab ghan, find man nienen 
Run loß mır zn, du maneft mich bran 
hat er 3Rom fin erfie Meß ghan? 
Was thet er ee er gen Rom kem 

do er was zu Antiochien ? 

Da iſt er ein Bifchoff gwefen 

Hat er nit da ouch Meflz gläfen ? 
Du forichft doc, Bott habs yngeſetzt 
do er fih mit den füngern letzt 

Pat ers denn vnderwägen glon 

wie wirt er denn ſo übel bſton 

Das ers zu Rom hat erfi angfangen 
fo ift er vorhin müffig gangen 

Er ift ein fuler pfaff gfin, 

wenn er nit thett nach faßung hin 
Wie fundt er aber Mefiz han 

der Cayon fieng do nod nit an 
Ouch was nit giebt noch keinerley 
das ghorte zu dem Meſſagſchrey 

Hat denn Sant Peter Mefiz gläfen 
vnd ift noch fein Canon gwäſen 
Kein Colect vnd fein Epiftel 

iſts waar ? fo wachßt of Forn, miſtel 
Run finn ein yeder frommer Chriſt 
das Meß han wider Gott if 

Denn Gott ift nun eyneſt gftorben 
hat vns allen gunft erworben 

Den wir dem vatter müſſend han 
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er nimpt fein ander opffer an 

Denn das eyneſt geopfiret iſt 

der Iyb des Herren Zefu Eprift \ 
Das opffer mocht kein menfch geben 
‚denn allein ver fun Gots geb fin läben 
Der if ein rechter priefler gfin 

hat durch fin tod dfünd gnpmmen hin. 
Das iſt nun eineft vergangen 

wirt nimmerme angfangen 

Es ift an eimmal gnug gwälen 

als wir zu den Hebreern läfen 

Durch die Epiftel vB vnd vß 

hör zu was fpricht Petrus 

Chriſtus eineft gftorben ift 

hat durch fim tod vns zugrüft 

Das er iſt aftorben nach dem fleyfch 
band wir ereerbt fin eygnen geift 

Wär on den ift hat kein leben 

das zügt Joannes ouch eben 

Ouch kumpſtu mit dem Miffach har 
das heyß ein willig opffer zwar 

Vnd fye ein Jüdiſch wort 
fag an, wo flabtd, an welchem ort $ 


Murnar. 


Run hab ichs all min läbtag ghört 
ond Hab es ouch mine fchuler glert 
Miſſach Heyffe ein willige gab 
menn einer geb von finer hab 

Wo es in der Bibel fand 

ift mir petz zmal nit wol - band. 


Eleuwi Fenchmul. 


Des Miſſachs bin ich ouch nit pricht 
nad dem vnd mich das wort anficht 
So mag es wol Hebreiſch ſyn 

vnd heyß ein gaab wie du fürſt yn 
Was gaaben find es doch gwäſen 
du haſts gwüß in Mofe glaͤſen 
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Man darff fi nit nah Mofe richten 
Mofes redt von gaaben der frücten 
Das gadt uns Chriſten nüt mee an 
wir wend nun fürhin Chriſtum han 
Dem gfalt das opffer vnſers lobs 

er fragt nun gar nach feinem ops 
Wir follend ons felb für opffer geben 
das fpricht fant Peter, merd mich eben 
Wir fygind ein künigklich prieftertfumb 
da meynt er glöubig vmb vnd vmb 
Nit blettlig vnd die gſchmirpten Rott 
ſunder all die find gwycht von Gott 
Drumb find wir gwycht durch Chriſti blut 
nit von dem Bapſt im badhut 

Das iſt der purenpriefter ampt 

ond heyßts vns Bott allfampt 

Das wir föllind yndend fin 

er fpe ggeben für vns hin 

BB diſem groffer dand entfpringt 

die gwüßne ouch ein yeden ‚Dringt 
Das einer by im felber dendt 

ift er für dich and Crütz ghenckt 

Vnd if vmb dinetwillen gfiorben 

on bin verdienft hat gnad erworben 
Vnd bift fm gfründt in bruderfchafft 
das kumpt vſſz der. Gottestrafft 

Das magfiu Gott nit vergelten 

ein grechter flirbt für grecht felten 
Vnd du bift afin ein grofler fünder 
hat für dich glitten nüt deflminder - 
Vnd Hat dir gfchendt fin grechtigkeyt 
din laſter off fim ruden treyt 

Herr Gott das ſye dir lob vnd band 
mer minen glouben ich bin kranck 
Das ich die groffen that verkünd 

, denn gar nüt guts ich in mir find 
Damit ich vor dir möge bfion 

an din gnug thun wil ich mich Ion 
Das iſt ein rechte purenmeflz 
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das man find lydens nit vergeſſz 

Vnd Pas wir allmeg denckind dran 
allein das wil er von ons han 

Wir ſöllind nit thun das er hat thon 
funft müßtind wir und früggen Ion 

Er hat gſeyt: Thunds in miner dächtnuß 
nun dendend, nit opffrend, hört dus ? 
Dauon fye gfagt yeb nan gnug 

red ouch nun du min Amma Krug. 


Amma Krug. 


Ein Pur verſtunde Hindrem pflug 

das Chriſtus hette glitten gnug 

Iſt eineſt gſtorben, flirbt nit mer 

der tüfel ſich an die pfaffen fer 

Sy hand vMeilz für ein opffer han 
darzu yngnon von yederman 

Vnd nüt vßgeben, das heyßt gmeſſen 
ouch armer witwen hüſer gfreſſen 

Die hands verſchluckt durch lange bäkt 
der Tüfel inen gholffen hett 

Sy habend uns puren übermäffen 
das wir ſind vff höfen gſeſſen 

Habend gbuwen korn, darzu wyn 

das hat halb müſſen iren fin 

Dritteyi, Zähend, vnd das Biertepl 
wir buwtend, ond ſy hattends feyl 

Dz bracht alles dMaͤß, weyßt mencklich wol 
ſy maſſend jnen ſelbs dkeller vol 

Darby fo mochtends Herren fin 

ond warten hüpfcher fröwlin 

Wenn nun ein pur an zügen lag 

fo kamends mit dem füngften tag 

Wie Gott ein firenger Richter wär - 
vnd giengend vB keim huß nit lär 

Ein ſchilling galt das Sacrament 

ſy ſprachend: Setz ein Teſtament 
Kumpt dir vnd dinen nachkummen dſtatt 
ſetzt Jarzyt vff din huß vnd matt 

vni. 48 
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Alſo warb huß vnd Hof verpfenbt. 
dMäß hat nüt bracht denn Güllt vnnd Rendt 
Das niemermee wirt abgelößt 

biß Bott die ganpen welt ablößt 

Das hat das Mäßhan alles bracht 

ſy hand all bſchiß vnd if erdacht 
Biß ſy puren habend btrogen 

huß, äcker, matten an ſich zogen 

Der erdbod in der Chriſtenheyt 

den gröfferen nuß den pfaffen treyt 
Es fol alles nüt, pfaff, münd vnd nunnen 
der gytz hat überhand gwunnen 
Damit find puren ouch vergifft 

doch Hat der Bapft den anfang aflifft. 
Yuren find nit der anfang gſin 

allein die muter Bäpfin 

Die Hat fömliche find erzogen 

die den armen hand. den ſchweyß vßgſogen 
Wir find verfürt durch böß Hirten 

der tüfel wirt inen wirten 

Da vnden in Nobis huß 

ſchlachts helſch fhür zum fenfter vß 
Run loß noch eins Murrenthomma 
weyſt wohar fygind dmünch kummen ? 
Es if ein fundere Ereatur 

vnd find nit gfchaffen wie ein pur 
Dub kummends nit von Adamskind 
ſchafft das ſy gern allein find 

In Höfteren vnd wyten garten 

im brattſpil jres Schöpffers warten 
Das lafſſends jnen nit leyden 

der tüffel machts vff wyter heyden 

Do Bott hatt girhaffen den Adam 

der tüfel es ouch handen nam 

Bnd macht vff einer wyten matten 

ein grauwen münd in groffer blatten 
Der Karſthans fagt, er habe afehen 
ond fye in Diner Gouchmatt bſchehen 
Do fye bſchehen wo es well 
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zürn nit das ich dirs für zell 

Ich hab mengmal an Cantzlen hört 
daß dMünchen habend närfcherd glert 
Denn das ifl, wie ich yetz Hab gſeyt 
weyſt wenn man dfladen zfägnen treyt ? 
Es fye.einmal ein pur gfin 

der zug mit fladen zkilchen Hin 

Bnd als er gieng durch ein wald 

ein holen boum fand er bald 
Daryn zog er mit den fladen 

vnd fraß fy all, das bracht jm ſchaden 
As er hatt gfüllt den buch vol 

do mocht er nit mee vB dem Hol 

Bnd wie fin hußfroum naher fam 
diefelb ein ar in dhend nam 

Bd ſprach: Run wart biß ich dich löß 
hüw jm in buch, do empfiel ims kröß 
Das hab ich von eim Doctor ghört 
hats zFriburg im Bryßgouw giert 

Ich ſchwür ein Eyd du wärifls gfin 
ein andren fpruch fürteft ouch yn 

Als Chriſtus in dem garten wor 
hindrem zun hielte die Schwäbiſch ſchar 
Vnd Hettind dguden Epriftum gien 

fo Hettind inn die Schwaben gnon 

Ich hab es lange zyt in mir bhan 

ih was dozmal ein houptman 

Do Chriſtus ward im garten gfaugen 
du hattet ein feel am hals bangen 
mit der Taternen zugefl vor 

ich fach dich vnderm garienthor 

Drumb hab für gut min Murren Thomma. 
das if vß Diner predig gnommten 

Sch weyß noch mee, das ich nit fag 
du haft yeß guug vff ein tag 

Din gſel Friß muß ouch an dſach 

der deckt im Zaͤgfhür petz das dad 
Das es nit off die feelen ſchny 

lugt ob der Emfer darinnen fy 
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Der ift lang Dachmeyſter gfin 

vnd gfallen durchs dab pn 

Drumb weybel Schwynbeltz man jun dran 

das ers anfach mit 308 Hechelzan. 
Weybel. 

Doctor Fritz von Gewyler 

fah an vetz am Fägfbür filen 

Ich dent du ſygin drumb har fon 

wenn haft den Orden von dir thon ? 

Du bift gfin im prediger Orden 

wie bift der kutten abworven ? 

Du haſts mit dir gen Rom tragen 

mir tundt din Prior nit fagen 

Bar du doch hin kommen wärift 

ein pfaffenblat fagt ich du ſchariſt 

Den gugel hettiſt nit mee an 

ouch von bir gleyt den Schamprian 

Bud wärift 3Surfee Doctor worben 

ein rote fapp wär yeb din Orden 

Din Prior ſprach Domernemus 

wär er hie, wol käms vns 

Wir leytind im ein kappen an 

es zugind hundert roß dran 

Ich fag nit me, du haft nun gnug 

ber pfarrer horts, der heyßt der Krug 

Doch gloubſt mirs nit, züch durch nider 

bring mir ein recognitz wider 

Vnd thu ons vor hie etwas dar 

wo .einer nach difem zyt Hin far 

Ob ouch gwüß ein Fägfhür fy 

gotzwort muß fin allein darby 

Vnd dend ons nun keins Lerers nit 

was Bibel fagt, das fürhar ſchütt. 


Fridle Lanpdfarer. 
Es iſt ein Fägfhür gfin von alter 
mit Dauid bzug ichs in dem pfalter 
Bnd ander gichrifft zeig ich noch mee 
die gſchriben find in der alten Ee 
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Zum erſten wil ich nemmen für mich 
ein ver im Dauid finden ich 

Der zeygt uns Mar und heyter am 

wir mülfind durch fhür vnd wafler gen 
Bnd darnach wider zruwen gfürt 

das if, man wirt im Fägfhür purgiert. 


Joß Hechelzan. 


Den verß haft im Pſalter gleſen 

iſt denn Dauid im Fägfhür gweſen? 
Wie iſt er wider vßhar kon 

das er den Verß hat gſchriben nun? 
Wir find durch fhür vnd waſſer ggangen, 
ſo hett er das läben mee empfangen 
Vnd bat erſt nahin gmacht den pſalmen 
wie find fr fo groß ſchalmen 

Das jr vom wafler nüt hand gſeyt 
doch das fhür hatt gnug vßtreyt 

Wie hand ir dwort fo übel ermefien 
das fr hand des waſſers vergeflen ? 
Hettind jr ans wafler gedacht 

es heit ons ouch in koſten bracht 

3A nun wafler by dem fhür 

fo ift e8 mir ein abentür 

Bund habend pfeelen warm vnd kalt 

fo mag man wol (darfür ich halt) 
Im fhür ſchwitzen, naher wäſchen 

war fumpt der Tüfel mit der äfchen? 
Er feechtet denn al Münd damit 

vnd badetzt das der Ritt ſchütt 
Darumb gfell Fritz nun beyh baß pn 
dann wer Dauid im Fägfhür gfin 

Er heit ven Pſalm nit mögen fchryben 
drumb laß das fhür für trübfat biyben 
Dauon Dauid vff erden weyßt 

dann fhür ouch hie nüt anders heyßt 
Der gang Palm fagt nun von nübſal 
ond dendis Kägfpürs nät überal 

Man findt dergipchen verß ſunſt ouch 


- 
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die fagend von fhür das gibt nit ronch 
Spridt Dauid an eim ort fo gherb 
Her brenn min nieren vnd das hertz 
Du haft mich Herr im fhür probiert 
kein fhür hat fin hertz nit berürt 
Damit du dfeelen brennen wilt 
für trübfal fhür by fant Peter gilt 
Ob wir ſchon Hie fummer habend 

in vil trübfal, das nimpt ein end 
Bnd wirt der glonb dardurch probiert 
wie man das gold im fhür purgiert 
Das ift diß fpruchs der recht verftand 
darumb fo nimm ein andren zhand. 


Doctor Frig. 


Nun Hör zu was Mattheus fpricht 
mit dim widerfächer vor dich fchlicht 
Ee er dich übergeb dem gwalt 

vnd dich der richter innbhalt 

Fürwar du mirft nit mee vßgon 

ein örtlin wirt dir nit nachglon 
Das 'iſt das vierteyl an eim pfennig 
fumpflu dryn, man fehendt dir wenig 
Hör meer zu was Paulus feyt 

ein yeder fin that fürn Richiſtul treyt 
Wie man hat gläbt, darnach es gabt 
der Jopp denn zmal für kein ſtadt 
Duh Noe nit, darzu Daniel 

eygne burde trept ein peiliche feel 
Darumb fol man jnen gutz thun nad 
fo kummends vfB .des fhüres raach 
Wir all müſſend antwurt geben 

wie wir hie hand gfürt onfer leben 
Es fye guts oder böß 

darumb iſt not das man fy 108 

- Sie mit bitt vnd andren gaaben 

loß wie wir in propheten haben 

Ich wil jnen geben nach jrer that 
vnd wie ein yeder gwerchet hat 
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Darzu ſpricht ouch Salomon 
man werde vſß dem kercker gon 
Vnd vß kettinen in das rych 

noch ein ſpruch weyß ich 

Der ſtadt im buch der Stiyter 
vnd iſt der beft, loß nun wyter 
Es iſt heylig vnd gut 
das man den todten nach thut 
Hör nun mee was Paulus ſag 
der ſpricht das des Herren tag 
Eind yeden werd im fhür probieren 
was fol ich mee ynhar fürn? 

Ich hab dir zeygt der ſprüch fiben 
fag an, was ift nun vBbliben 

- Das ich dir nit an tag hab thon, 
laß hören, was vedſtu daruon ? 


Joß Hechelzan. 


Gnad Herr Fritz wo farſtu har 

du haſt hie nun gantz vnd gar 
Mit keim ſpruch nüt probiert 

der das Fägfhür anrürt 

Dann all fprüch die du dar Haft thon 
mwöllend vff das letſt gricht gon 

On einer, ghört nit in dCablatur 
das weyß ich wol, vnd bin .ein pur 
Derfelb nun in dem Strytbub ſtadt 
fein !rafft er by den Juden hat 
Was gadt uns Machabeus an? 

er hats ouch vß gutvunden thon 
Das er thon hat, macht ons fein gſatz 
ouch kam pas gelt in Gotz ſchatz 
Man Hat do nit Bigilg noch Meß 
fraß todten nit wie mans yeb freß 
Dub was kein bätt für dfeelen noch bitt, 
vnd wußt man von dem Fägfhür nit 
Es iſt ſidhar vom Bapſt erdacht 

hett es dir als wenig bracht 

Als du gibſt in Ablaskaſten 
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dfelen mũßtind lang faften 

Du gäbift nit ein pfalmen dryn 

vnd mußtind lang on pfalmen fir 
Darumb der ſpruch Machus machab 
wäriſt da gfin do mans gelt gab 

Du hettiſt zwar da nit gfyret 

vnd für dfelen ein redbein giyret 

Das buch iſt angnon von der Kilch 
der fpruch allein gibt die mild 

Sag mir noch ein druß den du kündiſt 
on ein buch, gelt wo du ein findift ? 
Darumb far mit dem fpruch gen Genff 
vertufh jnn an ein lägel mit Senff 
So Haft du fenff zun feelen zeffen 

ond heyß dir nun wol meflen 

Zum erflen den du an haft zogen 


vß Mattdeo, den haft du ouch bogen 


Das er möcht zerfprungen fin 

das züg ih mit ©. Auguftin 

Der fpricht felb Das er well 

difer fpruch der dien in dHell 

Da einer eewig inn müß fin _ 

on end da bipben vnd Ipden pyn 
So wil Chryſoſtomus darneben 
der kercker fye Hie jirdiſchs läben 
Ambrofius ein Leerer thür 

der meint es fye das Kägfhür 

Es find nun bie der Leerer dry 
Ing was eins yeden meynung fyg 
Dan Hats all dry für Heylig man 
nun welcher if denn recht dran ? 
Fält einer, fo bat der ander recht 
fo find die zween nun kurtz vnd ſchlecht 
Bnrecht dran, das fält fih nit 

der fpruch ſich von im ſelbs gibt 
Wenn man bfiht was vorhar gabt 
das im felben Gapitel flapt 

So lert ons Gott von eynigkeyt 
er. einer fin gaab zum Altar treyt 
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Bud Heyßt man fü einhällig fin 

vnd tröumwt vns mit der heilfchen pyn 
Der tert vom Fägfhür fagt hie nüt 
Chriſtus allein vns friden büt 

Er ſpricht: Du folt einhällig fin 

Mit dim widrigen fo du gaaft hin 
Bf dem wäg dich eben verfün 

er wirt dich funft dem Richter gen 
Der richter gibt dich denn dem knecht 
der leit dich in Ferder fo gſchicht dir recht 
Denn welcher hie nit nah wil Ion 
dem wirts (wie Ehriftus fagt) ergom 
So all menſchen Gott wirt richten 
mit fröud vnd fhür einander frhlichten 
In fröuden wirt der grecht wol bfion 
der Gottloß muß in kerder gon 

Da wirt fin hülen vnd zänflaffen 
wär dahin kumpt dem wirt zſchaffen 
Das keiner mee vaft vßhar ficht 

wee dem der von Gott. dar wirt gricht, 
Wir find all brüder hie vff erden 

mit fogenden müflend wir eins werden 
Ouch vnſern fchuldneren hie nachlon 
ſo wir wellend miteinander gon 
Widerumb in des vatters rych 

tft not das einer dem andren wych 
Sol nun din meinung fürfih gon 
wie du den tert haft vartbon 

So gwünn ich recht ond du nit 

ein Byfpil merd, da züg ichs mit 
Wenn wir miteinander giengind 

ond derglychen anfiengind 

Vnd kämind beyd für Gottes gricht 
wir wurbind von einandren gichliche 
Ich käm in kerder, und du daruon 
wie wurd ed gon, bie loß nun 

Müpt ih nun im terder fin 

biß das ich bzalte vnd lyden pin 

So mag denn Zopp nit für mi fion 
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noch Daniel wie du dar haft ihon . 
So muß ich felbs burde tragen 

fo Hilft mich nit das feelentiagen 
Ouch ſprichſt, es Heiff nit Noes fürbitt 
ſo hilfft kein guthet dſeelen nit 

Wenn peder ſin burde tragen muß 

ſo hilfft für dſeelen nun kein buß 
Dann wär nit gloubt ver iſt ſchon gricht 
der ſpruch allein die din all bricht 
Der wirt nit gricht der an fun gloubt 
des ewigen läbens nit beroubt 

Du zühft ein andren ſpruch ouch yn 
Der wirt gantz wider dich fin 

Wir müflend vor dem richtfiul ſton 
ond Gott mit vns rechnen Ion 

Vmb guß vnd böß Gott rechnung geben 
pifer fpruch der fügt mir eben 

Der zeygt an dad nun zween wäg find 
lug wo man denn das fägfhür find 
Er fpricht, wir müſſend all da flon 

fo find wir nye all zemen Ton 

Sind wir denn nit no all da gfin 

fo far nun mit dem fägfhür Hin 

Bir all müffend zemen kommen 

die guten werden vßgnommen 
Darnach gfürt ins Paradiß 

die böfen in einer andren wyß 

Die guts hand thon ins ewig läben 
den böfen wirts hellſch fhür ggeben 
Hört? da wirt kein mittel fin 

onch fürft ein andren fpruch yn 

Der iſt nun gang wider dich 

darumb den tert baß bfih 

Hör ‚zu nun wie der tert fag 

er zügt ouch vff den Süngften tag 
Eins yeden werd wirt offenbar 

dur fhür probiert, fo biybt zwar. 
Sälig der Iyb, das werd nun brennt 
das iſt Sant Paulus argument 
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Des Herren tag ift noch nit gfin 
fo tft kein werd durchs fhür pin 
Probiert biß off den hüttigen tag 
darumb der fpruch nüt zügen mag 
‚Zeig mir ein werd das da ſye probiert 
im fhür wie Paulus ynhar fürt 
Stünd er wie du ſeyſt daruon 

fo wär kein feel noch zgnaden fon 
Vnd müßtind dfeelen lyden -pyn 

ver Züngft tag iſt ye noch nit -gfin 
Mus mans im fhür denn vor ‚probieren 
fo wirftus hüpſchlich vßhar füren 
Muſt warten biß zu des Herren tag? 
die feelen wol vernrieflen mag 
Drumb 108 id dir min Doctor Frig 
das Fägfhür hat no Heine hitz 

Du magft mit dinem tandt nit bfion 
ih muß mich baß an dich Ion 

Hör zu was Chriſtus felbs leert 
fürwar fag ih, der min wort hört 
Bud gloubt dem der mich hat gfenbt 
der wirt ewig von mir nit trendt 
Bnd wirt ouch für das gricht nit fon 
darzu vom tod ins Tüben gon 
Er fpriht: Wär hört das wort min 
der wirt des vrteyls ledig fin 

Vnd vom tod gon ins läben 

börft ? da wirt fein vrteyl ggeben 
Welcher denn fin wort nit hört 

ren nächſten er in dhell fert 

Das vrteyl trept er mit jm drin 

da muß er ewig min fin 

Hör was Chriſtus wyter fag 

die gichrifft ligt heyter an dem tag 
Ich bin das läben vnd die vrſtend 
flirbt einer vſß diſem ellend 

Das Iäben wirt jm wider ggeben 
gloubt er, fm wirt das ewig leben 
Er fpricht: Woͤlcher gloubt in in 


. 


764 


wie köndiſt nun barwiber fin ? 

Wider Joannem folt nit fireben 
gloubſtu nit, du haft Fein leben 

Der da gloubt wirt nit geurteplt werben 
der nit gloubt if gricht vff erden 
Das find doch nun völlige wort 
darzu aller glöubigen Hort 

Das ih weyß wenn ich gloub in fun 
fo darff ich mit zweyflen nun 

Ich bab gwüß das ewig leben 

über mich wirt fein vrteyl ggeben 
So darff id nit ins Fägfhür 
Chriſtus hat mich erfoufft thür 

Das ich fan im hergen trag 

ond nit vördte den böfen tag 

Denn was fin ifl, das iſt ouch min 
durch inn tring ich durch all pin 
Müßt ich bzalen ins Fägfhürs not 
was hulff mich denn fin blut rhot ? 
Er Hat bzalt für die ganten welt 
vnd gibt vns gnad, er darff kein gelt 
er bat ombfeert der Hellen zeit. 


Bepbel Shwyndelß. 


Gnad min herr Burgelfrang 

wie gfalt dir der feelen tank ? 

Du haft hie Heyne kundſchafft ghan 
fein buchflaben nye zeyget an 

Der da vff ein Fägfhür fag 

jſt das nit ein groffe Hag? 

DaB du fagft das nit if 

dauon vns .büt der Enpchrift , 
Diewyl und Gott daruon nüts bit 
wie find ir denn fo gytig lüt 

Das ir habend druß gmacht ein bott 
v8 üch felbe, vnd nit vß Gott 

Nun finn ein yeder frummer Chriſt 
diewy von Gott nit botten iſt 

Das man für die todten bitt 
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fo dient man jm vergeben mit 

Thund wir denm das er nit hat gbotten 
vnd volgend ye den pfaffen rotten 
Gebend wir inen vil, fo hands deß mee 
das thut den feelen nit wol noch wee 
Es kumpt allein ven pfaffen wol 

fr hüfer ſtäckend Seelgrädt vol 

Hand acht fo einer Zarzyt hat 

vnd finer vordren dächtnus bgadt 

Man muß zu allen altaren gon 

wär gibt es denn der vnderthon? 
Wäm kumpt es baß denn jm allein? 
Das opffer treyt er mit jm heym 

Sy läbend ouch zun zyten wol 

denn wirt Caplan vnd Sigriſt vol 
Alsbald der jmbiß nun iſt vB - 
fo machen» fy im Quaterduß 

Fahend an fpilen vnd karten. 

mögend chum biß morn warten 

Das man dendt eins anderen tobten 
nun mee bar, das ift verfchroten 
Sobald ſy kummend ins Sigental 

einer Magt dem anpren fin vnfal 

Bnd fahend an denn fuffragieren 

der ein den andren wif Citieren 

Ouch richtends biderb Iüt vß 

ed were zſil im Frouwenhuß 

Das iſt ir Gotzdienſt vnd ouch bitt 

gibt man inen Preſentz nit 
Sp zürnend ſy von ſtund ar 

habend ein für ein böſen Zineman 
Wirt eim nit mee denn zween ſchillig 

ſo iſt er nit als gutwillig 

Als wenn man im ein batzen git 

pur fumm nun on gelt nit 

Alfo verlouffend ſy das brot 

und fagend heyter, es fye Gott - 

Wie er am cruͤtz ghanget fy 

doch gelt muß fin allein daby 
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Judas hat das eyneſt thon 

vnd bracht kein haller nie daruon 

Er hat ye wider geben das gelt 

wo findt man in der. gangen welt 

Ein, ver ein Haller wivergeb 

vnd vſß finer eignen arbeyt leb? 

Run iſt der Judas frümmer gſin 

der warff das gelt doch wider hin 

Vnb bkant das er vnrecht hatt thon 

vnd mocht dennocht nit zgnaden Ton 
Gieng hin erhanckt ſich mit eim ſtrick 

icch fürcht es gſchech noch offt vnd dick 

Einer wüß das dMeſß kein opffer ſy 

dennocht bhalt fun der gyt daby 

Nun iſt es ſchwär alſo ſünden 

da einer nit kan in im finden 

Das dMeſß doch mög ein opffer fin 

diefelb fünd nimpt kein opffer hin 

Da einer weyßt daß vnrecht iſt 

thuts nüt deſtminder zu aller frift 

Gott erlüchte ein yetlich hertz 

das man nit alfo mit fm fcherß 

Bmbballe wie ein katz die muß 

gouglen gehört ins Füllhuß 

Da man von tifch zu tifh vmbgadt 

Gots lyb fih nit radbrechen ladt 

Er iſt vff gen himmel gfaren 

jm dienend all engelſcharen 

Er laßt ſich nit ins pfaffen haud 

wie ein hergott an der wand 

Alfo hab yeb min red einend . 

Gott ons vB allem jrrthum wend. 

Herold. 


Gnediger Doctor herr Laurent 
bift von Chur oder von Valentz 
Nimm ou Hie etwas zhanden 

du bift lang gnug müflig gſtanden 
Sag vns von der Bycht vnd Buß 
gen dir ſitzt hie Hans Ofenruß. 
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„. Doctor faureng. 
34 bin nit darumb harfon 


das ich von dir bring gfpött daruon 


Ich bin je meng far Doctor gfin 
der weybel weyßt wol wär ich bin 
Frag jun darumb das er dir fag 
warumb ich das rhot hütlin trag. 


Herold. 


Ich fpott din nit mein Lieber Lens 
bift du denn nit von Baleng ? 
Ich hab dich für ein Doctor ghan 
villicht bin ich nit recht dran - 
Du fihft eben wie ein papiſt 

fag an du Weybel wär er if? 


Wepbel. 
Er ſye von Chur oder von Valent 
ih wän er fye Doctor Laureng 
Und fye von Fäldkilch vB der flatt 
zu Baden jeb ein pfründ hatt 
Iſt ouch vor zyten zürich gfin 
jm gieng da nit vil opffers yn 
Drumb zoch er vff ein beßre pfrund 
wie al Faägfhürheytzer thund 
Sin kunſt hat ouch kleinen athen 
iſt Doctor gmacht vom Legaten 
So wol thut jm die Doctorſchafft 
iſt Hein, aber funft mannhafft 
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Gadt gern wol bkleydt in wadt vnd ſpden 


hat gar nüt off pfaffen glyden 
Iſt eynigs läbens wie Helias 

hat ouch etwan mit dirnen quies 
Iſt ouch am erſten Lutriſch gſyn 
biß das im nüt mee gon wolt yn 
Vnd man nüt hat off finer kunſt 
do vergteng im der Lutriſch dunft 


Bnd nam das trüb wider zbanden - 


iR lang off Hohen kräyen gſtanden 


‘ 
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Indas hat das eyneſt thon 

ond bracht kein haller nie daruon 

Er hat ye wider geben das gelt 

wo findt man in der. gantzen welt 

Ein, der ein haller wivergeb: 

ond vfß finer eignen arbept leb? 

Run ift der Judas frümmer gfin 

der warff das gelt doch wider hin 

Vnb bkant das er vnrecht hatt thon 

vnd mocht dennocht nit zgnaden kon 

-Bieng hin erhanckt ſich mit eim firid 

cch fuͤrcht es gſchech noch offt vnd did 

Einer wüß das dMeſß kein opffer ſy 

dennocht bhalt nn der gyt baby 

Run iſt es ſchwär alfo fünden 

da einer nit fan in im finden 

Das dMeiß doch mög ein opffer fin 

dieſelb fünd nimpt fein opffer bin 

Da einer weyßt daß vnrecht {fl 

ſhuts nüt deſiminder zu aller frift 

Gott erlüchte ein yetlich hertz 

das man nit alfo mit fm feherh 

Bmbballe wie ein katz die muß 

gouglen gehört ind Füllhuß 

Da man von tiſch zu tiſch vmbgadt 

Gots Ipb ſich nit radbrechen ladt 

Er iſt vff gen himmel gfaren 

jm dienend all engelſcharen 

Er laßt ſich nit ins pfaffen hand 

wie ein hergott an der wand 

Aiſo hab yeßz min red ein edd 

Gott uns vB allem jirrthum wend. 
Herold. 


Gnediger Doctor herr Laurentz 
if von Chur oder von Valentz 
Nimm ouch hie etwas handen 

du bift lang gnug müßte gſtanden 
Sag vns von der Bycht vnd Buß 
gen dir fit hie Dans Ofenruß. 
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Doctor Lauren. 


Ich bin nit darumb harfon 

das ich von dir bring gfpött daruon 
Ich bin jetz meng jar Doctor gfin 
der’ weybel weyßt wol wär ich bin 
Frag Inn darumb das er dir fag 
warumb ich das rhot Hütlin trag. 


Herold. 


Ich fpoit din nit mein lieber Lentz 
bi du denn nit von Baleng? 
3b Hab dich für ein Doctor ghan 
villicht bin ich nit recht dran 

Du fihft eben wie ein papifl 

fag an du Weybel wär er iR? 


Wepbel. 
Er ſye von Chur over von Valentz 
ih wän er fye Doctor Laurenß 
Und fye von Fäldkilch vß der flatt 
zu Baden jetz ein pfründ hatt 
Iſt ouch vor zyten zürich gfin 
fm gieng da nit vil opfferd yn 
Drumb z0c er vff ein bere pfrund 
wie all Fägfhürheytzer thund 
Sin kunſt hat ouch Heinen athen 
iſt Doctor gmacht vom Legaten 
So wol thut jm die Doctorfchafft 
iſt Hein, aber funft mannpafft 
Gadt gern wol bkleydt in wadt vnd ſyden 
hat gar nüt off pfaffen glyden 
Iſt eynigs läbens wie Helias 
hat ouch etwan mit dirnen quies 
Iſt ouch am erſten Lutriſch gſyn 
biß das im nüt mee gon wolt yn 
Vnd man nüt hat off ſiner kunſt 
do vergieng jm der Lutrifch dunſt 
Bnd nam das trüb wider zbanden 
iſt lang off Hohen kräyen gſtanden 


, 
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Dahar kumpt im fin Doctorat 

er wurde lieber ein Legat 

Er darffs werben in kurtzer yl 

ja ſturb ver Biſchoff zoutwpl 

Da halt yetz ein Biſchoff huß 

da der bachof hangt über dmur vs 

Drumb min Lentz laß dich nit duren 

mir hand hie wie all puren 

Nüt in NhHetorica gläfen 

wir redend pie nad pürfchem wäfen 

In onferem tal ifi es fit 

das man ein jrret nit 

&r ſye Doctor oder Bader 

drumb du nit anfach erft ein hader 

Bnd fag ons recht hie von der Buß _ 

loß fm du Hans Ofenruß. 
Doctorktanrenß. 

Ich wü ja von der Bycht fagen 

das jr üch nit mögind Magen 

Ich ſye die nun haͤdrig giyn 

hie far ich mit fant Marxen yn 

Als dJuden find an Jordan ggangen 

den touff von fant Joanns empfangen 

Habend fy byehtet, fre fünd 

als ich ouch in Mattheo find 

Da ſtadt e8 Mar: Nun befreud üb 

fant Zacoben ich ouch ynhar züch 

Der heißt eins dem andren -byrhten 

dahar iſts fon biß an die gewychten 

Diewyls fant Jacob geheiflen het 

fo wärs nit gut das mans nit thet 

Der meynung find all Leerer gfin 

die bycht mindere vns die pyn 

Habend vil von der buß gfchriben 

oͤycht iſt vil hundert jar bliben 

Das mans hat gthon by dem bann 

jetzt bychtet weder wyb noch mann 

Es gfalt den puren vaſt wol 

das man nit mer bychten fol 
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Ich hab es von mengem gehört 
wölt Gott daß bychten wär erwert 
Das ich nit me bychten ſött 
Gott hat erhört ir bätt 
hut es gut, ich wils gern fehen 
es fol in miner yfarr nit gſchehen 
Die puren müflend all jar bychten _ 
darnach fol fich ein yever richten 
Es iſt ein gute gewonheyt 
Das einr fin fünd dem pfaffen ſeyt 
So wirt eim ggeben rechte Buß 
das fag ich dir Hans Dfenruß. 


Dans Dfenruß. 


Die ſprüch die du all dar haft gthon 
find ich alfo (wie du ſagſt) ſton 
Das fy aber bychtet habind 

wie wir zu den pfaffen trabtind 
Und heimlich giagt ire fünd 

zeyg an wo ich dasſelb find. 


Doctor Zen. 


Du grober Filtz, foll ich dichs leeren? 
weyſts noch mit, was ift Confiteri? 


Dane Dfenruß. 


Confiteri heyßt mir biennen 

man mag ed oud für ſchwätzen nemmen 

Dub man e8 beyfien lobragen 

aber wo heyßts tem pfaften Hagen? 

Daß einer hat beim gethon 

ich finde nun gar an keim ort flon 

Die Juden hand ou bochtet nit 

wie wir jetz tbund, es was nit fit 

Hettinds bychtet wie wır hand gthon 

war fam Joanues mit tem Ion? 

Sy hand zwar fein geit mit inen bradt 

die Bycht if erfi vom Bapſfſt erdacht 

Denn hettinds bychtet wie du I 
vill. 
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wär es einift gſchehen allermepft 

Wir puren müffend all jar kon 

zwey mal vor der Communion 

Der Bapft ouch nun von eim mal fept: 
Der tüfel das ander hat zuhin trept 
Was iſt nun guts von beyden fon? 
den puren hand jr das gelt abgnon 
Vnd hands quittiert zur felben ſtund 
find on fünd gſyn, wie ein hund 

On flöch im Ougſten vmbhar loufft 
die gnad Gots hat man inen abkoufft 
Ouch kumpfſt du mit S. Jacob bar 
der gſchriben hat der JZüdſchen ſchar 
Ee die Bäpſfſt die Bycht erdächten 

bat er gſchriben den zwölff gſchlächten 
Die da warend wyt zerfirdumt 

fant Zacob nun nüts vom byrhten feyt 
Vnd wär es ſchon wie du fprihft 

lüg obd nit wider dich ſelbs fichft 
Sölt einer dem anderen bychten dſünd 
als ich nit in der Epiſtel find 

So müßt ein pur dem andren bychten 
ond kämind nit für Ach gwychten 

Denn do S. Jacob gefihriben hatt 

do was weder pfaff noch blatt 

Wie Zacob fchrybt, wil er damitt 

daß einer für den andren bitt 

Vnd yetlicher fih ſchuldig gäb 

einer fründtlich mit dem andren läb 
Ouch kumpft du mit Joannes buß 

jch hör das ich dich leeren muß 

Was Joannes zbuß hab ggeben 

loß mir zu, ich ſag dirs eben 

Joannes buß die iſt gfin 

als glychßner kamend, dJuden mit inn 
Zu Joanſen an den Jordan 

do zeygt inen Joannes an 

Wie Chriſtus nun zukünfftig wär 
brächt gnad für gſatz, dz wär nit ſchwär 
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Die ar wär gfeßt nın an den ſtamm 
ſy föltind nit den Abraham 

Im bergen für ein vatter fagen 

wie ſp hattend gſagt all ir tagen 
Damit er inen gab zeuerfion 

es müßte nun anders zugon 

Vnd fye nit gnug mit läffgen fagen 
man müß es ouch im herßen tragen 
Gott bfanten dJuden nun mit mund 
das fam nun nit vB herßengrund 
Daruf denn Gott gar nüt wil han 

er ficht Fein fleifchlich gſchlächt an 

Die buß ward gſetzt den Juden yn 

ſy föltind wie Abraham glöubig fon 
Das thett denn nit das Jüdiſch gfind 
drumb hats Chriſtus fürs tüfels kino 
Noch dryerley buffen if 

ale Zur ſchrybt der Euangelif 

Da heyßt Joannes die gmein fcharen 
bab einer zween röd, ein laß er faren 
Einem der da keinen rod hab 

zum andren den zolnern er zbuß gab 
Eim yeden offnen amptman zimpt 

das er nit mee, denn im ghört, nimpt 
Do fragtend inn ouch die Friegsiät 
was föllend wir tun, dasſelb vns büt ? 
Zr föllend für gut an földen han 
ontümbret Iaffen yederman 

Derglychen buß hand jr nie brucht 
habend nun thon das üch gut ducht 
Ir wüſſend nit was recht buß if 

vnd wänend was üch füll die HR 

Das ſye rechte buß, fiht man wol 
drumb ſteckt die ganh welt fünden vol 
So grofles gſchicht nit in der welt 
nun fum zum pfaffen, vnd bring gelt 
So ſpricht der pfaff, nun ftifft ein Maß 
wilt du das Gott der fünd vergeß 
Das ift denn nit die recht buß. 
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einer in ſich felbs gon muß 

Vnd haflen was er böB hat thon 
daffelb von hergen rüwen Ion 
alfo möcht man zu Gott fon. 


Amma Krug. 


Die lüſelbycht dat gar Fein grund 

das wirt durch all propheten fund 
Die heyſſend vns allein Gott bychten 
edenckend nun feiner gewychten 
Gott hat vns zugfagt manigfalt 
das er vns wöll in der gſtalt 
Selbe gnädig vnd barmpergig fyn 
fin fun ons gfeßt zu Pfand yn 
Welcher daran nit gnug wil han 
der iſt doch ein toreht man 

Hör zu was Eſaias fagt 

feer zu mir, denn ich hab verfagt 
Wie ein wolchen dine fünd 

ich Hab dich eriößt, du bift min gfind 
Hat er nenn nun dfünd verjagt 

ſo fye es Gott ymmer Hagt 

Das ich nit Hab Tangefk zu im keert 

die pfaffen hand nit ſömlichs gleert 
Buß iſt das man reyn biyb 

böfe dancken vſſz dem bergen tryb 
Necht wandlind vor dem Herren Gott 
vnd ſtyff haltind fine gebott 

Böß thun föllend wir vfhören 

ons hüten vor menfchen leeren 

Die dem Gotzwort widrig find 

denn fo find wir Gottes find 

Wir föllend lieb han die grechtigkeyt 
zu allen zyten fin bereyt 

Dem ontertrudten zhilff kon 

witwen vnd weyſen byfton 

Denn mil er vns gnädig fin 

vnd nemmen all fünd von vns hin 
Das fordret Gott nun von vns allen 
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im wirt ou funft fein opffer gfallen 
Duch verfpricht er ons darzu 

wir werdind läbend hie mit rum 
Vud wärind dſünd wie ein rhot tuch 
darumb fih ein yeder ruch 

Sy werdend gwyßt wie ver fihnee 
ond wil fr nit denden mee 

Ich bin der erſt, der letſt darzu 

tilck dſünd ſelb ab, ich gib uch rum 
Iſt das nit guug wenn ers ſelb thut? 
ih laß mi dran vnd Hab vergut 
Hat ers abthon ih darffs nit büflen 
ich mocht nie thun das pfaffen hieſſen 
Denn das far nun ombhar kam 

die alten buß ich fürhar nam 

Vnd fagt denn: Herr ich Habs nit thon 
dry Mäſſen mußt ich läſen Ion 

Wenn ich denn fprah: Wäm fol ichs gen? 
fo fagt er denn: Gibs, ih wils nän 
Bnd nam mir ad min armen ſchweyß 
menge giße gab ich von miner geyß 
Das ich folt felber zogen han 

gab ich denn für denn Mäß Ion 
Einsmals off S. Volrichstag 

min höuw vff der matien lag 

Es was lang rägenwätter gfyn 

ond was do ſchon, ich trug es yn 
Am abent do ich nun heim kam 

der pfaff den banfchap von mir nam 
Vnd fieng mir an darzu tröwen 

geit pur ich well dich leeren höwen 
dend das du mir gebift den banfıhaß 
oder ich ſchick dir ein Citat 

Ich fallt im für ein andenballen 

die was nit groß, wolt jm nit gfallen 
Er ſprach: Du muft wol baß dran 
ih fagt: Ir föllend für gut han 
Sprab: Min herr nun thund das beft 
vff dFaßnacht ich ein fuw meh 


714 


Daruon wil ich üch würft geben 
der pfaff do ſprach: Es ift mir eben 
30g vſſz dem huß mit der ballen 
vnd was frhier ein beyn abafallen 
Alfo was er vollen wyn 

den gangen tag im wirghuß gfin 
Darzu verfpilt was er hat 

vnd dacht: Du ligſt wol im kadt 
Do finnet ih fm fo vil nad 

ver pfaff lag, hatt S. Viltis rad 
Vnd dacht: Solt du im wirtzhuß lappen 
vnd ich höwen mit lärer kappen 
Darzu dir ouch geben das min 
ſpilen möchte wol ſünder ſyn 

Denn höuwen an S. Vlrichs tag 
nit das ich den ancken klag 

Mir iſt allein vmb iren bſchiß 

ich gibs nit mee, iſt er wol gwiß. 


Hans Ofenruß. 


Nachpur Lentz Bona dies 

Hör was mee ſpricht Eſaias 

Ich bin Gott, kein anderer mer 

der gantz erdboden zu mir keer 
Denn on mich iſt kein andrer Gott 
ich mach ſelig, vnd hilff vß not 

Er rüfft hie allen gemein 

vnd ſpricht: Ich bin Gott allein 
Wir ſöllind all zu im keeren 

ghörſt? er ſelbft wil ons gneeren 
Wie kanſt du mir nun nachlon 
wenn du felb (was ich) Haft gthon 
So find wir nun beyd groß fünder 
du mahft mir min fchuld nit minder 
Vnd bift darzu als frand als ich 
wie möchtiſt denn gfund machen mid) ? 
Wär nam dem Dauid fin fünd ab? 
Nathan nit, darfür ichs hab 

Was wol als heylig als du biſt 
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dſund nachlon, Goits allein if 
Weyſt wie man in dem Pſalm findet? 
Herr, dir allein Hab ich gſündet 
Dauid bychtet keim Propheten 

das will ich mit eim Palmen Löten 
3b hab dir min fünd fund gmacht 
din grechtigkeyt nit veracht 

Min fchaldeyt Hab ich dir darthon 
berr Gott, ond du haſts nachglon 
Der ift felig, wirt nit erklupfft 

dem Gott fin fünd nit vfrupfft 
Dann fo ers ons wölt fürlefen 

herr Gott wär wölt vor dir gnefen? 
Ghörſt hie nun Laureng? 

gott allein iſt remitteng 

Er vergibt, vnd nit der pfaff 

als wenig ein ſuw ift ein aff 

Hör wie lieblich Gott felb fag 

wenn ein muter vergefien mag 

Irs kinds, des ſy fih nit erbarm 
ond wär fhon ein muter ald arm 
Das fy der frucht jrs lybs nit dächt 
fo wirft von mir doch nit verfchmächt 
Ich wil dinen nit vergeflen 

da mag ein peder Chriſt ermeſſen 
So er alfo dendt find gfinds 

wie ein muter jres kinds 

Das er ons frpfich fälig macht 

ond Feiner werden nit acht 

Er darff der guten werden nit 

vnd wil allein das man inn bitt 
Bmb fin gnad vnd barmpergigfeyt 
im lob ond dand werd allmeg gfeyt 
Das find eins guten Chriſten frücht 
das er all werd vff glouben richt 
Bad was nit vß dem glouben ift 
dauor hüt fich ein yeder Chriſt 

Wie wirt nun aber das probiert ? 
wenn einer Fein werd ynfürt 
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Denn bie da gfebt find in der Biber 
thut er diefelben, er fart nit übel 
Sprichſtu: Der werd find mengerley 
welches iſt not das ich denn heyg 
Muß ich die gangen Bibel han 

neyn, Bſchnydung gadt dich nüt mee an 
Dub Gott vfopffren wihifch blut 

das blut Chriſti al opffer hinweg thut 
Flyß dich allein Chriſti botz 

dem gloub, das iſt ein werck Gots 
Chriſtus ward ouch von Juden gfragt 
was ſöllend wir thun? Hat er ihnen gſagt 
Dos iſt ein recht werd nun | 

das fr gloubind an Gottes fun 

Vnd wie ein boum gute frucht bringt 
on gheyflen, das man inn nit zwingt 
Alfo ouch ein: yetlich Chriſt 

zu gutem fol fin allweg grüſt 

Dan darff eim guten boum nit fagen 
du folt mir fo vil öpffel tragen 

Bnd wenn mans fchon lang ſeyt 

eins öpffeld er nit mee treyt 

Welche Gottes kinder find 

die fürt der gepft Gotts gſchwind 

Die würden guts nach jrer natur 
lond ſich vff Gott wie ein mur 

Vnd wie ein boum fin eigne frucht 
im felbs nit bhalt, darzu nit brucht 
Alſo ouch ein yetlich Ehrift 

vmbs nächften nutz forgen if 

Was er denn gutes tput iR nit fin 
funder des der ims gibt yn 

Wie ein räb nit vAtrybt 

fo fy nit an dem Rod bipbt 

Alfo wir nit om Gott mögen 

das allerkleinſt glid rögen . 
Darumb min Lentz, nun bfinn dich baf 
ta der rych man in der hell faß 

Bnd Helliche pyn drinn mußt erarnen 


777 


weyft wär ons darnor foll warnen ? 
Moyfes vnd propheten allein - 

die wyſend ons zu Gott hein 

Der Mofes ons die byrht nit wyßt 
noch all propheten fo man fy durch Lißt 
So muß ſy nit vB Gott fin 

dann Gott hats vns nit gſetzt yn 

So if nit not das man fy halt 

ob fhon dem Bapſt ver buch fpalt 
Zeyg mir ein heylgen der gmartret fy 
da einer hab bychtet baby 

Du zeygſt mir Fein mit warer gſchrifft 
drumb if die bycht von Bäpften aftifft 
vnd flädet voll glychßner gifft. 


Wepbel. 


Run loß mir onch min doctor Lentz 
ich leer dich was ift Penitentz 

Es heyßt in fich ſelbs gon 

die boßheyt vnderwegen Ion 

Dasfelb im hertzen anfacht 

vnd wirt von Gott ins hertz bracht 
Werft wie Hieremias fagt 

ſy Hand der fünd all nachgiagt 

Wie ein hengſt loufft in firpt 

der vogel biennt fin zyt 

Es ift nun Feiner der fih Hagt 

was hab ich thon, in im felb fagt 
Hörſts ? fich ſelb bkennen iſt die buß 
ſünden man vfhören muß 

Wenn das gſchicht, ſo volgt härnach 
das Gott der Herr halt inn die rach 
Die er ſunſt über vns ließ gon 

wil ouch von fim fürnemen ſton 
Gott denn ſelber buß thut 

das iſt, er endret ſin mut 

Wie er gſagt hat das er thun wölt 
wenn fi der fünder abftellt 

Bnd kert fih von fim böfen wäg 
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vnd volget nach dem goßfläg 

Vnd flyßt fih das er frumm fy 
feert fi von Abgöttery 

Vnd laßt dem nädften fon wyb 
mit zytigen Froumen nit mutwill tryb 
Bad bkümmret ouch fin nächften nit 
dem ſchuldner fin pfand wider gibt 
Darzu niemant ftillt das fin 

vnd fürt die hungrigen mit im bin 
Darzu den nadenden ouch befleyt 
fin gelt ouch nit in wucher leyt 
Lugt das er nach Gots bott facht 
welcher das thut, der ift grecht 
Sömlich buffen wil Gott han 

von allen menfchen, wyb vnd man 
Er bat nüts off der pfaffen buß 
das einer ein hund vmbtragen muß 
Dver geben ein mäßgwand 

fo einer in eim frömbven land 

Hat gfiolen fim nächften Iyb vnd gut 
büßt nit fo ers in dkilchen thut 
Derglychen buflen find noch vil 

ein Zürd hats für ein Faßnachtſpyl 
Das ein topfchleger vmb dklilchen gadt 
der pfaff vnder der thüren fladt 
Vnd mit der ruten dflöch jagt 

das heyßt die armen feelen klagt 
Noch eins thut die pfäffifch ſchar 
fchickt zu den Heylgen hin ond har 
Als ob gnad in den kilchen fled 
man findt tarinn mee hundstred 
Vnd fo man lang pmbloufft 

nüt denn müde beyn man koufft 
Vnd fumpt mit lärem fedel heyn 
es nützt die pfaffen nun allein 

Der Gytzdienſten find noch vil 
deren aller Gott nit wil 

Da bringt menger blut zapff 

ſant Veltins klopff in eim napff 


779 


Ein ftud von S. Wendels täfıhen 
den riemen von S. Dtmars fläfchen 
Damit bättlet er ein groffe fumm 
ond Toufft von Huß zhuß vmm 
Einer ift zum beilgen grab gfin 

der ander by S. Katherin 

Der dritt vß Benus berg fumpt 
damit wirt nun dem fedel grumpt 
Das alles hand pfaffen erdacht 

die puren vmb das jr gebracht 

Vnd übernügt den gmeinen man 

wir hands nit anderfi wöllen han 
Die fünd laßt ſich nit abkouffen 

man darff nit gen Rom drumm louffen 
Duch nit gen Pierufalem 

zu welcher flund der fünder käm 
Vnd biennt fi Gott finer ſchuld 

fo gwünnt er gewüß Gottes huld 
Dat er ſchon nut mit im bradt 
finer fünden wird nimmer gedacht 
Ich gloub Gottes zufag 

vnd bycht im alfo alle tag 

So did ichs Batteronfer bätt 

ich darff funft feind der mich verträtt 
Denn inn allein, ven wil ich han 
er bgärt, das wir im hangind an 
Eins wir in Joanne findend 

ermant er vns das wir nit fündend 
Ob wir aber fündend damit 

babend wir EChrikum, der vns vertritt 
Er if der Ablas aller welt 

heyßt ons zu im kummen on gelt 
Darumb die fiben Sacrament 
babend pfaffen vff iren nuß gwendt 
Vnd ift keins in der gangen welt 
man hats von pfaffen koufft vmb gelt 
Das iſt nun mächtig wider Gott 

vnd ouch wider Ehrifti bott. 
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Herold. 


Doctor Gryff im langen rock 

hie fißt gen dir Claus Räbſtock 
Sag im hie von dem Sacrament 
ond bring Fein Heyonifch argument 
Sag wie es der tert innhab 

ob Gott doch flig von himmel ab 
Vnd kumm zum pfaffen in der MAP 
das. er fin blut vnd fleyſch eß 

Es {fl nun der gröſt fpan 

worden, Onderm gmepnen man 
Das niemant weyßt woran man {fl 
eine hats für den lyb Jeſu Chriſt 
Der ander für des lybs zeychen 

das mag einander nit erreychen 
Dann fo e8 nun ein zeychen if 
ond nit der felbs Iyb Jeſu Ehrift 
So folt man e8 nit bätten an 
allein nun für deß lybs zeychen han 
Sf es denn fin fleyfch vnd blut 

ſo fol mans han in grofler Hut 

Iſt es denn ein zeychen des lybs 
laß hören wär bricht vns des kybs 
Denn fo man all nüm Leerer bſicht 
einer wider den andren ficht 
Darumb fah an min Doctor Gryff 
allein blyb by bem tert fiyff. 


Doctor Gryff. 
Sr Herren es ift ein grofle fach 
ond bforg wenn ich ſchon lang mad 
Das min ſagen lützel beſchieß 
vnd gloub das man Gots lychnam nieß 
Die wort redt Chriſtus heyter gnug 
ee er ſinen lyb and crüß trug 
Sprach nun Har Das iſt min Iyb 
fo waß es zwar, dwort ich nit ſchyb 
Er fpriht ye, Das if, das {fl 
nun wär ih doch ein frächer Ehrift 
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So ih (if) für bedüten näm 

wenn nun Chriſtus yetzund käm 

Butte mir brot, ſpräch ouch darzu 
Das iſt min lyb, den ich darthu 

Ans Crütz desglychen mit ſim blut 

Es käme mir nit in min mut 

Tas mir das Gott nit halten fött 
weiches er Harlich zu mir redt 

Der Luther ond Hans Pomeran 

find jeB der meynung gar ond gan 
Habend vor beyd anderft gfchriben 

find aber nit darby bliben 

Der Luther ſchrybt in einem buch 

im Deuteronomif man das fuch 

Da er leert wie man thier ſöll effen 
da hat er dſach alfo ermeſſen 

Vnd fpricht dafelbs in finem Comment 
mit glouben ed man das Sacrament 
Nun Hab der Gloub nit beynin zän 

fo fagt ouch Pomerantz dar gen 

Das biut Chriſti allein die trend 

die alle zyt ſpgind vndenck 

Das Chriſtus für ſy Hin ſye ggeben 
gefallt mir nit, ſagt ouch darneben 
Sin fleyſch man ouch nit anderſt eß 
fo man all zyt gloubt, vnd nit vergeß 
Man mög Inn ou anderfi nit nieffen 
dann fo man gloub Chriſti biut vergieffen 
Bnd wär desfelben nit vergeß 

derfelb im geyſt das fleyſch recht eß 
So läg das effen nun am denden 

vnd dörft man gotsblut in Teich nit fchenden 
Dann trunde man es allein im geyſt 
vnd Affe nun brot, vnd nit das fleyich 
So wärind wir all vnrecht dran 

vnd wyt gfaren von der ban 

Ich gloub es fye fin Iyb gfin 

wie er if} ggeben ans crüß pin 

Vnd fye fin biut vnd fleyih nun gwüß 
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fo ich8 denn Hin und wider miß 

Kind ichs alfo im tert fon 

Das ift min lyb, da eflend von 
Hörfis? er fagt clar: Das ift min Iyb 
vnd ift der text daby ich blyb 

Sölt ih hie nun vom tert gon 

ond mich an die gloß Ion 

. Das tan ich nit in mir finden 

dwort find Har, laſſend fich nit winden 
Das iſt min lyb, ſtadt nun eben 

Der für üch wirbt hin ggeben 

Das ift min blut, ſprach er deßglychen 
bringft mich drab, vu muß baß kychen 
Das wörtlin (if) trudt mich hart 
denn es was nit Ehrifti art 

Das ers hette gfagt, vnd nit wär 

fin mund was alles lügen lär 

Das düt myn Ipb, hett er wol gfeyt 
das wär ein groffer vnderſcheyd 

Denn wölt ich mich gern wilen Ton 
vnd gang von miner meynung fion 
Er hat es gredt, drumb muß es fin 
wo findt man durch alle afchrifft hin 
Das er fage (das iſt) ond nit ſy 

by fpnem wort bfland ich fry 

Gott geb was die gang welt ſchry. 


Claus Räbſtock. 


Sp bring ih nun ein ſpruch haryn 
ſag an, find rij. botten ſaltz gfin ? 
Ir find fald. Ouch Chriſtus fpricht 
wie wol er Fein ſaltzin rif. botten ſicht 
Derglychen fprüchen find nun vil 

die ich dir jetz erzellen wil 

Da Chriſtus ein föliche leer gab 
ergert dich din fuß, how inn ab 

Vnd meynt da nit den fleyfcplichen fuß 
anters man hie verfion muß 

Chriſtus hat gredt vB finem mund 
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ein frbifch ding wirt offt fund 

Man muß ein geyſtlichs daby verſton 
das wil ih an all gleert lüt Ion 
Wie offt er mit den Juden redt 

jre laſter darzu an tag thett 


Wee üch gleerten, ev ouch ſprach 


do er jren gyt ſach 

Der witwen hüfer fr eſſend 

fo wir dwort wol ermeffend 

Iſt es onmüglich gfin 

das fy eflind ein zyegel zum mul yn 
Dennocht fagt er, fr effend hüfer 
loß ich wil es baß bwyſen 

Mopſes vnd Paulus zween leerer thür 
ſprechend, Gott it ein verzeerend fhür 
Hörſt? Gott wirt hie fhür gnennt 
wiewol die Gottheyt felb nit brennt 
Iſt nit fhür, hats aber gmacht 

das fhür den brendt, der inn veracht 
Vnd wie das fhür alle ping verzert 
alfo vor Gott fih keiner erweert 
Wie wol dad (FR) nun Har ſtadt 
ons der tert zuladt 

Drumb ein figurlich reb iſt das 

wie ouch der fpruch Joannis was 
Fr werdend toufft im geyft vnd fhür 
von dem der da ſamlet in fin für 
Defle wurffſchufel in finer hand 

nit wie puren bruchend off dem land 
Chriſtus (wie puren) nit tröfchen het 
fin fomen nit ins erbtrich gfäpt 
Das man hie buwt mit dem bfing 
fag an, find das nit fprüch gnug 
Kein fchufel Hat er in der band 

die wort habend ein andren verfland 
Die ſprüwer wirfft er in das fhür 
weytzen famlet er in die fhür 

Die fhür pie, den himmel düt 

by dem weyben verfiond frumm It 
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Sprüwer gottloß menſchen find 

ich gloub du fpgift ſtarblind 

So du fürpin nit verflaaft 

das du fo wpt jrr gaaft 

Noch eins frag ich, dasfelb mich wyß 
iſte Sacrament des lybs ſpyß 

Oder ſpyßt es dſeel allein? 

laß hören was min Doctor mein. 


Doctor Gryff. 


Es ift nun. gwuß ein fpyB ber feel 
darfür ichs fürwar zel. 


Claus Räbſtock. 


Sppßt es denn die feel allein 

fo ift der buch guug vnreyn 

Das fih Gott daryn laß 

ein habermuß zimpt dem buch baß 
Alles das in madenfad gadt 

dasfelb dſeel nit für ein ſppß bat 
Vnd wie das Gopwort nit vertrybt 
das ein menſch zlang vneflen biybt 
Sacrament des brots dfeel nit füllt 
alfo Gotzwort nit des lybs hunger ſtillt 
Darumb die feel gar nit fennt 

(für ir ſppß) das brottig Sacrament 
Man muß lang von Gott fagen 

ee Gotzwort fpyB ein hungrigen magen 
Der Mag muß lang eflen brot 

ee es thüge ber feel not 

Alſo muftu ewig eſſen 

bröttin hergott in den Meffen 

Das din feel dauon felig werb 

der feel ſppß wachßt nit hie off erb 
Chriſtus der iſt zhimmel gfaren 

das ſach die Galileiſch ſcharen 

Das ſchrybt ſant Lux der nit lügt 
es wirt mit zweyen Engeln zügt 
Wie er zhimmel gfaren iſt 
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deſſelben du gnug bezlügt biſt 
Er iſt vfgfaren hörſtu wol 
eben alſo er wider kon ſol 
Er fur nit zhimmel in dem brot 
Chriſtus warer menſch vnd Gott 
Du magſt nit mit warhept jehen 
das du Gott ye habiſt alſo gſehen 
Wider fon, wie er ift vfgfaren 
du vnd al Abgöttifch fcharen 
Nemmend zhilff all weit ſchon 
die kundiſchafft wirt ewig bſton 
Denn es alſo gſchriben ſtadt 
nit anders es ſich verſton ladt 
Wyl du Gott noch nit haft gſehen 
als die Engel habend giehen 

- Do er zhimmel gfaren ifl 
gloub mir daß du unrecht dran biſt 
Hörſt? er kumpt wider eben alfo 
wie er vffur, deß bin ich fro 
Iſt noch nye kon von himmel nider 
mit lyb, off erdtrich zu vns wider 
Am Züngften tag wirt er erfchynen 
wie er zhimmel fur von jnen 
Alſo haſtu Gott nye giehen 
es ſye denn an der Vffart bſchehen 
fo man fnn vfzücht an eim feyl 
man findt all tag fömlich hergott feyl 
Vnd zücht man all jar vil hundert vf 
es wurd frylich ein groffer huf 
So man fy all zamen bracht 
ed wurd ein onzalbar gfchlächt 
Hett einer denn ein arm voll ſchyter 
ond fhür darzu ſy fürind wyter 
Bf gen himmel alfo im rouch 
funft zucht man ſy nymmermee ale houch 
Vnd der dran zücht iR ouch ein götz 
den Dauid ich zu eim zügen feb 
Desglychen das brötti Sacrament 
babend vil pfaffen nye erfent 

vii. 50 
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Bud wenn man fhon ein pfaff fragt 
was es fye, ich weyß dad er fagt 

Es ift eins heylgen dings zeychen 

das wirt faft off min finn reychen 
Denn iſts ein ſichtbar form oder gſtalt 
bie etwas verborgens innpalt 

Die Difinig iſt für mich eben 

daran feb ich min eben 

Sp nun ein herr ein f&ilt hatt 

Ipblich der Herr nit drinn flapt | 
Es mag nit eins fin, zeychen vnd herr 
als wenig ich trind vB eim gmalten meer 
Vnd wie cin gmalet fhür nit brent 
als wenig ift Chriſtus im Sacrament 
Eins heylgen dings zeychen laß ichs fin 
das aber Ehriftus kumme dryn 
Gſchicht als wenig als fo ich fag 

das ein floch das gan erbirich trag 
So ich zu dir yeßund ſpräch 

ob ein menſch Gott ſäch 

Wo er by einer Mefiz fand 

fo fpriäftu, Gott fiht nyemant 

Dann nye kein menſch hat Gott gſehen 
bie zwingt dich gichrifft du mufls jehen 
Sp ein menſch denn Bott nit firht 

fo find wir eins wägs gſchlicht 

Wo man bie oblatten of hat 

das fih Gott nit fehen ladt 

Bas fiht man denn im vfhan? 

brot muft fagen von ſtundan 

Sich ich denn nun brot allein 

und Epriftum nit mit hut vnd beyn 
Barumb fagflu denn daby 

das Chriſtus mit blut ond fleyſch da ſp7 
Wo Eprifti fleyſch vnd blut if 

da wont Gottpept zu aller frift 

Bnd mag keins on das ander fin 

als wenig ich Got! vnd menfch bin 
Bud wie min Ipb fein läben hat 
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fo mir die feel vßgadt 

Als wenig teylt fich die Gottheyt 

von dem fleyih. Chriſtus hats ſelb gſeyt 
Philippus fragt dem vatter nach 
Epriftus zum Philippen ſprach 

Der mich fiht, den vatter ouch ſicht 
hör wie er inn hat onderricht 

Wie man muß den vatter fehen 

es muß allein im glouben gſchehen 

Sp man gloubt des funs wort 

der ift zum vatter Der wäg vnd port 
Hett der Philipp da dem fun glonbt 

er hett nit nach tem vatter toubt 

Er meynt der vatter wär allein 

vnd hette nit mit dem fun gmepn 
Drumb zeig ons den vatter, Philipp fprach 
vor vnglouben er inn gwüß nit fach 
Alfo der vatter,, fun vnd heylig geyfl 
teylend fi nit, als du felb weyſt 
Man fiht nit den flarden Gott Ifrael 
als wenig du ſichſt min feel 

Lieber finn fm nun reiht nad 

ob es nit wäre Gott ein ſchmach 

Das er ſich ließ in min bu 

als in ein ſtinckenden kadiſchluch 

Du magft nit darwider fin 

alles das da gadt zum mund yn 
Dasfelb der mag nit in im ladt 
netürlich es wider daruß gadt 

Alles, fpricht der Tert Har 

nüt oßgnommen, fo gabt zwar 

Der brötin gott ouch in Magen 
deßglychen der wyn gadt in din fragen 
Gadt es denn dryn fo gadts ouch druß 
das wär ein vnſuber Gotzhuß 

Wie wol wir find gotts tempel 

ja atfo merd ein exempel 

So ih zu Gott ein liebe hett 

ond allmeg guis von jm rebt 
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Duch bgirig wär by fm zu fin 

denn zmal ich gwüß in Gott bin 

Ya mit dem gmüt on den Iyb 

loß was uns Joannes ſchryb 

Gott ſelb die liebe iſt 

Haft fun lieb, du in im ouch biſt 

Vnd er in dir, wie ich hab gſeyt 

alfo wirt Gott ein tempel zupreyt 
Das aber Gott in bir lyblich fy 

wie ein frutball, das ift fantify 

Es ift ouch by vns ein gwonheyt 

das ein menſch zu dem andren feyt 
Du fumpft mir vſſz mim bergen nit 
by welhem wir verftond bamit 

Das eins dem andren ligt im finn 
wiewol ich fag, du ligſt mir im Herb binn 
Alſo Marla trug im bergen 
deß ſchwertz durchgang mit vil ſchmertzen 
Kein ſchwärdt fr durch das hertz gieng 
allein kummer fy drinn empfieng 

Vnd ſtadt im tert ouch ein fchwert 
ſchwärdt wirt hie für trübfal tert 

Es ift by den Hebreern gwon 

fo fy ſagend etwar von 

Nemmend fy ein ander ding 

hör zu wie vil ich ſprüch bring 

Die berg fpringend wie die Wide 
berg fligend vf vnd niber 

Wie mögends vf vnd nider fiygen 

du mÜßtift inen lang gygen 

Ee die berg anfiengind fpringen 

und das erdtrich anhub fingen 

Die Berg wie das wachs zerflieffend 
fug ob wir nit menſchen verfion müſſend? 
Judicum ich ouch einen find 

Die velfen werdend wie wachß Lind 
Mer ond Jordan fach vnd flo 

do Ifrael dardurch zoch 

Des Meers flucht iſt on füß gſchehen 
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vnd Hat nit augen, wie hats denn gfehen ? 
Den nocht ſpricht Dauid: Es fach vnd floch 
noch ein ſpruch iſt, den merck ouch 

Stadt in dem nüwen Teſtament 

ven vns ouch der Paulus fürwendt 
Vnſre vätter Habind vom velfen gnoſſen 
ee Chriſtus Hab fin blut vergoffen 

Wie mochtend fy Epriftum nieffen 

fo lang vor fim blut vergieflen? 

Alfo trundend fy daruon 

fy gloubtend Epriftus fölte kon 

So gloubend wir er fye fommen 

nit anders wirt die fpyß gnummen 

Denn fo man fih zu Gott verficht 

wir ſygind mit fm zfriden gericht 

Dn vnſeren verdienſt, durch fin bint 

der inn alfo ißt, ſtadt in Gots hut 

Der velß was Chriſtus, ouch die ſtadt 
der ſprüchen man nun vil hat 

Sant Lux beſchrybt ein wyſen man 

der nun buwen hat gfangen an 

Vnd fin huß vff ein velſen giebt 

für vngwitter, daß nit vmb viel geletzt 
Ein puren huß meint er hie nit 

Das vff eim velſen ſtand, da man vff tritt 
Chriſtus der velß was vnd der grund 
das buß der glöubig, mit Gott im pundt 
Ein menſch der in Gott allein truwt 
vmb Gots willen laßt haar vnd hut 
Derglychen ſprüch findt man noch mee 

da Moyſes ſchrybt von dem Phaſe 

Heyßt off tütſch der Vberſchritt 

iſt noch by den Hebreern ſitt 

Da ſtadt noch klar das iſt Phaſe 

it langeſt hin, kumpt nimmer mee 

Bnd heyßt darumb der Vberſchritt 

das Iſrael ward geplaget nit 

Am abent ee der Vßgang was 

gmein volck das Phaſe vorhin aß 
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Vnd bſtrichend türen mit dem blut 
das was namlich darzu gut 

An welchem huß das blut wurd flon 
der engel Bots ſölt da fürgon 

Das nit getönt wurd Sfrael 

do hieß Gott das man fürhin ſöll 
In ewigkeyt das lemlin eſſen 

deß Vberſchritz nit vergeſſen 

Das iſt nun wol den Juden kund 

ſy eſſends noch vff diſe ſtund 

Alle jar vff das Oſterzyt 

vnd wenn man fragt was es bedüt 
So ſprechend ſy: Es iſt Phaſe 

do Gott vns in der alten Ee 

Hat vß dem land Egypten gfürt 
behüt, das vns bie plag nit brürt 
Die übergieng Egyptenland 

Gott ons erneert mit finer hand 

Es ift phafe, der Jud gwüß feyt 
wenn er das lämmlin zubereyt 

Nun iſt es nit der Vberſchritt 

vnd mags nit fin, das fält fih nit 
Nah Zuͤdſcher wyß ouch Chriſtus redt 
am abent, als er das Nachtmal hett 
Syn lib hat er da yngeſetzt 

anftatt des lamms, do er ſich Iekt 
Hat uns al gſprengt mit finem blut 
drumb vnſere feelen ftond in hut 
Das wir föllind fürhin yngedend ſyn 
fines tods, hat er vns giebt yn 
Drumb doctor Gryff von hohen Sinnen 
blybſt bim tert, du wirft innen 

Das nit da wirt fin Chriſti Ipb 

vnd nüt denn brot allein da biyb 
Vnd Eprifi blut da nit wirt fin 
wolan wir wöllend an text hin 

Als er nun har gnon hatt das brot 
brach er das, vnd dandet Gott 
Sprach: Nemmend Hin das ich üch gib 
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vnd effents, dann Das if min Iyb 
Der für üch ggeben werben fol 

die wort allein ermiß du wol 

So er fpriht: Der für üch wirt ggeben 
was noch nit gen, verſtand mich eben 
So hand die fünger Chriftum ggeflen 
vor fim tod, magſt du wol ermeflen 
Mas er denn noch in tod nit ggeben 
fo hatt er ye noch gwüß fin läben 

Do er inen gab brot vnd wyn 

dann er mocht noch nit crüßget fin 
Bor finem tod, bim text ih biyb 

fo effend wir. den tödten Iyb 

&o muß das eflen zwifalt fin 

das erft, ee Chriſtus warb gaeben hin 
Hettind dgünger Chriſtum gnoſſen 

ee er fin blut noch hatt vergoſſen 

Hett do der Ipb denn dJünger gnüßt 
was hat er denn fyn blut verfchwigt ? 
Nun magft du nit darwider fin 

on tod das fleifch nam dfünd nit Hin 
Es was nun not das Chriſtus Titt 

für dfünd nußt vns fin leben nit 

Er mußt durch tod zum vatter gom 
funft wär der heylig geyft nit fon 

Es {ft ons vnmüglich gefin 

felig werben on des fung pin 

Sag an, iſts brot am crüß ghangen 
daß djünger hand am abent empfangen ? 
Sagft du nein, es hieng nit baran 

wie wilt du denn by dem tert bfion ? 
Denn er fprach das wirt für üch ggeben 
hats brot in der hand, merd nun eben 
Iſt denn das brot mit geben hin 

fo iſt es nit fin Iyb gfin 

Aber do er ſprach: Das wirt hinggeben 
meynt er fin Iyb käme vmbs läben 
Sprichſt du: Der if im brot ouch gſyn 
fag ich: Kür kundſchafft darumb pu 
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Wie mocht der lyb fin im brot 

er läbt ye noch, vnd was nit tob 

Gott büt vns nit das wir föllind glouben 
das man inn ſech, wie pfaffen touben 
Nun fagt Joannes der zwölff bott 

keyn menfch hab nie gfeben Gott 

Sicht man denn Gott nit bie vff erben 
fo mag fein Oblat Gott werden 

Noch eins, das ichs nit vergäß 

kämind wir zu einer Mäß 

Vnd hube man vf das Sacrament 

ein ander pur käm ouch gerennt 

Der fragte: Was if da befcheben ? 
habend fr vnfren Herrgott gehen ? 

3a ſprächiſt du, on allen fpott 

fo lügt Joannes der zwölff bett 

Der fpriht: Gott hab niemant gſehen 
wie darfffl bu denn darmwider yehen ? 

Vnd mit dem blut vuch desglychen 

muſt du von bem text wychen 

Sag an, iſts trand vß fim Mb afloffen 
daß dfünger hand am abent anoffen ? 
Sprichſt du nein, als es ouch if 

wie trundends denn das blut Jeſu Chriſt ? 
Er ſprach nun Har: Das wirt vergoffen 
nun {ft nit wyn vßhar gfloffen 

nüt anders habend Dfünger gnoffen. 


Doctor ryff. 


Run nempts S. Paul ouch Chriſti Ipb 

liß wie er den Cdrinthern fihrpb 

Do er fy firaafft vmb im mißbruch 

ond meint fy fulltind nun den buch. 

Wenn fy zu einander kämind 

vnd deß Herren mal nämind 

Das Capitel Iut in ver wyß 

wie ich in Euangeliften liß 

Vnd fpriht: Wär des Herren Ipb nit entſcheydt 
das vrteyl er im ſelb vfleyt 
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Ghörſt nun? er fagt des Herren Iyb 
ond als offt man das effen tryb 

Sol man des Herren tod verfünden 
biß das er fumm, anders ich nit finden. 


Claus Räbſtock. 


Das ift eben ein fpruch für mid 

den letften verß nun baß bfich 

Er ſpricht: So offt jr effend das brot 
föllend fr verfünden des Herren tod 
Desglychen: fo offt ir trindend den wyn 
föllend fr fing tods yndend fin 

Hie nempt ers brot, vnd nit den lyb 
den Kelch ouch wyn, bim tert blyb 

Bnd fpricht: Als offt jr das brot eflen 
des Derren tod föllend jr nit vergeffen 
Die lang? nun biß das er fumm 

ftoß du mir difen ſpruch vmb 

Iſt er von himmel fommen ins brot 

fo iſt fürhin fein venden not 

Denn fo ich ſpräch: Du folt min denden 
biß ich kumm, wil ich dir ein guldin fchenden 
Sobald ich denn käm wider zu dir 

den guldin wöltift han von mir 

Denn wurd die dächtnus oud vB fin 

e8 wär dir nit Ienger bunden yn 

Alfo fag ih ouch, iſt der Herr kon 

fo fol man von dem denden Ion 

Er ift nod nit kommen, weyßt man wol 
drumb man finen für vnd für venden fol 
Biß er kumpt zu dem letſten gricht 
dasfelb ons Paulus hie bericht 

Denn effend wir in finem rych 

ein ſpyß die derem iſt vnglych 

Die wir in finer dächtnus nieffen 

iſt nun ein zeychen fins bluts vergieffen 
Gott Iaßt fich nit in dmuren bfchlieflen. 


Doctor Gryff. 
Bolan ich Hab all min tag 
gmeint, wenn man dMuſtrantz vmbtrag 
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So fye Gott gwüß ſelbs im glaß 
vnd gwänt der Gloub erfülle das. 


Claus Räbſtock. 


Der Gloub erfüllt den glöubigen gnug 
gang vnd trind wafler vB eim frug 
Vnd gloub darby es fye wyn 

rücht es dir denn ins houpt yn 
Louffſt denn vmb als ſygiſt truncken 
fo iſt recht gfin din gutduncken 

Nun bi du Ye ein torecht man 

Daß du brot fihft für fleyſch an 

Wie kanſt nun brot für fleyfch haben ? 
meynſt Gott laß fih effen dichaben ? 
Er laßt fih nit in krätzen bfchlieffen 
man muß fnn allein im geyſt nieffen 
Darumb min Grypff ich fag dir das 
den Tüfel bſchweert man in ein glaß 
Ich Habs gredt, Hat mich nit grumen 
man mag Gott hie Fein huß buwen 
Der himmel ift nun Gottes huß 
darinn wachßt weder fat noch muß 
Das erptrich iſt ein fchämel finer füß 
lug wo man inn denn fuchen müß 
Man weyßt nit wo Gott hab fin rum 
es kumpt fein Täbendig menfch darzu 
Spridft du: Er mag ou by vns fin 
glych ich derſelben meynung bin 

Er if by ons, man fiht inn nit 

fah an vnd zell im fine fchritt 

Mit fin krafft wonet er vns by 

ſich vmb dich wo fin menfchheyt fy 
Sprichſt: Es ſtadt Matthei gſchriben 
jch wird biß zu end der welt by üch blyben 
Es ift alſo, er by vns biybt 

ja wie Zoannes dauon ſchrybt 

Als priefter kamend zu im gon 

gſandt von der flatt an Jordan 

Sin touff er jnen da vßleyt 
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zu den priefleren er ouch feyt 

Es ſtadt mitten vonder üch einer 

den jr nit wüflend, fo gfach inn keiner 
Alfo wonet er vns ouch by ’ 
bör wie Matthei ein fpruch fy 

Wenn üwer zween einhällig werben 
einer fach hie off erden 

Bund das in minem namen bgären 
fürwar min vatter wirt üch gwären 
Bnd wo üwer zween werbend fin 

ich mitten vonder üch bin 

Hörfts ? er iſt yeb by vns bie 

vnd hand inn noch gſehen nye 

Sin menſcheit mögend wir nit fehen 
vnd Chriſtus hats ouch feld gehen 
Wir werdind inn nit allweg han 

die wort betrachte nun pederman 

Wil er nit allweg by ong fin 

war wilt mit dem Sacrament hin? 
Dann diſer ſpruch wil nit zulon 

das allweg in muren werd Gott flon 
Denn dwort find Mar ond heyter gnug 
ein yetliher nun dem tert Lug 

So findend wir wie es iſt gangen 

ee fin lyden hat angfangen 

Do ChHriftus in Bethania was 

mit Simon dem Fälpfichen aß 

Vnd Magdalen da mit der falben: 
den Herren falbet allenthalben 

Die jünger entfagend ſich darab 

hör wie inen Ehriflus ein antwurt gab 
Das wyb föllend jr vnkümbret Ion 

fy Hat ein gut werd an mir thon 

Ir werdend allzyt han die armen 
deren ir üch mögend erbarmen 

Ir werdend mich nit allweg han 

der ſpruch rürt hie das fleyſch an 

Als Hett er gfagt: Das Iond yetz hin 
ich wird nit fin wie ich petz bin 
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Nach mym tod wird ich clariffictert 
mit fleyich von ũch in himmel gfürt 
Sitten zu mines vatters rechten hand 
Hör zu wie es im glouben fand 

Er ift of gen himmel gfaren 

das ſprechend all Epriftenlich ſchaaren 
Zu richten iſt er wider fünfftig 

nun finn im nad, biftu vernünftig 
Er ift ye noch nit wider fon 
zerichten ouch nit zhanden gnon 

Iſt er nit fon, hat noch nit gericht 
der gloub hie mich und dich ſchlicht 
fin Iyb im hie kein pfaff bricht. 


Doctor Gryff. 


Iſt denn fin. fleyſch nit vnſer TpyB ? 

das fag, vnd mich daruß wyß 

Er ſpricht: Ich bin das läbendig brot 
vom himmel fon herab von Gott 

Wär min fleyfch ißt, vnd min biut trindt 
"demfelben nimmerme mißlingt 

der tert hie mich vaſt tringt. 


Claus Räbftod. 


Liß du den tert biß an das ort 

fo feyt er allein vom goßwort 

Bnd nempt das fleyfch, wie du weyſt 
er fpricht zuletſt: Mine wort find gepft 
Das wirt nun Har an einem ort 

er fpricht: Ich .bin der welt hort 

Das läbendig brot vom himmel fon 
meynt er fye warer Gottes fon 

Das fleyfch if nit Yon Himmel kommen. 
hats erſt off erben angnommen 

Nun magſtu petz vaſt wol verfton 

der geyſt der ift von himmel Ton 
Derfelb dfeel ſpyßt, vnd gibt fr leben 
fin fleyſch ift darumb ans crüß ageben 
Das er hie an fih guommen hatt 
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vnd if da ahangt an des fluchs fait 
Den Gott der vatter hat gethon 

daß fleyſch mußt für dſünd hin gon 
Dasſelb fleyfch dörffend wir nit effen 

ond eſſends nit, hab Dich vermeflen 

Dfeel ſppßt nit was zum mund yngadt 
ein geyſtliche ſpyß vie feel hat 

Das ift das läbendig goßwort 

das ift allein der feel hort 

Vnd wie brot if ein vfenthalt 

des lybs, das er nit in hunger falt 

Alfo ift das wort Gottes ein vnderhab 
der feel, vnd wirt nit vrorüffig drab 
Das magft aber baß verfion 

Gott wil fih nit in ein kadtbuch Ion 
Wär fin fleyfch tft, derſelb nit flirbt 

in ewigfeyt ouch nit verdirbt 

Ghörſt? Hettind djünger fin recht fleyſch geſſen 
fo lebtinds noch, magſt wol ermeſſen 
Diewyl ſy aber gſtorben ſind 

wie ich in göftlicher gſchrifft find 

So ward dogmal nit gfpyBt der Iyb 

die ſpyß allein der feel blyb 

Die hat nit zän, vnd ißt mit brot 

jr thut ouch hie kein Meſß not 

Sobald der Herr Hat fin red volbracht 
Petrus der fpyB recht nachdacht 

Do Chriftus fagt: Wend jr ouch von mir gon? 
fagt petrus: herr war fond wir ons Ion ? 
Du Haft die wort des ewigen Ieben 
ſprach nit, wie mag er fin fleiſch ung geben ? 
Wie dJuden hattend die red verflanven 
Petrus nam den geyft abhanden 

Daruf du ouch dich muſt gründen 
derglychen wir mee fprüch finden 

Das man fagt: Das tft, vnd is nit 
wenn yeß ein bott gegen vns ritt 

Vnd wär in wyß vnd ſchwartz bkleyt 

das iſt Baſel, man denn ſeyt 

Wenn nun der rock dflatt Baſel wär 
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fo gieng mit ding der Bolt nit lär 

Oder fam yetz ein Bott gangen 

ond bett an jm ein büchß bangen 

Ein gank rot fäld, ich frag: was bdüts ? 
fprichftu zu mir, es iſt Schwyg 

Nun iſts nit Schwytz, vnd dats doch gſeyt 
dann fein Bott Schwytz allein treyt 
Nimm dir für noch ein erempel 

kämifſt peb gen Vlm in tempel 

Bnd fundifl da vil Bilder flon 

fo ſprichſt: Das iſt Sant Baftion 

Sant Martin, vnd ouch fant Bicen$ 
fant Peter ond fant Lauren 

Bnd wenn du Tang zeit, fo find es bilder 
ein hummel am faden der iſt wilder 
Denn al Götzen die da ſtond 

ins antlig ſy dflügen ſchyfſen lond 

Sy wüſchend nit ab ein flügen dräck 
nun finn was krafft denn drinn ſtäck 
Man findt ouch in der heilgen gſchrifft 
deßglychen das mee antrifft 

Das Chriſtus ſelb hat gnempt ein ding 
vnd nit da was, verſtaaſtu ring 

Ich wirt dir dſchlüſſel geben er ſprach 
fein fchlüffel man da nit fach 

So finds nit wie wir hand, fehlüffel gfin 
die in bläch gangind vß vnd yn 

Vnd Hat doch bie von ſchlüßlen gſeyt 

nit die man an gürtlen treyt 

Wie hat fant Peter menfchen gfangen? 
er tft nit mit neße ombgangen 

Die man in ein wafler ladt 

das fahen mit leer zugadt 

Bon menſchen ſiſchen fagt er hie 

vnd warff darzu kein garn nye 

Er Hat da jrdiſch glychnuß geben 

das man geyſtlichs verflind darneben 
Dad Sacrament ouch ein zeychen {fl 

deß eyneft gſtorbnen Jeſu Chriſt 
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Als wölt er fagen: Menſch das iß 
min lyb wirt hin geben für dich gwiß 
Als ofit du nun das brot wirft effen 
folt du mins todts nit vergeffen 
Gloubſt ich fye für dich gflorben 
ond habe dir damit gnad erworben 
So bift ein erb in minem rych 

ond fffeft min blut täglich 

Diewyl du nit vfhörſt glouben 

mag dich der fpyB niemant brouben 
Du biybfi in Gott, vnd er in bir 
end fihft jnn nit, das gloub mir 
Allein im glouben wirt er gfehen 
das iſt ou mit Abram gſchehen 
Der fach ouch des Herren tag 

nit im fleyſch, fürwar ich fag 

Das if, er gloubt wie Gott Hat gfeyt 
fin fomen wurde wyt vßbreyt 

Einer fölt vſß finem afchlächt vfſton 
der wurd der gantzen welt vorgon 
Das vold fölt erlöfen von fünden 
vnd von im fon on zal finden 

Dem zufag hat Abraham gloubt 
wolt ſich fines funs han broubt 

So fiyff und veft hieng er an Gott 
fin fun er im vfopffren wott 

Gott an fim willen hatt für gut 
ließ nit vergieffen Ifaacs bfut 

Alfo föllend wir anfangen Gott 

fo effend wir das himmelifch brot 
Andrefi mag man finn nit nyeflen 
dann fo man gloubt fin blut vergiefien 
So efiend wir das recht Phaſe 

mit zänen ißt man Gott nyemerme. 


Herold. 


Gnad Herr Doctor Stroubuß 
hie fißt gen dir pur Eygennuß 
Der wolt gern wäffen wie es käm 
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das man noch Zinß und Zähend nam 
Vnd meynt gang rendt vnd güldt nit ab 
das menger wider vmbhin trab 

Vnd läbe nach dem alten gſatz 

biß das krägend wärd ein katz 

man muß doch geben was man erlraß. 


Pur Eygennuß. 


Sag an min Doctor Stroubuß 

was {fl und nun das gotswort nuß ? 
Das wir hand ghört petz lange zyt 
und man nüt defiminder Zınd gibt 
Dauon ich meynt wir wurbind fry 
gelt wo ich Euangeliſch fy 

Muß ich noch geben das ich vor gab 
das ich fürwar nit ghoffet hab 

Ich meynt alle ding die wurbind gmepn 
wo einer fäm, wär er daheym 

- Bnd dörfft man fürhin nüt mee zinfen 
weder wyn, korn, erbe, noch linfen 
Dacht ouch alsbald die Meſß abnäm 
das nüt mee gen ouch naher käm 
Vnd hett ich gwüßt das ich petz weyß 
ich wölt recht off dem alten kreyß 
Dingfaren fin biß in min grab 

wee das ich ye gefolget hab 

Min pfaff fagt mir, es wär nit vet 
das man Zinß näm, nun furk vnd fchlecht 
Vnd Chriften gang kein Zähend an 
vnd zimm ouch nit eim Chriftenman 
Das er fin gelt vßlych vmb Zins 
daruon niıts Hoff, nit groß noch Heine 
Ich dacht das kumpt dir nun vaft wol 
wenn man von gelt nit zinfen fol 

Ich fol alle jar wol zwengig pfund 
ah Gott erläbt ich nun bie flund 
Das ich fürhin nit zinfen fött 

wölt Gott das man nun ruffte wett 
Es wär für mich ein eben ſpil 
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ih nimm nüt pn, vnd fol nun vil 
Darzu band mir die Töuffer gfept 

ein Chriſt dörff feiner Oberkeyt 

Gott ſye ſelb ein Herr ob allen 

darab hatt ich ein wolgefallen 

Dann fo kein gwalt wär in der welt 
fo hulff menger im felbs vmb gelt 
Der fterder wär, nam dem ſchwachen 
und wurd man alle ding gmein machen 
denn möcht der arm mann wol bachen 


Doctor Stroubuß. 


Hör Hie zu ein petlich Chriſt 
was nun des puren meinung {fl 
Er Hat mee off zytlichem gut 
dann was der feel not thut 
Vnd ſpricht was fan das Gotzwort nüß 
müß er verzinfen was er bfig 
Vnd wänt das Gotzwort mach inn fry 
von allem das er ſchuldig fy 
Bon fryheyt der feel Gotswort rebt 
fo wär der pur von Zins gern wett 
Das möcht wol eewig helliſch fin 
louffen dur gſchrifft alfo hin 
Gotzwort verfion nit nach dem geyft 
wie e8 denn gſchicht yetz allermeyſt 
Vnd gichehen if in diſem jar 
es koſtet mengen hut ond haar 
Der ouch ift difer meinung gfin 
das Gotzwort näme all Zins hin 
Daruf hands Schloß vnd Kiöfter durdloffen 
darinn fich vollen wyn gſoffen 
Menger hat darinnen gnummen 
das nit von im iſt dryn kummen 
Darzu hands mengerley zergengt 
meng koſtlich gmächt an himmel ghendt 
Daruor man wol heit mögen fin 
es gilt nit allo nemmen hin, 
Da einer nüts hat bargethon 
va. 51 
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man fol eim yeben find Ion 

Er wil das wir zu fm feerind 

nit dz wir ons mit dem ſchwärt weerind 

Ein Eprift Hat ouch gepfllih waaffen 

fol fi laſſen, wie Gott wil firaaffen 

Dann wir hands bfchult mit onfren fünden 

Gott mag vns wol dauon entbinden 

Bon aller bſchwärd lybs und der feel 

wie er erlößt hat Ifrael > 
Darumb min nachpur Eygennutz | 

das Gotswort if allein der feel bſchuß 

Vnd fryet nit von Gült vnd Rendt 

. je puren find damit verbiendt 

Gotzwort verbüt nit Oberkeyt 

vnd velfchet die gfchrifft der anders ſeyt 

Die heylig gſchrifft vfnet den gwalt 

das man eim yeren recht halt 

Darzu bſchützt witwen vnd weyien 

Gott heißt vns nit in krieg reyſen 

Verwüſten darzu dach vnd gmach 

von eignem nutz entſpringt die ſach 

Denn wär fr anſchlag für ih gangen 

fy hettind gröffers ouch angfangen 

Kein huß wär bliben on erſucht 

fy hattend wie eın hur verrucht 

Das iſt nun alles wider Gott 

er haffet ein vfrürige rott 

Bnd wil das man im friven läb 

vnd rychtumb nit im hertzen kläb 

Ein Chriſt Hab acht was ob im fy 

fo er denn macht die gwüfſne fry 

So Iydet der Iyb was‘ man im thus 

ond hat nüt off zytlichem gut 

So man eim Chriften nimpt ben rock 

er lydet es alles wie ein ſtock 

Den mantel gibt er ouch darzu 

damit man frid hab vnd ouch rum 

Das ift eins rechten Epriften art 

ob man im ſchon vßroufft den bart 

Das tringt inn von Bots liebe nit 
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er trüwet Gott der anders gibt 

Das hand ir puren nit gebadht 

vnd üch ſelbs in groß vnglück bracht 
Wärind fr nun rümig gfin | 

vnd gdacht, Ah Gott ich kumm wol hin 
Mine Bordren Hand ouch Zins gegeben, 
es hindret nit das eewig leben 

Mus ich denn alfo fin verfeßt 

mit fünden hand wir Gott gelebt 

Bon Gott fumpf ons ſömlich Araaff 
das wir verfifürend füe vnd ſchaaff 
Der Jopp was frümmer denn ich bin 
dem nam er gut, wyb, vnd kind Hin 
Im warb.mee dann er vor hatt ghan 
alfo muß thun ein Ehriftenman 

So im Gott gibt, vand er darumb 
nimpt er jm denn made smul nit frumm: 
Denn ein Chriſt muß all gſchöpfft verlon 
von Gott fur vnd füß für gut han 
Gott gibt vnd nimpt, wie es im gfalt 
in finer hand fladt aller gwallt 

' Bad alles das vns zhanden gadt 

das ſelb Gott alles zuladt 

vnd er iſt grecht in aller that. 


Pur Eygennuß, 


Wenn räfft man denn ouch einmaf wett; 
das allmeg geben ein end heit 

Wie dJuden habend vor zyten thon 
man folt das fibenn far fry Ion 

Wir hand im nüwen Teftament 
geichriben, das all wucher blendt 

Man föl Iphen on widergelt 

wo gſchicht es in der gangen weit? 


Doctor Stroubuß. 


Daß du vß Mofe Haft anzeygt 
iR allein den Juden gefept 
Das gadt die Chriſten müt mee an 
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du gibſt ein guten gſatzman 
Bo man dir gäb, das hört man wol 
bin her das fiedt nun nemmen vol 
Loß was meer im Eapitel fladt 
wie wyter Moyfes gbotten hat 
Wenn du haltiſt Gottes bott 
fo werd Dich gfegnen din Herr Gott 
Werdiſt Herichen über dHeyden 
dich werd ouch fein fyend bleyden 
Vnd werbift Iihen aller welt - 
von niemant nit entiehnen gelt 
Diewyl du denn entichnet Heft 
fo biß nun gwüß, das if der praft 
Du haft nit ghalten fine bott 
wie dich hat gheyſſen din Herr Gott 
Weyſt was mee im Mofe fladt 
vaß Gott der Herr verheyffen hat? 
Wenn du nit hörift was Gott fag- 
fo wärd dir Gott ſchicken afl plag 
Du gangift vB oder yn 
der fluh Gots wärd by dir fin 
So du wirft off pin ader gon 
der fluch Gots wirt dich nit verlon 
Bott ouch verflucht din fchaaff vnd rinder 
die frucht dins lybs ouch nut minder 
Peſtilentz wirt ouch dich angon 
denn Gott der wirt nit nachlon 
Gſchwulſt, His, gſchwär, vnd ouch kaltwee 
wirt dich verlaſſen nimmermee 
So lang biß du verdorben’bift 
nun loß was mee im text iſt 
Der himmel wirt Eri werden 
darzu yfin die gantz erden 

fir rägen wirt abfallen ſtoub 

ſchen duch, fürwar mir gloub 
Du wirſt vor dinen fygenden fliehen 
an fiben orten abziehen 
Mit menger plag wirt dich gott ſtraafen 
din eygen wyb ein andrer bſchlaffen 
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Gott wirt dich plagen mit torheyt 
das iſt allen Gottlofen gfeyt 

Die werbend blind zu mittentag 
fein artzet inen heiffen mag 

So fihon der gotloß bumt ein huß 


-ein frömmder wirt inn tryben druß 


Pflanpet er ein wyngarten 
der frucht wirt ein ander warten 

Es wirt im ouch darzu kommen 

jm werdend fihaaff one rinder gnommen 
Vnd wirdt finen fpgenden ggeben 

Dur Eigennuß du merdfi eben 

Das ift den puren zhanden ggangen 

do man vfrur hat angfangen 


Denn gott ſpricht clar an difem ort 


"wo man nit läb nad finem wert 


Sp wärd ons kommen vil böſers zhand 
denn bie in dem Capitel fand 

So wir thund das gott hat gieyt 

wir fämind zu der fryheyt 

Bnd wurdind wuchren aller welt 

von ons wurd niemant wuchren gelt 
Gott hats den Juden do erloubt _ 
damit die Heyden wurdind Braut - 
Vnd was zu einer firaaff erdacht 
damit der Heyd wurde vmb fins bracht 
Weyſt wie es offt gieng? 

ſobald das volck anfteng 

Nit Hören wolt Gottes wort 

fo wurdends gfürt an frömbde ort 
Wie fp hattend den Heyden gthon 

das mußt ouch Über fy felb gon 

Vnd wurdend in Babylon gfürt 

band in Egypten pflafter grürt 

Do namends Tüßel wucher yn 
mußtend mit Iyb vnd gut gfangen ſyn 
Bon iren fünden kam inen das 

weyft wär ir erlöfer was? 


ders dryn gfürt Hat, der fürtd ou druß 
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fy zucktend nie keyn ſchwärdt vB 

Zür ſy ſtreyt ſelb jr Herr Gott 

alſo folt ouch die pürifh Rott | 
Schryen zu Gott bi das er kim 

vnd inen alle bſchwärd abnäm 

Gott iſt mächtig als er ye was 

hat er gethon den Juden das 

Sud ſy erlößt vB allen nöten 

für vns zuletſt ſin fun Ion tödten 

Er wirt vns frylich ouch nit Ion 

nun lond vns fröfich zu jm gon 
Laſſend uns nit vndullig fin 

lyb vnd gut fart fhnäll dahin 
Sudend nun das ewig if. 

wir müffend allzyt fin gerüft 

Das wir onfers brütgams warten 
gots rych ſtadt nit in äder noch garten 
Suden Gott zu aller zyt 

dasfelb vns mee anlyt 

Denn Zins kumpt nun vB Gottes zorn 
fo wir denn darzu find erborn 

Das vns Gott wil mit Zinfen plagen 
fo föllend wir nit darwider fagen 
Dann biſt ein Eprift, es irrt dich 'nit 
gott geb was plag gott off dich fchütt 
Bnd wenn du bift ein rechter Chrift 
fo man dir ouch Zins ſchuldig ifl 
Gibt man dir nit, du zürneft nit 
nimpt man dir fchon das din damit 
So finneft jm nit wyter nach 

du weyſt das Gott zu ghört die rad 
Nah dem gſatz möchtifis Magen 

ond einer Oberkeyt fagen 

Darumb fag ich ein yetlicher Cheiſt 
wyt über alle gſatzt ift 

Ein Chriſt thut mee denn das gſatz büt 
vnd engt inn difer fpruch gar nüt 
dad man ſoöl Iphen vergeben 

ver ſpruch ift den Ehpriften eben 
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Die widrend fih darwider nit 

ein Ehrift fin Iyb vnd gut gibt 

Wenn man fm ſchon vnrecht thut 

das man jm nimpt fin houpt vnd hut 
Sp mags die Liebe alles erlyden 

daß gfürveret werd gmeiner friden 

Er weyßt das er in gots hand flabt 
wie man wit im vmbgadt 

Vnd wirt darumb nit hön noch frech’ 
begärt nit das er ſich rech 

Was man fm nimpt das laßt er hin 
zu Gott allein ſtadt im fin finn 

ond fpriht: Herr gott es iſt alles din. 


Pur Eygennupß. 


Ich Hör das ich noch fein Ehrift bin 
denn ich nimm gern, gib wenig Hin 
Ich wond wir hettind fryheyt 

was Gott heit den Juden gſeyt 
Das ſölt ons Epriften ouch zuſtan 
anders ih nit gwänt han. 


Doctor Stroubuß. 


Das tft ouch eben das ich faß 

gott der wil noch hütt by tag 

Halten was er zu hat gfeyt 

wenn man fin bott im hertzen treyt 

Das er ons mit den zinfen plagt, 

band wir darch vnfer fünd erjagt 

Mit Hoffart ond mit trunckenheyt 
ſähift wie man yeb gwand treyt , 
Das nun nit zimpt der Epriften Ki 

die puren tragend nit mee zwilch 

Wend all Sammat vnd ſyden han 

das iſt gmeyn vnder yererman 

Sich bkleiden gantz nah Welſchem ſitten 
röck, paret, vad dhoſen, zerſchnitten 

Es muß alles fin nach Welſcher art 

ein yetlich ſchnudernaß zücht ein bart 
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Gibt ein kronen vmb ein paret 

ein filtzhut im fin gnug thet 

Macht darzu ein langen rod 

der wyter ift denn Fein glod 

Hendt darzu groß ermel dran 
aäbind ein rod eim armen man 

Die zerhoumt er, nun gut tud 
treyt wie ein tägel vßgſchnitten fhuh 
Ein lang ſchwärdt hanget ouch baby 
ald ob er ein Hender fy 

Deßgipchen thund die wyber ou 
tragend ſchwenz am gwand wie ein guggouch 
machend köpff wie ein ſtockhüwel 

das iſt vor Gott ein groſſer grüwel 
Duch machend ſy die ſtuchen gelb 
hand rhot backen wie ein felb 

Vnd ſehend vß den ſtuchen wie 

ein ſtuck fleyſch vß einer gälwen brye 
Duch tragend ſy vßgſchnitten röck 
das man inen ficht die milchſeck 
Dröck bangend über die achßlen ab 
das man ſech wo eine gfchräpffet hab 
Vnd fiht man inen durch die arm 
fp bſorgend jnen wurde zwarm 
Darumb fo müffend ſy han Aufft 
menge hat ein dürre krufft 

Das kum fr gwand daran kleb 
dſchuldtren ragend für wie ein miſtkreb 
Der rock if ouch mit fammat bfept 
dardurch ein arm menſch wirt verleßt 
Vnd nadend vor der thüren fipt 
gang von armut blut Ichwißt 

On zal funft in vppigkeyt 

iſt yeß die gang welt bfleyt 

Wyb ynd man, ouch jung vnd alt 
fündend wider Gott manigfalt 
Darumb ons Gott zuſchickt vil plag 
hor was ons Eſaias fag 

Rimm war din Herr gott der kumpt 


809 


der alle zierb von bir hinrumpt 

Du Haft gegen Gott bin houpt erhebt 
all din tag wider inn ouch giebt 
Darumb din Herr gott nimpt von bir 
al krafft ond flerde, ouch ſilbergſchir 
Er nimpt von dir die zierd diner ſchuch 
ond bleydt dich mit härinem tuch 

Ein glatz wirt dir für din krußhar 
denn wirt din boßheyt offenbar 

Dine fterdfien fallend ouch im ſtryt 
ond werdend mit flucht verfiröumt wyt 
Meinftu nit es fye petz gichehen ? 

man bats leyder wol gehen 

An allen orten omb vnd vmm 

darzu iſt yeß kein pur fo krumm 
Einer dem antren yeß zutrindt 

das petwedrer wie ein vaß ſtinckt 
Bas volgt darnach? nüt denn ſchweeren 
init fluchen, leſtren Gott den Herren 
Das thut ein yeder puren Hoß 

der ſchweert denn by dem lyden goß 
Dub by finen wunden und macht 
tarzu denn yederman lacht 

Vnd fo es lang vmbhar gabt 

das gioffen er wider von jm ladt 
Holifernes wad ein houptman 

in dem ouch zfil wyn ran 

Darumb fin boupt im nam ein myb 
fin läger man ouch gar vertrb 
Er hat fih vollen wyn gſoffen 

wär gern zu der Judith gichloffen 
Das mocht er vor volle nit 

fin Houpt on den Iyb ritt 

Gen Hierufalem off die muren \ 
alfo gſchicht ouch Üch puren 

Denn wo jr find zamen kommen 

band fr andren lüten das ir gnommen 
Darumb Hand üch die ſygend gjagen 
leyder üwer vil ztod gfchlagen 
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Ir hand ouch praffet tag vnd nacht 
gottes daby Tügel wacht 

Pur Eygennuß das fag ich dir 

in eim wyten huß hat man vil gſchir 
Eins brucht man zu eeren 

mit eim andren muß man weeren 

Daß ful fleyſch nit nemm überhand 
weyſt warumb es yetz übel fland ? 

Gott dat ons finder zfürften ggeben 

wir fürend als ein fündig fäben 
Denn künig vnd vold ift eben glych 
darumb nemmend ab alle uch 

. Die Fürften müſſend das vold plagen 
ein kuͤng nad) des andren küngrych jagen 
Bnd muß man böß mit böfem ftraaffen 
grechtigkeyt iſt gar entfchlaffen 

da hilft nüt für, brucht man ſchon waffen. 


Dur Eygennuß. 


FR denn böfer gwalt von Gott? 

dag er plag die püriſch rott 

Ich dab gwänt wir ſygind fry 

was der geyſt Gottes ſy 

Vnd dörf man keiner Oberfeyt 

das hat mir ein Töuffer gſeyt 

Ich Hatt mich gang darnach gericht 

meynt zinß, rendt vnd güldt wär gichlicht. 


Doctor Stroumbuß. 


Aller gwalt kumpt von oben ab 
weyſt wie Chriſtus ein antwurt gab 
Pilato, der inn wolt richten ? 

der tert wirt din fraag fchlichten- 
Du hettift fein gwalt über mid 
käm er dir nit vſtz vatterd rych 
Hörſt Hie? Pilatus hatt nit gwalt 
dann von oben ab in der gflalt 
Wie im von Gott was vergundt 
bie wirt by diſem tert fund 
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Das aller gwalt kumpt von Gott, 
über gute vnd böfe rott 

Thuſtu guts, fo bift wol fry 

vnd magfi dem gwalt wonen by 
Grofles lob dardurch erlangen 

fo ein dieb muß am galgen bangen 
Das gſaßt ift nit dem grechten giebt 
der hender dieben vnd mördren nept 
Es ih ouch darzu Gottes wil 

das gmartret werbind heilgen vil 
Allen menfchlichen gſchöpfft biß vnd'thon 
hat dir ſant Peter zletze glon 

Duch hat vns ſant Paulus gleert 

das Oberkeyt von vns werd geert 

Hör was wyter Paulns ſpricht 

derſelb dich ab dym won richt 

Sind allem gwalt vnderthon 

dem gwalt ſolt du nit widerſton 

Wär ſich nit vndern gwalt ladt 

derſelb Gotts ordnung widerſtadt 
Wiltu nit fürchten den gwalt 

thu guts, vnd dich frumbklich ‘Halt 

Der gwalt ein Diener Gottes iſt 

gib Yedem das du ſchuldig biſt \ 
Darumb gibt man Sthür vnd Zoll 
das der gwalt vfieben fol 

Der zu eeren if, foltu eeren 

der zförchten, folt fürchten, dich nit weeren 
Du folt niemant nüts ſchuldig fin 
denn bliebe fye dir pflanget yn 

Hörſt? dliebe dienet aller welt 

ficht nüt an, weder gut noch gelt 

Vnd last eim yeden fins biyben 

ſy baflet nit, vnd fan nit Toben 

Sy bläyt fih nit, vnd wirt nit hön 
afchicht jr böß, fy thut guß dargen 
Gloub vnd hoffnung nun empfacht 
dliebe würdt, gar nyemant verſchmacht 
Man wirt durch glouben Gott vereynt 
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nun hör zu, wie er das mepnt 

Wir find all fünter von natur 

teren manglet Gott, if on fünd pur 

Wie mögend wir vnd Gott eins fin? 

fo er dſuͤnd nimpt gar von ons hin 

Die ons allen iſt anboren 

gott laßt ons nad, enthalt fin zoren 

Vnd ſtraafft vns nach gerechtigkeyt 

ſo das ein menſch ouch dultig treyt 

So lydend wir, vnd er laßt nad 

nimpt off ſich ſelbs all vnſer ſchmach 

Die fünd in finem blut verſchwindt 

by Gott alfo man friden findt 

Vnd Gott ver vatter hat für gut 

Das figel ift fines fans blut 

Das iſt die fryheyt, daruon du feyft 

vnd wirt allein gfryet der geyft 

Nun haſtu klarlich gnug ghört 

wie dich die Liebe gottes leert 

Was du ſchuldig biſt eim peden, gib 

nit wider die ſtraaff gottes kyb 

Biß dir Gott ſendt ein ſölich zyt 

das er dir himmliſchs vmb jrdiſchs git 

Der ſeelen heyl ift über gold 

allein fo dir din Gott ift hold 

Des lybs heyl über all Zins iR - 

ein rechter menſch fich allweg rüſt 

Das er bebalt was jm gott fag 

der wirt wol bfion am Jüngfien tag 

Darumb thu bie das dich Gott leer 

das fih gott dört nit von dir feer 

nüt anders wit bie Bott der Herr. 
Pur Eygennup. 

Wolan, alfo verfion ichs nit 

mir iſt allein das man git 

Zähend, Zins, Rendt, vnd gült 


tamit man müffiggenger fült 
Muß das ouch von gott fin 
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das ich jnen geb das rıin hin? 
fag ob ich recht dran bin. 


Doctor Stroumbuß. 


Du Haft anug difen tag ghort 
Chriſtus dat geben, daby one glert 
Was vns dien zu gmeinem frivden 

wir föllind ergernuß myden 

Dann Chrifius ſelbs vnſer Herr 

fhidt Petrum biß an das Meer 
Petrus dem gheyß gottes nachgieng 
ein fiih er 08 dem Meer fieng 

In finem mul fand er gelt 

damit er nit ergrete bwelt 

Gab er für fih vnd Chriſtum zol 

ein yeder Chriſt deßglychen fol 

Sich hüten vor ergernuß 

dann Epriftus hats nit gfagt vmbſuß 
Ouch vor zyten dYuden kamend 
Herodis knecht mit inen namend 
Fragtend do den Herren eben 

fol man dem Keyſer Zinß geben? - 
Der Herr fragt eim pfennig nad 
alsbald er die bildtnus fach “ 
Sprach er: Weß iſt die übergſchrifft ? 
Hör wie er dglychßner wider trifft 
Des Keyſers ſprachend fy zum Herren 
darwider wolt er nit leeren, 

Was Keyfers if, gebend dem Keyfer 
das hortend wol Herodis Reyſer 
Was gott zughört das gedend gott 
alſo leert er die Jũdſchen rott 

Bon Zinß vnd Sthür das Capitel feyt 
den Zoll hat Petrus zuhintreyt 
Wiewol das erdtrich Chriſti was 

nũt deſtminder hieß er das 

Damit er vns gäb zu verſton 

das man den Gwallt ſol vor ougen han 
Einer vorzyten ouch ſprach 
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do er vnſeren Herren fach 
Meyfter, minem bruder fag 
dag er fih mit mir vertrag 
Bnd das erb mit mir teyl 
do ſprach Chriſtus ver feel heyl 
Wär hat mich üch gſetzt zum richter? 
ehörft ? er wolt die zween nit fehlichten 
Sagt ouch finen jüngeren darby 

Hütend ich das Feiner gytig ſy 

Die magſt bu aber wol verſton 

er hat nit wider den Gwallt thon 
Darumb Eer ouch die Oberfeyt 

din hertz zufriden fye bereyt 

Gib yedem das du ſchuldig biſt 

denn magſt du fin ein rechter⸗Chriſt 
Din läben richt nach der ſchnur 

ond hät dich vor vfrur 

Biſt du ſchon mit Zinfen bſchwärt 

bin vorbren hand fi ou erneert 

Bnd gabend mee denn du gebiſt 

fug das du wie din Borpren lebiſt 

Die Liebe mags alles ertragen 

fihft wie vil petz ztod find gſchlagen? 
Die woltend ouch nit zinßbar fin 

yetz iſt Iyb vnd gut dahin 

Hettind ſy vorhin alfo gedacht 

in dwelt hand wir gar nüt bracht 
Ouch nackend müffenn wir druß gon 
wir wellend dem gwalt nit widerkon 
So biybend wir by wyb vnd finden 
wir hands bfchult mit onfren fünben 
Dinn Rennt vnd Gült kumpt nienen von 
dann fo man Bott nit wil vor ougen han 
Bad bihwärt ons Bott mit eim joch 
das man nit alfo mit im boch 

Den Juden gſchach es vor zuten 
mußtend frömbvden künigen zhoff roten 
Inen darzu bringen Rhennt vnd fihür 
es ift by vns kein abenthür 
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Sy mwoltend nit mer Gottes fin 

ond ſchrüwend nah eim Künig hin 
Den gab inen Gott, fagt ouch daby 
was eins Künigs grechtigkeyt ſy 

So lyd dich nun du byderman 
diewyl es Gott alfo wii han 

Dem willen Goß nit widerfiräb 

gib das dir Gott ouch gäb 

Bd wenn man fchon giych wild thut 
es ift ein teyl erkoufft gut 

Iſt es verheiffen von den alten 

fo ſöllends die erben billich halten 
wenn man die ſach wol durchloufft 
vil güter werdend näher koufft 
Wenn man findt das Zins druff ſtadt 
näher der gantz kouff zugadt 

Man lycht offt gelt vmb Zins vß 
das bhalt den armen by fim huß 
Sprichſt' du denn: Dasfelb iR waar 
wenn vmbhar kämind zwentzig jar 
Denn folt das gut ou ledig fin 

das vmb zwentzig pfund wär gießt yn 
Sag ich, dasfelb wär Chriſtenlich 
wo findt man aber Desglyh? 
Ich gloub das er off erd nit lab 

der dir yeß zwentzig pfund gäb 
Darzu borgete zwentzig far 

nüß von bir näm gantz vnd gar 

Er läbt in difer welt nit 

ber fin gut alfo vßgibt 

Ir puren haltend funkt nit vil 

wenn nun eins jars lang If das zyl 
Magſt du aber einen finden 

der im das lafle ynbinven 

So nimm inn an, verſchmach jnn nit 
wenn er bis zehen guldin gibt 

Bnd das zwengigeft jar vmbhar kumm 
das denn weit fye die houpt fumm 
Diewyl du aber dich verfchrybft 
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den Lehman ſelbſt darzu trybſt 
Das gelt ſolt im ouch zinſen fry - 
jm darumb thun das gnug ſy 
Denn ſprächiſt zu dem Lehman 

hör was ich petz im finn han 

Das gelt daß du mir yet gibft 
mit lieb ed nimmer von mir trybfl 
Er (prä: Der Züfel Iyhe dir 

pur fumm nimmermee zu mir 

Wilt du nüt geben, ouch nüts empfad 
fo louffend dir die güldten nit nad 
Sprichſt du: Ich mag nit on fin 
fag ih: So gib ouch Zins hin 
Dann was du wilt das dir ouch gſchäch 
deßglychen man ouch von bir ſäch 
Wenn du Hettift zinslüt 
wöltiſt pas fy dir gäbind nũt ? 

So folt inen ouch nüt geben 
fprihfiu denn: Das wölt ich eben 
Du lügſt pur wie ein dieb 

fein haller Tieflift nach mit lieb 
Pur Eygennuß zürn es nit 

nüt nachlon dir im hertzen ligt 

Du haſt es vor ouch ſelbs gſeyt 
dich fröuwe ſo man dir zutreyt 
Haſtu denn Gotzgaben geben 

oder die dinen? merck mich eben 
Sp begär jren von hertzen nit 

ob man dir ſchon nüt wider gibt 
Dann es iſt ein verfprochne gaab 
dJuden hattend ein grüwel darab 


So man ſprach: Das ift verfprocen Gott 


vnd was dennocht nun menfchen bott 
Das von Gott vertworffen was 
gottes bott halten gfalt im baß 

Es ifi ein recht, gottes gebott 

das man neere die leerend rott 
Das iſt den, der dirs Gotzwort ſeyt 
darumb man Zähenden zamen leyt 
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Den gib mit luſt on vorteyf 
fo gibt die Gott glück vnd heyl 
Dann es iſt darumb erdacht 
wär inn nit gibt, gotts bott verſchmacht 
Sprichſt: Was gadt mid Zähend an? 
ih bin ein Ehrifienman 
Epriften iſt nit Zähenden botten 
das man geb den pfaffen rotten 
Sag ih, du bif ein Höfer Eprift 
vntrüwer denn ein Jud {fl 
dJuden denen priefleren gabend 
denen Leuiten, als wir habend 
Die Teertend nun des lybs heyl 
ouch ghört den armen ein teyl 
Vnd du wilt nit Zähend geben 
dem ber dir zeygt ewige Teben 
Was mag dir doc nüßers fin 
fo dir erſchötzt Gott korn und wyn 
Das du ein priefter züchſt daruß 
der goßwort leert in eim gophuß ? 
Als woltiſt fpreihen: Sihftu Herr 
bir fye pryß, dand, lob vnd eer 
Wyl du mir erfhögeft die frücht 
iſt billich das ich mich verpflicht 
Du macheſt wachſen, wepß ich wol 
daruß der menſch Täben fol 
Iſt das gwächß denn nit von mir 
fo tft ouch billich das ich Dir 
Drumb dancke, vnd ouch verfech 
das ed on min verdienſt aſchech 
Frucht vnd erdtrich, das iſt din 
alles das wachßt, korn vnd wyn 
So {fl von nöten das ich geb 
dem der mich leert, das ich ewig leb 
Darumb den Ierer trüwlich neer 
es iſt Gotts vnd Sanct Pauls Teer 
Wenn es dir ſchon nit gebotten iſt 
gib jnn nütdeſtminder frummer Chrift 
Abraham ouch Zähenden gab 

viii. 
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dem Melchizedech von finr Hab 

Do zmal noch kein gfapt was 

vß guter trüũw thett er das 

Bon jun felb one Gottes bott 

fo gib du ouch, wo ed thut not 
Sprihk denn: Den pfaffen die leren 
gib ich gern, nit weltiichen heren 
Wirt mir lützel, ich gib nit vil 

mit pfaffen ich wol vßkummen wil 
Daran kumpt nit der welt Gwallt 
‘erfrürt der wyn im winter kalt 
Erſchlacht der hagel ouch das korn 
er wil nit han ein haller verlorn 
Sag ich es wär gut Chriſtenlich 

das es ſitt wär in allem rych 

Wenn Gott die armen lüt angriff 
das man fy denn nit überlüff 
Obſchon der Pur käm denn zmal lär 
das man fm ouch gnädig wär 

Es wirt den herren übel gon 

vor gott dem Derren nit wol bflon 
Die alfo freflend die armen 

vnd fih deren nit erbarmen 

Act ſy nit du biderman 

Diewyl du magſt din narung fan 
Vnd mit frummkeyt überfummen 
wirt dir ſchon hie abgnommen 

Die feel man dir nit nemmen mag, 
din bſchwärd allein gott klag 

Der ons felb ſetzt in folich gfär 
denn wir find all gotsuordht lar 
Benn wir aber zu im feerend 

onfer trähen vor fm reerend 

Bber ons erbarmet er ſich 

er iſt der Hirt, wir find fin vych 
Denn wie das vych fich wepden labb . 
vnd in des hirten gwalt ſtadt 
Afo ſtond wir in gottes hand 
Ver [dB uns vf all unfer band 
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ond mad vns fry an Iyb vnd feet 
als er theit dem vold Ifrael 
Gott ons in finem rych zel. 


Herold. 


Ir thüren Chriſten jung vnd alt 
pie hat man ghört in was gſtalt 
Die pfaffen ung habind verfurt 
wirt clar mit offner that probiert 
Denn damit wir hand dienet gott 
kam wol allein der gichmirbten rott 
Derglychen dienft wil gott nit han 
damit man fihindt den armı man 
Keind andren guts gott nit begärt 
denn da® zu im allein wärd keert 
In allem kumber ond trübfal 

ed ſye des lybs oder feel fal 

da wil er felber mit vns fin 

findt man in aller gichrifft durch Hin 


Der Dauid fpricht im Pſalmenbuch 


das man by Gott all zuflucht ſuch 


Duch fpricht gott: Wär nun Hofft in mich 


alleyn denſelben erlöfen ich 

Vnd bhüt Inn drumb das er mich bkennt 

wär zu mir ſchrygt der wirt nit gfchennt 
n kumber wit ih mit im fin 

von aller bſchwärd erlöfen in 

Ouch die da find eins trübten herken 

denen iſt gott nach, trybt vß all fchmerken 

Ein kümbret berg verſchmacht er nit 

on das Hilft nüt was man jm gibt 

Allein das hertz begäret Gott 

ond das wir haltind fine bott 

So wir im gebend das her allein 

das on fin geyſt iſt vnreyn 

Wenn es vom geyfl denn reyn wirt gmacht 

denn hat man Äner botten acht 

Bund flyſſend vns was er ung büt 

fo darff man menſchen fabung nüt 
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Ich meyn nit drumb all menfchen Pott 
wir baltend vil das nit büt Gott 

Bnd was fym bott nit vnglych tft 

das halt nun ſtyff ein peder Chrift 
Wee dem der büt vngöttlich bott 
onrechtd fürfchrybt der armen rott 
Damit der arm wirt vndertruckt 

der witwen, weyſen Mag geſchmudct 
Wie wirt derfelb vor Gott nun bflon 
am letften gricht da er wirt fon? 
Was tft der geyſtlich fand funft: gfin 
dann bſchwären mit gſatz durch all welt hin 
"Den Iyb hand fy befhwärbt mit gſatz 
die feel verblendt mit menſchen gſchwatz 
Denn all fr fünd find wider gott 

vnd hand Fein grund in gottes bott 
Run finn jm nad du armer Eprift 

. wenn du thuft das fin bott nit ifl 

So gfaltz im nit wie hüpſch ed glyßt 
denn er mit fpm gheyß das nit wyBt 
Dend im nad wär vi hab macht 

er wil, fin bott, nit wärd veracht 
Vnd büt dir nit des Bapfts recht 

balt nun. fin bott das wil er fchlecht 
Was venn in finem bott nit ſtadt 
dasfelb ons Chriſten nüt angadt 

Er wil der menſchen ſatzung nit 

vnd wirt geert vergeben mit 
Denn was er redt dem gadt er nah 7 
baltflu das nit, fo wart der raach 
Was volgfin eim der dir if glych? 

fm blybt felb weder vold noch rych 
Vnd wartet felb des todes zil 

er'muß noch gon da er nit wil 

Für dich mag er vor Gott nit bflon 
denn wirftu den fun GoB nit han ! . 
Der dir ift ggeben zu eim pfand 

on inn vor gott wirfu zu ſchand 
Wenn du nun fumpft für gotts angficht 
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fin zorn bir beun kein Bapft nit bricht 
Daft dienet Bott, dir wirt der Ion 
ja wenn du haft (das er heyßt) thon - 
Gut dunden wirt fürwar nit gelten 
was Gott nit heyßt, das gfalt jm felten 
Dfa vor zyten was ein man 
der rürt die Arch gotts an 
As fy gegen fm wolt gfallen fin 
die hend er vßſtrackt gegen ir hin 
Als die rinder firuchtend vor dem wagen 
ward er mit gäbem tod gichlagen 
Gut dunden hait in ouch verfürt 
er folt fy nit Haben angrürt 
Gott gibt vns damit zu verfton 
was er verbüt das ſöllend wir Ion 
Bud thun allein das er vns büt 
onfer krafft gegen jm gilt gar nüt 
Küng Saul theit ouch das Gott nit hieß 
darumb Gott inn von fym rych ſtieß 
Er opfiret wider Gottes bott 
das thut ouch ich des Bapſts roft 
Die opffrend Gott, das gfalt im nit 
mit Meſſzhan, ond der heilgen Zürbitt 
Bon himmel heylgen ich jetz fag 
die hörend nit der menfchen Mag 
Spy find nun in ver fäligfept 
Gott hat den wäg jnen vorberept 
Inen ligt nit an das vns hie brift 
ott felb ein houpt ver Ehriften if . 
8 im in vns flüßt all gſundtheyt 
in Iyb vnd feel, hat er felb gſeyt 
Was haflu denn das er nit git? 
die Mefiz büt er dir ouch nit 
Die hat allein der gyt erdacht 
vnd allen nuß den bſchornen bradt 
AU rendt vnd güldt find daruf gſtifft 
das ſtrebt alles wider göttliche afchrifft 
Alle welt die muß ee zſchyter gon 
ee wucher werde narhlon 
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Dem armen wirt gar Tübel gſchenckt 
noch meng huß wirt an himmel ghenckt 
Vnd werdend vil vatterlofer Kind 

te man vßrüt das tüfliſch gfind 

Das tft der bfchoren vnnütz hufen 
thund tag ond nacht nüt denn fuffen 
Das Fägfhür hand fy all anzüundt 

on gottswort, dauon man nüt findt 
Die bycht hat ouch fr Yenfton 

kein pur darff lär zum pfaffen fon 
Alsbald man gelt hat zuhin bracht 
fragt der pfaff: Pur was haft dacht 
Oper all din läbtag thon ? 

gib gelt, ich mag dirs nachlon 

Ich fib die felb an Gottes flatt 

das jm Gott nit empfolfen hatt 

Kein menſch mag gotts Ratthalter werben 
gott ghört zu aller gwalt vff erven 
Ein rechte bycht hat er vns gleert 

wie man im Batteronfer hört 

Batter vergib ons vnſere ſchuld 

fo wir denn band allein fin huld 

Vnd er ons vnſer fchuld vergibt 
täglich der pfaff pas ouch bitt 

Der ift wie ich ouch fünden vol 
drumb gfalt Gott täglich bychten wol 
Alfo Hand wir mit Gott ein pund 

der fünder kumm zu welcher fund 
Wenn inn fin that von bergen rüwi 
Gott wil ir denden nimmer nüt 
Diewyl denn Gott der fünd nit denckt 
ond vns fin fun für eigen fchendt 
Der vnſer fünd felbs tragen hat 

was Hilffts das man zun pfaffen gabt? 
Deren huß vnd hof if roubens vol 
mit huren bfegt weyßt mencklich wol 
Ouch londs nüt nad, man geb dann gelt 
das iſt nun fund in aller welt 
Deßglychen ouch das Sacrament 

in muren fladt als fygs verpfendt 
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Es hat fin Touff wie wyn vnd brot 
das iſt verbotten alles von Gott 

Ad frummer Ehrift Teer dich nit dran 
gott geb was dir fag yeberman 

So fiht allein nach Gottes bott 

hüt dich vor der afchmirbten rott 

Vnd keer dich nit an menfchen Teer 
darinn nit gfucht wirt Gottes Eer 

Bu Leerer yeb vff erden find 

die hand eins ſchuchs did noch den grind 
Bnd leexend vaſt off iden nuß 

onder der kapp fledet der buß 

An irer leer kennt man fp wol 

Sr Herb ſteckt münchiſcher tüden vol 
Nüt gub ye von den münden kam 

ob mans fhon wol hat gfangen an 
Da ligt nit an, man muß nun bharren 
bie Kutt verlaßt nit gar den narren 
Drumb hat die kapp ein gugelfpis 

wär ſy an trept, der manglet wiß 

Es zücht kein Münch die kutten ab 

das er fürhin nit etwas hab 

Das fih nit ziech off glychßnery 

man ſichts an irem wandel fry 

Bas man inn fagt, fo gfalt inen baß 
das fitt in irem kloſter was 

Glych wie ein wyb, dem ftirbt der man 
ein andren nimpt von fanden an 

Was fr der ander man guts thut 

bat fy nit wie vom erflen für gut 
Was fihon der erft nit wärdt eind mann 
fo ſpricht ſy: Das thett nit min Hans 
Vnd wirt Hans erfi gut wenn er flirbt 
alfo onfrut ouch nit verbirbt 
Drumb acht fin nit du frummer Chrift 
das man alfo zwyträchtig if 

Es ſtadt alfo in Luca gfchriben 

zwey werbend wider brü Toben 
Sprichſt du: Dan folt aber eins fin 
fag ih das Gotswort hats nit in 
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Es macht wol einigfeit im geyſt 
friven im hertzen allermeyſt 

Dann geyſi vnd fleyſch ouch nit eins find 
als ich zu den Galatern find 
Sprichſt: Es ergeret aber mich 

wenn ich die gleerten kyben ſich 
Sich, Luther vnd der Karrenflatt 

vff denen ich nun vil hatt 

Die kybend wie zwo Badermätzen 
nun koͤnnends beyd gnug ſchwaͤtzen 
Es hippet einer den andren vß 

wie frouwen in eim hurenhuß 

Der Luther nempt den Carrenſtatt 
ein ſuw bie im banger gabt 

Sagt im ou Frouw Hulden daby 
nun lug ob das Chriftifh ſy 

Das ergret vafl ven gmeinen man 
der fpricht: Wo iſt man yetz dran ? 
Sag ich du armer biverman 

was gadt ons der Luther an ? 

Wir Ehriften ghörend Chriſto zu 

in dem wir allein habend rum 

Der Luther vnd ver Schwindelgrind 
yetz widerumb eins worden find 

Die Bangerfum iſt wider heim 
frouw Hulden ich yeß meyn 

Sy iſt lang gfin von wyb vnd finden 
hat nit mögen flalung finden 

Der Luther meßget fim hußgfind 

all jar ein fuw vnd ein rind 

Der ſchwyntod ift in Saren afin 

ver Luther hatt diß jars fein ſchwyn 
Es if jm fins in Eychlen gftorben 
hat nach der Bantzerſuw gworben 
Damit er nit on ſchwyn müß fyn 
yeß wirt fin fpruch erfüllt fon 

Sr torpeit wirt allen menſchen Fund 
der fpruch ift gredt vB Paulus mund - 
Den ſchrybt der Luther off fin bu 
vff ſym Haderbuch man inn ſuch 
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3 
Hang an Goit du frummer Chriſt 
der fält dir nit, biß allweg grüfi 
Das du haltiſt fine bott 
feer dich nit an Münchiſche Rott 
Gott gibt uns gſatz vnd botten gnug 
daruf ein yeder Chriſt wol lug 
Denn was nit fiat in gottes leer 
dauon din gemüt ableer 
gott ons allen fin gnad meer. 


Pur Eygennuht. 


Ich keer mich nüt an das Concily 
eit wo ich nit das gwüſſer ſpily 
ch wil nun an ein ander ort 

mir iſt zeſchwär diß gotzwort 

Es brächt mich vmb min huß vnd hab 

{ch wurd zuletſt nun gar ſchabab 

Müßt von huß zhuß bättlen gon 

vnd nimmermee vfſz armut fon 

Sölt ich Edel vnd pfaffen neeren 

ich mag mich kum der lüß erweeren 
Vnd fich nun wol wie es gadt 
vns puren man nüt nachladt 
Sunft was bißhar fitt iſt gfin 

daruon fiele nun nit ein mydtlin 

Durey, wucher, ſchlemmen, braſſen 

voll bübery ſteckend all gaſſen 

Denen ſolt man ouch weeren 

nit nun vns puren vmbleeren 

Wo iſt nur einer der yetz leb 

nach dem wie Gott fin leer geb? 

Man kan vns puren gnug Tagen 

wir föllind Zind zuhin tragen 

Duch Zähend und andrer bſchwärden 

deren wir nit mögend abwerden 

Allein darumb, daß die zween ſtend 

off und puren vil beren hend 

Nämind die pfaffen Zins allein 

fo hulff uns puren all. welt gmein 

das wir nüts mee Zinßen föttind 
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fa wenn fy nit felb Zinß hettind 
Diewyl aber der weltlich Stadt 

off ons (wie pfaffen) Zinß hat 

So hilfft den pfaffen weltlicher gwallt 
das man vns puren tarzu halt 

Das wir müffend Zinß geben 

es Hilft nun Fein widerſträben 

Darzu heiffend keinerley waaffen . 
ed wärd fy denn Gott ouch firaaffen 
Vnd ons buflon mit finem arm 

das er zletſt ſfich vnſer erbarm 

Solt man den pfaffen nit Zinß gelten 
fo wurdind Zinfen felb fchelten 
Diewil man inen aber fol 

ed dienet in dkuchin vaft wol 

Sy laſſends recht alfo hargon 

denn fy find vmbs opffer fon 

Vnd vmb alle ir herligfeyt 

dann man nit wie vormals zutreyt 
Nun Hab ich ouch Tange zyt gloubt 
Gott Hat inen földen gwalt erloubt 
Den ſy hand brucht gen yederman 
darff man nun nüts mee druf han 
Was darff man denn weltliche gwalts 
ih gloub ouch nit daß gſchrifft innhalt 
Das ein Oberkeyt habind Chriſten 

ich wil mich yetz heim rüſten 
Vergangne Gſchicht mit mir füren 
vnd gen Fridhuſen Appellieren 
Daſelbſt wirt yetzund ein Rychßtag 

da wird ich ouch thun min klag 

Wil wüſſen ob ein Chriſtenman 

ye ein Oberkeyt müſſe han 

Denn z8Fridhuſen find vnparthygig lũt 
ſy ſchonend weder pfaffen noch gwalt nüt 
Gwünn ich das wir möchtind fry ſyn 
wär aller puren nutz vnd min 

Ich verſuchs, aldee ich far dahin. 


DH Ekſtein. 


Der 
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V. 
Rychßtag. 


Der Edlen vnd Pauren bricht vnd klag 
zFriedberg ghandelt auff dem Rychßtag. 





Edlen | Sunder zkudemann Pfef⸗ 
Pauren Bottſchaft Sand Ay 

iſtli gennutz. 
Gaiſuichen Doctor Murnar. 


Handlung. 


Es ziemt aim yeden Chriſtenman 
as er ain Oberkayt ſoll han 
Nach ordnung Gmwallts fol er Zinſen 
Weyn, Korn, Erbs, vnd Linfen 
San gfegt von freyer hand 
u geben kain Chriſt widerſtand. 


DH Edftein. 
& 
Der Adel ab Hohenzorn. 


Eubeman Pfäferfad. 

ans Buß den windel. 

Junler 4 Rüpt So den Bütel. 
Claus durch den Bufd. 


Purfhafftvon Kybberg. 
Hans Eygennup. Cleywe Häffle. 


Frantz Lapkopff. Frivrych Hußman. 
Silion Haderman. Rüde Brafler. 


Beltin Kybig. Gilg Follbuch. 


Vyt Hack ven Tüfel. Kuni Schnaphan. 


Doctor Murnar iſt ouch hie 

Kein ſpil zergieng on ein münch nie 
Er klagt der Geyſtlichen anſprach, 

Die volgt der puren bricht nach. 
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Borred. 


Nun Hörend zu vnd ſchwygend ftill, 
welcher ye vernemmen wil 

Warumb ed yeb als übel fand 

wider und für durch alle land 

AU vnruw die man yeund ficht 

‚ v8 keiner andren vrſach gichicht 

Denn das ons Gott zu difem zyt 

fon wort vßſäyet in all welt wyt 

DE welchem fiih ein yeder fiyßt 

das er daruß, was jm gfallt, lißt 
Vnd brucht man gotswort zu eim bedel 
allein darzu, wär voll min fedel 

Gott geb denn was ein andrer heit 
alfo vB eim ernft macht man ein gfpött 
Ob man ſchon leert gotswort im geyft 
fo fucht man dennocht allermeyft 

Daß dem lyb allein fumm wol 

ond gibt man nit gern Stühr vnd Zol 
Bnd wär man gern wie Adam fry 
Afo Eygennuß ftedt allwäg darby 
Wir wärind gern wie Adam was 
lufftfry, ee er mit Eue ad 

Den öpfel in dem Paradyß 

er aß den tod an difer ſpyß 

Ward dardurch vß der fryhept triben 
on den big wär er drinn biiben 

Do er kam vB dem Paradyß 

mocht er nit in glycher wyß 

Thun vnd Ion wie vorhar 

ſchuff das die fryheyt vB war 

Hett er ghalten das Gott hieß 

ee er inn vß der fryheit ſtieß 

So wär er bliben fry ob allen 

darzu thun das im heit gfallen 

So wir menfchen yeb nun thettind 
gots gheyß, einander Tieb hettind 
Wurdind wir fryer denn Adam was 
allein Adam in wolluſt ſaß 
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Des Iybs, im irdiſchen Paradyß 

wir wurdind in einer andren wyß 

Im rych Gottes mit Bott ewig leben 

on? weder Stühr noch Zinß geben 

So wir aber nit anders wellend 

vns alfo wider Gott ſtellend 

So ſetzt ons Gott in ſölich gfaar 

das wir verbochend Hut ond haar 

Wie es yetzund leyder gſchicht 

der Pur fich wider fin herren richt 

Desgipchen dherren wider Puren 

denn muß von not fin Hag vnd truren 

Es wachßt allein all frieg vnd zand 

wo bie liebe ligt topfrand ' 

Wie ſy als ich bforg yepund lyt 

ſp Hat ein kranckheyt heyßt der gyt 

Dasfelb ein föliche kranckheyt {fl 

heit einer die gang welt, dennocht brift 

Ein gytig herß erfüllt man nit 

bis das man erbtrich druf ſchütt 

Wie dem groflen Alerander 

wir find all gytig miteinander 

Das wirt an gmeiner Purfhafft fund 

wie man wirt hören off die flund 

Eygennug ift vB dem Wäntal fon 

wie er dryn kam, kumpt er daruon 

Sin meinung was gar nüt mee zinfen 

Mit gehenden weder Erbs no Linien 

Darzu hat er nit mögen glangen 

das verfündt er finen andangen 

biemit das fpil wirt angfangen. 
Als Pur Eygennug von Kybberg was heym kummen ab dem Con, 
eili im Wäntal ghalten, ließ er im verfamlen den Weibel Latzkopff 
ein Gmeynd, deren zu verlünden den vßgang vnd bſcheyd verhans 

delter ſachen, ſprechende, wie nachfolget. 


Pur Eygennup. 


Lieben frummen biderben lüt 
es iſt der dritt tag hütt 
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Das ich in dem Wäntal was 
der Abfcheyp iſt eben das 

Vnd fag üch allen kurkumm 
das ich lär wieder harkumm 

AU Puren find da obglegen 

on ich alfein hab nit mögen 
Sigen, in vem Wäntal 

ich hatt nun groffen vnfal 

Ich erbarmbt da nye kein Puren 
iy fagtend all, wir wärind Iuren 
Die fach hatt ich gnug darthon 
es halff alles nüt, ich mocht nit bflon 
Stroubug fam allweg mit der Bibel 
ſprach, wir verfündind gfchrifft übel 
Alsbald ich ein ſpruch darthett 
darzu kum Halb hatt vßgeredt 

Sprach er zu mir: Bſich was vorftabt 
und mas dem fentens nachgadt 

Daruf hatt ih denn nit gflubiert 

er ſprach: Ir Puren find verfürt 

Bns puren gfiel allein die gichrifft 

die nun vnſeren nuß antrifft 

Denn wärind wir recht biverb lüt 

wir föltind vns nun widren nüt 

Zalen das wir von recht ſöttind 

inn wundret was wir damit wettind 
Bnoerfion, das kein bftand möcht han 
ed zymme wol eim Chriftenman 

Das er geb was man im heyich 
ein Eprift Iebe Bott ond nit dem fleyſch 
So man ein fhon gar vmbkeer 
e8 zymme nit das er fich weer 
Ein Chriſt ſoll keim durchs huß louffen 
er ſöll ſich ee laffen rouffen 
Sagt ouch: es ſye Gotts will 
das man fridſam leb, vnd ſtill 
Bnd das man ſuch das himmliſch ſy 
beun fo werbind wir recht fry 
So wir vns zu Gott Terind 
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Schloſß vnd Klöſter nit zerflörind 
Kloöſter gangind ſelb wol ab 
vnd ſye not, das man Oberkeyt hab 
Sy ſitz in Schlöſſern oder Statt 
denn Gott fy felb geordnet hatt 
Bud der einer Oberkeyt widerfiräb 
derſelb nit nad net ordnung leb 
Batt uns vaſt, wir ſöltind vns lyden 
vnd bylyb vfrur myden 
Darüber han ich appelliert 
den Abfcheyd mit mir har gfürt 
Daruf mögend fr üch bfinnen 
mir iſt es wär noch wol zgwünnen 
So wir kartind in ein Statt 
die nit Parthyig Tüt hatt 
Ich vörfft off min trüm wetten 
wir fundind noch in Rychftetten 
Mengen frummen bivderman 
der ſich ouch näm vnſer not an 
Denn vnſer kriegen fol gar nüt 
jr ſehind wol die Edellüt 
Mögend vns wol vßwarten 
ond fißend ruwig, fpilen vnd karten 
Lönd vns fireyffen omb vnd vmm 
lang biß vnſer zyt kumm 

öuwen louffend wir denn hein 
wo nen wirt denn einer allein 
So lönds nit nach er muß flerben 
vnd on alle gnad verbärben 
Bad fo wir ſchon Hand gfchnitten yn 
fo mögen» wir nit ruwig fin 
Der Adel kumpt denn mit dem brand 
vnd verbrennt vns allefand 
Alſo verdirbt denn wyb ˖vnd Find 
darzu nimpt man ons roſß vnd rind 
Zuleift werdend wir erfählagen 
als geſchehen ift in furken tagen 
Bor fölihem man wol mag -fin 
fo wir von Bund an kartind hin 
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Da wir ünfer not erflagtind 

wär weyßt was wir erfagtind 

Ich weyß ein ftatt off diſe fund 

die iſt mir nun vaſt wol fund 

Vnd heyßt Frivberg mit dem namen 

pa kumpt ye der Adel zufamen 

Diefelb ſtatt ligt im Richtal 

wolan jr hand nun die wal? 

@falt es üch das ich dar kumm 

Wepybel Läpfopff frag drumm. 
Srang Lätzkopff. 

Was radſtu Kilian haderman 

denn die fach trifft dich ouch an 

Meint fol man den Eygennug fchiden 

oder das mans laß erliden? 

Din mepnung gib vns zu verfion 

fol ex biyben over gen? 


Ktlian’daderman. 


Ich bin yetz wol als vollen kyb 

ee ich wölt daß er hie blib 

Ich wölt ee felb gon in mym koſten 
lond bylyb dfach nit erroften 

Sp wir petz nit thund darzu 

wir kummend nymmerme zu ru 
Drumb Iönd vns nit dan ruw noch rafl 
denn zinfen bihwärt ons mechtig vaft 
So ih noch ein far zinfen fött 

ih wurb von huß vnd hof wett 
Nach dem vnd mich dfach anficht 

‚ bottfchafft man bald hinweg richt 
Diewyl er doch hat Appelltert 

fin trüw man gwüß darinn probiert 
Denn es dundt mich nimmer recht 

by mym eyd nun kurt vnd ſchlecht 
Das wir alfo bſchwärdt ſöltind fin 

ee wölt ich es ſchlug dflraal drin 
Nun gang das der Boden fra 
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for nun nit omb fein fach 

Sölt ich lyden das yetz eynr käm 

vnd mir alſo dad min näm 

Das ich mit übel zyt überkumm 

einer zug mir lieber den Galgen vmm 

Sölt ich eim laſſen mantel vnd rock 
thorechter wär ich denn ein gepßbock 

Es iſt eins bocks natürlich art 

fo man im vßroufft den bart 

Mag er nit baß er fchrygt doch mä 

gelt wo ich mich nit blä 

So mid petz einr an baden fehlüg 

ee ich fm ein haarrupff vertrüg - 
Das ichs litt, käm mir nit in finn 

ih hüw ein daß dfonn durch inn ſchinn | 
Chriſtus Hin, Ehrifa har 

get wo ich nun ein ftreych ſpar 

Sölt ich thun das Chriftus hyeß 

mich felb, wyb ond find verließ 

Vmb all min gut käm ich gang 

vnd zuleift gar an bättlerdang 

Sch muß funft geben an ein pfrund 

vil zinß wie fr ouch al thund 

Bermag kum das ich gang ind bad 

nügt dſeelen nüt, ond ift mir ſchad 
Geyſtlichen ſtand Purfchafft neert 

ber pfaff thut felb nit das er leert 

Er büt ons Puren reynigfeyt 
fin källerin nun all far trept 
Ander Eebrecher vmb gelt er fchirt 

und fißt felb wie ein hurenwirt 

Sch wird jm nit hold nimmermee 

er nemm denn dhuren zu der Ee 

Im wirt all far ein bandhart 

mich luſte wol das ich ein fart 

Spräch: Pfaff nun werd als wol ale ih 
der tüfel nemm din hur ond dich 
Er iR mir gar ein Üüberburde 
wölt gott das wir fin on wurde 
vi, 53 — 
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Vnd bforg wir fummind fin nit ab 
denn fo man inn fäbendig vergrab 
Ich opffrete im ein Guldin dſtür 
vnd wär noch gelt vmb mich fo thür 
Wir müſſend vnglückhafft lüt in 
mit eym fölichen herlin 

Er ſtäcket böſer dücken vol 

wyl er hie iſt ſo gadts nit wol 
Hettind wir jnn vertriben lengſt 
was fol uns nun der Grüſchhengſt? 
Bergiß fin nit off dem Rychßtag 
laß nit, etwas von fm fag 

Das iſt min radt yetz zmal 

dran zbinden vich und flal 

wir figend in groflem onfal. 


Wepbel Läpkopff. 


Haderman du haft gnug thon 

yeß fol es an Belti kybig Ton 

Drumb kybiger Beltin, föllend wir tagen 
off dem Rychßtag vnſer not Hagen ? 
Dans Epgennutz wils dar tragen. 


Belti Kybig. 


Wölt Gott das ich felb zyehen fütt 
wär ich nun ein kleyn baß berebt 
Fürwar ich zuge tag vnd nacht 
daß dſach nun wurde vßgmacht 
Denn mir if wie dem Haderman 
ih wag ou hut. ond beig dran 
Sind nun dfeelen nit im Sägfhür 
vnd nimpt man nüt beft minder dſtühr 
So denn nüt nüßend dMäſſen 
folt man das gelt nemmen ouch vergeflen. 
Man hat die Mäß gnug abthon " 
man darff nüt über dGreber gon 
Das mag recht fin, denn ichs nit ſchilt 
meint aber fo keins nit gilt 
folt man ou nit nemmen prefene 
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ich gfich aber wol ſy nemmeng 

Run wolt ich gern daruon verfion 

ob fy es möchtind mit Gott han 
Denn wölt ich mich nit widren drab 
ich meint aber fo dMäß kein Frafft Hab 
So fölt ouch abfin das Serlgrät 
diewyl man .nüt mee darumb thät 
Drumb Eygennugß ich. bitt dich drumb 
on ein bſcheyd darinn nit wieder kumb 
Denn das zinfen if vns zſchwär 

wölt Gott das er in der Hell wär 
Der Mäß vnd Fägfhür hat erdacht 
vnd am erſten in dwelt bracht 

Diewyl ich hab min hof gehabt 

fo nimpt mir ab all jar min Abt 
Kernen vnd haber dryfiig Schöffel 

vnd er iſt ein rechter Gynöffel 
Brächt ich jm eins Vierteyls minder 
er Tieß nit nach der purenfehinver 

Ich fur ims zhuß mit wagen ond roß 
in fin Klofter erbumwen wie ein Schloß 
Darinnen fit er wie ein Zürft 

mir wirt chum ztrinden fo mich dürft 
Denn fo Hag ih etwan min not 
gradts wol mir wirt ein ſpendt brot 
Wirt mir denn der Abt in kluppen 

fo bitt ich inn vmb ein fuppen 

Sp heyßt er mir denn eine gen 

im louffend nad ein Hund oder zween 
Sunſt vil Iouffend in der Kuchin vmb 
96 ich. den Koch ſchon antumb 

Er gibt mir ſchwader mit der kellen 
oft hands dhund mit effen wellen 
Nun gadt ed mir alfo fürwar 

vnd fo tch wider heimfar 

Bim thorhüßlin lug ich zum fenfler yn 
ich gugget nie vergeben dryn 

Ich fand mit langen zöpffen drüber 
fungend heyters tags finftre Lieder 
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Darzu fungend dNolhart den Baß 
den langen wäg man zu ber Mette ſaß 
Bund fohlugend mit dem gugel DMenfur 
fpracdhend denn zu mir: Kumm pur 
Löß den Ablaß by der Schnatten 
ond fo fy gnug afungen hatten 
Der fchnatten ward allein Preſentz 
die fang in eine flund dry fequenß 
Durchs thorhuß fur ich für mich Hein 
denn fprach ich: Tüfel nimm hut ond bein 
Himmel ſchüß fhwäbet, har, vnd bäch 
das ich nit Klofler noch münch mee ſäch 
Das hellſch fhür zünd dhofrellig am 
drumb heiff und radt yederman 
Das man die Loßhüfer vßrüt 
es iſt fünd was man dryn gibt 
Sy ſchindend vns die groffen ſchälck 
ed wär zyt das mans ouch meld 
Das inen die fpanadren krachtind 
ond fy nit alfo mit uns machtind 
Wir gebend inen vnſren ſchweyß 
allein on allen gotsgheyß 
Klöſter buwen hat Gott nit botten 
wärind dMünch all in öl verfotten 
Hey das ichs verbrennen ſött 
wüß gott wie ich inen.fhüren wett 
Denn ich ven off min Epd 
Ktöfter find des Tüfels beſte weyd 
Vnd ee ichs noch ein far well lyden 
ee wil ih wyb vnd find myden 
Vnd bitt dich min Epgennug ſtrych 
nun biyb nit, far ſchnaͤll für dic 
Gott geb was bir fag yeberman 

"denn vns ligt nit ein kleyn dran 
Der gwalt gibt den pfaffen gſtand 
den münden ouch in ſtetten vnd land 
Daß fp huren by inen habind 
vnd mit Milchzind zum Biſchoff trabind 
Es treyt den Biſchoffen vil nuß 
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das Biflumb, mit namen Fudutz 
Nun finn ein yetlih Chriftenman 
wie mörht es immer wol fion 
Wenn nun einer yeb vff die fund 
zween hund vff einandren fund 
Er wurd fy von einandren tryben 
ond fölich hury laßt man biyben 
‚Allein wir puren müffends ziehen 
vmb vnd angen, darzu bſchũhen 
Drumb iſt petz fürwar min radt 
man thu darzu, es wirt ſunſt zſpaat 
man tritt vns puren gar ins kadt. 


Weybel Läpkopff. 
Cleywe haſſig leg von bir dfeck 
din meynung ons ouch hie entdeck 
Radt das beſt, es zimpt dim ampt 
du biſt vogt über ons allſampt 
Weyſt wie übel wir habind verlorn 
von den Edlen ab Hohenzorn? 
Denn fölt es vns wie vormals gon 
wir dörfftind vmb lyb vnd gut Ton 
Meinſt du ob wirs föllind waagen ? 
du haft wol hören vmbfraagen 
Wepyſt beffers denn du noch haft ghört 
fo wirt von allen din radt gmeert 
Drumb nimm all din. wig für dhand 
es iſt dir nun vaft wol bfandt 
Wie man vB der fach käm 
daß die ſchindery ein end näm 
Wo in der ſach nit radt wirt funden 
wär uns weger läbendig aſchunden 
ich gloub der Tüfel fpe entbunden. 

Eleywe Hätftg. 

Nun helff was flab vnd flang trag 
das wir ſchickind off den Rychßtag 
Bir habend zyter nie ghan 
wölt Gott vnſer not wüßt yeberman 
Ad was mäflend wir doch erlyden 
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von pfaffen, mänden, vnd kloſterglpden 
Denn üch allen ift wol kund 

wir föllend inen wol tufent pfund 
Wölt Gott Das es darzu käm 

daß der Züfel Nunnen vnd Zinß nam 
Wir mögends dlenge nit erharren 

ih fürcht wir ziehind hie am karren 
Vnd dort an des Tüfels wagen 
bettind wirs Tangift ztod gichlagen 
Was fol des Tüfels fafel hie ' 

mich wundret ob es Gott nit mi? 
Wie mag er doc fo lang aufehen 
das er laßt fo vil boßheyten gfchehen ? 
3% gloub fo ih an finer ftatt ſäß 
das ih gwüß mich ſelbs vergäß 

Vnd den himmel abfallen ließ 

das ich alle wurmnäſt vßſtieß 

Wie mag er do fo gütig fin 

das er nit wirft ul ond bend dryn ? 
Waß fröumt doch Gott an irem hülen 
damit fy den armen das fr abgylen ? 
AU ir Gytzdienſt tag und naht 
gang weder Falt noch warm mat 
Ir hülen achtends für ein bitt 

was fh battend verſtond ſy nit 

Ir bätt vor Gott vil minder gilt 
dann ſo einer ein korb mit waſſer füllt 
Vnd inn wil tragen voll ins huß 
wiewol das waſſer ründt daruß 
Erlernt der torecht menſch darby 

daß beſſer in gelten tragen ſy 

Noch muß ich ein erempel geben 

ft fingen das ermant mich eben 

Als fo einer mit eim welfchen gadt 
der nit ein tütſch wort verſtadt 

So man im flucht,, es gilt im alnh 
ale fo einer. fpräch , Bott fihend dich 
Oder Gott grüß dich biderman 

nimpt er fich eins wie des anderen an 
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Alſo haſplends vmb in pfalmen 
verſtonds minder denn die ſchwalmen 
Das Schwalmengſang vil-me nützt 
deren die vnderem tach fitzt 

Man kennt doch by deß Schwalmen gſang 
ob rägenwätter am himmel hang 
NRünnengfang nützt zu keinen dingen 
ond wenn ſy ſchon fr Täbtag fingen 
Drumb wirt inen Gott eben Ionen 

als funginds: Gang mir vB den bonen 
Dendend lieben biverben lüt 


was nüßts dz wir thund dz Gott nit büt 


BA den Örden iſt entfprungen 

das ſy vns puren hand arm gfungen 

vnd verderbt den gmeinen man 

fy Häbend noch wie äglen an 

BB ons puren fugends jr ſpyß 

Häbend vns in der hut wie filtzlüß 

Der Tüfel Hat erdacht das gyren 

ich wölt lieber hören lyren 

Nun fingind aller tüflen namen 

wölt Gott ſy müßtind allfamen 

Mit Fäldfiechen Haffen vmbryten 
elt fy müßtind mir denn beiten 
nd nemmen das ich willig geb 

wöl Gott das ichs bald erieb 

Du Eygennug kumpſt ins Richtal 

laß nit du fagift Überal 

AU onfer not die vns truckt 

wir hand vns warlich lang gſchmuckt 

man hat uns wie die Reyff budk. 

Weybel Lätzkopff. 
Ob yemant anders radten well 
fürhar iſt yenen ein gut gſell. 
Fridrych Hußman. 

Hettind wir yetz zmal recht ruw 

wir kummend gwuͤß vmb kalb vnd Fu 

Denn der Pundt von Hohenzorn 
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hat vns vormal gnug gſchorn 
Ich radt das Eygennuß hie blyb . 
vnd nit wider goßftraaff kyb 
Ich Tan nit anders in mir finden 
wir hettind böfers bſchuldt mit fünden 
Gott Hat uns ſelb in die not gfetzt 
ond bforg vns werd afchorn om gneßt 
Denn fo fr ſchon yeh all ziehend 

loub ich das fr waſſer fliehend 

nd werbind ziert mit fhür verbrennt 
ih han ũch Puren lang Tennt | 
It namend dſach vormals zhanden 
üwer anfıhleg aber find nit bftanden 
Darumb das «6 nit was vg Gott 
fr find ein vaſt kybige rott 
Vnd wo man alfo Fybig lebt 
Der Tüfel felb damit firebt 
Der hetzt üch all fürwar ich gloub 
jr thund eben als fygind fr toub 
Bud gſchach üch ſchon als Ir bgären 
fo möcht es doch nit lang wären 
Bnd ruffte man fchon Yeßund wett 
biß znacht einer mee denn ber ander heit - 
Bad fo man yeh all zinß vfhieb 
wär es üch nit biß ziar Lieb 
Ir mögend nit on entlehnet fin 
ee faßtind jr huß vnd hof yn 
Es ift Fein bott das man zinß mad 
zinfen kumpt vB der vrfach 
Ir figend tag vnd nacht bym wyn 
ſuffend vnd wütend wie die ſchwyn 
Vnd mögend nit han ruw, noch raften 
als ein bſchloßne muß in eim brotlaften 
Ir wellend voll fin ſtaͤdt vnd fiyff 
denn ruſſend jr wie ein Sackpfyff 
Ir tönend nit jr Inginb denn voll 
das beſt gſang iſt nüt denn troll 
Snd das iſt uͤwer —7 fitt 
füllen, das man mit ſtiſten drinn knitt 


x 
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AU voll all voll, vnd felten wan 

lärt ven fedel, vnd füllt den man 
Sprechend denn, Wirt tryb ons nit 08, 
das bringt üch omb matten vnd huß 
Lieffind ir nah das wölt ich radten 
trundind waſſer, äflind erbs für braten 
Was üch denn Gott gibt, Muß vnd Linſen 
denn wurde man üch müſſen zinfen 

BU Zinß macht man nach gmeiner art 
wo man nit trindt vnd zamen fpart 
hut man aber wie fr thund 

da bſchüßt nüt, hett ſchon yed' ein pfründ 
Alfo vertrindenn jr das üwer 

fa vnd ſeyl, Fern vnd fprümwer 

Vnd fo jirs als in wyn verneßend 

denn fr huß vnd hof verfeßend. 


Hie redt im einer dryn mil zorn, vnd [pridt alfo: 


Rüde Draffer. 


Dilema däle hat hönw feyl 

die zind find der merteyl 

Gmadt, ee wir fpgind born 

ond ouch der Pundt von Hohenzorn 
Du weyfls grad als wol ale id 

wir werdend gſchunden wie das vich 
Jr rychen mögends wol erlyden 

jr gond har in Sammat vnd ſpyden 
Wir ziehend die küe, fir eſſend dmilch 
ir tragend lünſch, vnd wir den zwilch 
Vch rychen darff man nit lang borgen 
fr dörffend nit Martini ſorgen 

Das nam üch huß vnd Hof vergante 
der dich nit fo wol kante 

Meint ich doch dir wäre ernf 

man weyßt wol wo bu das lernſt 
Du bringſts mit dir vß der Apty 
wenft das ons wie bir fy? 

Lang biff des Apts Hoffmeyſter gfin 
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te man dich nam ins kloſter yn 
Du battefl weder rendt noch güllt 
vor rychtag du nit mee dienen wilt 
Run biſt felb herr, Haft darzu gnug 
ond hafls nit gwunnen mit den pflug 
Dan gab dir do nit fo vil zlon 
nach dem du gut haft überkon 
Du daft ein fumm gellt wie ein fürft 
au jar von Zinß das dich nit dürft 
Jetzt ſprichſt, Zinfen kumm nyena har 
fo man wyn lapp, ond nüt fpar 
Wie offt hab ich dich fehen lappen 
mit binem Apt in der fappen 
Das du dich fulte wie ein u 
ich ſchanckt dir yn, vnd lugt dir zu 
Drumb din gut haflu nit erfpart 
ouch nit gwunnen mit der fart 

Ich fach dich allweg by dem Apt 
da haſtu tag und nacht glapt 
Man ißt im Mofter Fein guten big 
das din gnad nit darby fiß 
das alles iſt der puren fchwiß. 


Hie Brit aber einer harfür vnd fprad zum Hufman vor 
ganzer Gmeynd alfo: 


Gilg Vollbuch. 


Sol ich dir ſagen Hußman 
dir ligt nit vnſer not an 
Du haft gung, gang dir wie es well 
vnd magft wol fin ein gut gſell 
Du bift ouch ein Hofknab 
daß dir din fpiß nit brünnt ab 
Du forgft fo das kloſter abgang 

8 es dins vnglücks anfang 

enn werd dir din huß durchloffen 
dfeſſer im keller vßgſoffen 
Forchtiſt dir nit du waͤriſt kecker 
nun thuſt wie all tällerſchläcker 
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Du haft allein den Apt in huld 
ond gnüſt fin, das ift dſchuld 
Wenn ich hundert far hie ſäß 
er fchandte mir nit ein käß 
Wie er üch Schmorogern ſchickt 
wölt Gott fr wärind dran erflict 
Gnuffind jr der Höfter nit 
fr jähind, Tüfel nimm den Apt mit 
Put vnd haar, nun wart nit fang 
das in dſchyß im Ougſt an gang. 
Kerend üch nüt dran lieben gfellen 
laffend ons Höfer abfiellen ' 
Ich gloub wir dientind Gott mit 
lüg ich das mic der ritt ſchütt 
Eygennug far hin, nun biyb nit. 
Wepbel Frantz. 

Bit Had ven tüfel radt ouch hie 
wie man doch der ſach thie 
So kumpt man mit der ſach ans end 
radſt du das man bottſchaft ſend? 
Gwunnind wir denn, das käm vns wol 
du weyſt wie vns der Apt roll 
Wurd vns nun der halb teyl nachglon 
wir wöltind wel vergut han 
ſöllend wir blyben oder gan? 

Vpt Had den täüfel. 
Es iſt ein kyde blut ſchand 
das wir vns alſo würgen lond 
Wir föltind tag vnd nacht nit fyren 
vßjagen, mit pfleglen nahin Iyren 
Was wellend wir der Otterzucht ? 
fy Hand fo gar nit ein ducht 
Die fih nad dem geyft gots zieh 
hey das ſy gott ewig verflüch 
Tuͤfel nemm ben Apt vnd Conuent 
wär hat doch all fin läbtag kent 
Das Epriftus hab ein orden ghan 
ond in eym Kofler wyb vnd man 
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Das if im orden Saluatoris 

vaft an.galgen mit jnen foris - 

In eim Hofter find dryzehen man 
zwölf muß man für rif botten han 
Der dryzehend iſt an Chrifti flatt 

hey das mans nit all krützgen latt 
Denn ift onfer Frowen orden 

wo iſts doch Ye erhört worden 

Das Maria Hab ein orden ghan? 
ih finds nun an keim ort flan 

AU jar man Höfer vifitiert 

wärinds all an dböum gſchnyert 
Barfufler hand ein Prouincial 

ſchlach hagel, donder, blitzg vnd firal 
Lützel frouwen Höfer find 

da man nit ein Bychtiger in find 
Der muß jr Penitentzer fin 

ond er wirt nimmer lär von wyn ' 
Au tag er fih voll trindt 

das er wie ein Eifeshättler flindt 

Er ligt tag vnd nacht im luder 

wie ein voller Etfchbruder 

Wir gebend inen darzu tägliche brot 
wie möcht nun ſölichs gfallen gott ? 
Ber das alles hand fy erdacht 

mit glychßnery darzu bracht 

Das man fp müß vor ongen han 
folt onfer einer für fy gon 

Das er nit ſpräch, gnad herr, gnad from 
ſpräch man, was touben menfchen, ſchow 
Darzu muß ich inen geben das min 
fy herren, vnd ich knecht, fin 

Sölt es wären noch als lang 

vnd Ienger han ein fürgang 

Es käm darzu das ſy ſich fliffind . 
den arswüſch hieſchinds fo ſy fchiffind 
Was kumpt nun von den Höfleren guts ? 
nüt, denn fy zechend guts muß 

Ir werd if Hünen ond fingen 
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ſuffen, braſſen, einandren bringen 
Vnd hand damit fo vil erhünet 
huß, äder, matten, überginet 
Darumb ich vff min Eyd petz radt 
wir ſchickind Hin nun ſchnäll und tratt 
Gen Fridberg, ob vns nad werd glon 
wir hand lang gnug das beft thon 
Nüt befiers weyß ich by miner trüm 
ib gloub nit das es und gruw 
Man findt no vil barmhergig Tut 
die gſtond dem Ottergſchlecht gar nüt. 
Wepbel. 

Ob yemant beſſers raten wett 
denn man noch bißhar ghört Hett 
Der thuge ed, denn ed ift ayt 
denn gen Fridberg ift vaſt wyt 
wo ifl einer der ein radt gibt? 

Alt Bogt Erhart. 


Diewyl ich ou ein Meyer bin 

ond vor eim far Bogt gfin 

Muß ich ouch Hie min radt ggeben 
vnd radt, das fr by Iyb vnd leben 
Die biybind als Lieb üh Gott ſy 
denn jr werdend nimmermee fry 

Ir find wol fo notwendig lüt 

vnd blybend on entiehnet nfit 

Sr fahend an das gar nüt fol 

das hört man an ümwerem kyb wol 
Wie offt find fr zu mir kummen 

ond mich vff ein ort gnummen 

Mich bätten das ich uch gelt lich 
üch warb zu antwurt, Nein ic 

Zr gebend nüt wider mit lieb 

es wär mir lieber, mir ſtäls ein bieb 
Denn ichs mit hader ynziehen wett 
darnach üch nun zum fygend Bett 
Sölt ih mit mim gut fyentfchafft kouffen? 
ih finds näher, darff nit wyt louffen 
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Denn ſprachend jr: Mins bäts mich ergeß 
min huß vnd hof ich zpfand feß, 

Ir klagend man wöll üch nüt me lihen 
das walt der Tüfel, man hat ein ſchühen 
Ih weyß, gäb man üch petz ein gbott 
daß keiner nüt mee verſetzen ſott 

Vnd ſtünds im Euangilg Buch 

ee irs hieltind, verſatztend jr bruch 
Hettind jr huß wie die alten 

ich wil üch nun fein har fpalten 

Wärind jr das vorig jar rüwig gweſen 
jr Hands nit in heilger gfchrifft glefen 
Das man fölle vfrürig fin 

Hettind fr gfolget dem radt min 

Das käm uch yetz vil baß 

bey wie trüwlich riedt ich das? 

Ich ſprach, Lugend was fr thügind 

das jr nit Über Oberkeyt ziehind 

Ir faßtend mid von ſtundan ab 

do ich üch difen radt gab 

Vnd ſtieſſend mich von der Vogty, 
ſprachend: Wir möllend fyn gar fry 

Ir hand üch wider Oberkeyt gſetzt 

all Herren tütſchlands nun vfghetzt 

Daß üwer vil hand ztod erſchlagen 

jch gäb ein ſchweyß vmb üwer tagen 

ZIr hand üch felbs nun letz gfelt 

das man üch für trüwloß lüt zelt 

Ich bleib hie, vnd ließ üch ziehen 
aber fr mußtind wider fliehen 

Ir fprachend zu mir biyb daheimen 

du fürhfi man Fopffe Dir den leymen 
Ich fölte recht gon zum ofen fißen 
fpinnen , vnd (wölt ich gern) gufen ſpitzen. 
Eygennuß weyſt noch was ich ſprach, 

ee die ſchädlich vfrur jnbrach? 

Lugend nun vnd ſind nit zwyß 

jch vörcht fürwar üch byſſind dlüß 

Denn ee man das ir wend nach werd lon 
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je werdend ee alt zſchyter gon 

Es zimpt fich Iuter den puren nit 
vnd was all onfer tag nie fitt 
Daß fy felb ſöltind Herren fin 
wiewol ich nun ver eltift bin 
Eygennuß du fagteft vor eim far 
au mir es flünde heyter ond Mar 
Das man vergeben lihen fütt 

ond fin all fiben jar wett 

Sch fprach zu dir wo fladt es gfrhriben ? 
du hetteſts vß dem Moyſe kliben 
Dasſelb do din antwurt was 

ja ſprach ich, gfiel dir das? 

So opfrend ſtier wie dJuden ouch 
do ſagteſt du ich wer ein gouch 
Alſo ziehend ir das Gotzwort 

nach des lybs nutz an mengem ort 
Wo man denn Gotswort mißbrucht 
fi fein wunder ob man ſtrucht. 
Min Eygennuß das fye dir gſeyt 
du bift nun vollen gytigkept 

Bolg mir noch, radt ich allein ’ 
das nügt dich vnd die gang gmein 
Doch wilt nit anders, du magft wol gun 
aber dir wirt nüt nachglon 

Berfuh ob man dir geben weil 
das du mögift fin ein gut gfell 
Möctift dHerren darzu bringen. 
daß müßtind wie du wöltiſt fingen? 
Kam dir wol ond dinen gfellen 

gelt wo man zinfen werd abftellen 
Blibiſt hie das. froumte mid 

es gadt fürwar nit fürfich | 
jr wurbind funft eins jars rych. 


Wepbelrätzkopff. 


Was dunckt üch all gut das wir thügind 
radtend jr dz wir gen Fridberg ziehind? 
Oder wend ir ein botten dar ſchicken 
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wir puten geltend nit ein widen 
Darumb wollend fr bottfchafft han 
fo rüftend inn by zyt off ban 

Sp kumpt er ouch by zyten dar 
ee der Pundt von einandren far 
Biliht findend wir gnädig Herren 
mwolan ich wil drumb meeren 

Heb vf fin Hand dem es wol gfall 
das Eygennuß gen Fripberg wall. 


a 
Hie meeret der Weybel, und warb mit gemenner band das meer 
man folte den Eygennug binwäg richten, vnd im empfelhen ’ 
was er handlen fölte. 


Wepybel. 


Far Hin Eygennutz off den Rychßtag 

all not die wir habend, da fag 

Bir fygind bſchwärt mit Edlen vnd pfaffen 
flyß dich vnſeren nuß zefchaffen 

Gott well du bringift mit dir har Hein 
daß du erfröuwifl die gang gmein 

Frag ob das gotswort innhalt 

das ein Chriſt müß han weltlicher gwalt 
Verſuch ob dir doch einift gling 

tryb dſach als fye es bin ding 

das wir fry werpind, daruf dring. 


Pur Eygennuß. 


Ich verfuche wie einer off ein zyt 
Der fpilt im brätt, und gabe zwyt 
Er warff nun ein quaterouß 

vnd gabs Über fünff pündt vB 

Sin gfell ſprach, warumb thuft du das 
der gegen im am Brätt faß? 

Do fpra er, was ligt am verfuchen ? 
Alſo wit ih mich ouch ruchen 

Berlüy ich denn, Ich hatt nit mee 

ich far dahin mit Gott, allvee. 
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die kam Eygennutz gen Fridberg im Richtal glegen, vnd fragt 
dem Burgermeifter nad, zu dem fprad er alfo: 


Pur Eygennuß. 
Herr Burgermeyſter Salamon 
wüuſſend das ich bin har kon 

Bon Kybberg vmb der vriach allein 
das ich Hagen ſöll für die gang gmein 
All vnſer fründ find ztod gſchlagen 
ein teyl von huß vnd hof gjagen 
Das alles Hand wir von Erlen lüten 
band vnfer gut vßteylt in büten 
Darzu ons huß vnd Hoff verbrennt 
wyb vnd find vaft übel gſchendt 

Bil hand müffen in blut baven 

die läbenden find mit ſthür bladen 
Das man den Adel nit mee vmbkeer 
babend fy ons gnummen all weer 
Wir find minder denn wir vor warend 
fo ſchindend yetz daa ſy vor ſcharend 
Thu fo wol, verſamel ein Gricht 

fo Hag ich inen alle gſchicht 

Vnd bit dem Adel ouch darzu 

fo hörends wie ich min Mag thu 

Ah Salamon Hilf vns zerum. 


Burgermeyfier Salamon. 

Wolan min Pur Hans Eigennuß 
ich thett das beft fo es nun bſchutz 
Denn man fol vnfriv abftellen 
ich förcht du vnd din gfellen 
Sygind vrſach diſes kybs 
denn jr ſuchend nun den nutz des lybs 
Ir achtend nit der ſeel heyl 
Damit verbochend fr ſack vnd ſeyl 
Wo man nit acht hut vff gots wort 
vnd gwalt, fo gſchehend ſoöliche mort 
Ir Hand ghan ein vnrüwig jar 
das koſtet mengen hut vnd haar 
Wär ſich wider Oberkeyt widret 

viii. 54 
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Erhöcht er fih, er wirt ernidret 
Welcher Oberkeyt wiverftadt 
gwüß er Gott zu eim ſygend hat 
So einer denn von Gott wirt ghaßd 
denn hilfft nüt wie er ſich verfaßd 
Bud wz nit gſchicht vß gotsworts krafft, 
da biybt Fein anfang flanphafft 
Erzürnet Bott, er ſchlacht on truren 
das hat man gfehen an üch puren 
Wär e8 an der vile glegen _ 
jr hattend fo vil fpieß vnd dägen 
On zal wie das fand im Meer 
büchßen, gſchütz, an andere weer 
Doch hat Gott der Herr nit wellen 
ein Oberkeyt laſſen abſtellen 
Jetz find ir von ein anderen gſtroͤuwt 
das üwer wyb vnd Kind nit fröumt 
On die vatterlofen find 
deren on zwyfel nun vil find 
Die werdend yep mit armut bhendt 
welcher fürhin daran nit dendt 
Der wil fih doch nit laffen warnen 
yetz muß meng byderman erarnen 
Dem fine güter find zergendt 
huß vad dſchür an himmel ghenckt 
Das bringt ein fölich vneinigkeyt 
daß purfhafft gem Adel haß treyt 
Alſo Hand dHerren nit guten frid . 
wo vnderthonen tragend nid 
Wolan ih Iug möcht man üch richten 
vnd wider miteinander verpflichten 
Gang an din herberg fchlaaff mit ru 
morn füg dich wider harzu 
biß ichs dem Pundt ouch fund thu. 


Am morgen ward beyden paribygen fürbetten, ond erloubt, 
dem puren ze Hagen. 


oo Wepbel Rychart. 
Diewyl es zimpt in diſem zyt 
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das man all vnfrid vßrũt 
As yeb denn iſt vil kyb vnd fpan 
Zwüſchem Adel vnd dem purfman 
Zum erften Hage die ein parthy 
die ander geb antwurt baby « 
Deßglychen ouch der Pundt Hag 
vnd all anligen frölich ſag 
Darumb ſitzt petz zmal bie das gricht 
Spott well es werde wol gſchlicht 
As es ouch wirt mir zwyflet nüt 
wir hand hie wol ſo witzig lüt 
Sy namend nye fein fach zhanden 
das ſy darinn fygind gſtanden 
Darumb fo fpe eim yeden gſeyt 
man wirt nit gflon der Oberkeyt 
Kit glimpffen der puren vfrur 
funder richten nach der ſchnur 
Vnd wo es wirt not fin 
puren Und edlen reden dryn 
Dasfelb hie recht vnd billich {fl 
nun fach an Eigennuß wo bu bift 
Mag bie vor allen was dir brifl. 

Hie Hagt Pur Eygennus vff bein ſtend, Geiſtlichen une Weltli: 

Ken: vund der Geiſtlich Doctor gibt erfi antwurt nad dem 
beriht der Edlen vnd Puren. 


j Pur Eygennup. 
Herr Burgermeyfter Salomon 
darumb ich armer Yur hie Kon 
Zellagen für ein gange gmein 

wie man vns ſchinde, if nit nein 
Wir find von zweyen huffen bladen 
Iydend von. beyden groffen ſchaden 
Der ein huf if die geyfilich rott 

fr houptmann der Bapfl, und irdiſch Gott 
Vber onfer Iyb und feel regiert 
bißpar (wie er hat gwollen) gfürt 
Pat ons mit pfaffen überfeßt 
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die Hand vns mit dem Bann gehetzt 
Dabend vns fo vil gipenft vfgricht 
wie man nun täglich wol ſicht 
Mit Mäß, Bigilgen, vnd Chorjölen 
gabend vns für es hulffe dſelen 
Vnd gfalle Gott im himmel oben 
damit richtents vns den Hoben 
Diewyl man zu dem altar tringt 
ond das liedlin (Kummüli) fingt 
Sobald der Olim vB if 

bin ih gwüß daß puren gbrift 

Wir find fo offt zuhin rungen 

biß fy ons hand arm gfungen 

äder, matten, und was wir hend 
ft das nit ein groß ellend? 

Vnd was von pfaffen überbipbt - 
dasſelb der münch vftrybt 

Ee ond ſy ons etwas lieffind 

vnd nit onfren ſchweyß nieffind 
Ervendend fy all trug vnd bſchiß 
fy fummend nun all far gwüß 
Bas wir den Summer hand fürgfchlagen 
fumpt der münd im Winter jagen 
Vnd jagt von huß zhuß vmb 
von käſen vnd fleyſch ein groſſe ſumb 
Es kumpt denn nit nun ein Orden 
ouch find Brüderſchafften worden 
Die bringend von Rhom ſölichen gwallt 
das ich offt nit ein haller bhalt 
Das und anders bſchwärt vns vaſt 
noch tragend wir ein groſſen fafl 
Von der weltlichen Oberkeyt 

die ons groß burdinen vfleyt 

Die ih nit all mag erklagen 

vnd wil petz nun das gröf fagen 
Wir müflend fr lybeygen fon 
verzinfen fernen vnd den wyn 

So einer denn fehier gar verdirbt 
iſt er nit fry fo er ſchon flirbt 
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Berlaßt er hinter im ein Fu 
von fund an gryfft dHerrſchafft darzu 
Denn fo biybt nüt finen Finden 
dku nemmends, fo fy nit befiere finden 
Afo kumpt einer vmb rind vnd roß 
nın wär es vil, bald mit ins Schloß 
Nahin muß der fun omblouffen 
das Lehen vff ein nüws Eouffen 
Vnd mee drumb geben, denn es vor galt 
alfo uns die Oberkeyt halt 
Dn andre Sthür ond Oflereyer - 
es gadt Alles Über uns arme Meyer 
Do nun Gott den erſten menfchen macht 
der ons in diſe not hat bracht 
Mit vem das er vnghorſam was 
vnd die verbotne ſpyß aß 
Do gab fm vnd ons Bott den flud 
das ein Yeglich menfch fürhin ſuch 
Im ſchweyß find angfichts tägliche brot 
allein der Purßman Iyret not 
Au fiend hand fich v8 dem fluch zogen 
drumb wachßt alfo der fulfeyt rogen 
Nun trifft der fluch all menſchen an 
puren, yfaffen vnd edelman 
Mit werden der Pur all fiend muß bgon 
jm wirt chum täglichs brott daruon 
Der Adel mit des Purs gut ficht 
gelt omb gelt der wuchrer vslycht 
Purſchafft ouch all pfaffen neert 


in Klöſtern man puren gut verzeert 


Der Burger fitzt in guter ruw 

vnd laßt im tragen dPuren zu 

Ein Kouffman von dem anderen koufft 
nun yederman den Purßman roufft 
Das vnd anders ons vaſt bſchwärt 
drumb hand wir an ein herichafft bgärt 
Das man und dag joch ringer mad 

ſo biybind wir by tach und mad 
Aus Has der Pundt ziamen gſchworen 
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das gan Künigrych Hohenzoren 

Dur gang Tütſchland nun überal 

vil zetod gfchlagen one zal 

Sy band vns glagt von huß vnd hof 
darzu heiffend inen dBiſchof 

Die vnßre hirten ſoltend ſin 
jagend ſelbs die Schäflin 

Die äbt gebend ouch fr ſthür darzu 
vnd was wir gwünnend mit vnruw 
Mit übel zyt baden vnd rüten 
verſöldends ſy den Kriegslüten 

Das ſye üch klagt, lieben Herren 

wir mögend vns dlenge nit erneeren 
Alſo find wir nun gar verſetzt 

vns hat der Pundt nun übel gletzt, 
darzu mengem gſchoren on gnetzt. 


Bf ſölliche klag gab Autwurt einer vom Pundt mit namen 
wie naher ſtadt: 


Juncker Ludeman Pfefferfad. 
Diewyl der Pur ſo vnuerzagt 
an mich vnd an all Edel klagt 
Thett ung nöter das wir Hagtind 
vnd von ber puren vfrur fagtind 
Durch welche find vil Elöfter gichent 
onfere Schlöffer hand fy vor verbrent 
Darzu nüt gelaffen on durchloffen 
in källeren ſich vollen wyn gſoffen 
Ouch fenſter vnd öfen nidergſchlagen 
groß gut mit ſecken vßtragen 
Deßglychen iſt nun nye erhört 
ſy lieſſend nun nüt on vmbkert 
Das klag ich ab der puren rott 
ſy forchtend weder tüfel noch Gott 
‚Hettind ſy thon wie jre vralten 
vnd fich fridlich mit vns ghalten 
Inen, wäre nit gfchehen von vns leyd 
fy wärınd noch by wunn vnd weyd 
Do fy aber nit anders wotten 


— 
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mußtend wir ouch nahin hotten 

Vnd erretten vätterlich Erb 

vns fröumt nit das man Puren verderb 
Sy find ein Anfang der vfrur gfin 

vnd vns giagt über all berg hin 

Darzu verbrent Höfter vnd ſchloſß 

drumb band wir und gwert zfuß vnd grofß 
Wir hand uns deffe nye verfehen 

das uns ein ſölcher ſchad ſölt gfchehen 
mag ich by der warheyt jehen. 


Bir entſchuldigt ſich Pur Eigennutz des ſchadens halb, vnd wendt 
ander lüt für die ſölichs ghandlet habind, on gunſt deß gemeymen 
-mans, vnd ſpricht alſo. 


Pur Eygennuß. 
Iſt üch ſchaden widerfaren 
ſo iſt es kon von ſundren ſcharen 
Die vns nit dienet hand damit 
deßhalb ich dſchuld off ſy ſchitt 
Man findt ſunſt wol vnrüwig lüt 
va nüt bſchüßt was man jnen büt 
Die fahend fölich vnfur an 
alsdenn if der Küny Schnapphan 
Bnd der Bertfche Hechelbart 
308 Schlach in hufen fih nit fpart 
Baftion tufend tüfel fyret nit 
Brofe Rumsfäld nimpt ee man im gibt 
Die habend üch den ſchaden thon 
wir hand nyemant das fin gnon 
mir ward fein Haller nye dauon. 


Die ih Pur Eigenuntz entfäuldiget Hat mit vnnützen kriegslü— 
ten, Deßglychen ſchlacht im Juncker Ludeman on für unver ben 
reyſigen, damit bezalt mau böß mit böfem. 


Zunder Ludeman Pfefferfad, 


Wir Hand wol ouch derglychen Inecht 
denen gadt es Lieber krumb denn fchlecht 
Dans Buß den windel siner if 
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Rüdin Schütt den bütel allweg briſt 
Elaus durch den buſch all tag vßrüt 
das er erfchnapp ein gute büt 

die hand ouch gfirafit üch Purslüt. 


Als Burgermeyfter vund Raͤdt wol verſtundend vie vngſchickte 
beyder parthigen ghandlet, redt Salomon Burgermeyſter su Ten 
Puren alfo off ir Hag. 


Salomon Burgermepfter. | 


Pur Eygennug nun laß dir fagen 
du haſt nun din not fürtragen 
Vnd dich völlig gnug erflagt 
du ſygiſt von huß vnd hof-giagt 
Mich dunckt daß vmb der vrſach fp 
du waͤriſt gern gült fry 
Vnd Habift nit gern Oberkeyt . 
dasſelb dir nit fant Peter feyt 
Denn das die leer Petri iſt 
balts, fo tu ein rechter Chrift bift 
Sind menfchlicher ordnung vnderthon 
vmb gogwillen, hie magſtu verfton 
Sp er vmbs herren willen fpricht 
das der Gwall an Gots ſtatt richt 
Was der Gwalt denn feßt ond macht 
darinn Gotswort nit wirdt verſchmacht 
Biſtu ſchuldig dem nach zegon 
dich ſelb, lyb vnd gut verlon 
Wir hand vergangner gſchichten vit 
welcher denen nit glouben wil 

. Dem gabts wie es jnen gieng 
end wär ye vfrur anfleng 
Der ward felber aftraaffi von Gott 
alfo gſchach ouch der Choriſchen rot 
Ehore wider Mopfen facht - 
biß er fih felb in not bracht 
Ehore, Dathan, Abiron 
mußtend läbendig in dhell gon 
Denn das erdtrich thett ſich vf 
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do warb verſchluckt der Choriſch Huf 
Hettind fy fih wie ghorſam gſchmuckt 
fy hett das erdtrich nit verfchludt 

Alſo gſchach dem Abfolon 

der flalt nach fines vatters Iron 

Er bgärbt das rych ee Dauid flarb 
zuletfi er an eym Eychboum verdarb 
Vnd fins volcks ein groffe fumm 

es famend zwentzig tufent vmb 

Biba, Iſrael an fih zoch 

vnd begärdt das küngrych Dauids onch 
Darzu er nit verordnet was 

darumb er mußt erlyden, das 

Man im hbüw das houpt ab 

vnd des Dauids houptman gab 

Man ſol dem Gwalt nit widerſton 
denn Gott hats nye ongrochen glon 
Gwalt iſt nun allwegen gſin 

vnd von Gott ſelb aſetzt yn 

In Mopſe ſtadt heyter gſchriben 

wenn das volck anfahe Fiben 

Söllind fy für PRichter fon 
nach dem dſünd ift ghört, inen ouch Ihon 
Hatt einer denn nach boßheyt giagen 
er ward in angficht der Richter gſchlagen 
Duch band vor zyten heylger Tüt 
Ipbeygen zu fin, ſich gwidret nüt 
Zofepd ward in Egypten verfoufft 

bat nit wie fr puren geroufft 

Sinen herren, den fünig Pharaon 
Gott Halff im ond den finen dauon 
Dan fiel ouch nit in Cayphas huß 
das man jm roubte fin gut druß 
dYunger bgärtend nit Herodis gut 
vnd fam inn nye in jren mut 

Hattend fy ſchon güter gemeyn 

fo gſchachs von denen nun allein 
Deren guter will e8 was 

in brüderlicher Tiebe gſchach das 
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Wärinds in Cayphas Täller gloffen 
vnd im den wyn vßgſoffen 

Hettinds fenfter vnd öfen zerſchlagen 
wie ich hör von üch puren ſagen 

Vnd der prieſter hüfer verbrent 

das wär gfin des tüfels Conuent 

Das iſt nun von keym junger gſchehen 
wie man hat von üch puren gſehen 
Vnd wie jr dſach hand angfangen 

ift es über üch vßgangen 

Denn wär off Chriſtenblut ſtellt 

er felb zuletſt in blut fellt 

Min Eygennuß das fy dir gſeyt 

der Gwalt das ſchwärdt von Gott treyt 
Das man vfrürig lüt mit ſchnid 

ond die fridfamen habind frid 

So vil ih vom Gwallt verfton 

vnd ee der Gwalt werd abgon 
werbend jr hut ond haar Ion. 


BR ſölichs ſtadt ein andrer of im Habt, vnnd redt wyter don 
Oberkeyt. Alſo Rraffende die puren irs vnſchicks Halb, 
ſprechende. * 


Bernhart Erenueſt. 


So yederman in Tiebe läbte 
nyemant wider den andren ftrebte 
Denn wurd die beft Pollicy 
wir wurdind an lyd vnd feel fry 
Diewpl nun aber lützel find 
die da fygind rechte Gotzkind 
So hat Gott ein artzny zuberept 
das iſt weltliche Oberkeyt 
Damit der Gottloß zämpt werd 
ver grecht frid hab hie vff erd 

“ Die gepfel ye dem Roſß ghört 
damit ınan jm fin geyle weert 
Mit ruten man den Efel juckt 
ob inn ſchon die burde trudt 
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Darumb iſt gfeßt das weltlich ſchwärdt 
daß der böß nit thüge das er bgärt 
Welcher da iſt ein grecht man 

den gadt das gſatzt nüts an 

Denn ein Chriſt der läbt ſunſt recht 
und bgärt nit das er widerfecht 

Daß von Gott geordnet ift 

vnrechts lydet ein frommer chrift 
Drumb Gwallt if nit den guten gfeßt 
vie böfen allein das ſchwärdt letzt 
Nun nim ein glychnus yeh für dich 
fo ih ein bfeßnen menfchen fich 

Den bfplüßt man in ein gefendnus yn 
das er niemants möge ſchad fin 
Man bindt ein Touben nun darımb 
Das nit gröffer fhad von im fumm 
Der rechtfinnig darff gfendnus nüt 
wandlet er wie funft wißig lüt 

Mit guter gwüßne ein Chriftenman 
das ſchwärdt mag in der hand han 
Schwärdt hat brucht ouch Abraham 
do er an die Heydiſchen Künig fam 
Das ers brucht, was nit wider Gott 
er erreitet damit fin bruder Rott 
Ouch bruchts der Heylig Dauidt 

do er Golie das houpt abſchnitt 

Zu Babilon ouch Daniel 

deßglychen ouch der Samuel 

Erſchlug den Künig Agag 

Jehu deßglychen ouch pflag 

Das thettend nun frumb heplig lüt 
Joannes verbüt es ouch ni⸗ 

In dem Nüwen Teſtament 
da das gmein volck an Jordan rendt 
Kamend zu jm kriegslüt 

niemant zebſchädigen er verbüt 

Er was dem gmeinen frid ſo hold 
das er ſy hin ließ vff iren ſold 
Damit ward geufnet gmeiner frid 
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vnd vßgerũt der: böfen nid 

Dud der frumb Cornelius 

fant Peter ließ inn nit vmbſuß 
An finem ampt da er ann was 
worzu was nun gut das? ‘ 
Zu gmeinem friden was «8 gut 
darumb man die böſen abthut 
Daß die frommen mögind Ieben 
darzu hat Bott den Gmallt ggeben 
©. Peter nit fprach laß daruon 

er was nit darumb zu im fon 
Das er inn näm von finem ampt 
Eorneltus die böfen dampt ' 

Er was vor ein gotzuörchtig man 
vnd von Gott felb darfür ghan 
Vnd hat allein darumb kriegsknecht 
das er Vfruren demmen möcht 
kybig puren iſt ein böß gſchlächt. 


Rudolff Fürfichtig. 


Darumb iſt gſetzt ouch der Gwalt 

das man witwen vnd weyſen ſchirm halt 

Der Gwallt iſt ein werckzüg Gots 

damit das keiner den andren trotz 

Vnd wo das böß vßbrech 

daß der Gwallt denn how vnd ſtech 

Man fol oud kurtz niemants fchonen 

on erbermbo der boßhept Ionen 

Doch das man dſchuld wol bſäch 

ond ouch niemants vnrecht gſchech 

Gwallt des Erdtrichs Richter iſt 

wiewol zu aller zyt ein Chriſt 

Glychmaͤſſig finem Chriſto läbt 

mit feiner raach wivderſträbt 

Ouch iſt es S. Paulus bitt 

daß fih ein Eprift reche nit 

Denn Gott allein ghört zu die raach 

FA Eygennuß nun finn im nad 
as dir Gott für ein crüg vfleyt 
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von dir wärd nit darwider gfeyt 
Wil did denn Gott in Zinfen han - 
ſolt du im willig nachgon 

Satzte er dich in gröffer gfar 
dennocht find zellt all dine haar 
Lern darby wie Chriſtus thett 

do er den ſtreych empfangen hett 
Mit keiner hand er fih daa weert 
er hat nit allein den baden keert 
Sunvder aller fin Iyb 

ſtandhafft nach dem fireych blib 

Er gſtund dem herten badenftreych 
mit ſym lyb er nit ab flatt weych 
Damit gab er vns zeuerfion 

das wir thligind wie er hab thon 
Nit das man drumb nit reden ſöll 
fo man dich anlügen wöll 

Wo es antrifft die recht Eer Gots 
vß liebe gib antwurt, nit vß trotz 
Sprichſt, Es iſt ein böſer Gwallt, 
ſag ich, drumb du dich recht halt 
Gott geb joch wie er böß fy 

fo du wirft guts thun, bift du fry 
Den Gwallt fürdft nit omb finent willen ° 
du muſt die gwüßne ouch erfüllen 
Darumb inn Gott georunet hat 

fein rechter Chriſt im widerſtadt 

Gott mag dur bofen gwallt ſtraaffen 
wie er wil, mit fhür vnd waaffen 
Was gadts dich an was er mit weil 
du dich nit wideren gwallt flell 

Büt man dir fihon, daß flepſch nit nütz 
bilyb dich nit darwider ftüß 

Sp dir aber büt der gwallt 

wider Gott, dasſelb nitt halt 

Sonder big mee ghorſam Gott 

denn an dem ort menſchen bott 

Ob dir ſchon nimpt din Herrfchafft ab 
was du denn haft, alle din hab 
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Dasfelb dem Glouben gar nüt ſchadt 
denn dLiebe das alles zuladt 

Es zimpt dir das du frivfam ſygiſt 

vnd nun nüt darwider ſchrygiſt 

Dend das dir Gott hat zugſeyt _ 
vnd fpe dir ewigs läben bereyt 

Ob du ſchon werdiſt hie durchächt 

ſo das ein Chriſtenmenſch dächt 

Wurd er zytlichs guts nit achten 

ſunder nun das ewig trachten 

Ein frummer Chriſt fürcht nit ſchwärt 
wider Gwalt er ſich nit wert 

Denn wär den Gwalt wirt verſchmahen 
der wirt fin gricht empfahen 

Denn die weltlih Oberkeyt 

fhwärdt nit vergeben treyt 

Das fchwärdt allein die erfchredt 

deren boßheyt wirt entdeckt 

Vnd fladt daby eim Chriften zu 

das er Iyde wie man im thu 

Bfrur fein Epriften fröumt 

den vnrũwigen Bott ſelhs tröuwt 
Darumb batt Dauid der Prophet 

das Gott kriegſch volck zerſtröuwen ſött 
Kriegen manglet ſelten roub 

als wenig im Meyen nit wachßt loub 
Ein röuber bfitzt das rych Gotts nit 
ob er den roub in dkilchen gidt 

Gott Haflets, inn eert man vergeben mit. 


Nah dem warb ond dem Adel gſeyt und verwifen ir vngſchickte 
vie ſy handletind mit den vnderthonen. Vnd redt Burgermeufter 
Salomon alfo: 


Salomon. 


Herr Pfefferſack Zunder Ludeman 
diewyl man pe fol Oberkeyt han 

So if von nöten daß der Gwalt 
allein ſich nad gots ordnung halt 
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Mit wyßheyt das gmein Bold regier 
menfchliche faßung nit yhfür, 

Denn wo man nit nach gotswort richt 
allein mit gwallt dryn flicht 

So biybt allein der nammen gwallt 
ja der Finfternuß, in der gflalt, 
Denn do dJuden in garten famend 
ond Ehriftum gfencklich annamend 
Redt Chriſtus felbs vß finem mund 
zun Juden: Das ift üwer fund, 
Vnd ein gwallt der Sinfternuß 

nach dem im Judas gab den Fuß 
Derfelb gwallt ouch von Gott was 
ſy mußtind aber hören, das 

Chriſtus offenlich zu inen fept 

fy wärind ein finftre Oberkeyt 
Darumb daß ſy by nacht famend 

zu im, vnd wie ein mörder namend, 
Bnd do er tags by inen war 
berurtend fy im nie kein haar 
Darumb böfe und gute Oberkeyt 
ſchwärdt gwüß von Gott trept 

Es iſt fein gwallt denn von Gott 
redt Paulus ſelbs der Gotsbott 
Darumb wol zimpt dem gmeinen man 
- das er ein Oberkeyt ſöll dan 

So ift ouch das die Eygenſchafft 
deffe der ein andren firafft 

Das er felb onfträfflich ſy 

denn wirt ein rechte Pollicy 

Sobald der vnderthon erſicht 

den Gwalt der über inn richt 

Bnd aber felbs präfthafftig if 

das thut nit gut zu Feiner feift 

Wie aber ein Oberkeyt ſöll fin 

findt man Har durch all gfchrifft Hin 
Denn Gott der Herr felb Mofe büt 
das er vßziehe wyß Tüt 
Gotsförchtig, darzu warhafft 


864 
das ift des Gwalts eygenfchafft 
Gwalt fol nit Gyt haben 
deß glychen haffen ouch die gaben 
Denn fo der gwalt nach gaben ficht 
fo wirt verblendt gwalts angficht 
Darumb lug gwalt wie er vegier 
das er das vrteyl recht für 
Denn nach dem als gott feyt 
fo muß der Gwalt han wyßheyt 
Das der gwalt nach aller krefft 
wyßlich vollende goß gſchefft 
Wie vor zyten Joſaphat 
richter in Judea bſtelt hat 
Empfalch er inen das ſy ſöttind 
lugen im richter was ſy thätind 
Denn richten wär ein gſchäfft des herren 
ſy ſöltind nit perſonen eren 
Denn wie von jnen gricht wurde 
alſo vff ſy ſelb kam die burde 
Sy ſöltind fih nach gotswort wenden 
mit wpßheyt alle ding volenden 
Darumb der Wyßman ſeyt 
über all ſtercke ift wyßheyt 
Denn e8 iſt fürwar nit kleyn 
fürgfeßt fin einer gantzen gmeyn 
Wiewol von Gott if Herren gmwalt 
. hör was Gott fünigen fürhalt 
Fr Künig der erden loſend vf 
ümers volds iſt ein groffer huf 
Ein walgfallen habend jr darab 
den gwalt von oben ab ich gab 
Vwere werd ih erfor 
erforſch üwer danden gantz vnd gar 
Do ft warend knecht im rych - 
habend jr geurteylt vnglych 
Ir Hieltend nit min grechtigkeyt 
vnd theitend nit wie ich hatt gſeyt 
Darumb pe mechtiger jr find gfin 
alfo gröffer wirt üwer pyn 
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‚ Darumb goßfordt und wyßheyt 
jierend wol ein oberkeyt 

Dnd wo by gwalt gotßforcht nit if 
am felben ort gwüß wyßheit brifl 
Das ift vollkumne grechtikeyt 

Gott kennen vnd thun das er feyt 
vnd iſt der grund der onfterblichedt. 


Bernhart Erenuefl. 


Das iſt wol ein ernfihafft wort 

wie Paulus feyt an einem ort 

Da heyßt er, die fr ämpter verwaltind 
das fy ouch darin glychs haltind 
Vnd heyßt fY darumb halten glych 
denn jr herr fye im himmelrych 

Der fehe nit an die perfon 

alfo Gwalt fol glychem nachgon 
Beſſer it ein wyſer ſingus 

denn ein thorechter alter künig 
Welcher ander füren wil 

ond nit felb hat wyßheit oil 

Bnd if an wis felb präfthafft 

allein verfürenver felbfchafft 

Ein herr foll nit fin wie ein Löw 
das. er die onderthonen zerfiröw 
Denn Gott orteylt des armen fach 
es zimpt nit das man mit gwalt mad 
Vnd den dürfftigen vndertruck 

das Gott nit ouch fin ſchwärdt zud 
Welcher fünig in warheyt richt 

ond vff die not des armen fit 

So wirt fin rych allweg bſton 

in ewigkeyt nimmer abgon 

Wo man witiwen ond weyſen bichüßt 
dasfelb Herfchen vor Gott nüpt 
Denn eben wie der gwalt regiert 
ſölich titel er ouch' fürt 

Gott im alten Teſtament 

Fürſten vnd volck Sodomitiſch nennt 
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Warumb hatt er das gthon? 

fy woltend gotzwort nit nachgon 
Zhettend allein das Gott nit hieß 
parumb hatt er ab jnen verdrieß 

Sy opffretend im Wiver vnd Kelber 
das hieß er nit, ſy thettends ſelber 
Darumb er jnen opffren verbüt 

vnd fpricht, er well fin gar nüt 

Ir opffer ein grümel was, vor gotz aficht 
hör zu nach welchem opfier Bott fiht: 
Werdend gerepniget vnd find reyn 

das trifft den gwalt an mit der gmeyn 
Hörend vf ſchantlich leben 

fernend nach dem guten ſtreben 

Sr follend nach gerechtigkeyt reyſen 
recht richten armen witwen vnd weyſen 
So wir ſölichs hettind thn 

ghörft was Gott wil von und dan ? 
Das wir bößthun vfhörind 

ond wir allein zu jm ferind 

Recht richten Hört ouch zu dem gwalt 
vad das man ſich wie Gott fagt halt 
Wo das nit afhicht, fo ſpricht Gott 
dfürften find vß der dieben rott 

Denn ſy liebend al die gaben 

der weyſen ſy müt acht haben 
Denn ein ſchnöder fürk vnd herr 

wirt verglycht eym hungerigen Ber 
Oder eym Löwen ber ba wũt 

es if not daß ſich ein fürft hät 

Bnd nit ſräß die onderthonen 

denn warlich Gott wirt fin nit ſchonen 
Ro man die vnderthonen frißt 

dienge der armen Gott nit yergißt 

Es if fein gwallt vff erdtrich 

der ſich Gottes gwalt verglych 

Bott der Herr fürdht niemants nit 
eim yeven nach der that er gibt 


fin zorn er Aber ddFürſten ſchütt. 
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Mudbdolff Fuürſichtig. 
Erlen, Beften, Wyſen Herren 
darumb daß fih puren weeren 
Gegen üch, das iſt die vrſach 
fy lydend von üch groß vngemach 


‚ So nun Goit diefelben hat gftraafft 


über üch gots zorn darumb nit fchlaafft 
Gott wil üch mit den puren tröumwen 

ven hund man oft ſchlacht vor dem löuwen 
Arm lũt bſchwären bat ein Bee 

die bicheßend fr ye lenger ye mee 

Es fye off land oder in ftetten 


wider Gh ſchryend all propdeten 


Dendend der gſchicht des Roboam 

der (kybs) vmb ein teyl fing rychs kam 
Allein das er nit wolt nachlon 

das vf was gfeßt vom Salomon 

Iſt es müglich, laſſend etwas naach 
entſitzend doch die gotsraach 

Denn wo man arm lüt vndertruckt 
dazu jre hüſer vnd äcker verſchluckt 


.Es wirt nit nachglon dlenge von Gott 


gott rechet ouch den Naboth 

Den Gefabel das mördriſch wyb 
valfhlich bracht vmb fin Iyb 
Darumb dad er nit von im gab 

fin wyngarten dem Fünig Adab 

Gott rechet ouch deß Naboths feel 
ond ward das böß wyb Jeſabel 
Gſtürtzt von eim fenfter obenab 

die da was gfin ein hußfrouw Adhab 
Dhund fraffend das wyb Jeſabel 

in dem ader Sefrael 

Hörend was JIſaias fpricht 

Wee dem der böße gſatz vfricht 

Vnd ſchrybende ſchrybt vngrechtigkeyt, 
das iſt allen gwaltigen gſeyt 
Die mit gſatzten vndertruckend 
daß fich witwen vnd weyſen ſchmuckend 


% 
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O wie übel werdend die bfion 

fo der tag jrer ſtraaff wirt fon 

Ro wirt von jnen Hilff begart . 
fo ſy ouch vallend in dem fchwärt ? 
Denn es wirt von gott erloubt 

das der röuber ouch wärde, broubt 
Dann wie all Herren pe hand ghuſet 
alfo ward inen wider glufet 

Wo man nit nad gotswort richt 
am felben ort nüt anders gichicht 
Denn das Gott zeletft ſucht wäg vnd ſtãg 
daß Künig vnd volck wärd gfürt hinwäg 
Es iſt vaft yetz der Herrſchafft fitt 

man fraget nad) dem gotzwort nit 

On vrſach es nit übel ftadt 

vnd allen Künigrychen abgadt 
Darumb daß dHerrfchafft und die Iht 
ſchühend ab feinen laſtren nüt 

Eebruch iſt gmein by der Herrſchafft 
füllery man ouch nit ſtraafft 

Das find die zwo größften fünd 

mit hoffart, die man nit findt 

Straaffte yeh Gott wie vor zyten 

er wurde den Eebruch vErüten 

Sobald einer Eebruch anfteng 

dffraaff der fünd glych nachgieng. 

Bor zyten famend in eine Summ 

vier vnd zwentzig tufent menſchen vmm 
Das gſchach von wegen vnluterkeyt 

Gott ſelb do zu Moyſe ſeyt 

Nimm vnd henck dFürſten allſamen 
Einer Zamri mit dem namen 

huryet, daß der Mopſes ſach 

Der Phinees beyde erſtach 

Dasſelb erſtechen gefiel do gott 
Phinees kam in der prieſter rott 

Thäte man petz den Fürſten das 

wie vor zyten fitt was 

Man hette nit fo vil Edellüt 
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man thut inen aber gar nüt 
Gmein vold loufft wie ein ramlige fu 
börend was fagt Oſeas darzu 
Bf erden ift Fein barmhertzigkeyt 
feiner dwarheyt dem andren ſeyt 
Todſchlag, Eebruch, vnd Diebftal 
hand überhand gnommen überal 
Darumb. wirt dad Erdtrich bkrenckt 
all ynwoner mit fummer bhendt 
Shörft nun Zunder Ludeman 
wobar in dwelt kumm kyb vnd fpan ? 
Darumb daß vold ift glych als priefler, 
ye einer denn der ander läbt wüſter 
Dauid mit dem Eebruch fchuff 
das man im fine wyber ouch bfchluff 
Vnd mußt krieg han all fin tag 
darumb das er by Berfabe lag 
Denn welcher bfchlafft eind andren wyb, 
it verflucht mit feel vnd Iyb 
Hörend wäm ons gott vergiycht - 
einer huren die vom bulen wycht 
Noch ein fünd if fo grülich 
vor gott, die brucht man 'doch fo ſchülich 
Das es nit ein wunder wer » 
ob vndergienge land vnd Herr 
Die iſt S. Biltis kranckheyt 
it nun fo gmein wyt vnd preyt 
Ro regiert die Füllery 
wenig wiß gefplirt man baby 
Bergeben nit der Wyßman büt 
dag dKünig mit wyn ſich füllind nüt 
Bnd wo da fye die trundenheyt 
‚werbind alle heimliche ding gſeyt 
Bnd wirt der armen ſach mißhandlet 
wo man in füllery wandlet 
Welcher füllery erfennt 
fol nit werben ein fürft qnennt 
Dud fol man inn nit hören 

das thut Eſaias leren 
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Darumb fol ein rechten fürften 
allein nach der grechtigfeyt dürften 
Wo wyßheit ift, fo fält es nit 
grechtigfept ift ouch damit 
Einer fol nit fin ein herr 
das er fi ab armen lüten neer 
Vnd tuſſe wie ein Löw off roub 
arm lüt mißbrud als ſy er toub 
Welcher ein röuber frömbds gute if 
wie vil er roubet, noch allweg brift 
Michens der heylig prophet fpricht 
wee dem der nach boßheyt ficht 
Vnd trachtet nach bofem anfıhlag 
der irret by Tiechtem heyteren tag 
Sy hand mit gwalt dem armen gnon 
das er it vmb huß vnd hof fon 
Engftend inn vmb fin gut vnd erb 
ghörſt was den gmeinen man verberb ? 
So man fm find nimpt mit gwalt 
dasfelb für eygen gut bhalt 
Der gadt nit zu dem rych goß vn 
welcher etwas nimpt mit gwalt hin 
Dauid our den Herren fragt 
von wäm das rych gott wurd erjagt 
Spricht er, Welcher on madel hie gadt 
ond den nächſten onfümbret Tadt 
Bnd nit mit bſchiß den nächſten trügt 
die warheyt ſeyt vnd nit lügt 
Vnd fin gelt nit an wucher gibt 
derfelb wie ein berg veſt biybt 
Dauid leert mit dem pfalmen bie 
welcher fälig well fin, alfo er thüe 
Denn e8 zimpt nit einer berrichafft 
das ſy regier vß epaner krafft 
Das vngrechtigkeit fye gſatz und flerde 
ſunder das ſy ofmerde 
Vnd regier nach Gottes gheyß 
nit das ſy ſtell nach der armen ſchweyß 
kein beßren radt ich nit wepß. 
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Nachdem dic Herren des grichts ſich onberrebt habend, und beider 
parth handlung wol entfheyden, warb der Eenteng geben und 
glıfen von dem Stadtſchryber wie nachvolget: 


Sodann Shydpman. 


Diewyl nach Gottes ordnung zimpt 

» Das man nit acht der perſon nimpt 
Sunder glych rychen vnd armen richt 
ift nun vff vergangne aſchicht 
Beyer parth, Edlen vnd Puren 
erkennt, drumb laß ſich nyemant duren 
Das fürhin ſöll die Purſchafft 
an allen orten ſäßhafft 
Sich halten gantz nach alter ordnung. 
vnd zinfen fry nad gwalts fordrung 

-  Dedgipchen wie der gwalt anfäch 

fihür vnd Zähenden ouch gſchäch 
Vnd fich ouch bylyb hütind 
vnd nit wider gwalt wätind 
Gott der Herr Hat felb gfeyt 
man fol nit ſchmähen Oberkeyt 
Dem knecht zimpt nit das er fich Fell 
über den Herren herſchen well 
Man fol ouch Oberkeyt nit fchaden 
over funft mit fireychen bladen 
Sunder das man handle mit gedult 
dardurh wirt gunft von fürften bfchult 
Welcher iſt mit vndult bladen 
der fol lyden billih ſchaden 
Was er denn roubt von hab vnd gut 
billih ers wider an dſtatt thut 
Ir Herren Iugend das ir leerind . 
dag gut fye, und dem böfen weerind 
Darumb find jr gfeßt an das ort 
das fr richtind nach Bots wort 
Ouch darby witwen, we yſen bſchutzind 
nit nun allein jre güter nützind 
Darumb das gott nit zu üch fag 
fy bladend fih nit der wirwen Ela 
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Darumb fol ein rechten fürften 
allein nach der grechtigfeyt dürften 
Wo wyßbeit iſt, fo fält es nit 
grechtigfept ift ouch damit 
Einer fol nit fin ein herr 
das er fih ab armen lüten neer 
Vnd tuſſe wie ein Löw off roub 
arm lüt mißbrucd als ſy er toub 
Welcher ein röuber frömbds gutes if 
wie vil er roubet, noch allweg brift 
Micheas der heylig prophet fpricht 
wee dem der nach boßheyt ficht 
Vnd trachtet nach böſem anfıhlag 
der irret by Tiechtem heyteren tag 
Sy hand mit gwalt dem armen gnon 
das er iſt vmb huß vnd hof kon 
Engftend inn vmb fin gut vnd erb 
ahörft was den gmeinen man verderb ? 
So man fm find nimpt mit gwalt 
dasfelb für eygen gut bhalt 
Der gadt nit zu dem rych goß vn 
welcher etwas nimpt mit gwalt hin 
Dauid our den Herren fragt 
von wäm das rych gotts wurd erjagt 
Spricht er, Welcher on madel hie gadt 
vnd den nächſten onfümbret ladt 
Vnd nit mit bſchiß den nächſten trügt 
die warheyt ſeyt vnd nit lügt 
Vnd fin gelt nit an wucher gibt 
derfelb wie ein berg veft blybt 
Dauid leert mit dem pfalmen bie 
. welcher fälig well fin, alfo er thüe 
" Denn e8 zimpt nit einer berrichafft 
das ſy regier vß eygner Frafft 
Das vngrechtigkeit fye gſatz und flerde 
funderyvas fy vfmerde 
Vnd regier nad Gottes ghepß 
nit das ſy ſtell nach der armen ſchweyß 
fein beßren radt ich nit wepß. 
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Nabtem dir Herren des grichts ſich vnderredt habend, vnd heiter 
parth handlung wol entfhegden, warb der Eenteng geben vnd 
alcfen von dem Stadtſchryber wie nachvolget: 


Johann Shydman. 


Diewyl nach Gottes ordnung zimpt 
> Das man nit adt der perfon nimpt 

Sunder glych rychen vnd armen richt 

ift nun off vergangne afchicht 

Beyder parth, Edlen vnd Puren 

erkennt, drumb laß fih nyemant duren 

Das fürhin ſöll die Purſchafft 

an allen orten ſäßhafft 

Sich halten gantz nach alter ordnung 

vnd zinſen fry nach gwalts fordrung 
Deßglychen wie der gwalt anſäch 

ſthür vnd Zähenden ouch gſchäch 

Vnd fich ouch bylyb hütind 

vnd nit wider gwalt wütind 

Gott der Herr hat ſelb gſeyt 

man föll nit ſchmähen Öbertept 

Dem knecht zimpt nit das er fich ſtell 

über den Derren herſchen weil 

Man fol ouch Oberkeyt nit ſchaden 

over funft mit ſtreychen bladen 

Sunder das man handle mit gedult 

dardurch wirt gunft von fürften bfchult 

Welcher iſt mit vndult bladen 

der ſol lyden billich ſchaden 

Was er denn roubt von hab vnd gut 

billich ers wider an dſtatt thut 

Ir Herren lugend das ir leerind 

das gut ſye, vnd dem böſen weerind 

Darumb find jr gſetzt an das ort 

das fr richtind nach Bots wort 

Ouch darby witwen, weyfen bſchũtzind 

nit nun allein jre güter nüßind 

Darumb das gott nit zu üch fag 

fy bladend fih nit der wirwen flag 


872 
Ein Münig der die armen richt 
vnd des dürfftigen not anficht 
In ewigkeyt fo bſtadt fin thron 
wie wol wirt der vor Gott bfion ? ' 
Darumb fr herren find grecht vnd veſt 
{Hund den armen lüten das beſt 
Sind nit zefireng, ruch vnd wätig 
funder wie fünig Dauid gütig ‘ 
Do fnn der Abfolon durchächt 
Semei den Dauid ſchmächt 
Vnd ſprach, Alfo aſchicht dir nun 
das Abfolon din eygner fun 
Geben werde din rych 
denn du haft desglych 
Künig Saul von dem rych glupfft 
darumb wirftu ouch verfchupfft 
Du biſt ein Tüfliſch biutig man 
des namend fih Dauids knecht an 
Do fy inn hortend alfo trouwen 
wolt jm einer das houpt abhouwen 
Hörend zu wie Dauid ſprach 
do er der knechten willen fach 
Lond inn gon, vnd thund im nüt 
denn er thut das fm gott büt 
Diewpl ims denn gott botten het 
wär dörfft fragen, warumb ers thet? 
Min eygner fun mich doch durchächt 
was ligt denn dran das er mich ſchmächt 
Ich Hoff das hütt noch gott der herr 
die fchmad in benedyung feer. 
Alſo ir herren thund desglych 
fo werdend gmeeret üwere rych 
Lafſend den armen lüten nach 
find nit fo grimm mit der raach 
Denn fo Gott den Semet hieß 
fluchen, vnd Dauid nadließ 
Söllend jr darby billich dencken 
gott der werd Üch lügel ſchencken 
Darby jr Yuren denckend ouch 
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wiewol Semei do entfloud 

Der den Dauid geicholten hat 

das bſtund ouch biß off fin flatt 
Salomon Künig Dauids fun 

als er ward Fünig deß rouchs nun 
Gdacht er noch an des vatters ſchmach 
börend was der fünig ſprach 

Semei, gang heim in din huß 

fürhin gangift nit mee druß 

Denn fobald du wirft druß gon 

wirft du omb din läben fon 

Semei ſprach: Das ift recht 

was min herr büt, fol thun fin knecht 
Vnd bleib im Huß ein lange zyt 
einsmals er daruß rit 

Das ward kund thon dem Salomon 
alöbald Semei was wider fon 

Bon Maacha dem Künig Geth 
hörend was der Salomon thett 
Sprach zu im: Hatt ich dir nit gſeyt 
blyb inn, vnd nit vß dim huß reyt? 
Do ſpracheſt du: Es gfiel dir wol 
vnd hafls nit gthon, darumb yetz fol 
Vergolten werden din boßheyt 

die dir din epgen hertz ſeyt 

Werft wie du haft mim vatter thon ? 
er mußt erfi daa vmbs läben fon 

Alto boßheit ſich nit verfchlaafft 
obihon Bott nit von flund an flraafft 
Dennocht kumpt zeletſt das zyt 

daß eim dStraff vor der türen ligt 
Drumb Herrſchafft ſtell vff frid vnd rum 
purſchafft du ouch desglychen thu 
Werdend ir nit von ſünden lon 

ſo wirt Künig vnd volck zgrund gon 
Darumb Frumme purſchafft 

biſt du ſchon Zinßhafft 

Es ſchadt dir nit an dim glouben 

hüt dich nun fürhin vor rouben 
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Laß yedem find vnzergenckt 

denn es wirt dir von Gott nit gſchenckt 
Deßglychen Adel hüt Dich ouch 

ſpann den bogen nit zehouch 

Damitt dir nit zerſchnell die Senn 

ſo Gott dich ſtraafft, weyſt ſelb nit wenn, 
Denn fo man zvil vmbtrybt die wyden 
der Enebel bricht, mage nit erlyden 
Nabuchodonoſor ouch was 

Ein züg des zorn Gots darumb, das 
jung vnd alt, Hünig vnd Herr 

warend aller gotsuorcht lär 

Zu flraaff ward Nabuchodonoſor gfandt 
derfelb Hierufalen verbrannt 

Was nit ward mit dem fehwärt berürt 
das ward in Babylonem gfürt 

Zuletfi er felb erläbt, das 

er höuw wie ein rind aß 

Ich fag üch darumb vor die gſchicht 
daß fih ein yeder darnach richt 

Es ift ſchwär arm lüt beladen 

. Herr fin mit eines anderen ſchaden 
Pur Eygennuß kumpſt du hein 

verfünd das diner gmein 

Sy fülle fih recht yeßzmal Iyven 

gott bitten vnib gmeinen friden 

Der Oberkeyt ouch ghorfam fin 

biß gott nemme al bſchwärd hin 

Denn es petz zmal nit müglich fy 

das man wärde Zingfry 

Zinß find fo vaft yngwürtzt 

es wurd ee dwelt gar vmbgftürgt 

Ee man fy möcht vPrüten 

onder pfaffen vnd Edellüten 

Darumb bätte Pur vnd Edelman 

daß gott vns welle fehen an 

Mitteylen fin barmpergigteyt 

das wir kummind zu der fryheyt 

Die gott dem verheyffen hat 
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der finem gbeyß nachgadt, 
gott die finen nit berlabt. 


MWeybel Rydart. 


Wo iſt deß geyſtlichen ſtands bott 
bar gſandt von der gwychten rott? 
Der thüge ou fin Hag dar 

ee Eygennutz heim far 

harfür du Bott der pfaffenfchar. 


Doctor Murnar. 


Ein Efel Hat in furger zyt 

ein büchlin gſchiſſen das ift wyt 
vßkummen, vnd fund yederman 
das buch er an einer kunckel ſpan 
Im ſelben büchlin er begryfft 
ſiben Doctor der heylgen gſchrifft 
Mit denen hat der Lutriſch keyb 
ein faßnachtſpil vnd ſölich töub 
Das es ganzt iſt Über dmut 

er iſt ein Kaͤtzer in der hut 

3a er vnd all find glychen 

die von dem glouben abwychen 

Er hats frylid darumb thon 
gwänt fm werde antwurt von inen fon 
Der Lutrifch Hippenbub hat gfält 
er fol von mir nit werden zellt 
So gleert, das ich im antwurt geb 
ond finem Schyßbuch widerfiteb 
Denn er if nit wärbt ein mans 
das im nun antwurt geb ein ganß 
So ich fihon lang mit fm ſtryt 
tem ich dauon onbfchiffen nit 

Iſt es nit ein biätige fand 

diſe kätzer hand all Tütſch fand 
Berfärt mit jrem valfchen leeren 
wie jr werdend harnach hören 

Sy Hand nüt vff dem Sacrament 
- Tügel man zu der Mäflz rent 
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Die verfürt kätzriſch rott 

hat nüt vff der Bätter bott 

Sy gebend nüt mee vmb den Ban- 
für dfeelen wende nit Grebnuß dan 
Der Heilgen if nun gar vergeflen 
nüt denn am Frytag fleyfch effen 

Sy faftend nit‘, vnd wend nit Hychten 
ouch Haffend fy all gwychten 

Hand nüt off Wychwaſſer, noch Salg 
nyemant denn dem ZTüfel gfaltz 
Bilder Klrmen , zierd verkouffen 

vnd einander dhüfer durchlouffen 

Das ift aller Kätzer art 

welcher baß mag fih nit fpart 

Alſo nüt in den Templen biybt 

fiben Sacrament man vßtrybt 

der Luthriſch Efel wider die ſchrybt. 


Wevpbel Rychart. 


Wo mag nun verſelb Eſel ſin 

der dir alſo vßrüfft den wyn? 

Wär er hie das er dir entſpräch 

villicht- er ein anders jäch 

Ich gloub es fy Balaams Eßli 

Murnar hett lieber ein Barnpßli 

Dog ſye gfin wär er weil 

ih wölt wär er ein gut giell 

Das er yeh an dich käm 

fih diner Mag annam 

So fähe man doch wär er wer 

ich gloubte fhier er ſye nit fer 

Efel wo bift ? dine yſen vffeer. 
Baalams Efel. 

Murnar diewyl du off mich figf 

wirt dir denn din beyn zerfnift 

Wie ou gſchach dem Balaam 

der fin gſchäfft wie du zhanden nam 

Du bift ou zwũſchend dmuren gfürt 

ein mur dir din beyn anrürt 
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Die ift gwüß buwen von dem gfleyn 
vauon keiner kumpt ongletzt heyn 
Vnd du wirſt ee zu ſtucken gon 

ee dich der Engel werd fürlon 

Du haſt vetzt mengen ſturm ghalten 
dmur die blybt noch vnzerſpalten 

Du biſt jr vil zu ſchwach in dharr 
darumb heyſtu ouch der Muurnar 

Riß Eck vnd du thund nit wyter 

denn wie ein fuler holtzſchyter 

Der allein die wecken fledt 

ſchlacht nit daruf, das Holg nit Medi . 
Ir hand hie weden giebt jetz lang 

gelt wo das holtz vfgang ? 
Schafft, ir ſchlahend nit vff dwecken 
ja gieng es vf mit erfchreden 
Das wär ümer beider fug 

neyn, das holß ift üch vil zeflug 

Nũt anders thund jr denn touben 
kätzren all die an Gott glouben 

Das iſt üwer gröſte kunſt 
die kumpt ouch gwüß nun vß verbunſt 
Wie du Murnar vff mich klagſt 
darzu mir dieb vnd röuber ſagfſt 
Nempft mich ein wild thier on vernunfft 
mwolan du haft ein Schölmenzunfft 
Dub vor etlichen jaren gmacht 

diefelb Hat mich geurfacdht 

Denn du hatteft eines vergeflen 

der iſt dir Doch als nach gieflen 

So du fohribeft fürt er dfäder 

trugend ein paar ſchuch von gouchlaͤder 
Wie darffſtu mich ein dieb fchelten ? 

ib fol dem Wingerspeim nüt gelten 
Duch ſchilltſt du mich Appoftatam 

min läbtag ich nye gen Trier kam 

Ich lüff nye vß keiner Prouintz 

vnnd bzalt nye mit louffenberger män$ 
Du haſt mich ſunſt vaſt übel gſchent 
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ich darff aber gen Straßburg in bin Conuent 

Gang mit mir, man vnſer wartet 

weyſt wie man dir eineſt gartet? 

Din Badftüblin iſt zerbrochen 

gang mit mir, Magdalen muß vns kochen 

Wir wöllends dim bruder Hanfen nit ſagen 

wir wurdind funft al beyd gfchlagen ‘ 

Ich ſölt funft nit mit dir gon - 

denn du haft mir nit darnach thon 

Ich wil yetz dinen fhonen 

dir nit, wie du verdient haſt, lonen 

Wie dorffteſt nun ſo kün fin 

daß du kätzretiſt min büchlin? 

Du haſt ein groſſes gſchrey gfürt 

aber nie kein ſpruch angerürt 

Biſt du nun fo hoch geleert 

ond haft me feinen vmbkeert 

Biſt Doctor trium Lectionum 

-bift friſch, keer mir nun ein vmb 

So wil ich dich für ein Helden han 

nun nims an dhand, vnd biß der man 

Ya fprihft , ich fye im vil znider 

das mir von dir wärd antwurt wider ' 
Dasfelb ih dir vaſt gern gloub, 

was ſols aber das einer toub? 

Zu aller zyt ein ding nun ſchilt 

vnd zügets nit, dasfelb grad gilt 

As da man Chriſtum ſelbs frhalt 

dasſelb ich Dir ouch fürhalt 

Iſts fach das ich kätzriſch gſchriden Yan ? 5 

fo bzüg das yetz, vnd biß der man 

Han ih aber recht gfchriben ? 

warumb haſts nit laflen darby biyben ? 

3a züg ein fprud ver Kätzeriſch ſy 

vnd denn mid für ein kaͤtzer vsſchry 

Du wirft nit abthun ein ürtickel 

hettiſt fhon ein ſtächlinen bickel 

Vnd fölte dir din madenſack brechen 

mit liegen wirſt Gotzwort nit rechen 
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Denn du tryhbſt vil vngſchickter wort 

die ſetz ich ein teyl vff ein ort 

Gott Ione dir drumb zu finer zyt 

fo mee denn Yes dran ligt 

Bnd fr all mine Herren 

jch wil mich gern laffen leeren 

Bo ih vnrecht daran bin 

Sagends nun, fehonend nüt min 

fo wit ich fürhin bhutfam fin. 

Wepbel Rychart. 

Eſel das iſt die gröſt ſünd 

die ich in dinem buch find 

Daß die Doctores nennſt allſamen 

deren man kennt perſon vnd namen 

Ouch haft ſelbs das Concili bfeßt 

onerfannt Puren an Doctor ghetzt 

Denn Doctor. find nit felb da giyn 

du baft wol gfürt ir meynung yn 

Bud der heilgen Vättren ſprüch 

funft fo ih das Buch durdfich 

So iſts dwarheyt ond die götlich gſchrift 

on eins, dasſelb die Münch antrifft 
Die haſt du vaſt übel gſcholten 

Murnar hat dirs widergolten 

Vnd ſchmächt dich anders denn du in 

er iſt nun vil zewüſt gfin 

ich wil ouch yeß an fnn hyn. 

Nun Ioß mir ouch min Murneere 

zürns nit das ich dich mit gnad heere 

Ein reſpons ſchrybſt du in latin 

die wär vil beffer tütſch gfin 

So hett der gmein man vuch erfennt 

wie du doch Habift ven Efel gſchendt 

Diewyl du aber das nit haft gthon 

- fo mag mencklich wol verfton 

Daß du ſchrybſt allein den pfaffen 

die machſt du mit dir zu affen 

Daß ſy wänend was du ſchrybeſt 

fo mans recht bficht allein du kybeſt 
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Mit dem fchatten an der wand 

warumb nimpft nit ouch gotswort zhand? 
Die Römſche Bätter feb vff ein ort 

ond wider fiht mit gottes wort 

Denn du magft mit dinem touben \ 
nit voßrüten rechten Glouben 

Was meinft das nun din ſchryen gelt? 
bang bin durchſuch die gantzen welt 

Vnd bring ein mann der vndertruck 

der fiben Artidlen nun ein flud . 
Magſt mit Gotswort erhalten dMäß 
oder das man Gott mit zänen eß? 
.So thu es mit gfchrift, ich bitt dich drumm 
mit fölcher die nit vom Bapft kumm 
Magſt du es thun, nun fpar dich nüt 
was zychſt du dich vnd ander lüt, 
Daß ˖ du nun fo lang gihwigen Haft? 

ja hettiſt in der pfyffen blaft 

Es ift nun 41 das fibend jar 

daß din gſell RißEck zu Lypfig war 
Daran gwan er eben als vil 

als der da ſchmidet mit eim bäſenſtil 

Nit minder du desglychen thuſt 

denn das du .ein knopff an einr fchlegelar ſuchſt 
Din fell REEL zu Ingoloflatt 

fo er dfchlacht zu Lypfig verlorn hat 

Bnd nit überwunden hat ein Sachßen 
mil er an ein Eydgnoffen wachen 

Iſt onuernünfftiger denn ein Bär 

denn fo man ein flicht mit eim fpär 

Bom Bären wirt zum närhften trungen, 
er fchonet nit finer jungen 
Aber RiSEE loufft für vnd für 

vnd fund vil näher vor der thür 

Welche find in Schwaabenland 

denen er nit thut widerſtand 

Er thut mit mee denn das er ſchrybt 

fip felb wie ein Eychhorn trybt 

Sölt er gen Züri, es wär jm zwyt 
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denn Bärmuter jnn übel ſchnyt 

Darzu ift fm der Zürihwyn zruch 

er fürcht er, uberfäm Grimmen im buch 

Din und fin ſchryben eben nützt 

als der ein Schloß mit knechten bfiß 

Die allein im rodel gſchriben find 

ven Ars an vierbig wüſcht ein Find 

Vwer fchwärter find ſchwartz von rofl 

fr fchieffend mit eim äſchrigen Armbroft, 

Berblenvend dwelt mit menfchenleren 

ir foltend üch mit Gotzwort weren 

Das flünde üch vil bag an 

und wär ouch für den gmeinen man , 

Darumb laſſend nad, fr find im zſchwach 

Iaffend frumb lüt reden zu ber ſach 

Hör du Murnar fürhin daacken 

gang (wilt gern) reych büder zKraacken 

Du bit wol vormals me da gfin 

ich meyn dir ſchmöck hie vſſen der wyn? 
Drumb ſetz din ſach recht Hie ans gricht 

Bott well du werdiſt vnderricht + 

Das dir wol kumb an diner feel 

läg fchon din Iyb by fant Michel 

Das wär recht in Harenam gfligen 

da möchtind fr all fiben gligen 

Denn jr find die fiben wyſen 

ond hand under üch ein Riſen 

On Schmid vnd ander handwerckslũt 

Sich thettind all tüfel nüt 

loß veß was der Salomon büt. 


Salomon. 


Doctor Thomma ich fan bir fagen 
Gott wirts dlenge nit vertragen 
Das man nach menfchenfagungen led 
vnd nüt omb fin heylig wort geb 
Du, bift ob goit wil, darwider nit 
man eret inn vergeben mit 

Es thett nye anders fein prophet 
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denn allein tag Gott gheyſſen Het 

Du kanſt in Heyiger gichrifft nit finden 
das Gott heyſſe puren ſchinden 

Vnd 'nüffen der armen lüten ſchweyß 
gelt wo es nun nit einer heyß? 

Hör was ih im Propheten find 

fre Wächter find nun all blind 

Sy verfiond nüt ond find flummend hund 
vnd bäflend nit zu feiner flund 

Sp fy fhon böfe ding fehend 
ſchlaaffend fy, duch gar nüt jehend 

Ire Hirten hand nun Fein verfland 

fy find nit zu füllen allſamd 

Sy jagend all dem gyt nad 

eben das ift denn fr ſpraach . 
Kummend laffend vns trinden wyn 
laffend ons hütt vnd morn vol fin 
Bnd alfo für und für | 

Iug ob man das nit bym pfaffen fpür 
Es iſt num petz der pfaffen’ fitt 

darumb fo du ſchryben mitt 

Bund beftädten der pfaffen rott 

fo ſchryb allein das ung bit Gott 

Sp du ye pfaffen bichirmen witt 

lieber fag-an womit ? 

Mitt Römſcher gichrifft glaub ich wol 
probiertiſt ein gantzen ſack vol 

Du hörft aber wol, gott wil fin nüt 
er wil das man thlige das er büt 
Vnd das man nüts thüge zu finem wort 
fo bfläteft nit der Römſchen kilchen port 
du finnf des Bapſts gwalt an keim ort. 


Bernhart Erenuef. 


Durchläſe man all gſchrifft vmb vnnd vmb 
findt man das zwytracht dauon kumb 

Des kybs if peb die gröft ſchuld 

man fraget nüt nach Gotz huld 

Denn wo man, das gott Zur ladt 
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und nach menfchenfaßungen gadt 
So wirt das zu den priefleren gſeyt 
ſp gangind vmb mit torheyt 

Denn fy fragind nit nach Gott 
barumb fyginds ein vnwyß rot 
Ghörſt woruon torheyt entfpringt ? 
baruon, fo man nit zu Gott tringt 
Billich denn das vold ouch jrrt 

wo nit recht gadt felb der hirt 

‚ So entblößt Bott die gang erden 
vnd wirt das vold wie pfaff werben 
Der Herr wirt ouch wie der necht 
dfrow wie dmagt nun kurtz vnd ſchlecht 
Es fol alles nüt nun überal 

denn es ift eben vych als flal 

Run loß noch einer proppecy 

vnd lug obs yeß nit alfo fy 

Denn alfo fpricht Ezechiel 

wee den birten Sfrael 
Sy weydend nun fih felbs allein 
vnd foltend aber dſchaaff gmeyn 
Bon den .hirten gweydet werben 

. fo eflend dpirten felbs die herden 
So der pfaff ſich ſelb erneert 

wie man vmb vnd vmb hört 
So werdend gſchunden dichaf mit gwalt 
das keins nit wollen noch hut bhalt 
Je feyßter, Ye’ ee einer gfreffen wirt 
fo ein Wolff ift ſelb Hirt‘ 

Wo ber pfaff leert vmb folb 

vnd dfürften find den gaaben hold 
Bnd man vmb gelt wyß ſeyt 

ba werdend ganß flett zgrund gleyt 
Wo man arm luͤt vndertruckt 

barzu bie armen felen ſchluckt 

Bnd man goßbienft thut vmb Ion 
ba muß man vil witwen han 

wo {fl nun ein ort in der welt 

da man Gott diene on gelt ? 
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Darumb mas da iſt von gfpenft erdacht 
dat pfaffengyt alles zwegen Draht 
Meets, Fägibür, Bycht und dfaften 

eilt geben in Ablaßkaſten 

uch von dem zum heylgen wallen 
find pfaffen fhaaff und hüner gfallen 
So ein pfaff über alter gieng 
eins wegs man opfiten anfteng 
Er fardt fih ob dem Altar vmb 
Thoma nit laß ouch zu bat kimm F 
Das lam alles vß des Bapſts bott 
dad er bfleyt was wie ein Meerkrott 
So man das Mefdgwand anlegt 
hend vnd füß harfür flredt 
Findt man nit off ganger erden 
das einer Merfrott mög glycher werden 
Denn eben ein pfaff im Mäßgmwand 
fo er vßſtreckt füß vnd hand 
Die bkleydung fumpt von Bäpften har 
fein xij. bott hats nye gang vnd gar 
Vnd Ehriftus felb hats nit ynafeß 
do er fich mit den füngeren legt 
Spy ift ein ſchmach dem Iyden Chriſti 
ond füllt allein den pfaffen kiſten 
Gäbend. fp vß als ſy nemmend yn 
fy wurdind all darwider fin 
funft falt dMeſß nimmer me hin. 


Beſchluß der Pricht zwüſchend Geiſtlichen. Weltlichen vad Puren, 
wie nachvolget, vnd redt der Herold alſo: 


Herold. 


Diewyl Gott das vorig jar 
üch gwarnet hat, das if nun Mar 
Darby fr mögend wol verſton 
werdend fr nit von fünten Ion 
Allweg für ond für fünden 
er wirt üch warlich aber finden 
Vberheb ſich nit die herrſchafft 
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das Gott allein Hat puren gſtrafft 
Denn es iſt wol mee gſchehen 
das man das vold Hatt firaffen fehen 
Bnd der künig gfündet hatt 
wie in dem dritten Küngbuch ſtadt 
Ir dry parthygen föllend nüt 
puren, pfaffen und Evellüt 
etliche parth Trieget darumb 
das der ander teyl vmb das fin funım 
Ir puren wärind nun gern fry 
fo Iugt der pfaff das er ſchry 
kätzere frumtb lüt tag vnd nadt 

das dMeſß werd widerumb bracht 
- Denn alsbald die Meſß abgang 
ander fröfchmalter das dran hangt 
Kalle alles einsmals hinwäg 
denn dMefb iR aller pfaffen fläg 
Sobald man den fläg abwirfft 
das der pfaff nit bröti herrgott knürpfft 
Vnd abgond dMefſßlieder 
ſo gäbind pfaffen gut Jacobsbrüder 
Der Edelman des Puren glebt 
ſobald der purßman widerſtrebt 
Vnd nit mee gibt rendt vnd güldt 
ein bättelſack iſt der Edlen ſchilt 
Darumb du herrſchafft denck daby 
den Gwalt Hört nit zu ſchindery 
Sunder Gwalt ift ein dienſtbarkeyt 
dad man fye Yederman berept 
Die guten vor den- böfen bfepirmen 
die böſen mit rad vnd galgen firmen 
Darzu ghört fhwärdt, fhür vnd rut 
goglefteren ghört der laſterhut, 
Das find rechte inſtrument 
damit man vnkrut oßrüt vnd brent 
Ein lafter iſt doch yeb als gmeyn 
das brucht jung, alt, groß vnd Hein 
Das ift Gotzleſterung in aller welt 
basfelb doch Bott als übel gfelt - 
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Das es nit ein wunder wär 

ſo der erdbod wurd menſchenlär 
Es iſt kein junger ſchnuderklotz 

er ſchweert petz by dem lyden gotz 
Kein glid blybt Chriſto on erſucht 
ed wirt inſunders im damit gflucht 
Wz der Schwab feyt jhenthalb dem ryn 
das muß als by gotz marter fin 
Desgipchen by gotz Sacrament 

die gſchlächt allein man baby kennt 
Bo man Hört god Marter fluchen 
darff man frölih ein Lantzknecht ſuchen 
Bo man denn fihweert by gotz wunden 

» ein ander vold wirt da empfunden " 
Darumb alle Nationen 

foltend gar nyemants ſchonen 

Sunder ſchwärdt vnd fhür vaft bruchen 

fo vergieng dem gopleftrer skuchen 

Daſſelb Gott angnämer wär 

denn fo man wychte vnd blatten ſchär 
Wölte gott das es darzu käm 

das man fung vnd alt annänı 

Wär nun by gots lyden ſchwür 

das mans all an Brangen für 

Bnd man ein dahin flallte . 

biß im das Milk wol erfalte 

Gelt man Ierte denn gots Iyden pryſen 

fo man bruchte das Halßyien 

Darzu vffaßte den Lafterbut 

denn fo vergiengs jm gwüß, das er funft thut 
Das gfiel gott im himmel oben 

fo man brucdte des Henders kloben 

Das heyßt vff recht tütich der Vrangen 
tafelbs wirt Wildprät.on hund gfangen 
Gloub mir drumb du frummer awalt 

daß ſölichs voglen gott baß gfalt 

Denn fo man vfjegt ein Wynbiſchof 
damit man vfnet Cayphas hof 

Bad du gwalt nun zwyfel nit 
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Du dieneft Gott mee damit 

Denn ſäſſfiſt in einer Carthuß 

ond kämiſt ſchon nimmer daruß 
Thätiſt nüt denn bätten vnd faften 
laß bylyb das Schwärt nit raften 
Du diene Gott damit recht 

ond heyſt ˖ gwüß ein gotsfnecht 

Abe? von der Gepftlihen dienen 
fagt uns gfchrifft nun gar nienen 
Deßglychen ouch du Purßman 

der Oberkeyt thu Eer an 

Sp treyt das ſchwärt nit vergeben 
denn fo du wirft frombklich leben 
Wirſt du Eer vom gwalt empfahen 
darumb folt nit gwalt verfchmahen 
Du haſt bißhar pfaffen geert 

dasfelb dich Gott am keim ort leert 
Darumb hüt dich by diner feel 

eer nit die pfaffen Jeſabel 

Dasfelb find nun ſölich pfaffen 

die nüt anders hand zefchaffen 

Denn das gotswort zewider fächten 
ſchryend kätzer mit groffem prächten 
So fy aber werdend fürgftellt 

ond man inen dwarheyt fürhellt 
gſtond fy wie der Ritter Roßkamm 
der was Edel von Klüpflis ſtamm 
Derfelb Ritter thett ein thaat 

off ein zyt er in fim huß vmbgadt 
Vnd fiht zu einem laden vB 

einen fißen in eim wirghuß 

Der hatt im thon ein widerdryeß 
vnd ee er inn on angriffen ließ — 
Zuckt er, vnd houwt vß zur ballen 
das im fin ſchwärt mußt empfallen 
Vnd hüw alfo gegen fim fyend mit fireichen 
biß ex fhwärt mußt im fchiäwindel reichen 
Glych alfo thund die touben pfaffen 
inen ift yeb wie dem Affen 
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Das es nit ein wunder wär 

fo der erdbod wurd menfcenlär 

Es ift fein junger ſchnuderklotz 

er ſchweert yeß by dem lyden goß 
Kein glid blybt Eprifto on erfucht 

ed wirt inſunders jm damit gflucht 
Wz der Schwab ſeyt ihentpalb dem ryn 
das muß alle by gotz marter fin 
Desglychen by gotz Sacrament 

bie afchlächt allein man daby fennt 
Bo man Hört gotz Marter fluchen 
darff man frölich ein Lantzknecht fuchen 
Wo man denn ſchweert by got wunden 
ein ander vold wirt da empfunden 
Darumb alle Nationen 

foltend gar nyenlants ſchonen 

Sunder ſchwärdt vnd fhür vaſt bruchen 
fo vergieng dem gopleftrer skuchen 
Doffelb Gott angnämer wär 

denn fo man wychte vnd blatten ſchär 
Wölte gott das es darzu käm 

das man fung vnd alt annäm 

Wär nun by gots Iyden ſchwür 

das mans all an Brangen für 

Bnd man ein dahin flallte . 

biß jm das Miltz wol erfalte 
Gelt man Ierte denn gots Iyden pryſen 
fo man bruchte das Halßyſen 

Darzu vffaßte den Lafterput 


denn fo vergiengs im gwüß, das er funfl thut 


Das gfiel gott im himmel oben 

fo man brucdte des Henders toben 
Das heyßt vff recht tütſch der Vrangen 
raſelbs wirt Wildprät on hund gfangen 
Gloub mir drumb du frummer gwalt 
daß ſölichs voglen gott baß afalt 

Denn fo man vfiebt ein Wpntifchof 
damit man vfnet Cayphas hof 

Vnd du gwalt nun zwyfel nit 
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du dieneft Gott mee damit 

Denn fäffift in einer Carthuß 

ond fämift ſchon nimmer daruß 
Thätiſt nüt denn bätten vnd faften 
laß bylyb das Schwärt nit raften 
Du dieneſt Gott damit recht 

vnd heyſt ˖ gwüß ein gotsfnecht 

Aber von der Geyſtlichen dienen 
fagt uns afchrifft nun gar nienen 
Deßglychen ou du Purßman 

der Oberkeyt thu Eer an 

Spy treyt das fhwärt nit vergeben 
denn fo du wirft frombälich leben 
Wirſt du Eer vom gwalt empfahen 
darumb folt nit gwalt verfchmahen 
Du haft bißhar pfaffen geert 

dasfelb dich Gott am keim ort leert 
Darumb hit dich by diner feel 

eer nit die pfaffen Sefabel 

Dasfelb find nun ſölich pfaffen 

die nüt anders band zefchaffen 

Dem das gotswort zewiver fächten 
ſchryend fäger mit groffem prächten 
So fy aber werdend fürgfiellt 

ond man inen dwardeyt fürhellt 
gſtond ſy wie der Ritter Roßkamm 
der was Edel von Klüpflis ſtamm 
Derfelb Ritter thett ein thaat 

off ein zyt er in fim huß vmbgadt 
Bad ficht zu einem laden vß 

einen fißen in eim wirtzhuß 

Der hatt im thon ein widerdryeß 
on» ee er inn on angriffen ließ — 
Zuckt er, vnd houwt vß zur ballen 
das im fin ſchwärt mußt empfallen 
Bad Hüm alfo gegen fim fyend mit fireichen 
biß er ſchwärt mußt im ſchißwinckel reichen 
Glych alfo thund die touben pfaffen 
inen iſt yeb wie dem Affen 
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Sp der Aff fein lüß mee findt 

dhut er nach den Ihfen ſchindt 
Pfaffen Hand Üch Puren glufet 

vnd in iren fedel ghuſet 

So nun dlüß gar find verkrochen 
fahend fy an mit Haumwen bochen 
Bor denen folt du hüten bi 

für ander aber bitten id 

Das if für all die yeg bißhar 

nit beſſers gwüßt Jand gang vnd gar 
Vnd find nun petz in gutem alter 
diefelben folt du by vir bhalten 
Haft du bißhar die. böfen gneert 

fü mit hur ond finden verzeert 

‚ So neer yeß all die gern weitind 
daß ſy beſſers glernet heitind 

Man findt noch vil frummer pfaffen 
die nit beſſers mögend ſchaffen 

Vnd woltend gern von Mäßhan lon 
fp wüſſend daß nit recht if gthon 
Dennocht wil es fi nit ſchicken 
daß fy fi mögind daruß fliden 
Denfelben Pfaffen thu das beft 

es find fürwar gfangen gef 

Vnd fladt nit in irem gwalt 

daß fy thügind was inen gfallt 
Bis fy erioßt ſelbs Gott der Herr 
derſelb all jrrend zu im keer 
Murriger Thomma loß petz ouch 
din kutten zum erſten wol erflouch 
Erwäſch vor wol din eigen hut 

ee du verachtiſt Gots ſtattut 

Du ſchrybſt ein ſchantlich reſponfion 
‚wär wäger du dettiſts in tüiſch thon 
So hette der gmein man verſtanden 
du giengiſt taapen an der wande 
AU die ding iſt nüt denn gſchrey 
du gaggeft vil, und leyſt Fein Ey 
Denn allein vie ſchalloß Fink 
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deren ich oil in diner afchrifft find 

Din reſponß iſt nun ſchyſſen und vräd 
ich gloub das ein Apoteder in dir fäd 
Du gaaft mit wüſter vngwent vmb 
zäch fefbs in dim Myropoliumb 

Du ſchilteſt den Eſel wie er dich 

vnd ſechß ander Doctor Chriſtenlich 
Habe in ein büchle geſetzt 

darinnen hab er üch verleht 

So ich des Eſels buch durchſich 

vnd din antıwurt ouch nimm für mic 
Thuſt du durchvß nüt denn fehelten 

ein gut wort empfalt dir felten 

Du tfuft wie vor zyten ein wyb 

bie was fchebig an allem lyb 

Bon houpt ab biß off die füß 

einsmals ſy ſich vß irem huß ließ 

Vnd lüff mit bloſſem houpt härfür 

ir Gfatter ſtund vnder einr andren tür 
Vnd ſprach: Hey gfatter deckend den grind 
die ſchebig erwuſt dz vnderhemd gſchwind 
Dackt mit rock vnd bembd das houpt 
dad arm wyob do ſich ſelbs beroubt 
Ließ jr hinders vnd vorders ſehen 

alſo Murnar iſt dir ouch gſchehen 

Deß Eſel ſchelten iſt nit der grind 
gegen dem das ich in diner reſponß find, 
Doch du bift fein Obferuang 

du ſchrybſt ein rechten Thommadantz 
Du bift eın guter Conuentual 
baft dfutten von bir gmworffen drümal 
Der Bapfl gern mit dir diſpenſiert 
damit der Thommadantz werde gfürt 
Ich denck du dantziſt nun als lang 

biß dir pfoff ouch in felben ghang 

Du werbift zletft zu Babilon 

nit fingen ein gfang von Zion 

Bnd ob man ſchon darnach wirt fragen 
wirft du glych wie dguden fagen 
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Bie kan ich fingen Gott dem Herren 
darzu inn in eim frömbven land Eeren ? 
Denn du mufl noch in ein land 

dag dir yeb zmal if vnbekannt 

Goit der Herr wol dich ziehen 

daß du fim zorn mögift entfliehen 
Ich folt die vnderwyſung geben 

wie gots priefter föltind leben 

So weiß ih wol es ift vmbſuſt 

du haft zum gotswort keinen luſt 

- Sagt ich dir fon das allerbeft 
fo hilffts als der fhür mit ſchyter löſt 
Wirſt du mit ſchmächen nit nachlon 
fo wirt man gar gen Straßburg gon 
Man ift petz nun gfin off der brud 
da iſt ein guter Mehokuck 

Der hat vil anders von dir gfept 
dann dir der Efel fürleyt 

Weyſt nit was da fye Mehokuck 

fo feß dich zu dem Ofen ont ſchluck 
So eınpfindeft du obs hebreifch ſy 

fh ſchleck es ab dem Ofen fry 
Schiedt man hebreifh ab dem Ofen ? 
fo ſchleckefts du ab einem fehrofen 
(Heyßt hebreiſch Mechaſchephim) 
diewyl du hörſt des Bapfis ſtimm 

fo biſt du ouch fin Koſſamim. 


Burgermepſter Salomon. 


Bag wilt im vil hebreiſch ſagen? 

er kündte baß Parnößlin jagen 

Der jm wölt bſchryben fine thaten gmein 
dem wurd die wyt Gouchmatt zeklein 
Am Murnar iſt nüt mee zgwünnen 
Man muß ander lüt fercken von hinnen 
Es hat fich ſunſt verzogen lang 

darumb yetz pederman heim gang 

Pur Epgennutz vnd kumpft du hein 

leg alle handlung für der gmein 
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Vnd ſprich daß ſy fih fridſam halt 
vnd mit mee überziech den gwalt 
denn es Gott gar nit gfallt. 


Pur Eygennup. 
Herr Burgermeyſter es fol fin 
denn ich yetz der meinung bin 
Ih wöll es alles der gmeind fagen 
wir wend fürhin nüt mee tagen 
Sunder vns halten wie von alter 
Gott der Herr vnſer behalter 
WON ung geben guten friven 
das wir moögind vfrur myden 
ih far dahin, wir wend vns Iyden. 


As Pur Eygennung heym kam, verfamlet er bie XII. Richter der 
gangen Gemeynd, deren namen nad volgend, und redt der wey⸗ 
bel Latzkopff alfo: 


Wolan Bogt Brofe Tubenfropff 

Zhoman Sadband, vnd Benb Wyohopf 
Küny Darmhafpel, vnd Küre Zwilchback 
Flure Fladenmul, vnd Lülle Senfffad, 
Bläſe Hafenkäß, ouch Gall Pflegelskap 
Wolf Schwynnetz, vnd Lentz muckenſchnap 
Henſe Strownäpper, Fritſche Zettmiſt 
hörend Eygennutzen der hie zugegen iſt, 
Drumb min Eygennutz vns hie fag 

wz bringiſt von Fridberg ab dem Rychßtag. 


Als nun die gang gmeind byeinanderen was, vnnd hören wol 
tend die handlung, redt Bar Eigenuntz mit etlichen vermanngen 
alſo. 


Alſo frummen biderben lüt 
ich weyß das mich min läbtag rüwt 
Das ich bin eygennüpig gſin 

einr andren meinung ich gang bin 
Denn ich han nun fo vil gehört 
järivberg da man mich hat glert 
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Das ich fürhin rüwig blib 
nimmermee widern gwallt kyb 
Volt Gott jr wärind ſelb da gſin 
ft wärind der meynung wie ih bin 
Alſo Hat man mir doch gfept 
wie man öl Halten Oberkeyt 
Darumb find bätten Iieben Meyer 
zinſend fürhin hüner und Eyer 
Woyn, korn vnd was man hönfch 
wagend recht fappen vnd fleyich 
Biß Gott der Herr felb kumpt 
vogel vnd näſt hinwäg rumpt 
Derfelb mag ons wol erlöfen 
man mag vns dennocht dſeel nit fröfen 
Darımb forgend der feel heyl 
wir find nun deflminder geyl 

So man ons im zoum bhalt 
drumb eerend nun fürhin den gwallt 
Allein drumb das Paulus fpricht 
der widerfiand empfacht das gricht 
Drumb laſſend vns gwallt nit widerfion 
ed wirt vns vil defler baß gon 
Gott wöll die finen nit verlon. 


Afo ſprachend fy all, was du vns heit, wöllend wir thun. Bott 

wölle vns vnnd der Herrfhafft gnad vnd frid geben,. dad wir 

einhelligklich mitrinanderen läbend, hie vund dört in ewigen 
fäligeygt Umen. 


Zwei und dreißigſte Belle. 


Thomas Murner's 


Gäuſch matt 
. Baſel 1519, mit 54 Holzſchnitten.) 
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Die Geuchmatt 
zu ſtraff allen wybſchen mannen durch den hoch⸗ 


gelerten herren Thoman Murner der Heyligen 
gefchrifft Doctor, beyder rechten Ficentiaten, vnd 


der hoben fchul Baſel des Keyferlihen rechtens 


orbenlichen Ierer erdichtet, vnnd eyner frummen 


gemeyn der löblichen flatt Baſel in freyden zu 


eyner letz befchriben vnd verlaffen. 


Vß funderlicden gunſt ond Tiebe haben wir Maximilianus 

von gottes gnaden Römifcher keyſer arbeyt vnd koſten diß 

büchlins angeſehen, und das gefryet mitt vnſer Keyſerli⸗ 

hen fryheit menigklichen verbotten ſolch büchlin in zehen 

jaren nit nachzutrucken by pen wie ſy dann vnſer brieff 
inhaltet. 


Eyn Borreb. 


Gezwungen ding find ich gefchriben 
Sinpt nie Iang beftenvig beiyben 
Solt ih denn flets felb zwingen mir 

Studieren, Iefen, ſynnerich 
Bnd nit do zwiſchen ſchimpffred triben 
So wurdt myn ernſt nit lang belyben 
Dem zwiſchten forgen die man dreyt 
Sol man zu zyten bruden frepdt 
Darumb hab ih myn ernſt verlon 
Eyn zyt, vnd diſſen ſchimpff gethon 
Vnd gſchahe das in der fafenacht 
Do anderß niemans ſorgen acht 
Ein geuchmat dicht, der wpber tandt 
Der mir nit wenig iſt bekant 
Wie ich denn in den büchern fandt 
Mit warheyt, doch mit ſchimpff geſeit 
Vil meynen das myrs werde leydt 
Sy werden mich vom land vertriben 
Dieſelben frummen geuchſchen wyben 
Dasſelbig gloub ich nit von yn 
So ich ein gelerter gouche byn 
Der ſy worlich ouch beverffen 
Vnd nit fo ſchlechtlich von in werffen 
So kunnendt ſy das klagen nicht 
Das ich myn zinß nit hab gericht 


Ich richt in off der erſten fart 


Ee das der zinß gefallen wardt 
Du ſolſt noch wol dry künigrich 
Durchwandlen ſag ich ſicherlich 
Ee das du myns gelichen finde 
Der ſo vßbündig gucken kynde 
Denn ich vff. eynem ſchenckel han 
Wol fechszehen hundert guden gthan 
Darumb fib ich der obrift ran - - 


\ 
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Penn nun die wyhber mich veriagten 
Vnd allen Ienpren von mir Magten 
Dann müften fp groß forg annemen 
Wie fy eyn anpren überfemen 
So fy dann ye geuch müffen han 
So mer fy mich hie laſſen flan 
Denn fy mid nit verbefferen fünden 
Myns glych ein gouch nit Tichtlich fünden 
Das wil ih mit der mat probieren 
BF die ich dapffer dar will füren 
AL die fih wyber londt betriegen 
Ir ayttlich gut in ab erliegen 
Doch muß ich do mit zeigen an 
Was dück eyn liſtigs wybly fan 
Ich meyn das drechly und das ſchlenglin 
Das mit dem gifft vermiſcht den win 
Das krut vß dem haffen thut vnd drin 
Vnd wil vor allen meiſter ſyn 
Was ich hie von den wybern ſag 
Bon irer geucheryen Flag 
Das handis verbient vnd wol befchufpt 
Vnd frag nit vil nach irer huld 
Wenn eyner went ſy findt im holt 
So meynent ſy fyn gelt vnd golt N 
Buckt üb ir wober im anefang 
Es ift doch nun eyn Übergang 
Ir Handt mich ouch beirogen fchon 
"Des wil ich üch genieflen Ion 
Das ir müßt zu den geurhen flon. 


vi. 57 
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Vorred der geuhmatten. 


Die gend ein ſqleqchtlichs liedlin handt 
Darf weder baß nod ein bifcant 

Benn er nur gud gud fingen fan 
Bär einen gouch nym ich in an. 
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Ich Hab von diſer welte tandt 
Wie er vmbgadt in allem Iandt 
So manden fihimpff vnd ernſt gethon 
Bf das geſtanden würd darvon 
Wen fy vorſpottet vnd veracht 
Wurdent vor von mir verlacht 
Vnd meint der ſpott würd ſy doch zwingen 
Zu laſſen von den nerrſchen dingen 
So lond ſy all myn reden ſtan 
Vnd iſt in erſt geholffen an 
Ich ſtrafft ſy vormals mit vernunffi 
Bud ſetzt ſy in ver ſchelmenzunfft 
Noch deten Iy vff ſchand verharren 
Biß ich beſchwur dieſelben narren 
Wo ich ein narren vßhar beſchwur 
Anſtat ein legion yn fur 
Het ich mich ir nit abgethon 
Sy hettend geben mir ven lon 
Der narren fürtfer müſſig zu gon 
Ber ſyn hend nit will befchifien 
Der foll mit narren fih nit riffen 
Das ſy din oren nit zerbifien 
Het ich beſchworen tufendt tor 
Roc pleibendis narren hür als vor 
Sch ſterb in fünden iſts wit wor 
Sy rümpfften fi nit vmb ein hor 
Die wörter die ich ſtarck erkandt 
Die allerböſten tüfel bandt 
Mit denfelben vß der hellen 
An narren gar nit helffen wellen 
Aus mein beſchweren thet in nit we 
Sprach ich, ver tüfel beſchwer üch me 
Wo ich ein Magt der narrheit an 
Der wolts für ein groß eren han 
Bnd bod mir ein welfche figen dran 
Frylich iR das ein worlich red 
Was man vor zyt mit forchten thedt 
Das thut man ietz ond förcht ſich nit 
Schnöde berd, vnd böfe fitt 
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Lauffen ietz den narren mit 
Nun fummen fy yeg wider har 
Mit glatten worten ein groffe ſchar 
Bnd grüften mich fo früntelich 
Zugentlih vnd redenrich 
Das ich min oren ſpitzt ſo eben 
Als wölt man mir ein eefrow geben 
Do ſp mich gnugſam hatten gſchmirt 
Was das zuleiſt an mich yr begird 
Das ichs in argem nit verflünd 
Ob fy mir vormals worendt findt 
Denn ich fy ſchelmen beit geheiffen 
Vnd wolt yr narren röften beiffen 
Das fy denn gar nit mochten liden 
Sr frumme narren alfo miden 
Ich möchte doch felber wol verfion 
Die narren geben böfen Ion 
Lies man fy nit off irem won 
Ein andre fach wer ieh vorhandt 
Die antreff der wiber tandt 
Die ein groffe vrſach findt 
Das ich fo vil geuch off erd findt 
Darumb folt ich ein mat befchriben 
Wo ye die man von iren wyben 
Werent befchiffen ond betrogen 
Befeichet oder funft verlogen 
Die folt ich off diß mat harfeßen 
Nach ſym verdienft ein yeden ſchetzen 
Der bit müſt ich mich hoch entſetzen 
Denn wiber ſint richliche thier 
Lichtlich ſy nit vertzigen mier 
Bud klagten das im gantzen land 
Vo ich in legte zu ein ſchand 
Es iſt nit gut mit wiben ſchimpffen 
So kan ih ouch nit allzyt glimpffen 
Sy kundten tufent Li off erden 
Siß fy an mir gerochen werben 
So fündig wiſſent ſy geferven 
IH weiß wol was das Rippie kan 
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Das vB ber foten fam dem man 
Wenn aber yeder der fol prebigen 

Beforgen wölt, man wuͤrdt in fehebigen 
So müft zuletfi das ouch gefchehen 

Das man allß böß müſt überſehen 
Bud wenn mans in fhon nit erloubt 

Sp wurdens tanden off dem houpt 
Darumb fo firaff man allen tag 

Es Hilfft doch dennodht was ed mag 
Sol ich nun yeb die mat befchriben 

Vnd vff diefelb zufamen triben 
Alle gredifchen, wibfchen man 

Die fich die wiber äffen Ian 
So Tan das worlich gichehen nit 

Ich muß der wiber lift do mit 
Sagen hie, die vrfach geben 

Das die man fo geudhifch leben 
Wol hin ih wil das vnderſton 

Vnd folt mich nymer glüd angon 
Hilff gott es thet mir nie fo not 

Sch gryff vetz wo es vßhin god 
Ich trag gewillig diſe buß 

Ich merck wol das ichs lyden muß 
In hoffnung ich werdt frowen finden 

Wenn ſy min gedicht ermeſſen künden 
Sy werden zu dem minſten fagen 

Er thut nur von den böfen Hagen 
Die ſolch ſyn fchryben hant verſchuldt 

Haltent billich darin gedult 
Er kan villicht in kein küchle bachen 

Vnd muß ſy einmal zornig machen 

Bf das ſy weinen für das lachen 
Den tan id Doctor Murner wol 

Der dück ift wol alfo vol 
Das er von frummen eren wyben 

Weder ag noch fchimpff fol treiben 
Dryt er den böfen vff ein fuß 

Dasfelb man fm verzyhen muß 
Billicht thut ers in gutem won 
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Ob er die Höfen ab macht ſton 
Vnd trügent oud der eren kron 

Als mande frumme wib hant gthon 
Doch iſt nit not das ih all Ti 

Bnd was den böfen wiben briſt 
Zufamen ſetz off dife mat 

Kein man der ietz das leben hat 
Dasfelb erdichten möcht off erden 

Er müf ee zyt onfinnig werden 
Ein eintzig wyb zu der ich hofft 

Sept mir ein bad zu dick vnd offt 
Das mir all witz ond finn zeran 

Solt ich mich erft teb vnderſtan 
Bon tren liſten all zu fchriben 

Mir würd kein wie im birn befiben 
Allein wil ich befchriben, fagen 

Wie ſp ir liſt in lieben tragen 
Vnd in bulens füffigkeit 

Ein Heine füß vnd groffes leid 

Das red ich vB erfarenpeit 
So weiß ich nit was lieben fey 

Dann ich fy find mangerley 
Allein dry ding find ih von yr 
__ Die man von lieben faget mir 
Sy fey ein lange hoffnung ſchwer 

Ein füß verarmen, vnd noch mer 
Ein gſchwinder has den niemans Tan 

Erlouffen, als man redt darvan 
Wolan nun ſpuwend in die hendt 

Von lieben wir ieh ſchriben wendt 
Treffendt wir dad zill dann nit 

So wurd man dennoch fprechen mit 
Er fchribt nach vnſer geuche bitt. 
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Eangler der geuchmatten. 


Beld im feld geuch faben wellen 
Die müffendt geuch zu locken ſtellen 

Darumb das id wol loden fan 
Handt fy mid geſtellet vornan bran 
Gud gud, fah ih zum erften an. 


Wer vil weißt von geucherh 
Dem gibt man billich die Canpely 
Das ich yegund fig Canhler hie 
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Das thut min arbeyt und min mye 
Set ih mich ın der heiligen gichrifft 
Vnd was myn orden antrifft 
So vil geübt als geuchmats tandt 
Man geb mir nit den erſten ſtandt 
Ich Hin fo thüer darvff verſchriben 
Vnd vmb den zinß verſtanden bliben 
Den Juden alſo gar verſtanden 
Vnder andren geuchifchen pfanden 
Daß ich mich beforg mich löß fein man 
Ewig müß ich beliben flan 
Do lernt ich das von inngen tagen 
Das ich zu mardt fügt minen fchragen 
Allzyt nach der gelegenheit 
In fremden vnd ouch In dem leyt 
Do ih ſy bſchwur was Ich ein narr 
Zunfftmeifter in der jchelmen char 
Nun fo ſy wellen geuch yetz fon 
So flick ich mich zu gfellen m 
Ih folt offt predigen, fingen, leſen 
Do ich bin by den geuchen geweſen 
Mich dunckt das ſy gut zu verftan 
Das man fein Cantzler nymet an 
Der mit den geuchen gar nüt fan 
Des hant fy mich ein gouch gefcheßt 
Vnd für den gröften hargeſetzt 
Vff das ich noch erfülle das 
Das vormald von mir verfümet was 
Vnd Ih ein lockgouch vor dran fey 
Ah wünſcht mir glück der Cantzelley 
O lebt myn mutter yetz off erben 
Das ſy des möcht erfroͤwet werden 
Vnd fehe die frucht Die ſy gebar 
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Sitzen in ber geuche ſchar _ 
Vnd vornan dran ein canpler ſyn 
Billich freuwt ſichs Die mutter myn 
Es critlet felber mich im ſynn 
Das ih fo Hoch dran‘ kummen bin 
Mit hoher wi vnd ouch vernunfft 
Ich was vor in der fchelmen zumfft 
Zunfftmeifter worden vor in allen 
Darnach iſt mir ouch zu gefallen 
Das ich die narren folt befchweren 
Vnd fum yehund zu witeren eren 
Gott ſy e8 gelobt es wil fich meren 
Ih Hab wol nach den eren gfochten 
Mit den wifen in geflochten 
Vnd hefftig vor nach eren gerungen 
Jetz wurdt ich zu den eren zwungen 
Je eins felt mich zum andren an 
Das ich zu vil der empter han 
Doch wer vil hantwerd fan verdirbt 
Ee das er felber darnach wirbt 
So man mid gut nun darzu fchebt 
Vnd handt mich für ein Cantler gfegt 
So ift gelt, ere, vnd feder gwandt 
Erleivet niemand in dem land 
Nun wil ich thun das alferbeft 
Den gouch zu nemen vß dem neſt 
Darunıb gloubt mir frölich das 
Ich weiß in welchem neft er faß 
Vnd hab fo manchen gouch vßgnummen 
Das ich fyn bin in gemonheyt kummen 
Kein nacht warbt nie fo finfter duß 
Ih wißt ein gouch zu nemen vß 
Die rechten geuch das weiß ich mol 
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Nur in der nacht man griffen fol 
Denn wo man griff in hellem tag 

Sp möcht von grifferen kummen Flag 
Ich aing felb offt in menfchen ſchin 

Do ich baß wer ein gouch geſin 
Vnd hab mich wiß geſchetzet ouch 

Do was ich fo ein grofler gouch 
Das mich der geuchifch ritt fol fchitten 

In der leng breit und in der mitten 
Alsdann der ritt geuch fchitten fol 

Die geuchery findt alfo fol 
Vnd findts zu glouben nit geneigt 

Biß In ein myb im fpiegel zeigt 
Ein gouch dinn fehen bald fürwar 

Vnd ſtod ein gouch duß ouch darvor 
Doch laß ich diſe red all ſtan 

Vnd fah die geuchmat ſchriben an 
Ich hoff mich ſo redlich zu halten 

Das ſy mich wyter werden ſchalten 
Vnd druff zu groſſeren even ſchetzen 

Wenn ich die geuch kan ordlich ſetzen. 


Klag wyyplicher ſcham. 


Wo man vor zytt von wpbern ſchreib 
Ich wyplich ſcham do by bleyb 

Run fo man wyl yet von in ſchriben 
So muß ich leyder nüm beliben. 


Alldee allvee Ich far dohyn 

Dad e8 gott müß ewig Flaget ſyn 
Das fh mich btrübtes wyb vertriben 

Wo man hetz ſchribt von den wyben 
Nun bin ich doch in alten ioren 

Do dennocht ouch ſchon wiber woren 
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Vrd glich als hoch ala jeg geſchoren 
Die vordriſt gweſen alle zyt 

Wee yemer wee on ſcham erlyt 
Wee allen frowen in dem landt 

Die mich frow ſcham nit by jn handt 
Iſt Ye ein frow vff erd vernummen 

Die zu groͤſſerer ere iſt kummen 


— — 
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Denn Maria zart die rein 
Die doch nit vff erd allein 
Sunder ouch in himel ob 
Dreit ein kron vnd ewigs lob 
Noch hat ſy mich frow ſcham allzyt 
Geliebet vnd verachtet nit 
Sy ir was ich from wyplich ſcham 
Als Gabriel der engel kam 
Vnd brocht von gott tr einen gruß 
Daran ich ewig dencken muß 
Sy warbt geerbt ob allen wyben 
Noch ließ ſy mich by tr beliben 
Jetz wendt ſy mich vom landt vertriben 
Mich dunck wenn ich by wyben were 
Sy hettend noch vil gröffer ere 
Ich halff Marie in den erden 
Das ſy ein muter gotz iſt worden 
Penelope die nam mich an 
Vnd wart vff iren eelichen man 
Als er ſo lang vßbleib fürwar 
Me dann zwentzig gantzer iar 
Es warben vmb ſy fürflen herren 
Noch ließ ſy ir vermehelung weren 
Vnd wartet zwentzig iar gar vß 
Biß ir man kam zuletſt zu huß 
Das lang erbeyten zeigt wol an 
Was ein küſches hertzly kan 
Das trüw vnd glouben halt ein man 
Der bryß, das lob ir do har Fam 
Das ſy mich allzyt zu ir nam 
Vnd nit veracht mich myplich ſcham 
Es was vor zyt im Nömerlandt 
Ein frow in aller ere bekandt 
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Die mich fo lieb hatt und fo werd 

Das ſy an mich nüt liebt vff erd 
Ich meyn Lurretiam die ſchon 

In zucht vnd ſcham der wiber kron 
Do nun ich von ir triben ward 

Bekumret ſich das wyb ſo hart 
Das ſy ein meſſer zuck mit ſchmertz 
Vnd ſtach ie ſelber durch das hertz 
Von groſſem truwren thet ſy das 

Als ich von ir vertriben was 
Kein wyb vff diſe erd ne Fam 

Die ich geletzet hab frow ſcham 
Ich hab in zierd vnd tugendt geben 

Vnd ſy gelernet züchtig leben 
Dadurch ein yeder frummer man 

Zu in gunſt vnd lieb gewan 
Ich bin allzyt vrſach- geweſen 

Mo man ein wib hatt vßerlefen 
So hat man allzyt die genummen 

Die mit frow ſchammen dar ift Tummen 
Nun fo fy mich vertreiben handt 

Mit ir unzucht und wibfchen tanbt 
Vnd kummendt geb allein dar fion 

Vnd handt frouw ſcham do hinden gelon 
So fragt man nach dem pfennigſack 

Vnd nympt ein yeder die vermag 
Salomon der ein künig was 

Der wurdt mir ouch bezügen Das 

Vnd zu Hieruſalem gweltig ſaß 
Syben hundert frouwen hatt 

Derſelbig künig in der ſtatt 
Vnder denen eine war 

Ein mörin und geſchwertzet gar 
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Die dem künig vor jn allen 

Durch mich fo hefftig thet gefallen 
Das alle welt noch darvon fagt 

Wie fy durch ſcham das lob eriagt 
Kein frouw vff diſes erdtrich kam 

Die ich nit belonet hab frouw ſcham 
Ich meyn diefelben die mich erten 
Vnd ir hertz nit von mir kerten 
Ir findendt doch geſchriben das 

Als Rom findtlich belegeret was 
Bon einem Römer Coriolan 

Der worlich Rom gar nohe gewan 
Do ging bin vß der alt Senat 

Der in fo fliſſig duſſen bat 

Dad er in doch bewiß genad 
Noch dennocht wardens nit gehört 

Die priefterfchafft ouch vßhin Tert 
In irem priefterlichen wab 

Die er ouch nit erhöret hat 
Vnd Bleib vff ſynem zome grym 

Vnd ſchwur Mom ſolt bleiben nym 
Biß Vetruria Volumnia kam 

Vnd ouch darzu mit ir frouw ſcham 

Sobald er Rom in gnaden nam 
Ich was die hoͤchſte vrſach dran 

Das Rom alſo belibbe ſtan 
Aſſuerus wolt allen Judſchen ſtandt 

Abdilcken in dem gantzen landt 
Die Juden vß ſym Tümigreich 

Do nam Heſter froum. ſcham gelich 
Erwarb mit zucht wyplicher ſcham 

Das Judiſch gfchlecht in gnaden Tam 
Judith mit ſcham erfucht ein fug 
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Biß ſy zuletſt das houpt abſchlug 
Holoferne irem findt 

Noch tuſent mer der frouwen ſindt 
Die all durch mich zun eren kamen 

Vnd wyplich ſcham all mit in namen 

Wo erlich frowen ſaſſen zamen 
Durch mich iſt ſo manch ſchones wyb 

Mit der ſelen vnd mit. dem lyb 
Kummen für goß angeſicht 

Als vns die heilig gſchrifft vergicht 
Die alle handt verlon daß leben - 

Ee ſy mich woltendt übergeben 
Die durch ir ſcham und züchtig berben 

Jetz emiglich belonet werben 
Solch alles handt fy überfummen 

Dz ſy froum fcham hant mit in guummen 
Wenn ir myn erft müftent entgelten 

Sp folten ir mich Hillich fchelten 
Run fo ich üch alln Hiff zun eren 

Vnd Lan üch zucht vnd ſchammen leren 

So mölt ir üch yetz von mir keren 
Das man die wyb in eren brißt 

Vnd zucht und tugent jn bewißt 
Das thut man alld von mynen wegen 

Nun iſt yetzundt froum ſcham erlegen 
Die wyber die mich foltendt han 

Die handt mich arm vertriben lan 
Es wurbt jin nymmer wol ergan 

Das ſy die ſchmach mir handt gethan 
So ſy nun geuchery welln triben 

Ade ſo mag ich nim belyben 

By ſoͤlchen, odden, boſen wyben 
Alde ich far in hymels thron 
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Do ih Mariam hab gelon 
Do weiß Ich das ich ficher bin 
By der fchamhafftigen keyſerin 
Verlaßt ir die, ber wiber eer 
So fen ih üch worlich nit mer 
Die geuchery wurbt üch zu ſchwer. 


Venus gewalt 


Ich hab gewalt vnd yeh ten namen 
Was man doch fag mir von der fhamen 
Bnd acht nit was man Hagen fiert 
Ich bin die ieh die welt regiert. 
Man fagt von ſcham vnd irer zierb 
Vnd fo man zücdhtigd leben flerbt 
Sp werd man dort in genner welt 
Linden lon vnd wibergelt 
Wiewol dasſelbig manchem felt 
Vnd ift der Ion fo miflelich 
Vngewiß und vngelich 
Das tuſendt die in hymmel ſtellen 
Farendt darfür zu ber hellen 
Darumb nym ich das iehig an 
Wie e8 doch dort und werd ergan 
Kündt ſcham nit von dem hymmel fagen 
Sy dörfft ein har nit von mir Tlagen 
Sy hoffnet faft, vnd harret jere 
Wie das ir werd im hymmel ere 
Vnd fagt von groſſen fchwenden oben 
Das fy nie fahe pas wyl fy loben 
Darumb tr Hoffnung iſt vmbſuſt 
Des nym ich an bie den moluft 
Vnd belon vil baß myne kindt 


913 


Denn fy von ſcham helonet findt 
Es muß nit vil gefchammet ſyn 
Ber in die geuchmat kumpt haryn 
So nun frouw ſcham mir würffet dar 
Wie fh vormalß geliebet war 
Don wybren die ſy Hoch an bryſen 
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So wil ich ir offlich bewyſen 
Das vil gewiſſer iſt myn Ion 

Denn ſy vormals ye hat gethon 
Eua alß ſy vff erden kam 

Het ſy im bett gehalten ſcham 
So wer Fein minſch off erden nit 

Doby laß ich ſy wyſſen mit 
Das ich froum Venus hab gemalt 

So groß und ouch fo manigfalt 
Zu belonen alle bie 

Vormalß mir handt gebienet ye 
Vnd die lekung mit mir regieren 

Sich vff die geuchmat laſſen fieren 
Man redt von fünig Salomon 

Gab Ich im nit ein künglich kron 
Das er me myb bat vffgelefen 

Denn tag In eym ior findt gewefen 
Alexander der die welt beftreit 

Den hat myn gemalt ouch nibergeleit 
Ih Hat ein Fünigynnin fchon 

Die jn beymlich Hat malen Ion 
Vnd contrafecten wie er was 

Alerander trumt nit das 
Ein wyb folt bruchen foldhen lift 

Vnd hat fich heimlich zugerift 
Verendren laſſen ſynes kleid 

Wie das ein ſchlechter kouffman dreit 
Vnd wolt der Tünigin ir rich 

Alfo vßſpehen heymlich 
Verborgen vnd ouch vnerkandt 

Kam er in der künigynnin landt 
Vnd fing an konffmanſchatz vßlegen 

Die künigyn det in wyter fregen 
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Ob er nit het der edlen gflein 
Jo frouw fprach er bie hab ich ein 
Desglich ir vor nte fahen Fein 
Sy fahe in floffedlichen an 
Biß do wol erfant den man 
Vnd merdt das Allexander was 
Den ir das gemelt anzeiget das 
Sp hieß all welt do von ir gon 
Vnd bleyb gang by jm eynig fton 
Duch fprach zu jm, hör diſſe mer 
Nun gruß dich gott Fimig Allerander 
Du haft bezwungen alle Iandt 
Vnd biſt ietz in wyplicher handt 
On alle ſchwert, on allen gewalt 
Hab ich dich kelſer hargeſtalt 
Er ſprach genedige kunegin 
Wißt das ich nur ein kouffman byn 
Bald hieß ſy noch der tafflen gon 
Darin ſy in hat molen Ion 
Alerander entferbt fich vor ix ſton 
Denn er hefftig erſchrack darvon 
Bald ſprach die kunegin geſchwindt 
Ich ſiche das ir erſchrocken ſindt 
Sindt froͤlich, vnd handt guten mut 
Venus gewalt das alles dut 
Die mir hat ingen diſſen liſt 
Das Alexander gefangen iſt 
Der diſſe gantze welt beſtreit 
Der ſtat hie in eins kouffmans kleidt 
Den alle welt beſorget hatt 
Vff der geuchmat vor mir ſtadt 
Wiewol ich jn nie darumb bat 
Kan ich nun Alexandrum zwingen 
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Aristoteles fo lieplich fingen 
Das ich zuletfi jn überrebt 
Biß er fich niverlegen bett 
Wiewol er doch Fein pferde was 
Ein wyb jn dennocht überſaß 
Vnd reyt in har vff Die geuchmatt 
Paridem gefefilet hatt 
Helena die dochter meyn | 
Das er ir Diener mufte fon 
Ich hab vmbkert ſyns vatterd reich 
Vnd Dauid ouch ſo luſtecklich 
Hab ich mit dochteren hindergangen 
Biß wir jn breochten bar gefangen 
Durch Berfabe jn brochten bar 
Sampfoni lußten wir jm har 
Denn ich denfelben ftarden man 
Ouch vff die geuchmat ftellen fan 
Es Hilft fürwor kein ſterck darfür 
AU ſterck off erden wychet myr 
Es gilt mir glich ſtarck oder ſchwach 
Sp dapffer findt froum Venus fach 
Hie vff diſſer geuchfchen matt 
Myn ſchone dochter Circe hatt 
Von mir entpfangen den gewalt 
Das ſy den mannen ir geſtalt 
Verendren kan vnd wider geben 
Dödten ſy vnd laſſen leben 
Den eynen macht ſy zun eym lduwen 
Den andren für ein ſchwin anfchoumen 
Eirce fan das alles fchaffen 
Vnd Fan vß etlichen machen affen 
&y Tan die man alf teanfformieren 
Und vif Die geuchmatt hie har fieren 
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Das hatt fy alld vor zyten thon 
Sy muß ie anders vnderſton 
Die mann iegund zu geuchen machen 
Denn fy iſt gſchickt in diſſen ſachen 
Es ſol ouch keinen wunder nemmen 
Das ſo vill geuch hie kummen zemen 
Frouw Venus kan noch mer denn das 
Vergilius der ein Roͤmer was 
Den kundt ſy in ein korp vffhencken 
Dz ſindt alkfampi‘ frouw venus ſchwencken 
Vff diſſer mat wurdt man wol ynnen 
Mas meiſterſtuck wir wyber kunnen 
Denn ſolt ich nemmen yederman 
Die ich zu geuchen machen fan 
Sp wurd bie mancher fehen ouch 
Das ſyn vatter was ein gouch 
Darumb froum ſcham fol väbeliben 
So wir die geuchnat wellen ſchriben 
Schampt ſy ſich, als ſy ſaget das 
So legs ein finger vff die naß 
Ich gloub das ſye ſig hoch vnd werdt 
Im hymmel ob doch nit vff erd 
Ich ſag nur hie von diſſer welt 
Nit was die müntz im hymmel gelt 
Frouw Venus nit in hymmel ſtelt 
Wff erd fiert ſy das regiment 
Das niemans den der dodt hie endt 
Darnoch gang es recht wie got well 
Mit hymmel oder mit ber hell 
Wenn ich ietz wißt Das myn gewalt 
Erkandte nit lung und der alt 
So wolt Ih jn offlichen Dingen 
Noch manche kundtſchafft fürher bringen 
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Dad wolt bezügen Venus eren 
Mit keiſer, Tünig, fürften, herren 
Die fih myns gewaltd nit mochten weren 
Sy muften kummen ee ich fie batt 
Harzu mir flon vff die geuchmatt 
Daroff ich gar die obrift byn 
Vertrib haruß, und nym haryn 
Welcher mich dunckt gſchicklich ſyn 
Ich bin allein die ſy all kendt 
Sobald man mir ein gouch nur nent 
Zu ſtellen weiß ich in behendt 
Darzu hab ich ein Cantzler ouch 
In myner acht ein gſchickten gouch 
Der onſer höfflich geuchiſch weſen 
Von ſtuck ſoll zu den ſtucken leſen 
Artickel, reformation 
Wo ein yeder gouch ſol ſton 
Gloubt mir er weißt den rechten bfchelbt 
Vnd Hat des groß erfarenheit 
Kumpt ir nit bar durch myne bit 
Verfehmacht mir doch myn Gangler nit 
Er ſetzt ein yeden nad ſym fytt. 


Die gefhworne Artidel, 


Hort in gotz namen, fhwigent fill, 
Der geuch artidel ich Iefen will, 

Das mendiih wiß, vnd yeberman 
Bo man den gouch fol griffen an. 


Dolfummen geud. 
Der erſt artidel. 
Es fol ein yeder gouch feſteklich glouben ſobald in ein 
frouw nur anfehe, lach, ober ein einkig gut wort gibt, 
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das ſy im von bergen holt fep, denn dz ligt am tag dz 
die frowen fein falih wort geben, dorumb fo ſy eim 
frünilich zureden das mepnenbt fp gang mit truͤwem lieb« 
babenden herken vnd das iſt figer war daruff verlag fih 
ein peber gouch. 
Bertünlih geud. 
Der ander artidel. 

Es fol ein yerer gouch gewillig vnd rihlih alles fin 

veiterlich gut, oder funft alle das er vermag den wybern 
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mitdeylen, vnd dz mit in verzeren, on alle® fürgebing vnd 
verfehriben , funder inen darumb genplih vertrumen , wo 
im desglich mangel zu handen ging, dann fo wurtent ſy 
in nit verlaffen , in fynen nöten oud ein trüwlichen by⸗ 
ſtand thun, vnd im alles fürſtrecken, was fp off erden 
vermöchten, darumb wil der Cantzler bürg fpn. Das ſy 
es aber dem verlornen fun nit haben gethon, tft allein 
ſchuld daran, das er am morgen frü hynweg lieff, ce die 
frowen vff waren geflanden. 


Gleubig geud. 
Der drit artidel. 


Das ein yeber goud fol fin frouw in fo groffen eren 
halten, das er ir alles gloub, was fy fagt, vnd fol ouch 
nit wyter ire wörter rechtfertigen, vnd obfchon got dar⸗ 
wider rebte, fo foltu diner froumwen glouben, vnd gott 
nit, denn ein yeder gouch fol wiflen, das die wyber nit 
liegen, do behüt fy gott für. 


Vnderthenig geuch. 
Der vierd artickel. 


Es fol ein gouch ſyn wyb regieren laſſen, vnd meiſter 
fin. Nit das du ſy alwegen für ein fußtuch wolteſt hal⸗ 
ten, denn ſy iſt dem man vß der ſyten genummen vnd 
nit vß den füſſen, das ſy ſöll ein äfchengrypdel fyn. Si 
werdent erberlih das regiment dem man in fin hant wi⸗ 
der geben. Ob aber Semiramis irem man, künig Nino, 
das nit gethon het, dz fol allen froumwen nüt ſchaden, wo 
ein vndöglich handlet, hatt doch Ehriftus nur vij. botten 
vnd was einer ein ſchelm, das fol den anderen nüt ſchaden. 


Verbünſtig geud. 
Der fünfft artidel. 


Kein froum fol dem gouch in fynem vatterland gefallen, 
er fol ir ouch keyne fon genoß ſchezen. Sunder wo er 
von einer fhönen frowen hört fagen in frembden landen, 
fol er mitt groffem koſten fih dar verfügen, vnd do fo 
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lang lygen, fon gut verzeren, byß er ſp zuletſt erwürbt, 
er fol fy ouch ſynem eelichen gemahel nit gynnen, funter 
ſy hynweg füren, got geb, was harnach volge. Hat doch 
Parts ſyns vatters künigrich daran geſetzt, dz er Helenam 
Menelao dem künig zuden mocht. Findt man dor ein 
edelgeftein dz eins künigrichs werdt ift, folt dann ein 
ſchone frow, fo fy ein lebendig ding ift, nit beffer fyn, 
den ein flein der Fein leben hat. Der Cantzler weiß ſel⸗ 
ber noch ein frow vff erden, die er fünff keyſerthum glich 
fiheßet, wiewol jm einmal nit mer dann ein dußet neſtel 
—5 gebotten wardt, das thet aber ein vnuerſtendig 
menſch. 


Gehorſam geuch. 
Der ſechſt artickel. 


Es fol ouch ein yed gouch ſpner geuchin alſo gehorſam 
ſyn, wenn ſy in heiſſet weynen, lachen, dantzen, ſchloffen, 
wachen, blindt fpn, geſehen, geſundt, kranck, wyß, eyn 
narr, alt, iung, redgebig, ein Am, doub, gebörendt, venn 
die geuchin fol in mer beiwegen denn eyt vnd ere, bad er 
allein darumb thun fol, dz fy nit ein byſchlag zu dir 
nemme, ober ir fürtuch vf borg hynweg Inhe, denn folche 
pfant, fo ſy verluben werben , beiybent gewonlich vßſton, 
oder kummet zuletft mit ſchaden vnd groſſem vnwillen wie 
der heym. Ouch findt es güter an denen die nutzung von 
dem eygenthum nit mag geſundert werden. Inſti. de vſu 
fruc. 6. Nam hee res. 


Nitlydent geuch. 
Der ſybent artickel. 


Eyn peder gouch fol ſyner geuchin all ior ein baden⸗ 
fort Halten, dz iſt ouch billich, denn etlich wyber findt von 
natur ſchwach zu geberen, vnd ſunſt ouch blöd, mit vil 
zufelen die nit offenlich ſollendt gemeldet werden beſchwe⸗ 
ret, fo findt zu baden mancherley man, vnd hylfft ye ein 
menſch dem andren, domit das menfchlich geburt nit er« 
Inge, doch verfiand nyemans das folche hylff vnerlich ſp, 
ih meyns nur In züchten vnd eren, oder ich fol nymmer 
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hübſch Henslin genant fyn, wen ichs nit gut mein. Aber 
man folt wol alfo ein grobben efel finden, der do mepnt, 
die wyber fürendt vB mutwil gen baden, aber fy liegent 
in iren gelen fragen vnd günnent den armen wyben funft 


nüt guß | 
Gefellig geuch. 
Der acht artidel. 


Es fol ein peder zunfftgenoß off den gouchmatten ſyner 
frowen günnen, das fy zu im ein geiftfichen verſchwigen⸗ 
den man haben möge, oder den narren in dem huß, ven 
knecht oder funft ein heymlichen mithelffer, dem er ouch 
darumb fol trüwlich dandpar fyn, danckt doch eyn furs 
man dem andren, fo er jm ein roß fürgefpannet hat, das 
jm hat helffen ziehen, vnd ift doch nur ein onuernänfftig 
thier, wie vil mer foltu eynem vernünfftigen menfchen dans 
den. Du folt ouch nüt dann alled guß vertruwen, ob 
du ſy ſchon nadet in dem bett byeinanver finveft, denn 
es iſt in dem niderlandt ouch der bruch fo der wyrt ein 
lieben gaft hat, dz er im ſyn frow zulegt off guten glouben. 


Geiſtlich geud. 
Der nünt artikel. 


Es fol ein gouch nit allein vff dem feld, ober in den 
welden guden künnen, funder ouch in ver kirchen, vnd 
vnder der predig, vff den farfrytag, ober fo yeberman 
am heiligſten if, alßdann fol er ſyner fchang fugen, wie 
er brieffly der geuchin in ven ſtul leg, ſtoß oder verberge, 
ir Hoffire, oder funft fründtlich wincke, das ſy doby ers 
kenne, das er ir die heylige zytt nit vergeflen hab. Deun 
Die geiſtlichen und orvenslüt, gudent doch ouch offt vnd 
did in der fischen, denn es wurbe got offt übel gefungen, 
wenn wir nit wißten das vnſer gefang bie geuchin höret. 
Es dut vnß geiftlichen did wol im berken, das der arm 
gemein man mepnet, wir fingen, pfiffen, orglen got, fo 
Soden wir dem goud. 
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Beberlinger geuch. 
Der zehendt artidel. 


Es fol ein yeder gouch gefliffen fon: über andre geuch 
al vB zu guden, das letſt gud zu behalten, darumb er 
ouch ein überlinger gouch genant iſt, dz er über die ans 
dren guden fol, alß fo man den geuchin ein meyen fleden 
fol, füg er fich zwentzig myll vff den ſchwartzwald, vnd 
ſuch die höchſten dannen zu ſtecken. Er ſol ouch ſyner 
geuchin kein brieff mit ſchlechter dynten ſchriben, ſunder 
mit ſynem eygen blut, oder mit gulden buchſtaben. O 
we 0 we, fo ſpricht fy dann, myn gouch hat fun blut 
von mpnen wegen vergoffen, das in aller geuch glüd in 
fpn hertz müß angon. 


Grym zornig geuch. 
Der eylfft articel. 


Ein yeder gouch, fo er by wyben fitzet, fol er die zen 
zammen byffen, vnd ynen vil von fyner manheyt Tagen, 
wie er fpnen finden fye obgelegen, in eynem fireich funff 
erfchlagen hab, das gank rich vor allen finden befchirmer, 
beren gefangen, vnd mit Sanıpfon dem löwen ben mundt 
offgerifien, darzu fol er grymmiglich ſehen, fo gebenden 
die wyber dann ber gouch folt vff den höchſten nußboum 
guden, der in dem elfas if, das in all die welt Hören 
möcht, er ift wol fo ein mannlicher gouch. 


Wybiſche geud. 
Der zwelffte artidel. 


Welcher gouch nit felber fpynnen fan, garn winden, 
hechlen, weben, den kinden bappen geben, vffheben, nider⸗ 
legen, wefchen, buchen, bett beſtrichen, der fol off das 
allermunft allen tag der frowen die fpinlen zelen vnd gut 
art haben, das ſy das Mein garn nit under dz groß 
winde, vnd geb ir allen tag dz tagwerd für, ouch fol er 
ir die aglin vß den geren fchüttelen, vnd in ein vogel⸗ 
heifiyn das neßwafler an die kunckel henden, ond den 
gantzen tag vff die fpynlen warten, byß ſy der geuchin 
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enpfalt. Dann ſprech er vch zinzius, Taßt ligen, es hört 
mir zu, ir müßt mich küſſen, dann wurt ſy fprechen, wie 
it mir dz fo ein geflißner gouch. Des foltu dich zu thun 
nis ſchammen, thet doch das Sarbanapalus der einfünig was. 


Zarte reine geuch. 
Der dryzehendt artidel. 


Ein yeder goch fol alle zytt lugen, das er reine hemb⸗ 
der antrag alß ob ſy ſpden weren, welches Ipnwadt die 
geuchin felb gefpunnen hat, vnd laß füh nit verbrieflen, 
ob ſy ſchon vi. ior an xxx. edlen ſpyn, gut ding wyli 
wiel haben, denn es gibt einem gouch nit ein Heine freud, 
fo er des fiher vnd gewiß if, da fy es felb mit iren 
henden bat gefpunnen, darumb fol er die ermel zerfchnis 
ven laſſen, dz man dz hembd dadurch fehe, oder das wam⸗ 
med oben wit vßnemmen dz ein fpan dz hemb darfür vß⸗ 
hyn gang, der ziehe ed vornan by den hemden harfür, 
oder by dem laßen, denn die reine vnd zärte fol nit ver« 
borgen ſyn. Alsdann wer das ſicht, redt er dad nit vß 
mtt worten, fo gebendet er das vff dz mynſt in dem her⸗ 
gen, O almedtiger, ewiger, bymelfcher got, wie wiſtu 
fo manigfaltig in dinen creaturen, ond haft fo ein zarten, 
reinen gouch befhaffen. Das if dir dann ein befundere 
groffe ere, das du vrſach bifl, das man von dinen wegen 
g0t in finen creaturen Iobet. 


Fürſichtig geud. 
Der viergebeft artidel. 


Gedenck ein yeder gouch das er in fpner geuchery fürs 
fihtig fy, vnd witz bruch, es thut onch not mit namen 
in repne vnd zerte, das er nit für ein grobben gouch 
geachtet werdt, het er aber wie obflat der zarten, reinen 
hemder nit, domit er ſyn reyne anzeig, fo floß er ein 
facillet vornan in den lab vnd laß ein teyl duß, fo wes 
net yederman es fy das hembd, vnd ringle das ander 
facilietig vmb den arm, dz man es ouch vor dem wam⸗ 
mesermel ſehe, oder bindt eins vmb ben bald, und zwey 
vmb die Inlie an die hofen, vnd vor allen dingen, fo ec 
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das dut, fey ein yeder gouch fürfichtig, das er finer geu⸗ 


hin das hembd nit zu weichen geb, denn ed wurbt fy 
doch verſchmachen, das er dem hembd ein andre farb an- 
ſtrich, denn fy ed haben wil, denn wurdefiu ed gel ferben, 


fo fy es wyß gebleichet hat, das wurdt nimmer guß brins 


gen, doch will ſy es mit gewalt dir felb weichen, fo weſch 
du mit feuffen die gel farb vor vß, oder wo du bie zen 


"dran gewifchet haft, dz es nit für fy fum, denn es hört 


nit für erber lüt. So fpricht fp dann, der gouch tft heim: 


ich vnd kan fon heymlicheit fill halten vnd verbergen, es 


folt einer ein künigrich hynder in legen vnd verbergen. 


Gemalte geud. 
Der fuͤnffzehendt artidel. 


Solche hembder darvon wir ieß geredt haben, vnd vnß 
geuchen ein folchen grofien rum der rein vnd zarten brin- 
gen, follenvt alle, fo fy rein geweichen ſynt, vßgeſtrichen 
ond gefeltiet fyn, in funderheit die hadhembder, vnd fiet: 
tes bylauander Ipgen, das ſy wol riechen, follendt ouch 
lange tragen haben, mit ſchwartzen fyden bendlen, zwif: 


-felftriden, getteren, mit bergen durchfeget, oder mit pfilen 


burchichoffen, mit zwen fliegenden vettihen das es flügt, 
oder ein wund dryn geflochen, ein für drunder dz bebütet 
brynnende liebe, laß onch dyne hembder mit golt oben 
durchſetzen, denn fo das hertz alfo in grofier liebe bren: 
net, fo iſt dz golt von natur kalt vnd löfchet doch eins: 
deyis dz du in der geuchery nit gar verbrenneft, laß dich 
nit irren, ob es fchon vil foflet, gib def weniger vmb 
gotz willen, was wer es dad du die beitier ſpißteſt, vnd 
dyn epgen gouch Tiefeft Hungers ſterben. Darumb verfehe 
dich zu dem erflen, vnd darnoch was du wol manglen 
magft, das gyb andren Tüten. 


Agſteinen geud. 
Der ſechszehent artidel. 


Dub fol ein yeder gouch die geuchin ſich als ein ag: 
flein laffen ziepen. Sendet jn ſyn vatter off die hoch ſchul, 
fol er in dem ior einmal orer fier heim kummen, ond fir 
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grettign Taffen ziehen, dagt ſy fm, ober berieffet in, gibt 
im beſcheid, das er nit vßbelybe by Iyb ond leben, das 
er eben ven rechten puncten treffe, fo die glod den erfien 
fireich thut, vnd laß fich kein wetter, fchne, regen, hagel, 
ryff oder wind hindren in feinerley weg, denn fo wurdt 
{9 doby verfton wie groſſe lieb du zu ir habe, fo du im 
dem ellenden weiter alfo mit fall do har fareſt, denn 
ſy nur des hertzens achtet ond nit des fedeld, oder der 
beſchyſſenen ſchuh. Vnd wo dich etwa zu zyten dz wet- 
ter hindertriben wolt ſo rieff trüwlich zu ir von grundt 
dyns hertzen vnd ſprich, zühe grettlyn zũhe. 


Verſtendige geud. 
Der ſybentzehent artickel 


Es hoͤret ouch zu der geuchery ein guter verſtandt, nit 
das man dir alle ding müß an den fingeren vßzelen, denn 
fo die geudin ſpricht wie fy hab gefehen in eynem fo 
fhönen onderod des burgermeifters froum gon, vnd fy fr 


fo wol angeftanden , doby merd dz fy ouch gern em fol- 


hen Hei. Sprit fy dann, man hab die allerfchönften 
beig feil, fehleyer, guiven ring, vnd gelen arraß, vß vif 
fen worten vermerd den verſtandt dz fy es ouch gern 
bett, du folt fy ou daran nit laſſen. Wo du dann alfo 
thun wurbfi, fo riemet ſy dich dann bilfih, dz du ein 
verfiendiger gouch fyeR und nit diegeſt wie gynner wald 
that, der off alle fragen antwurt, nit verfton, nit verſton. 


Boltruwende geud. 
Der achtzehent artidel. 


Ein yeder gouch fol alles, was er gewynnet vnd über» 
fumpt, es ſy gelt oder anders fyner geuchin zu behalten 
geben, denn es tft eben alfo vil als ob mans In ein ſpar⸗ 
baffen legt, ſy bebaltens vil zamen, vnd legens reinlich 
in die kyſten. Als eyner det den der Cantzler wol kendt, 
fobald er ein gufvden überkam ließ er ein ring eyns guls 
ven wert maden an ein gulden ketten, biß er kam vff 
zwen vnd achtzig ring, dieſelbig Fetten ließ er fy an item 
ſchnewpſſeu helßli tragen, vnd ſprach allwegen zu dem 
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Cantzler, ich thun mynen fachen recht, fo oft tch vff ein 
gulden kum, laß ich eyn ring machen an ein fetten, denn 
wo ich das nit thette, fo ging mir das golt zu eintzigem 
vß den henden, alfo beiybt es mir wol behalten, ond darzu 
hat dz gut Findt ou ſyn freiv mit on myn fehaden, das 
günn ich ir num wol. Aber es wa ein boffer leder, ver 
verfieret das gut Findt, das fy die Fetten verkoufft vnd in 
iren nuß wendet, dz fol man ir nit vor übel offnemmen, 
fy hat folhs nit vB eygnem mutwil gethon, ſunder fy if 
dur ein böfen buben verfieret worden, das gadt die an⸗ 
dren frouwen nit an, fy londt fi drum nit all alfo ver« 
fieren, ob got will. Der Eangler dedinget in der ſachen, 
ond macht den vertrag, dz fy mit weynenden augen fi 
bekandte, das fy were verfieret worden, vnd jolt domit 
alles verzigen fun, das dett fy, vnd ward bie fach alſo 
vff ein gute ban gerichtet. 


Dffenburgergeud. 
Der nünzebenpt artidel. 


Sobald ein gouch binver ein geudin fumpt, fol er 
glich ir alle ſyne heymlicheit entveden, vnd domit offen« 
—F wie es jm alle ſyne lebtag gangen ſy, vnd was 

n fürnemmen iſt, ouch alle ſyne anſchleg, ouch wem er 
find ſy oder günſtig, off das ſy fih ouch vor ſynen fin⸗ 
den wyß zu hüten, du ſolt ouch vngezwifflet ſyn was du 
vnen ſagſt das es verſchwigen beipbt, mit nammen, fo du 
ir es verbütteſt dz ſy es nyeman ſag, oder ſprichſt dz ſy 
vnder der roſen, oder in bichts wyß, oder in dyn frum, 
truw berb geſagt, denn was man den mwyben verbütet, 
das halten fp fliff ald ein mur in aller geheym vnd ftille. 
So würdflu dann von ynen hochgerümpt, das fy ein fo 
gantz frummen gouch hab, der ir fo groß als ein berlin 
verhelet, ond vor ir verburge. 


Geſipte geud. 
Der zwentigeſt artidel 


Alsbald ver allmechtig ewig gott durch fyn gnade dir 
-bolffet hinder ein geuchin, foltu alsbald mit ir vßrechen 
die gefipte fründtichafft, ond wie nahe ir eynander zu hö⸗ 
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ven, ob ymans wolt vermepnen, e8 ging mit recht zu, dz 
ir die früntfchafft fürwenden mögen, vnd in funverheit 
wie vil ſchynbein ümere vorfaren handt gehabt, wen ir 
23 thund wurdt man üch denn alles guten ale fründen 
vertruwen. Alfo dett Divo do ſy Enee item goud ir 
beyder gefchlecht von Belo bar rechnet, vnd fy ouch von 
geichleht ein Troianerin were, off dz ſy vrſach het jm 
bepitfflih zu fon. Als ouch darnoch ein gouch fpredden 
mag waß er ſyner geuchin fehend, geb oder furftrede das 
jn die fründtfchafft darzu beweg, vnd kein geucery, denn 
fy vor zytten fründ woren, findt aber in dem gedentrieg 
von epnander kummen, vnd habent alfo der fruͤndtſchafft 
vergeflen, byß fy erſt vff der geuchmatten findt zamen tum: 
men, vnd handt ir früntfchafft ernüweret. Id eſt confron: 
tarunt. C. de confrontatione amoris ertincti. et. ff. Ne 
bona pereant. $. Donentur inter viuos. 


Alte vnd Lalte geuch. 


Der ein vnd zwenggeſt artidel. 


Ein yeder alter gouch, fol die tor nit anfehen, das im 
bie hut lumlet, die flirn vnd das angefiht foll runglen 
fy, vnd den ars in falten geftochen hab, oder im dag 
bar grouw fy, vnd fol ein fchwarg ſyden ſchnürlin an 
fonem hals tragen, als do er iung was, vnd ſich ſchon 
Ynbrifen, das bar laſſen krümmen, als ob es noch gel 
were, ond fchmüderlich inherpretten als ein iunger gefel, 
vnd mo er by froumwen fißet vnd vorab by ſchönen fung: 
fronmwen, do fol er alle ſyne geucheri fagen, die er in ſy⸗ 
nen tungen tagen geübet hat. Domit wurbt er gelobet, 
das er in fonen alten tagen nod ein Tiebhabendt hertz 
gegen den wyben drag, vnd werbent fm domit günflig 
fon als eunem fetten liebhaber:, der ſyne lieb byß in das 
grab mit im dreht. 


Bnuerdbreglih geud, 
Der zwen vnd zwentzeſt artikel. 


Sobald ein gouch Hört, das man etwas vndöalichs oder 
neben dem weg von foner geuchin redt, das wider ir ere, 


-— — — 
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glimpf, fug vnd guten lymden iſt, fol er nit achten das 


er kein vrſach hab ſy zu verſprechen, ſunder er ſol es vn⸗ 
geurſachet thun, vnd ſagen was ſy reden von ir, das ſy 
erſtuncken vnd erlogen, vnd das er wiß dz er ein frumme, 


züchtige vnd ein vnbelũmde geuchin hab, in aller lieb vnd 


erberkeit fründtſchafft zu ir ſuch. Darumb ſol man ſy 
mit lieb laſſen in tuſent tüffel nammen, vnd treuwen wo 
fie nit ir rede vnterlaſſen, fo wel er die rechten grollen 
fagen, das ſchopff ven galgen rären müß, vnd bett goit 
wer ſy jm nit gynn, das es jm fon hertz abſtoß. Dann 
gedenckt yeverman, der tüffel ryb fi an dem gouch, vnd 
laßt man in dann mit fryden vnd ſy ouch. 


Der geuch eydt. 


gr u habt vff vnd ſchwert ein eydt 

Das ir welt fyn all zytt bereyt . 
Der geuch artidel, noch vil me 

Halten fipffer denn üwer ee. 


Wir geuch hie ſchweren all by got 

So lang wir finbt in ber geuche rot 
Darvß wir Tichtlich nit wendt ftellen 

Sunder ſtyff behalten wellen 
Jo ſtyffer denn ein gefchworne ee 

Diß artickel vnd noch vil me 

Det es fchon lyb vnd felen we 
Das wir vnß dran nit mellen fern 

Wo man vnß geuchery wil weren 
Vnd wellendt fon denſelben finbt 

Die ung zu firaffen geneigt findt 
AU firaffen weln wir lafien fion 

Sy handts doch felber ouch gethon 
In teen frifchen tungen tagen 

Vnd wend vnß ieh vom hymmel „iegen 
viu. 


= 
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So fy alt und kalt finbt worben- 
Vnd Halten mögen nüm ben orben 
Denn wir geuch by. tag vnd nacht 
Halten, vnd der geuch handt acht 
Wir wellen glouben alles das 
Bon wopben He gefaget was 
Denn wir e8 in ganger worheit wyſſen 
Kein man warbt nie non in befchiffen 
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Sp bandt fu nie fein gouch betrogen 
Oder ettwas ab erlogen 
Sp fuchen weder gelt noch gut 
Allein ein fründtelichen mut 
Als ein frum Eüfches hertzly thut 
Sy griffendt nach dem fedel nit 
Vnd thunt gefltffen wie man fy bit 
Vnd laffendt al was man jn weret 
Ein yede uch nit mer begeret 
Denn allein ein lieb zu han 
Begert ouch funft feind andren man 
Ein yede ſturb ee vff Der erbt 
Ge ſy eins andren mand begert 
So küſch und reyn ſindt wyplich berd 
Ouch handt ſy acht vff vnſeren lyb 
Es iſt ein truͤws thier vmb ein wyb 
Schlecht man ſy vnd ſtoſts domit 
Noch lond ſy von der lieben nit 
Sy gendt kein widerwertigs wort 
Wenn man ſy ſchon ietzund ermordt 
Vumer gedultig ſindts denn Job 
Ein ſolche frouw ich billich lob 
So machent ‘fg vnß mut vnd freyd 
Vnſer kummer iſt ir leydt 
Vnd werendt lieber ſelber dodt 
Ee das ſy ſehen vnſer not 
Sindt wir froͤlich, guter ding 
So freuwent ſy ſich ouch gering 
Sindt wir trurig in dem hertzen 
Dz bringt jn dann ouch groſſen ſchmertzen 
Truw vnd glouben halten ſy 
Vnd ewig ſtette lieb doby 
Darumb wir ſchweren hie den eydt 
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Mas boͤß man und von wyhben feyt 
Das wir dad nümmer glouben wmellen 
Gebt man vnß ſchon by der hellen 
Noch muß die geuchmat vnß gefellen 
Die wyber findt fo rein und zart " 
Kein fufferer thier off erden warbt 
Kein Tab wardt nie vff erb fo. reyn 
So handt ine fo felmempfien beyn , 
Das ſy berg, yien, berte flein 
Bemwegten gar mit folcher ſchon 
Die engelfch zierd müft hindergon 
Solt man fy zu den wyben glichen 
All ereatur muß ynen wochen 
Sp züment fy gang müt vff erben 
Ein frouw fan nümmer zornig werben 
Recht wie die ſchoͤffly ſindts erborn 
Vnd bruchent weder nid noch zorn 
Ein veracht die ander nit 
So bruchens  ouch Fein hoffart nit 
Vnd blibent fletd vff eynem ſyt 
Erdenckendt gar kein nuwen fundt 
Frembd hoffart nit von wyben kumpt 
Verſchwigent alles das man ſagt 
In vertruwet vnd in ſagt 
Vnküſcheit mag man nit by jn finden 
Mebt man darvon jn wurd geſchwinden 


Ich wil gefchwigen das ein dete 


Wenn fo fchon der feyfer darumb bette 
So gand ſy fo ſchamhafftig har 

Das fy ein gouch bewegent gar 
Sy findt fo frumb und ouch fo byder 

Eym gouch gond ſy durch all ſyn glyder 
Durchſtechendt im fon hertz jm lyb 
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Mit brunft, und Tieb, ein flolges wyb 
Ir, ſcheytel, vnd jr bare bloß 
Als wer es ein Füngfliche ſtroß 
Ir hor wie goft, ir mündlyn reyn 
Als ein rubin der evelfteln 
Ir brüftlin fon, fo flar und ſchon 
Wyt über Salomonis kron 
Es ift als nüt an jn vergefien - 
Solt ich Ir zierben all ermeſſen 
. Mit geuchen wer ich gar befefien 
Wir geuch vil halten von den wyben 
Bon iren fotten Iyb vnd berben 
Sy durendt mich das fy nit werden 
Bebft, vnd keiſer, bifchoff, Fünig 
So dugendtrich findt ſy vnd ſynnig 
Das wir geuch den glouben handt 
Das ed vil baß ging in dem landt 
Mo ſy das keiſerthum regierten 
Das regiment und fcepter flerten 
Darumb es vnß offt übel gabt 
So man nit volget Irenı rabt 
Wir geuch weln vnß an ſy ergeben 
Wie fy weln fo wendt wir leben 
Bnfer Ind, fel, gut vnd ere 
Segendt wir gang in ir lere 
Mit woters gucken wellenbt wir 
Denn fy das latin vnß geben für 
Was fy wendt das wendt wir ouch 
Das fehwert ietzund ein veder gouch 
Wer wyder vnß flett, rych vff erden 
Noch muß der eydt gehalten werden. 
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Dem gouch locken. 


Bir geuch handt nit all ein geſchrey 
Darumb lodt man vnß mancherley 
Wiewol manch gouch har zu vnß flat 

Ee das man jm gelocket hatt. 


Den geuchen fach ich locken an 
Das nyemans bas den wyber kan 


N 
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Die fo kunſtrich locken kimnen 
Das levder mancher wirbt mol ynnen 
Per er fchon im lackever landt 
Das Inden wurd jm dort bekandt 
Als Helma ix loden babt 
Zu Troy Patis das gehdret Habt ” 
Gleopatra lockt wyt über mere 
Biß ſy Anthonium brocht here 
Das er ouch off die geuchmat kam 
Vnd diſſes oͤrtlin ynne nam 
Kein landt wart nie -fo lang und breht 
Wenn man eym gouch von locken fegt 
Ee das man pfiffet ift er bereyt 
Pfifft fo guck guck henßly kum 
Sobald guckt er ir widervmb 
Vnd laßt vom gucken nuͤmer ab 
Biß er fon Eumpt an bettelſtab 
Mancher guckt biß In das grab 
Vnd laßt erligen ſchiff und geſchir 
In geucheryen loufft er irr 
Vnd gucket offt ſo mancherley 
Das mengklich höret ſyn geſchrey 
Man ſichts, vnd griffts, und Hört das ouch 
Das er iſt fo ein groſſer gouch 
Wer er fo ſiech alß geuchſch er iſt 
Er wer zum geben dodt geriſt 
Das offt die geuchin felber fagen | 
Ach gott wer Ich bes gouchs vertragen 
VBnd wolt des gouchs gern ledig fon 
Warumb lockt ſy jm dann haryn 
Wolſtu das er belybbe duß 
Warumb lockſtu im in dyn huß 
Hetſtu dyn locken vnderlan 
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Kein frenmbde geuch müſtu nit han 
Denn geuchen Ioden ift kein kunſt 

Vnd man zu wyben tragen gunft 
Zug nur du das du lockeſt keym 

Du habſt in dann gern by dir heym 
Es Hat nie groffe arbeit genummen 
"Wie das man geft heit überfummen 
Lug nur wie man ir ledig wurd 
Denn geuchſch geft ſindt ein groß bürb 
Es darff nit lockens vill eym man | 

Der funfl des gucks ſich fan verftan 

Ir wyber ſyndt offt ſchuldig dran 
Wenn ir üwers lockens ſchwigen 

Vnd lieſſendt ümer gucken lygen 
So blyb manch man by gut vnd eren 
Ließt ie nit ümer gucken hören 
Mie viel ſindt vmb ir Ieben kummen 

Do fy das Inden handt vernummen 
Manch tufent man iſt darumb geftorben 

Io vor der flatt zu Troy verdorben 
Allein dad Helena die ſchon 

Ir guden nit bat vnderlon 
Berfaben die locket ouch N 

Dauid dem Fünig dem grofien gouch 
Sobald er ir do wider guet 

Wardt gottes huld von jim verzudt 
Er wardt fon frylich dapfer ynnen 

Was lockens vnſer geuchin kynnen 
Die man von wyben ſolten leren 

Zuͤchtig berden, werd! von eren 

Sp müffendt ſy ir gucken hören 
Guckſtu mir mit dynen Brüften 

SH wider gu mit mynen geläflen 


+ 
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Zeugft du mir ein wyſſes bein 
So frag ich bald haſtu noch ein 
Stelftu zu marckt denn dyne brüſt 
Sobald byn ich zum kouff gerüft 
Denn woltft ſy nit verfouffet han 
So mut ich dir des kouffs nit an 
Das houpt, die hendt, die füß, Die brüfl 
Vnd alles das an myben ift 
Die kleyder, mentel, roͤck vnd ſchuh 
Eren, hembder, beltz darzu 
Es guckt vnd locket alles ſammen 
Vnd wellens dennocht han fein namen 
Ettlichen lockendt ſy mit pfiffen 
Dem andren guckendt ſy mit griffen 
Dem drytten mit eym facille 
Den andren ſy gelocket het 
Mit wyſſen ſchuhen, wyſſen beynen 
Dem mit lachen, dem mit weynen 
Dem mit ringlin, krentzen, meyen 
Manigfalt iſt gouchs geſchreye 
Das Salomon der der wyſeſt war 
Sich hüten mocht nit ſelb darvor 
Alſo lockt jm die moͤrin ouch 
Das ſy den wyſen macht zum gouch 
Der wynkouff iſt gedruncken ſchon 
Wir müſſendt vns all locken lon 
Vnd wenn ſy wil für den kloben ſton 
On vrlob nit von dannen gon 
Agſtein zücht nit fo hefftig an 
ME fo ein wyb wol loden Tan 
Wen ſy gudt fo muß es fun 
Vber landt und über repn 
Wolan wolan, er fardt do bon 
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Vber ſtuden und über ſtocken 
So ſüß kan jm die geuchin locken 
Das er jm ſchne duß louffet ſchwitzen 
Von groſſer kelt alß von der hitzen 
Mit wenig ſyn, vnd kleiner witzen 
Kein dunder trifft in off dem weg 
Kein blitz, Tein Hagel, und fein reg 
Als vngewytter fehabt jm nüt 
So jm der gouch ſteckt In ber hut 
In allem brunſt loufft er do ber 
Als ob der gouch ganz fchellig mer 
Er Toufft im tag als in ber nacht 
Vnd hatt der eren nit mer acht 
Der Bantler felb8 ein man erkendt 
Der ſich zu dodt fehler hat gerent 
Fragt den Cangler in den Dingen - 
Er weiß wol wie die geuchin fingen 
Vnd hats jo offt von jn gehört 
Das er ed vßwendig hatt gelärt. 


Den gouch fohen. 


Es {fi eyn bfunderlicher liſt 
Geuch zu fohen ſyn geriſt 

Man foht ir glich ſo vill mit blicken 
Alß mit iagen, garn vnd ſtricken. 


Geuch zu fohen iſt kein kunſt 
Denn es geſchicht allein mit gunſt 
Den die wyber deylen kynnen | 
Wenig, vil, wen fy das wellen 

Das felten jn der warheit ift 
Denn fy für gunft, offt geben lift 


® 
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Ee das eyn man das mul geroifcht 
So iſt jm geneßt, vnd ouch gefchoren 
, Bür Tieb macht ſy jm efeldoren 

Das geſchahe do menfchen efel woren 
Sep fo ſy aber geuch ſindt morben 

So iſt es wyt ein anber orben 
Denn fo man geuch ieh fohen. will 

Das thut man nur mit affenfpill 


940 


Kein weyßheit du hie bruchen folt 

Die wyber findt keim wyfen holt 
Diſſes fohen gſchicht on heken 

So brucht man weder firidd noch netze 
Die fedren von dem gouch geropffet 

Vnd zwiſchen beyde brüft geftopffet 
Oder vff ein krantz geſtelt 

Das es den geuchen wol gefelt 
Vnd wenn er ſchon nit byſſet dran 

Noch ſchouwet er die feder an 

Vnberieret ladt er ſy nit ſtan 
Domit ſy ſich londt willig fohen 

Vil geuch nach diſſer gfenckniß gohen 
Wiewol gefengniß iſt ein leydt 

Noch acht ers für fon hoͤchſte freyd 
Vß diſſer zal der geuch gemeyn 

Sat vnſer Eantler gefehen eyn 
Dem geuchim halßbandt machen Tieffen 

Vnd vmb fun hals dermaß beichlieffen 
Das ſy den fchlüffel folt beban _ 

Vnd er im halsbandt gefangen gan. 
Iſt das nit.ein gefenglich buß 

So ſy mir gerften ouch Fein muß 
Iſt der gouch nit wol gefangen 

So werd ich geredret vnd erhangen 
Die mit foldhen banden gon 

Als foltendt fy vor fant lienhart ſton 

Noch thut ers gern, vnd nympt Fein Ion 
Es findt nach andre gouch fo zart 

Den ſolches Halsbandt wer zu hart 
Die fy mit fehwarken ſyden fchnüren 

Am bald gefangen har muß füren 
Ein fylbren hertzly hangt dran 
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Darin ir namen dyn muß flan 
Mit fonem engen blut verjchriben 

In den notftal iſt er getriben 
Es findt der geuch gefengniß alß 

Schnierlin tragen an dem halß 
Oder der ein facillet 

Vmb ſyn hals gebunden hett 

Vnd in der geuch gefengniß gedt 
Den andren bindt man ire kny 

Mit ſyden binden geſticket fry 

Vff das die groſſe geuchery 
Nit mög zum hertzen vff hyn dryngen 
Vnd den gouch vmb das leben bringen 
Der Cantzler weiß wol geuch zu finden 

Die ſich mit ſtrohalm laſſen binden 
Vnd dörfften ſich ein wand nit keren 

Als wen ſy ſtettig roͤſſer weren 
Mit worten laſſendt ſich ouch fil 

Binden fohen wie man wil 
Mit in vmbgon nach allem begeren 

Als ſy ir glid nit mechtig weren 
Vnd aller irer ſynn beroubt 

Ouch nüt anfohen vnerloubt 

Alſo ſticht ſy der gouch jm houpt 
Das ſy ſich gentzlich eygen geben 

Vff erd, jm grab, fm dodt, jm leben 
Io folt ein herr in ſprechen an 

Das er folt fon, fon engen man 

Er ſtreckt fon lyb vnd gut daran 
Das er fich widerſetzt dem herren 

Des eygenthums ſich moͤcht erweren 
Nach thut er hie die widerdadt 

Das er ſich alfo fohen ladt 
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Pd wie man wil mit jm vmbgadt 
Alfo hatt jn der gouch beſeſſen 

Von dem goucdh ein feber frefien 
Die er verboumen nymmer Fan 

Io flünde das hymmelrich daran 

Nach blybt er ix gefangen man 
Summa fummarum ver funbt ift funden 

Wie man fohet geuchfihe Funden 
Vnd bringt fy gefangen vff die mat 

Do yeder gouch dan findt ſyn ſtatt 

Wie dz der kantzler vorordenet hat. 


Den gouch berupffen. 


Die wyber manchen geuchichen tropffen 
Dermaß entblögen vnd beropffen 

Das er fogar nym fliegen tan 
Stünde jm ſchon Iyb vnd leben dran. 


Io wol, to mol. von rupffen fagen 
Wie man dem gouch. berupfft den Tragen 
Synen lyb und all ſyn glyder 
Iſt er ſchon blut ſy rupffent wider 
Manch gouch hat ſich berupffen lon 
Das er muſt nackendt gon darvon 
Vnd mocht dem hencker kum entgon 
Das ſindt ietzundt der wyber ſachen 
Wie ſy ir lieb gewynlich machen 
Vnd handt betracht ſo nianchen fundt 
Wie der gouch vmb fon fedren kumpt 
Das ichs nit als erzelen mag 
Het ich darzu drytuſendt tag 
Wenn ſy ein gouch berupffen wil 
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Das handtwerck brucht fy fo fubtik 
Das ber gouch nit mercken fan ” 

Wo ſy ein febren gryffet an “ 
Alſo kumpt ſy dem gouch darzwiſchen 

Vnd Tan jm gifft mit zucker miſchen 
Das fur mit ſüſſem ouch vertriben 

Das jm nit muß ein feder blyben 
&8 figendt tuſendt Vf dem rad 
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Die man dermaß berupffet bat 
Got gefeg den geuchen diſſes bab 
Sobald der gouch entpfindt ber bien 
Gold und ſylber muß er ſchwitzen 
Röoͤck und mantel, belg und ſchuben 
Dem gouch kan fy die fedren Muben 
Das gut ior das erſt muß fin ' 
NRegum wurdt fy ein kuͤnegyn 
So muß er ir den hoff denn halten 
Der faßnacht muß der hencker walten 
Macht er ir do nit mut vnd freyd 
So nympt ſy ſich an hertzens leyd 
Vnd trurt vnd trurt dag vnde nacht 
Biß er mit goben freyden macht 
Dann muß er doppel geben me 
Denn er gegeben hat vor ee 
Sy handt kein freiden, ſindt nit holdt 
Denn vmb gaben, ſylber, golt 
Des heifchens, aylens ift fein enbt 
So ſy ein gouch berupffen wenbt 
Alddan fm num zu belifen iſt 
Sp wyſſendt ſy fo manchen liſt 
Er muß vßgen ob jm ſchon briſt 
Do muß es fon got geb got grieß 
Mo er das alled nemmen mie 
Des bandt die wyber Kleine forg 
Ob er das flel, oder nem vff Borg 
Vnd er groß mangel hab darneben 
Der gouch muß dar fun ferren geben 
Io folt er alfo blut erfrieren 
Alfo muß er das muß jn rieren 
Vnd dem rappen muß yn ſtrichen 
Biß er von exe vnd gut muß wichen 
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Ein geuchin fettigen nypt vil fichen 
Kein vnkarmhertziger thier vff erben 
Iſt yetzund Tan nimmer werben 
Denn fo ein wyb mit falfcher Tieben 
Ein gouch mit rupffen will betrieben 
Hett ſo alß gut jm genummen ab 
Das er ſyn Tem an bettelftab 
Vnd folt vor iven ougen ſterben 
Sy ließ in ee im ſchne verberben 
Ee ſy im fchandt ein feder winer 
Dem gouch zu decken fyne glyder 


. Der Banpler wißt zu fagen mere 


Wenn er ein frouwenſchender were 
Sy handt jm felber ouch vor ioren 

Dermaß berupfft und jm gefchoren 
Das nit ein haͤrlyn iſt belyben 

So fuffer handt ſy es vffgeryben 
Vnd rupfften in im geucherbab 

Das er noch dran zu kuwen hatt 


Die geuchin handt allfampt ein ſytt 


Das ſy fein gab verſchmohendt nit 
Ich gloubs uff mynen eydt by got 
Sy nemen ſich der fchend zu dodt 


ı Ach lieber Herr nun kromen mir 


Die frandfurter meß kumpt ouch harfür 
Schenk mir dis, ach gebt mir das 

Vnd rupfft do nie Fein feber was 
Der fedren klagt ich nit darvon 

Wen ſy nur ließ die hut mir flon 

Sy muß ab mit den febren gon 
Nach der hut, fugt ſy das Blut 

Das marck jm Kein ouch fugen thut 
Dem armen gouch ach helff im got 
vum. 66 
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Der ſich alfo Berupffen lodt 
Mit fant Bartholome geſchunden ftobt. 


Die gouchsfedren verfoufen. 


Ich muß der wyber nit vergefien 
Die ouch mit geugin findt befeflen 

Berkouffendt offt mit groffer ſchandt 
Die feoren die ſy gerupffet hand. 


—— one N in — GE SEEN _ — — — m 


Euc u“ 
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Wiewol die wyber mit geferben 
Die geuch berupffen, dennocht werben 
Vnder tufendt frouwen nit 
Ein rich gnug habig domit 
DT das ſolch gut dasmal queſit 
Ouch widerumb werd mal perdut 
Verkouffens offt mit blouwer Kit 
Was ſy dem erſten ab hat genummen 
Das muß dann vff den drytten kummen 
Der ſchlecht ir fol den kratten dran 
Das muß ſy für den wucher han 
Domit richt er ven erflen man 
Sp gybt ſy es wider vff der flatt 
Was fü vorab gefchelmet bat 
Mit folchem wucher gibt ers wider 
Das er zerſchlag ir all ir gliber 
Vnd drett fy zu der erben nider 
Der gut gefel ſchlag dapffer druff 
Don bed GCantlerd wegen ouch ein puff 
Das ir die pülen wifchen off 
Dann findt Die fedren recht verfoufft 
Die ſy dem gouch Hat vßgeroufft 
Wenn er bie ſtirn von fireich vffloufft 
Mas ſy vormalg ben alten namen . 
Denn tungen genbt fy ed alles fammen 
Die nemmend von ber handt hyn dan 
Vnd wunſchtendt nit ein grammerß dran 
Zum fpott muß fy den ſchaden han 
O recht es iſt verdienter Ion 
Wenn fh dermaß anwenden gon 
Ich weiß der geuchin nach ein zal 
Die ein gouch gantz überall 
Derupffet hatten, und verarmet 
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Vnd doch te keine fich erbarmet 
Het über den berupfiten goud) 
Doch wardt der Ion jn dapffer ouch 
Do ſy meynten fy feflen warm 
Vnd möchtenbt nummer werben arın 
Des gelts fy hattendt ein groffe fummen 
Dem armen gouch beyd abgenummen 
Darvß ſy möchtendt ewig zeren 
Vnd ſich ir lebtag darvon neren 
Bald wolten ſy all ſchleck erfaren 
Die fer vnd der nehe waren 
Biß ſy erholten iren deyl 
Do fingendt ſy an tragen feyl 
Die fedren mer dann vff das halb 
Vnd kouffter darumb blatierſalb 
Vnd ſchmyrten hyn, und ſalbten har 
Biß ſy verderbet woren gar 
Do trugendt ſy das ander teyl 
Der fedren hyn vß aber feyll 
Die ſy dem armen gouch abzogen 
Do ſy das gut jm aberlogen 
Vnd fehentlich lefterlich betrogen 
Als die fedren warendt verthon 
Do muftend vmb den bettel gon 
Das iſt des feberrupfiens Ion 
Das ſy von blattren ſindt verborben 
Vnd nit noch ere vnd tugent worben. 


Den gouch vbrieten. 


Es iſt ein thier dragt vff ein fchleyer 
Das brietet DB dem gouch ſyn eyer 
Mit folder Heiffer flarder hitzen 
Das fy im ſchne vmblouffen fchwipen. 


949 


Vnſer elter gryffendt zamen 

Als ſy ſich zu der Grutloufft nammen 
Das fy finder bringen wolten 

Vnd menfchen gebeten als fh folten 
So felet jn leyder die fach ouch 

Das ſy für menfchen bringt ein gouch 
Wiewol e8 nie ir meynung was 

Das vß dem ey folt werben dad 
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Vnd doch te keine fich erbarmet 
Het über den berupfften gouch 
Do warbt der Ion jn dapffer auch 
Do ſy meynten fy feflen warm 
Vnd möchtendt nümmer werden arın 
Des gelts ſy hattendt ein groſſe fummen 
Dem armen gouch beyd abgenummen 
Daroß fh moͤchtendt ewig zeren 
Vnd ſich ir lebtag darvon neren 
Bald wolten ſy all ſchleck erfaren 
Die fer vnd der nehe waren 
Biß ſy erholten iren deyl 
Do fingendt ſy an tragen feyl 
Die fedren mer dann vff das halb 
Vnd kouffter darumb blatierſalb 
Vnd ſchmyrten hyn, vnd ſalbten har 
Biß ſy verderbet woren gar | 
Do trugendt ſy das ander teyl 
Der fedren hyn vB aber feyll 
Die ſy dem armen gouch abzogen 
Do ſy das gut jm aberlogen 
Vnd fchentlich Lefterlich betrogen 
Ald die fedren warendt vertbon 
Do muſtens vmb ven bettel gon 
Das ift des federrupfiens Ion 
Das fy von blattren ſindt verborben 
Vnd nit noch ere vnd tugent worben. 


Den gouch vßbrieten. 


Es iſt ein thier dragt vff ein ſchleyer 
Das brietet vß dem gouch ſyn eyer 
Mit ſolcher heiſſer ſtarcker hitzen 
Das ſy im ſchne vmblouffen ſchwitzen. 
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Vnſer elter gryffendt zamen 

Als ſy ſich zu ber Srutloufft nammen 
Das fy Finder bringen wolten 

Vnd menfchen geberen als fy folten 
So felet jn leyder bie ſach ouch 

Das ſy für menſchen bringt ein gouch 
Wiewol es nie ir meynung was 

Das vß dem ey folt werben das 
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Denn mich das dundt eyn worhelt fon 
Denn elteren fy ed grofle pyn 
Wenn ir find zu geuchen werben 
Mit böfen fytten, oͤden berben 
Wiewol die elter fy nit brüten 
Vnd gern von geuchery behüten 
Doch muß bie geuchd naturen wüten 
Vnd thut Die art ſolch wiberfiruß 
Mas im ey tft muß harvß 
Denn wo die geuchert bat eng 
Verbürgt ſy ſich gar nüt bie leng 
Es fand fo kurtz fo lang zytt 
Der gouch muß ſynen angang han 
Vnd laßt fich weniger hyndertryben 
Denn die ſpillen in dem ſack belyben 
Nach findt man wol ein frouw ſo gſchwindt 
Wo ſy ein gouch verborgen ſindt 
Macht ſy in zytig mit geferden 
Ee andre früchten zytig werben 
Dann fo das gouchsey ift geleit 
Vnd zu dem brüten wol bereyt 
Als wmeifter Auicenna ſeyt 
Das ein gouch mag darvß werben 
Ich meyn der iungen geuch geberben 
Die nach nit ſchwartz und wyß erkennen 
Denn geuchin ſtetes nach hyn rennen 
Vnd findt irs liſts gar nüt bericht 
Sobald den fug ein. wyb erficht 
Das er ſich alſo gſchickt erzeigt 
Dem gouch big vff den boben neigt 
So handt die wyb erfarenhept 
FMte füglid man geuchdeyer leyt 
Das ſy vom brut entpfohent higen 
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Das er jim ſchne muß louffen ſchwitzen 
Vnd macht die eyer jm fo heiß 

Dad er omb all fon fonn nit weiß 
Der arme gouch vergifiet das 

Syn vatter vor ein menfch was 
Wer wybren gloubt das ligt am tag 

Das er yn nit entrinnen mag 
Sy fuchendt fo mit geoffen geferven 

Das vB dem ey ein gouch muß werben 
Die lieb ift allein vrſach dran 

Das wybsbild geuch vßbrüten Fan 
Demn wo allein die lieb nit were 

So kem vff erd fein gouch mer here 


. Du wo die lieben wär erlöfcht 


Kein gouch brüt nyemans vß dem neſt 
Die gouchmat das letz off ir halt 

Das wyber und ouch Venus gemalt 
Vnd das thier das dreyt ein fchleyer 

Den lieben gouch vßbrüt ſyn eyer. 


Den gouch vßnemen. 


Es iſt der ſchwartzen kunſt ein ſtück 
Wer mit ſolchen liſt vnd dück 

Ein iungen gouch ſo griffen kan 
Das er vom griff nit flügt darvan. 


Sp der gouch vßbrüuͤtet iſt 

So darff es dann ein bſunderen liſt 
Zu dem neſt ſubtil zu gon 

Vff das der gouch nit flieg darvon 
Wir geuch handt ein natürlich art 

Wer zu fohen vff vnß wart 
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Demſelben fünnendt wir enteinnen 
Ee das er des mag werben ynnen 
Es will Yan fuberliche fünbt 
e das man zu bem nefte kuͤmpt 
Vnd mil gar fill dargryffe n ſyn 
Das nit der gouch gar flieg dohyn 
Solchs wyſſendt alle wyber wol 
Wie man den gouch ergriffen ſoll 
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Vff das er geb jerlichen zoll 
Myn Lieber gouch im neft fig ſtill 
Zu fohen dich if nit myn will . 
Zart vögly myn wie fgft allein 
Vnd alles troft haft nyendert Fein 
Laß mich dich vB dem neft erheben 
Ob dirs myn lieber gouch iſt eben 
Es ift ein arm Ding vmb ein man 
Der Tein wyb vmb fich haben Fan 
Salomon hat dasſelb geredt 
Welcher kranck fein wyb nit Het 
Der muß lang ſiechen in dem bett 
Es iſt ein troͤſtlichs ding eyn wyb 
Die eynem man ſorg hab zum lieb 
Zu ſynen eren, zu ſym gut 
Wo er dann ſitzt in fryem mut 
So halt fon wyb jm huß gut Hut 
Sy beit, ſy weicht, ſy zmagt jm bar 
Vnd Iufet jm darmit im bar 
So fegt, und bucht, und focht den bry 
Das nur der man ſy forgen fry 
Es ift nit not zu fagen alß 
Was füfer wort ſy handt im halß 
Sp Immen nad von iungen tagen 
We ſy ein gouch vom neft foln tragen 
Sy gwffendt alfo füberlich 
Darın fein gouch entſetze ſich 
Sy gerbt die fach fo erber für 
Das ich das als muß glouben ir 
Diewyll fy redt fomol von fachen 
So miß ich ſchmetzen mülin machen 
Der binden flabt der muß fon lachen 
Das ſy de fach anfchlecht fo warn 
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Sy Eimnendt nit mer werden arm 
So fan ſy negen, fegen, fpynnen 

Mit rubenfchelen gelt gewynnen 
Mit magenjchütlen in ben zellen 

Doch muß der man darin gehellen 
Den hußradt Tan ſy halten zammen 

Vnd werdende felig begde fammen 
Biß dann Jupiter ex alto 

Berlachet folchen anfchlag bo 
Sy nem nit tufendt gulden zwar 

Für ir anfchleg durch Das tar 
Nit fag Ich von eelüten hie 

Allein die ieh vnd ouch vor nike 
Solten byeinander biyben 

Vnd ere fol von eynander tryben 

Noch gloubt der gouch denfelben wyben 
Das ift allein die vrſach dran 

Das fy fo zertlich griffen Tan 
So reinklich grifft fy zu dem neft 

Das der gouch went fy fye die befl 
Sp findt e8 nüt denn wort gefchliffen 

Vnd nach dem gouch yns neft gegriffen 

Vnd vff die gouchmat bargepfiffen 
Das drytte buch Ouidij 

Darin er lernet bulery 
Zeugt mir gar meiſterlichen an 

Wie yede geuchin griffen kan 
So mit mancherleyen fundt 

Biß ix der gouch zun henden Tump! 
Es müſſent geſchliffne woͤrter ſyn 

Ein gouch vom neſt zu nemmen bin 

Man flricht yjms füß wie bonig yı 
Den Chriſtus zeugt uns felber an 
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Wie fo Tüflig ſy die han 
Vnd fo fründlich an zu ſchouwen 
Wie gryen im meyen ſindt die oumen 
Die har vif diſſe geuchmat gabt 
Darumb Hör zu das iſt myn rabt 
Vnd gloub den wobren im grundt nüt 
Wiltu behalten landt vnd lüt 
Vnd ſchlaffen gon mit gantzer hüt 
Denn wenn ſy mit dem ſchirmſtreich kummen 
So heißts den gouch vom neft genummen. 


Den gouch etzen. 


Wer geuch ſphſen und etzen fol 
Der lug verdeck den angel woll 
Vnd hab groß acht off diſſen liſt 
Wie man vas gifft mit honig vermiſcht. 


Es muß mit gar fründlichem ſchwetzen 
Iren gouch ein wyblyn etzen 
Denn fruntlich wort findt der geuch fpiß 
Die er annem fir mandelryß 
Ih wolt michs all myn lebtag fchemmen 
Vnd nit tufendt kronen nemmen 
Das ich wolt ſchryben wybertandt 
Wie ſy die geuch geetzet handt 
Eua die etzet Iren man 
Mit eynem apffel fing ſy «8 an 
Biß er zuleſt erwurget dran 
Darumb Tieß er ſich egen ouch 
Domit er warbt der erfte gouch 
Von dem wir geuch all findt erboren 
Ouch geuch all unfer elter woren 
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Als eyns Herodes niderſaß 
Vnd von der geuchſpiß mundtfol aß 
Die jm fürfegt Herodias 
Bald wuret die geuchſpiß alfo fere 
Das er vergaß das recht und ere 
Erbödten ließ eyn frummen man 
Der ftraff allein zu im Bat than 
Solch Hößwichtftü dett er beropfen 
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Das fich der gouch ein wyb ließ ſpyſen 
Denn eynen gouch fpißt man mit morten 
Den andren gouch an allen orten 
Mit zartem vnd frundtlichem geficht 

Die gouchipiß mancherley gefchicht 
Dasfelb die wyb am beſten wyſſen 

Die manchen gouch bie handt befchiffen 
Ein yede geuchin weiß den lift 

Womit ir gouch zu fpyfen iſt 
Womit ſy in lang vff enthalt 

Mit gouchſpiß die ift manigfalt 
Melcher gouch fo iſt vernart 

Dad er allein der fpifen wart 

Die jm fol gen ein frouwlin zast 
Der muß offt groffen hunger Inden 

Vnd manchen guten mundtfol myden 
Wenn eyner will der ed halten wil 

So findt der gbot fo lychnam fil 
Das folch8 ein gouch kum merden fan 

Zum erften wil fy das nit han 

Daß er ein andre fehe nür an 
Darnach verbüt ſy jm zu ſchwetzen 

Mit andren, und fich lafien etzen 
Bon andren frembben wyberhenden 

Dut erd nit fo wil fy in ſchenden 
Waſſer, füer, der lufft und erben 

Die müfjendt jm verbotien werben 

Wo er die geuchin fucht mit gferden 
Wenn man alfo nach lieben fecht 

Sindt etlih wyber aljo fchlecht 


Vnd meynendt das mit dummen fonnen 


Wie ſy Tieb zu effen geben kynnen 


So doch Fein ſpyß mit irer dadt 





Im 
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Wurckung in den willen bat 
Vnd aller liebes art erfullen 
Stat allein in vunferem willen 
Man muß ein gouch im herken ſpyſen 
Vnd nit vom bald in magen woſen 
Alle gouchſpyß tft umbfunft 
Wenn ſy nit kochet iſt mit gunft 
Wyß das eym gouch Kein trachten brift 
Wenn nur das hertz gefpyfet if 
Wylpret, Capun, iſt alles do 
Wenn er nur iſt im hertzen fro 
Sobald fy kummendt mit den fehirmflreichen 
Das ſy dad hertz von Iren geuchen 
Handt gemunnen überfunmen 
So Hat der gouch ſyn ſpyß genummen 
Man rad jm, pfeiff jm, fag im, fing jm 
So nympt er andre ſpyſe nym 
Sy iſt allein Die kochen fan 
So Tan fein andre richten an 
Vber Iſaacks ſpyß dieſelbig was 
Der kthenfletſch für wilpret af 
Vnd übers bummelbrot firmwor 
Ds got den Juden veguet vor 
Dasfelbig brot ſchmackt fleiſch vnd fiſch 
Wenn ſy dem gouch bereyt den diſch 
Vnd hat jm berg ſpyß druff bereyt 
Iſt es dann als man mir das ſeyt 
Denn ich ſyn Hab gar fein beſcheldt 
So Hat dieſelbig ſpyß ein gſchmack 
Vnd iſt wyt über ben habrenfar 
Vnd Tan kein man die ſpyß erfchegen 
Das heit den armen gouch hie een 
Die ſpyß thut fm dann nummer we. 
So flard iſt ir benebicite. 
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Den gouch im Tpiegel fehen. 


Jederman ein gouch ſich ſyn leuckt 
Bis das ſy es jm im ſpiegel zeugt 

Sobald er dann fit Ipnes glich 
Dann leugkt er nüm fo heffteglich. 





Wem fy den gouch jm fpiegel zeigt 
Do fntfafft fi noch früntfeafft eigt 


— — —— — — —— —— 
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Dann fpricht ſy kum heyntzman hugk 
In diſſen ſpiegel kum vnd guck 
Guck har, guck dar, guck eben dryn 
Iſt die geſtalt jm ſpiegel dyn 
So biſtu lang ein gouch geſyn 


Dalida zeigt den ſpiegel ouch 


Sampfoni irem groſſen gouch 
Do ſy den gouch jm darinn zeigt 
Dad ſy jm gar nüt were geneigt 
Vnd mas ſy im hatt vor getbon 
Solt er jm fpiegel wol verfton 
Das ſy oß falfcher lieb das thadt 
Vnd nur allein das er ſy batt 
Es were ein falſche lieb geſyn 
Man ſichts im ſpiegel alles fyn 
So lang der ſpiegel leyt verhalten 
Vnd du ſy laßt dir herly ſpalten 
Ein menlyn off den ermel machen 
Vber den lincken zan dir lachen 
Vnd ladt dich des nit ynnen werden 
Das ſy vmbtribt dich mit geferden 
So kanſtu nymmer mercken ouch 
Das du biſt ſo ein groſſer gouch 
Sy hatt dich gantz vnd gar verblendt 
Mit falſchen worten gantz verwendt 
Wer ſy ſtrafft vnd dich ouch ſchilt 
Das alß du nit erkennen wilt 
Du biſt den findt die dir das ſagen 
Vnd von dyner gouchsdadt klagen 
Sagt dir das ein gantzer radt 
Syhe do wie biffer gouch hargadt 
So ganzt geſtaltet als ein gouch 
Dann iſts erlogen alles ouch 
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Du kenſt Dich nit und all don frund 

Vnd Eift den frummen Tüten finbt 
Dis dich warnen vor dym ſchaden 

Sp Hifi tu mit dem gouch Heladen 
Wenn aber Gredt nym mit bir flimpt 

Vnd diſſen fpiegel für fich nympt 
Vnd fpricht zu Die kum bar fohe dryn 

Ob du nit biſt ein gouch geſyn 

Do du vertruweſt der liebe myn 
Sichſtu denn nit den gouch darneben 

Vnd woltft Die ſchuldt dem fpiegel geben 
So fört ſy fich fo vi daran 

Als ſy vormalg ouch handt geihan 
Die den fpiegel zeigten gſchwind 

Dem verlomen bödfen Find 
Do ex ſyn gelt hatt alß verthan 

Vnd kundt fi do nym nieffen Ian 
Als er den fpiegel are fach 

Das arm verloren finde ſprach 

„Ir mpber Ich Rein gouch nit byn 

So ſyhe ich felb8 fein gouch nit dyn 
Was zeigt ir mie den fplegel für 

Wolvß fprach ein für vnſer tbür 
Vnd fehlugent jn mit kuncklen vB 

Den armen gouch von irem huß 
Das er jn nit geloußet das 

Wie das der gouch im fpiegel was 
Sobald man dir den fpiegel büt 

Dann machs nit lang, vnd leugne nüt 

Das du ein gouch dragſt In der hit 
Denn fo die wyber vmbgon brummen 

Vnd wellent mit dem fpiegel kummen 
Dyn geuchery dir offlich jagen 

vum, 
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Das berg in dynem lyb zernagen 
So ſuchendt ſy fo manchen funbt 
Das doch zuleft zum glouben kumpt 
Dand got dad ſy nun ben fpiegel eigt 
Vnd Dir nit gang den hindren zeigt 
Wenn ſy das gut handt als verthon 
Vnd wellendt dann ben tropffen Ion 
Sp er nym fan zu wechßlen gon 
Sp fluchendt ſy im diß vnd das 
All plag Die ye vff erden was 
Mit gelt bot fu jm iren kuß 
"Da was der goucd ein Pfiticus 
Drutted vögel, liebes kindt 
Der wyber lieb endt ſich gefchwindt 
Dann wurdts dem- Pflticus nit fur 
Das er verenber fun natur 
Vnd zuletfi ein gouch druß werd 
Das Fan ſo drucken mit geferd 
Dann wen man fpricht fum guck harvn 
Sp iſts nit wyt von gouch gefon 
Denn ſy jm ſpiegel zeigt fon 
Sy wolt das er dieff leg imm reyn. 


Den gouch lernen fingen. 


Sing an, fing an, liebs vögle mir- 
Bud, gud, gud, gud fingen wir 
Es focht glich an, Und endt fih gli 

Ah fing zart vögly wevdelich. 


Die wyber lernendt offt ein fingen | 
Der Tieber weint zu ſolchen Dingen. 
Es muß ein gouch offt frölich ſyn 
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Dem nie Fam freyb yns herh hynyn 
Ich Iyß von Alerander das 
Der ganten welt beſtryter was 
Das er am hoff ein Föpffroum hatt 
Die jn ouch brocht vff die geuchmat 
Thays was dad wyb genant 
Er furts mit jm in allem landt 


. 
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Thays die kundt yn frölich machen 
Das er muſt fingen, weynen, lachen 
Wie ſy nur wolt bad von fm ban 
Muſt ex dasſelb nit onterlan 
Sy hatt jn gfeßlet alfo fere 
Als er mit fetten gebunden were 
Zu Babylonien gſchahe das 
Do Aleranderd wonung was 
Thays ducht er wolt zu lang beigben 
By der Babylonier wyben 
Bad bat ein groß mißfallen dran 
Das er nit ziehen wolt darvon 
Biß ſy zu nacht jn überrebt 
Allein mit worten die fy thet 
Das er vffiprang gang vngehür 
Vnd zudt mit eygnen henden für 
Vnd zündet felb an fon pallaft 
Das er als jammen brennet faft 
Vnd zohe mit allem here darvon 
Dz hattendt Thays mörter gthon 
Der alle welt bezwungen hat 
Derſelb mit wort ſich zwingen ladt 
Die nur ein ſchlecht koͤpffrouwly dadt 
Darumb verwundren ſol ſich nieman 
Obſchon ein wybsbild das ouch kan 
Das ſy ein gouch lernt guck guck ſingen 
Vnd kan in war ſy will hyn zwingen 
Ich muß üch geben zu verſton 
Wie ſich der gouch hat lernen lon 
Das er allein guck gucken kan 
Kein ander geſang nit fohet an 
Als ſy den ſpiegel jim hielt für 
Vnd ſprach kum gouch hie guck du mir 
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Dasjelbig wort gud, das fy ſprach 
Do er den gouch jm fpiegel fach 
Das fan er nymmer verbouwen 
Das hatt er gehört von eyner fronmen 
Vnd gudet noch fein ander gfang 
Einmal zu kurs, das ander lang 
Mo er das gud guck vunterlabt 
. Do focht erd wider an: vffftabt 
Es ift nüt nuws das fy uns zwingen 
Zu nachted vff der gafjen fingen 
Pfiffen, ſchweglen, harpffen, gigen 
Kein gouch mag fon gefang verfchwigen 
Er muß Dad üben tag und nacht 
Adams ryp Das alles macht 
Dad mancher als fyn gut verlacht 
Die Hieremiter Raba lert 
Das ſy in alles fuchen wert 
Domit ſy die verborgnen man 
Brocht mit ſycherung beyd darvan 
Die moͤrin lernet Salomon 
Von ſynem eygnen gott zu lon 
Pius der babſt hat das beſchriben 
Mie zwey menfchen lieb handt triben 
Zu Senas in dem welſchen lanbt 
Lucretia was die frouw genant 
Vnd Eurialus der mann 
Caſper ſchlick hat das gethan 
Alſo hab ich mich berichten lan 
Sy betrachtend vornan, vnd do hinden 
Vnd mochten nie kein ſynn erfinden 
Wie ſy doch möchten kummen zamen 
Biß das die lieb mit iren flammen 
Eurialum gantz dohyn brocht 
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Das er ein foldhen fundt erbocht 
Dad bar in armer kleydung ging 

Vnd ſeck vff tragen anefing 
Mit welchem fundt er zu ir Tamı 

Vnd frucht der lieben yne nam 
Kan nun ein wyb thun folche fachen 

Vß fürften ein ſecktreger machen 
So foltu des dich wundren nit 

Ob fy dich Iernet ouch domit 
Guck gud, fingen alf ein gouch 

Sy dattens vormalß keyſern ouch 
Wer ſich ein wyb muß lernen lan 

Der hat ein ſcharpffen meiſter ghan 
Was denn ein gouch nit lernt von ir 

Dz lernſtu nymmer mer vor mir. 


Den gouch bereyten. 

Ein gouch muß triben affenſpyl 
Zu dettig ſyn recht wie man will 
Was man in heißt mit lang erbeyten 
Sich laſſen wie ein fald berepten. 


Der abel in den alten toren 

Do dennocht ouch gut heißer woren 
Nach wüſten fy nit diſſen fundt 

Mie man ein gouch bereiten fundt 
Eyn falfen, blowfuß, fprengerling 

Vnd was man mit dem Kabich fing 
Die handt ſowol bereiten fünnen 

Man Tan hetzund vil höher fpnnen 
Dad man ein gouch bereite fon. 

Wie er dann fol zum beigen fon 
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Der Eangler ift fo ein lüflig man 
Daß er ein gouch bereiten kan 
‚Het er mit geuchin vor gebeigt 
Als er mit hunden hafen reigt 
Er wer nit onfer Canpler morden 
Der obrift in bem geuchfchen orben 
Die fachen all froum Venus iebet 
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Dem geuchfche wyß und bulſchafft Tiebt 
Sür gut vernunfft fo fchellig wurbt 

Dz er nim ſchwimpt, nach mattet fürt 
Er muß ir qumpen, louffen, blitzen 

Mit wenig ſynn vnd keyner wytzen 

Vnd iſt über des ſchulteiſſen frytzen 
Wenn er muß pfyffen, ſingen, dencken 

Bad ligen vff den harten benden 
Ich hab Fein man nach nie gewift 

Der fag wo lieb bar kummen ift 
Doch tum ſy har mo harr ſy well 

So gloub ich wer fü in der Hell 
Das alle tüffel fich beklagten 

Vnd fh vertriben vnd veriagten 
Wenn Venus eym das garn thut flellen 

So tft doch in der dieffen hellen 
Sröfler rum, vnd gröfler rafl 

Venus du unrümiger gaft 

Du ſchwere bürb vnd überlaft 
D du füfle bitterkeyt 

Du zart ond fründlichs hertzenleydt 
Du allerliebfle Trandheit myn 

Mon zuverſicht .on Hilffes ſchyn 
On Hilff vnd myn hoffnung bie vff rd 

Mon troft und ere doch vngeferde 
Sröliche, gnugſams, hoͤchſtes glüd 

Frum erber doch mit bubenftüd 
Mer in diffen ſpital kumpt 

Vnd derfelb nit gar erfrumpt 
Kumpt er vff fo mag er iehen 

Er hab folch glück nit mer geſehen 
Mer do bult der ficht nit me 

Vnd If im on Trandheiten we 
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Er meynt daß niemand jm ſehe vff 

So ſchlecht all welt vff in den muff 
Der welte fpot IR im ein freybt 

In irem dienſt fpriäht er ichs leydt 
Vnd danckt got in dem hymmel ob 

Das er ſoll leyden ir zu lob 
Die wyber handt ein freüd daran 

So es jm überzwerg wil gon 
Vnd ſo ich wüt die gantze nacht 

Vnd vff den beſcheidt hab eben acht 

So ſitzt myn drütly dort vnd lacht 
Vnd ſpottet myn erſt ouch darzu 

So mir der dreck gadt über die ſchu 
Vnd allen myn leib zerfall domit 

In finſtre thu keyn gwiſſen drytt 
BE eym alten wurdt ein kindt 

Vnd von geſehen wurdt er blindt 
Iſt er dann eyn wyſer man 

So laßt er alle wyßheit ſtan 

Vnd fochts am aller geuchſchen an 
Ein yede frouw irn bulen triebt 

Ob ſy in ſchon recht wider liebt 
Dido die kam ſyn vmb das leben 

Das ſy ſich hat vff bulſchafft geben 
Ich wolt dir nach wol tuſendt ſagen 

Die bulſchafft hat in leyd getragen 
Darumb es myn ſchriben vnterladt 

Das mancher ſelbs erfaren hat 
Was wolt ich vil exempel geben 

So veder ſelb verſtadt das eben 

We büuler jo recht geuchiſch leben 
Doch ſehe man künig Dauid an 

Wie übel hat im bulen than 
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Als er Berfabeam nam 

Domit vmb gotted hulden fam 

Der doc) was ein frummer man 

Als man ein folt erwunfchet ban 
Salonıon fihlug ſym vatter noch 

Vnd ließ nach bulen fm ſyn goch 
Biß jn ein geuchin überrebt 

Daß er dem tüffel opffer ther 
Mas jm do wurbt für wiber gelt 

Entpfindt er wol in gynner welt 
Sampfon fy ein ebenbild 

Wie onſynnig vnd ouch wie wild 
Ein buler wurdt und weiß nit me 

Was jm doch wol thut oder we 
So mißt und Dalida wol vB 

Wie froumwen mit vns Halten Huß ” 
Wie trüw fo findt, frag benfly drumb 

Sobald der wagen fellet vmb 
Wo vor zwey reder fielendt niber , 

Do findtſtu fler ietzund harwider 
Wenn vnſer bulſchafft hat ein end 

Do ſucht vedes welchs dz ander ſchendt 
Alles was vor, was ein- hort 

Dad murdt zu eynem groflen mort 

Do kuſſendt wir, und fchlagendt bort 
Paris der fucht ein kurtze freyd 

Biß er Troi bracht in langes leyd 
Dugenblicklich ift der luſt 

Der gehelih wurbt gar vmbfuft 
Darumb fo leg dyn lieb recht an 

Das fy vor got mög bliben flan 
Sud ein lieb on alles leyd 

Das ijt got und fyn ewig freyd 


a 


971 


Denn alle Ding zergond vff erden 
On got derfelb muß ewig werben 
Beliebt, jo alle Ding zergon 
Denn bie belibt fein liebe fton. 


Cu 


Den gouch vff ein Fuffen fegen. 


Die geuchin eygendtlichen wyſſen 

Wie man ein gouch ſetzt off ein küſſen 
Denn ſetzten fy in hertlich nider 

So Tem der zarte gouch nit wider, 


Es darff nit vil verfchmwigend dran 
Sp onderd Dad weiß Hederman 
Dad ron natur ein mangel hann ı 

AU wyber an der fuberkeyt 
Doch redt ich jin, das nit zu leydt 

Darumb fy fuberkeit und reyn 
Mit Eunft erfuchent all gemeyn 

Vnd frylich das mit manchem lift 
Darnach eyner yeder etwas brift 

Vnd wyſſendt dad darneben ouch 
Dad man mit reyne focht ein gouch 

Denn yede fro am Tiebften ıft 
Der nit an reyn und fuffre brift 

Kein golt, noch ſylber, ebelgeftein 
Liebt fo ſere als wypplich rein 

Dasfelb ſy von den mannen wyſſen 
Do bar fumpt ons das ſyden füflen 

Auter rein vß pflun gefchlagen 
Als hettend duben zammen tragen 

Baß vnd ſyden, meylenſch wabt 
Sammot, dammaſcht darumb gadt 


Mit ſyden benvel zamen gefchniert 
Vnd gulden faden drum gefiert 
Mit ſoden drafen an ben orten 
Vnd vmb die drafen guldin borten 
Ich fhwür fierhundert tufent eydt 
Venus hette felber zubereyt 
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Mit foldher groffer art vnd wytzen 

Als wenn got felb Daroff folt ſyhen 
Diefelben küſſen bat erdocht 

Künig Sarbanapalus firhat bracht 
Wenn fy das küſſen niderleyt 

Züht ſy dem gouch ab als fon kleydt 
Vnd weicht fo rein Den zarten gouch 

Mit balfam vnd lauanderrouch 
Das er nit anders merden kan 

Die gange welt rvech gar darvan 

Dur im ein ſodens hembdolin an 
Mit gold vnd fuden geneget alt 

Ein facilletlvn an fon hals 
Vnd off fon houpt eun crentzelin 

Vnd ſetzt in zartlich nider fon 
Wenn er dann ſitzt in maieſtadt 

Als jin die ſchon geſetzet hatt 
So keut er ſich dann ſelber nym 

Verendret bald ſyn menſchlich ſtym. 
Vnd gucket mit den andren geuchen 

Das thut got durch fon wunderzeichen 

Des gouchs geſang thut jn erweichen 
Mer in dann ſicht do ſitzen ſchon 

Der muß verwundren ſich darvon 
Syn ougen in den hymmel ſchlagen 

Groß lob vnd ere got doben fagen 
Das der gouch ſo rein vnd zart 

Bon got vff erd beſchaffen wardt 
Secht doch wie ſitzt der gouch ſo rein 

Vnd lücht wie ein karfunckelſtein 
Welcher man verlurt ſyn wytzen 

Vnd kumpt vff diſſes kuüſſen ſitzen 
Der muß ouch hechlen lecken Eünnen 
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Mefchen buchen oder ſpynnen 

Mit garn vffwinden gelt gewynnen 

Spricht meifter Peter von hoben fpnnen 
Wol abher in duſendt tüffel nammen 


Ir wobſchen geuch ſolt üch des ſchammen 


Das te. vff grebtiche bern vch ertien 
Vnd laßt uch wie den woben zertlen 
Vnd wellendt ſyden hembdlin haben 
Als werent ir kleine ieſusknaben 
Ich meyn die hembd mit langen kragen 
Die ir mit ſchwartzen bendlen tragen 
Als woltendt ir mit gredtſchen berden 
Gantz vnd gar zu wyber werden 
Wurd nur die wybſche art gerochen 
Vnd wurdendt ouch alſo erſtochen 
Wie Sardanapalus erſtochen was 
Zoe vff ſyden küſſen ſaß 
Vnd zalt den zarten frouwlin ſyn 
Die ſpillen in den ſpillkorb yn 
Dad gab im wider morn zu fppnnen 
Das jm nit lynwadt möcht zerepnnen 
Er bafchplet und das garn vffwandt 
Biß jn ein dapffer man fo fandt 
Der flach ein meſſer durch fun bruft 
Das er zu haſchplen hat nim luſt 
Wolt got das alle mopbfche man 
Die wober deding griffend an 
Dermoß zu fihütren müflen gan 
Darumb blpybt mann das ift myn rabt 
Als üch denn got beſchaffen hat. 
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Den gouch ſtrichen. 


Das geuchlin hat gefallen dran 
Wenn mans zertlihen ſtrichen fan 
Den feoren nad ab fanfit und glatt 
Solchs vnſerem gouch gar fruͤndtlich bätt. 


Der ſtrich gadt hie den fedren noch 
Das leydſtu wol vnd ſprich nit och 
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Tort wurbt man bir den kutzen flrichen 
Dz dir don hirn vnd kopff wurdt wichen 
Wider die fedren wider ſyns 
Bon woluſt iſt dasſelb der zinß 
Es iſt fo gut in Die hell afprungen 
As mit rütfchen dryn gerungen 
Habt ir zur hellen ſolchen luft 
So ift mon warnung gar vmbſuſt 
Wer woluft bie off erden fucht 
Der hatt ſchon gang und gar verucht 
Vnküſcheit bat ir ber beſeſſen 
Das ſy fi Haben man vergefien 
Als kimig Sarbanapalus bett 
Der allen wolluſt erbichtet bett 
Mit fanfften beiten und mit küſſen 
Der wobſchen art findt ſy gefliffen 
Vnd gond fo weich in kleydren har 
So bübifch, Hürtfch ouch fürwar 
Pit hembdren und mit wober tanbt 
Das ichs für man offt nit erfandt 
Wie fih die wyber weichen mutzen 
Alſo thunt fich die man vffbupen 
Vnd ſchammendt fich manlicher berven 
Das ſy fihier gang zu wyber werden 
Jed bringt und der frangoß ein fundt 
Das er ſchier gang entbloͤßet kumpt 
Dad dreyt ein zart rein hembblin an 
Das fum am hals belyben Tan 
Die wober handt erlicher züchten 
Denn ih die man zun eren richten 
Wurdt e8 lang alfo belvben 
So blobt manheit gang bp den wpben 
Vnd iſt die zytt ietz wider kummen 
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As Rom ein niderlag hatt genummen 
Vnd warbent flüchtig in der fchlacht 

Die ſchand ir wyber hattendt btracht 
Vnd hubendt fich vff vor der flat 

Bnd zeigten was got geben hat 
Duch rufften zu ben bie do flohen 

Vnd ſprachen ylt har gohen 
Schliefft har in do ir vor woren 

Ee das ir wardt vff erd geboren 
Als nun die man erſahen das 

Ir flucht ſo wybſch vnmanlich was 
Wandten ſich do ſchnel harwider 

Vnd ſchlugendt all ir find darnider 
So nun wir ſehen das vff erden 

Das wyber fo manlichen werden 
In dem woluſt den wir triben 

Gredtſcher findt den vunfere wyber 
So tft e8 vns eyn grofle ſchand 

Das wir den wyhbren dz heimlin landt 

Mit vnſerem wybſchen bürfchen tandt 
Woluſt nam nie kein gutes endt 

Vnd hatt eyn ſchlechtes fundament 
Das iſt vff luter fleiſch gebuwen 

Das ſtincket morn, die wuͤrm zerkuwen 
Es kumpt fürwor ein ſichere zeit 

Das woluſt gar in ſchitren leyt. 


Venus lere vnd ermanung zu allem wypp⸗ 
lichen gſchlecht. 


Byllich ſtand ich die vordriſt dran 
Das ich den gulden apfel han 
Den künig Paris in ſym leben 
Solt ver allerſchönſten geben. 
viti. — 62 


Ich byn die allerfchönft vff erden . 
Die vemer mag erboren werden 
Differ matt ein fundament 
Der anfang, ‚mittel und das enbt 
Wer off diffe mat kumpt ſton 
Der hatte von mpnen wegen gthon 
Ich bin biefelb nün fecht mich an 
Die alle man fo geuchen fan 
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Venus vff erb die höchfle zierd 
Die wyb und man an diß ort fiert _ 
Ee ſy in lieb recht oder leyd 
Nah muß ir dienſt mir ſyn bereit 
Ich zwing allein all fürften herren 
Myns gwalts fan fich fein man ermeren 
Bf ſolchen gwalt verlag ich mich 
Dud) das ich bin die füberlich 
Die hörhfte freyd und ſchonſte kron 
Die got off erd bat werben Ion 
Das ewig leben laß flon 
Ih nym das zyttlich an off erden 
Was doch dort fol gehandlet werben 
Venus vff differ welt vegiert 
Bot geb, mad got im hymmel firt - 
Es ift on vrfach nit gefchehen 
Dad ir mich bie zum erften fehen 
Wyplichs gefchlecht freumlicher nammen 
Vnſer geburt, vnd vnſer flammen 
Hat mich bewegt brocht vff den ſynn 
Das ich zuerſt hargeſtanden bynn 
Ich will jn lerung, reglen geben 
Wie ſy der mannen achtendt eben 
Womit ein wyb ein man ſol zwingen 
Vff diſſe geuchmat harzubringen 
Darumb o wyplich afchlecht nun hoͤrt 
Alls das uͤch ieh frouw Venus lert 
Secht zu das ir brucht Venus berden 
So werdt ir der manzwinger werden 
IH will üch woffen geben ſchwert 
Das ir der man all meiſter werdt 
Vnd ſy als thund was ir begert 
In diſſen krieg nun rüſt üch all 
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Vnd übermindt die Venus gefall 


Ich wil kein gifft in ſchlangen werffen 


Denn fv zu gifft keins meiſters derffen 
Alſo möcht yemand bie ouch fagen 
Ich folt nit liſt in wyber tragen 
Sy handt das gifft ſunſt von natur 
Die mann zu betriegen wurdt jn nit fur 
Nein nit alfo, das iſt nit wor 
Die man handt mer betrogen vor 
Wyplich gfchlecht, der wyber man 
Alß ich dir das bewyſen Tan 
Myn meynung iſt nit boͤß zu leren 
Allein wie ſich Die wyber weren 
Erredten follen vor den mannen 
Vnd vungeleget gon von dannen 
So offt nieman betrogen wart 
Von wyben und iungkfreuwlin zart 
Als durch der man fehantlichen liſt 
Dfft wyplich gfchlecht betrogen iſt 
Hat nit Phaſiden betrogen 
Jaſon ir felfchlich gelogen 
Wie fere Theſeus liebt vB maflen 
Adrianam bat er doch verloſſen 
Heimlich in der nacht verholen 
Sich hynweg von Ir gefiolen 
Hett Dido nit zu huß entpfangen 
Solch lieb groß an Eneam gehangen 
Sy Het ſich felb nit doͤrfft verbrennen 
Als ſy fon vntruw det erfennen 
Tarquinus thadt wer nit geraden 
So het Lucrecia ſich nit erfiochen 
Noch Tyſbe kummen vmb tr leben 
Wenn fp lift vmb beiriegen geben 


981 


Ey findt zu frum geweſen all 

Das Hat fh brocht in ſolchen fal 
Sp hanbt nit konnen leben recht 
- Da8 hat ververbt das blöd gefchlecht 
Den mannen handt- vertrumt zufill 

Darfür ich ſy ieh warnen will 
Gehen gut, vnd geweltig lere 

Vnd wider lift, eyn wyder were 
Darumb ir döchter all gemeyn 

Diewyl tr iung findt zart vnd reyn 
Gedenckt das ir zun ioren fummen 

AL freud, mut, wirbt von üch genummen 
Die zyt flüßt ald das wafler hyn 

Nempt ir ietzund fein freyden yn 

So mag ed darnach nümmer fon 
Darumb gebruchent vch ber zyt 

Im alter gilt es alles nüt 

Das fleifch iſt hyn, ſo lummendt hüt 
Es fumpt ein zyt, das ſolche wyb 

Die te vßſchlagendt manlich lyb 
Werdendt kalt vnd eintzig lygen 

Ir wurdt kein buler ſyngen ſchryen 
Tag vnd nacht der zarten beyten 

Kein roſen von der thüren ſprepten 
Grouwe, runtzlen, lybes macht 

Fart als dohyn, darumb hab acht 
So lang der boum im blügendt ſtadt 

So laß den gul gon wie er gadt 
Vnd bruch die zyt diewyl du ſy haſt 

Im alter biſt eyn überlaſt 

Vnd gloub mir ein vnwerder gaſt 
Mon lere focht an form vnd gſtalt 

Dieſelb ein frouw in zierden halt 
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Die form iſt ein groß gob von got 
Die ſich mit allein glidren lobt 
Zieren nad) .wyplicher art . 
Die forg des angefichts nit ſpart 
Vor zytten was wypliche ſchon 
Nit alſo werdt, vnd wol gethon 
Wir ſindt ietzundt In gulden tagen 
Vnd weln nit von den alten ſagen 
Was kleydung ſy handt vor getragen 
Mit edelgſteinen zierdt uͤch nit 
Weder golt vnd ſylber mit 
Die kleydung ſy nit koſtenrich 
Lugt das ir lybs fendt ſuberlich 
Die man ſolt ſehen ir mit reyn. 
Vund nit mit koſtrich edelgſtein 
In ordenung ſtell dyn gelbes hor 
Darumb frag du den ſpiegel vor 
Dyn har laß züchtig hangen ab 
Dyns mundts, der oren achtung hab 
Dyn oren trag beyd offenlich 
Vnd ouch dyn mundt deßſelben glich 
Heb vff dyn kleydung züchtiglich 
Lug ouch das du gedenckſt beſunder 
Das du dyn ouglyn ſchlageſt vnder 
Zu zyten laß dyn kleydung nider 
Vnd faß ſy ſuberlichen wyder 
Als ob ſy on dyn willen werden 
Dermaß gefallen zu der erden 
Vnd wer das geſchehen on geferden 
Haſtu kein har ſo kouff dir das 
Das eyner ſchonen dochter mad 
Du wurdſt vilmer darvon eriagen 
Denn vom kleyd das ſchaff handt tragen 
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Die farb der kleydung ſy allzyt 
Wie nach dom Ipb vasfelb fich gept 
Der zen foltu ouch nemmen war 
Das du ſo füffreft gang und gar 
Das ſo im mundt nit fchwerken fich 
Weſcht, malt, dobv das angeflcht 
Daroff hab acht ein yedes wyb 
Die kunſt domit ſy ziert den lub 
Das die dem man nit fum zun henden 
Sy möcht fih felber domit fchenden 
Nit firel, nit zwag, nit richt dyn har 
Das ſolchs ein man fehe offenbar 
Du möcht im funft mißfallen gar 
Regier dyn Iyb den berven glich 
Wie ſich Das gibt geſchickelich 
Bruch witz, art, kunſt, in ſton vnd gon 
Sitzen, ligen, niderlon 
Haſtu ein otem der nmüt fol 
So red nit nüchter ſunder fol 
Vnd halt Dich von dem mann him dan 
Alzut mit Eunft fach lachen an 
Darvß fol niemang munder machen 
Mit kunſt die wyber wennen lachen 
Laß Dich der arbeit nit verdrieflen 
Mit leffgen folt dyn zen befchliefien 
Vnd büt dyn finger zartlich dar 
Die negel füffer gang vnd gar 
Kein zorn laß by Dir mann erfehen 
Ouch nyd und haß nit by die ſpehen 
Dyn wandel gar eynfeltig ſey 
Wer es jm bergen nit dobep 
Verwunder dich der manlichelt 
Vnd noch zulon allzytt bereitt 
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Lug das all ümer dadten ſindt 
AIG werdt ir erſt geborne kindt 
Wenn ir das alles baß verſton 
Noch ſolt ie üch das nit mercken Ion 
Des manß gondt mürfilg Durch mpn radt 
Der fich ſelb vffgepflantzel hatt 
Vnd mugt ſich, weicht fick, wie ein wyb 
Oper zieset funft funen Ind 
Keim mann folt ig nit günflig werden 
Mit wobſchem ſytten oder berben 
Jo volgt te diſſer gemennen ler 
Sp behaltent ir wopliche er 
Vnd zwingt die mann üch all zu lichen 
Das Teiner üch darff nit betrieben 
Jebt diſſe Ieren, diſſe ſytten 
Sp werdendi ich flölichen bitten 
Vnd Touffen nad dag vnd nadıt 
Ir fchlaffent fo er loufft und wacht 
Wenn ir üch fo holdtſelig macht 
Ich hab diß alles ſampt gerebt 
Da wyyplich geſchlecht ouch woffen bet 
Domit die man ſy überwinden 
Sunf möchten fy kein ſyg erfinden 
Die mann jn vil zu Inftig finde 
Wenn tb nit diſſe Ieren kundt 
Die ich hab In der fum gethan 
Darnach ein yed fich sichten fan 
Zu überwinden yeben man 
Nun kumpt myn böchter allefampt 
Wenn ir dermaß ein mann erflompt 
Den tr domit gefeßlet handt 
Wie ich üch gib bed ein verflandt 
Sy kringt jn uff die geuchmat har 
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Erpelt ſyn gouchedandt offenbar - 
Mom lere ſyhe ich verfaſſet hatt 
Wenn ir vil bringt vff diß geuchmat. 


Johannes ein babſt. 


Frouw Venuskunſt berüm ich mich 

I wardt ein babft off erdterich 
Sobald ich aber ein findt gebar 

Do flalt man mid zun geuden bar. 
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Frouw Venus Mit mit irem dandt 

Hatt mir yngeben diſſen flandt 
Das ich hab bebſtlich wird gehan 

Standt billich ich hie vornen dran 
Mennlich geſchlecht hab ich erlogen 

Die Chriſtenheit allſampt betrogen 
Mit myner kunſt vnd myner lere 

Erwarb ich mir bäbftliche ere 
Regiert die gange Chriftenheit 

Mit myner grofien bapfferkeit 
Kein ding vff erben macht mich irr 

Denn allein des gouch gefchire 
Ich hab vernunfft allzyt gebrucht 
Biß Ich über den gouche flrucht 
In allen fachen bett ich wol 

Wie ein babft regieren fol 
Biß ich verfelt in Venus Dingen 

Vnd Tieß den oͤden gouch mir fingen 
Das gefang gfiel mir fo vß der moß 

Das vonferem babſt der buch wardt groß 
Myn Cardinäl dasſelbig thetten 

Die leyder mit mir gudet betten 
Ich folt die Chriftenheit verfehen 

Do ließ ich geuch in neften fpehen 
Domit ich mich zum erften ſchandt 

Vnd mit mir bring off diffen ſtandt 
Biſchoff, Cardinaͤl, Prelaten 

Die all mit mir gegucket haten 
Venus macht das durch ir lere 

Das wir die hoͤchſten kummen Here 
Der Cantzler hat hiezu geſeyt 

Den ſtandt bebſtlicher heiligkeyt 


— 
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Soll billi vnß verlühen werben 
Denn wir die hoͤchſten finbt vff erden. 


Berfaben ein jübin. 


Dur myn zart rein vnd wyplich zierdt 
Hab ich füng Dauid hargefiert 

Das thetiendt myn fehneropfie beyn 
Das ich der geuch vuc bring hie epn. 
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Es wer ein Hein Ding bie uff erden 
Durch wyber zu eym gouch zu werben 

Sy handt mich zu eym morber gemacht 
Das ich Hab Tender in der fchlacht 

Eyn frummen ritter lafien nöten 
Felſchlich, erdichtlich laſſen doͤdten 

Das ih on ſorg fon hußfrouw nem 
Vnd mit te uff die geuchmat Tem 

Alsbald ich fah ir beinlyn wyß 
Do hatt Ich acht vnd hohen flyß 

Das ich dem gouch hie nit entrünn 
Vnd von fm ouch ein feder gewyn 

Daryn ich mich wol hab erzeigt 
Das ich der geuchmat byn geneigt 

Dan bett mich nit har laſſen fion 
Hett Ich das guden nit gethon 

Ich guckt gar feheblich mit eym mort 
Das gott im hymmel oben hort 

Ich meynt nit do ich guden beit 
Das gott fo fpige oren hett 

Hett ich gewißt, dad ich entpfind 
Daß gott fo wyt geuch hören künd 

Ich bett mir das zum beſten thon 
Die gouchſtuck frylich underlon 

Das dett ach leyder Venus gewalt 
Mit irem gucken manigfalt 

Ich was gott eyn erwünfchter man 
Ee ich das guden hat gethan 

Mit diffem Hab ich mich‘ verfhulbt 
Das ich verlore gottes huld 

Ih kundt mit guden nüt gewynnen 
Was fh doch te mit guden kynnen 
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Gewynnendt fo fo vil alß ih 
So rümt es ſy ſowol alß mic, 


Thays ein heydin. 
Ich bring den gouch vff diſſe mat 
Der alle welt beftritten hat 
Den gröften keyſer diſſer welt 
Hatt vnß ein freuwlyn hargeftelt. 
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Sechtzig vnd dryhundert wyb 

Hatt ich erwelt zu mynem lyb 
Vnder welchen wyben allen 

Allein Thays mir iſt gefallen 
Dieſelbig kundt mich zornig machen 

Vnd widerumb ouch gütlich lachen 
Ich mocht on ſy nit froͤlich werden 

Sy was allein myn troſt vff erden 
Vnd was doch nit von gutem ſtam 

Von gmeynen wyoben ich ſy nam 
Ich bat ſunſt manche künigin 

Noch lag mir Thays ſtets im ſynn 
Denn ſy ein bſundern griff druff hatt 

Mich harzubringen vff die matt 
Sy harpfft mir von dem krieg einmol 

Das ich des zornes wardt ſo vol 
Vnd ſprang vff von dem diſch behendt 

Zuckt mynen harnaſch ab der wend 
Sobald ich yn hatt angeleyt 

Sang ſy mir von der myltigkeyt 
Beweget mich ſo gantz harwider 

Das ich den harnaſch leget nider 
Vnd ließ das kriegen fryden ſyn 

Vnd dranck wie vor den guten wyn 
Ich kundt nie wyſſen breſt mir was 

Biß ietz der Cantzler ſagt mir das 
Das ich vormalß nie mochte wyſſen 

Der gouch hat mich In die naſen byſſen 
Geſſen hab ih ein gouch ein rouwen 

Den kan ich nymmer mer verdouwen 
Vnd ſolt vil ee ein amboß ſchlucken 

Denn ich verdeuwen möcht das gucken 
Hab ich verſchluckt den gouch hyn yn 

So iſt er in eym pfeffer geſyn. 
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Salomonis möryn. 


Diffes ort vnd diſſer fandt 
Hört vnb bie au dB mörenlandt 
Den wosten man in aller welt 
Den hat ein mörin. hargefelt. 


Bierhundert wyber und noch me 
Hab ich genummen zu der ee 
Vnd drohundert für myn beit 
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Do yede mir byſchloffen bett 
On vrfach hab ichs nit gethon 
IH wyßt das ich muſt bie harſton 
Vnd vff der geuchmat thun ein flandt 
Daruff vil mann fein wyber handt 
Darumb bring ich ein folche fchar 
Das ich eyın yeden ein bring har 
Doch vnder allen diſſen wyben 
Kundt mich ein moͤrin yeben triben 
Das ich noch muß ein gouch belyben 
Ir bitt die macht vnd wyplich ſcham 
Das ich ein andren gott annam 
Ich hett noch tuſendt angebett 
Er das ich ſy erzümmet bett 
Das Ich von groffer lieben bett - 
Mer diß gefchehen nit mit mir 
So wyßten allefampt nit ix 
Ob geuchin vß dem moͤrenlandt 
Hie geben möchten eynen ſtandt 
Vnd ſchüchtent villicht die ſchwerz an yn 
Gloubt mir das wol hyn wol hyn 
Fründtlicher wyb findt nit vff erben 
Die yetzundt ſindt vnd yemer werden 
Die fo züchtig kunnendt berden 
Ir Eündt dasſelb doby verſtan 
Das ſy den allerwyßten man 
Hiehar hat brocht vff diſſen plan 
Alsbald ich ſy nun aneſach 
Der wyßheit glich der boden brach 
Denn wo froum Venus fürduch iſt 
Doſelbeſt witz vnd ſynne briſt 
Aller wyßheit gadt der boden vß 
Wenn Venus dant gat mir zu huß. 
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Daliva Samfonis. 

Ihr gebt mir billich ouch myn er 
Das ih ten fierdfien man bring her 

Bil ſterder finnt frouw Benus ler 
Oie bilfft fein ſerck noch wßbeit mer. 


Samſon der ſtarck byn ich genant 
Den iuden was myn ſterck bekandt 
van. 63 
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Ih was in vor der heyden haß 

Do ich derfelben richter was 
Sp lang ih Det mym ampt genug 

Hat ich vor gott glimpff ere und fug 
Dad got mir flund in fterden by 

Biß Ich anfleng Die geucherh 
Mit eynem heydſchen wyb zu triben 

Do wolt goß gnad nit mer belyben 
Set Ih eyn eelih froum genummen 
Die vom. jüdfchen flam wer kummen 
So flünd ich nit an diſſem ort 

Vnd wer vermitten mancher mort 
Doch bet Ich nit gegudet ouch 

So wer Ich doch ieh bie kein gouch 
Das wer mir ieh von berken leyb 

So mir diß ort nit wer bereyt 

Ich habs verbient inſunderheit 
Mit groſſen geuchifchen dadten 

Daß ich mich felb hab verrabten 
Vnd alle myne beymlicheit 

So dorlich eynem wob gefeyt 
Daran mir lyb ond leben ſtundt 

Der gouch reyß mir off mynen mundt 

Dermaß ein wyb mich geuchen kundt 
Sy luſet mir ſo ſchon im har 

Das ich ſyn frylich wart gewar 
Wer zu mir hiehar welle ſton 

Der ſol im ouch ſo luſen lon 
Vnd ſyne heymlicheit verſchwetzen 

So muß man jn wol hiehar ſetzen 
Ob es fchon des Ganplerd wyl nit wer 

Noch müſſendt ſy in ftellen 'her. 
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Adam und Eua, 
Benn hie ver Eanpler nit bereit 
Die ſtend der geuh mod würdigkelt 
Billich wer myn der erfle flanpt 
Das id vnd Adam gudet hantt. 


Wiewol wir beyd gegudet handt 
Domit erworben diſſen ſtandt 
Ein anfang ſindt wir geuchſcher rot 
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Darumb hat und geftraffet gott 
Vmb vnſer guden fere gefcholten 

Wir habens frylich wol entgolten 
Vmb onſer geuchery getragen 

Groſſes weynen, langes Flagen 
Nit deft mynder ift es gefcheben - 

Das wir und haben überjehen 
Vmb aller vogel gfang vff erden . 

Begert ich nit geftraffet werben 
Noch einmal, ald vormalß ouch 

Das ich hört fingen nun den gouch 
Ich. meynt das gſang wer füß vnd reyn 

Do was ed nüt den guck alleyn 
Bud guck har, vnd gu hyn 

Es iſt ein ſchlecht geſang geſyn 
Nit deſter mynder do ichs hort 

Von diſſem gſang ich bald das lort 
Das ich mym wybhb der red geloubt 

Darumb hatt gott und beyd beroubt 
Des groffen luſts jm parabiß 

Ach gott ich was der fach nit wyß 
Ich meynt nit das die wyber liegen 
° Kündten, vnd vns man betriegen 
Ich gloubt ir alles das fy feyt 

Das brocht vns allen berkenleyt 
Solt Ich das yemer gloubet han ' 

Das onſer gouch ouch guden Tan 
In dem paradiß befunber 

Das ift ein gruſam groffes wunder 
Das Ich im paradiß find ouch 

Singen vnferen lieben gouch. 
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Mariannes Herodis, 


I byn die erft mit vff der matt 
Die man fo lieb off erden hat 
Bnd ſy mir nit de licher findt 
Bmb ire Tieb byn ich jn findt. 


Herodes ift ouch hlehar Fummen 
Er hat ein eelich wyb genummen 
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Mariannes was ſy genant 
Zu der jn lieb er alfo brandt 
Das er fein ruw hatt dag noch nacht 
MWiewol er ir bat vmbgebracht 
Iren bruder und te fründt 
Darumb was ſy herodi findt 
Als er nun das ir merdet ab 
Das ſy der Iyeb Fein antmurt gab 
Erdicht er vff fo eynen lift 
Weie das er ficherlichen wißt 
Wie ſy ſich ab hett malen Ion 
Vnd ouch ein brieff darzu gethon 
Eym andren kuͤnig zugeſandt 
Vß ſynem rich in fremde landt 
Vnd fepl gebotten ire ſchon 
Darumb hatt er ſy dödten lon 
Vnd leyd darnoch in jrem dodt 
Von liebe wegen ſolche not 
Das er ſyn ſelber ouch muſt ſterben 
Vmb ſolche groſſe lieb verderben 
Das er ein ſtandt bie möcht erwerben 
Die Erandkheit Heißt das gurlefe 
Wenn eym der gouch thut alfo me 
Das er fon lieb erdödten ladt 
Darumb das er ein glouben hat 
Sy ſey eym andren Tieber gfyn 
Vnd hab den lieber ouch denn pn. 
Welcher folchen argwon dreyt 
Dem tft der Cantzler bie bereyt 
Die fryheit wol verfiglet geben 
Das fy In wyberumb muß lieben 
Vnd furdtbaß nümmer betrieben. 
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Eneas und Dive. 
Der nit vor Troy erfhlagen wardt 
Vnd nit erdrand off meresfarbt 
Der ließ ſich doch die lieb bezwingen 
Das er muft mit ons geuchen fingen. 


Enras was berfelbig man“ ” 
Durch den das MRömifh rich fing an 
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Für den die götter forgten fer 
Das er ertrinde nit vff dem mer 
Bon kriegſchem ſchwert nit wurd erböbt 
Gott in darfür bewaret bett 
Vnd angezeigt zufünfftig Ding 
Wie er dad Nömifch rich anfing 
Doc hört er in den groffen Dingen 
Ein schönen gouch fun Tieblin fingen 
Das er vergaß der götter gbot 
Des Roͤmſchen richs vnd darzu gott 
Als aller geuch gewonheit iſt 
Das ſy zu lieben ſindt geriſt 
Me dann zu irer ſeligkeit 
Dem gouch vilmer dann gott bereit 
Als ouch Eneas hatt gethon 
Den Dido off enthielt die ſchon 
Ob allen mwyben ein keyferkron 
Die Eneam den mylten man 
Vff diſſe mat hieß zuhar ſtan 
Das hatt Ir zucht vnd ſchöne gthan 
Ir zierd Eneam fo befaß 
Das er der götter gar vergaß 
Das er von Troy folt ylendts fliehen 
Vnd in Die melfchen lender ziehen 
Das von jm Teme ficherlich 
Vnd vfferftünde dad Römiſch rich 
Wiewol der gouch jn hindret dran 
Das er ſyn fart hat onterlan 
. Ein zytlang by Dido der fchon 
Wiewol Didoni warbt der Ion 
Das. fv fich felber hatt erftochen 
. Alfo wurdt gott an vns gerochen. 
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Eurialus und Lucretia. 
Babft pins hat ein Lieb befchriben 

Die zu hoch Senas wardt getriben 
Den lieb ſo doc bezwungen hat 
Das er fe trug off diſſe mat. 


Es geſchahe in kevſer Fridrichs guten 
Als ex wolt über berg hun voten 
Gen Rom wol vmb die Feyferfron 
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Do wardt ein geuchſche ſach gethon 
Das Caſpar ſchlick der erenman 

Zu Senas fing zu gucken an 
Den er doch nant Eurialum 

Den ein ſchon wyb ſo keret vmb 
Das er nit wißt ein andren fundt 

Wie er doch zu ir kummen kundt 
Denn das er wurde ein fackin 

Vnd trieg die ſeck zum huß hynyn 
Do wardt vß eynem fürſten bald 

Ein ſecktreger mit Venus gewalt 
Hundert ſeck hat er getragen 

Das er ir möcht ein gruß nun ſagen 
Hymmelrich vnd ouch die erden 

Vnd alles das darin mag werden 
Hett er als geben vff myn enbt 

Das ſy in lieb jm wer bereit 
Lucretia hieß die tufent ſchon 

Die Caſpar fchliden bar hieß fton 
Dasfelb geſchahe in alten ioren 

Do ſchlechte geuch vff erden woren 
Man findt ein gouch vff diſſen tag 

Der trieg den efel mit dem jad 
Vnd darzu tufent Ferch mit ftein 

Das er nun fehe die zart vnd rein 

Wie fy doch het fo wyſſe bein 

Vnd ob ſy bett der fleß Hoch ein 
Die geuchery iſt ieh fo gut 

Das ſy fo groffen wucher thut 
Der Hummel muß vergudet werden 

Wurdt ſy lang beſton vff erden. 
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Moyfes vnd die fünigin der mören. 
Movies was epn frummer man 
Biewol’er ou ein Auf hat than 
Das ih in dillich Hiehar ſet 
Bud für der Höfen geuch ein ſchetz. 


Dan findt wol Aufenbt man vff erden 
Die fo keck nit börfften werben 
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Das ſy fo dapffer redlich mann 
Hiehar dörfften heiſſen ſton 
Vnd wer von mir ouch vnterlyben 
Find Ich das nit von jn gefchruben. 
Joſephus der ein jude mas 
Hatt von Moyſe gefchriben das 
Das er von Parrho was gefandt 
Ein bouptman In dad mörenlandt 
Darınn dedt jm der gouch fo we 
Das er ein Eimgin nam zur ee 
In folcher Lieb ir anehing 
Maß er off erben anefing 
Do lag ſy allzut in der fra 
Dad er deſtmonder gfchkfet was 
Solchs zu thun und vnderſtan 
Das got der ber wolt von jm han 
Pig er jm machen ließ ein ring 
Nit gank ein zugelaffen Ding 
Vff das er doch möcht ir vergeflen 
Alfo Hatt in ber gouch beſeſſen 
Es iſt fürwor kum in den ringen 
Das eyner will vom gouch ſich zwingen 
Das mag der wil wol thun allein 
Hettſtu der ring ſchon niendert kein 
Doch muß das fon im anefang 
- Daß du nit beyteſt vil zu. lang 
Denn wo du wurdſt zu lang erbeyten 
Sp muſt man dir die ring bereyten 
Domit man ein vnfynnigen man 
Bindt vnd feplet hart daran 
Denn Ich Habs all myn tag gefeit 
Das lieb ſy ein vnſynnigkeit. 
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Ninus vnd Semiramis. 
Ib was der erſte füng off erden 
Der. fpne froum ließ meiſter werden 
Das fy regiert als myn landt 
Darumb gibt man mir diffen ſtandt. 


89 nor nem boſpil yeberman 
Das niemand fol ſyn frouwen lan 
In vnd ouch fon rich vegieren 
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Das ſy fo dapffer renlich mann 
Hiehar börfften heiffen fton 
Vnd wer von mir such onterinben 
Find ich das nit von in geſchryben 
Joſephus der ein jude was 
Hatt von Monfe gefchriben das 
Das er von Parrho was gefanbt 
Ein bouptman In dad mörenlandt 
Darynn dedt jm der gouch fo we 
Das er ein Füngin nam zur ee 
In folcher Tieb ir anehing 
Was er vff erden anefing 
Do lag ſy allzut in ver ſtraß 
Daß er deſtmonder gſchicket was 
Solchs zu thun und vnderſtan 
Das got der ber wolt von jm han 
Biß er jm machen ließ ein ring 
Nit gank ein zugelaffen Ding 
Bf Das er hoch möcht ir vergeflen 
Alfo hatt in der gouch befeflen - 
Es ift fürmor kum in den ringen 
Das eyner will vom gouch fich zwingen 
Das mag der wil wol thun allein 
Hettſtu der ring ſchon niendert fein 
Doch muß das fon im anefang 
- Das du nit beyteft vil zu. lang 
Denn wo du wurdſt zu lang: erbeyten 
Sp muft man bir die sing berehten 
Domit man ein vnfynnigen man _ 
Bindt und feßlet hart baran 
Denn Ich habs all myn tag gefeit 
Das lieb ſy ein vnſynnigkeit. 


1005 


Ninus ond Semiramis. 
Ich was der erfle füng vff erden 
Der. fpne froum ließ meifler werden 
Das fy regiert ald myn landt 
-Darumb gibt man mir diffen ſtandt. 


% nor nem byſpil vederman 
Das niemans fol fyn frouwen Ian 
In vnd ouch fon rich regieren 


4 
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Oper funft gemwillig fieren. 
By der nafen vmbher ziehen 

All wyber berfchafft fol man fliehen 
Als ich Ir gab dem frepter myn 

Ließ ſy mich fohen legen yn 
Vnd ließ mich in dem kercker fterben 

Vnd klaͤglich, felſchlich dynn verderben 
Alſo wurdt yedem gouch geſchehen 

Der ſyn hußfrouw muß herſchen ſehen 
We yemer we eym ſolchen man 

Der ſynem wyb hie herſchafft gan 


Hett ich das ſchwert behalten myr 


Man ſtelt mich nit zu ſpot harfür 

Erlicher ftünd ich hinder der thür 
Myn froum erbicht das niderfleit 

Sp halt fy mich gefangen leyt 

O wenn ein frouw basfelbig dreyt 
So tft ſchon hie wyplicher zwang 

Vnd muß der man ouch vndern band 
Es iſt Fein fchwerer Ding vff erven 

Denn wo die wyber melfter werben 
Was fy fürnemmen dad muß fyn . 

Vnd fchlieg der Dunder bliv Daryn . 
Schied e8 jn ſchon dry Fünigrid) 

Noch muß ir fonn gefchehen glic, 
Die mat die muß gefchoren fon 

So muß das Frut in haffen yn 
Noch dennocht wil fy meifter fon 

Vnd obfich louffen muß der ryn 
Wiltu mol faren an das endt 

So gyb keim wyb das regiment. 
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Hofofernes und Judith. 


Ich hab_den gouch fo far getragen 

Das mir myn houpt wardt abgeſchlagen 
Ich mepnt myn lieb folt ſchloffen gon 

Do vödtet fp mich vor mir flon. 


Holofernes batten zeigt vns an 
Was Üift vnd fündt ein wybly Tan 
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Das fchöner blick und wyplich zierd 
So SHolofernem handt verflert 
Das er geloubt Judith ein tandt 
Die er doch vormalß 'nie erkandt 
Hett er eym frembben wyb nit gloubt 
So het er bhalten ſynes houpt 
Judith zierd, und wypplich art 
Domit er gar verwundet wardt 
Die zwangendt in zu glouben das 
Wie es vom wyb gefaget was 
A er wont fy wer fun fründt 
Do was fy fun Dödtlicher findt 
Er folt8 vorhyn wol gwyſſet han 
Das wyplich gfchlecht vil ligen Tan 
Doch meyn ich jy nit allefampt 
Dasfelb zu reden ich mich ſchampt 
Dan findt noch der eym wyob geloubt 
Das er fon Eumpt vmb lyb ond boupt 
Als Holoferne gichahe jm ſchloff 
Solch rach nam er vnd wyplich ſtroff 
Das er zu bald geloubt zu lon | 
Des muß er hie zun geuchen fton 
MWiewol er hie nit ftadt allein 
Der geuch ift noch ein groß gemeyn 
Die ſich handt überreden Ion 
Dad in vil bag müß anefton 
Ein alted wamed denn ouch das 
Erit von dem fohnider kummen was 
Ach gott was darff des redens vil 
Wenn ein wyb betriegen wil 
So mag fy tufendt man barftelfen 
Vnd überreden was ſy wellen. 
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Summa fummarum aller geuch. 


Lieben geuch nun rucken zamen 
Das ic fi fegen Kin all fammen 
Ich muß tegundt fummarum ſchriben 
Das ir nit ettlich dopinden bipben 
Die rechnung if ſchon zamen gfhept 
Das man nit yeden funder feht. 





— 


Der hagel blix vnd ouch der dunder 
Setze yeden gouch beſunder 


viu. 64 
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Mer kan ſolch geuh nun all erkennen 
Vnd yeden mit ſym nammen nennen 
Man muß fy num zufammen dringen 
Vnd in die geuchſum zammen bringen 
Ach lieben geuch myn hört ir nit 
Rucken zamen das ift myn bit 
Alle die mit bſchydem dandt 
Die wybex ye betrogen handt 
Adam kummendt hiehar ſton 
Ir handt üch ouch betriegen lan 
Vnd omb ein rodten apffel geben 
Das paradiß, das ewig leben 
Die erſte frouw det das mit If , 
Das es fo kleglich gangen iſt 
Das got jm hymmel fy geflagt 
Das wir ſo ſchedlich findt verlagt 
Vnd noch huͤt jm ellendt gon 
Das hat allein der gouch gethon 
Habt uch Ninus diffen fig 
Das üch ein wyb mit jrer wig 
Hat brocht vmb ümer regiment 
Dad ir den ftab gabt vß der hendt 
Billich Hat Roth den dritten fland 
Darumb Das in fyn döchter handt 
Ouch bar hat braht vff diſſe matt 
Ir Hede von jm entpfangen hatt 
Das mad ein rechte geuchfche dadt 
Dz von eins vatters geuchfchen berben 
Beyd döchter folten fehmanger werben 
Ich ſetzte Abraham ouch har 
So weiß ich nit 06 ich das bar 
Er hatt ein magt und ein zur ee 
Das Hab ich vor nit ghöret me 
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Denn das es vff die geuchmat hört 
Miewol fant Auguftinus Tärt 
Das ers hab then in gutem ſyn 
Darumb Ich zwyffelhafftig byn 
Doch fpricht er das er das nit thu 
Sp fland er har und fehe und zu 
Ob ich Die geuch fan bapffer fegen 
Noch ſym verdienſt ein yden fchegen 
Menelaus künig hört ouch ber 
Der Helenam nam wyder ere 
"Die durch Pariß entfieret was 
Vnd lang zytt zu der vnee faß 
Darumb man Triegt fo lange jor 
Als man zu Troya lag dorvor 
Noch dennocht do ſy ym wyder warbt 
Liebt er ſy wie ouch vor fo hart 
Vnd muft das geuchifch hertzlyn lieben 
Tas kindly dorfft ex nit betrieben 
Dauid, Samfon woſſendt beyd 
Das jn der fig bie ift bereit 
Ir geuchery ift vor gefeit 
Venus bracht Andhifen har 
Das er zun geuchen muß flon bar 
Vnzimlich hatt er ſy erfenbt 
Des wurdt er für ein gouch genent 
Salomon hats verdienet woll 
Das er zun geuchen ſitzen ſoll 
Denn ſyben hundert wyber ouch 
Machten jn zum groffen gouch 
Die fürften vß dem Friechenlandt 
Die zehen jor geftritten handt 
Bor Troy vmbbracht fo manchen man 
Handts alles vmb ein wyb gethan 
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Vnd brucht jo onmenfchluhen haß 
Das Helena entfieret was 
Der foll ich dillich nit vergeſſen 
Diß oͤrtly habendt ſy beſeſſen 
Grce bat mit mwyberlift 
Vnd gewcheryen zugerift 
Sp manden man felb tranfformiert 
Vnd vff die geschmas bargefiest 
Wenn funft Fein gouch vff erden wer 
Sy ftalt allein genug vns ber 
Tarquinus fun iſt uch harkummen 
Durch Lucretien die frummen 
Syn lon hat er darumb genummen 
Medea ließ ſich Jaſon zucken 
Vnd fingendt beyde an zu gucken 
Das ichs noch nit erkennen kan 
Ob Medea hat den mann 
Oder Jaſon ſy gezuckt 
So geuchiſch handt ſy beyd geguckt 
Desglichen Phedra ſelber dedt 
Die ouch ſich ſelb erſtochen het 
Vnd biß in dodt ſo ſer betriebt 
Durch Hypolitum den ſy liebt 
Darumb ich ietz ſy alle beid 
An diſſes oͤrtlin har beſcheid 
Dalida die ſchoͤne magt 
Hat Samſonem hargeiagt 
Sy lockt im vß fon heimlicheit 
Die ein gouch den wybren ſeit 
Vnd bracht fich in groß berkenleibt 
Holoferned ein dorechter man 
Der vß vnd vn zu nacht ließ gan 
- Judith eim findiges wyb | 
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Des Fam er vmb fon folgen Iyb 
Vnd warbt Durch Judith har geftalt 
Dem fh das Houpt nam mit gewalt 
Turnus ein mechtiger herr 
Betriebt fich felber alfo fer 
Das im Lauinia wad genummen 
Zu ee Eneas heym was kummen 
Dad er dad gang welſch land bewegt 
So dieff In vnſer geuchmat ſteckt 
Dad er fun kam mit einen flich 
Vmb fon leben Tlegelich 
Eneas blybt ouch wol doby 
Das er ouch übte geucherh 
Vnd by Didone fumpt fo lang 
Biß das in gott von dannen zwang 
Antonius des muß Ich lachen | 
Wenn ich benden muß der fachen 
Als er fon geuchery anfing 
Mit Cleopatra fpatieren ging 
Hat der gouch eyn bſunder freyd 
Wenn Cleopatra zu jm ſeyt 
Mie das er wol fſiſch fohen kundt 
Denn er bat vff des waſſers grunbt 
Heymlich Diener dargeſtelt 
Sobald der angel yn hynfelt 
So ſtieſſendt ſy fm ſiſch daran 
Glich als ein fiſcher fohen kan 
Do ſtundt der groſſe gouch doby 
Als ob er fiſchet alſo fry 
Vnd riempt ſich dan zur ſelben ſtundt 
Das er ſo redlich fiſchen kundt 
Als Cleopatra merckt den liſt 
Das es dermaß was zugeriſt 
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Verordnet heimlich eynen man 
Der jm an angel ftedet an 
Ein gereuchten fifch gar bald er zoh 
Vnd ward zu eynem gufgud bo 
Zeandro gib ich diſſe ftatt 
Derſelb ein Tiebe genchin hatt 
Durch fy det er im felb fo we 
Das er zu nacht ſchwam über fee 
Denn fy im ſteckt ein Tiechtlim dar 
Des er jm ſchwymmen neme war 
Biß eyn alt wyb ded warnam 
Vnd löſchet ab des liechtes flam 
Als er über fee harſchwam 
Darumb fy in vmb das keben bracht 
Das er das liecht nüm ſehen nicht 
Am morgen ging ſyn lieb haruß 
Bnd fandt in dodt am ſtaden duß 
Darumb ſp ſich ouch felb erdrenckt 
Vnd in das waffer onderſenckt 
Do ich ir beyder thadt bedocht 
Hab ich ſy billich hiehar brocht 
Run kumpt vns Tiſbe in das fpyl 
Die ich ouch biehar ſtellen will 
Die irem bulen Bat vertagt 
Zu jm zu fummen zugefagt 
Ein leuw fy an dem ort veriagt 
Sy Tieff fo plendts bie darvon 
Das ſy dem fihleper do muft lon 
Den off der flat der leuw zerriß 
Mit blutendigen zenen bi 
Als nur ir gouch bofelbs hyn kam 
Vnd ires ſchleyers warenam 
Er meynt das thier het ſy ermorbk 


1015 


Vnd zudt ein ſchwert am felben ort 
Durchftach fun hertz mit grofiem leydt 

Als vns dieſelb hiſtory ſeydt 
Darnach kam Toſbe ouch dargon 

Vnd ſah ir lieb die ſel vßlon 

Das er allein durch ſy hat thon 
Sy felt fich felber in das fchwert 

Vnd fiel zu jm dodt vff Die erbt 
Domit fy beydt verbienet handt 

Das ich in Hie gib diſſen ſtandt 
Alexander der do heißt ber groß 

Vnbillich Ich Do hinden loß 
Der dryhundert vnd ſechtzig wpb 

Warten hatt vff ſynen lyb 
Schlaffiungfrouwen ſindt genant 

Wenn er ynnymmmet difſen ſtandt 
So bringt er ſo vil wyber har 

Das kein gouch wyber bſtellen dar 
Er hat verdient wol diſſe ſtatt 

Mit eyner groſſen geuchſchen dadt 
Ein küngin Thaleſtris genant 

Kam zu jm vß der Amaſonler landt 
Vnd ut im feld byſchlaffen an 

Sy wolt von fm entpfangen han 

Mecht wie er wer ein bapffer man 

Dasſelb hatt er nun glich gethan 

Darumb fol er mir Hiehar flan 
Er hatt fich worlich geuchet wol 

Wie denn ein gouch das billich fol 
Vnd vergeucht vff eyne nacht 

Ein Tünigrich mit aller macht . 
Mit eyner Tünigun füberlich 

Vß der Mafjacaren rich 
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Irem fun verlube er Das 

Die muter by im gichlaffen was 
So hat er vil eefrowen genummen 

Die all ſindt Hiehar mit im kummen 
Arſtnoe was ſchuldig dran 

Dad Demeirius der mechtig man 
In ten armen warbt erflochen 

Vnd fon geucherp gerochen | 
Es iſt Doch aller geuche fit | 

Das ſy des lebens achtennt nit- 
Nun das ſy ſy vnibfohen Eynnen 

So farendts in der lieb von hynnen 
Wenn fy in iren ermlin fchon 
Alſo das leben ‚müflen Ion 

Vnd kummendt darnoch hiehar fon 
Ariſtoteles ſich eins niderleit 

Das jin ein wyoblin überſchreit 

Iſt es wie man darvon ſeyt 

Denn ich ſyn ſunſt hab kein beſcheit 
Hie ſollendt die zwen alten ſton 

Die ſich die lieb handt blenden lon 
Die beyde vmb Suſanna wyollen 

Das ſy ir But nit wolt erfüllen 
Falſche Funtfchafft haben geben 

Sufannam bringen von dem leben 
Ir dorecht lieb die pder hatt 

Hatt ynen geben diffe flatt 
Es Hat zu Rom fich vffgethon 

Vnd ging ein groffer dunft darvon 
Ein loch was grufam in ber ſtatt 

Dorab man groffen fchreden hatt 

Und dag vnd nacht die götter batt 
Die darumb inen antwurt gaben 
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Sp muften eynen menfchen haben 
Der in das loch do willig fprengt 
Vnd gang und gar fih dryn verfengkt 
Sp wurd das Ioch befchliefien ſich 
Erbot ſich Marcus Curtius glich 
Wenn man jm das zu wolt Ion 
Das er möcht on entgelten gon 
Wo er wißt ein wyblin fchon 
Das er möcht thun nach, ſym gefallen 
Sp wolt er darnach vor fn allen 
Froͤlich in die gruben fpringen 
Vnd endtfchafft machen biffen dingen 
Den tüfflen bat er ſich ergeben 
Willigklich In ſynem leben 
Das er num möcht ein kleine wyll 
Geucherpen triben vill 
Man findt der geuch noch mer vff erden 
Die alfo geuchifch Tünnen werden 
Das ſy das hymmelſch ewig leben 
Vmb Gredten fürbuch börfften geben 
Vnd wyoll doch Eepner merden eben 
So eyner ſchon eyn woh erſicht 
Vnd iſt mit ir alſammen gfchlicht 
So ligt verborgen vill do hinden 
Er wurdts als vff eim huffen finden 
Valerius ſchribt von einem man 
Der hatt ein eefrouw wol gethan 
All menſchen die ſy ſahen an 
Die muſten ſy in lieben han 
Allein der eeman ſolcher was 
Der zu ir trug ein ſteten haß 
Wenn man in fragt warumb es mer 
Synen ſchuch den zeiget er 
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Vnd fprach zu denen fragern glich 
Der ſchuch fag an mo druckt er mich 
Domit gab er jn zu verftan 
Wer ein fchuch fm rindlet an 
Der muft fih etwa bruden Ian 
Und merdit doch niemand folches drucken 
Denn wenn man yn hin bo ließ guden 
Vßwendig fiht man wol ein froumwen 
Kündt mann ſp ynwendig ſchouwen 
Es wer nit vmb fy ſolches fechten 
Banden, ryfſſen, vnd ein rechten 
Noch iſt ein Fünig lobefan. 
Des ich doch fchier vergeffen han 
Philippus der do mechtig ſaß 
Vnd der Macevonier fünig was 
Spn eefroum hieß Olimpias 
Die nam heymlich ein andren man 
Mit dem fp Alexandrum gwan 
Bad fagt dem Fünig doch mit liſt 
Wie er fon fun geweſen iſt 
Mer Alexander ein ganß gewefen 
Er hett Tein feber darvon gelefen 
Die do wer geweſen ſyn 
Doch gab man jm den glouben yn 
Hiefabel fleret und Achab har 
So ftellet Athalia Joram dar 
Der wpber tandt on alle macht 
Handt manchen groſſen gouch harbracht 
Tarpeya hat vmb iungfrouw zierd 
Den find zu Rom yns ſchloß gefiert 
Mirrha iren vatter überrebt 
Das er vnzimlichs mit ir dett 
Darumb er ouch ein ſtandt hie het 
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Sp was Semiramis alfo blindt 
Das ſy ouc liebt ir engen klndt 
Darumb ich ſy by den geuchen finbt 
Die Belides handt ir funffgig mann 
In einer nacht lybloß gethan 
On Hypermeſtra diefelbig ſchon 
Irn frummen eeman ließ barvon 
Wer die fabel woll verflabt 
Das Pafyphe zu fchaffen Hat 
Mit eynem ochfen In dem flall 
Der kendt by ir Die wyber all 
Das niemand fol nach geuchen ringen 
Die wyber werdent gnug barbringen 
Vnd mit den mannen gudgud fingen 
Wer e8 nit gott3 fürfichtigkeit 
Das Ifaae wart ein ſpyß bereit 
Vnd von Rebecca betrogen wer 
Ich ftelt in ficher ouch hieher 
Doch was ſyn alter ſchuldig dran 
Das er fich muft beiriegen Ian 
Phedra hat Iren mann betrogen 
Vnd Hypolitum angelogen 
Als ob er an ſy hett begert 
Das ſy in böfer werck gewert 
Vnd hats das liſtig wyb ſelb thon 
Alß er ir bit nit wolte ſton 
Es iſt nit not die all zu ſagen 
Die vorzyt in alten tagen 
Vff die geuchmat kummen ſindt 
So man gnug der nuwen findt 
Caius Caligula genant 
Ein keyſer in der Mömer landt 
Der Tam In diſſe matt fo dieff 
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Das er fon engen fohmefter befchlieff 
Der Tenfer der do nach im kam 

Claudius was fon rechter nam 
Der was zu folcher borheit kummen 

Das er dry eewpb hatt genummen 
Iſt ouch Nero kein gouch gewefen 

So Hab ich nie fein buch gelefen 
Der bößwicht dorfft dad vnderſtan 

Ein frouw zu machen vß eym man 

Ich wil jn nit by den geuchen han 
Er hoͤrt yns für by dem galgenradt 

Der ſolche dadten vnderſtat 
Vitellus der geuchifch- man 

Wolt tyberinifch wyber han 
Menn man wont er wer jm landt 

By folchen wyben man fn fandt 
Domitianus ouch desglich 

Der mutwilß gnug tryb in dem rich 
Heliogabalus zu Rome ſaß 

Der fo ein groſſer gouche was 
Das er vmb ſyne muter batt 

Das man ſy ſatzte in den radt 
Vnd iſt der allererſt geſyn 

Der wyber brocht in’ radt hynyn 


Ein bſunderen radt derſelb erwelt 


Daryn er nüt denn wyber ſtelt 

Ich gedenck das ſy von hechlen rieten 
Vnd wie man ſolt den flachs verbieten 

Vnd wie man ſolt den ſturtz vfftragen 
Vnd in der kirchen dodten klagen 

Am morgen frieg das für yn machen 
Duch ſtruben in ber pfannen bachen 
Dad worendt Ire trefflich fachen 
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Desglich ouch Galienus dadt 

Wie Claudius gegucket hat 
Cartnus vnd vil andre me 

Die zerbrachen fremde ee 

Das dut furwor der frumkeyt we 
Mit den verſtandt ſy alle ſammen 

Die ſich der geuchery nit ſchamen 
Wiewol ſy tragen groſſen nammen 

Noch brennet ſy frouw Venus flammen 
Wer weltlich vnd geiſtliche gſchrifft 

Durchſucht was geuchery antrifft 
So findt er fo ein groſſe zall 

Das niemans ſy kan ſchriben all 
Darumb kumpt deſt frölicher har 

So ir hie findt ein ſolche ſchar 
Vnd froͤuwent üch der groſſen gmeyn 

Ich ſetz hie niemans har alleyn 
Darumb müft ir gnouw zamen ſton 

Sol man üch all harſitzen lon 
Die ich mit nammen hab genant 

Ich meyn ſy ſynd üch wol bekant 
Doch iſt ir in der ſum ſo vil 

Das ich ſy hie nit ſagen wil 
Es iſt zu vil mit den geweſen 

Die ich hab hie zammen geleſen. 


Die ſyben fryen künſt frouw Veneris. 


Wyltu die recht mer werden ynnen 
Was frouw Venus geucdih kynnen 

So gib in an die kundel zu ſppunen 
Dann ſpchſtu wol was ſy gewynnen. 
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Eyn geuchin brendt mit jrem gficht 
Das mir der flam das Her durchſticht 
Sp wochenbt mit den ougen nit 
Den keyſer wenn er ſy fehon bit 
Domit das hertz ſy vßer fehüt 
Sy hafftendt ire ougen fill 
Als eyne. bie verraten will 
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Mit den ougen ir gemüt 

Domit engindt ſy myn geblüt 

Das ich gang ſchellig byn und wüt 
Ich Hab darab ein groffes wunber 

An frummen froumen nun befimber 

Daß ſy Die ougen nit thunbt under 
So ſy dasſelb doch ficher wyſſen 

Das geuchjche man findt bald befchifien 
MWellendt ir belyben frum 

So wendendt ougen dorthyn vmb 
Nit' fohe mich an ale du nit Joltft 

Vnd du mish glich ieh kouffen woltft 
Vnzüchtig ougen botten ſindt 

Mie man das berk im menfchen findtt - 
Nun fünnendt wyber biffen tandt 

Das fy mit ougen gfeßlet handt 

Manchen narren in dem landt 
Wenn ſy handt bruchet diſſen lift 

Vnd handt den gouch jm zugerift 
Dann lechlen ſy jn fründtlich an 

So meynt er es ſy ſchon gethan 

Sp mel yn für ein guckgouch han 
So Tan fy dann den blinden fleren 

Vnd war ſy wil dohyn regieren 
Denn ſy jim gang vnd gar gefalt 

Nun hoͤr zu mie ers heymlich halt 
Er dingt jm etwa zwentzig fchuler 

Derfelb Heumlich verſchwigent buler 
Die fingent jr denn vor dem huß 

Das Hörendt die Dynn und daruß 
Im huß macht er ir vngemach 

So der eeman merdt die fach 
Vnd dad Hört alle nachpurfchafft 
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Dad yede zu den fenfter gafft 
Vnd ſehendt das dieſelbig ſey 
Die mit jm tribet geuchery 
Alſo halt er ſyn heymlicheit 
Das veder vff der gaſſen feyt 
Wie kan derſelb ſyn bulen ſchwigen 
Der dasſelb meldt mit pfiffen gigen 
Mit trummetten vnd mit ſingen 
Dz durch die gantz ſtatt muß erklingen 
Der gouch wurdt gang und gar verblent 
Das er fih felb und ſy ouch fchent 
So riefft er dann was fan die fchon 
Hetftu Die frag an mich gethon 
Ich wolt dir bald das han gefagt 
Was fy Fan die reune magt 
Sy fan by vrem bulen Ingen 
Vnd dich lon vff der gaffen ſchryen 
Wenn du wenft Du fyeftd allein 
So batt ſy in dem bett noch ein 
Sy fan dich lernen hechlen lecken 
Vnd laſſen wieten wie ein geden 
Sy fan dich laſſen fingen pfiffen 
Vnd fv dir nach bem ſeckel griffen 
Sy Fan dich lernen engſtig ſchwritzen 
Bon dem fine alß von ver hitzen 
Wenn ſy rumt fo muftu bligen 
Das findt die ſyben frven künſt 
Die du by den geuchin findtſt 
Sy fan mit falfcheit Dich ergeben 
Ein ſchuͤhbutzen in Das fenfter feßen 
Wenn du mwenft ſy lyg felb bo 
So if ein bung gemacht vß fir 
Sy Tan zu nacht dich machen louffen 
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Vnd vmb ein Frant ein fehuben touffen 
Sy fan dich by der nafen fleren 

Das bulermüplin zammen rieren 
Zu eym gouch Tan ſy dich machen 

Vnd wenn du weinft fo Fan ſy lachen 
Sy fan dich gan vnd gar verarmen 
- , Vnd thuſt ſp dennocht nüt erbarmen 
Wiltu fein pfennig fallen Iafien 

Verſchmohen Tan fy dich vnd haſſen 
Sy fan dich laſſen fyn ein tropffen 

Stimdſtu die gantze nacht zu Tlopffen 
Dnd kan dich laffen nit hynyn 

Sp Fan ſy nit Doheymen fyn 
Solt ich dir fagen alß ir kynnen 

So du ed noch nit biſt worden ynnen 
Du gloubſts mir nit du geuchfcher man 

Darumb muftu felb ſchmacken dran 

So wurdflu ynnen waß ſy fan 
Allwyl die geuchin fiert den blinden 

Myn warnung fan er nit erfinden 
Focht er aber an zu fehen 

So wurd er worlich zu mir jehen 
Das ich die ding erfaren bab 

Vnd wurdt ſich dann erft befleren drab 

Ge das er kum an .bettelflab 
Das findt die ſyben fryen künſt 

Wenn du dad ald in warbeit findſt 
Mit ougen jahen ſy vor zuten 

Jetz kynnendts mit den füſſen düten 
Die darff furwor nit ongen fill 

Die mit den füſſen fehen will 
Wo vndrem diſch wyr flond die füß 

Sy crißt myr in der hend ir grieß 
vin. 65 
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Sy Tünnendt ſo vil üppplelt 
Das es gott iſt Im Hummel leyd 
Das er es alfo lang verbreut 
Denn wen die wyber thund geferben 
So Tan ber tüffel baß geberven 
Wenn fo denn zämen weln mit dir 
So muß verborgend ald harfür 
Denn fy die hend im bie futen ſtellen 
Wenn fo ben arß zersifien wellen 
Vnd findt fo gel alß fahren iſt 
Vnd künnendt hundert tufenbt Til. 
Vnd ſagendt alles das fü benden 
Es gelt recht redren oder hencken 
Oder funft jm ryn erdrencken 
Adams rypp iſt wunderlich 
Das es allzutt erhebet ſich 
Das ſolch ripply nun allem 
Me thut denn funft ein huffen beyn 
Merk das ich nun die boͤſen medn 
Denn fo der tüfel vogel facht 
Das wyb er zun eym kutzen macht 
Vnd ſetzt ſy vff den oben har 
Dann kummendt vil der vogel dar 
Doc nur der geuch die groͤſte zal 
Zum loben thund den niberfal 
Die durch den Eugen werben btrogen 
Ih Habs nit vß den fingeren gfogen 
Wenn ich ſchon ſprech das froumen ſindt 
Der klouben aller Höfen ſtudt 
Dadurch ſo manchen erenman 
Haben machen vudergan 
Das thut wyplich erborner liſt 
Doran den wpbren nüt gebriſt 
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Denn wo ſp kynnendt höfflich Tiegen 
Subtiligklich Die mann betriegen 
Daran handt ſy dann fundre freybt 
Vnd lydendt felb offt mit das leydt 
Ich weyß das ſo ſich fröumwent fer 
So fchiff gond under vff dem mer 
Eyn wyb Mi ein richlichs thier 
Wo jm nit gfelligs widerfier 
Dasfelb num by den heckſen war 
Die vnſer landtfchafft alle gar 
Zu verberben vnderſtunden 
Wo ſy das volenden künden 
Darumb man fp ouch offt verbrendt 
Das wpber findt fo gar verblendt 
Durch die hoffart allefandt 
Domit ſy es übel gſchafft handt 
Hie vnd ouch in allem landt 
Eua was das erſte rypp 
Das ſolche groffe hoffart trib 
Daburch ſy vns vnd ſelber ſich 
In kummer ſtieſſe jemerlich 
Als ſy den apffel aneſach 
Sobald der tüffel zu ir ſprach 
Eßt ir den apffel mit geferben 
So werbt ix wie die götter werden 
Woſſen böß vnd ouch das gut 
Do fiel Das wyb In übermut 
Als ein hoffertigs rypple thut 
Vnd fing an göttlich art begeren 
Vnd meynt wen fp doch götter weren 
Ouch vnderſtund fp gott zu glichen 
Des muſt fyp lepder ſchendlich wichen 
Denn gott zu werden npmpt vil Eichen 
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Eua bat ein fomen gefepet 
Daran man noch vff erden meyet 
Der grundt If an im felb fo gut 
Das er fo groffen wucher thut 
Wer Tan gnugfam dad bejchriben 
Was hoffart ie ift vndren wyben 
Was wellendt ſy doch vB vn machen 
Ich muß bepmlich jim hertzen lachen 
Wenn ich ſy ſyhe zu gaſſen dretten 
Oder gon zu kirchen betten 
So handt ſpy ſich fo zugerift 
Das ich offt es nit hab gewißt 
Welcher tüffel ſy doch leret 
Das ſy ſich alß letz verkoͤret 
Der kopff hat ſolchen krummen pundt 
So iſt vertarraſt ir der mundt 
Sy hat ſy ſich ſunſt gwycklet pn 
Wie kumpt ſy Doch nun mittel dron 
Ich wolt mich ee gewapnet han 
Denn nun alſo verbünden lan 
Vnd wenn ſpy ſich abziehen gar 
So lampt die but in hyn vnd har 
Vnd iſt der wpn ſchon vßgeſchenckt 
Die fleſchen an den wenden henckt 
Iſt ſy ſchon jung vnd wol geſtalt 
In einer kranckheit nider falt 
Alles das lybs zierden iſt 
Das ir denn blut vnd frepden briſt 
Sindt ſy aber runtzlen fol 
Vnd findt die flefchen beyde Hol 
Warumb findt ſy zu. boffart gerift 
Den alfo vil am Ipbe briſt 
Solt ich in iren breſten fagen 
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Sp wurdens ewig von mir Plagen 
So fp in aber felber wyſſen 

Warumb ſindt fp denn alfo bſchiſſen 
Mas wyſſent ſy an iren Iyben 

Das ſy ein folche hoffart triben 
Ich finde das ynen vil gebrift 

Vnd nun ein Iuter dreckſack ift 
Ih müfte noch vil anders mer 

Wenn ich ein froumenfchender wer 
Darumb fecht ümeren breften an 
.  B2nd laßt die uͤppig hoffart ſtan 

Hoffart gab nie guten Ion 

Bf erden vnd In hymmelß thron 
Lernendt andre Funft dann die 

So gadts üch wol dort und ouch hie 
Welt ir vÄbrüten über ein 

Vögel gut, fo briet doch Fein 
Denn ein ganf bie mögt ir effen 

Vnd thunt Durch got des gouchs vergeffen 
Er fan doch weder ſyeden braten 

So Fan er funft zu nüt geradten 
Ein vnnutzer vogel ift ein gouch 

Das blybt er morn, und iſts ieh ouch 
Laßt doch menfchen, menfchen blyben 

So ftelt man üch zun erenwpben 

Sonft muft ir fpot von üch Ion triben 
Vnd Dad man üch zun geuchen ftelt 

Zu fpot vnd ſchand der gangen welt 
Es ift worlich ein Eleine er 

Den man ftelt zun geuchen ber 

Vnd dynen fründen leydig mer 
IH ſag das vff myn höchften epbt . 

Das manchen mwurbt fon gucken Ieybt 
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IM es war was Chriſtus fept 
Vnd ich des hab erfarenheit. 


Dem gouch die pfon befehen. 
So nun ein gouc Fein gouch wil ſya 
Vnd zeugt das offlich an kein ſchyn 
So ſeh man Im pns mul hvnyn 
Wie man beſicht die pfyn dem ſchwyn. 
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Wern ein gouch fol befehen werben 
So werfft in niber vff Die erben 
Bnd brecht den gouch vff ſynen mundt 
Biß das man zu dem rachen Eumpt 

Dann fehe man biß vffsé Herb hynyn 
Wie bieff der gouch mag pfunnig fpn 
Wenn man im alfo in Bun gudt 
Hat er dem gouch ein feder gfchluckt 
Sp wurdſtu da® wol jehen dynn 
Wie dieff der gouch hat fune pfonn 
Denn ich das vff der geuchmat findt 
Das ettlich nit gank wigig findt 
Darumb muß ichs mit gwalt befehen 
Ob ſy vB gwalt etwas veriehen 
Das ſich ein gouch muß bſehen Ion 
Das folt tr off dem ſynn verfton 
Zum weften würff in vff die erben 
Das er zuerſt mög ynnen werden 
. Dad er von erben ift und grundt 
Bon der muter ein gouch harkumpt 
Zug mit gwalt würff in bomit 
Denn keiner ſich würfft felber nit 
&3 muß nun do fun gottd gewalt 
Das ein gouch zu der erden falt 
Mit kranckheit und mit anbrem fal 
Domit vns gott fucht überal 
So wir denn vff erden Iygen 
Vnd weynen, telen, bülen, fchrien 
So mwurdt man dann zum erften vnnen 
Wo den geuchen ftond die pfunnen 
Der bſeher muß fich darnoch fliffen 
Das mul. dem gouch bald vffzurtiien 
Denn ein redender offner mundt 
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Berradt die geuchery zu ſtund 
Doch handt Die geuch ein folche art 
Das fy den mundt befchliefien hart 
Vnd klagent gott nit ire fünd 
Biß das ich ſy im bobtbett find 
Oder ouch das jn ſunſt gefchwindt 
Darumb ein prifter Hab gut acht 
Das er das mul vffbrech mit macht 
Mit warnen, treuwen vnd mit fragen 
Bon gotts vrteil fol er jm fagen 
Erfchrodenlich dem gouch verfunden 
Wie das es blpbe nit Dohinden 
‚Ein ieder werd ſyn Ion do finden 
Alfo brech er jm vff den munbt 
Biß er vff dad veriehen kumpt 
Vnd fagendt vßhar geuchmatts dandt 
Wie ſy denſelben tryben handt . 
In der flatt und vff dem landt 
Zum drytten lug er zu dem bergen 
Ob jm Die geuchery mit fihmerken 
Lyg dofelbeft yn vergraben 
Es muß ein fundament do haben 
Denn wo dasſelbig do nit wer 
Sp wer als fun erfennen ler 
Vnd wer fo pfunnig gang vnd gar _ 
Das ich in nymmer ſtellet har 
Zelt er mir gelt eyn gankes tar. 


Eyn zunfftmeifter erwelen vff der geuch⸗ 
matten. 
Die muß man eyn verbienten man 
Bnd der mit geucheryen kan 
Ermwelen zu der oberfeyt 
Der den. gouth zum erflen dreyt 
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Ich Cangler ſtell üch diffen man 
Vnd bitt das ir jn nemmen an 
Bür ein zunfftmeifter off der matt 
Denn er das wol verbienet hatt 
Dad er den gouch vor allen trag 
Nun Hört von ſym verbienft ih fag, 
Ich Hab fon nerfch vnd geuchifch weſen 
In zwelff artikel zamen gelefen 
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Zum erften ald er fam in orben 

Darynn er ift ein gouche worben 
Mas das die erfte geuchifch dadt 

Die er darynn begangen bat 
Ein langs hembd was ſchon gemengt 

Das im fon libe geuchin fchendt 
Er trugd mit jm yns welfche landt 

Vnd Bing das fuber an ein wanbt 
Ouch fptegletS vff vor yederman 

Darnach fing er zu fragen an 
Sagt an wie üch das hembd gefelt 

BE lieb Hab ichs und vmb Fein gelt 
Mir gabs die allerfchonft vff erden 

Des muß es nit gebruchet werben 
Im kam ein fründt in das welfch land 

Dem lyhe er an das hembd zu hanbt 
Vnd fürt in Domit in das bad 

Do geihah im grufam groffer ſchad 
Syn frundt wüfcht jm die zen daran 

Jo meyn ich die do hinden flan 

Alsbald er fahe Das badhemb an 
Das es dermafjen wz beſchiſſen 

Hat er dem fründ das bald verwiſſen 
Gr wolt die dadten han gerochen 

Vnd ſyn fründt darumb han erſtochen 
Denn er die ſach ſo gar hoch ſchetzt 

Vnd meynt der keyſer wer geletzt 
Das er ein ſolche ſtinckend dadt 

An ſyner geuchin begangen hat 
Vnd die zenn ſolt wüfchen dran 

Das fp mit eygnen henden ſpan 
Wiewol die geuchin darnach dadt 

Den nam der dryn geſchiſſen hat 
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Vnd ließ den andren narren gon 

Der darumb wolt ein mort han thon 
Zum andren hat er fy offlich Funden 

By einem andren lieben kunden 
Vnd bat die werd von yn geſehen 

On als vfwarten und erfpehen 
Bald zürnt er hefftig vmb die fach 

Biß ſyn geuchin zu im ſprach 
Stand von dynem zancken grynen 

Vor dem gatter mit den ſchwynen 
Ich nym by gott ein andren an 

Der dir nit gfalt ein lieben man 
Nein ſprach der gouch myn liebes kindt 

Ich weiß das ir ovnſchuldig ſindt 
Ich gloub dyn frumen worten baß 

Denn mpn falfchen ougen das 
Alles gutz vertrum Ich bir 

Das du nun bie nit Friegfi mit mir 
Die augen bant vil lüt beirogen 

So nie kein wybsbild hat gelogen 
Zum Drytten nam er Ir das hor 

Vnd macht darvß ein fchnierlin ver 
Ein ſylbrinß hertzlin hing er dran 

Das er allıyi am bald wolt han 
Darynn er hat geichriben Das 

Wie das ſy jm die Liebfle was 
Sechöpehen ior trug er die ſchnur 

Dennoch was fo ein groffe hem hem 
Er bat es ſelbs geſehen mit- 

Wiewol er ed dorfft gelouben nit 
Der fierd artikel den er dedt 

Zwelff ior der gouch getragen het 
Vnd allezyt im feel bracht‘ 


1036 - | 


Ein krentzlin das fy bat gemacht 
Daran was ouch des hors gebunden 
Das ſy vnzimlich hattendt funden 
Wo man dann ye von bulſchafft ſeyt 
Allzytt der gouch das krentzlin zeigt 
Als ob es wer der lieb ein pfandt 
Do was es vnſer geuchmatsdandt 
Zum fünfften wenn er ir wolt ſchriben 
Vnd geuchery mit worten triben 
Iſt er zum ſcherer vorhyn gangen 
Vnd het ſyn eygen blut entpfangen 
Das jm do ließ der ſcherer gon 
Domit er hat die gſchrifft gethon 
Syn dorechten vnd ouch geuchſchen mut 
Verſchriben ir mit eygnem blut 
Als ein groffer gouch dann thut 
Denn ſy jn das hat überrebt 
So er es mit blut nit gſchriben het 
Alsdann Fündt ſy fn nit verfton 
Darumb der gouch das blut muft Ion 
Zum fechften was ſy gfchendet het 
Zwey, dry, fler, fünff, facillet 
Zwep hat er an die fnüm gebunden 
Vnd eind vmb fonen bald gewunden 
Ouch in den latzen eins gefloffen 
Das findt die rechten geuchichen boffen 
Das fünfft trug er in onen henden 
An allem ort, an allen enden 
Die er anfaht all blick vnd flunbt 
Vnd fünffgt fo dick von hertzengrundt 
So offt er ſy muft fehen an 
Der gouch der facilletlysman 
Er Tieß im machen eynen ring 
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Darnach der gouch hun zu fr ging 
Vnd bat ſy by ir frundtlich alß 
Daß ſy den jim beſchluß an halß 
Denſelben ſchlüſſel gab er ir 
Den ſy beſchlieſſen ſolte für. 
Den ringk wolt er am hals lon hangen 
Vnd ewigklich ſyn ir gefangen 
Acht tor trug in das arme kindt 
Als ob er vor fant Lienhart ſtündt 
Iſt das nit ein geuchfche dadt 
Das eyner fo fich fahen ladt 
Vnd wie ein fchelliger vmbhar gabt 
Zum achten als Die geuchin merckt 
Das ſich der gouch fo in jm ſterckt 
Vnd er imm ring ſo vmbhar ging 
Syn brieff ſy durch das ior entpfing 
Do hat er mer der brieff geſchriben 
Denn tag in eynem ior belyben 
Sy hat jm vff ein flund getagt 
Zu ir zu kummen zugefagt 
Sobald der gouch Fam für fv fion 
Ein wort fundt er nit vßhar Ion 
Spy hieß yn wider beym hyngon 
Mit fchriben treib er groflen hort 
Vnd fundt Doch reden nit ein wort 
Zum nünden klag ich Das domit 
Das er hatt alfo geuchiche fyt 
Bf dem diſch vnd an bie wend 
An alles ort, an alle end 
Schreyb der gouch irn nammen an 
Erigt und krampt das alles dran 
Das nit eyn Eirchlin iſt jm land - 
Do nit der geuchin nammen fand 








1038 


Sobald ber gouch, fü hat gefehen 
Kundt er vß forcht Fein wörtlin iehen 
Denn dad er über die gaſſen floch 
Erfüffget fahe ir hinden noch 
Gefegnet ſy mit berg und munbt 
Das fy die fleß nit ſtieß an grundt 
Vnd ir des wetters ruͤhe und hert 
Ir zarten beynlin nit verſert 
So iſt er gflanden vff ein nacht 
Vnd hat die gange nacht gewacht - 
Worlichen biß an hellen tag 
Vnd meynt das ſy im fenſter lag 
Do bat ſy fehleyer zammen bunden 
Vnd wie ein menfchenkopff gewunden 


Der arme gouch fund darumb dunden 


Vnd meynt er nem Ir eben war 

Do was es em ſchuͤhebutz geftellet Bar 
Wenn fh vungefor erwacht - 

Den bußen fy bewegen macht 

Domit betrog fy yn die nacht 
Zum zwelfften batt der gouch fo Koch 

Dasſelb ließ im die geuchin noch 
Das fy doch wolt fo gietig ſyn 

Vnd jm ſyn bembhlin weichen fin 
Solchs wolt ex alfo hoch ermeffen 

Zun eren nymmerme vergefien 
Sy ſchlug jms dar mit eygner handt 

Doc wenn ex tr ein hembde fanbt 
Dasfelbig wuſch er allzyt vor 

Du merdfls wol vor dem hinderthor 
Do er e8 ein ‚wenig bat befchifien 

Das fol fprach er bie zart nit vopffen 
Das ich ein hembderſchifſer byn 


1039 


Die edle fehönfte keiſeryn 
Ich hab in felber weichen fehen 
Darumb darff ichs mit worheit jehen 
Wolt er aber leugknen das 
So bitt Ich uch nun ſtreckt in baß 
Vnd ziehend vff den groffen gouch 
Das überig wurbt er fagen ouch. 


Des zunfftmeifters vergicht. 


Vermögen folt ir nit die fachen 

Wenn ir mi ſchon zunfftmeiſter machen 
Das ich veriehen wel die dadt 

Die der Eanpler geredet hat. 


So er nun wil vertehen nit 
So ift des Ganglers fliffig Hit 
Das man pynlich frag den mann 
Ob er die flud all Hab geiban 
Bf das wir eyn zunfftmeifter han 
Es ſteckt noch etwas mer bohinden 
Suchend ir, fo werdt ir finden 
Zühe vff gib im ein firope be chorden 
Wie er zu eynem gouch iſt worden 
Das muß er fagen oder ſterben 
Vnd oben an dem feyl verberben 
Ach gnediger herr laßt mich herab 
Alles daB ich vff erden hab 
Mit dem gouch gehandlet Ye 
Das wil ich ch alß fagen bie 
Herr Cantzler wie ich byn verklagt 
Vnd das vff mich Hie iſt gefagt 
Daß iſt alles zumen leyder wor 
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Ich was ein gouch in hut vnd hor 
Ee das ich wardt alt fierzehen ior 
Bing ich fo tung bald guden an 
Das ichs vff diffe ſtund noch fan 
Es iſt ein ſchimpff was man vorredt 
Vnd über mich geſaget Het . 
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Als ich myn geuchery anfing 
Vnd eyneft fin die geuchin ging 
An fy dett ich myn erfte bitt 
Das ſy Doch wolt verſchmahen nit 
Was ich ir geb wolt von mir nemen 
Doby ſich myner gab nit ſchemen 
Bald Hat Die geuchin ſich bedacht 
Ein grünes meylin mir gemacht 
Ih neigt mich dieff vnd nam in an 
Vnd meynt der hymmel flünd mir dran 
Mich dunckt es wer ein gute fach 
Ein ſchleyer Eoufft Ich achtzigfach 
Domit den meyen ich vergalt 
Vnd ir die blumen thür bezalt 
Darnoch macht fh ein Frenglin 
Vnd ſteckt mirs vff den bute myn 
Juch ſprach ich das gab ketterlin 
Fielbrun wol zwengig elen 
Des beſten ließ ich vßerwelen 
Das Soufft ih bald vnd ſetzts ir für 
Als ſy das Frenglin gobet mir 
Ein ſchub vnd rod macht Ih ir an 
Das sy folt zierlih yahar gan 
Dasfelb ſy myr wol wider galt 
Die allerfchonfte tufendtfalt 
Sy hat myrs frylich wol bezalt 
⸗ Die frum keyſerin ſetzt ſich nyder 
Vnd arbeit ſich ſo hefftig wyder 
Das ir ſchier ſiechten all ir glider 
Das thet ſy als vmb mynen wollen 
Das ſp myn begirden möcht erfüllen 
Sy macht mir ein ſchon facillet 
Das an den ecken draſen het 
va, 66 
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Vmbgeneyt mit ſydenrot 

Es was ein quintlin vnd ein lot 
Das neyen ſy groß arbeit nam 

Das ſpy ſchier wart in henden lam 
Mich durt das kindt fo ynnecklich 

Das es fo fchwerlich müet fich 
Myn liebes kindt fprach ich zu ir 

Die arbeit wurdt vergolten bir « 
Ich ließ ie machen eynen ringf 

Der ir an mittelfinger ging 
Die finger ich fo fliffig befach 

Wenn fy mit fuben durchhyn flach 
Der ring was funffzehen gulden wert 

Myn kleines felin er mir lert 
Myn bembder nam bie tufent ſchon 

Vnd bat mir fp all weichen Ion 
Swart benbel oben dran gefeht 

Dasfelb ich groß im hertzen ſchetzt 
Von arraß Eoufft ich ir ein duch 

Do macht ſy mir ein linen bruch 
Sch koufft ir ſyden huben dry 

Do neyt fy mir irn namen fry 
Bf den ermel, den hoſen an 

Das ich folt zierlich yahar gan 
Ich Tieß von perlen und geftein 

Ein fohönen krantz ir machen eyn 

Den ſetzt fy vff die zart und zeyn 
Sy fchandt mir von irem bor ein lo 

Do fehandt ich Ir eyn ſyden rock 
Mit moöͤſch und bermel vnderzogen 

Sy hat mich worlich nye betrogen 
Was ich ye ir hab gegeben 

Vergalt ſy mir dasſelb darneben 
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Was es doch ſchon nit alfo gut 

Noh brot es mir ein fryen mut 

Als denn ſolch ding eim buler but 
IH Hat ir gemacht fo manches kleydt 

Die ſy all in die kiſten leydt 
Das ſy in fier gantzer wochen tagen 

All tag ein nuwes kleydt mocht tragen 
Es was allſampt wol angeleidt 

Denn ſy was all myn mut vnd frei 
Wenn fy zu nacht wolt fchlaffen gen 

Co wuſch ich ir die fießlin fchon 

Bot ir das hembd wens vff wolt fon 
Vnd wermt ir das vor an dem offen 

Frieg wenn die fchon hatt vßgeſchloffen 
Ich dett ſy an vnd küßt ſy wider 

Ih nam fy, ſetzt ſy frünbtfich nider 
Vnd trug ir dann den ſpiegel vor 

Vnd firelet ir das goltfarh Kor 

Der tuffel hol mich ifis nit wor > 
Rüfchpret fo ſich hertigklich 

Lieff ich in die appotecken glich 
Vnd bolet ein meßlin malmafter 

Vnd ſetzts mym ließen kindlin für 
So möcht es ir den felten felen 

Es ſchmieret ir die ruhe kelen 
Ich feßet zu vnd kouffet yn 

Vnd richt den diſch vnd holet wyn 

Denn ſy muſt vor dem ſpiegel ſyn 
Es was mir über allen mort 

Wenn ſy mir gab ein zornigs wort 
Es was Fein gott jm hymmelrich 

Der myner geuchin were glich 
Ich will Fein fchenden rechen mer 
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Ir zucht und berd, ir wyplich er 
Kat erforbret alles das 
Mas ve von myr erbitten was 
Sy hatt mir nun ein ding gethon 
Wenn Sy dasjelb heit unterlon 
Sp wißt id nüt vff erd zu klagen 
Denn lieb vnd gutts von ir zu ſagen 
Do th myn gut Ir als gefchendt 
Bro -bat irs an den ars gehendt 
Myn vätterliches erb zumol 
Sch trüwt ir alfo lichnam wol 
Vnd meynt was man fo binder breit 
Das wer ald in ein fehag geleit 
Wenn ich wolt fo find ichs wyder 
Sp tft e8 nun ein ſchertzen gfiber 
Als ich myn gut hat als verbucht 
.Vnd zu bofteren ir gebrudht 
Vnd muft ſchon halber bettlen gon 
Do batt ich fy nun vmb ein Tron 
Sy fprach zu mir haflu fein gelt 
Sp gang hin fihifjen vff das felt 
Aldo verfiel die gange welt 
Sch buwt off ſy als vff ein flein 
Da was es nun von ſandt ein rein 
Sy het nit einen haller geben 
Das fy doch rettet mir myn leben 
Sch weint und flehet ir fo hoch 
Ein brandt von für ſy vßhar zoch 
Vnd lieff mir zornigklichen noch 
Sch Sprach kettrinlin liebes Finbt 
Warumb biftu mir worden finbt 
Ih Hab dir all dyn kleydung geben 
Pfennig, gulden, ouch boneben 
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Was du haft, das haft von mir 
Vnd ten fehlechftu mich für Die thür 
Sy antwurt mir bald miderumb 
Lügk das dich tufendt bül ankum 
Du wardft dyn lebtag nie fo frum 
Sch wolt michs all myn Iebtag fchemen 
Das ich wolt en baller von bir nemen 
Ib Hab dich all myn tag nie kandt 
In dütſchem ond in welſchen landt 
Darumb duß vor der thüren ſtandt 
Das dich die bül erwurgen müß 
Die hünſch und ouch domit die drieß 
Meynſtu das ich mir geben ließ 
Mit even bin ich vfferzogen 
Hab nie Fein man vff erd betrogen 
Iſts nit wor fo fy es erlogen 
Ilendts fehnel lieff ſy darvon 
Myn ſchoͤnſte aller wyberkron 
Mon geuchery fing alſo an 
Ich bit habt Fein verbruß daran 
Ich wil üch erft anfengflich fagen 
Wie lang ich hab den gouch getragen 
Bon tungem vff in mynen tagen 
Hör vff und fired mir nim den gouch 
Denn wo er fagen wurd uns ouch 
Was er fürthin het gethon 
Wir müften zwentzig ior bie ſton 
Menn wir jn folten reden Ion 
Iſt Das der anfang als er ſpricht 
Sp erlebten wir des endes nicht 
Darumb myn Tieber gouch ſchwig ſtil 
Es iſt mit der vergicht zu vil 
Als mich Die fach anfehen tfut - 
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Hetftu gehabt des keyſers gut 
Du were mit diſſer lieb drum kummen 
Dyn geuchin bet e8 ald genummen 
Ach nein herr Gangler es rüwt mich nit 
Sy widergalt mir dad domit 
Mit andrem dad mir lieber was 
Darumb fo rimt mich gar nüt das 
Was ich te gab von gouches zol 
Das gunn ich ir von bergen wol 
Die widergelt die ſy Dir gab 
Das was fürwor ein ringe hab 
Es ſindt faſt meyenkrentzlin afin 
Bud ettlich facilletlin fin 
Nenn lieber Cantzler nit alfo 
Ich mas ir gaben alfo fro 
Als wer gott felb von hymmel fummen . 
Bund bet ich ettwad von jm genummen 
Ey das der tüffel darin fchlag 
Das iſt doch wider dich die Flag 
Das du do nempft ein Frenglin yn 
Vnd gebft des keyſers kronen hyn 
Darumb muſtu zunfftmeiſter ſyn 
Ich gloub nit das ſy es ſelber dadt 
Sy Hat geuolgt eym böfen radt 
Der ſy das böß gelernet hat 
Denn ſy was gar eyn frummes Aindt 
Bp der man gant fein vunzucht finde 
Ach got wie gern Ich fu annem 
Wenn ſp noch hütstags wider kem 
Hetftu zu gaben und zu geben 
Als vormals fürteftu ein leben 
Wer weißt fy möcht fich laſſen biegen 
Vnd Dich. umb etwas mer betriegen 
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Nein herr ich hab ber gulden wenig 
So hab ich weder gelt noch pfenning 
Seh fy mich weinen oder fchrien 
Sp hats als in der kiſten ligen 
Ich weiß das ſy fich ee ließ doͤdten 
Ee fy mich ſtecken Tieß in nöten 
Sy wurdt mird alles deylen mit 
Vnd mich bie ſtecken laflen nit 
Gelt fragt fo drum das iſt myn bitt 
Ih wil fy vor dyn ougen fragen 
Wurdt ſy einhellig mit Dir fagen 
Vnd murbt dir folche red geſton 
Wil ich Dich ledig lafien gon 
Als hetſtu nie kein gouchſtuck thon. 


Der geuchin Widergeit. 
Liebs wybly kumpt, nun ſagt vns an 
Do dandt wir einen geudfchen man . | 
Der zücht off üch ein folche redt 
Das er üch vil gegeben heit 
Ir wölt im wider thun desglich 
Das er ouch wider werde rich. 


Holff gott das ſindt mir frembde mer 
Wo ift der leckersboͤßwicht her 
Hat er das von mir geichen 
Vnd hab ich in doch nie geſehen 
Du fleichboͤßwicht nun fag doch an 
Was haſtu mir ve gub gethan 
Du dder fihnöder höfer man | 
Ach hertz myn kindt bedenck Dich baß | 
Do ich zum letſten by Dir was | 
Do haſtu mir gejagei das — 
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Du Tiebeft mich fo vß der maſſen 

Vnd woltft mich nümmer mer verlaffen 
Wo ich myns gu kem vff den grumdt 

Du woltſt mir Helffen zu aller ftundt 
Dir tüffel gouch der ſy dyn kindt 

Dons guts ich nit ein haller findt 
Wie darffftu num fo freuel liegen 

Vnd den Ganpler hie betriegen 
Du lüͤgſts in dynen Hals hynyn 


u TEN u 
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Das ich Doch Ye byn by dir gſyn 
Ah gredtlin du myn böchfler Hort 
Mie gibftu mir fo ruhe wort 
Ih muß der feheltwort worlich flerben 
Bor dynen ougen bie verberben 
Sp ftürb im tufendt tüffel namen 
Du mögft dich doch. der lugen ſchamen 
Ich hat mit dir zu ſchaffen nüt 
Jetzundt vnd in aller zyt 
Sydt das du haſt die ſynn verloren 
Vnd mir beſchlüſſeft zu dyn oren 
Wo iſt ietzund dyn frundtlicheit 
Die du mir ſtet haſt zugeſeit 
Du woltſt mich in dym hertzen tragen 
Vnd nummer mer darvß Ion iagen 
So wer mir worlich wol geholffen 
Das ich trüg ein ſolchen marckolffen 
Di vnflat Irüg in mynem hertzen 
Das müßt mir ewig bringen fehmergen 
Dyner fründ vnd dynes namen 
Müſt ich mich ewigklichen ſchamen 
Du haſt dyn gut üppig verthon 
Als ich mich des hab berichten lon 
Ich hab in myner kiſten lygen 
Das dir nit wurdt mit dynem ſchryen 
Vnd wenn man dich ſchon ietz wolt hencken 
So doͤrffſtu dz doch nümmer gedencken 
Das ich dich wolt vom galgen löſen 
Mit einem ſchlechten haller boͤſen 
Gott geb wo du dyn gut haſt geben 
Ich behalt das myn zuſammen eben 
Ach weißſtu nit das duch dir gab 
Daruß ich dir ein mantel hab 
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So zierliih gemacht ond angehenckt 
Vnd funft wol droſſtg vöd gefchendt 
Du haſt den rytten off dyn berk 
Wie lang tribftu dyn affenfcherk 
Mie du vorlougft dem Ganpler für 
Jetz lügſtu erſt jm ouch von mir 
Laß mich vunbefümmert bie 
Sch fab Dich all myn lebtag nie 
Das wil ich aber thun vmbſunſt 
Sp du zu mir reift folchen gunft 
Vnd mepnft ich hab dich gar verberbt. 
Ouch an dyn flat dym vatter geerbt | 
Was ich genummen hab von dir 
Für mynen Indlon gabftu ed mir 
Darumb ſtaſtu ieg vor ber thür 
Ich Habe beichloffen in die kyſten 
Es wer nr leydt dad ir dad wüßten 
Lieben geuch wie vil Dad. wer 
Das ift dohyn nun, bringen mer 
Ah Trinchen du nıyn Höchfter Hort 
Wie thuſtu jo eyn grofien mort 
Mich ruwendt doch der goben nit 
Allein ift das myn letſte bitt 
Sp du myn gut haft gnummen yn 
Vnd ich vB armut wich do hun 
Sp fchend mir doch ein krentzlin 
Doby ich mög gedenden dyn 
Gyb mir ein pfennig für ben zol 
Ewig ich des gevenden fol 
Kein müng noch gelt wurdt dir von mir 
Ich feß Dir ouch Fein zolgelt für 
Do brechftu mir der blümblin bar 
Ein Erang ich dir wol machen bar 
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Eofer wenn du den frank entpfahft 
Das du ſchnel vß den landen gahſt. 


Die ſyben böfen wyber. 


Ich muß ießundt off diffen plan 
Ein fhum von böfen wyben han 
Die mit dem zunfftmeifter alle ſachen 
Bf der matten follendt machen. 
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ch habs im anfang wol betracht 

Das ich zwelff man in gouchradt macht 
Das differ radt möcht nit zergan 

Ich müſt ouch wyber dynnen han 
Denn worlichen der geuche dandt 

Allein die wyber dichtet handt 

Darumb gib ich in diſſen ſtandt 
Den böften wybren bie vff erden 

Die tegundt ſtndt vnd yemer werden 
Ich darff der guten froumen nit 

Nun böſer berven, falfcher ſytt 

Vnd Die ouch gomd der geuche drytt 
Wenn ich ein frouwenfchender wer 

So kemendt fy mir petz recht ber 
Ich wolt jn rüffen vB den wyn 

Ob ſy ſchon legten nie Fein ynn 
Doch mil ich ſy gentefien Ton 

Maria zart der eren kron 
Vnd gſchicklich reden ich vorab 

Das ich ouch Hrüft gefogen hab 
Ich wolt warlich gefchnellet han 

Vnd vß der ſchul red laſſen gan 
Wolhyn myn zorn den wil ich zwingen 

Allein die boͤſen wyb harbringen 
Die ih in gſchrifften böß erfandt 

Vnd mengklich für böß wyber kandt 
Die wil ich ietzundt hiehar ſtellen 

Die tüffel ſchlagen vß Der hellen 
Das ſy durch ire boͤſe dadt 

In krafft behalten diſſe mat 
Denn wer ſich an den nit verniegt 

Dem ſelblecht ſunſt Fein böß wyb fiegt. 
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Tulia eyn Römeryn. 


Wil mic, der Eangler nit harftellen 
Mit böfen wyben zu erwelen 
So wil ich felber hiefar kummen 
Dann hie bevarff man feiner frummen. 
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Ich wils han eer wie gefalt üch das 
Das ich fo ein böR wybe was 
Das ich nun diſſen plag bebalt 
Vnd mir fein andre hiehar ftalt 
Ich hab verdient den erften flandt 
Das ich Hab thun ein folche ſchand 
Vnd ſchmach mym engnen vater thon 
Das Ich darumb wil zum erflen ſton 
Zarquino riet ich mynem man 
Myn vatter folt er dödten lan 
Daß er noch im möcht fünig fon 
Das ich ouch wurd ein Fimigin 
Mich zwang groß hoffart zu der habt 
Das ich mym man gab folchen radt 
Als nun myn vatter mad erfchlagen 
Setzt ich mich ylendts vff ein wagen 
Vnd randt dem rabthuß zu mit gferden 
Do lag myn vatter an der erben 
In eyner engen gaflen dodt 
Eilendt erfchlagen in dem kodt 
Das alß gefchah vß mynem robt 
Als nun der furman bes thet waren 
Vnd wolt nit übern dodten faren 
Do zudt ich eynen fchemel bald 
Vnd warff in zu jm mit gemalt 
Vnd zwang in do ald ich jm ſchwur 
Daß er über myn vatter für 
JA die dadt nit böß genug 
Sp hab Ich hie zu fton Fein fug 
Wiewol mich dunckt mit folcher dadt 
Hab ich verbient Die erfte flat 
Dz ich ouch mit dem geuchen radt. 
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Putifares Hußfroum. 


Ber mid nit wil laffen fan 
Der wil lebt funft fein böß wyb han 
Ich weiß das ich myn lud verſtandt 
Wo böje wyb zu ſchaffen handt. 
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Durch mynen man warbt Fouffet ab 
Joſeph ein frummer küſcher Enab 
Dem ich der bulfchafft anhab gmut 
Als ein verruchtes wybe thut 
Die ir vergißt, und all ir eer 
Vnd dendet aller zucht nit mer 
Der knab fprach gnedige frouwe myn 
Das wer unrecht und nymmer fin 
Das ich mym herren thet Die fach . 
Bewiß myns berren froum bie fchmach 
Der mir fo vil hat gutts gethon 
Gott wurbts nit ungeftraffet Ion 
Sch bit üch laſſent ab durch gott 
IH thu mym herren nit den fpott 
Er Hat mir allen gmwalt gegeben 
Dadurch ich für ein erlichs leben 
Er bat mich koufft und byn fon knecht 
Noch iſt fon wil fo_gut und recht 
Das er mir Ift ein folcher fründt 
Als wer ich fun geboren kindt 
Hatt mich jm ellendt vffgenunmen 
Sch wer funft in groß jamer kummen 
Wie Findet ich folches nit ermeflen 
Vnd der groſſen lieb vergefien 
Ich fing an mit dem knaben ringen 
Vnd wolt jn zu den wercken zwingen 
Big er mir gewaltigklich entran 
Bald klagt ich jn dem berren an 
Als ob er mir gewalt bett than 
Darumb er lag dry jor gefangen 
Die böfe dadt hab Ich begangen. 
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Jeſabel eyn Fünigin. 
Ber mi für ein bös wyb vbſchlecht 
Der wil nit fon bezalet regt 
Ich weiß das ich wolt dngebetten 
Droffia böfer wob verbreiten. 


Die Tunigbücher zeigenbt an 
Was boßhelt ich hab felb gethon 

Die göttlich gſchrifft bezügt mir bas 

van 67 


1058 


Das Jeſabel ein böß krütly was 
Ich hab mpn man des vbersebt 
Das er eyn kalb vffgesichtet Hett 
Vnd froͤmbde gött im Jüdſchen landt 
Die nie keym Juden warn bekandt 
Ich ließ die geiſtlichen propheten 
Allein vmb biffe vrſach böbten 
Das fu myr doryn wyderredten 
Vnd fagten für dem gmeynen man 
Myn gött folt man nit beiten an 
Wer myr Heliad nit. entrunnen 
Im für mieft er myr fon verbrünnen 
Eyn garten ſah man vberal 
Wyt darvon küngklichen fal 
Den hett beſeſſen gern myn man 
Sp wolt im NRaboth den nit lan 
Vnd fprach ach herr es zimpt myr nit 
Myn erb zu geben hyn bomit 
Do lien ich falfche briefflin ſchriben 
DE das Ich Naboth möcht vertriben 
AIG hetts der Tünig felber thon 
Vnd ſchreib man folt in böbten Ion 
Vnd folt verantwurten nit hören 
Ob er ſich wolt mit worten weren 
Denfelben frummen erenman 
Hab ich höflich ermörbden lan 
Ich Hab noch vil mer flüdlin than 
Das man mich billich hie labt ftan 
Mit andren böfen wyben gan. 


Herodias eyn Tünigin. 


Ih weiß das ih wurd dem gefellen 
Der böfe wyber bar will ſtellen 
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Dod fo man myn vergefien hatt 
So nyın ich felber yn myn flatt. 


Man hatt mir geben eynen man 
Den Ih mutwillig hab verlan 
Vnd hatt myn eer fogar vergeffen 
® Das ich was zu ſym beuber gfeflen 
Vnd hielt dermaffen mit jm huß 
Daß den eren für ber boden vß 
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Do kam ein fram end geiftlih man 
Der hieß der deuffer fant Johan 
Vnd flrafft. myn herren und ouch mich 

Das es nit were zymmelich 
Das ex fund bruder froum folt beichlaffen 
Vnd Hat fehler ‚alfo vil gefchaffen 
Vnd bewegt den gemeynen man 
Das ich jn müflen bett verlan 
’ Bald fand ich eynen böfen fon 
Vnd lernet myn iunges böchterlin 
So myn herr wurd hochzyt halten 
Vor jungen ſolt es vnd den alten 
Dantzen ſüberlich vnd ſchon 
ALS ich es lernet züchtig gon 
Er hat ſo groß gefallen dran 
Das er verhieß vor yederman 
Des tantzes wolt er geben lon 
Ob es begert ſyn halbe kron 
Do gab ich jm heymlich vn 
Es jolt begeren bu dem wyn 
Das houpt Johannis in ein blatt 
Der und zwey gern zertennet hatt 
Das böfe ſtuck hab ich gethon 
Darumb nym ich das für myn Ion 
Da ich by böfen wyben fion. 


Semiramis ein Fünigyn. 


Wenn mir nach boßpeit würdt ein flat 
Weiß-ih das ich die erfie hat 

Doch wil ich glich fo böß hie ſyn 
Als Het ich vie erft genummen yn. 
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Ich warbt vff biffe welt erboren 
Do nit vil, edellüt do woren 
Ich weiß ſelb nit wo ih har kam 
Biß mich Ninus der künig nam 
DVermähelt mich in groffen gnaben 
Des brocht ich jn mit liſt in fchaben 
Sobald ich merkt das er mich liebt 
Ein falfhen liſt ich mit jm übt 
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Vnd batt in alfo fründtelich 
Das ex dry tag ließ berfchen mic 
Vnd mir daryn gantz nüten rebt 
Der Eünig das vß liebe dedt 
Vnd truwt mir nit denn alles gut 
Do brucht ich mit fm falfchen mut 
Ich ließ in gfengklich legen yn 
In eynen kercker wie ein ſchwyn 
Vnd nam das rich zu myner handt 
Stett vnd flecken, lüt und landt 
Das gab Ich jm für ſynen Ion 
Das er mich Hat vermehelt ſchon 
Ich leugknet lang jor wypplich gefchlecht 
Mym epgnen fun thet Ich unrecht 
Vnd wolt jn gweltigflichen zwingen 
Mit mir onküfche werd volbringen 
Noch was nit gnug mit diſſen Dingen 
Wo ich ein fehönen tüngling blidt 
Gar bald Ich nach demſelben ſchickt 
Wenn er das werd hatt vollenbracht 
Ließ ich in doͤdten in der nacht 
Ein wyß roß ließ ich nach mir fleren 
Das ich mit golt ließ allzut zieren 
Mit dem ich ouch zu fehaffen hatt 
Darumb Hab th Die funffte flatt. 


Jobs Hußfrouwe. 


Es folt mich bilid wunder nemen 
Wie böfe wyber zammen kemen 
Wenn ih das wüßt nit ſicherlich 
Das allzytt glichs findt ſyns gelich. 
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IR üch wol mit boſen wyben 
Die tüffel vß der hell zu. triben 
So muß ich nit dohinden biyben 
Denn ich mon bofheit bezügen fan 
Klärlich mit mym erlichen man 
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Vnd batt in alfo frünbtelich 
Das er dry tag lleß berichen mich 
Bnd mir daryn gantz nüten rebt 
Der kunig dad vß liebe dedt 
Vnd trumt mir nit denn alles gut 
Do brucht ich mit jm falfchen mut 
Ich ließ in gfengklich legen yn 
In eynen kercker wie ein ſchwyn 
Vnd nam das rich zu myner handt 
Stett und fleden, lüt und landt 
Das gab Ich Im für funen Ion 
Das er mich Hat vermehelt ſchon 
Ih leugknet lang jor wypplich gefchlecht 
Mym epgnen fun thet Ich unrecht 
Vnd wolt jn gweltigflichen zwingen 
Mit mir vnküſche werd volbringen 
Noch was nit gnug mit diffen Dingen 
Wo ich ein fchönen tüngling blickt 
Gar bald Ich nach demſelben ſchickt 
Wenn er das werd hatt vollenbracht 
Ließ ich jn dödten in der nacht 
Ein wyß roß ließ ich nach mir fieren 
Das ich mit golt ließ allzvt zieren 
Mit dem ich ouch zu ſchaffen hatt 
Darumb hab ich die funffte ſtatt. 


Jobs Hußfrouwe. 


Es ſolt mich billich wunder nemen 
Wie böſe wyber zammen kemen 
Wenn ich das wüßt nit ſicherlich 
Das allzytt glichs findt ſyns gelich. 
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Iſt uch wol mit böfen vopben 
Die tüffel vß der hell zu. triben 
So muß ich nit dohinden biyben 
Denn ich mon boßheit bezügen fan 
Klärlih mit mym erlichen man 
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Bon des gedult und gütigkeit 
: Noch hüt die gante welte ſeyt 
Gott molt jn vff ein zytt bewern 
Mit miauchen zufal jn erfern 
Das er zum erſten fam ombs rich 
Dz gut wardt damach gnummen glab 
Die wend zerfchlugend jm fun Find 
Tarzu verlor er all ſyn früud 
Die blattren er ouch überfam | 
Vnd wardt an allen glydren lam 
Das hatt jm gott alßfampt gethon 
Das er der gedult jm gebe Ion. 
Es geſchah alf durch den böſen geift 
Das jm gott nacdjließ allermeift 
Als nun der tüffel mercket das 
Das er in allem gebultig mad 
Vnd mocht jn darzu gar nit bringen 
Zu übel reden in den Dingen 
Der tüffel was erlegen gar 
Do fam ich erft zu fchelten bar 
Vnd yyniget do myn frummen man 
Mer denn der tüffel vor hat than. 
Jh weiß das ich im würfter thadt 
Denn jn der tüffel gepynget hatt 
Das thut ein böß wyb if gerift 
Vnd böfer denn der tüffel if 
Vnd muß offt wychen wyherliſt. 


Alba ein Fünigin. 
Wo böfe wober follendt ſton 
Do muß man billih mich hynlon 
Denn ich durch myn vnzimlich dadt 
Gantz wol verdient hab diſſe ſtatt. 
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Ich Hab nit ennen Fleunen namen 

Wo böfe wober kummen zamen 
Ih was ein riche Fünigyn 

Zu frandenrih vnd nam pn fonn 
Dermaffen vnküfcheit zu triben 
Als man es nie hort von andren wpben 
Ich buwt ein ſchloß zu vßgeſicht 

Ein ſchnellbruck hat ich zugericht 
Die heymlich verkorgen was 
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Das nie fein menfch kundt merden das 
Mo ich erblidt ein tungen man 

Der ſynes lybs was mol gethan 

Den wolt ich zu myn werden han 
IH lieb fm rieffen das er Tem 

Vnd bulfchafft mit mir ane nem 
Wann ich mich dann ernietet hat 

Mit böfer und vnküſcher dadt 
Bald Tieß ich vff Die bruden fchnellen 

Das er muft in ein waſſer fellen 
Ich weiß ſy hyn von mir zu gon 

Sy hattendt gar fein argen won 
Vnd bracht Ir manchen vmb das eben 

Der bu der brucken flel darneben 
So manchmal ich vnküſcheit treib 

So offt ein man do dodt beleib 
Ih gab zuleg in fründtlich wort 

Vnd dedt mit lachen einen mort 
Biß einer von jn mir entran 

Derfelb fchreib folches morden an 
Vnd lympts den vöglin vff ie houpt 

Darnach er jn den flug erloubt 
As man nun die briefflm laß 

Vnd fuchet in den fachen baß 

Da fand man das es alfo was. 


Sich für ein gouch anfıhriben laffen. 


Wolan fumpt har und dret harby 
Wer fih berümpt der geucery 

Der fag wie er viefelb fan triben 
Darnach ic in wyß anzufihriben. 


Ir handt bie artikel wol gehört 

Die ein veder gouch Hie ſchwert 
Wie fü üch ſindt vorgelefen 

IR yemans dynn geflifien geweſen 
Derfelbig kum und fag fih an 

Was er für geuchsdadt Hab geihan 


. 
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Man feht üch nit all vornan bran 
Wenn ich fun namen hab gefchriben 

Was er für geuchbabt Hat getriben 
So fan der radt erfennen wol 

Wo man den gouch bunfegen fol 
Dben dran hoch oder niber 

Noch dem der gouch dreyt gut gfüber 

Darna muß er oucdh figen nider 
Es fyendt wyber oder man 

Wer fun gouchstandt bewyfen Tan 

Nach dem fchrib ich ein geben an 
Es gadt hiezu gar orbenlich 

Man fept ein gouch nit alfo glich 
Hoch dran vff das obrift Tüffen 

Er muß oil geuchereyen wyſſen 
Den man feet oben dran 

Man ſetzt darnach ein yeder Tan 
Darnach er das ouch hatt getriben 

Wurdt er darnoch bie angefchriben 
Billich iſt das hie ſolchs gefcheh 

Das man allein verdienſt anſeh 
Vnd ordenung halt in diſſen dingen 

Nit das ein veder gouch wolt ringen 
Vnuerdient zu der erſten ſtatt 

Ee das er ſy verdienet hat 
Sunſt wolt ein yeder gouch das han 

Das man jn ſetzet vornan dran. 


Der adelicheſt gouch vff erden. 


Darumb fiß ich hie off dem küſſen 
Das ich vil geuchery Tan wyſſen 

Kein adeliher kam vff erden , 
Der yemer was, vnd ietz möcht werden. 
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Den gouchzinß richten. 
Ich byn der gonch nun feht mich an 
Der fo adlich guden kan 
Das man billich mir zu. lob 
Ein ſyden hymmelts draget ob 
Darumb wil ich myn geucherp 
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Bon ſtuck zu ſtuck erzelen fry 
Vff das von mengkli werd vernummen 

Wie ich zu folcher würd byn kummen 
Der wyber tandt mit Irem liſt 

Handt mich fo ablich zugerift 
Das ich zuerft gewillig byn 

Den gouchzing gern zu geben yn 
Den hußradt nenmens mit ber eſchen 

AL riemen ziehen ſy ber defchen 
Wenn nüm do ft, fo fa kum bie 

Sy loufft darvon fo nüm if hie‘ 

Vnd bandt vor vßgeſchlagen nie 
Kumpt es vff den wonachttag 

So gib Ich ir was Ich vermag 
Vnd fchend ir das zum guten tor 

Sp wünfcht fy dran mir nit ein hor 
Wenn man dann ein Fünig macht 

Do muß ich Haben groffe acht 
Das ich von ir löß fünglich kron 

Wo aber küngin wurd die fehon 
So muß id) ir das rich begon 

Das Ich In armut gang barvon 

Pan mach, und mad), und wyder mal 
Sao' brendt das für doch nun myn dad 
Die faßnacht will ſy gon fpaßieren 

So muß ichs mumlen vmbhar fieren 
Das koſt denn ouch wol zweltffhalb pfunt 

We dem der in das nıumlen kumpt 
Die faften Fouff Ich ir den fiſch 

Wo ich den allerbeften erwifch 

Den wil ſy Ban vff ixen bifch 
Am oftertag kouff ich ein fchaff 

Vnd fend ir das heym in dem fchlaff 


1071 


Wenn ich das heymlich geben Tan 
So dundt mich ich hab wol gethan 
Mich dunckt ſy fehlieff wenn fy ſchon macht 
Drieg Ih nun har mit aller macht 
Sy hindret mich nit mit dem machen 
Vnd fchlieffö das ir Die Ienden Trachen 
Im mepen farend wir gen baben 
Lug das der feel ſy geladen 
Denn dad bad hat folche art 
Mer mit wpbren daryn fart 
Vnd bringt nit pfenniggelt domit 
So würdt dasſelbig bad do nit 
Denn fyn natürlich würckung thut 
Das du verdouweſt gelt ond gut . 
Suter mut do verden blut 
Darnach von frandfort fumpt die meß 
Zu kromen einer nit vergeß 
Noch findt vil tufendt lift vnd fundt 
Wie man dem gouch helff vff dem grundt 
Vnd helff im vff den boden griffen 
Wie off dem vß glat darvon fchliffen 
Das ich offt felb Hab müflen lachen 
Das wir fobald füraben machen 
Darumb fo dundt mich billich fon 
Wer ſonen zinß richt alfo fon 
Das er Fein zyl tr überbribt 
Das man benfelben vpfchlah nit 
Ich wolt ee felber dennen gon 
.  Bnd an myn ort bar laſſen fon 
Dud wer die zinß wil löfen ab 
Der Iug das er ein bengel Gab 
Vnd fchlah Die geuchtn vß dem huß 
So ift dem zinß ber hoben vß 2 
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Als man jm rechten findet do 
Mes tranfit cum onere ſuo. 


Den gouch nit laſſen meiſter ſyn. 


Das ander gouchſtuck das ich Fan ‚ 
Das tft das ich myn fronmen lan 
Meiſter jon und bon Ich knecht 
Denn ſpy thut allen fachen recht 
Die wyber wo ſy kummendt zemen 
Vnd etwa wenn ſy menner nemen 
Sp findt fu alle fo verkert 
Das Ye ein die ander lert 
Das ſy dem man dieg wyderſtandt 
Im anfang fo ſy yn gnumen handt 
Je enne zu der andren fpricht 
Wenn man den mannen überficht 
Kein gut dundt ſy uns dornach nicht 
Darumb jo gmwen bu Dynen man - 
Zum erften wie du jn wilt ban 
Wurdſtu dich nit fm anfang weren 
Darnoch wurdt er dich ewig nerren 
Ob ir ſchon jm anfang zamen | 
Noufften, fchliegen, fragen, framen ' 
Alle fammen lydt du das 
Das nun darnoch dir werde ba 
Bil beſſer iſts fm anfang glitten ' 
Denn im end vnd in der mitten 
Flucht er dir, wünfch jm den rytten 
Blybt er dann vff funem flag * 
So gang du mulen nacht vnd dag". 
Wil er dann frieg fchlaffen gon 
So folt du vff der gaflen flon 
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Verſaltz das muß vnd alle ſpiß 
Zug allzyt für dich Halt gut flyß 
Gib jm gerften, iß du mandelryß 
Mad er wil das thu Du nit 
Vnd thu gar nüt was er dich Bit 
Zu nacht Iug predig jm im bett 
Biß er dich gantz regieren lebt 
Wenn du fon here dann worden biſt 
Darnach zu ſynem dienſt Dich rift 
Vnd thu das dir nit wider iſt 
Ein ieder man denn darvon ftabt 
So er fein guts nit an dir hatt 
Biß er dich gang regieren labt 
Ir ryppli Das fy ümer ler 
Behalt die Eunft zu widerwer 
Behüten üch by lyb vnd leben 
Das ir den mannen nüt vorgeben 
Lugt das ir off dem kyb beharren 
Biß ir jn machen zu eym narren 
Euwere vorfer handts ouch thon 
Die ir mann handt gegeuchet fchon 
Ir Eünnendt doch nit vnderlygen 
Ir follendt vor in weynen fchrigen 
Sp es üch ſchon vmb das herzß nit wer 
Nun das der gouch ſolchs wene er 
Ob ir fchon etwas darzu liegen 
Mit fühlen worten ſy betriegen 
Darumb fein froum nie brennet warbt) 
Liegt dapffer es ift üwer art 
Ir handts vor ouch nit gefpart 
Wir wellen fein nuͤws hie fohen an 
Im alten fchlag fol «8 für fih gan 
Als vnſere vorfarn bandt gethan. 
viii. 68 
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Der geuch Fouffmanfhag. 


Ich achte den böchflen bouffmanſchatz 
Wenn ſy mir redt frundtlichen ſchwatz 
Miewol es iſt ein ringe war . 
Noch bringt fy manchen gouch biehar 
Das dundet mich fyn. billich fachen 
Das wir ouch hiehar Foufflüt machen 
Der vns in frembde Tender far 
Vnd vns vfffouff die lichte war 
Ein künig was in kriechenlandt 
Menelaus was es genant 
Der bat der lichten waren ein 
Helenam die fchon ich meyn 
Die des Fünigs hußfrouw maß 
Sobald Pariß vername das 
Das er do lichte waren fandt 
Zu ſchiff Handt wir in dargefanbt 
Das er ſy brecht in vnſer landt 
Wir handt das thon mit gutem radt 
Denn vnſer landt kein wyber hat 
Die vnß geuchen gefellig ſindt 
Ob man vnß ſchon darumb würdt findt 
Vnd kemmendt ſyn vmb land vnd rich 
Dasſelbig gilt und geuchen glich 
Wenn wir nun das Eleinet bringen 
Gott geb wie e8 vns gang in andren bingen 
Pariß der kam fyn in den fal 
Das Troy verftel gank überal 
Vnd wardt zerflort fo vngehür 
Das es in eſchen fiel mit für 
Des vnfals wir kein achtung handt 
So wir nun handt dz ſchiſſend pfandt 
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Bott geb gang under luͤt und landt 
Wir geuch weln vngebunden fon 
Pflumpfft vns ein fchone froume yn 
Das ſy mir in dem berg gefel 
Spy ſey wes hußfrouw denn fp wel 
Sp wil ih fy jm nemen ab 
Ob ich Tein recht fehon zu ir hab 
Inachus dochter Io genant 
Wardt ouch eniftert vß kriechenlandt 
Europa medea ouch desglich 
Wardt yed gefiert vß irem rich 
Zu diſſer zyt iſts darzu kummen 
Das manchem wurdt ſyn wyb genumen 
Solchs thunt die koufflüt vnſer frumen 
Die ſolche ringe war vertriben 
Mit nerſchen vnd geuchiſchen wyben 
Die nit by iren mannen blyben 
Die grofien heupter band thon das 
Die nit ir eelich froumen was 
Die handt fy gnummen mit gewalt 
Wie das eym chriſtenman gefalt 
Das mag ein Heer wol verflan 
Spt das ſy handi vadfelb gethon 
So faht ir fach an hindergon 
Doch meyn Ich nit frantzoͤſiſch Fron 
Die armen wyber mich erbarmen 
Das man fy zuckt alfo die armen 
Ich weiß das es in gank nit Tiebt 
Im bergen alfo faft betriebt 
Wie ed dem efjel thut myßfallen 
So jm der melſack ift entpfallen 
Gelt nym fyn war wenn man ein wyb 
Alfo zudet mit dem lyb 
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So werendt ſich Die armen kindt 
Das all ir kleyd zerrifien ſindt 
Sy werendt ſich das gott erbarm 
Hinder dem offen flond die holtgſchuh 
Lucretia ſich darumb erſtach 
Vnd in dem ſterben alſo ſprach 
Kein frouw ſol ſprechen durch myn thadt 
Das man ye ſy geweltiget hat 
Doch zuckt mans nit zum geuchen mit 
So hettendt wir doch koufflüt nit. 


Kriegen von der geuch wegen. 


Welcher kriegt vmb wyber bit 
Vnd thuts vmb eyd vnd er ſunſt nit 
Der dunckt mich ſyn ein redlich man 
Vnd dörfft ein hechel griffen an 
Denn mancher Triegt vmb wyber bit 
Der funft ein ſuw dörfft fattlen nit 
Dem gib ich billich diſſen ſtandt 
Das ſy fo redlich gfochten handt 
Io do fh iren fehleyer ſahen 
Die boͤßwicht weren funft geflohen 
Techten von der wyber wegen 
Vnd funft nach er vnd eydt nit fregen 
Das heißt am fampftag ſtuben fegen 
Ein bouptman hattendt die römer gmacht 
Vnd funft vil Eriegslät zamen bracht 
Den geboten ſy by er vnd eybt 
Den findt zu fchlagen ſyn bereyt 
Das ſy ouch manlich griffent an 
Vnd blibent in der jchlacht beſtan 
Dem houptman fiel fon bulfchafft yn 
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Die er zu Nom bat figen dyn 
Als er ſyn geuchin dett betrachten 
Flohe ex ſchendtlich in der fehlachten 
Domit er brocht in grofie ſchandt 
Das Romiſch rich mit alß ſym landt 
Als er nun ſo ſchentlich floch 
Der gredten fürtuch hinder zoch 
Vnd do ſy nun vermerckten das 
Soliches von dem fürtuch was 
Namendt ſy ſyn geuchin har 
Vnd ſtelten ſich all mit ir dar 
Vff die muren für das thor 
Entblögten ſich ouch all darvor 
Den flüchtigen rufftens zu mit grym 
Kummendt har vnd fliehendt nym 
Kumpt haryn ir ſindt geneſen 
Ir ſindt doch vor ouch dynn geweſen 
Die ſcham vnd ouch die groſſe ſchmach 
Den kriegsman wyder hinder zoch 
Das er dem find ſchnel ylet noch 
Vnd gewan den ſigk im felben ſtryt 
Die er vnd eydt beweget nit 
Die kundten die wyber wyder keren 
Vnd mit dem fürtuch fechten leren. 


Geiſtlichen gucken. 


Man ſolt mich ſchriben vornan dran 
Das ich jm gotsdienſt gucken kan 

Inn felden gucket mancher gouch 
Das kan Ich in der kirchen ouch 

Der gench man vil off erden finbt 
Die in der Firchen geuche ſindt 
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Vnd richtendt geucheryen vß 
Bor gotts angeſicht in ſynem huß 
Seh er zu kirchen nit katherin 
Er kem jn zwentzig ior nit dryn 
Mich dunckt wenn Chriſtus wider kem 
Vnd noch ein geyſel zu im nem 
Wie er vormalß die duben ſcheucht 
Das er alſo die geuch vergeucht 
Am geiſtlichen fing zum erfien an . 
Mich Dundt ed wer nit übel than 
Ich Hab offt gwent man finge gott 
So treibt man nun ein bulerfpot 
Wenn dad were by vns gewon 
Ald die juden das begon 
Dad die wyber funder fton 
So werendbt mynder geuch vff erben 
Die in des kirch zu geuchen werben 
Sy mußen ſich vnd fchmieren ſich 
Vnd thundt ſich an ſo ſuberlich 
Der tüffel brech mir ab ein beyn 
Wenn ir an gott gebendet eyn 
Die wyber thundt das nit allein 
Es thunt das ouch die geuh ir man 
Vnd fahendt all ir bulfchafft an 
So ſy in der Kirchen flan 
Sp mepnendt gott vergeß fillicht 
Wo fv in fonem angeflcht 
Im die geuchery nit zeigten 
Dffenlich die bulſchafft eigten 
Ich weiß gar wel er ſycht bir zu 
Zug aber was es darnoch thu 
So den kübel vmbfchlecht die ku 
SH Habs in Joſepho geleſen 
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Das ein Roͤmerin fy gemefen 
Diefelb Paulina was genant 
‚ In irer lieb ein Römer brandt 
Mie offt er irs angmutet hatt 
So offt ſy jm nie gab der flatt 
Wie faft der gouch das guden batt 
Biß er zuleifi ein ſynn erfandt 
Vnd was zun, Priefteren hyngerandt 
In ein tempel ber do ſtodt 
Daryn Anubis mad ein got 
Vnd klagt denfelben ſyne nott 
Wie er ſo gerne gucken wolt 
Verhieß jm ſylber vnd ouch golt 
Das ſy jm hülffen zu den wyb 
Das er doch nützet iren lyb 
Ein prieſter das wyb überredt 
Wie das der gott Anubis hett 
Im tempel ir zu nacht begert 
Das myb den gott der bitt gewert 
Im tempel lag fy in der nacht 
Mundus der gouch ſich zu ir macht 
Biß er zuletfi ouch guckt mit ix 
Alsdann zu Ir fund fon begir 
Der betrugk ond folcher lift 
Bald darnach vßgebrochen tft 
Vnd geftrafft an lyb und gut 
Wenn ein gouch alfo guden thudt 
Sp gibt man billich ſolche rut 
Bad flrafft gotts laſter mit dem blut. 


Ein grimmer gouch ſyn. 
Der thut im billich ſelb das wert 
Der by im vnd in allem ort 
eit: ontraw nadpurn bet 
ex fol im felber thun bie redt. 
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Wer an differ flalt will entpfangen werben, der fol 
nit allein fyn lob von im felbs bryien vnd riemen Hin 
nen, funder er fol das alled ın gegenwürt der wyber thun, 
fm wurde funft diſſer flandt nit. Alfo thet Aleranver 
Ariftobolus bruder, von dem do fchribt Egefippus in der 
zerflörung der ſtatt Dierufalem in dem erflen buch jm 
xj. capitel. Das Allexander nachdem vnd er ein ſchlacht 
mit Demetrio gethon bett, vil foner findt in ein flatt Bes 
mefeler genant gezwungen hatt, ließ er acht hundert mit 
sen in der Ratt crüßigen vnd ließ fm off das koftlicheſ 
mittel off dem marckt ein difch zuberepten, darvff er mit 
fampt fpnen byfehlefferen frölichen aß vnd drank, diewyll 
man bie act Hundert crüßiget, drundner des menſchlichen 
bluts denn des wyns, vnd mit nammen vor den wyben, 
denn ein yeder gouch ſyn grym lieber vor den wyben zeigt, 
denn vor verftendigen Ihten. 

Darumb ouch Saul der erft künig der juden über Dauid 
ein ewige findifchafft gewan, das vor den wyberen Dauid 
mwyterum der manheit Dargelichen warbt. Dean als Dauid 
den groſſen Goliath in ſunderlichem kampff beflanden bat, 
ond daroff die fehlacht eroberet durch künig Saul mit den 
Dalefineren, fangend die wyber ynen zu lob, wie Saul 
tufendt mann erichlagen hette, vnd Danid zehen tufent. 
Das dauid ein fol Iob von den wyben vor fm verſpro⸗ 
chen warbt, thedt Saul dem gouch fo we, das er in np 
det biß jn fon dodt, denn es verbrüßt ons geuch lychnam 
übel, fo vnſer lob zorn vnd manpeit nit hoch vor den 
wybren dargeihon wurdt. 


Ein gelerten vor den puren bryfen 
Ein man vorn wybren lob bewyſen 
Syner manheit der ſtercke ouch 
Den halt ich für ein dopplen gouch 
Wenn er das vor den wyberen begert 
Vnd doſelbs ſyn rum gern bört 
In dem feld vnd in dem ſtrytt 
Sycht man wol wer oben lytt 
Vor den mybren ſol man ſagen 


.. 
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Von zettlen und von garn Intragen 
Vnd über werd vnd kuder flagen 
‚Wie vil dyn hußfrouw ſpyn der ſpyndlen 
Wie man ein knüwel garns ſol fyllen 
Do richt man ſolche ſachen vß 
Von metzengſchefften in dem huß 
Wie kan ein wybsbild vriel geben 
Von ſterck vnd ritterlichem leben 
Wer ſyn lob vor den wyhbren redt 
Ach gſchehe jm das do hanibal thedt 
Zu Carthago in der ſtatt 
Stund ein wybſch man vff im radt 
Vnd wolt vil von kriegen fagen 
Vnd hats nie brucht in ſynen tagen 
Kein ritterliche dadt gelert 
Vnd nie geſehen zucken ſchwert 
Noch wolt er dovon reden als 
Biß Hanibal in ſchlug an hals 
Do man jn fragt was dad bedüt 
Sprach er alfo gadts zu jm ſtryt 
Mo mann von fechten fagt vnd friegen 
Laßt man mit wort fich nit beniegen 
Streich vmb ſtreich und ſchlagk vmb ſchlagk 
Do weret ſich yeder als er mag 
Wenn alſo geſchehe eym wybſchen man 
Der ſich vor den wybren rümen kan 
Facht mit der garnwindt ſtryten an 
Vnd wilß doſelbeſt fünnen als 
AH ſchlüug in Hanibal in hals 
Das er ſyn eygen lob ließ ſton 
Vnd ſagt den wyberen nicht! darvon 
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Ein wybſcher gouch fyn. 


Kein geuh wurdt biffes ort gewynnen 
&r kynd denn hechlen oder ſpynnen 

Hembder weſchen vnd garn winden 
Dver bappen gen den kinden. 


Sol diſſen ſtandt ein wybſcher gouch ynnemmen, fo 
duncket mich das künig Sardanapal um von Aſſirien hie 
niemand verbringen mag, denn er was alfo wybiſch wor⸗ 
den, das er frouwenkleider andeit, vnd fabte ſich vonder 
fyne byfchlefferin , und gab yeder ir tagwerd zu fpyunen, 
vnd wandt er ſyden mit eygner handt, er hat ouch offt 
mit ynen in die wett fpden gewunden, vnd {fl ouch ver 
erſt, der die küſſen daruff zu fißen erfunden hatt, denn 
wir geuch fißenpt nit gem dert, doch het er an im ein 
ſolche gewongeit, das er ſyne fürften nit Tieß für ſich kum⸗ 
men, Yff das er der wybſchen werd halb nit verachtet vnd 
geftraffet wurde. Biß dz zuleift Arbaces ein ftatthalter in 
Mevea mit vngeſtymmem gewalt für denn künig drang, 
als er in nun fand alfo wybſch do ſyden winben, feret 
er verachtlich wyder vßhyn vnd fagt im ab, vnd überzog 
in, den er wol verſtund, das er dem wybſchen gouch ob⸗ 
lgen wolt. As nun Sardanapolus dz erſahe, das er in 
Arbaces gewalt fummen muſt, verbrant er fich felbs mit 
allem richtum mit den frowenzpmmer, vnd mit allen fund: 
Ien, haſpelen, garwinden, hechlen, würten, fpillen, netzhef⸗ 
fely, kuder, flachs, hanff und aller geuchery mit fm. Ad 
got wurd folder Ion allen wybichen geuchen off diſſer matten. 

Die natur ſychts alfo an 

Das wyb ſey wyb und man ſy mal 

Wo es andre wurdt gehandlet 

Vnd mann In wypylich art verwandlet 
Das iſt natürlich art verkert 

Vnd anders denn die natur das lert 
Ein mann mit ſchendtlich wybſchen berden 

Der mag zu keynem gouch nit werden 
Vnd iſt dasſelb vor langeſt worden 
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Ein gouch in aller geuchen orben 
Was macht man vB eym ſolchen man 

Der nüt den wybſche berven Tan 
Welt man in zum houptman ſchon 

Sp wolt ex fihleyer weichen gon 
Solt man dann zu feld vßziehen 

So wolt er wie die wyber fliehen 
Nüt mag man an eym folchen gewonnen 

Dent dad man yn feß nider fpynnen 
Vnd fo die man ir fachen triben 

Dad er fit weben by den wpben 
Wer ſich wil vil bekümren Ion 

Wie man den woben für fol gon 
Vnd ved in funderheit fol nennen 

Ouch eyne vor der andren kennen 
Nach irem ſtadt zu diſche fegen 

Vnd ire zucht by dem gewicht vpfchegen 
Allzyt ſich under die wyber mifcht 

Der.ift gan wol zum gouch gerift 
Vnd muß der gouch boffirer ſyn 

Wo wyhber figendb by dem wyn 
Als vnſer gloub erft anefing 

Do machtend die wyber ein geding 
Welch under in die beſte wer 

In dem glouben kummen ber 
Ein Heidnifche oder ein judyn 

Sant Beter brach in folche ſynn 
Vnd zog ſich vß der wyber tandt 

Vnd meynt ſy ſolten in dem landt 
Predigen vnd nit wyber richten 

Solch werendt nit manlich gefchichten 
Wer ſich der woberzanck annem 

Derfelb verfumpt off die kilchwyhe kem 
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Wiewol das thut ein wybſcher man 
Der fich der wpber Haß nympt an 
Vnd wil Ir gattung gan hoch machen 
So blybens dennocht wyberſachen 
Die ein wyß man ſolt verlachen. 


Der geuchweſcher. 


Ein gouch kein rein bempt tragen fan 
@r muß vorbyn ein weſcher ban 
Wenn ſy wyß hembder tragen weilen 
Eo muß er jm ein weicher bfellen. 


Es findt fih in denn geſchwornen artidien der geuch⸗ 
matten, das ein peder gouch fol füberlich mit hembderen 
vor den wyben gezieret gon. Diſſer artidel fan aber nit 
wol gehalten werden, denn man die hembder mit andrer 
kleydüg verbedet, das aber folche zerte der hembder gefes 
ben werben, gib ich zwelff leren vß der geuchmatten. 

Die erfte lere. 

Sp ein goud nit zarte hembder heit, fol er doch oben 
vmb den hals etwa orper finger breit an die hembder 
duch feßen Ion, als die wyber mit ven nadmentlin thundt 
oder do vornan an bie ermel, alsdann wurdt man we⸗ 
nen es fy alles fo rein, vnd würdt man in für ein zars 
ten gouch halten. 

Die andre lere. 

Ein zarter gouch fol thun wie man zu Benebig hut, 
und fol alwegen Über den drytten tag oben an dz wanı- 
mes repne düchlin negen Ion, fo wenet man, es fy dz rein 


hembd. 
Die dryt lere. 

Er ſol ein reines facilletlin zweyer finger breit, vorn an 
byden wammesermelen ein wenig vßhar loſſen gon, ſchon 
vnd zierlich als ob es ein wyſſer circkel were, der im ſyn 
zarten geuchſchem ermlyn vmbgebe. 

Die fierd lere. 
IR er aber ein geiſtlich man, bie Sein hembder vor irer 
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kleydung zeigen fünnen oder tragen, fo fol er alwegen 
ein reins vnd wyß facilietlin in dem ermel tragen, an 
ein ſyden ſchnur gebunden, vnd das etwa mit flyß vB dem 
ermel laſſen fallen, fo blybt es ſchon vnd mynnigklich do 
hangen, das man ouch doby wol ſehen kan, das er ein 
zarter gouch iſt. 

Die fünfft lere. 


Er ſol ouch ein eygen laden darzu haben, darin die 
reinen diechlin lygen, ſchon zammengeleit, vnd ſol lauan⸗ 
der darzwiſchen ſeyen oder fiolen, die ſol er mit hohem 
flyß in dem früling brechen, vnd behalen, fo wurdt er für 
epn wolriechenden gouch geachtet. 


Die ſechſt lere. 


Er ſol ouch darzu ein ſchons facilletlin vorn an in dem 
lahen tragen, vnd das etwa an einem ort vßerziehen mit 
flyß, als ob es vngefor geſchehen were, fo ſicht man, das 
er vnden vnd oben ein reiner, zarter gouch iſt. 


Die fybent lere. 


Ob aber dz alles felet, fo fol er fun wames dieff laſ⸗ 
fen vßſchniden, vnd ein frantzöſiſch hembd fin gefeltfet vmb 
den hals anthun, das man den hals ganzt bloß fehe:, To 
wurdt man fih dann bes zarten wyſſenn gouchs größlich 
verwundren. 

Die achte lere. 


Oder er fol die ermel an dem wames ganh vffichniden 
vnd zerhoumwen, ob es ſchon fammat were, fo fiht man 
dann das hembd durch die löcher. Oper fol aber ein fans 
gen fragen mit reinem duch an das hembd laſſen ſetzen 
mit fchwargen fpden bendlen mancherley durch eynander 
geſchrenckt. 

Die nünde lere. 

Es fol kein zarter gouch kein Hembb nymmermer an 
thun, es ſy dann verhyn von der negerin pun falten ges 
ſtrichen, denn die falten geben dennocht dem hembd ein 
ſchönen anblick mit nammen dem badhembd, ſo man in 
das bad gadt. 
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Die zehendi lere. 

Ran er das alles nit thun, fo ſchnid er löcher in das 
wammes, vnd neg reyne diechly für bie löcher, fo wenet 
man aber, es ſy das hembd, oder kouff ein rein wyß bruſt⸗ 
duch, das entblöß er do vorn an by der brufl. 

Die eilffte lere. 

Er fol al acht tag zweymal laſſen ſcheren, vnd drymal 
da har laffen püffen dz es fin fruß werd, wie einem jun 
gen. ieſusknebly, vnnd ſchwartze fyden ſchnierly an den 
bals henden, ein hertzlin dran, oder ein gleßlin mit bal⸗ 
fam, oder funft biffem in eynem ſyden büchlin, oder mars 
derdreck, der ſchmackt ouch wol vnd koſt nüt. 

Die zwelffte lere. 

Gr fol ouch ſyn hembder an den ermelen laſſen bu« 
fchen, mit epnem griff oder dryen, oder funf gering drum 
falten laſſen, ob ſchon die negerin ſechs wochen dran mächte, 
darnach fregen wir geuch nüt, gut ding wil wyl haben, 
der faden, domit man negt, fol Inter ſpden fyn, vnd das 
von manch erley farben, vnd wie ob gefagt if, wenn jm 
bie weſcherin ſynen gouchzüg bringt, fo fol er das felber 
fin zammen legen, in fyn Tab wol reynlich, das nit bus 
benfalten dryn fummen. 


Guten glouben halten. 


Je mer eyn wyb ein man wyl ziehen 
Je mer fol er von bannen fliehen, 
Frouw Venus ſtrick der zücht fo fehr 
Vnd bindet nahe als in der fer 
Das ich den für eyn wyfen halt 
Wer fliehen fan froum Venus gwalt 
Nun wurdt er nimmer baf geflohen 
Denn hinderſich zurud gezogen 
Mer bie flücht derſelb gewint 
Die aber obgelegen ſindt 
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Vnd handt fillicht ein wyb gewannen 

Die findt by got nit Haß befunnen 
Mancher kempfft vnd ficht vnd ſtryt 

Das er In geuchery oblyt 

Vnd das man jm die brut beum gyt 
Vnd geb mank fm fihon an ein fegl 

So Hatt er doch den bößten deyl 
Miewol man fpricht das in ber gmeyn 

Wer glüd bat fiert Die brut mit heym 
Mancher ringet vınb befcheibt 

Io het er den es wurd jm leidt 
Wir gewynnent wyber gnug vff erden 

Lugt nun das wir der ledig werdn 
Es henckt ſich wie ebheum an mur 

Wurdt ſy dir zu haben fur 
Darnach kumpt es dich furer an 

Wie du ſy möchteft wyber Ian 
Ich fag nit von eelichem ſtadt 

Nun wie es und armen genchen gabt 
Die von wyberen zogen finbt 

Vnd findt mit offnen augen blinde 
Schampt ich mich nit vB geiftlicheit 

Ich redte vß erfarenhekt 

Wie ein ſolch geuchery wurdt leydt 
Allwyl er aber iſt im hatz 

Vnd acht ſy für den hoͤchſten fchaß 
Vnd laßt all andre fachen fion 

Das er fih nun mög geuchen Ion 
So züht man jm zuletſt fuͤrwor 

Die hut ab mit ſpm gelen hor 
Haltendt wyder Tieben fründt 

Mit findet mit offnen ougen blindt 
Syndt wyß ir werdens jelber ynnen 
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Das fy nit all man geuchen kynnen 
Jo fagendt ſy man muß vns allen 
Glouben Halten nach gefallen 
Seht für üch eben yeber Ing 
Des glouben Halten mer genug 
Wir wendt denn wyben glouben halten 
"Wie fy vns offt ouch herlyn fpalten. 


Rechten beſcheid wyflen. 


Wer bſcheidt hie weißt wie des füngs nar 
Denfelben wißner ftelt man har 
Ich folt der erft geweſen fyn 
Do iſts noch zyt fo fehribt mich yn 
Bil findt die wiſſendt vechten bſcheidt 
Wie man die fpieß zum jormard dreyt 
Das Heißt zu gerfpach hinderſich 
Mancher gouch des rimet fich 
Wie wenn er wel fo kum ſy glich 
Wenn ſich ein ander rümet ſchon 
So wiß er wo er hyn ſol gon 
Wie des füngs nar der ſupp erhart 
Als er die ſteg abgeworfen wardt 
Mer aller wyber vntruw weißt 
Der rümt fich des beſcheiden keiß 
Das keiß iſt mir entpfaren hyn 
Daß ich ein focherfperger byn 
Es fol fein redlich man vff erden 
Bon wyberbſcheidt betrogen werben 
Sagendt ſy ſchon bir drumal war 
Sp liegendtd darnach flergig jor 
Der tüfel fagt uff wore rebt 
Das er darnach zu liegen bett 
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Darımb wer ſich berinnet Bie 
Das jn die wyb handt betrogen nie 
Derfelb fig hiehar vff ein Züffen 
So er den rechten bſcheid Tan wiffen 
Io iſts nit bſeicht, fo iſt es beſchiſſen 
Der wyher bſcheidt iſt wider ſynn 
Als ich der ſach berichtet bynn 
Wo ſy das waſſer zeigent dir 
Do brent es ſchon das gloube mir 
Wenn ſy dir fründlich ſachen fiegen 
So fohent ſy ſchon an zu liegen 
Vnd wendt das keyſerthum verkriegen 
Nun frag mich wer michs hab gelert 
In der bybel hab ichs gehoͤrt 
Das Berſabe das luſtig wyb 
Dauid verkouffen wolt den lyb 
Und dorfft jm das Doch fagen nit 
Biß ſy ein jundfrom name mit 
Vnd wolt fich wefchen in dem garten 
Do ſy des kuͤngs wißt ju erwarten 
Vnd do der fünig von ſym bug 
Sy fehen mocht zum fenfter vB 
Do wufch ſy füberlich ir beyn 
Nit das ſy maͤcht dieſelben rein 
Sy ließ die magt vmb ſeuffen louffen 
Denn ſy wolt iren lyb verkouffen 
Dasſelbig was der recht beſcheit 
Wiewol ſy den nit offlich ſeidt 
Denn was die wyber zeigen an 
So wellens gemonlich ein anders han 
AS Heſter künig Aſſuerus that 
Do ſy in vmb die juden batt 
Do hat ſp vor groß fliß vnd acht 
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Das ſy fich zierlih hat gemacht 
Das er ein gefallen an ir bett 

Darhach wolt ſy erft thun ir bett 
Wenn ſy gen Conſtantinopel zeigen 

Den arß ſy gen Venedig neigen 
Jemer die wyber dir ſindt findt 

Je fründtlicher dir dieſelben ſindt 
Sp hant allzyt ein duck gethon 

Oder wellens vnderſton | 

Wenn fy jo fründtlich vor dir gon 

Des wett ich vmb ein funnenfron 
Darumb Iug wenn fy bfcheid bir geben 

Das du dennocht bachſt auch darneben 

Bergiß das nit und merd mid, eben 
Vergilius bult ein fchöne magt 

Die hat jm vff ein nacht vertagt 

Vnd jm ein foldhen beſcheidt gejagt 
Er folt zu einem fenfler gon 

Do wolt fy ein korb aberlon 

Daryn folt er fich feben fon 

Er thet dasſelb on allen argwon 
Als fv in halber vffbon zoh 

Das lüſtig wyb von bannen floh 
Vnd ließ jn bangen an ber wend 

Das er offlich do wardt geſchendt 
Vnd yederman das felber feyt 

Das er do hing vmb wybs beſcheid 
Sy hand ein bſunder freub daran 

So ſy beiriegen eynen man 
Doch wie ich vormals Hab gerebt 

Diß dicht Fein frum froum by jm hett 
Allein bie in bie gouchmat hören 

Vnd nerſche geuch hie guden leren 
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Vnd gebendt ynen folchen bicheibt 
Der nit ein haͤrlin vff jm dreyt 

So went der gouch es ſy ſchon jo 
Biß vff die gouchmat er kumpt do. 


Den gouch leren eſſen. 


Wer hie zu eynem gouche wurdt 
Derſelb kan nit mer eſſen furt 

Darumb muß in die geuchin ſpyſen 
Vnd wie ein kindt mit bappen wyfen. 


Wenn wir by den wyben fpen 
Bub von dem guten wpn erhigen 
So fliht uns dann der gouch fo hart 
Sp und ein geuchin Bat vernart 
Durch ir zart rein wypliche art 
Dann fuchent wir all ſchleck harfür 
Hoffieren, fprechen froum das nimpt ir 
Vnd deplendts vmb das Farpffenzunglin 
Subtil büt ers mit eynem ringlin 
Vnd fpigt die finger alle gar 
Des nympt die geuchin fliffig war 
Vnd grifft und danckt fo züchtig ber 
As ob es vmb ein ochfen wer 
Dean legt jn für recht wie den blinden 
Als 06 fy nit mer eſſen kunden 
Vnd wüßten nit die blat zu finden 
Vnd Heiffendt all eynander eſſen 
Als hettendt ſy des mulß vergeſſen 
Die kindly tribendt affenſpil 
Mit galgenbiſſen alſo vil 
Des hoffierens mencken myncken 
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Vnd Fünnendt weder efien brinden 
Vnd laſſendt ſich do merden ouch 

Das ſy zu eſſen gendt dem gouch 
Vnd Iernen das zart vögly ſuppen 

Als werens kinder mit den buppen 
Vnd was ſy tribendt geuchery 

Daß lernendt die jungen Finder fry 
Man .folt die geuchery nit eygen 
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Vnd vor iungen finden zeigen 
Sy finbt doch funft zum gouch gerift 
Worlichen me dann nuplic ift. 


Ein gouch im pfeffer effen. 


Wer geuch zu eſſen geben wil 
Der de daroff des pfeffers vil 

Denn mander eß des gouches nit 
Benn er in offlich tandt domit. 
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Wer ſchedlich Ding wil geben eſſen 
Der muß fich des vorhyn vermeflen 
Das ſy das fü mit gufft vermifcht 
Verdecket ſchon mit argem lift 
Als der ein gouch zu efien git 
Der muß dad offlich fagen nit 
Die wyber kynnen das verbeden 
Den gauch in eynen pfeffer ſtecken 
So füß das wir die finger ſchlecken 
Vnd wenendt dad wir biener efjen 
Sp findt wir mit dem gouch bejeflen 
Sy handt verdeckt vnß ſolche ſpiß 
Mit ſolchem hohen guten fliß 
Ich meynt ich eſſe mandelriß 
So handt ſy mir ein gouch bereyt 
Ein ſchwartzen pfeffer druff geſpreit 
Das ich das nie mocht mercken ouch 
Das drunder leg der liebe gouch 
So wol ſy das verdecken kynnen 
Ee wir irs falſches werden ynnen 
Ee wir von gouch ein mundtfol wyſſen 
Sp handt ſy vns beſeicht beſchiſſen 
Vnd vns verfürt vnd ouch geſchendt 
Vnd mit dem pfeffer gar verblendt 
Ouch groffe lieb und zugeſagt 
Sy lügft in bald Die reine magt 
Noch handt wir gefien nit beft mynder 
Vnd findt groß narren wie die finder 
Sy handt gebrucht fo manchen liſt 
Als ſy den gouch handt zugerift 
Dad wir der wit allfampt vergaflen 
Do wir den gouch im pfeffer fraffen. 
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Ein gouch reuchen. 


Dee geuch hiehar gehören 
Die erſt im alter gucken leren 
Vndoͤglich findt in friſcher püt 
Vnd follendt dann zu renden nüt. 
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Ir alten geuch nun hört myn Elag 
Die ich von üwer geucheit fag 
Dad üch der geuchifch dunder fchlag 
Do ir jung woren frifch und gefundt 
Vnd üwer feiner gucken fundt 
Der genchernen wolten maſſen 
Worumb thundt ird ouch nit verlafien 
Jetz fo ir ſchwach findt worden kalt 
Vnd findt des fleifch8 Halb gar veralt 
Noch henckt man üc in rouch hynuff 
Vnd fchlecht all welt off üch den muff 
Wenn ir dohar gekleidet gon 
Als wolt ir bulſchafft vnderſton 
Ir alten geuch nun londt darvon 
Man halt doch nüt von ſolchen geuchen 
Denn das mans vffhenck laß ſy reuchen 
Vnd die hund ouch an ſy ſeuchen 
Do ſitzendt ſy vnd rumendt ſich 
Wie ſy ietz die, vnd dornach glich 
Ein ander nemmen die drit ouch 
AU ſchleck verſuchet hab der gouch 
Wiewol er ieh hangt in dem rouch 
AU ſchleck verfuchen ift nit gut 
Daran man offt erworgen thubt 
Menn yder ieh ein hußfroum nem’ 
. Die von der nachpurfchafften tem 
Sp wurdt die fründfchafft fich faft meren 
Vnd wißt man wer ir elter weren 
Es was Antonio nit genug 
Ein Römerin wad nit fon fug 
Die er zur ee genummen batt 
Dnd thebt fürmor ein nerfche dadt 
Das er Auguftus fchmefter lieh 
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Vnd dichter uff fo ein verdrieß 
Vff das er Eleopatram nem 
Vnd vff die geuchmatt biehar Tem 
Wer alfo ſyne wyber dufcht 
Vnd mifcht wie man vff karten ruft 
Der erften gibt er vrlob hüt 
Morn fol die ander im ouch nüt 
Bad nympt die fierd und ouch bie dryt 
Vnd wil darnach der ſechſten nit 
Der ſolt ſich ſchlecken wol zu dodt 
Als ouch Anthonius kam in not 
Pariß gefiel kein frouw im landt 
Darumb legt er pn groſſe ſchand 
Das er und ouch fon vatter glich 
Kamendt vmb ir künigrich 
Ich habs gehoͤret fürt vnd fürt 
Wer nit von eſſen ſettig würbt 
Der fült ſich worlich mit keim ſchleck 
Er eß dann ein groſſen ich darffs nit jagen 
Darumb du alter douber goudh 
Du hoͤreſt niender denn in rouch 
Der wurdt dich biffen in dyn ougen 
So du dyn ellendt bie muft ſchouwen 
Wenn die jungen frolich berden 
Vnd du dort muft gereuchet werben 
O fpricht er dann mir gedendt der zyt 
Das mich vuch liebten bie lüt 
Jo Hieber mon du groſſer gouch | 
Jetz dendftu das du hangſt im rouch 
Die zyt bringt das vnd anders me 
Das dieg dir alten gouch nit we 
Ach legſtu in dem dieffen ſee. 
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Den gouch Ieren gon. 


Ah liebes geuchlin fum lere gon 

Vnd fere mir oud ein beümlin fon - 
Darnach gahftu wol an benden 

Das fint alffampt frouw Benus fhwenden. 


Welchen ich heiß biehar fton 
Der faht erſt an zu Ieren gon 
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Denn menn fy zu eym gouch geroten 
Sp murbt der vordrig gang verbotten 
Jetz muß er miden bife ftraffen 
Darnach nit fummen vff die gaflen 
Er laßt ſich an eim firohalm myfen 
So eben Iugt ſy im vff yſen 
Wie er wil fo muß er gon 
Jo brech ſyn berg im dann barvon 
Aber wen ſy gadt den ſteg 
Vnd mit dem arß loufft vß dem weg 
Dasſelb muß ſyn allſampt zun eren 
Vnd darff ir keynen dryt nit weren 
Wiewol er gon muß von ir leren 
Ich weyß wer wybren wol vertruwt 
Das ed jn nümmermer geruwt 
Vnd vff ein hertten felſen buwt 
Sy handt doch nie keym man gelogen 
Oder yendert mit betrogen 
Sy ſchwygent alles das ſy wyſſen 
So handt ſy nye kein man beſchiſſen 
Vber ſy darff niemans klagen 
Was ſy dir zu in bulſchafft ſagen 
So hat es feſt vnd eynen grundt 
Sy haltendt dirs zu aller ſtundt 
Ich truwte ſelbs eim fchonen B 
Sy wurdt mich laſſen nummerme 
Do hatt ich buwen vff ein ſchne 
Verdenblut es dett mir we 
Ey hat ſich eygen mir ergeben 
In jrem dodt vnd in irem leben 
Ich was der lieben alſo fro 
Biß das Jupiter ex alto 
Sah vff erdtrich vmb vnd vmb 





1100 


Penuria riftt amantum 
Ich fur nit wyter den gen Barr 
ALS wyder fam ich arnıer narr 
Vnd Fam für ire Tanıer ſton 
Do bſchut ſy mich mit dred die ſchon 
Vnd ſprach do ſy mich hat bfchüt 
Mer biftu doch ich Ten dich nit 
Ih ſprach hem hem thu vff es gilt 
Sy ſprach hem hyn fo lang bu wilt 
Nit eyn bruch ich geſchwig das hembd 
Du vnd dyn rüfperen ſindt mir frembb 
Nun dand dir gott ſprach ich zu ir 
Das du ſolch gnad bewyſeſt mir 
Vnd ſchimpffſt mit mir befchütteft mich 
Bald antwurt mir dir füberlich 
Es iſt eyn mwäfter fchimpff fürmor 
Mit dreck befchütten vor dem thor 
Doch nymſtu es für ein fehimpff an 
Von grundt myns herken ich dirs gan 
Das du jm ſchißhuß mittel legſt 
Vnd darnach nümmer nah mir fregft 
Jh ſprach zu ir du zart und rein 
Der leckeryen thu mir Fein 
E83 habens frylich andre thon 
Die by dir in dem fenfter flon 
Sy ſchüt off mich bald noch einmol 
Ein groffen wüften fübel vol 
Ach hertzly ſprach ich Tiebes kindt 
Ich merck das thundt mir dyne findt - 
Die dir und mir nit hölber finbt 
Jo ſprach fy Tieber dyltap myn 
Dyn trüm zu mir iſt gar dohyn. 
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Den gouch röften. 


Etttich geuch fo mager findt 
Wenn man ſy röflet nit geſchwindt 
So hetten fy gar fein geſchmad 
Alſo ſtobt man ven gouc in fad. 
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Ich meyn die mit den woben ſchimpffen 
Vnd künnendt weder fug noch glimpffen 
Wie vns das Eſopus ſchribt 
Sp ein Hündly Liebe tribt 
Zutebtig macht mit ſynem herren 
Daß onſer efel auch wolt leren 
Vnd thet den erften griff fo ſchon 
Das im die naß muſt übergon 
Man findt wol eynen groblan 
Der grifft ein froum fo fehentlüh an 
Als wenn die froum ein büffel wer 
Vnd von dem wald gelouffen ber 
Solch magren geuch findt übel geraten 
Vnd Fünnendt weder ſieden braten 
Söllendt ſy vff bulfchafft traben 
Sp müffentd ein fürfprechen haben 
Wellent ſy hoffieren fingen 
So müſſents einen pfiffer Dingen 
Wellendt fy entbieten dir 
En muß man jn das fchriben für 
Sy künnendt glich fo vil dorzu 
Ald in dem ftal fan vnſer Eu 
Der gröbften efel findt ſy do 
Nüt Hört in ſy denn haberſtro 
Sol man etwas vB in machen 
So muß man fy vor röflen baden 
Vnd in helffen wie den kinden 
Oder wie man fiert die blinden 
Darumb ir wyber laßt ſy gon 
In ſtal zu andern effeln fon 
Ich wild vff diſſer matt nit han 
Noch wyſſen by den geuchen flan 
Die wüften püffel laffen gan. 
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Eyn ganf geben. 


Geuchery die iſt ein übel dadt 
Ber diefelb verſchuldet hatt 

Der muß ein ganß für fpn buß geben 
Noch wart er gottes firaff darneben. 


Die alten handt das wol erbacht 
Wer im geucherg wurdt bracht 
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Durch der wyhber liſt vff erben 
Der ſol mit buß geſtraffet werden 
Die buß ſol ſyn der thadten glich 
Vnd gültet glich arm oder rich 
Wie die thadten geuchifch ift 
Alſo ift ouch die buß gerift 
Das er der zunfft ein gan fol geben 
Ir zunfftgenoffen merdent eben 
So fhhendent jm und Eummendt Al 
Freuwt üch des gouchs mit richem fchal 
Ein ganf hat ein dorechten funn 
Darfür folt ouch ir halten un 
Myn meynung ift in biffen Dichten 
"Das I ein gouch wil bie berichten 
Mit fchimpffred ond mit ernft bomit 
Das er zu wott vermwatt fich nit 
Die wober laß fchentlich verfieren 
Donit ſyn gut er mög verlieren 
Synen Ipb vnd all fubitang 
Vnd mas er hat vff erden gang 
Dud das er alle zut betracht 
Sp er nun als fun gut verlacht 
So numpt e8 dennocht noch fein end 
Wenn er fich gar hatt hie gefchenbt 
Er muß die groſſe buß erft geben 
Hie geftraffet fun jm leben 
Vnd zuitlich hie darumb ververben 
Vnd dort erft emigflichen ſterben 
Es ladt fich mit Feiner gen bezalen 
Vnd mendlin vff ein ermel malen 
Die firaff würdt do fo ernftlich fun 
Das man darzu brindt keynen wyn 
Sf nit Adam das gefchehen 
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Dp er fon buß muſt ſelber fehen 
Hie erflierben mit ber zyt 

Dort ewig bezalen mit ber bit 
Herodi krochend Die würm vom Inb 

Das er bat geuolget eynem wyb 
So fam fon famfon vmb fin leben 

Das er eym mob bat glauben geben 
Dem verlornen armen kindt 

Die wuber nachgelauffen ſindt 
Handt in mit Funden vßgeſchlagen 

Vnd für den ſuͤwtrogk hyngeiagen 
Es würdt nit lichtlich mer erſehen 

Das me geſchehe das im iſt gſchehen 
Das einer woder kum zu genad 

So er das fun verbubet hat 
Gehelich Alexander ſtarb 

In der nacht allein verdarb 

Er überkam darnach er warb 
Salomon mit fo -vil Der wyben 

Mocht nit in gottes huld belyben 
Das all gelörten zwyfflen drab 

Ob er die fünde gebieſſet hab 
Pius der babſt beſchreib eyn gauch 

Vnd vil der bulerven auch 
Wie levydt es im darnach iſt gſin 

Das wyſet vß eyn buchelin 
Das er mit teuren hat gemacht 

Als er der bulerven gdacht 
Achab warht fun rechter Ion 

Dad er ſym wyb hat volg gethon 
Man liß in ligen off der erden 

Vnd muft von bunden freſſen werben 
Mopfes muft auch nummer kummen 
viii. 70 
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Zu dem wpb das er hat genummen 
So kam ſpn Ninus vmb fon rich 

Das er ſym wyob geloubet glich 
Dauld verlor ouch gottes huld 

Mit berfabe bat ers verfchulbt 
Eneas muft von Dido fcheiden 

Tröflich fun eigen berk belepben 
So fach ſich Dido felb zu tobt 

Die bulerp Bringt folche not 
Holofernes das er glaubt 

Des kam er Fleglih vmb fon haupt 
Der babft Johannes kam in fchandt 

Das er zu Rom im weljchen landt 
Offlich muſt das. findt geberen 

-Bor aller welt fun buch de leren 
Pariß und fon brüber all 

Kamendt In fo fehweren fall 
Das ſy fahen te rich verderben 

Vnd muften alle domit fterben 
Vergilius groß ſchand entpfleng 

Als er im korb hoch oben hing 
So kam fon Mundus vmb fon landt 

Das er die frum Paulinam fchandt 
Saul ſtach jm ſelb ‚ein ſchwert yn8 berk 

Darumb das es fm Kracht ein ſchmertz 
Vnd mocht Dauid nit hören loben 

Durch wobergunft und ire goben 
Sardanapalus berfelbig künig 

Als er den gouch im neſt entpfing 
Klegelich ſich ſelb verbrandt 

Solch vnd die gouch gewoͤnlich handi 
Anthonius wardt mit tufent ſchiffen 

Von Auguſto überlüffen 
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Das er mit Eleopatram nam 

In den dodt vnd grofie ſcham 
Do Spfara dem wyb geloubt 

Schlug fp em nagel jm ynd houpt 
So doͤdtet gott manch tufent man 

Die mit den döchteren Mabtan 

Bulfchafft hattendt griffen an 
Abraham muft fon magt verlaflen 

Die er doch liebt vB der maflen 
So muſt Anchife über mer 

Das er froum Venus ſchwecht ix er 
Tarquinus der Lurretiam ſchendt 

Der nam ein arms ond kleglichs endt 
Das man fun vatter ond ouch un 

Verwiß des rychs pn8 ellendt hyn 
So bat ſich Phedra ſelb erftochen 

Die geuchery an ir gerochen 
Turnus nam fpn eynen ſtich 

Das er darvon muſt ſterben glich 
Das er Lauiniam wolt han 

Vnd ſy Enea nit wolt Ian 


Leander ift des gouchs erdruncken 


Vnd ellend in eym fehe verfunden 
Tiſbe flach fich felb zu dodt 

Als ſy en bulen fach in not 
Demetrium ein fchwert burchging 

Do er fon bulen vmmeſing 
So ſindt die zwen geuchifchen man 

Die bulen wolten frouw Sufan 
Zu dodt verfleinet alle beyd 

Die bulery bracht in das leyd 
Nero der fich felber ſpißt 

Io Hett er epgentlich gewißt 
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Das geuchern geb ſolchen lon 

Gr hett jm nit ben dodt anihen 
Vitellus vmb den gouch verbarb 

Denn er von mandem flich erſtarb 
Ich Tem in taxöfrift nit von bennen 

MWolt ich viefelben geuch all nennen 
Die von bed gouchs wegen vmb ſindt kumen 

Vnd handt die gouchsbuß ingenumen 
Vnd bezalt vff diſſer erden 

Vnd müſſendt dort erſt ppnmiget werben 
Mer bie in geudjeryen falt 

Derfelb mit eyner gang bezalt 
Halt er gott in gwalt hynvn 

Er nem fem ochſen oder ſchwyn 

Do wurdt nit gut bezalen fun 
Denn iſt ed wie gott& vrteil Int 

So muß er bezalen mit ver hut 
Vnd iſt das allerhertfi varan 

Das ſyne ſtraff kein end wil han 
Darumb iſt dad myn hoͤchſter radt 

Wer geuchery getriben hatt 
Das er by zyten darvon ſtandt 

Ce das er gott fall in fun hand 
Lichtlich bezalt ex wpl er lebt 

Doch wenn er vor gotts vrteil ſchwebt 
So gadt es nit ſo lichtlich zu 

Für ein ganß nimpt man ein Fu 
Bezalt Die kleine buß vff erben 

Ge das ir höher geſtraffet werden 
Laßt den gouc im windel fon 

Welt ir ynß ewig leben gm 

Vnd üc nit größlich. ſtraffen lon 
Dann Chriſtus ſagt es kum ein zpt 
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Das der der te begraben Int 
Werd gottes fiym einmal erhören 

Vnd wyder zu dem leben koͤren 
Der frumb in vrſtend das leben 

Das gott den frummen dort will geben 
So mwurdt der böß in vrteil kummen 

Bad gar Fein dev! han mit den frummen 
Er wurdt ouch manglen gotts genad 

Das er vff rd gegudet hatt 
Darumb betracht durch gott das end 

Das üch nit gottes vrteil fchend. 


Frouw Venus berg. 


Frouw Benns berg iſt hie ein freyv 
Dort fart man dryn mit hertzenleyd 

Wenn zyttlich freyd gatt Überiwerg 
Das heiß ich dort frouw Venus berg. 


Iſt gott ein gott vnd recht domit 
So laßt er vngeſtraffet nit 
Was do vnrechts wurd gethon 
Es diegendts wpber oder man 
Wurdt ſy ſchon hie onterlaſſen 
So iſt ſp dort in gſchrifft verfaffen 
Vnd vff den höchſten grad ermeſſen 
Vnd wurdt ouch warlich nit vergeſſen 
Darumb fo doͤrfft irs nit gedencken 
Das man ich geuchery wurdt ſchencken 
Die ir vff erd vnzüchtig triben 
Es wurdt nit vngeſtrafft belyben 
Es ſtrafft gar dick gott hie vff erden 
Das dort muß baß geſtraffet werden 
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Ich Hab genug von mannen gefept 
Wie pnen was ir buß berept 

Jetz muß ich geben zu verfton 
Wie den wybren werb ir Ion 
Die geucherpen habendt thon 

Die kloſterfrouwen ich ietz meyn 
Die in kuͤſch vnd ouch in reyn 


EEE ne - 
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Gott den herren findt ergeben 

So bulendt ettlich ir darneben 
VUnd fierendt gar ein geuchiſch leben 
Vnd denckendt wenig an den orden 

In den ſy geiſtlich kindt ſindt worden 
Man muß in gnedig fronwen iehen 

Hett man |p ſchon geuchin geſehen 
Detts eyne die nit geiſtlich wer 

Man ſprech wie drot die hur doher 
Die Mömer ſolche frouwen haben 

In warheit lebendig vergraben 
Popilia die iſt ir eyn 

Doch iſt ſy worlich nit allein 
Sextilia by der porten Collatin 

Lebendig wardt gegraben pn 
Capronia iſt erhencket worden 

Vnd halff ſy nüt ir geiſtlicher orden 
Minutia kam ſyn ouch in not 

Mit ſteinen warff man ſy zu dodt 
Den gab man allen ſolchen lon 

Das ſy vnküſcheit hattendt thon 
Wenn man die kloſterfrowen ietzundt 

Lebendig ouch legt in den grundt 
Vnd erdrencktt ſy ouch domit 

So wurd ir keyne Chriſto nit 
Irem gemahel brechen glouben 

Vnd ſich des hymmelrichs berouben 
Die erden thetten das vorhyn 

Die gloubens hattendt nit ſynn 
Vnd des rechten klein verſtandt 

Alſo die geuchin geſtraffet handt 
Die gucket handt in irem orden 

Die ſindt am lyb geſtroffet worden 
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Man gibt jn jetzundt gelt darzu 
Es dieg ein yere was ſy thu 
Ber ein Hoflerfroumwen ſchwecht ⸗ 
Der wenet ieh er hab fun recht 
Welche dad ve handt gethon 
Die müſſendt darab zu fchütteren gon 
In wurdt alweg zuletſt der Ion 
Die andren die ſindt in der welt 
Iſt das es in an ſtraffen felt 
So byn ich worlich nicht bericht 
In allem das vns Chriſtus ſpricht 
Er wurdts yn worlich ſchencken nicht 
Die blatteren handt geſtraffet vil 
Bon den ich ficher glouben wil 
Das tr firaff hie an hab gefangen 
Vnd fye dort ouch noch nit zergangen 
Jet üch nit zu dem enb 
Vnd follt durchlouffen wpplich flend 
Ich wolt fy üh mit nammen nennen 
Das yr ſy ſicher würden fennen 
Wie ynen allzeit wardt der Ion 
Die mit bulfchafft bie umbgen . 
Vnd wendt den gouch nit fliegen lon 
Die frumen eeman hie 
Vnd fy darzu ir zucht verlieren 
Allen mutwill triben wellen 
Mit alten vnd den jungen giellen 
Mit münd und pfaffen allefanbt 
Noch dennocht Fein vernügen handi 
Sy bſchiſſen liegen vnd betriegen 
Zu allem böfen ſy ſich flegen 
Wenn gott die ſtrafft als er dann fol 
So handt ſy es doch verdienet wol 
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Das ſy dem gouch handt geben zol 
Vff dife matten findt gefefien 

Ir ſelbs vnd gottes ouch vergeffen 
Vergißt des billich irer ouch 

So blpbendts ewig by dem gouch. 


Der geuch fryheit. 


Die fryheit die wir geuch hie handt 
Die iſt beftetiget wohl erfandt 

Wolt aber yemans darvon Hagen 
So fol man das dem Canpler fagen 
Der fol das für ven keyſer tragen. 


— 


Thomas Murnar von gotis gedult Cantzler ber geuch⸗ 
matten, allen vnd mengklichen die diſſen brieff leſen, oder 
hören leſen, vnſeren gruß vnd willigen dienſt vnd domit 
zu wyſſen. Nachdem vnd wir durch die oberkeyt der 
geuchmatten der loblichen ſtatt Baſel für ein obriften ſchri⸗ 
ber vnd Cantzler vff ſolcher geuchmatten eynheligklich er⸗ 
welet findt, vnſerer achtung vB verdienſt vnd billicheit ha⸗ 
bendt dieſelben vnſere oberkeit der geuch vns beuoſhen vnd 
von vilen kevſeren beſtetiget, vnd erlangte fryheyt vßzu⸗ 
deylen gebotten, allen denen die vns fründlich darumb 
begrieſſen, vnd bitten, welche fryheit wir üch von artikel 
in dyſſem vnſerem drieff nit haben wellen vorhalten, ſun⸗ 
ber offenbaren, vnd zu verſton geben. 

Zu dem erfien. Wer ein natürlicher gouch iſt, der wy⸗ 
ber Halb, den fol man ein gouch laflen belpben, vnd nies 
mans fol im das onderfion zu weren. 

Zu dem andren. Sobald ein gouch fyn ganß hatt ges 
ben, vnd domit off die geuchmat entpfangen iſt, alsdann 
fol fein andrer gewalt haben mit ſyner geuchin zu reden, 
lachen, dantzen, ir hoffieren, oder funft tr fründtlich ent« 
gegen zu gon, weder mit worten, werden, wincken, bü« 
ten, fingen, pfiffen, wo aber yemans das thedt, fo fol 
der gouch des wol warnemen, das er ſolchs bezügen mag, 
vnd in dem Ganpler angeben. 
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Zu dem dritten. Es fol in ouch niemans verieren ob 
der gouch der geudin als ſyn gut gebe, noch verfpotten, 
ober off yn büten ober muffen, denn epm goud fon, if 
vff der geuchmat eyn ere, wiewol es In dem alten tefla« 
ment epn fand was. 

Zu dem fierden. Ob eyn gond ſyne geuchin bryfet 
oder fobet, das fol yeverman glouben, vnd in irem lob 
Finigwigendt zu hören vnd die geuchin ouch Toben. 


— 
* 
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Zu dem fünfften. Es ſol ouch eyn yeder gouch gewalt 
daben ſyner geuchin ſtetds nachzulouffen, in der nacht ir 
zu hoffieren, vnd wer das hört oder ſehe, der ſol das 
niemans fagen by zwentzigk marck lötigs golds den halben 
dem gouch zu geben, den andren halben deyl der geuchin. 

Zu dem ſechſten. Wenn eyn gouch gern zu ſyner geus 
“in were, fo fol yederman wychen der vmb die weg iſt, 
off das in niemand hindert, es fy tag oder nadıt. 

Zum ſybenden. So ein gouch der geuchery halb kranck 
wurde, fo im fyn geucdin der lieb nit antwurt gebe, ver: 
ließ oder funkt vß Liebe wegen ſchwach in fpnem hebil 
were, die kranckheit nennet man zu latin dar gurlefe, vff 
kriechiſch Amorhereos, alsdann fol pederman eyn mitlyden 
mit dem krancken gouch haben, vnd vorab ſyn geudin: 

Zum achten. Es fol ouch ein peder gouch gewalt ha⸗ 
ben, wo man jn verieret, das er fprechen mög, laßt mid 
mitt Sieb in tufendt tüffel nammen , üch verbrüffet das ſy 
mir fo günflig iſt, er mag ouch vff den Cantzler treumen, 
und fagen das er by ſym eyd frhulbig fy anzubringen vnd 
anfagen alle die, vie vns geuchen vnſere fryheit nit hal 
ten. Diffe artidel der geuch fryheit hab ich allen geuchen 
nit wellen fürhalten, das ſich mengflich und yderman bar: 
für wyß zu richten ond haben, vnnd im felber vor wyte⸗ 
rem foflen ond ſchaden fy. Geben in der Töblichen flatt 
Baſel onfers Cantzlers ampts jm erfien. Nach der geburt 
Chriſti onfers Herren tuſendt funffhundert ond funffzehen. 


Thomas Murnar Gangler und obrifter 
ichriber der geuchmatten. 


Beihluß der geuchmatten. 


Wer do gloubt das ſey ein hell 

Sp nen man fünden wie man well 
Geuchery oder narrentbandt 

Ir peder ſyne firaff drumb fandt 
Sünden nent man mancherlep 
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Die Ich letz nen ein geuchery 
Vnd vormals nant ichs fchelmenftäck 
Mo einer thabt ein bubenſtück 
So bie ichs vor die narsen bſchworen 
Dieſelben alle fünder woren 
Ich hab in allem mynem ſchriben 
Nüt denn fünden weln vertriben 
Laßt michd nennen wie ich well 
Deich hatt darzu bewegt die Hell 
Die do wurdt ein flraff den ſuͤnden 
Allen die man dynn wurdt finden 
Nun iſt myn mennung bie gewefen 
Was Ich von fünden bett gelefen 
Molt ich ein warnung thun darvon 
Das peder darburch möcht verfion 
Was fm zuletft doch daroff flünde 
Wo er nit lieſſe von den fünben 
Er wurdt zuletfi fon jtem finben 
Nun ſphe ichs vnd griffs mit den henden 
Das die welt an allen enden 
Jetzt fogar vnſtrefflich iſt 
Vnd zu beſſerung nüt geriſt 
Wo man ſo mit ernſt wil ſtraffen 
So handt ſy ander ding zu ſchaffen 
Vnd wellendt ſolche red nit hören 
Noch ſich mit ernſten laſſen leren 
Es iſt ſo vnſtrefflich die welt 
Das es mir gang vnd gar nit gfelt 
Das fo wenig findt uff erden 
Die von flraff gebeflert werben 
Ettwa geradts eym ongeferden 
Darnach hundert tuſendt nit 
So hilfft kein flehen oder bitt 
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Domit ſo die gelerten zwingen 
. Schimpfflich reden von den Dingen 
Vnd müffendt alfo mit in lachen 
So ſo lieber ernftlich fachen 
MWolten reden ober Imen 
So wellen fp fih nit dran keren 
Solt ich ieg ein funder nennen 
Er wurd mit füften nach mir rennen 
Aber wenn ichs narren heiß 
Schelmen geuch vnd gickenſchweiß 
So lachendt ſy vnd hoͤren zu 
Was ich fur ein ſchimpff reden thu 
Wenn ich ſy dann mit ſchimpff harbring 
Das ſo mir hören zu ber Ding 
Die ich denn mut hab in zu fagen 
Mas ich jm kropff hab lang getragen 
So fhüt ih vß ben blunder gar 
Vnd bring den ernft mit fchimpffen har 
Der wyß myn reden wol verſtadt 
DE welchem fundament ſy gabt 
So der narr do lachen flabt 
Nun gſchicht jn bepven hie genug 
Vnd ſucht ein peder funen fug 
Der nar richt ſyns mit lachen vB 
Sp zücht der wiß eyn beiferung bruß 
Das iſt by epbt und vff mpn eer 
Myn fürnenmen in der ler 
Das ich allzyt ein ſchinwffred mad 
Vermiſcht ouch mit ernfllicher fach 
Denn es ift ig der welte tanbt 
Nit anders ſy fich flraffen landt 
Ih muß ſp flraffen wie ſp wellen 
Vnd nit wie es mir thut gefellen 
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Solt ichs flraffen nah mym fon 

Im ſchlüg by gett mit fühlen dryn 
Gewonlich wie do iſt ein gemeyn 

Alſo handt ſy der prediger eyn 
Geradt wie ſo lichtfertig ſindt 

Alſo ich iren ſchriber findt 
Nun wil mans nit alſo verſton 

Wie ich entſchuldigung hab gethon 
Vnd meynendt ich ſolt geiſtlich ſchriben 
VVnd vff dem ernſt allein belyben 
Warlichen fünffzig bücher hab 

Gedichtet ich geſchriben ab 
Darynn ich bruch bu geſchwornem epdt 

Ruͤt denn alle geiftlichevt 

Vnd was do ernfllich wurbt gefept 
Wenn nun bie bruder das erfehen 

Sobalt ſy mir yns angeflcht iehen 
Es ift mit gettlich Tieber herr 

Die welt wil han evn fihhnpfflich Teer 
So blibt gott lygen in der Epften 

Vnd kumpt berfür mit iren liften 
Der tüffel vnd die öbe welt 

Vnd ſchrib I dann wie es fin gefelt 
Bd hetſch recht mit jn wie fp wellen 

Mit groſſen fprüngen zu der bellen 
Die vns warlichen ift berept 

Thunt wir nit ab dad narrenklepot 
Nun Eumment fp und brodent yn 

Ich folt das ſchriben zu latin 
Vnd nit in bütfche rymen machen 

Es fyendt nit eyns doctors fachen 
Den gib Ich antwurt wider dad 

Kein dütſch buch nie gevichtet was 
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Don mir In allem mynem leben 

Sch dichts latiniſch ouch doneben 
Ich wil dirs zeigen kum zu mir 
Vnd wil die ſy all tragen für 
Das fy fo Tangfam vßhyn gan 

Do findt die drucker fchuldig dran 
Die druden ald Die geucherpen 

Vnd lond myn ernſtlich bücher lygen 
Vnd oß geiſtlicheit den kern 

Vnd ſprechen das mans hoͤr nit gern 
Vnd leſendt als vß mynem ſchriben 

Daruß ſp pfennig moͤgen triben 
Domit wil ichs verſprochen han 

Wie ſy mich ob handt klaget an 
Das ich aber rymen dicht 

Der kan ich mich erweren nicht 
Wenn ich ſchon anders reden ſol 

Wurdt mir der mundt der rymen fol 
Rymen machen wurdt nit fur 

Eym der dasfelb Hat von natur 
Es ſyendt rymen oder nit 

Wenn du mich verſtaſt domit 
So hab ich dunckt mich wol geredt 

Wie es von mund mie vßhar get 
Nun Hab Ich gemacht eyn badenfart 

Darynn Ich geiftlicheit nit ſpart 

Noch dennocht ſy gefcholten wardt 
Vnd wardt von jnen drum verlacht 

Das ich gott zu eym bader macht 
Ich müft worlichen früg vffſton 

Solt ich dichten nach jrem won 
Es iſt in alles fampt nit gut 

Vnd gifft was doctor murmer thut 
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Ih muß ſy reden Ion bomit 
Denn vnſere genß die künnens nit 
Ih hab gebumen an bie ftraß 
Do mancherlegen füpff bp was 
Mas diſſer Iobt, das ſchilt mir der 
Ich mwolt gern fehen wo der wer 
Der vedem fagt anmätig mer 
Des dichtens halben hetts fein ſpan 
Wers beifer denn ich felber fan 
Derfelb fobe ouch zu Dichten an 
Mich dunckt ich hab Dad myn gethan 
Mir lyt ein anders fach jm fpnn 
Vnd bforg das Ich zu grob bie byn 
Vnd hab zu vil von wybren gerebt 
Denn geiftlichheiten off jm bett 
Ich folts doch baß gehoblet han 
Vnd nit fo offlich dar dan than 
Darzu fag ichs vff mynen eubt 
Was ichd von wpbren hab gefept 
Bon irem lichtfertigen weſen 
Hab ich In bücheren als geleſen 
Vnd bundertmal noch größer gichriben 
Denn ich bie red von in hab triben 
Mich dunckt ich habs gefpiget fin 
Die ed denn müglich ift geiva 
Die weltlichen bücher machen pas 
Das ich zu zott vnzüchtig was 
Vnd ſolts befchnitten haben bas 
Darinn ich ietz mer hab geleſen 
Denn mir zimlichen iſt geweſen 
Denn das darff ich in warheit ſagen 
Ih hab jn diß Huch ingetragen 
Hundert und ouch zwenpig gar 
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Hiftorien geſchriben har 
Gloubſtu das nit in dym fon 
So liß diß Huch fo findflu ſy dyn 
Ee ich diefelben Hab durchleſen 
Byn ich ſchier zweymal müd geweſen 
Ich wils on hoffart han geredt 
Wer diß buch gedichtet hett 
Der hatt mer denn ein buch geſehen 
Das mögt ir mir nach frölich iehen 
Vnd frplich offt ond Di gewacht 
Do andre fchlaffendt in der nacht 
Ich weiß ouch das ichs ficher weiß 
Ich kratzt mich offt do mich nit beiß 
Vnd warbt mir In eym ſchnehuff heiß 
Nun beſchlüß ich ietz min gdicht alſo 
Wer von mir geletzt wardt do 
Vnd nit geſtrafft wie zimlich was 
Derſelb verzihe durch gott mir das 
Ich kundts villicht do ſelb nit bas 
Ich bitt ouch alle wyber hie 
Die ich mit willen letzet nie 
Hett ich geredt in diſſer ler 
Vnd es jn nit gefellig wer 
Vor übel nem das an ir kein 
Denn ich allein die boͤſen meyn 
So ſchellig laß mich gott nit werden 
Das ich frumme wob vff erden 
Wolt zu geucheryen ſchetzen 
Vnd mit eym kleynen woͤrtly letzen 
Die böſen hab ich hie geſtrafft 
Die mit vnzucht ſindt behafft 
Verderbendt ſich vnd ouch die man 
Mich dunckt ich habs jn billich than 
vilt. 71 
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Denn wie ein frumme froum mit berben 
Billih fol gelobet werben 
Alfo fol epn böfes wyb 
An fel, an eer, an gut vnd [vb 
Geftraffet werden hie und dort 
Mit keynem frünblichen wort 
Biß gott durch fun gerechtigfeit 
Ein peden ftraff nach glegenheit 
Wie er das lang hat vor gefeit 
Dem böfen ſey ſyn ftraff bereit. 


Domit ir frummen Baßler gmepn . 
Sy üch genadet groß vnd Elein 
DiE buch macht ich zu den frevden 
Vnd ouch niemand zu beleyden 
Ich wolt üch ſchimpfflich ſtraffen leren 
So thundt durch gott denckt myn zun eren 
Das gott mit ere üch widergelt 
Jetz vnd ouch in gynner welt 
Diß buch ir Baßler merckt mich eben 
Das hab ich üch zu letzen geben. 





Gedrucktt in der loblichen ſtatt Baſel durch Adam Petri von kan; 
gendorff M. D. xix. an dem fünfften tag im April. 


In demfelben Berlage if erſchienen: 


Das Klofer. 


Erfier bis fiebenter Band. 


Inhalt dieſes Werkes: 


Erfier Band (Preis 3Y, Ihaler): 
Wollöprediger, Moraliften und frommer Ins 
nn. — Gebaftian Brandts Narrenſchiff, mit 
Geilers von Kaifersbergs Predigten darüber. 
— Thomas Murnerd Schelmenzunft. Mit ei« 
ner Menge von Abbildungen , getreu nad den Drigie 
nalen, mit Porträts, Facſimiles x. 
] 





Bweiter Band (Preis 3Y, Thaler): 

Doetor Johann Fauft. I. Fauſt und feine Bor: 
gänger (Theophilus, Gerbert, Birgil2c.) Zur Gefchichte, 
Sage und Literatur. 11. G. R. Widman's Hauptwerk 
über Fauſt. Bolfändig und wortgetreu. II. Fauſt's 
Höllennwang. — Jesuitarum libellus oder der gewals 
tige Meergeiſt. — Miracul:, Kunſt⸗ und Wunderbuch. 
— Schlüffel zum Höllenzwang. — IV. Bortgetreuer 
Abdruck der erſten Auflage des erfien Buches über Kauft 
von 1587. (Bisher in Zweifel gezogen, nun aufge 
funden.) Mit 105 Abbildungen auf 49 Tafeln und 
mit 50 Holzſchnitten. | 


Dritter Band (Preis 3Y, Thaler): 

Ehriftopb TSapuer , Fauft’s Samufus. — Don 
uan Tenorio von Sevilla. — Die Schwarzs 
inftler verſchiedener Natiouen, und die Be 
ſchwörer von Hölle und Himmel um Reichthum, Macht, 
Weisheit und des Leibes Luf. (Aub zweiter Band 
von Doctor Johann Faufl.) Mit 94 Abbilnungen 

auf 38 Tafeln und mit 86 Holzſchnitten. 

] 


Vierter Band (Preis 34, Thaler): 
Der Theuerdant nah der Ausgabe von 1519 
(BE mit fämmitichen Holzſchnitten nach Hans Scheuf 
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fein). — Thomas Murner’d Schriften und fein 
Leben, nedſt deſſen Narrenbeſchwörung und ver 
Spottſchrift: Ob der König von England ein 
Lügner fey oder der Luther. Mit 118 Holzſchnit⸗ 
ten un? mit 96 Abbildungen auf 32 Zafeln. 
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Fünfter Band (Preis 3Y, Thaler): 

Die Sage vom Fauſt bis zum Erfcheinen des erfien 
Volksbuches, mit Literatur und Bergleihung aller fol⸗ 
genden ; Kauft anf der Bollsbühne, in ven Puppen⸗ 
oder Marionettenfpielen; Zamber » Bibliothel des Ma- 
giers: Höllenzwang. — Drei« und vierfadder Holen: 
zwang. — Der große Meergeil. — Bunderbud. — 
Der fhwarze Rabe. — Beifter-Commanto. — Praxis 
magica. — Gchäßeheber u. few. (Auch dritter 
Band von Doctor Johann Fauf.) Mit 46 fi 
thograppirten Blättern und mit Holzichnitten. 

® 


Sechster Band (Preis 3, Thaler): 

Die gute alte Zeit, geichilvert in hiſtoriſchen Beiträ⸗ 
gen zur nähern Kenntniß der Sitten, Gebräuche und 
Denkart, vornämlich des DMittelftandes, in ven lebten 
fünf Japrfunderten ; nad großentheils alten und feltenen 
Drudicriften, Manufcripten, Blugblättern zc. I. Band. 

(gJur Geſchicht. Hauptfächlich bes Stadtlebens, der Kici⸗ 
bertrachten, des Hausweſens, der Kinderſpiele, Tanzfrens 
den, Gaukler, Bankette, Frauenhäuſer u. ſ. w.) Aus 
Wilh. von Neinöhl's handſchriftlichen und artiſtiſchen 
Sammlungen herausgegeben. Mit vielen Abbildungen 
auf 71 Tafeln und mit 33 Holzſchnitten. 
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Siebenter Band (Preis 3, Thaler): 

Der Feſtkalender, enthaltend:. Die Sinndeute der Mo- 
natszeihen, die Entſtehungs⸗ und Umbildungsgefdhichte 
von Raturfeften in Kirchenfefte; Schilderung der an den» 
felben vortommenven Gebräude und Deutung ihrer Sinn» 
bilder; Charakteriftif der an den 366 Tagen des Schalt» 
jahre verehrten Blutzeugen und Blaubenshelden mit Wort 
und Schwert; Deutung vieler Wundererzählungen x. 
Ben 5. Rork Mit 37 Tafeln Abbildungen. 





RN 


* Abtheilungs - Titel. 


Das. Klofter 
\ von F 
I. Siheible: 
Sifdert ah Marner. 
; 


f , 
\ 





Achten Bandes zwite Abtheilung. 


Stuttgart und € ipzig. 
1 1847. 


y 


Diefgr Titel iR nur für Diejenigen, welhhe dieſen Karten Band 
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